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VORWORT. 


Bei  meinen  Inventarisierungsarbeiten  im  Pfibramer  Bezirke,  die  ich 
im  Sommer  1900  unternahm,  konnte  ich  mich  von  allen  Seiten  der  eifrig- 
sten und  werkthätigsten  Unterstützung  und  Förderung  erfreuen.  In  ganz 
besonderem  Masse  gilt  dies  vom  Herrn  Ludwig  Z.  Kopäcek,  städtischen 
Adjunkt  in  Dobfisch,  welch  genannter  Herr  mit  mir  den  Dobfischer  Bezirk 
durchreiste  und  mir  mit  zahlreichen  Rathschlägen  und  Winken  hilfreich 
zur  Seite  stand.  Ausserdem  bin  ich  zu  grossem  Dank  verbunden  Sr.  Durch- 
laucht  Karl  Fürst  von  Ottingen-Wallerstein,  Sr.  Durchlaucht  Josef  Fürst 
von  Colloredo- Mannsfeld,  der  hochgeborenen  Frau  Baronin  von  Mayersbach, 
den  hochwürdigen  Herren  Redemptoristen  auf  dem  Heiligen  Berge;  der 
löblichen  k.  k.  Bergwerksdirection,  der  löblichen  Direction  der  k.  k.  Berg- 
akademie und  den  hochwürdigen  Herren:  Vikar  Ant.  Vojdöek,  Dechant 
in  Pffbram:  Fr.  ZdZek,  Vikariats  -  Secretär  und  Pfarrer  in  Hlubosch; 
Em.  Hrdlilka,  Pfarrer  in  Bfezove*  Hory;  V.  Cermdk,  Pfarrer  in  Sliwitz; 
Fr.  Klima,  Pfarrer  und  Kar.  Liska,  Kaplan  in  Dobfisch;  Dr.  H.  Kubdt^ 
Pfarrer  in  WermSfitz;  M.  Novdk,  Pfarrer  in  Stfebsko;  V.  Leffler,  Pfarrer 
in  Makova;  M.  Krejii,  Pfarrer  in  Hbit;  weiters  den  Herren:  Jos.  Hodys, 
Bezirksobmann  des  Dobfischer  Bezirkes ;  Bl.  Mixa,  Bürgermeister  in  Pffbram ; 
J.  Novdk,  k.  k.  Bergrath;  F.  Horeßi,  Secretär  des  Fürsten  v.  Öttingen; 
R.  Hertl,  k.  k.  Statthalterei-Concepts-Praktikanten  in  Pf fbram ;  M.  Buchar, 
Stadtrath  in  Pfibram,  und  vielen  Anderen  mehr. 


Dr.  Ant.  Podlaha. 
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Birkenberg  (Hory  Bfezove). 

Schaller  VIII.,  130;  Sommer  XVI.,  218;  Otto's  »Cechy«  284  u.  f.;  Jos.  Hrabäk 

»Prüvodce«  42-46. 

KAPELLE  dem  hl.  Procopius  geweiht,  in  den  Jahren  1724 — 1733 
erbaut,  im  Jahre  1879  erweitert.  Das  Presbyterium  ist  länglich  rechteckig, 
mit  drei  Seiten  eines  Achteckes  geschlossen  und  von  dem  rechteckigen 
Schiffe  durch  einen  halbkreisförmigen  Triumph- 
bogen getrennt.  Die  Decke  des  Presbyteriums 
sowie    des  Schiffes   ist    flach.    In   der  Fronte   ein     S(  / 

\  "   ,,>ii'...Z,    i 

prismatischer,  in  den  Bau  theilweise  einbezogener  f^         Lj 
Thurm.  Das  Äussere  ist  bloss  durch  Lisenen  belebt. 
(Grundriss  Fig.  1.) 

Das  kleine  Altärchen  ist  neu  ;  auf  demselben 
das  Bild  des  hl.  Prokops  aus  dem  Beginn  des  XIX. 
jahrh.  Der  Heilige  sitzt  vor  einer  Grotte,  vor  der 
in  einer  Schlucht  eine  Reitercavalcade  vorüber- 
zieht. Im  Hintergrunde  eine  interessante  Gegend 
mit  Bergwerken. 

Glocke:  0  39  m  hoch.  Oben  die  Inschrift: 
PAN  MARTIN  KAAS  PRZIBRAMSKY  PRIMATOR 
MNE  1774  UL1TI  A  HAWYRSTVO  BflEZOHORSKfe 
1842  ZWfiTSlTI  DALO  OD  MISTRA  JANA  PER- 
NERA  W  BUDfeGOWICYCH.  Auf  der  Vorderseite 
zwei  übereinander  gelegte  Schlägel,  darüber  die 
Inschrift:  GLUCK  AVF.  Rechts  die  Gestalt  des 
hl.  Procopius  in  der  Kleidung  eines  Abtes  mit  der  Mitra  und  dem  Bischofsstab, 
mit  dem  er  auf  die  Schlägel  hinweist.  Links  das  Relief  der  Madonna  mit 
dem  Kinde,  auf  der  Rückseite  das  Relief  des  hl.  Johannes  von  Nep.  und 
der  hl.  Anna  mit  Maria  als  Kind. 

Im  Sitzungssaale  des  Rathhauses  befindet  sich  auf  einem  eisernen  Ge- 
stelle eine  050  m  hohe  und  044  m  breite  Glocke.  Am  oberen  Rande  ein 
2*5  cm  breiter  Streif  mit  einer  Reihe  von  hintereinander  schreitenden  Vögeln. 
Darunter   eine  Reihe   von   hübsch   modellierten  Akanthusblättern.    (Fig.  2. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Pol.  Bei.  Pribram.  \ 
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Fig.  1.  Birkeoberg.  Grundriss 
der  Kapelle. 


und  3.)  Auf  der  Vorderseite  die  Inschrift :  BRYKCY  ZWONARZ  Z  CYM- 
PERKV  W  NOWEM  MIESTIE  PRAZSKEM  TENTO  ZWON  VDIELAL 
LETA  1580.  Darunter  Abgüsse  von  einer  ovalen  Medaille;  auf  der  Avers- 
seite  das  Bild    des  Glockengiessers  Briccius   und  die  Inschrift:    BRICC1VS 


Fit.  2.  Bltkcnbcii.  Glocke  im  den  J.  1SSC. 

AERIS  FVNDITOR  A  STANDMONTE,  auf  der  Reversseite  Wappen.  (Fig.  4.) 
An  den  übrigen  drei  Seiten  eine  kreisrunde  Medaille.  Auf  der  Rückseite 
die  Inschrift:  WEN  DIESE  GLOCKHEN  RUFFEN  THUTT  DEN  BERCKHE 
WERN  MITT  FRISCHEN  MUTT  AVSS  DEN  ERDN  ZV  HATTEN  GROSS 
GVTT  WELCHS  DER  LIEBE  GOTT  BESCHERN  THVTT. 


Nebst  dieser  Glocke  wird  im  Rathhause  der  silberne  Siegel- 
stock der  Pfibramer  Knappschaft  (aus  dem  Jahre  1530)  aufbewahrt.  Der 
Handgriff  ist  zu  beiden  Seiten  mit  gefällig  getriebenen  vierblättrigen  Ro- 
setten  geschmückt,    von  denen  die  mittlere,    die  grösste   von   den   dreien, 


Fi».  3.  Birkeaberf.  Dar  Ornamental»»!  fcn  aol  dar  Glocke. 

ausgebauchte,  die  beiden  an  den  Seiten  stehenden  kleineren  Rosetten  aus- 
gehöhlte ßlättchen  zeigen.  An  dem  Handgriff  ist  eine  kurze  silberne  Kette 
befestigt.    (Fig.  5.)     An  der  unteren   runden  4  cm  im  Durchm.  messenden 


Fi».  4.  Birkenbart.  Porträt-  und  W.ppsn  Plaquettc  du  Glockenfleuen  Brieeloi. 

Fläche  sieht  man  zuhöchst  eine  rechteckige  kleine  Tafel  mit  der  Inschrift: 
•  DER  KNAPTSCHAFT  ZVM  PRZIBRAM«,  darunter  ein  Wappen  mit  kreuz- 
weise übereinander  gelegten  Schlägeln,  das  von  zwei  Bergleuten,  die  mit 
einem  Schwert  umgürtet  sind  und  Schläge)  in  den  Rechten  halten,  getragen 
wird.  Zuunterst  die  Jahreszahl  1630.  (Fig.  6.) 


Borotitz  (Borotice). 

Ludwig  Z.  Kopätek,  Topographie  und  Geschichte  der  Gemeinden  des  Dobfisrher 

Bezirices  in  »Pamätnik  okresu  Dobffäskeho«    1898,  93—94;   Otto's  »Cechy.  IX,.  389; 

SedläCek,  »MfstopisnJ  slovnik«  47. 

DIE      KIRCHE      MARIAE 
HIMMELFAHRT  wurde  im  Jahre 
1253   gegründet,    im   XVII.  Jahrhundert 
umgebaut   und   zuletzt    1897   restauriert, 
wobei   ein  Thurm   neu   zugebaut  wurde. 
Das  Äussere  ist  schlicht  und  vom 
architektonischen  Standpunkte  belanglos. 
Das  Presbyterium  475 m  breit, 
besteht  aus  fünf  Seiten  eines  Potygones, 
ist  inwendig  segmentartig  geschlossen  und 
mit  einem  Kreuzgewölbe,  das  in  einem 
Fig.  6.  Birk«nb.rg.  sic|*Mcfc  au,  dtm  j.  1530.  kleinen    glatten    Schlusstein    abschliesst, 
überdeckt.  Die  Rippen  sind  keilförmig, 
an    beiden    Seiten    ausgekehlt,    unten    abgestumpft    und    an    den    Enden 
pyramidenförmig    nach    unten    abgeschrägt.     Sie   treten   aus   dem    Mauer- 
werk,  etwa   44  cm   von   dem   Triumphbogen    entfernt,    in   der   Höhe   von 
1*84  m  über  dem  Fussboden  ,  

Das   Presbyterium   wird  (f               \                                 D     'i-    .■  ■— .  j 

durch   ein  rechteckiges,  oben    •■  ■  !/  ■    '' , ['''  L* 

halbkreisförmig  geschlossenes  >- — ;  - — [                                 .        |  r^ — J 

Fenster  erhellt.  .M~"/l  ^ — ~^=T \=T —     ,j 

Der    Triumphbogen         |      ^,   '   I      ■_-^^— — — — ,- 

lSt    halbkreisförmig.  Fig.  7.  Boroiiu.  Grundrisi  der  Kirch*. 


Das  Schiff  ist  rechteckig,  8-1  m  breit,  1585  m  lang,  flach  gedeckt 
(Grundriss  Fig.  7.) 

In  der  Fronte  der  neue 
Thurm. 

Das  zinnerneTauf- 
becken  misst  ohne  Deckel 
067«,  mit  Deckel  109» 
in  der  Höhe.  Der  Kessel  hat 
die  Form  einer  umgestürzten 
Glocke;  an  den  beiden  Seiten 
befindet  sich  je  eine  Maske 
mit  einem  Ringe  in  dem 
Mund;  am  oberen  Rande 
drei  kleine  Masken,  die  zur 
Befestigung  des  Deckels 
dienen.  Auf  der  Vorderseite 
des  Kessels  folgende  ein- 
gravierte Inschrift : 

Ke  cti  a  djinale  J&ami 
Bofni  a  Maf)o|Iaioene  ßannie 
tBarngt  naftlabem  jabulTi; 
fohoto  dntbEljo  Boroii*Bho 
a  nnmocjit  hobnjrfj  Enbn 
spraroena  gep  tafo  krjfifebl- 
nirje  rot  tjfnirtek  po  Rebieln 
^mrlBbtie  Ufa  MDCU. 

Auf  der  rückwärtigen 
Seite  das  Wappen  des  Kreuz- 
herren-Grossmeisters und  die 
Buchstaben  2  B  A  P  (Zbinco 
Berka  Archiepiscopus  Pra- 
gensis)  und  die  Jahreszahl 
1602.  Die  Füsse  haben  die 
Form  von  entblössten  männ- 
lichen Büsten,  die  an  den 
Lenden  mit  einem  aufge- 
schürzten Gewände  umgürtet 
sind  und  unten  in  zweitheilige 
Thierfüsse  ausgehen.  (Fig.  8.) 

Barocke,  aus  Zinn  ge-  Fig.  t.  Boroiiu.  Tauntck». 

gossene  Leuchter  mit  drei- 
seitigen Füssen,   die  auf  drei,  eine  Kugel  umfassenden  Krallen   ruhen.  An 
den   Seiten    der   Füsse    ein    ziemlich    plumpes,    aus    Engelsköpfchen    und 
Blumen  zusammengesetztes  Ornament;  ferner  an  jeder  Seite  ein  elliptisches, 


in  der  Mitte  ausgebauchtes  Medaillon.  Auf  dem  einen  folgende  eingravierte 
Inschrift:  ECCLESIAE  B.  V.  MARIAE  BOROTICENSIS,  auf  dem  anderen 
die  Jahreszahl  ANNO  1692,  auf  dem  dritten  das  Kreuz  mit  dem  Stern. 

Glocken : 

1.  0*67  m  breit,  0  525  m  hoch.  Oben  eine  Reihe  von  kleinen  biblischen 
Scenen:    Der  reiche  Prasser   und  der  arme  Lazarus,   der  barmherzige  Sa- 


Fig.  9.  Borotiti.  Glocke. 

mariter  und  die  Hochzeit  in  Cana  (wie  auf  der  Melniker  Glocke;  vergl. 
Topographie  des  Melniker  Bezirkes  Fig.  196).  Auf  dem  Mantel  ein  kreis- 
förmiges, 13  cm  im  Durchmesser  messendes  Relief:  -Die  Auferstehung 
Christi«  (wie  auf  dem  Taufbecken  in  Kadlln;  siehe  Topographie  des  Mel- 
niker Bezirkes  Fig.  88J  und  die  in  einer  rechteckigen  Umrahmung  ange- 
brachte Inschrift:  NE  NAM  PANE  NE  NAM  ALLE  GMENV  TWEMV  DEY 
CHWALV  2  2.    Am  unteren  Rande  eine    geschweifte,  von   einem  Triton 


und  einer  Nereide  gehaltene  Cartouche  mit  der  Inschrift :  BRICCIVS 
PRAGENSIS  AVXILIO  DIVINO  FECIT  ME  ANNO  DOMINY  MCCCCCLX  Villi. 
Am  unteren  ausgebauchten  Rande  ein  Abguss  einer  Medaille  mit  dem 
Brustbilde  Christi  und  der  Jahreszahl  1569. 

2.  0'88  m  Durchm.,  0  67  m  hoch.  (Fig.  9.)  Oben  ein  Fries  mit  kleinen 
Scenen  aus  der  Parabel  vom  verlorenen  Sohne  (Fig.  10),  unter  diesem  ein 


Fig.  10.  Boiotiu.  Detail  dtr  Glockcii-Au»chlni)cknng. 

Perlstab  und  eine  zusammenhängende  Reihe  von  herabhängenden  Akanthus- 
blättern,  zwischen  denselben  Rosetten,  aus  denen  zwei  kleinere  Blüten 
auslaufen,  weiter  ein  kleines  Blatt  und  zuunterst  ein  spitz  auslaufendes 
Schildchen  mit  einem  elliptischen  glatten  Medaillon  in  der  Mitte.  (Fig.  10.) 
Vorn  auf  dem  Mantel  der  gekreuzigte  Heiland,  zu  dessen  Seiten  Maria 
und  der  hl.  Johannes,  ferner  die  Inschrift :  KRYSTVS  VMRZEL  ZA  HRZYCHY 
NASSE  A  WSTAL  Z  MRTWYCH  PRO  OSPRA WEDLN  1ENI  NASSE.  (Fig.  1 1 .) 
Auf  der  rückwärtigen  Seite  in  einem  grossen  rechteckigen  Rahmen  die 


Inschrift:  LETA  PANIE  1586  SLOWVTNY  BRYKCY  ZWONARZ  Z  CYN- 
PERKV  W  NOWEM  MIESTIE  PRAZSKEM  TENTO  ZWON  VDIELAL  DO 
BOROTICE  K  ROZMNOZIENI  CTI  A  SLAWY  WIECZNEHO    PANA  BOHA 


Fig.  II.  Borotiti.   Kiculigunfitnippe  mal  der  Glocke  Nr.  2. 

NASSEHO  NAKLADEM  K  TEMVZ  KOSTELV  W  BOROTICY  NALEZICYCH 
OSADNICH.  Unten  auf  dem  vorderen  ausgebauchten  Rande  zwischen  kleinen 
Reliefbildern   der   hl.  Evangelisten  Lucas   und  Mathäus   eine  Medaille   mit 


dem  Wappen  des  Glockengiessers  Briccina;  auf  der  rückwärtigen  Seite 
zwischen  kleinen  Reliefbildern  der  Evangelisten  Johannes  und  Marcus  ein 
Medaillon  mit  dem  Brustbilde  des  Glockengiessers  Briccius  im  Profil  und 
der  Umschrift:  BRICCIVS  AERIS  FVNDITOR  A  STANIMONTE. 

3.  Eine  beschädigte  Glocke,  jetzt  im  Prager  Kunstgewerbe-Museum. 

Bukovä. 

Kopacek  o.  c.  94;  Otto's  »Cechy«  IX-,  392;  Sedlaiek  •Mistop.  sl.<  81. 


DAS  SCHLOSS,  ein  einstöckiges,  rechteckiges,  an  den  Ecken  ab- 
gerundetes Gebäude    mit   zwei   nach   rückwärts   laufenden  Trakten,   ist  im 


Barockstile  gehalten.  Vorn  in  der  Mitte  ein  einwenig  hervortretender  Risalit. 
(Grundriss  Fig.  12.)    Im  Erdgeschoss  desselben  die  segmentartig  gewölbte 
Einfahrt   mit  je  einem   aus  vier  Kreissegmenten    construierten  Fenster  auf 
jeder  Seite.    Ober  der  Einfahrt  eine  Wappencartouche.    Das  Segment  der 
Einfahrt  ist  über  den  Thürflügeln  mit  einem  ans  Holz  geschnitzten  Barock- 
gitter ausgefüllt.    An  den  Thorflügeln  eine  gefällige  geschmiedete  Schloss- 
platte. (Fig.  14.)  Der  Risalit  ist  oberhalb  des  ersten  Stockwerkes  mit  einem 
dreieckigen  gesimsumgebenen  Giebel  gekrönt,  über  den  sich  noch  ein  nie- 
driges Stockwerk  mit  drei  Fenstern  erhebt,  das  wieder  seinerseits  mit  einem 
grossen  segmentförmigen  Giebel  abschliesst,  in  dem  sich  eine  Uhr  (aus  dem 
Thurme   der  Kirche  in  Oboriät!,    hieher  zu  Anfang   des  XIX.  Jahrh.  über- 
tragen)  befindet.     Über    das    mit   Schindeln 
gedeckte  Mansarddach  ragt  noch  ein  zwiebei- 
förmiges,   mit  Blech  beschlagenes  Laternen- 
thürmchen.  (Fig.  13.)  Im  ersten  Stocke  eine 
einfache  gewölbte  kleine  Kapelle  ohne  irgend 
welche  Merkwürdigkeit. 


Bus. 

Kopaick  o.  c.  97. 


Fit-  14.  Bukt) vi.  SchIo..pl.i 

MARTERSÄULE  ohne  jeden  künstlerischen  Wert. 


Auf  der  Wegscheide  nach  Slap  und 
Pfestavlky  steht  eine  der  Tradition  zufolge 
nach   dem  dreissigjährigen  Kriege  errichtete 


Celyn  (Celin). 


Sommer,  XVI.,  238;  Kopa£ek  o.  c.  98—99. 

Das  hiesige  SCHLOSS  wurde  in  dem  ersten  Drittel  des  XIX.  Jahrh. 
durch  Brand  zerstört  und  im  J.  1831  neu  erbaut.  Es  ist  ein  einstöckiges 
rechteckiges  Gebäude  mit  einem  von  einem  Zwiebelthürmchen  überragten 
Mansarddach  und  einem  dreieckigen  Giebel  in  der  Front.  Weder  das 
Äussere  noch  das  Innere  zeigen  etwas  künstlerisch  Interessantes. 

Die  im  nahen  Schlosspark  gelegene  KAPELLE  ist  wegen  ihres 
Grundrisses  sehr  interessant.  Derselbe  bildet  nämlich  im  Inneren  ein  regel- 
mässiges Sechseneck,  aussen  ein  Achteck  mit  nach  Innen  eingebogenen 
Seiten,  deren  Ecken  durch  Pfeiler  verstärkt  sind.  Im  Inneren  der  Kapelle 
befinden  sich  in  diesen  verstärkten  Ecken  halbkreisförmige  Nischen  mit 
kleinen  Barockstatuen  der  böhmischen  Patrone  in  keineswegs  künstle- 
rischer Ausführung  (aus  Terracotta).  (Fig.  15.)    Das  Innere  ist  mit  einem 
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kuppeiförmigen  Gewölbe  überspannt,  die  Fenster  rechteckig  und  mit  einem 
niedrigen  Segment  geschlossen.  Über  dem  Altar  ein  rechteckiges,  leidlich 
gut  gemaltes  Leinwandbild:  Der  hl.  Johannes  von  Nep.  pilgert  nach 
Altbunzlau.  In  der  rechten  Ecke  das  Wappen  der  Familie  Macht  von 
Löwenmacht;  darüber  die  Buchstaben:  IAM  W-L-M  und  unter  diesen 
die  Jahreszahl  A  1727.  Das  Äussere  der  Kapelle  ist  äusserst  schlicht  Die 
Eckpfeiler  sind  mit  Lisenen  geschmückt.  Unter  dem  Dache  läuft  ein  einfach 


K> 


V.... 


f^ET 


Fig.  15.  Celyfi.  Grandriss  der  Kapelle. 

profiliertes  Gesims.  Das  Dach  ist  zeltförmig,  mit  Schindeln  gedeckt  und 
mit  einem  Laternenthürmchen  gekrönt.  Rückwärts  schliesst  sich  an  die 
Kapelle  ein  durch  zwei  schief  gestellte  Seiten  geschlossener  und  mit  einem 
kleineren  ähnlichen  Dache  bedeckter  Zubau  an,  der  das  herrschaftliche 
Oratorium  enthält.  (Fig.  16.) 

Cim. 

Sedlitek,  »Hrady«  VI.,  120;  Kop&tek  o.  c.  100—101;   Otto's  »Cechy«  IX.,  385. 

Das  ehemalige   SCHLOSS  dient  jetzt  als  Wirtschaftsgebäude  und 
entbehrt  in  seiner  jetzigen  Gestalt  jedes  architektonischen  Schmuckes. 
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Die  dem  hl.  Veit  geweihte  KAPELLE  wurde  im  Jahre  1825  auf- 
gehoben und  zwei  Altäre,  sowie  das  Bild  des  hl.  Veit  und  die  Kirchenbänke 
nach  Slap  überführt. 

Die  ehemalige  hiesige  Feste,  die  bereits  im  XV.  Jahrhundert  ent- 
standen ist,  befand  sich  oberhalb  des  Dorfes  in  dem  Walde  >Dfroä',  wo 
man  jetzt  noch  einige  Spuren  (einen  Theil  des  Grabens)  von  einer  An- 
siedlung  bemerken  kann. 


Fig.  16.  Ctlyft.  Kapelle. 


Dfrnä  siehe  Cim. 


Dobrls. 

L.  Z.  Kopafek,  >D£jiny  okresniho  mösta  Dobfise  nad  Kocabou«  1893  (Manuscript) ; 
derselbe,  >0  zvonech  Dobfisskych»,  .0  Dobfläskem  hradku«,  »O  Dobfiäske  tvrsi 
a  zämku«  (»Noviny  t  Pfibramä«  VII.  Jahrg.,  1891);  derselbe,  .Paroätnik  okresu 
Dobfiäskcho»  (1898)  S.  102-114;  Sedläcek,  .Hrady  a  zamky«  VI.,  100  ff.;  Otto'a 
•  techy«  IX.,  374  ff. 
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DIE  PFARRKIRCHE  DER  ALLERHEIL.  TRINITÄT  wurde 

in  den  J.  1791 — 1797  an  der  Stelle  einer  Lorettokapelle  erbaut.  (Grundriss 
Fig.  17.)  Der  Bau,  ein  schlichtes  Barockgebäude,  wurde  von  dem  fürst- 
lichen Baumeister  Frans  Moravec  ausgeführt.  Die  Fronte  ist  durch  Lisenen 
gegliedert;  über  der  Einfahrt  liest  man  in  einem  dreieckigen  Giebel  die 
Jahreszahl  1797.  Sonst  ist  das  Äussere  vollständig  schlicht  und  bloss  durch 
ein  unter  dem  Dach  laufendes  Gesims  und  durch  die  aus  Mörtel  ausge- 
führten Fensterumrahmungen  einigermassen  belebt. 

Der  niedrige,  in  den  Bau  einbezogene  Thurm  ist  mit  einem  niedrigen 
pyramidenförmigen  Dache  bedeckt  und  bildet  mit  seinem  untersten  Theile 
zugleich  den  Giebel  der  Fronte. 

Das  niedrige  breite  und  rechteckige  Schiff  ist  in  den  Ecken  viertel- 
kreisförmig  abgerundet   und   mit   einer  hölzernen  Decke  versehen,   die  an 


Fig.  17.  DobHS.  Grundriss  der  Pfarrkirche. 


den  Rändern  vermittelst  eines  ein  Gewölbe  imitierenden  Mörtelanwurfes 
gegen  die  Wand  zu  abgerundet  erscheint.  Über  den  Mauerpilastern  zieht 
sich  ein  profiliertes  Gesims  hin.  Die  Fenster  sind  breit,  rechteckig  und 
mit  einem  gedrückten  Segment  geschlossen. 

Das  Presbyterium  ist  rechteckig,  segmentartig  geschlossen, 
gewölbt  und  wird  zu  beiden  Seiten  von  Zubauten  flankiert,  von  denen  der 
eine  die  Sacristei,  der  andere  das  Oratorium  enthält. 

In  den  beiden  Ecken  des  Schiffes  nahe  beim  Eingang  stehen  zwei 
im  Empirestile  in  das  Mauerwerk  hineincomponierte  dreitheilige  Beicht- 
stühle. Sie  sind  mit  Blättersternen,  Flechtband-  und  Schuppenornamenten 
geschmückt,  eine  Arbeit  des  Dobfi§er  Tischlers  Joh.  KopäZek. 

Die  Kirchenbänke  sind  im  einfachen  Empirestile  gehalten. 

In  der  Sacristei  wäre  ein  geschnitzter  Credenzschrank  aus  dem 
Jahre  1713  zu  erwähnen:  Der  obere  Theil  ist  durch  kleine  Pfeiler  mit 
Blätter-Capitälen  gegliedert,  oben  zu  beiden  Seiten  je  ein  Engel  mit  je 
einer  Cartouche ;  auf  der  einen  ein  Stern,  auf  der  anderen  ein  Anker.  Als 


Fig.  ia.  Dobra. 
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Stütze  des  Obertheiles  dienen  ziemlich  plump  geschnitzte  Löwengestalten. 
Der  Schrank  rührt  aus  der  Obofifiller  Kirche  her. 

Glocken:  1.  0'87  m  Durchm.  Die  Henkel  sind  mit  Masken  verziert. 
Am  oberen  Rande  der  Schweifung  Guirlanden;  darunter  die  Inschrift: 

HAEC  TRES  CAMPANAE  FVSA  SVNT  SVMPTIBVS  CELSISSIM1  S. 
R.  I.  PRINC1PIS  HENRICI  MANNSFELD  ET  FONDI  PROMOTORE  CEL- 
SISSIMO  S.  R.  I.  PRINCIPE  FRANCISCO  COLLOREDO  MANNSFELD  PRO 
ECCLESIA  SS.  TRINITATIS  DOBRZISCHII  A.  1797  SVB  WENCESLAO 
HAERDTL  CVRATO  -  HANC  DOBRZISCHENSEM  ECCLESIAM  PROTEGAT 
SS.  TR1NITAS  A  FVLGVRE  ET  TEMPESTATE  CVM  OMNI  POPVLO  TVO. 


Fi(.  19.  DobHi    Frantficidi  de*  Schlouthoni. 

Am  unteren  Rande:  IOHANN  WENTZEL  KÜHNER  GOSS  MICH  IN 
DER  K.  NEUSTADT  PRAG  ANNO  1797. 

Auf  der  anderen  Seite  ein  rohes,  wenig  deutliches  Reliefbild  der 
heiligsten  Trinität. 

2.  069  m  breit.  Oben  zwischen  zwei  Linien  die  Inschrift:  IOHANN 
WENZEL  KÜHNER  GOSS  MICH  IN  PRAG.  Darunter  Guirlanden.  Auf  der 
Schweifung  das  Relief  des  hl.  Johannes  von  Nep.,  auf  der  anderen  das 
Relief  des  hl.  Florian. 

Zwischen  der  Kirche,  dem  Wirthschaftshofe  und  dem  Schlosse  steht  auf 
einem  freien  Platze  die  aus  Stein  gemeisselte  Barockstatue  des  heil 
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Johann  von  Nep.  mit  zwei  knienden  Engeln  an  den  Seiten.  Vorne  am 
Postament  eine  grosse  Cartouche  mit  einem  den  Martertod  des  Heiligen 
darstellenden  Relief,  eine  künstlerisch  belanglose  Arbeit  aus  der  2.  Hälfte 
des  XVIII.  Jahrh.  Bis  zum  J.  1854  stand  diese  Statue  zwischen  der  Kirch- 
hofskirche und  dem  ehemaligen  aus  Holz  gebauten  Pfarrgebäude,  auf  dem 
sogenannten  »VargacV 

DAS  SCHLOSS,  ein  weitläufiges,  aus  drei  Flügeln  bestehendes, 
einstöckiges  Gebäude  (Grundriss  Fig.  18.),  wurde  in  der  2.  Hälfte  des 
XVIII.  Jahrh.  an  der  Stelle  der  alten  Feste  erbaut  (im  J.  1765  vollendet) 
und  im  J.  1879  restauriert.  Den  mittleren  Theil  der  vorderen  (nördlichen), 
etwa  140  m  langen,  zu  der  Ärarstrasse  und  dem  Kirchplatz  gekehrten 
Fronte  bildet  ein  mächtiges  Thor.  (Fig.  19.)  Die  Einfahrt  ist  halbkreisförmig 
gewölbt,    oben  mit  einer  Barockcartouche  geschmückt  und  oberhalb  der 


Fig.  20.  DobFH.  Schlosi.  SehmiedtiHcn»  Gixer. 

Thorflügel  mit  einem  gut  gearbeiteten  scb miedeisernen  Barockgitter 
ausgefüllt  (Fig.  20.):  geschweifte,  mit  geschmiedeten  Blättchen  geschmückte 
Stäbe;  in  der  Mitte  eine  reich  gearbeitete  verticale  Blumenguirlande ;  am 
unteren  Rande  die  zierlich  geschmiedeten  und  vergoldeten  Ziffer  der 
Jahreszahl  1765  als  der  Beendigung  des  Baues.  Das  Gewände  der  Einfahrt 
tritt  ein  wenig  schief  aus  dem  übrigen  Mauerwerk  hervor  und  ist  im  oberen 
Theile  mit  Gesimsen  und  Barockconsolen,  zuhöchst  mit  einem  voluten- 
formigen  Gesims  geschmückt.  Über  dem  Bogen  der  Einfahrt  befindet  sich 
ein  elliptisches  Fensterchen,  dessen  gesimsartige  Umrahmung  oben  mit 
einem  dreitheiligen  Schlusstein  durchbrochen  ist  Von  diesem  Schlusstein 
gehen  zu  den  erwähnten  volutenförmigen  Gesimsen  geschweifte  Ränder  des 
Mörtelanwurfes.  Zu  beiden  Seiten  des  Portals  befindet  sich  im  ersten  Stock 
je  ein  grosses  Barockfenster,  darunter  im  Erdgeschoss  ein  einfaches,  recht- 
eckiges Fenster.  Neben  diesen  Fenstern  je  ein  Pilaster  mit  einem  hübschen 
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Barockcapitäl.  Ober  diesem  ganzen  Theil  geht  oberhalb  der  Pilaster  ein 
reich  profiliertes,  horizontales  Gesims,  auf  dem  ein  dreieckiger,  von  einem 
geraden  Gesims  umgebener  Giebel  ruht.  Das  mittlere  Giebelfeld  zeigt  eine 
barocke  Cartouche  mit  einem  Minervakopf  im  obersten  Theile.  Ober  die 
Giebelspitze  ragt  noch  das  aus  Stein  gemeisselte,  vergoldete  Wappen  der 
Fürsten  von  Mannsfeld  und  Fonda  mit  der  Fürstenkrone  empor.  In  der 
Mitte  der  schiefen  Schenkel  des  Giebels  sind  Ares  mit  dem  Speer  und 
Achilles  mit  Schwert   in   sitzender   Stellung   dargestellt,    beide   nach   dem 


Fig.  21.  DobHI.  Ho  ff.  (»de  dt.  Schlowthoru. 

Wappen  hinschauend  und  deutend.  Zu  beiden  Seiten  des  mittleren  Theiles 
ist  das  Mauerwerk  bedeutend  nach  vorn  ausgebogen  und  an  den  Ecken 
durch  rusticierte  Lisenen,  oben  durch  ein  reich  gegliedertes  Gesims  mit 
Statuengruppen,  Amoretten  mit  Löwen  spielend,  belebt. 

Das  Dach  des  Thores  ist  tnansard förmig  und  jetzt  mit  Schiefer  (bis 
1879  mit  Ziegeln)  gedeckt.  Nicht  weniger  gefällig,  obzwar  eifacher  ist  die 
Hoffacade  des  Thores  gehalten.  (Fig.  21.)  Das  Mauerwerk  ist  hier  nicht 
wie  bei  der  Frontfacade  an  den  Seiten  nach  vorn  geschweift,  sondern  es 
ladet  in  der  geraden  Grundrisslinie.  An  den  Seiten  des  eigentlichen  Thores 
befinden  sich  im  ersten  Stockwerke  unbedeutend  vortretende  Balkons  mit 
gefalligen  Eisengittern;   mit  des  Schlossräumen  sind  diese  Baikons  durch 

Topocraptta  ä.  KontuUakn.  Fol.  Bat.  PHbnm.  2 
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verglaste  Thüren  mit  Barockgewänden  verbunden.  Die  Seitenpüaster  sind 
mit  pseudojoni sehen  Kapitalen,  die  Fläche  des  oberen  dreieckigen  Giebels 
mit  ovalförmigen,  aus  breiten  Barockblättern  geformten  Rahmen  geschmückt. 
An  den  unteren  Enden  der  Giebelschenkel  stehen  gefällige  Barockvasen 
und  in  der  Verlängerung  der  Basis  über  den  durch  rusticierte  Lisenen 
geschmückten  Ecken  Statuengruppen  von  spielenden  Amoretten.  In  der 
Verlängerung  des  mittleren  Theiles  befindet  sich  im  ersten  Stocke  zu  jeder 
Seite  ein  grosses  Barockfenster. 

Der  südliche,  gegen  den  Park  gelegene  Flügel  hat  dieselbe 
Länge  wie  der  nördliche.  (Fig.  22.)  Die  Mitte  desselben  bildet  ein  um  etwas 
über  die  beiden  Seitenflügel  erhöhter  Mittelbau,  der  in  der  Art  eines  Ri- 
salits zu  beiden  Seiten    ein  wenig   hervortritt    und    im   Ganzen  die  gleiche 


Fi(.  22    Dobftt.  SÜd-Fromc   du  Schlo.Mi. 

Form  aufweist  wie  das  Thor  im  nördlichen  Flügel.  Das  Erdgeschoss  bildet 
eine  geräumige,  auf  vier  Säulen  ruhende  Halle,  die  sich  vermittelst  drei 
Arcaden,  die  mit  eisernen  Gitterthüren  abgeschlossen  sind,  in  den  Hof  und 
den  Park  öffnet  Die  Front  dieses  Mittelbaues  ist  an  der  südlichen  sowie 
nördlichen  Seite  durch  Pilaster  mit  jonischen  Kapitalen  gegliedert  und  mit 
einem  dreieckigen  Giebel  abgeschlossen.  Das  erste  Stockwerk  ist  zu  beiden 
Seiten  mit  hohen  Barockfenstern  und  Barockthüren  mit  Mörtelumrahmungen 
versehen. 

Die  gegen  den  Park  gekehrte  Fronte  ist  reicher  geschmückt 
vor  den  drei  mittleren  Balkonthüren  zieht  sich  ein  langer,  mit  Eisengitter 
geschützter  Balkon  hin,  der  seine  Stütze  auf  vier,  aus  den  Pilastern  hervor- 
tretenden Konsolen  findet.  Der  dreieckige  Giebel  ist  in  dem  oberen  Theile 
durch  zwei  Steinstatuen  geschmückt:  Rechts  Pallas  Athene  mit  Speer  und 
Schild,  links  Herkules  mit  Schwert  und  einem  Adler,  beide  Gestalten  in 
halbliegender  Position  an  den  schiefen  Schenkeln.    An  den  unteren  Ecken 
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stehen  Barockvasen,  an  den  äussersten  Ecken  des  Mittelbaues  Amoretten- 
gruppen. 

Die  gegen  den  Hof  gewandte  Fronte  entbehrt  der  plastischen 
Ausschmückung;  im  ersten  Stock  befinden  sich  statt  des  langen  Balkons 
drei  kleinere,  einzeln  angebrachte  Balkons.  (Fig.  23.) 

Die  langen  niedrigen  Seitenbauten  des  Süd-  sowie  Nordflügels,  die 
von  dem  erwähnten  mittleren  Balkon  zu  beiden  Seiten  gehen,  zeigen  bloss 
einen  einfachen  Rahmenschmuck  der  Fenster.    Ihre  breiten,  mehrfenstrigen 


Fig.  23.  DobfH.  Schlo.jhof. 

Enden  treten  ein  wenig  nach  vorn  und  sind  oben  mit  einem  segment- 
förmigen  Giebel,  der  oben  mit  einer  Barockvase  und  an  den  Seiten  mit 
aus  Stein  gemeisselten  Statuetten  belebt  ist,  geschmückt.  Diese  beiden 
parallel  laufenden  Flügel  sind  an  der  Ostseite  mit  einem  kürzeren  (56  m 
langen)  Flügel  verbunden,  welcher  um  17  m  von  dem  östlichen  Ende  des 
Nord-  und  Südflügels  nach  rückwärts  gerückt  erscheint,  so  dass  diese 
Enden  an  der  östlichen,  gegen  den  Teich  zugekehrten  Seite  des  Schlosses 
diesen  Quertrakt  überragen.  Die  Mitte  des  Quertraktes  ist  um  ein  Stock- 
werk über  die  übrigen  Gebäude  erhöht  und  zwar  bildet  dieser  Tbeil  an 
der  Hofseite  eine  hohe,  aus  drei  Arcaden  bestehende  Laube  mit  pseudo- 
jonischen  Pilastern  und  über  dieser  Laube  einen  Gang,  auf  den  drei  Zu- 
gänge führen.  Die  Fronte  schliesst  mit  einem  dreieckigen  Giebel,  in  dessen 


Fi s-  14.  DobfiL  ScUoH-Sul. 

Feld  sich  das  Zifferblatt  befindet,  und  zuhöchst  mit  einem  barocken,  aus 
dem  Mansarddache  zur  Hälfte  hervortretenden  Tbürmchen,  das  mit  einem 
elliptischen  Fensterchen  mit  geschweiftem  Gesims  und  einem  niedrigen 
Zwiebeldache  versehen  ist. 

An  der  Gartenseite   erscheint  dieser  Mittelbau   als   ein  zweistockiger 
Risalit  mit  einem  barocken  Dacherker,  in  dem  ebenfalls  ein  Zifferblatt  an- 


Fi».  21  DobHI.  Ottwand  du  Schliiu-Sulm. 

gebracht  ist.  Die  Uhr  stammt  aus  dem  J.  1791  und  wurde  von  Ferdinand 
Landesberger  in  Prag  verfertigt 

Die  überragenden  Enden  des  nördlichen  und  südlichen  Flügels  sind 
an  der  Ostseite  mit  einem  ähnlichen  seginentförmigen  Giebel  gekrönt  wie 
die  gegen  Süden  und  Norden  gekehrte  Frontseite. 

Das  ganze  Schloss  hat  ein  mansardenförmiges,  jetzt  mit  Schiefer  ge- 
decktes Dach. 


Fig.  26.  DobFfl.  Scbloukapalle:  Altublld  .Die  hl.  i 


FI*.  27.  DoMfl.  Schloiikapelle:  .Der  hl.  Johann 
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Den  ersten  Stock  des  mittleren  Theiles  -und  des  südlichen  Traktes 
nimmt  der  grosse  Schloss-Saal  ein  (25  w  lang,  13*7«  breit,  10  m  hoch). 
Die  Wände  und  das  Gewölbe  sind  mit  zwar  nicht  sehr  reichen,    nichts 
desto  weniger  gefälligen  Stucco-  und  Mauerornamenten  geschmückt.    Die 
Wände     sind    zuunterst     mit 
einfachen    Tafel verscba- 
die     langen    -schmalen 
Istreifen      zwischen      den 
m  und  Fenstern  mit  oben 
unten    bogenförmig   ge- 
iften  Stuccorahmen  ver- 
in    denen    oben    hän- 
Blumenguii  landen,  unten 
■eiförmige    Zieraten    und 
lets  in  Rococostil  gemalt 
Die  oberhalb  der  Fenster 
rhüren   befindlichen  Flä- 
sind  mit  reichen  Rococo- 
;n  umgeben.  Diese  Rahmen 
len  aus  Masken  und  breiten 
lelförmig   geformten   und 
zackten  Blättern.  Die  inne- 
lächen  dieser  Umrahmun- 
sind    mit  Frescogemälden 
kleinen  entblössten,    auf 
:ovoluten   sitzenden   Kin- 
in  der  Regel  ein  Knabe 
und  Mädchen,  bemalt. 
Diese    Kindergenres 
stellen  die  vier  Jahres- 
zeiten  vor.     Auf  dem 
Bilde     »Der    Winter« 
steht    der    Name    des 
Künstlers    >7.    Petrus 
Molitor  pinxit    1746.* 
Den  obersten  Rand  der 
Wände  bildet  ein  reich 
fsb-  is.  Dobia.  scbio.ik.peti. :  M.nk.ie«,  profiliertes  Gesims,  das 

hie  und  da  durch  Kon- 
solen gestützt  wird.  Der  gewölbte  Plafond  ist  an  den  Rändern  mit  reichen 
Stuccoornamenten  geschmückt,  die  übrige  Fläche  durch  Wolken  ausgefüllt, 
zwischen  denen  an  zwei  Stellen  schwebende  Amorettengruppen  sichtbar 
werden,  von  denen  jede  je  einen  geschmückten  Schild  hält,  aus  dessen 
Mitte  ein  Glasluster  an  einer  Schnur  herabhängt.  (Fig.  24.) 
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In  der  Mitte  der  beiden  kürzeren  Seiten  befindet  sich  je  ein  mit  ge- 
fallig gern  eisselten  Ornamenten  geschmückter  Marmorkamin.  In  deren  oberer, 
bis  an  die  Decke  reichenden  und  mit  Gesimsen  geschlossenen  Struktur  sieht 
man  je  ein  auf  Leinwand  gemaltes,  sehr  gelungenes  Portrait  (Ganzfigur) 
und  zwar  an  der  Westwand  das  Bild  des  Gründers  des  Schlosses  Heinrich 
Faul  von  Mannsfeld  und  Fonda  (Fig.  25.),  an  der  Ostwand  das  Portrait 
seiner  Gemahlin  Josefine. 

In  der  Südostecke  des 
Schlosses  befindet  sich  die 
der  heiligen  Anna  geweihte 
Schlosskapelle,  7*4  m 
lang,  3"3  m  breit,  von  der 
Höhe  des  Erdgeschosses  und 
des  ersten  Stockes.  Sie  ent- 
behrt jedes  architektonischen 
Schmuckes,  ist  mit  einer 
flachen  Decke  überspannt, 
zeigt  über  dem  Altar  in  der 
Mauer  eine  tiefe  Nische  und 
weiter  über  dem  kleinen 
Barockaltärchen  in  einem  ge- 
fälligen Rococorahmen  ein 
gutes  Ölgemälde,  das 
»Die  heilige  Anna  mit 
der  kleinen  Maria« 
darstellt;  eine  Arbeit  eines 
unbekannten  Meisters  aus 
der  Mitte  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts. (Fig.  26.)  An  der 
Nordwand  hängt  das  1'70  m 
breite,     2'50  m    hohe,     auf 

-      .  .  ..  —  ,  ,    .  Fi*  29.  DobHI.  Titelbild  >Dcr  bl.  Hictonymui. 

Leinwand     gemalte     Bild  in  dw  sebioniup«ii.. 

»Der  hl.  Johannes  von 

Nep.  als  Almosenspender«,  eine  leidlich  gute  Arbeit  des  Malers 

Franz  Xav.  Prockäska  (*  1740,  f  1815).  (Fig.  27.) 

In  der  Vorhalle  der  Kapelle  steht  ein  grosser,  geschmackvoll  ge- 
schnitzter Betschemel.  Sein  unterer  Theil  zeigt  an  den  Seiten  tischartige 
Verlängerungen,  deren  Kanten  mit  schlangen  förmig  gewundenen  Säulchen 
geschmückt  sind;  in  der  Mitte  der  Seiten  befinden  sich  Nischen  und  in 
diesen  kniende,  betende  Figuren  aus  Holz,  im  Ganzen  vier:  drei  männliche 
Gestalten  und  eine  weibliche.  Die  Mitte  des  unteren  Theiles  nimmt  ein  runder 
Kranzrahmen  mit  dem  Mannsfeldischen  Wappen  in  der  Mitte  ein.  Der  obere 
Theil  ist  ebenfalls  dreitheilig.  Die  Mitte  desselben  bildet  eine  kanellierte, 
eben  mit  einem  Muschelornament  ausgefüllte  Nische.    Mitten  ein  hübsch 
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geschnitztes  Crucifix,  zu  dessen  Seiten  zwei  kleinere  Nischen:  in  der  einen 
die  Statuette  der  Madonna,  in  der  anderen  die  Statuette  des  hl.  Johannes 
Evang.  Die  prismatischen  Seitentheile  sind  mit  schlangenförmig  gewundenen 
Säulchen  und  in  der  Mitte  der  Wand  mit  geflügelten  Engelsköpfchen  ge- 
schmückt. Zuhochst  der  Betschemel,  mit  Blättergewinden,  in  dessen 
Mitte  ein  Engelskopf  zu  sehen  ist,  verziert.  Eine  bemerkenswerte  Arbeit 
aus  der  2.  Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderts. 

Barockkelch,  26  cm  hoch,  aus  Silber,  theil weise  vergoldet  und  mit 
gefällig  durchbrochenen  Ornamenten  bedeckt.  Das  Körbchen  der  Cuppa 
besteht  aus  Pflanzengewinden,  zwischen  denen  sich  Engelsgestalten  und 
ovale  Medaillons,    in   diesen   wieder   silberne  Marterwerkzeuge  Christi   auf 


Fig.  30.  DobHS    Gcummtaniichc  de.  Schlonpuk«. 

emailliertem  Grunde  befinden.  Auf  ähnliche  Weise  ist  auch  der  Fuss  ge- 
schmückt. Das  Merkzeichen  des  Goldarbeiters:  F  (Fig.  28.).  Eine  sehr 
gelungene  Arbeit  aus  der  Mitte  des  XVIII.  Jahrh. 

Messgewand  aus  rothem  Sammt  mit  Gold  reich  gestickt,  im 
Jahre  1808  der  Kapelle  geschenkt. 

Auf  dem  Musikchore  ein  30  cm  breites  und  43  cm  hohes  Tafelbild 
•  Der  hl.  Hieronymus«,  am  unteren  Rande  mit  dem  Monogramme  Dürers 
bezeichnet.  (Fig.  29.) 

In  den  anderen  Schlossräumen  einige  Portrait s,  Stilleben  und 
Jagdscenen  zum  grössten  Theil  aus  der  1.  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh., 
durchwegs  fremden  Ursprungs. 

Im  Schlosshofe  eine  kleine  aus  Stein  gemeisselte  Fontaine  mit 
Delphinenfiguren. 

Der  grosse  Park  ist  im  französischen  Stil  nach  dem  Vorbilde  des 
Schönbrunner  Gartens  angelegt  und  mit  plastischen  Werken,  die  auf  der 
terrassenförmig  aufsteigenden  Lehne  wirkungsvoll  gruppiert  sind,  reichlich 
geschmückt.  (Fig.  30.)  Auf  der  Esplanade  vor  dem  Schlosse  stehen  zwei 
Statuen   und   zwei  Thiergruppen ;  von   den    ersteren   stellt   die   eine  einen 


Giganten  im  Begriffe  einen 
Stein  zu  schleudern,  die 
andere  Herakles  mit  der 
Löwenhaut  bekleidet  und 
eine  Keule  schwingend,  von 
den  letzteren  die  eine  ein 
von  einem  Löwen  angegrif- 
fenes Ross,  die  andere  einen 
von  Hunden  gehetzten  Stier 
dar.  In  der  Mitte  der  Es- 
planade  befindet  sich  ein 
Springbrunnen  mit  den  Sta- 
tuetten eines  Knaben  und 
eines  Mädchens,  die  in  den 
Händen  einen  Fisch  halten, 
aus  dessen  Munde  Wasser- 
strahlen strömen.  Die  Ge- 
länder des  Aufganges  zu 
dieser  Terrasse  sind  mit 
sechs  Amorettenfiguren  ge- 
schmückt, welche  den  Früh- 
ling (Figur  mit  einem  Blu- 
menkorb), Sommer  (mit  einer 
Garbe  und  Sichel),  Herbst 
(mit  einer  Laute)  und  Winter 
(eine  Gestalt  im  Winter- 
kleide), weiter  einen  kleinen 
Invaliden  mit  einem Stelzfusse 
und  zuletzt  einen  kleinen 
Pilger  darstellen.  Auf  dieser 
Terrasse  stehen  symmetrisch 
auf  prismatischen  Postamen- 
ten zwei  Statuengruppen,  die 
den  Raub  der  Sabinerinnen 
vorstellen  (Fig.  31.);  auf  der 
folgenden  Terasse  gegenüber 
sehr  hübsche  Barockvasen 
mit  mythologischen  Relief- 
darstellungen, Drachen  und 
grinsenden  Masken.  (Fig.  32.) 
Auf  der  einen  Vase  be- 
findet sich  an  der  Vorder- 
seite ein  Relief,  einen  Satyr 
darstellend,  der  eine  Nymphe        Fig  3t.  domo.  Sum«* ™PPe  .d«  R.»b  d«  s.bm..i< 


im  Bade  überrascht,  auf  der  rückwärtigen  Seite  >  Apollo  tödtet  mit  einem 
Pfeile  den  Drachen* ;  auf  der  anderen  Vase  vom  Andromeda  mit  dem 
Drachen,  rückwärts  ein  an  einen  Baum  gebundener  Satyr.  Die  Krone  der 
plastischen  Parkausschmückung  bildet  eine  grosse  stufenartige  Fon- 
taine. (Fig.  33.)  Zuhöchst  eine  Statuengruppe,  welche  die  Tritonen  die 
Heliospferde  pflegend  darstellt ;  an  den  schiefen  Seitenflächen  je  eine  Nereide 


Fig.  33.  DobHI.  Barockvue  im  Schlotipukt 

und  zuunterst  auf  prismatischen  Postamenten  liegend  die  Gestalten  des 
Poseidon  und  des  Nereus.  Auf  der  rückwärtigen  Seite  der  oberen  Statuen- 
gruppe   der   Name    des  Künstlers:  JOHANN  PLATZER. 

Hinter  dieser  Fontaine  steigt  die  letzte  Terasse  empor;  in  deren 
Mitte  befindet  sich  auf  einem  gemauerten  Bogen  ein  Balkon  mit  reich 
gearbeitetem  schmiedeisernem  Gitter.  In  der  Mitte  dieses  Gitters  sieht  man 
unter  der  Fürstenkrone  die  in  einander  verflochtenen,  goldenen  Buch- 
staben des  Monogramms  des  Gründers  des  Schlosses,  in  dem  unteren 
Theile  befand  sich  ehemals  eine  Jahreszahl,  deren  einzelne  Ziffer  aus  Eisen 
geschmiedet  und  in  die  Ornamentation  des  Gitters  eingesetzt  waren;   von 


Flg.  39.  Dcb'lä.  e»t)n  mit  du  Triloniii« 
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derselben  sind  aber  bloss  die  erste  und  letzte  Ziffer  übrig  geblieben  1 .  .0 
(etwa  1750).  Unter  dem  Balkon  führt  eine  nicht  weniger  geschmackvoll 
gearbeitete  schmiedeiserne  Thür  in  einen  unterirdischen  Wasserwerkraum. 
(Fig.  34) 


Fi(.  36.  DobHI.  Gniodri»  dir  ehem.  Bur|. 

Auf  der  letzten  Anhöhe  bilden  die  hohen  Mauern  der  Glashäuser 
den  Hintergrund  der  Parkterasse.  Diese  Mauern  sind  mit  vier  Nischen  mit 
mythologischen  Figuren  und  zwar  Apollo,  Meleagros,  Diana  und  Flora  (?) 
versehen.  Ausserdem  sind  hie  und  da  Überreste  von  architektonischen 
Perspektivmalereien  auf  dem  Mörtelanwurf  bemerkbar. 


Hinter  den  Glashäusern  befindet  sich  ein  Bassin  mit  einer 
Tritonsstatue  in  der  Mitte.  (Fig.  35.) 

DIE  BURG  wurde  zur  Zeit  Karls  IV.  erbaut,  im  XVI.  und  XVII. 
Jahrhundert  restauriert  (die  Stützmauern  sind  in  den  Kellern  noch  be- 
merkbar) und  im  Jahre  1720  durch  Brand  zerstört,  sodann  umgebaut  und 
in  einen  Speicher  umgewandelt.  Sie  steht  auf  einer  steil  abfallenden  Land- 
zunge oberhalb  des  sogenannten  >Hufek£«,  früher  »Velik^«  genannten 
Teiches,  östlich  vom  Schloss.  An  der  Ostseite,  wo  die  Landzunge  mit  der 
übrigen  Hochebene  verbunden  ist,  war  die  Burg  durch  einen  breiten  Graben 
und  einen  Wall,  die  sich  bis  jetzt  noch  erhalten  haben,  geschützt.  Das 
hohe,  im  Grundriss  länglich  rechteckige  Gebäude  an  der  Südostseite  war 
ehemals  der  Burgpalast;  das  an  der  Nordostseite  des  Burghofes  stehende, 


jetzt  für  Beamtenwohnungen  hergerichtete  Gebäude  der  Sitz  des  Burg- 
grafen.  Von  dem  ehemaligen  Bau  hat  sich  ausser  dem  Mauerwerk  nichts 
erhalten.  (Grundriss  Fig.  36,  Ansicht  Fig.  37.) 

DIE  FRIEDHOFSKIRCHE  DES  HL.  KREUZES,  auch  Isa- 
bella-Kapelle genannt,  ehemals  Pfarrkirche  der  allerheiligsten  Trinität,  steht 
vereinsamt  auf  einer  Anhöhe  nordöstlich  von  der  Stadt;  sie  ist  etwa  im 
XIV.  Jahrh.  entstanden,  wurde  in  den  J.  1589  und  1688  und  zuletzt  1807 
umgebaut,  wobei  das  Musikchor,  die  Vorhalle  und  die  Sacristei  demoliert 
wurden.  Das  Schiff  ist  länglich  rechteckig,  im  Inneren  13  m  lang  und  5'5  m 
breit,  mit  einem  rippenlosen,  zweifeldrigen  Gewölbe  überspannt  und  durch 
zwei  längliche,  oben  mit  einem  Halbkreis  geschlossene  Fenster  erhellt.  Das 
Presbyterium  ist  65  m  lang  und  ebenso  breit  wie  das  Schiff,  halbkreis- 
förmig geschlossen,  mit  einem  rippenlosen  Kreuzgewölbe  gedeckt  und  durch 
drei  Fenster  von  derselben  Form  wie  diejenigen  im  Schiffe  erhellt. 
Von  dem  Schiffe  ist  dasselbe  durch  einen  halbkreisförmigen  Triumph- 
bogen getrennt.  (Grundriss  Fig.  38,  Ansicht  Fig.  39.)  Das  Äussere  ist 
einfach,  ohne  jeden  Schmuck ;  das  Schilf  an  jeder  Seite  mit  drei  einmal 
abgestuften  Stützpfeilern,  die  vertical  an  die  Seitenwände  angebaut  sind, 

TopofrapU*  d.  KuMdtokm.  Pal.  Bei.  PFitumm.  3 
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gestützt.  Über  der  Fronte  ein  dreieckiger  Giebel  und  über  diesem  ein 
pyramidenförmiges  Laternenthürmchen.  Ober  der  geraden  Oberschwelle  des 
in  der  Nordmauer  befindlichen 
Einganges  befindet  sich  eine,  das  iTT~ 
oberhalb  der  Thür  befindliche 
Fenster  theilweise  verdeckende 
Tafel  mit  der  Inschrift: 
HAS  AEDES  A  FRANCISCO  MAXI- 
MEJANO  COMTTE  A  MANSFELD 
EXSTRUCTAS  IN  MEMORIAM 
MATRIS     DILECTISSIMAE     ISA- 

BELLAE  PRINCIPIS  A  COLLOREDO  MANSFELD  NATAE  COMITIS  A  MANS- 
FELD   RESTITUIT    MONUMENTO    ORNAVIT    EASQVE  ISABLLAE  CAPE- 
LLAM  NOMINARI  VOLUIT  FILIUS  RUDOLPHUS  MDCCCin. 


Fig.  M.  DobHI.  GmndriM  der  Frisdhofikirche. 


Flg.  39.  DobHI.  Ftiadhofikirdu. 


An  der  Rückmauer  des  Schiffes  steht  eine  Pyramide  aus  schwarzem 
Syenit  (4-65  m  breit,  4'96  m  hoch)  auf  drei  Stufen.  In  der  Mitte  ahmt  eine 
Blendnische  mit  schiefen  Seiten  den  Eingang  in  ein  Grabmal  nach.  Ober- 
halb dieser  Nische  liest  man  auf  einer  rechteckigen  Tafel  aus  weissem 
Marmor  die  Inschrift: 

TIEFGEBEVGTE    KINDLICHE 
LIEBE  VEREWIGET  HIER  DAS 
ANDENKEN"  DER  BESTEN 
MVTTER. 
In  dem  oberen  spitzen  Theile  ist  eine  ovalförmige,  aus  weissem  Marmor 
schön  gemeisselte  Tafel  eingesetzt,  deren  Ränder  mit  einer  Schlange  als  dem 
Symbol  der  Ewigkeit  umwunden  sind  und  deren  innere  Fläche  mit  dem  Brust- 
bilde einer  Dame  im  Profil  ausgefüllt  ist;   aus  dem  Jahre  1807.  (Fig.  40.) 


Fi«.  4a  DobHi.    Gr.bin.l   Her  FOmio  Uabcll.  Calloreila-Muiifild  >U  d«B  J.  ltOT. 

In  dem  kleinen  Thürmchen  zwei  kleine  Glocken: 

1.  42*7«  Durchm.,  32  cm  hoch  mit  der  Inschrift:  F:M:S:F:  A°  1688. 
(Facsimile  Fig.  41.) 

2.  Eine  kleinere  Glocke  mit  dem  Reliefbilde  des  hl.  Florian  auf  der 
Schweifung  und  der  Inschrift:  L.  V.  R.  1800. 

Hinter  dem  Fresbyterium  vor  der  ehemaligen  Friedhofsmauer  zwei 
Barockstatuen  des  hl.  Thaddäus  und  des  hl.  Leonhard,  von  ge- 
ringem künstlerischen  Wert. 
^^^^^^^^m^j^^^     Dieselben  wurden  zum  An- 

^FtM'.S'.F.'A0  \6 88&    <•«*«.  ..«taeDH^uchu« 

— — ^■■^■■^^g     von  der  Fürstin  Isabella  in 
.  —    der  Mitte  des  xvni  jahr. 

r% .  4i.  Dot.ni.  Fij«ihofikiich..  i»chtift  ■«  d«  dock.  Nr.  l.    hunderts     errichtet ;     im    J. 

1856   wurden   sie  renoviert. 

Das  ehemalige  RATHHAUS,  jetzt  k.  k.  Gericht,  steht  in  der  Mitte 
des  Stadtringes  und  wurde  im  Jahre  1821  an  der  Stelle  des  ehemaligen 
hölzernen  Rathhauses,  das  mit  einem  Thurm  und 
einem  um  den  ersten  Stock  laufenden  Gange  ver- 
sehen war,  erbaut.  Es  ist  ein  einstöckiges,  einfaches 
Gebäude  mit  einem  niedrigen  Thürmchen. 

In  diesem  Thürmchen  hängt   eine  034  m  im      -•■■_. ;  _  ;* 
Durchmesser  messende  und  028  m   hohe  Glocke 
mit    der    Inschrift:    TENTO    ZVONECZ    GEST    OD    n»  «.  Down,  uch-imta. 
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WOBCE  DOBRZISKE  POSTAWENEG.  KRISTOF  OLLMANN  UL  MNE 
W  PRAZE  1737.  KRISTOPH  ULLMANN  GOSS  MICH  IN  PRAG  1737. 
Unter  dieser  Inschrift  ein  Fries:  Engelsköpfchen;  zwischen  diesen  Bänder 
mit  Rosetten.  Oben  wird  die  Inschrift  von  einem  aus  Salbeiblättern  be- 
stehenden Feston,  unten  von  einer  Linie  eingeschlossen. 

In  dem  Stiegengange  des  Rathhauses  befindet 
sich  ein  aus  dem  J.  1760  stammender  Richtstein 
von  dem  ausserhalb  gelegenen,  >na  kole«  ge- 
nannten Richtplatze.  Derselbe  ist  26  cm  hoch  und 
hat  in  dem  unteren  Theile  die  Form  eines,  abge- 
stumpften Kegels  mit  einem  Wulst  am  oberen 
Rande.  (Fig.  42.) 

In  dem  neuen  Rathhause,  das  in  einem  ein- 
fachen  Neubau   untergebracht  ist,   befinden  sich: 
1.    Stadtsiegel    aus    Messing,    45  cm     im 
Fi,.  «.  Dobhi  hmdtd.nL       Durchm.,  aus  der  2.  Hälfte  des  XVII.  Jahrh.  (etwa 
1675).  In  dem  runden  mittleren  Felde  das  Stadt- 
wappen :  ein  mit  Zinnen  bekröntes  und  ron  zwei  Thürmen  flankiertes  Thor. 
Die   Spitzen   der   Thurme   sind    mit   einander    durch   einen    Blumenfeston 
verbunden.  In  dem  Thore  die  Gestalt  des  hl.  Thomas  und  über  dem  Thor- 
bogen die  Inschrift:  S.  TOMAS.  Am  Rande  die  Inschrift :  PECZET  MIESTECZKA 
DOBRISSE  NAD  CHOTCZAWAV.  (Flg.  43.) 
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2.  Eine  Uhr-Cymbcl  aus  dem  Thürmchen  des  alten  Rathhauses 
521/»  cm  Durchm.,  29  cm  hoch,  mit  der  Inschrift :  NICOLA VS  LOW  IN 
PRAG  GOS  MICH.  ANNO  1666. 

PRIVATHÄUSER : 

1.  Nr.  103.  Ein  einstöckiger  Bau  mit  einer  hübschen  Barockfacadc. 
(Fig.  44.)  In  der  Mitte  ein  massig  hervortretender  Risalit,  in  dem  sich 
die  mit  einem  gedrückten  Segment  überwölbte  und  oben  mit  einer  Car- 
touche  geschmückte  Einfahrt  befindet.  Der  Risalit  ist  oben  mit  einem  drei- 
eckigen Giebel  geschlossen,  der  aus  zwei  volutenföriaigen,  in  der  Mitte 
zusammenstossenden  Gesimsen  besteht.  Die  Fenster  des  ersten  Stockes 
sind    mit   gefälligen,    oben    mit   muschelförmigen  Ornamenten   versehenen 


Fi(.  «.  Dobftt.  Ein  Thail  d«  Sudffiujt.  mit  d«  Sinn«  d«l  hl.  Scbuüin. 

Mörtelrahmen  umgeben.    In  dem  Mansarddache  zwei  interessant  geformte 
Dacherker. 

2.  Nr.  77.  (»u  blleho  Ivat),  ein  einstöckiges  Gebäude,  unter  dessen 
Giebel  sich  unter  einem  Baldachin  ein  beschädigtes  Frescogemälde  des 
hl.  Florian  befindet.  (Fig.  45.) 

3.  Nr.  205.  Ein  einstöckiges  Haus,  dessen  Giebel  oben  mit  einem 
geschweiften  Gesims  und  an  den  Seiten  mit  steinernen  Vasen  versehen  ist 
(Fig.  45.) 

4.  Nr.  31  in  Prager  Gasse.  Ein  ebenerdiges  Gebäude  mit  einem  hohen 
hübschen  Barockgiebel. 

BAROCKSTATUE  DES  HL.  SEBASTIAN  auf  dem  Stadtring, 
zum  Andenken  an  die  Pest  des  Jahres  1713  errichtet,  eine  schwache  Arbeit. 
(Fig.  45.) 
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JUDENFRIEDHOF  nördlich  von  der  Stadt.  In  dem  ältesten  Theile 
befinden  sich  zahlreiche  alte  Grabsteine:  vertical  aufgestellte,  oben  drei- 
eckige oder  geschweifte  Steinplatten  theils  aus  Marmor,  theüs  aus  Sand- 
stein, von  denen  der  älteste  aus  dem  Jahre  1550  stammt.  Derselbe  ist  aus 
Sandstein,  96  cm  hoch  und  40  cm  breit,  oben  spitz  und  jetzt  tief  in  die 
Erde  versunken.  Der  grösste  und  geschmackvollste  ist  ein  aus  Sandstein 
gemeisselter,  1*60  m  hoher  und  1*08  m  breiter  Stein  aus  dem  Jahre  1742  ; 
sein  oberer  Theil  ist  am  Rande  geschweift  und  mit  jetzt  bereits  beschä- 
digten gemeisselten  Ornamenten  ausgefüllt. 


Flg.  M.  Dnklin.  Willgr.bcn  im  BmiittlH 


Drahlin. 


Sommer  XVI.,  251;    »Pam.  arch.«  VII,  434;   ScdliCek,  »Hrady«  VI.,  139 
Hrabäk,  »Prftvodcet  77. 

BURGSTÄTTE  unweit  vom  Dorfe  auf  einer  gegen  Ost  und  West 
massig  in  ein  Thal  abfallenden  Hochebene:  ein  Erdhügel,  der  mit  einem 
etwa  9  m  breiter  Graben  und  einem  etwa  3  m  hohen  Wall  geschützt  ist 
(Fig.  46.) 


Draietice  (Draschetitz). 

Sommer  XVI,  247;  Kopieck  o.  c  114— US;  Sedlifielt,  »Mistop.  ■!.<  165. 
Auf  dem  Dorfplatze  eine  schlichte  Kapelle:  ein  gemauertes  prisma- 
tisches Gebäude  aus  dem  Jahre  1760  mit  einer  alten  Copie  der  Klattauer 
Mado""" 

i 


Fif.  «.  Flu  du  BufMltu  >D«o 


Drevniky,  DPevnfky  (Drewnik). 

Sommer  XVI,  233;  Kopaeek  o  c.  117. 
Im  Jahre  1896  wurde  auf  dem  nahe  liegenden  Berge  »Härka«  ein  Geflsa  und 
«Id  Messer  mit  gelben  Schalen  gefunden-,  beides  jetzt  leider  verschollen. 

Druhlice  (Druhlitz). 

Sommer  XVI,  235;  Kopaeek  o.  c.  119. 
An  dem    Wohngebäude    des    Bauerngutes    der    Familie    Kfii    eine 
MITTAGSGLOCKE  aus  dem  Jahre  1781. 
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Ein  Grenzstein  aus  dem  Jahre  1787  an  dem  nach  Heiligenfeld 
führenden  Wege. 

Auf  einem  oberhalb  dem  Dorfteiche  befindlichen  Gedenksteine 
der  Buchstabe  P  und  die  Jahreszahl  1790,  die  sich  auf  die  Errichtung  des 
Teiches  bezieht. 


Fig.  W.  BorguIIM  *u  D.orcicü.  bei  DobHi. 

DuSnfk  (Duschnik)  siehe  Trhovä 
DuSniky. 

Dvorce. 

KopiCek  o.  c.  113. 

BURGSTÄTTE  >na  Dvorcfch«,  nördlich  von  Dobfis  bei  dem 
»Obora-  genannten  Jägerhause  in  einer  Ebene,  von  beinahe  kreisrunder 
Form  (der  grösste  Durchmesser  ist  97  m,  der  kleinste  85  m  gross),  von 
einem  12 — 21  tu  breiten  und  2 — 3  m  hohen  Erdwall  und  von  einem  5 — 13  « 
breiten,  mit  dem  Wasser  des  nahen  Waldbaches  gespeisten  Graben  um- 
geben. (Plan  der  Burgstätte  Fig.  47,  Ansicht  Fig.  48.) 


Ertischowitz  siehe  Rtiäovice. 

Heiligenfeld  siehe  Pole  Svate. 

Unter-Hbit  (Hbity  Dolni). 

Sommer  XVI,  203.  Otto's  .Cechy  IX,  393. 
PFARRKIRCHE    dem  hl.  Johannes   dem  Täufer  geweiht,    bereits 
*.  in  Aufzeichnungen  vom  J.  1352  als  Pfarrkirche  erwähnt  Die  Pfarrei  gieng 


später  ein,  bis  im  J.  1782  eine  Localie  und  1829 
eine  Pfarre  errichtet  wurde.  Im  J.  1890  wurde 
die  alte  Kirche  demoliert  und  das  jetzige  neue 
Gebäude  errichtet. 

Tafelbild  -Bekehrung  Pauli«,  120  m 
breit,  1*35  m  hoch,  bereits  im  schlechten  Zustande; 
eine,  was  Colorit  und  Composition  anbelangt, 
ziemlich  gute  Arbeit  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
XVII.  Jahrh.  (Fig.  49.) 

Glocken:  1.  072  m  hoch,  074  m  im 
Durcbm.  Am  oberen  Rande:  K  anno  x  bommt  x 
m  x  mxc  x  ferrio  x  irfa  x  camnana  x  foca  x  tet 
x  per  x  maoistrmn  x  barfhDlomeom  x.  An  der 
Schweifung  das  14  cm  hohe  Reliefbild  des  hl. 
Johannes  Et.  (Facsimile  Fig.  50.) 

2.  0*59  m  hoch,  061  m  im  Durchmesser.  Am 
oberen  Rande  eine  aus  gothischen  Majuskeln  be- 
stehende Inschrift  ohne  Sinn.  (Fig.  51.) 


Hlubosch  (HluboS). 

Schaller  VIII.,   111;  Sommer  XVI.,  251;  Sedlicek, 

»Hrady.  VI.,  139  (mit  Abbildung  des  Schlosse«);  Ottos 

»Cechy«  IX,  291;  Hrabik,  .Prfivodcc  77  v.  78. 
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Die  der  hl.  Trinität  geweihte  KIRCHE,  bei  der  im  Jahre  1787  eine 
Localie  und  1855  eine  Pfarre  errichtet  wurde,  auf  der  Stelle  des  ursprüng- 
lichen Holzbaues  im  Jahre  1701  errichtet,  wurde  im  J.  1877  in  vergrößerter 
Gestalt  vollständig  im  romanischen  Stile  umgebaut  (Fig.  52.),  so  zwar,  da» 
von  dem  früheren  Barockbau  bloss  das  Mauerwerk  des  Thurmes  übrig 
geblieben  ist. 

Vor  dem  Presbyterium  ein  gut  componiertes  eisernes  Gitter, 
0-78  m  hoch,  aus  der  alten  Kirche.  (Fig.  53.) 

An  der  Wand  des  Presbyteriums  ein  kleines  Bild  des  hl.  Antonius 
von  P a d u a  (Bruststück)  auf  Leinwand  gemalt,  wertlos,  mit  der  Aufschrift : 
VERA  EFFIGIES  S.  ANTONE  DE  PADVA  EX  ORIGINALE  AD  S.  IACOBVM 
VET.  PRAG.  DEPROMPT  A  1660.  Dieses  Bild  kam  aus  der  Kirche  von  Piän 
bieher. 


Fl(.  08.  Hluboich.  Eii.nrn  Girier  toi  den  PrubTIerlom 

Glocken:  1.  55  cm  breit,  445  cm  hoch.  Oben  ein  Rococoornament, 
am  Mantel  ein  Reliefbild  der  alle  [-heiligsten  Trinität  und  das  Wappen  der 
Grafen  Bechynie  von  Lazan.  Am  unteren  Rande  die  Inschrift:  EXPENSlS 
ILL.  D.  GEORGII  VMBERTI  BECHINIE  DE  LAZIAN  D.  HLVBOSS  E.  C. 
R.  M.  OONS.  ET  INTIMI  SECRETARII  SVBSISTO  ET  SONO  A.  1745. 

2.  46-5  cm  Durchra-,  36  cm  hoch.  Oben  zwischen  Barockornamenten 
ein  Band  mit  der  Inschrift:  GOS  MICH  FRIDRICH  MICHAEL  SCHÖN- 
FELDT  IN  DER  ALTSTADT  PRAG  1892.  Am  Mantel:  HAEC  CAMP  ANA 
FVSA  EST  ANNO  1692  EXPENSlS  I.  W.  F.  DVBSKY  DE  WITI:  IN  HO- 
NOREM STIGMATVM  SS.  IESV  XSTI  S.  FRANCISCO  EXPRESSORVM ; 
wetters  kreuzweise  übereinander  gelegte,  stigmatisierte  Hände  in  Relief, 
darunter  die  Inschrift:  BENED1CTIO  S.  FRANCISCI  und  zum  Schlüsse: 
CHRISTVS  VINCIT  f  CHRISTVS  REGNAT  f  CHRISTVS  IMPERAT  f 
CHRISTVS  AB  OMNI  MALO  DEFENDAT  CHRISTVS  REX  VENIT  IN 
PACE  DEVS  HOMO  FACTVS  EST  ET  VERBVM  CARO  FACTVM  EST 
IESVS  NAZARENVS  REX  1VDEORVM  AMEN. 

DAS  SCHLOSS,  ein  Barockbau  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVIII. 
Jahrhunderts,  wurde  im  Jahre  1872  vergrössert  und  neu  hergerichtet  Die 
südöstliche  Fronte  (Fig.  54.)  erscheint  als  ein  einstöckiges,  aus  dem  Mittel- 
tbeile und  aus  zwei  in  derselben  Linie  sich  anschliessenden  Flügeln  bestehendes 


Fit  54-  HlBboKh.  ! 


Fig.  SS.  Schlau.  Hliibuich.  Nord  wei  dicht  Fiobii 


Fig.  66.  HluboKh.  Schlau.  Bio  Theil  d>r  Wind  im  ScMou-Sule. 

Gebäude.  Der  mittlere  Theil  ia  der  Breite  von  fünf  Fenstern  ist  durch 
Pilaster  gegliedert  und  oben  mit  einer  Bailustrade  und  einem  dacherker- 
förmigen  Giebel  geschmückt.  Die  Faqaden  der  beiden  Flügel  sind  mit  Aus- 
nahme des  Daches,  das  der  wie  der  mittlere  Theil  mit  einer  Ballustrade 
und  einem  dacherkerartigec  Giebel  geschmückt  ist,  völlig  schlicht.  Von 
der   nordwestlichen   Seite   zeigen   sich    die    Flügel    als   zweistöckige,    be- 
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deutend  nach  vorn  hervortretende  Gebäude,  welche  durch  eine  arcaden- 
artige,  mit  grossen  Fenstern  verglaste,  an  den  Mitteltheil  sich  anschliessende 
Gallerie  miteinander  verbunden  sind.  (Fig.  55.) 


Fig.  BT.  Hhiboich.  Schlon.  Gobslin. 

In  der  Verlängerung  der  Südostfronte  steht,  durch  einen  verglasten 
Gang  mit  dem  Schlosse  verbunden,  die  Schlosskapelle,  ein  kleines 
unbedeutendes  Gebäude. 

Im  Erdgeschoss  des  mittleren  Theiles  des  Schlossgebäudes  befindet 
sich  ein  grosser,  flach  gedeckter  Saal.  In  der  Mitte  der  Langseite  gegen- 
über dem  aus  dem  Garten  führenden  Eingang  ein  grosser,  zwar  schlicht, 
aber  gefällig  profilierter  barocker  Marmorkamin.  (Siehe  einen Theil  des- 
selben in  Fig.  56.) 
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An  den  Wänden  zu  beiden  Seiten  des  Kamins  sieht  man  prachtvolle 
Gobelins,  die  geschickt  componierte  und  meisterhaft  gearbeitete  Schlacht- 
scenen  (Personen  im  attischen  Gewände)  aus  der  1.  Hälfte  des  XVII.  Jahr- 
hunderts darstellen.  Auf  dem  einen  Gobelin  im  Vordergrund  auf  einer 
Anhöhe  eine  Gruppe  von  Männern  bei  einer  Berathung;  unten  im  Tbale 
Heerscharen,  die  nach  vorwärts  zu  einem  Angriff  schreiten;  im  Hintergrunde 
eine  Viehherde  und  einige  Zelte.  (Fig.  56.)  Auf  dem  anderen  Gobelin  im  linken 
Vordergrund  ein  Heerführer  von  zahlreichem  Gefolge  umgeben  vor  seinem 
Zelte;    von  der  linken  Seite   kommen  Krieger   mit   abgehauenen  Feindes- 


luboich.  Schlau.  Gobelin. 


köpfen  und  gefesselten  Gefangenen.  Im  Hintergrunde  wüthet  noch  der 
Kampf.  (Fig.  57.) 

Auf  der  Wand  eines  Seitengemacbes  befinden  sich  zwei  Gobelins, 
von  denen  auf  dem  einen  eine  Landschaft,  auf  dem  anderen  eine  Figural- 
scene  dargestellt  ist  und  zwar  im  Vordergrunde  des  letzteren  ein  Heer- 
führer mit  Gefolge,  vor  ihm  ein  Knabe  mit  einem  beschriebenen  Streifen 
in  der  einen  und  der  Feder  in  der  anderen  Hand.  Im  Hintergründe  ein 
Schwärm  von  Reitern  und  Fussvolk,  die  durch  eine  hübsche  Landschaft 
ziehen;  im  Hintergrund  eine  Kirche.  Der  breite  Rand  der  Gobelins  ist  mit 
verschiedenen  Tbiergestalten  ausgefüllt.  (Fig.  58.) 

Von  den  vielen  im  Renaissance-  und  Barockstile  gehaltenen  und  mit 
Schnitzereien  und  eingelegten  Ornamenten  reich  verzierten  Möbeln  verdient 
erwähnt  zu  werden:  ein  Renaissanceschrein,  der  mit  jonischen  canel 


Fit.  *0-  HJuboteh.  Schleif.  Sch1o.ipl.ut 

lierten  Säulchen  gegliedert  ist  (Fig.  59.);  ferner  die  gefällig  gearbeiteten, 
mit  eingravierten  Ornamenten  versehenen  Schlossplatten  an  einigen 
Möbeln.  (Fig.  60.) 

Ausserdem   findet   man   hier  Wiener   und  Meissner  Porzellan,    sowie 
einige  gravierte  Glaspokale  aus  dem  XVII.  und  XVIII.  Jahrb. 


Hradec  bei  Dobfis. 

Bf  et  Jelinek  in  »Pam.  arch.«  IX.,  109— 112  mit  Grundriss  (Taf.  VI.);  Otto's  »Cechy« 
IX.,  359—360;  Suajdr,  »PoC.«   825;  Sedlatek,  >MfstOp.  sl.< 

Eine  von  einem  Steinwall  umgebene  BURGSTATTE  (Plan  Fig.  61.) 
auf  dem  Gipfel  des  Berges 
Hradec,  in  der  grössten 
Länge  220  m,  in  der  grössten 
Breite  94  «,  auf  einem 
Terrain,  das  gegen  Südwest 
und  Nordwest  etwa  um  8'4w 
auf  einer  Strecke  von  94  m 
abfallt.  An  der  Südostseite, 
die  durch  einen  steilen  Ab- 
hang geschützt  ist,  befindet 
sich  kein  Wall,  wohl  aber 
an  der  Südwest-  sowie  Nord- 
seite, wo  sich  jetzt  noch  ein 
3 — 4  m  hoher,  an  der  Basis 
12  m    messender    Wall     in 

einem  mächtigen  Bogen  bin-  j 

zieht.   Den  Zugang  von  der      °  i   t  i   i  f  i   i  ;   i  f  i   i   i   t  T  i   i    i   i  T" 
Nordostseite,   wo  die  Burg-  Fir  „  ^^  bBi  DMa  PUo  d„  Bur,.lSl„. 

Topojr.pb.il  d.  Rnnildcnkm.  Pol.  Bei.  Pfitmm.  4 
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statte  mit  dem  übrigen  Bergrücken  zusammenhängt,  sperrt  eine  viereckige 
Befestigung,  die  sogenannte  »Zahrädka«,  welche  26  m  lang,  29  m  breit  und 
an  der  Nordwest-  und  Südseite  mit  einem  5  m  breiten  und  1*5  m  hohen,  aus 
kleinen  Steinen  aufgeführten  Wall  umgeben  ist.  Bloss  an  der  Südostseite,  wo 
sich  die  Befestigung  an  einen  Felsenabhang  lehnt,  fehlt  der  Wall.  Hie  und 
da  sieht  man  auf  dem  Rücken  des  an  der  südwestlichen  Seite  befindlichen 
Walles  etwa  50  cm  Durchmesser  habende  Gruben,  ehemals  dazu   bestimmt, 


die  Pfähle  einer  hölzernen  Umfriedung  aufzunehmen.  (Ansicht  des  Steinwalles 
an  der  Westseite  in  Fig.  62.)  An  der  Südostseite  liegen  am  Rande  des 
Abhanges  bis  3  m  hohe  Felsenblöcke.  (Fig.  63.)  Etwa  in  der  Mitte  dieser 
Seite  sieht  man  an  der  »u  studne«  genannten  Stelle  unweit  vom  Rande 
eine  kreisförmige,  von  unbehauenen  Steinen  eingefasste,  jetzt  beinahe  voll- 
ständig verschüttete  Vertiefung,  vielleicht  eine  ehemalige  Cisterne. 

Im  Jahre  1843  wurde  hier  eine  durchbohrte  Serpentinkugel  mit  ge- 
sprenkelter Oberfläche,  3  3  cm  im  kleineren  und  72  cm  im  grösseren  Durch- 
messer messend  gefunden;  dieselbe  ist  jetzt  im  Prager  Landesmuseum. 
(Vergl.  »Die  archäologische  Sammlung  im  Museum  des  Königreichs 
Böhmen  zu  Prag«  1859.  S.  6  Nr.  109.) 


Kleinhraschtitz.  Hraätice  Mala 
(HraStiöky). 

Sommer  XVI,  232;  Sedlaeek,  »Hrady.  VI.,  120;  KopäSek  123;  Otto's 
»techy«  IX.,  387. 

DIE  FESTE,  die  hier  etwa  um  die  Mitte  des  XV.  Jahrh.  an  der 
Stelle  des  im  J.  1856  abgebrannten  herrschaftlichen  Maierhofes  entstand, 


Fig.  «3    Hr.dic  bei  DobKI  (tiid»«nliche  Sei»  der  Burgitän»). 

ist  spurlos  verschwunden.  Jetzt  befinden  sich  an  dieser  Stelle  einige  Bauern 
wirtschaften. 

Grosshraschtitz.  (HraStice  Velkä.) 

Sommer  XVI,  54;  Sedläcek,  .Hrady.  VI..  120;  Kopäiek  125;  Otto's 
»Ccchy«  IX.,  888. 

FILIALKIRCHE  dem  hl.  Sigismund  geweiht,  ein  bescheidenes 
kleines,  architektonisch  belangloses  Gebäude.  Das  Schiff  ist  rechteckig, 
91  m  lang,  10*1  m  breit;    das  Presbyterium  735  m  lang,  777  m  breit,  mit 
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einem  Halbkreise  geschlossen  (Grundriss  Fig.  64.)  und  wie  das 
Schiff  flach  gedeckt.  Die  Fenster  sind  rechteckig,  im  oberen 
Gewände  halbkreisförmig  erweitert.  Über  der  Front  ein  nie- 
driges, mit  Brettern  verschalltes,  prismatisches  Thürmchen  mit 
einem  pyramidenförmigen  Schindeldache. 


Auf  der  Wand  des  Presbyteriums  zwei  in  der  Manier 
Raab's  im  XVII.  Jahrh.  gemalte  Ölgemälde,  von  denen  das 
eine  Scenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Basilius  (Taufspende),  das 
andere  Scenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Cyrillus  von  Alexandria 
darstellt.  Namentlich  das  letztere  ist  ziemlich  gut  gemalt. 

Kirchenbänke  aus  Eichenholz,  jetzt  sehr  beschädigt, 
eine  künstlerisch  belanglose  Arbeit   aus   dem   Ende   des  XVII, 


Plf.  e6.  Grui.Hr« 


Jahrh.    Die  Docken  sind   mit   barocken   Blätterornamenten   ge- 
schmückt, die  Stirnseiten  durch  kleine  Pilaster  gegliedert. 

Monstranz   36  cm  hoch,   aus  Silber.  Am  Fusse  in  ge- 
Ö       triebener  Arbeit   Engelsköpfe   und  Obst;  am  Nodus  getriebene 
^*        Blätter  und  am  runden  Mitteltheil  ein  kleiner  Kranz,  aus   dem 
Engelsköpfchen   schauen,   und   unter   diesem   ein  Blumenkranz. 
Am  Fusse  Neustädter  Beschauzeichen  mit  der  Jahreszahl  1702 
und  die  Punze  RR. 

Glocken:    I.    053  m    Durchm.,    048  m    hoch.     Oben 
eine  unauflösbare  Inschrift  in  gothischen  Minuskeln  (Fig.  65.), 
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darunter    ein    von    Blättchen    umwundener    Stab.   Sonst   ist    der    Mantel 
vollständig  glatt. 

2.  0*60  m  Durchm.,  0'5l  m  hoch.  Oben  eine  Reihe  von  biblischen 
Darstellungen  in  Relief  (David  mit  Goliath  u.  A.).  Darunter  eine  Reihe  von 
herabhängenden  Akanthusblättern.  Am  Mantel  die  Inschrift :  ZWON  TENTO 
VDIELAL  W  PRAZE  SLOWUTNY  BRYKCY  Z  CYNPERKV  ZWONARZ 
DO  KRASSTICE  KOSTELV  SV  ZYKMVNDA  PRO  CZEST  A  CHWALV 
PANA  BOHA  NAKLADEM  TE  OBCE  A  WSSECH  OSADNICH  STALO  SE 
LETA  PANIE  1587.  Unter  dieser  die  gegen  einander  gekehrten  Reliefbilder 
des  hl.  Johannes  und  hl.  Matthias.  Am  unteren  Rande  die  Medaille  und 
das  Wappen  des  Glockengiessers  Briccius.  Auf  der  anderen  Seite  des  Mantels 
die  Inschrift:  NE  NAM  PANE  NE  NAM  ALE  GMENV  TWEMV  WELEB- 
NEMV  BVDIZ  CZEST  A  CHWALA  NA  WIEKY  AMEN ;  tiefer  der  Evan- 
gelist Lucas  und  Marcus.  (Fig.  66.)  Am  unteren  Rande  ein  kleines  Relief 
(Taufe  Christi). 

Die  hiesige  FESTE  ist  spurlos  eingegangen.  Sie  stand  an  der  Stelle 
des  jetzigen-  Herrschaftshofes. 


Hfimözditz  siehe  Wermöfitz. 

Hürka  siehe  Dfevniky. 

Cholin  (Cholyft). 

Sommer  XVI,  237;  Kopitek  o.  c.  99—100. 

Unweit  von   der  Stelle,   wo  sich  jetzt  das  Herrschaftshaus  befindet, 

stand  ehemals  eine  FESTE  und  hernach  ein  SCHLOSS,  das  in  der 
ersten  Hälfte  des  XIX.  Jahrhunderts  wegen  Baufalligkeit  abgetragen  worden 
ist  und  an  dessen  Stelle  ein  Garten  und  das  erwähnte  Herrschaftsgebäude 
errichtet  wurde. 


Neu-Knin  (Knin  Novy). 

Sommer  XVI,  240;  KopäCek  132  ff.;    Otto's  »Cechy«  IX.,  386—387. 

PFARRKIRCHE  dem  hl.  Nikolaus  geweiht.  Die  ursprüngliche 
hölzerne  Kirche  wurde  in  den  Schwedenkriegen  durch  eine  Feuersbrunst 
zerstört,  doch  im  Jahre  1652  wieder  neu  errichtet;  im  Jahre  1718  kam  ein 
neuer  Thurm  hinzu. 
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Das  Äussere  ist  völlig  einfach,  jedes  architektonischen  Schmuckes 
bar.  Die  Fenster  sind  rechteckig,  oben  halbkreisförmig  erweitert  und  in 
den  unteren  Ecken  schief  abgeschrägt.  Das  Presbyterium  ist  länglich 
rechteckig,  99  m  breit,  109  m  hoch  und  mit  drei  Seiten  eines  Achteckes 
geschlossen.  Das  Schiff  ist  18*47  w  lang  und  1155  m  breit;  die  Fronte 
in  der  Mitte  ausgebaucht  und  mit  Pilastern  geschmückt.  (Grundriss  Fig.  67.) 
Das  Presbyterium  sowie  das  Schiff  besitzen  ein  Tonnengewölbe  mit  Lunetten 
über  den  Fenstern.  Der  in  den  Bau  einbezogene  Thurm  über  dem  ersten 
Gewölbefelde  des  Schiffes  ist  niedrig,  prismatisch  und  besitzt  ein  pyramiden- 
förmiges, oben  ein  Laternenthürmchen  tragendes  Dach.  Im  Inneren  der 
Kirche  ist  nichts  zu  erwähnen. 

Glocken:  1.  0*85  m  Durchm.,  0'655  m  hoch.  Oben  ein  roh  ausge- 
führtes Barockornament;  vorn  auf  dem  Mantel  das  Crucifix  und  die  In- 
schrift: LETA  PANIE  1759  TENTO  ZWON  GEST  PRZELITIJ  K  TOMVTO 


.    ■  .    1 


)~-^--\  -  m-  r\ 


Flg.  67.  Neu-Knin.  Grundriss  der  Kirche. 


CHRAMV  PANIE  KE  CZTI  A  CHWALE  S.  MIKOLASSE  A  S.  IANA 
KRZTITELE  NA  NAKLAD  VROZENEHO  A  STATECZNEHO  RITIRZE  P.  I. 
IANA  FERD.  Z  RAVZENBACHV  PANA  NA  ZRVCZI  A  KRASSENIOWI- 
CZICH  NA  PONIZENÄV  ZIADOST  PANA  IANA  CZAMSKIHO  ZA  CZASV 
PRIMASA  PANA  FRANCZE  MASNERA.  Auf  der  anderen  Seite  das  Relief 
des  hl.  Nikolaus  und  rückwärts  die  Inschrift:  IOAN.  CHRISTIAN  SCHVNKE 
GLOCKENGVSERMEISTER  ZU  PRAG.  Am  unteren  Rande  Münzabgüsse. 
2.  0*98  m  breit,  076  m  hoch.  Oben  roh  ausgeführte  Barockmuschel 
und  Akanthusornamente ;  darunter  die  Inschrift:  WW  TRANSFVSA  MICRO- 
PRÄGAE  A  FRANCISCO  IOSEPHO  KVHNER  ANNO  1819.  Auf  dem  Mantel: 
RADDAV  BYWALEHO  P.  KAPLANA  JOZEFA  ZÜEBER.  KRJZOWNJKA 
S  ÖERWENAV  HWfiZDAV,  PftlÖINfiNJM  P.  PREDSTAWENEHO  KARLA 
MASNER,  Ttl  PP.  REPRESENTANTÜ  ZA  P.  FARAR^E  FRANTISSKa 
WISSINA  TEZ  KftßOWNJKA  OBEC  NABOZNÄ  ZDEYSSI  PftELYTYM 
MYM  DNE  16.  C2ERWNA  ROKV  1819  MATJCE  BOZJ  NA  NEBE  WZATE 
LIBAV  OBfiT  PftlNESLA,  sowie  ein  gegossenes  Relief  »Himmelfahrt  Mariae« 
über  der  Inschrift:  MATKO  SPASYTELE  CHRA&  TWE  TOBfe  WfiRNE 
CTITELE  AZ  NA  WEKY.  Am  unteren  Rande  plumpe  Akanthusblätter. 


Kapelle  des  hl.  Johannes  von  Nep.,  im  Jahre  1730  gegründet, 
1890  abgetragen.  Das  ehemals  hier  befindliche  Bild  des  hl.  Johannes  von 
Nep.  ist  künstlerisch  belanglos;  jetzt  ist  dasselbe  in  der  Pfarrkirche. 

DAS  RATHHAUS,  ein  im  J.  1783  von  der  Gemeinde  angekauftes 
Schosshaus,  ist  ein  einstöckiges  niedriges  Gebäude;  seine  Fronte  ist  durch 
Lisenen  gegliedert  und  von  einem  hohen  Giebel  und  einem  Laternen- 
thürmchen  bekrönt.  (Fig.  68.) 


Fig   48.  Nou-Kcin.  Rathbim. 

Stadtsiege) : 

1  Das  sogenannte  »Schöppensiegel»  aus  Silber,  28  mm  im  Durchm. 
In  der  Mitte  das  Stadtwappen,  darüber  ein  Helm  mit  Visier  und  Helm- 
decken ;  ringsum  die  Umschrift :  MENSSI  PECZET  MIESTA  KNINA.  (Fig.  69.) 

2.  Das  »grosse«  silberne  Stadtsiegel;  in  der  Mitte  der  hl.  Christo 
phonis,  das  Jesukind  tragend;  zur  Linken  ein  Helm,  zur  Rechten  das 
Stadtwappen.  Ringsum  die  Umschrift :  W.  SIGILLVM  CIVIVM  CIVITATIS 
KNIN.  (Fig.  70.)  Vergl.  Mittheilungen  der  C.-C.  XIV.  (1888.)  265.  mit  Abb. 

3.  Das  messingene  Richtersiegel,  27  mm  Durchm. ;  in  der  Mitte  ein 
Reiter  auf  galopierendem  Pferde  mit  einem  Bergmannschlägel  in  der  rechten 
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Hand.  Unter  dem  Reiter  zwei  kreuzweise  übereinander  gelegte  Schlägel 
und  die  Umschrift:  PECZET  RICHTARZSKA  M1ESTA  KNINA  HÖR  ZLAT. 
(Fig.  71.) 


Alt-Knin  (Knfn  Stary). 

Sommer  XVI,  243.  f;  SedläSek,  .Hrady«  VI.,  HI;  Kopa£ek  o.  c.  140  ff  ;  Ottos 
•Cechy«  IX.,  385. 

DIE  FESTE  stand  ehemals  auf  dem  höchst  liegenden  Platze  des 
Meierhofes,  wo  sich  jetzt  die  Speicher  befinden. 


Fig.  72.  All-Knio.  Grundri»  der  Kirche. 


Die  dem  hl.  Franciscus  geweihte  KIRCHE  wird  bereits  im  J.  1352 
als  Pfarrkirche  erwähnt;  1685  wurde  sie  in  die  jetzige  Form  umgebaut. 
Sie  ist  ein  ziemlich  geräumiges,  schmuckloses  Gebäude  mit  einem  208  m 
langen,  121  m  breiten,  11'4«  hohen  Schiffe  mit  abgerundeten  Ecken  und 
einem  112  m  langen,  8'5  m  breiten  Presbyterium.  (Grundriss  in  Fig.  72.) 
Das  Schiff  ist  wie  das  Presbyterium  durch  Gurten,  die  auf  einfachen 
Pilastern  ruhen,  in  drei  Felder  mit  imitierten,  aus  Holz  aufgeführten  Ge- 
wölbe getheilt.  Der  Triumphbogen  hat  die  Form  eines  niedrigen  Segmentes. 
Das  Äussere  ist  schlicht,  mit  doppelten  Lisenen  belebt,  die  Fenster  barock 
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geschweift.    In  der  Front   ein    prismatischer  Thurm   mit  Zwiebeldach  und 
Laternenthürmchen.  (Fig.  73.) 

An  der  Evangelienseite  des  Presbyteriums  ein  Sanctuarium  in 
Renaissancestil,  mit  einem  oben  segmentartig  geschlossenen  Marmorgewände 
und  einem  hübschen  schmiedeeisernen  Thürchen  in  der  Breite  von  0"66  m 
und  Höhe  082  m.  (Fig.  74.) 


Die  Altararchitekturen  zeigen  barocke,  unschöne  und  plumpe 
Formen. 

Taufbecken,  765  cm  hoch  (ohne  den  Deckel  gerechnet)  aus  Zinn. 
(Fig.  75.)  Die  Füsse  haben  oben  die  Form  von  entblössten  Männerbüsten 
mit  bartlosem  Antlitz  und  breitem,  kahlem  Kopfe;  unten  vermittelt  der 
mit  einem  Tuche  umgürtete  Unterleib  den  Übergang  in  einen  mit  einem 
Hufe  endigenden  Fuss.  Auf  dem  Mantel  sind  drei  Wappen  mit  folgenden 
Namen  eingraviert:  IrjbmiUa  ©Ejorofha,  j  fflepna  na  Äfarcm  fininc  a  Jbn- 
rjjonie.  UParjIairj  BQIabiTrj  KPrattflan)  \  ÜBifroniiq  na  ©radjoroie.  InbmiOa 
(BpJoiö|'ka  j  Xuli.     An  der  rückwärtigen  Seite  ebenfalls  drei  Wappen  mit 
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den  Inschriften :  EtPaqlait)  JÖIarfli)  ßorfiepichrt  i  ßoclepiq.  Kaftub  JBuboioPu} 
?  ^pcfforoa  a  na  ihiboroirjijdj.  Sacerdos  Joannes  Haerites  Reginas  Hrade- 
censis.  Darunter  die  Jahreszahl:  Anno  Domini  1601.  An  der  anderen  Seite 
des  Mantels  (unterhalb  des  Henkels): 

Teyniades  Herois  opus  Ludomlla  vovebat 

Vsibus  hoc  aacrae,  quod  modo  cernis,  aquae. 

IIuic  operi  Studium   Joannes  addit  Hcritca 

Aere,  sed  auxilium  caetera  turba  pium. 


Ambigis  hoc  quid  sit?  vas  eat  venerabile  Fontis, 
Vnde  salutifero  vita  liquore  fluit, 
et  latices  vivos  ad  amoenum  pactat  olympura 
NeCtarls  et  rorans  aMne  perannat  oDor. 
Nicolaus  Pelargius  Poeta  Caesarius. 
An  den  Glatzen  der  erwähnten  Männerbüsten  sieht  man  als  Zeichen 
des  Glockengiessers  das  Neustädter  Wappen  und  drei  bekrönte    römische 

Zehner. 


59 

An  den  Kesselseiten  befinden 
sich  hübsch  geformte  Masken  mit 
einem  Ringe  im  Munde. 

Grabsteine: 

1.  In  Aem  Pflaster  des  Schiffes 
der  Anna  Wratislaw  von  Lub;  in 
der  Mitte  eine  Frauengestalt  in 
faltigem  Gewände  mit  einem  Buche 
in  den  Händen;  zu  den  Füssen 
ein  Wappenschild.  Die  theilweise 
verwischte  Inschrift  lautet:  .  ,.ns- 
bieli  untrjela  ßcojena  J&aitt  Jftnna 
HhrafiriatDDitia  }  ttub  zc  a  tuio 
gfauq  porfjoroana  in  fomio  tniflie 
obpuqiroa  JßqieKaroa ....  (Fig.  76.) 

2.  In  der  Mitte  einer  halb- 
kreisförmig geschlossenen,  seichten 
Nische  eine  Mädchengestalt  mit 
aufgelÖ5tem,herabwallendemHaar. 
Unten  rechts  ein  Wappenschild,  ein 
Hahn  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
am  Rande  die  Inschrift:  Itfa  paitie 
H).  b.  I.  tm  Katetjtna  btera  nroje- 
neho  paiia  Jlbama  TBirijka  j  Ijijr- 
IToroa  a  pob  Cimfo  Hantenem  Iejij. 
(Fig.  77.) 

3.  Die  oberen  zwei  Drittel 
dieses  Grabsteines  nimmt  eine 
mehrzeilige  Inschrift  mit  folgen- 
dem Wortlaut  ein:  Xefha  panie. 
1561.  fu  Behielt  pn  roelike  nnqij 
htcraj  JUiroe  proroobni  nmt$ela 
DCOjBna  pani  anna  j  fnjrlTnnia 
Drojeneho  pana  Sana  ge}iorofknhri 
;  hiba  a  na  (tanjm  knitrie  manjtelka 
lufo  lejtpodjoroana.  In  dem  unte- 
ren Theile  in  einem  Kranze  ein 
Wappenschild  mit  einem  fliegen- 

.  „    .  ,„  „  4  "•■  "■  All-Knlii.  Tmnfbeeken. 

den  Hahn.  (Fig.  78.) 

4.  In  der  Mitte  ein  Ritter  in  voller  Rüstung,  doch  mit  unbedecktem 
Kopf.  Der  Helm  liegt  auf  einem  niedrigen,  wappengeschmückten  Gestell. 
An  dem  Rande  die  Umschrift:  Xefha  1599  in  &ol)oüi  po  ror&rjiflenij  Äina 
Bo|ifjo  Bmrjel   lProjenn  a  Ätaleijm)  Kniirj  $ctjman  (?)  ©nrois  Äopo- 


Fig.  76.  All-KniD.  Giabtttin  Nr.  I. 


fiqkij  j  Ijuliq  na  ^rabifiti  nab  HDIfaraan  a  -Sajaroau  a  hrfo  porfjoroan  geJI 
©qckaroage  rahoJIntljD  |  mrfroinij  ropantj.  (Fig.  79.)  (Der  unterste  Theil 
dieses   hinter   dem  Altare   stehenden  Steines   wird  vom  Pflaster  verdeckt.) 
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5.  Im  oberen  rechteckigen  Felde  stehen  ein  Knabe  und  ein  Mädchen 
nebeneinander;  vor  ihnen  liegt  ein  kleines,  eingewickeltes  Kind.  In  dem 
unteren  Theile  in  einer  kreisförmigen  Umrahmung  das  Wappen  der  Grafen 


{.  77.  All- Kalo.  Gnbttein  Nr.  2. 


Wratista w.  Am  Rande :  Eetha  1612  ünjfiof  H)ratiflaro  ;  JDitruroin  a  Anna 
Ißanje  seatca  gehet  bifftn  ^iatecjneho  Rityrje  ßana  IKarjlaroa  j  iEilroroicj 

a.  EenparJ|fijho  WtaßflaxoR  |  lEitroroiq  a  na ^tacEm  Eninie ai lomln 

miflic  m  JPanu  Bohu  ßbpotjiroaeij.  (Fig.  80.) 
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Glocken: 

1.    110  m  Durchra.,   090«  hoch.     Am  oberen  Rande  die  Inschrift: 

1.  Z-:  JUmtD  i  bomini  x  mtKerimo  x  cccct  x  becimo  o  qitmfn  x  en  x  tgo  « 
campana  *  nunguam  a  pronuncio  b  nana  4  igtiEtrt  x  deI  x  fedont  x  bellum  b  an] 
o  fbttos  4  hnnerf  . . . 

2.  Z.:  um  *  ßine  imt  fecit  4  magirter  x  bartholomeo»  x  nomen  x  habe! 

4  in  x  noua  4  CEioifafe  4 
präge  . . .  n  nein  x  rantte  s 
tpttitos  x  reple  b  tooram  x 
Olorfia  4  fibelium  4  ei  x  x 
(Facsimile  Fig.  81.) 

2. 088 m  Durchm., 0'72 w 
hoch.  Oben  ein  Fries  von 
kleinen  Darstellungen  bibli- 
scher Scenen  (Parabel  vom 
verlorenen  Sohne,  wie  auf 
der  Glocke  in  Borotitz),  dar- 
unter ein  aus  Pflanzenorna- 
menten bestehender  Fries. 
Auf  dem  Mantel : 
letfta  patrie  —  1602  — 
tlenfo  Jibdti  .Sinti  geR  Ba 
noroem  w  ffilieffie  praiptem 
ro  bomie  u  Broonarju  Ba 
probe  Bficjn  bc  partim 
Enina  pro  roolani  Bojrbnm 
h  rrjraalam  K  ftrje|rianrfnjTn 
©oroinnopem :  Bahlabem 
lProteneho  a  Starecjneho 
Rrrfirje  pana  H>ac}lania 
mlabfTtfjo  H)ra!illaraa  j  Jffii- 
froroiq  Ba  }  J&edjoioie, 
flarem  Enmie  a  tbuiho- 
b.  ratqntr)  a  pöble  ffielw  ÜBÜoJh 
pie.  ts.  Ait-Knu.  Gr.fc.tcin  Nr.  3.  ro(|tj  Ölabn  ^taroNninfrte  a 

©inndj    pnqtiroijir)    Jtibi    ;a 
cjafu  ßnieje  Jana  ^erntefa  Eralnfjrabecjbe0,  Jararje  Kniinfbeho  ©  m 

Darunter  ein  Wappen  in  einem  Kranze;  auf  der  anderen  Seite  ein 
Crucifix  und  die  Inschrift: 

INSIGNIA  IOAN.  HERITES  R.  HRADEC.  IN  CRUCE  VERA  MEO 
CORDIS  SUNT  GAVDIA  CHRISTVS  GAVDIA  QVAE  PROPRIO  SANGVINE 
PARTA  DEDIT  TRISTIA  SIVE  MIHI  CRVCE  SVB  CRVCE  VERA  FIDES 
LAETA  PRAECOR  VINCAT.  M.  ANDR.  MARCHIO  ZDIAR.  (Ein  Theil  des 
Glockenschmuckes  in  Fig.  82.) 
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Barockmonstranz  (der  Fuss  neu) :  Der  barock  geschweifte 
mittlere  Rahmen  ist  mit  einem  getriebenen  Bilde  Gott  Vaters,  der  Taube, 
sowie  mit  Blüten  und  Ähren  verziert.  Im  Hintergrunde  Strahlen.  Eine 
gewöhnliche  Arbeit. 


Fig.  79.  Alt-Knin.  Gt.biwin  Mr.  t. 

Silberkelch  0'25  m  hoch,  im  Barock-Stil:  Der  Fuss  ist  mit 
Pflanzenornamenten  u.  eingravierten  Medaillons,  das  durchbrochene  Körbeben 
mit  Engelsköpfchen  geschmückt.  Am  Fusse  Neustädter  Beschauzeichen. 
Erste  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh. 

Auf  dem  Musikchore  ein  einfach  eingelegter  Barockschrein  mit 
gravierten  Beschlägen. 


F[|.  SD.  All-Knin.  Gnbttdn  Nr.  6. 

Korkin  (Korkynö). 

Schaller  VIII.,  86;   Sommer  XVI-,  63;  Kopacek  147-149;  Sedläcek,  »Hrady. 
VI.,  117;  Otto's  »Cechy«  IX,  388. 

Die  letzte  Spur  von  der  hiesigen  FESTE  gieng  im  J.  1790  mit  der 
Auflassung   des  Meierhofes   verloren.     Das  abgetragene  Mauerwerk  wurde 


als  Baumaterial  zu  Neubauten  verwendet.  Die  Set.  Trinitäts- 
kapcllc  wurde  im  J.  1790  aufgehoben  und  in  ein  Wohnhaus 
umgebaut  (jetzt  Nr.  14). 


Krämy. 

Schaller  VIII.,  86;  Sommer  XVI.,  63;  Kopacelc  149. 

Am  Wege  von  Krämy  nach  Neu  Knin  auf  der  »na  lou- 
ckäch«  genannten  Stelle  ein  Grenzstein  mit  einem  ausge- 
meisselten  Kreuze  und  Sterne  und  der  Jahreszahl   1720. 


It-Koln.  Ein  Thtil  d 


Kittin  (Kytfn). 


Schaller  VIII.,  85;  Sommer  XVI-,  54;   Kopicek  149-153; 
SedUcek  »Mistop.  slovnik.  495;  Otto's  >£echy<  IX.,  357. 

DIE  FILIALKIRCHE  HIMMELFAHRT 
MARIAE,  die  bereits  im  XIV.  Jahrh.  als  Pfarrkirche  be- 
stand, wurde  später  etwa  nach  dem  J.  1623  als  Filialkirche 
nach  Mnischek  eingepfarrt.  Die  jetzige  Kirche  ist  ein  kleines 
niedriges  und  stilloses  Gebäude. 

Das  Presbyterium  ist  länglich  rechteckig,  669  m 
breit,  8*1  m  lang  und  mit  drei  Seiten  eines  unregelmässigen 
Achteckes  geschlossen.  (Fig.  83.)  Die  Decke  ist  flach.  Hinter 
dem  Presbyterium  findet  sich  in  einer  niedrigen  Untermauer 
ein  kleiner  rechteckig  gemauerter  Brunnen. 

Das  Schiff  ist  länglich,  12*2  m  lang,  10  m  breit,  flach 
gedeckt  und  von  dem  Presbyterium  durch  einen  halbkreis- 
förmigen Triumphbogen  getrennt. 

Die  Fenster  sind  rechteckig,  oben  halbkreisförmig 
geschlossen. 

Der  niedrige,  vor  der  Fronte  stehende  Thurm  ist  ein 
späterer  Zubau ;  durch  sein  Erdgeschoss  gelangt  man  in 
die  Kirche. 

TapofnpUa  d.  KwuEdcDltm.  Pol.  Bn    Plibram. 


Glocken: 

1.  070  m  Durchm ,  058«  hoch,  mit  der  Inschrift: 
t  aoe  x  matna  $  granja  z  plcna  $  tjbomtnuJB  x  fecnm  ^ 
btnebijcia  h)  $  rjn  muIiiErnbus  x  et  *  faenebtjctns  x  frut- 
tns  .  .  .  patt  x  conroarj  btjelal  fen  x  jitran  x  (Facsimile 

SjJ   ]  Fig.  84.)  Am  Mantel  ein  kleines  (10  cm  hohes),  wenig  deut- 

m  liches   Relief   »Geburt   Christi*    und    »Die   Anbetung   der 

3    '  hl.  drei  Könige«. 

2.  046  m  Durchm.,  0  57»*  hoch.  Am  Mantel  das 
Reliefbild  der  Madonna  und  des  hl.  Adalbert  sowie  die 
Inschrift:  P.  WOGTIECH  WIZ1NA  WACZLAW  KOSSNARZ 
A  OBECZ  KITTINSKA  NAKLADATELOWE  NA  PRZELITY 
TOHO  ZWONV  ROKU  1763. 


"f'kr:  ...    „  '  '-" 


Fig.  83.  Kiuio.  Giundrlii  der  Kirche. 

Am  Halse:  JOHANN  GEORG  KÜHNER  GOSS  MICH 
IN  PRAG.  Darunter  plumpe,  auf  eine  Seite  eingebogene 
Akanthusblätter. 

Lazsko. 

Sedlaäek,  .Hrady«  VI.,  134. 

Die  hiesige  FESTE,  deren  Eigenthümer  bereits  im 
Jahre  1336  als  Karlsteiner  Lehensmänner  erwähnt  werden, 
wurde  in  der  2.  Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderts  aufge- 
lassen; die  Befestigung  wurde  abgetragen  und  das  Wohn- 
gebäude in  einen  Speicher  umgebaut. 

Lhota  Slovanskä. 


Vor  einiger  Zeit  wurde  hier  bei  dem  Bau  der  Betirksstrasse 
eine  Aachenurne  gefunden,  die  aber  verloren  gieng. 
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Lhota  Stfibrnä. 

Schalter  VIII.,  85;  Sommer  XVI.,  54;  Kopätek  o.  c.  153. 

Auf  dem  Dorfplatze  steht  eine  kleine,  schmucklose  BAROCK- 
KAPELLE mit  einem  auf  Leinwand  gemalten  Bilde  des  hl.  Josef. 
Dasselbe   ist  ohne  jeden  künstlerischen  Wert  und  im  trostlosen  Zustand. 


Leöice  Vetkä  (Gross- Letschitz). 

Sommer  XVI.,  27;  Kopäfcek  153. 


In  der  kleinen,  uninteressanten  Dorfkapelle  befindet  sich  eine  kleine 

0*28    m     breite     und    022    m     hohe 

GLOCKE    mit    dem    Relief  des    hl- 
Josef  und  der  Inschrift:  L  G.  K.  1756. 
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Lhota  Dlouhä 
(Langen-Lhota). 

Schaller  VIII.,  145;  Sommer  XVI.,  234; 
Kopätek  154  ff.;  SedläCck,  »Hrady«  VI., 
138;  derselbe,   »Mistop    sl.«    515;    Otto's 

»Cechyc  IX.,  392. 
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Flg.  85.  Lang-Lhota.  Grundriss  der  Kirche. 


FILIALKIRCHE  DES   HL. 

JOHANNES     EV.}     (ante     portam 

latinam),  ein  Gebäude  von  bescheidenen 

Dimensionen,  architektonisch  belanglos, 

im  Jahre  1897  renoviert. 

Den  Grundriss  (Fig.  85.)  bildet  ein  längliches  Schiff  (8  5  tu  breit,  9  m 

ang)  und  das  61«  breite  und  5  m  lange  länglich  rechteckige  Presbyterium ; 

in  der  Fronte  ein  prismatischer  Thurm. 

Das  Presbyterium  hat  eine  flache  Decke  und  ist  durch  zwei 
segmentartig  gewölbte  Fenster  an  der  Ost-  und  Südseite  erhellt.  Das 
Mauerwerk  ist  an  vielen  Stellen  sehr  unregelmässig.  In  einer  Ecke  hat 
sich  noch  eine  prismatische  Gewöibeconsole  erhalten.  Der  Triumph- 
bogen hat  die  Form  eines  gedrückten  Segmentes. 

Das  Schiff  ist  rechteckig,  flach  gedeckt  und  durch  segmentartige 
Fenster  erhellt. 

Der  Thurm  hat  ein  Schindeldach,  das  Schiff  und  das  Presbyterium 
ein  Schieferdach  mit  einem  unverhältnismässig  grossen,  zwiebeiförmigen 
Sanctusthürmchen . 
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An  der  Südmauer  befindet  sich  ein  gothiseber  zweiflügeliger  Altar, 
durch  eine  Renovierung  beschädigt.  In  der  Mitte  des  rechteckigen  Schreines 
steht  man  eine  recht  gute  Statue  der  Madonna  mit  dem  Jesukinde,  an  den 
Seitenflügeln  Reliefbilder  des  hl.  Johannes  des  Täufers  und  des  hl.  Johannes 
Evang,  deren  ursprüngliche  Polychromie  leider  durch  Restaurierung  vernichtet 
worden  ist.     Der  obere  Theil   des  Schreines   ist   mit  hübsch  geschnitztem 
gothischem   Laubwerk   ausgefüllt. 
Auf  dem  Untersatze  des  Schreines 
findet   sich   eine    Malerei,   welche 
die  Marter  des  hl.  Johannes  Evang. 
darstellt;    sie    ist    durch    spätere 
Obermalung    ihres  früheren  Cha- 
rakters gänzlich  beraubt  worden. 
(Fig.   86.)  Aus  dem  Beginn  des 
XVI.  Jahrhunderts. 

In  der  Schule  befindet  sich 
von  den  6  Kirchenbänken, 
die  im  Jahre  1897  aus  der  Kirche 
weggeschafft  wurden,  ein  Docken- 
theil mit  roh  ausgehöhlten  Orna- 
menten und  der  Jahreszahl  1674. 

Grabsteine  im  Kirchen- 
pflaster : 

1.  Im  Presbyterium  084  m 
breit,  168  m  lang.  Im  mittleren 
rechteckigen  Felde,  das  oben  mit 
einem  halbkreisförmigen  Ornament 
ausgefüllt  und  in  den  Ecken 
mit  je  zwei  Blättern  geschmückt 
ist,  sieht  man  einen  Schild  mit 
drei      übereinander     befindlichen 

Karpfen,  darüber  einen  Helm  mit  „,    „  ,       ,.       „.,_„. 

^  ■  Fig.  BT.  Lang-Llloti.  Gribimn  Nr.  1. 

geschmackvoll  sich  schlingenden 

Verzierungen   und    an    den    Rändern    die    Inschrift : 

Ufa  boojieho nc  xxxxn  nirtqel  nrojcmj  olabnfta  pan  jtrtmortb 

bednjne  |  Iajan  n  palefe  prjtb  narofemj  pamj  maenge  a  fnt0  (tji  pr°fle  ja 
geh"  bujfi  nana  bofja.  (Fig.  87.) 

2.  Im  Schiffe  101  «  breit,  178  m  lang.  Die  obere  ornamental  um- 
rahmte Hälfte  enthält  die  Inschrift: 

LETHA  1673.  DNE  27.  YVNI  VSNVL  GEST  W  PANV  VROZENI 
A  STATECZNI  RITIRZ  PAN  CASPAR  MAXMILIGAN  BECHINIE  Z  LAZAN 
A  NA  DLAVHE  LHOTIE  A  BITT1SZV  J.  M.  C.  SLAWNICH  SAVDVW 
DVORZSKEHO    A    KOMORNIHO    SAVDCZI  A  MISTOKOMORN1K  W  KRA- 


LOWSTWI  CZESKEM  MAGICZE  WIEKV  SWEHO  47  LETHA 
OCZEKAWA  RADOSTNEHO  Z  MRTWICH  WSTANIJ. 

Im  unteren  Felde  nebeneinander  zwei  ovale  Rahmen 
mit  Wappen.  (Fig.  88.) 

Glocken: 

1.  071  m  breit,  0555  «  hoch    Oben: 

x  anno  z  bomnnt)  x  nmltjttmo  x  tttt  nti  fecnjo  x 
pctfectom  opus  est  ob  )  pro  |  magnafrutn  |  thmam  x  (Facsi- 
mile  Fig.  89.) 

Auf  dem  Mantel  ein  Crucifix,  rings  um  den  oberen 
Rand  ein  mit  Blättchen  umwundener  Stab. 

2.  057  m  breit,  0*43  m  hoch.  Oben  eine  grobe  Barock- 
ornamentation,  darunter  die  Inschrift :  CHRISTOPH  VLLMANN 
GOSS  MICH  IN  PRAG  1736.  Unter  der  Inschrift  eine  Reihe  von 
Ornamenten.  Vorn  auf  dem  Mantel  das  plump  modellierte 
Wappen  der  Ritter  Bechynie  von  Lazan,  darunter  die  Buch- 
staben I :  H :  B  :  V  :  L.  (Ignaz  Bechynie  von  Lazan.) 


¥>  Q>  LETrMG73.DNEZ£  JJVNI© 

'.,  vshvlCestI'panv    --.■.  ;  »   . 

<  ö-  VROZENl A  STATECZNl.RrnRZEW.CASS«l  ^v 

l't  'v!ai(|'1iliCAnE£CH1MEZlA2*nA|*DLAVHE,  *' 

._   LMCTIEA^T-"?-  "iVi;-(.x'.,SLAtt'WCH/[l 

■iS  5«vov«'Dvoiizskeho  AKOMonNinoSAVKzi 

WANISTOKOMORNIK  WmL0VS7WI.C/ESl<EI1 
III   HACICZE'WEKV5WEM04;I.Ellt,OCZ£K*WAlUKSI 

Hj  NEnoZrmrwic^'ieswNij.'t 


DAS  SCHLOSS,  auf  der  Stelle  der  ehemaligen  Feste,  ist  ein  ein- 
stöckiges Gebäude,  dessen  Fronte  durch  Pilaster,  die  ein  breites  Kronensims 
tragen,  gegliedert  ist.  Der  mittlere  Theil  tritt  als  Risalit  ein  wenig  hervor 
und  ist  mit  einem  dreieckigen  Giebel  geschlossen.  Auf  der  kleinen  Terrasse 
vor  dem  Haupteingange  stehen  zu  beiden  Seiten  aus  Stein  gemeisselte 
Kriegstrophäen.  Ober  dem  Giebel  ein  rund  gemauertes  Thürmchen,  das 
mit  vier  glatten,  runden  Säulen  und  einem  reich  gegliederten,  in  der  Mitte 
an  jeder  Seite  halbkreisförmig  geschweiften  Gesims  geschmückt  und  mit 
einem  Schindeldache  bedeckt  ist.  (Fig.  90) 


Fit  90.  Lirng  Lhou    Schloii. 

Mittel-Lhota  (Lhota  Prostredni). 

Sommer  XVI.,  246;  Kopäcek  159. 
Am    Wege   gegen  Kobilnik   steht  auf  einem   bewaldeten  Felsen  eine 
künstlerisch  belanglose  BAROCKSTATUE   des   hl.  Johannes  von  Nep. 
aus  der  Alt-Kniner  Kirche. 

Libschitz  (Liböice,  LipSice). 

Sommer  XVI.,  246;  Kopafiek  161. 

Die  auf  einer  Anhöhe  liegende  FILIALKIRCHE  des  hl.  Johanne« 
und  Paul  ist  ein  neueres  Gebäude  von  bescheidenen  Dimensionen,  archi- 
tektonisch belanglos  und  sowohl  im  Inneren  als  Äusseren  vollständig 
schmucklos. 


Makowa  (Makovä  Hora). 

Schalter  VIII.,  135;  Sommer  XVI.,  193;  Fr.  Panocha,  »Popsam  poutufho  chrämu 

Pänä  av.  Jana  Kft.  a  Matky  Boif  z  liory  KarmeU;    Otto's   -Cechy«  IX.,  272;    Josef 

Hrabäk,  .Prövodce<  84. 

Die  dem  hl.  Johannes  dem  Täufer  geweihte  KIRCHE,  ein  recht 
interessanter  Barockbau  auf  dem  einzeln  stehenden  Berge  Makowa,  wurde 
in  den  Jahren  1719 — 1722  vom  Baumeister  Marcus  Anton  Canevalle  (anders 
>Chanival1e<)  erbaut 


Fi,.  91.  Mikmv>.  Gnindrl»  d«  Kirche. 

Die  Mitte  des  Gebäudes  bildet  eine  Ellipse,  deren  grosse  Achse  ohne 
die  Stärke  des  Mauerwerkes  93  m,  deren  kleine  712  m  misst.  An  der 
Westseite  schliesst  sich  an  diesen  Mitteltheil  ein  712  m  breiter  und  5  6  m 
langer  Frontzubau  an,  der  das  Musikchor  enthält ;  an  der  Ostseite  das  7  2  »/ 
lange  und  6'9  m  breite  (ohne  Mauerstärke)  Presbyterium  mit  zwei  weiteren 
einstöckigen  Zubauten,  von  denen  der  eine,  der  nördliche,  das  Oratorium, 
der  südliche  die  Sacristei  und  das  Depositorium  enthält.  In  den  Ecken, 
die  diese  Zubauten  mit  der  Ellipse  bilden,  befinden  sich  an  der  Ostseite 
schief  gestellte  prismatische  (37  m  lange,  3'8  m  breite)  Thürmchen,  an  der 
Westseite  runde  Schneckenstiegen.  (Grtmdriss  Fig.  91.) 
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Das  Äussere:  Die  Fronte  ist  durch  verknappte  Pilaster  mit  gesims- 
förmigen  Capitälen  gegliedert.  Darüber  erhebt  sich  eine  mit  einem  stark  her- 
vortretenden Gesims  gekrönte  Attika.  Zwischen  diesen  Pilastern  befindet  sich 
der  Eingang  und  darüber  das  mit  einem  Segmente  geschlossene  und  mit 
geschweiften  Umrahmungen  geschmückte  Fenster,  über  dem  das  in  Stein 
gemeisselte  Wappen  der  Familie  Chanovsky  eingesetzt  ist. 

Ober  das  erwähnte  Gesims  ragt  noch  ein  hoher  Giebel,  der  an  den 
Seiten  von   Pilastern  mit'  kanellierten  Capitälen  flankiert  ist  und  dessen 


'     Fig.  91.  M.kowm.  Die  Kirch«. 

ausgezackte  Seitenmauern  in  einem  niedrigen  prismatischen,  an  beiden  Seiten 
des  Risalits  stehenden  Postamenten  endigen.  Auf  den  Pilastern  ruht  ein 
reich  gegliedertes  Gesims;  ein  ähnliches  schliesst  in  einem  gedrückten 
Segment  den  ganzen  Giebel  ab.  In  der  Mitte  des  Giebels  befindet  sich 
eine  Nische  mit  einer  steinernen  Statue  des  Erlösers,  auf  dem  Gesims  die 
Statue  der  Mutter  Gottes. 

Ahnliche  Pilaster  wie  die  Fronte  weisen  auch  die  thurmartigen  Zu- 
bauten an  den  Ecken  auf.  Sie  steigen  hier  bis  zu  dem  Giebel  und  endigen 
mit  niedrigen  pyramidenförmigen  Schindeldächern. 


Der  mittlere  elliptische  Theil  ist  mit  zwiebeiförmigem  Schindeldach« 
bedeckt  und  zu  beiden  Seiten  mit  je  zwei  Pilastern  gegliedert,  zwischen 
denen  sich  je  zwei  übereinander  angeordnete  Fenster  befinden.  Das  untere 
Fenster  ist  mit  einem  gedrückten  Segmente,  das  obere  mit  einem  Halb- 
kreise geschlossen.  (Fig.  92.) 


Fig.  94.  Mikowi.  D*i  Innere  d«  Kirche. 

Das  Prcshyterium  ist  an  den  rückwärtigen  Ecken  viertelkreisförmig 
abgestuft 

Die  beiden  Seitcnzubauten  des  Presbyter! ums  haben  ein  schüchternes 
Aussehen. 

Das  Innere  (Fig.  93  und  94)  zeigt  «ine  interessante  architektonische 
RococoausschmÜckung.  Das  Presbyterium  ist  mit  einem  niedrigen  Spiegel- 
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gewölbe,   der  mittlere   elliptische  Theil   mit   einer   hohen  Kuppel  gedeckt. 

Die  Wände   sind  durch  Pilaster  n.it  sehr  hübschen  Compositcapitälen  ge- 
gliedert. (Fig.  95.)  In  dem  ellipti- 
•  sehen  Theile  sind  je  zwei  Pilaster 

miteinander  durch  ein  reich  ge- 
gliedertes profiliertes  Gesims  ver- 
bunden; weiters  befindet  sich  da- 
zwischen je  eine  Nische  (im  Ganzen 
vier)  mit  leidlich  guten  holzge- 
schnitzten Barockstatuen  :  des  hl. 
Wenzeslaus,  der  hl.  Ludmilla,  des 
hl.  Norbertus  und  des  bl.  Tohatm 
von  Nep. 

Das    Musik chor    ist    ähnlich 

gewölbt     wie    das    Presbyterium. 

Die  Brüstung  ist  mit  Gruppen  von 

ft2™t»  'n    Stucco     ausgeführten     Musik- 

*  ;.-;. — —  —  .     ,-*..-..    _-_ ;_.?vri      instrumenten  bedeckt.   Ober  dem 

Eingange  in  die  Sacristei  und  das 

Fig.  M.  n.vow..  Piiuter-CtpiiU.  Oratorium    befindet    sich    je   ein 

geschweiftes    Gesims     mit     einer 

Cartouche   und   darüber   plastische,   von    Engeln  getragene  Blumenfestons. 
Der  Hochaltar   zeigt   eine   hohe   barocke  Holzarchitektur;    in  der 

Mitte     ein    bereits    verwahrlostes 

Ölgemälde    »Taufe    Christi«,    ein 

leidliches  Tafelbild  aus  dem  Beginn 

des  XVIII.  Jahrh.  Zu  beiden  Seiten 

des  Bildes  sieht  man  Engelsstatuen, 

oberhalb  ein  geschweiftes  Gesims 

und    darüber    einen    Aufsatz   mit 

reicher,  ziemlich  guter  plastischer 

Ausschmückung  (Gott  Vater  von 

Engeln  umgeben). 

Weiters  verdient  wegen  ihrer 

reichen  Schnitzereien  die  Kanzet 

erwähnt  zu  werden.  (Fig. 93.)  Einige 

Partien  dieser  Ausschmückung  sind 

gut  ausgeführt,  dagegen  sind  das 

Postament  sowie  die  auf  die  Kanzel 

führenden  Stufen  geschmaklos. 

Die  zwei  Altäre  des  ellipti- 
schen Theües  zeigen  ausser  eini- 
gen interessanten  Details   in   den 

Schnitzereien  (z.  B.  auf  dem  an  rv.  «.  Mako*».  M»rien-st.Lueu=. 
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der  Südwand  stehenden  Altar  der  einen  grossen  Ring  haltende  Engel) 
nichts  Bemerkenswertes. 

Die  über  den  verkröpften  Pilastern  befindlichen  barock  umrahmten 
Zwickeln  sind  mit  schwachen  Malereien,  den  hl.  Ambrosius,  Hieronymus, 
Augustinus  und  Gregor  den  Grossen  darstellend,  geschmückt. 

Auf  dem  Kuppelgewölbe  befindet  sich  ein  bereits  sehr  beschädigtes 
Frescogemälde  vom  geringen  künstlerischen  Wert,  das  die  Enthauptung 
des  hl.  Johannes  des  Täufers  zur  Darstellung  bringt.  Im  Hintergrunde  eine 
Architektur   mit  einer  Nische   in   der  Mitte,   zu  der  breite  Stufen  führen; 


im  Vordergrund  eine  Königin  in  der  Tracht  des  XVIII.  Jahrhunderts  mit 
langer  Schleppe  von  Gefolge  umgeben,  vor  ihr  der  Scharfrichter,  der  ihr 
kniend  das  Haupt  des  hl.  Johannes  darreicht.  Hinter  diesem  einige  Ge- 
stalten in  Türkentracht.  In  den  Wolken  einige  Engel.  Ferner  die  In- 
schrift: SAT1A  TE  SANGVINE  QVEM  SITISTI. 

In  der  Nähe  des  Hochaltars  die  aus  Holz  geschnitzte  Statuette  der 
Mutter  Gottes  mit  dem  Jesukinde  55'5  cm  hoch,  eine  plumpe  Arbeit  aus 
der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh.  (Fig.  96. 

Kelche:  1.  ein  mit  hübscher  Barockcuppa  und  mit  schön  getrie- 
benen Engelsköpfchen  und  Festons  geschmückter  Kelch.  (Fig.  97.) 

2.  aus  Silber.  Am  Fusse  geschmackvoll  getriebene  Engelsköpfchen 
mit  emporgestreckten  Flügeln ;  Augsburger  Beschauzeichen.  Aus  der  ersten 
Hälfte  des  XVIII.  Jahrh.  (Fig.  98.) 
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Die  geschmackvoll  aus  Blech  getriebene  und  versilberte  Ewiglicht- 
lampe weist  durchbrochene  Laubgewinde  und  zwischen  diesen  Cartouchen 
und  Muschelornamente  auf.  Die  Henkel  zeigen  die  Form  von  ausgeschnittenen 
Blättern,  auf  deren  oberen  Biegung  gegossene  und  ciselierte  Engelsköpfchen. 
(Fig.  99.)  Beginn  des  XVIII.  Jahrh. 

Auf  dem  Altar  eine  kleine,  aus  Zinn  gegossene  Lampe  in  der  Form 
eines  Herzen,  dessen  Seiten  mit  Akanthusblättern  geschmückt  sind.  Auf 
der  Vorderseite  die  Buchstaben:  AFH  1743. 

Weisses  Messgewand  im  Barockstil  mit  in  Seide  gestickten  Rosen. 

Glocke:  0'515w  breit,  043«  hoch  mit  der  Inschrift:  GOSS  MICH 
FRANTZ  SCHÖNFELDT  IN  DER  KÖNIGL.  STADT  PRAG  A°  1719.  Unter 
dieser  eine  Reihe  von  herabhängenden  Akanthusblättern.  Auf  der  Schweifung 
das  Reliefbild  des  hl.  Felix  und  Adauctiis  mit  der  Inschrift:  S.  FELIX, 
S.  AVDACTE  ORATE  PRO  NOBIS  und  weiters:  10 ANNES  '  FELIX  CHA- 
NOVSKY  KRASSCHOWSKY  DE  LONGAVILLA  DOMINVS  NIEMBSCHITZ 
ET  SMOLOTTEL. 


Malcany  (Maltschan). 

Sommer  XVI,  235;  KopaCek  o.  c.  101—102. 
In  dem  architektonisch  uninteressanten  HERRSCHAFTLICHEN 
GEBÄUDE  befindet  sich  eine  kleine  Erkerkapelle  aus  dem  J.  1770 
(Grundriss  Fig.  100),  mit  drei  Seiten  eines  Achteckes  mit  eingebogenen 
Ecken  geschlossen.  In  dieser  Kapelle  ein  ziemlich  gutes  Bild  der  hl.  Fa- 
milie aus  der  2.  Hälfte  des  XVIII.  Jahrb.,  sowie  ein  guter  Paramenten- 
schrank  aus  derselben  Zeit. 

Milfn. 

Schaller  vm„  131;  Sommer  XVI.,  200;   Dr.  M.  Kaiina  v.  J&thenateln,  -Böhmens 
heidnische  Opferplatze  etc.«    S.  167;    Heinrich  Klecanda  in  Ottos   >£echy«  268, 

Die  Urnen,  welche  in  der  hiesigen  Umgebung  bei  Aufgraben  des  Bodens  ehemals 
und  iwar  besonders  im  Jahre  1325  gefunden  wurden,  sind  leider  aus  Unkenntnis 
weggeworfen  worden. 
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Im  Rathhause  wird  ein  messingenes  Siegel  von  42  mm  Durchmesser 
aufbewahrt.  Dasselbe  trägt  in  der  Mitte  den  Adler,  am  Rande  die  Inschrift: 
PECAET  MIESTECZKA  $  MILINA  $  1621.  (Fig.   101.) 


Modfejovice. 

S  e  d  1  a  i  e  k,   »Hrady.  VI.,  133. 
Die  hiesige  FESTE  ist   ohne  Spuren 


eingegangen. 


Netschin  (Nööin). 


Sommer  XVI,  234;  Sedliüek,  »Hrady.  VI-,  119; 

P1C.  ioi.  Hllin.  sud»l.fei.  Kopäcek   163;   »Archaeologicke  -sbfrky  v   rouseo 

krälovstvf  Ceskeho  v  Praze«  1863,  S.  50,  Nr.  349 

Auf  der  Stätte  der  ehemaligen  FESTE  wurde  im  Jahre  1825  ein 
kleiner  viereckiger  Ziegel,  dessen  Seiten  14  cm  messen  und  auf  dem  in 
Reliefbildern  ein  Hirsch  dargestellt  ist,  gefunden.  Jetzt  ist  derselbe  im 
Prager  Landesmuseum. 

An  den  Grenzen  der  Gemeinde  Obora  steht  ein  steinernes  Kreuz 
mit  der  Jahreszahl  1727,  künstlerisch  wertlos. 

Obecnice  (Obecnitz). 

Sommer  XVI.,  233;    Otto's  »Cecby«  IX.,  405;    Sedlacek,  »Hrady«  VI.,  119. 

Die  den  hl.  Aposteln  Simon  und  Juda  geweihte  PFARRKIRCHE, 
ehemals    eine    Kapelle,    seit    1842   Localie    und   seit   1854   Pfarre,    ist    ein 


schmuckloses  niedriges  Gebäude  im  verwahrlosten  Zustande.  Das  Schiff  ist 
länglich  rechteckig,  13'9  m  lang,  82  tn  breit,  6*4  m  hoch  und  zu  beiden 
Seiten  von  kleineren  rechteckigen  Zubauten  (485  m  lang  und  6'4  m  breit) 
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auf  die  Art  eines  Kreuzschiffes  umschlossen.  Das  Presbyterium  ist  von  der- 
selben Breite  wie  das  Schiff,  rechteckig  und  5  25  m  lang.  Hinter  demselben 
befindet  sich  die  halbkreisförmige  Sacristei.  (Fig.  102.)  Sämmtliche  Räume 
sind  flach  gedeckt  und  weisen  nichts  Besonderes  auf.  Die  Fenster  sind  mit 
einem  Segment  überwölbt.  In  der  Fronte  ein  niedriger  prismatischer  Thurm 
mit  pyramidenförmigem  Dache. 

Glocken: 

1.  455  cm  im  Durchm.,  38  cm  hoch.  Oben Guirlanden  im  Relief,  am 
Mantel  Relief bilder  des  hl.  Johannes  von  Nep.  und  des  hl.  Wenceslaus. 
Am  unteren  Rande:  ANNA  KÜHNER  1811. 

2.  28  cm  breit,  23  cm  hoch ;  am  Mantel  ein  rohes  Barockrelief,  das 
den  hl.  Georg  darstellt;  oben  ein  plumper  Fries.  Sonst  ist  die  Oberfläche 
der  Glocke  glatt. 


OboriSte  (Woborischt). 

Kopätek,  »Pamätnik  okrcsa  DobH£sk6ho«  164—168;  derselbe,  >Pam£ti  OboFi§t£«, 
Sommer  XVI,  235;  Pfibram  1890;   Ottos  »Cechyc  IX.,  390;   Sedlääek,  »Hrady« 

VI.,  119. 

DIE  FESTE  stand  an  der  Stelle  des  jetzigen  neuen  Teiches,  wo 
noch  vor  einiger  Zeit  Oberreste  von  Wällen  »Auf  der  Feste«  genannt 
zu  sehen  waren.  Nachdem  die  Feste  eingegangen  war,  wurde  hier  ein 
Herrschaftshaus  erbaut,  das  dann  im  XVII.  Jahrhunderte  bei  dem  Bau  des 
Klosters  abgetragen  wurde. 

Das  ehemalige  KLOSTER  und  die  KIRCHE  DES  HL.  JOSEF, 
jetzt  Filialkirche  zu  Heiligenfeld,  wurden  in  der  Neige  des  XVII.  und  zu 
Beginn  des  XVIII.  Jahrh.  erbaut.  In  den  Jahren  1681 — 1685  wurde  der 
westliche  Flügel  und  in  den  Jahren  1685 — 1688  die  übrigen  zwei  Flügel 
erbaut,  sodann  1711   die  Kirche  vollendet. 

Die  Kirche,  ein  nicht  orientierter  Bau  (das  Presbyterium  ist  gegen 
Westen  gekehrt),  schliesst  sich  an  die  Südseite  des  Klosters  an.  Der 
Grundriss  ist  sehr  interessant,  besonders  der  des  Schiffes,  dessen  Mauern 
aussen  eine  gerade  Linie  bilden,  inwendig  aber  in  drei  Kreissegmenten 
geschweift  sind.  Die  Länge  der  Kirche  beträgt  mit  der  Mauerstärke  33  9  *», 
die  Breite  15*8  m.  (Grundriss  Fig.  103.) 

Das  Äussere  der  Kirche  ist  im  Ganzen  sehr  einfach.  Der  mittlere 
Theil  der  Front  ist  im  Grundriss  segmentartig  eingebogen  und  mit  Lisenen 
belebt.  Im  Erdgeschoss  befindet  sich  der  Eingang  mit  einer  geraden  Ober- 
schwelle und  eine  Lichtöffnung,  im  deren  Segmente  die  Jahreszahl  1711 
eingemeisselt  ist.  Über  dem  Eingang  zieht  sich  in  der  ganzen  Breite  der 
Front  ein  segmentförmiger  Giebel  mit  dem  plastischen  Wappen  des  Gründers 
des  Klosters,  des  Johann  Thomas  PeSina  von  Cechorod.  Ober  diesem  Giebel 

Topographie  d.  Kun<tdenktn.  Pol.  Bet.  PHhram. 
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befindet  sich  das  halbkreisförmig  geschlossene  Fenster  mit  geschweiftem 
Gesims  und  zuhöchst  ein  niedriger  Giebel  mit  elliptischem  Fenster  in  der 
Mitte  und  mit  eingebogenen  Mauerstreifen  zu  beiden  Seiten.    Ober  diesen 


Fig.  103.  Wobofticht.  Grundritt  der  Kirche  und  det  Klosters. 


ein  von  einem  geraden  Gesims  bekrönter  Giebel,  an  dessen  Seiten  die 
Statuen  des  hl.  Josef  und  der  hl.  Maria,  auf  der  Spitze  zwischen  zwei 
Engeln  das  Jesukind  mit  einem  Kreuze  in  der  Hand. 

Der  in  der  südöstlichen  Ecke  stehende   Thurm    bildet  mit  seiner 
Ostseite  zugleich  einen  Theil  der  Fronte.  Er  zeigt  im  Grundriss  die  Form 
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eines  unregelmässigen  Achteckes,  das  sich  in  drei  durch  Gesimse  ange- 
zeigte Stockwerke,  an  den  Ecken  mit  Lisenen  geschmückt,  erhebt.  Die 
vier  längeren  Seiten  des  Mauerwerks  sind  oben  mit  niedrigem  segment- 
förmigem  Giebel  geschlossen.  Die  Bedachung  ist  eine  zwiebeiförmige  Kuppel 
mit  Laternenthürmchen.  (Fig.  104.) 

Die  äusseren  Wände  des  Schiffes  sind  durch  ein  Gesims  in  zwei 
horizontale  Hälften  getheilt,  in  denen  Lisenen  und  je  vier  segmentförmige 
niedrige  Fenster  zu  sehen  sind.  (Fig.  105.1 

Das  Innere  zeigt  reichen  architektonischen  sowie  Malereischmuck. 
Die  Wände  sind  durch  Pilaster  mit  hübschen,  barock  geformten  korin- 
thischen Kapitalen  gegliedert ;  auf  ihnen  ruht  ein  reich  gegliederter  Architrav 
und  ein  mächtiges,  gefällig  profiliertes  und  stark  aus  dem  Mauerwerk  her- 
vortretendes Gesims.  (Fig.  106  und  107.)  Das  Gewölbe  ist  reich  bemalt. 
Die  Flächen  der  einzelnen  Gewölbe-Pendentifs  sowie  die  Gewölbe  selbst  sind 
von  bemalten  Barockrahmen  umgeben  und  mit  verschiedenen  Gestalten, 
besonders  mit  Heiligen  aus  dem  Paulanerorden  und  dem  Orden  der  hei- 
ligen Eremiten,  ausgefüllt.  Im  mittleren  kreisförmigen  Gewölbefelde  eine 
gemalte  Säulenarchitektur.  (Fig.  108.)  Im  Presbyterium  Scenen  aus  dem 
Leben  des  hl.  Josef. 

Diese  Malereien  sind  zwar  durchwegs  von  geringem  künstlerischen 
Wert,  nichtsdestoweniger  von  guter  decorativer  Wirkung.  Ihrem  Cha- 
rakter nach  stammen  sie  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrhunderts, 
was   auch   die  chronologische  Inschrift   auf  dem  Triumphbogen   bestätigt: 

S.  IOSEPH  CONSERVA  SERVOS  TVOS  DIVI  PAVLI  EREMITAE 
FILIOS  {=  1733). 

Auf  der  rückwärtigen  Wand  des  Presbyteriums  befindet  sich  eine 
gemalte  barocke  Altararchitektur,  deren  Mitte  ein  ebenfalls  auf  der  Wand 
gemaltes,  künstlerisch  wertloses  Bild  »Tod  des  heil.  Josef«  einnimmt. 
Ursprünglich  befand  sich  hier  ein  Leinwandbild,  das  man  in  der  im  Erd- 
geschoss  des  Thurmes  befindlichen  Kapellle  sehen  kann.  Das  erwähnte 
Wandgemälde  wurde  nach  diesem  Ölgemälde  verfertigt.  Die  aus  Holz 
geschnitzte  und  mit  gewundenen  Säulchen  mit  korinthischen  Capitälen 
gegliederte  Altarstructur  sowie  das  mit  plumpen  Schnitzereien  geschmückte 
Antipendium  zeigen  nichts  Bemerkenswertes. 

Gut  geschnitzt  sind  die  Draperien  an  den  Balustraden  der  Seiten- 
oratorien. 

Die  übrigen  Altäre  sind  mit  grossen  reich  geschnitzten  Laubwerk- 
rahmen versehen ;  in  das  Laubgewinde  sind  Engelsgestalten,  kleine  Heiligen- 
statuetten, symbolische  Thiergestalten  und  Ähnliches,  alles  künstlerisch 
wertlos,  hineincomponiert.*  Die  Rahmen  sind  bereits  stark  beschädigt  und 
durch  geschmacklose  Polychromie  verunstaltet. 

Die  Ewiglichtlampe  ist  aus  getriebenem  Blech  und  barock  ge- 
balten.    An  den  Seiten  ist  sie  mit  den  plump   ausgeführten  Gestalten  des 

6* 
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hl.  Johannes  von  Nep.,  des  bl.  Franz  Xaver,  sowie  dem  Wappen  der  Fa- 
milie Bechynie  von  Lazan  sowie  den  Buchstaben  I  G  B  V  L  versehen. 

Im  Erdgeschoss  des  Thurmes  die  sogenannte  »Todtenkapelle«  mit 
künstlerisch  wertlosem  Stuck  und  ebenso  wertloser  Malerei  aus  dem 
Jahre  1733. 

Das  einstöckige  Kloster  ist  um  einen  rechteckigen,  von  Gängen 
umgebenen  Hof  gruppiert  und  mit  der  verhältnissmässig  am  reichsten  aus- 
geschmückten Fronte  gegen  Osten  gewendet. 

Der  mittlere  Theü  der  Östlichen  Fronte  tritt  ein  wenig  hervor  und  ist 
oben  mit  einem  dreieckigen  Giebel  geschlossen.  Die  Seiten  dieses  Giebels 


Fl(.  IM.  WoboHiebt.  Die  Kirch».  (SHd«lle.) 

sind  eingebogen  und  mit  Gesimsen  geschmückt;  desgleichen  ist  auch  die 
abgestumpfte  Spitze  mit  einem  solchen  versehen.  An  den  Seiten  des  Giebels 
befinden  sich  aus  Thon  gebrannte  Löwengestalten,  auf  der  Spitze  ein  Adler 
mit  einem  Brote  in  dem  Schnabel.  In  dem  Giebelfelde  ein  bereits  stark 
beschädigtes  Gemälde,  das  die  Begegnung  des  hl.  Paulus  mit  dem  hl.  An- 
tonius in  der  Wüste  darstellt.  Das  Mansardendach  zeigt  vier  gemauerte  Erker 
von  gefälliger  Form. 

Ober  den  Fenstern  geschmackvolle  Stuckornamente  und  geschweifte 
Gesimse.  (Fig.  110.) 

In  der  Nordostecke  des  ersten  Stockes  ein  gewölbter  Saal  mit  hübschem 
Frescogemälde  am  Plafond,   darstellend   die  Verherrlichung   des  Pauliner- 
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Ordens.  (Fig.  109.)  Am  Gewölberande  siebt  man  eine  gemalte  Balustrade, 
hinter  dieser  zahlreiche  Gestalten  von  Heiligen  und  von  hervorragenden 
Mitgliedern  des  Paulinerordens  und  weiter  das  Porträt  des  Gründers  des 
Klosters,  PeSina  von  Cechorod,  der  hier  in  der  damals  üblichen  Priester- 
ti  acht  den  Zeigefinger  an  der  Stirn  dargestellt  ist.  In  der  Mitte  zwischen 
Wolken  eine  weisse  Taube,  ein  Engel  mit  einem  Inschriftbande,  auf  die 
Taube  hinweisend  und  einige  Engelsköpfchen.  Auf  dem  Postament  des 
Bienenkorbes,  der  neben  dem  hl.  Bernardus  steht,  steht  die  jetzt  wenig 
deutliche  Inschrift: 

HANS  SPITCZR  PN.  1757, 


Fig.  105.  WobeHitbL  Die  Kirch*.  (SDdo.t.ei 


Vor  der  Kirche  eine  beschädigte,  vom  künstlerischen  Standpunkte 
wertlose  STATUE  DES  HL.  JOHANNES  VON  NEP.  auf  barockem 
Postament,  auf  diesem  die  Inschrift:  VENERATlONl  DIVI   IOANNTs  NE- 

poMVCenI  eX  Voto  fIerI  feCIt  p.  I.  p.  (=  1741). 


Ostrov. 

Scdläcek,  »Hrady«  VI.,  116;  KopaCek  120;  Otto's  »Cechy«  IX.,  39. 

Die  hiesige  FESTE,  die  wahrscheinlich  auf  der  oberhalb  des  Teiches 
befindlichen  Anhöhe  stand,  ist  spurlos  verschwunden. 


Vig.  110.  WoboKKhl.  KloMcrt*blud<>. 


Gross- Petschitz  (Peöice  Velke). 

Sommer  XVI,  203;  Otto's  >Cechy<  IX.,  272. 

Die  dem  hl.  Laurentius  geweihte  PFARRKIRCHE,  ein  gothisches  Ge- 
bäude von  bescheidenen  Dimensionen, 
wird  bereits  im  J.  1384  als  Pfarrkirche 
erwähnt 

Das  Presbyteriura  ist  7'25  m 
lang,  7'49  «  breit  (mit  der  Mauerstärke 
von  111  m)  und  6"72  m  hoch,  von  drei 
Seiten  eines  Achteckes  geschlossen,  die 
aussen  von  Pfeilern  von  ungleicher  Stärke 
gestützt  werden.  (Grundriss  Fig.  111.) 


Fig.  111.  Gtoti-Pciicl 
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Diese  Stützpfeiler  sind  in  der  Höhe  von  ISO  m  mit  einem  einfachen, 
an  der  unteren  Kante  abgeschrägten  Gesims  versehen.  Der  nächst  der 
Sacristei  befindliche  Pfeiler  steigt  in  prismatischer  Form  230  m  hoch 
empor  und  endet  mit  einer  schiefen  Pultbedachung,  wogegen  bei  dem 
letzten  Pfeiler  das  Mauerwerk  gleich  aus  dem  Gesimse  beginnt. 

Das  Gewölbe   des  Presbyteriums  besteht  aus  zwei  Feldern,    deren 
15%  cm  breite  Rippen  21  cm   aus   dem    Mauerwerke  herausragen,    unten 


Fit.  113-  Gioii-Peucbiii.  PrMbj-itiiura. 

gerade  abgestutzt  und  an  den  unteren  Ecken  abgeschrägt  sind.  Die  abge- 
schrägten Seiten  sind  mit  seichten  Kehlen  versehen.  (Fig.  112.)  Die  Rippen 
stützen  sich  auf  einfache,  pyramidenförmige,  unschöne  Consolen.  Der 
Triumphbogen  ist  4  49m  breit,  spitz  und  an  der  Aussenseite  abge- 
schrägt. (Fig.  113.) 

Der  Eingang  in  die  Sacristei  bat  eine  gerade,  in  den  Ecken 
mit  geschweiften  Steinconsolen  gestützte  Oberschwelle  und  ist  an  den 
äusseren  Kanten  abgeschrägt. 


An  der  Südseite  des  Presbyteriums  befinden  sich  zwei  hohe  stil- 
widrige Fenster,  die  bogenförmig  überwölbt,  1  m  breit  sind,  nach  innen 
aber  die  Breite  von  1*70  m  erreichen. 


Das  länglich  rechteckige  Schiff  ist  mit  der  Mauerstärke  9'30  m 
breit,  I3'96  m  lang,  mit  flacher  Decke  überspannt  und  durch  drei  halb- 
kreisförmig geschlossene  Fenster  an  der  Südseite  erhellt. 

Das  in  der  Südmauer  befindliche  Portal  ist 
an  der  Innenseite  VIS  tu  breit,  2-05  m  hoch  und 
mit  einem  39"5  cm  breiten  Steingewände  eingefasst. 
Das  Gewände  ist  rechteckig  abgestuft  und  jede 
Abstufung  durch  ein  glattes  rundes  Säulchen  aus- 
gefüllt, das  am  Anfange  der  Biegung  mit  einem 
breiten  Ringe  umgeben  ist  und  sich  bis  in  die 
Spitze  fortsetzt.  Die  Kanten  der  Abstufungen  sind 
Fig.  us.  GioH.Pttichiii.  Pros:  an  beiden  Seiten  mit  halbkreisförmigen  Hohlkehlen 
d«  Xirch.m-Pon.1«.  verzjert  (Ansicht  Fig.  114,  Profil  Fig.  115.) 

Altar,  barock:  Zu  beiden  Seiten  stehen  Säulchen  mit  korinthischen 
Kapitalen  und  glatten,  runden  Schäften,  auf  diesen  Blumen  und  Obst- 
bouquets;    links  von   den  Säulchen   schlingt   sich   an  der  Aussenseite   ein 


roh  geschnitztes  Akanthuslaubwerk,  aus  dem  zu  beiden 
Seiten  je  eine  Engelsbüste  herausragt.  Oben  ein  mit 
Schnitzereien  verziertes  Gebälk  und  auf  diesem  ein  voluten- 
förmiges  Gesims  mit  kleinen  Engelsfiguren. 

In  der  Mitte  in  einem  mit  plump  geschnitzten  Laub- 
werk geschmückten   Rahmen   das    auf  Leinwand    gemalte 


Fi«.  116.  Gron-Peiiehiu.  Altarbild  •Mucenod  dn  hL  Lmirindoi.« 

Altarbild:  Martertod  des  hl.  Laurentius,  eine  gute 
Arbeit  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh.,  jedoch 
stark  Obermalt  (Fig.  116.)  Der  jugendliche  Heilige  sitzt 
entblösst  bis  auf  ein  Tuch  um  die  Lenden  auf  dem 
Roste  über  einem  Feuer,  die  linke  Hand  gegen  Himmel 
ausgestreckt,    wo   ihm    ein    Engel    den    Kranz    und    die 
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Märtyrerkrone  zeigt.  Mit  der  Rechten  stützt  er  sich  auf  den  Rost.  Im 
Hintergrunde  Schergen. 

In  der  Fronte  ein  niedriger  prismatischer  T  h  u  r  m  mit  einem  pyramiden- 
förmigen, blechbeschlagenen  Dache. 

Glocken:  1.  084m  breit,  067  m  hoch.  Oben  die  doppelzeilige,  in 
gothiscben  Minuskeln  ausgeführte  Inschrift: 

1.  Z. :  x  m  Jftimo  z  bomim  um  *  ffirccr  z  xtü  z  cn z  ego  t  campana  t 
nonanant  s  prommcrio  z  Dana  z  tflnem  z  nel  x  fectum  z  heHnm  z  aui  b 

2.  Z. :  forma  z  honettum  z  Bui  z  nie  z  fectt  x  magirer  d  harfholomeDa  z 
nomen  s  habet  x  in  rtooa  z  (Eiottate  z  praoentts  z  ex  z  fjor  h 

(Facsimile  Fig.  107.) 

2.  0455 m  breit,  038  m  hoch.  Oben  ein  Fries,  unter  diesem  eine  Reihe 
verschiedener  Vögel  und  eine  Reihe  von  herabhängenden  Akanthusblättern. 
Auf  der  Schweifung  die  Inschrift:  -glotturfnn  Bcnhxn  Zitionat;  j  Ojnperku 
in  Noroem  Mieftie  Präj|&Eni  Zronn  lenio  nbielal  Leia  panie  1585.  Darunter 
die  Medaille  mit  dem  Brustbilde  des  Glockengiessers  Briccius  und  sein 
Wappen.  Auf  der  anderen  Seite  der  Schweifung:  KBYSTUS  OSPRA- 
WEDLNIENI  NASSE  etc. 


hin.  Gruntin«,   t 


Pitschin  (Picin). 


Schaller  VIII,  112;    Sommer  XVI.,  2S2;    Sedlaiek,    .Hrady«  VI.,  136;    Otto's 
•Cechy«  IX.,  392. 

DIE  PFARRKIRCHE  MARIA  GEBURT  wird  bereits  1352 
urkundlich  erwähnt.  Ursprünglich  im  Obergangsstil  errichtet,  wurde  sie  in 
der  Barockzeit   erweitert  und  vor  nicht  langer  Zeit   gothisch  modernisiert. 

Das  Presbyterium  (Grundriss  Fig.  118.)  ist  länglich  rechteckig, 
beinahe  quadratisch  (aussen  7'5  m  lang,  8'35  m  breit,  innen  6"08  m  lang 
und  555  m  breit).  Die  Höhe  des  Mauerwerkes  betragt  an  der  Aussenseite 
875  m.  Es  ist  mit  einem  spitzen  Kreuzgewölbe  gedeckt.  Die  19  cm  breiten 
und  22 '/j  cm  aus  dem  Mauerwerk  hervortretenden  prismatischen  Rippen 
beginnen  sehr  tief,  84  cm  über  dem  Boden.  Sie  ruhen  auf  Consolen  von 
der  Form  einer  dreiseitigen  Pyramide,    die  oben  mit  einer   massig  ein- 
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gebogenen  und  mit  einem  Wulste  umgebenen  Fläche  versehen  ist  und 
in  ein  niedriges  Prisma  übergeht.  (Fig.  119.)  Die  Rippen  sind  an  den 
Ecken  abgestutzt  und  treffen  sich  in  einem  kleinen  runden  und  glatten 
Sehlusstein.  In  der  Ostmauer  des  Presbyteriums  (hinter  dem  Altar)  hat 
sich  noch  ein  ursprüngliches  Fenster  erbalten.  Dasselbe  ist  in  der  Mitte 
des  Mauerwerkes  065  m  breit,  nach  innen  und  aussen  stark  ausgeschrägt 
und  mit  einem  spitzbogigen  Gewände  und  doppelnasigen,  oben  abgerun- 
deten Masswerk  versehen. 

Ober  dem  spitzgewölbten  Triumphbogen  die  Jahreszahl  1392. 

Die  Dimensionen  des  mit  einem  Tonnengewölbe 
überdeckten  ursprünglichen  Schiffes  betragen  mit 
der  Mauerstärke  von  145  — 13  7  m  in  der  Länge  und 
103  m  in  der  Breite.  Die  Fenster,  je  zwei  an  jeder 
Seite,  sind  neu,  sehr  breit  und.  von  steinernem,  un- 
schönem Masswerk  umgeben. 

An  der  Westseite  befindet  sich  ein  918  m  langer 
Z  ubau,  der  in  der  Länge  von  47  tri  dieselbe  Breite 
wie  das  Schiff  besitzt  und  in  diesem  Theile  das  Musik- 
chor enthält,  sodann  sich  in  einem  Bogen  in  die  Breite 
von  675  m  verengt  und  hier  die  Grundlage  für  den 
Thurm  bildet. 

Der  Thurm  ist  prismatisch,  mit  spärlichen 
Liscnen  verseben  und  mit  einem  Zwiebeldachc 
gedeckt. 

Das  Äussere  des  übrigen  Gebäudes  entbehrt 
jeden  Schmuckes. 

Taufbecken  aus  Zinn,  050m  ohne  Deckel 
hoch,  barock.  Von  den  Füssen  sind  bloss  die  oberen 
Caryatiden  erhalten.  An  den  Seiten  Löwenköpfe  mit 
Ringen  in  den  Rachen ;  am  oberen  Rande  zur  Be- 
festigung des  Deckels  Engelbüsten. 

Auf  dem  doppelt   ausgebauchten    Kessel    fol-    p,<-  '"■  «««"■>■  Cm"h 
gende  eingravierte  Inschrift: 

FÖNS  BAPTISMALIS  ECCLESIAE  PITZINENSIS 
A°  1753  CONFECTVS. 

Der  Deckel  zeigt  einige  koncentrisch  ausgebauchte  Ringe. 

In  der  Mauer  des  Schiffes  eine  Marmortafel  mit  barock  geschweiften 
Rändern;  oben  ein  ausgemeisseltes  Wappen  und  die  Inschrift: 

ALLH1ER  RUHET  DIE  HOCH  EDL  GEBOHRNE  FREVLE  LIBE- 
RATA  ENIS  VON  ATTER  VND  JVAGE  FRAV  AVF  BVCKOWA  VND 
CHOTTEN  SCH1TZ,  WELCHE  GEBOHREN  IN  LASCHAN  DEN  24.  APRIL 
A°  1719  VND  GESTORBEN  IN  BVCKOWA  DEN  14.  SEPTEM.  ANNO  1799 
IN  60  JAHR  IHRES  ALTERS.    GOTT  VERLEIHE  IHR  DIE  EWIGE  RVHE 


Am  oberen  Rande  sind  ein  Todtenscbädel 
und  gekreuzte  Knochen  ausgemeisselt. 

Unter  den  Kirchenbänken  theilweise  ver- 
steckt ein  Grabstein  mit  einer  unleserlichen 
Inschrift.  Auf  der  mittleren  Fläche  zwei  einen 
Schild  haltende  Engel. 

Glocken:  1.  033  m  breit,  0"44w  hoch. 
Am  oberen  Rande  die  in  unregelmässigen  Mi- 
nuskeln ausgeführte  Inschrift:  +  matna  + 
toras  +  mar&us  +  nohannca  +  malcua. 
Zwischen  den  Worten  »maria«  und  >matet>8« 
als  Theilungszeichen  ein  kleines  Relief  der  auf 
dem  Halbmonde  stehenden  Madonna.  (Facsi- 
mile  Fig.  120)  Auf  dem  Mantel  kleine  undeut- 
liche Reliefs, 
r  *  2.  079  m  breit,  057 m  hoch.  Am  oberen 

S  %  Rande  die  Minuskelinschrift:    x  narnb  +  tenfo 

J  2i  jnum  +  obnElal  x  gEst  +  ftc  frjij  x  a  rfmjalc 

=r  s:  +  nanobnhn   x  BoatEmo    +  rjacjlau    (Facsimile 

■~  Fig.  121.)  Auch  hier  vor  dem  Worte  »Ite  trjn« 

|.  g.  als  Theilungszeichen  das  kleine  Relief  der  Ma- 

'  -  donna  auf  dem  Halbmonde.    Auf  dem  Mantel 

r.  ein  roh  ausgeführtes    Relief  von  zwei  Heiligen. 

A  3.  1*26«  Durchm.,  0-97«  hoch.  Oben  die 

k  doppelzeilige  Inschrift : 

£  ANNO  DOMINI  MCCCCCXUUI  HEC  CAM- 

l  PANA  FVSA    EST  PER    MEMAGISTRVM    AN- 

DREAM  IN  NOVA  CIVITATE  PRAGENSI  ET 
HOC  ADE  LAVDEM  ET  HONOREM  DEO  PATRI 
FILIO  ET  SPIRITVI  SANCTO  ET  BEATE  MARIE 
GLORIOSE  VIRGINI  ET  OMNIBVS  SANCTIS. 
Darunter  rohe  Laubgewinde;  am  Mantel  ein 
kleines  Relief  der  Madonna. 

4.  0'555  m  Durchm.,  0425  m  hoch.  Oben 
zwischen  Barockornamenten  die  Inschrift:  GOS 
MICH  NICOLAVS  LOW  IN  PRAG  ANNO  1668. 
Auf  dem  Mantel  Reliefbilder  der  Mutter  Gottes 
und  des  hl.  Laurentius. 

Interessant  ist  das  Granitportal  in  der 
Kircbhofsmauer,  das  zwar  roh  gemeisselt,  aber 
doch  von  guter  decorativer  Wirkung  ist.  Zu 
beiden  Seiten  stehen  runde  Säulen,  deren 
Schäfte   in    der    Mitte    von    einem    Kranzringe 


■ 
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umgeben  sind  und  oben  korinthische  Capitäle  tragen.  Der  halbkreis- 
förmige Bogen  des  Einganges  ist  oben  in  der  Mitte  mit  dem  Wappen  der 
Familie  Dubsk£  von  Vitlneves,  die  dreieckigen  Zwickeln  zu  beiden  Seiten 
des  Bogens  mit  Engelsgestalten  in  Reliefs  ausgefüllt.  Über  dem  Portal  ruht 
eine  Attika,  deren  oberer  Sims  an  den  Seiten  schief  gestellte  Gesimstheile 
trägt,    die  von  Heiligen  und  Engelsgestalten  umgeben  sind.    Auch  auf  der 


Fig.  122.   Piuchin.   PorUl  In  der  KirchWimmn«. 

sich   anschliessenden    Mauer    stehen   einige  Statuetten.    (Fig.  122.)    Dieses 
Portal  wurde  in  der  Neige  des  XVII.  Jahrh.  erbaut. 

Vor  dem  Portal  steht  auf  jeder  Seite  je  eine  STATUE :  rechts  die 
des  hl.  Johannes  von  Nep.,  links  die  des  hl.  Antonius,  beide  in  ungleicher 
Grösse  und  auf  verschiedenartigen  Postamenten.  Es  sind  dies  künstlerisch 
belanglose  Barockarbeiten.  Auf  dem  Postament  der  Statue  des  hl.  Johannes 
von  Nep.  befindet  sich  rückwärts  die  Inschrift :    S.  IOANMl    NEPOMV- 

Topotnpti!«  i.  KumtEdenlcDi.  Fol.  B«i.  Plibwn.  j 
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Ceno  qVI  opera  Ioanae  rEgInae  proferre  renVIt  Ioanna 
baronIssa  DVbskYana  nata  WLtaWskIana  honorI  posVIt 

(zz  1708);  auf  den  beiden  anderen  Seiten  ein  böhmisches  Gebet,  ferner 
die  zwei  Wappen  der  Familie  Dubsky  und  Vltavsk^  unter  gemeinschaft- 
licher Krone  und  darunter  die  Inschrift:  RENO  1744. 

Die  hiesige  FESTE  wurde  in  einen  Schüttboden  umgewandelt.  Auf 
ihre  ehemalige  Gestalt  kann  nicht  mehr  geschlossen  werden. 


Pole  Svate 
(Heiligfeld). 

Schal  I  er  VIII.,  142  ;  Sommer 
XVI,  231;  Sedläfcek,  »Hrady« 
VI,  116;  Kopäfcek  o.  c.  168  ff ; 
derselbe,  >D£jiny  farnosti  a  osady 
Svatopolskä«  1897  (Manuscript) 
Otto's  »Cechy«  IX,  390. 

Die  der  hl.  Elisabeth  ge 
weihte  PFARRKIRCHE  wird 
bereits  1352  als  Pfarrkirche 
erwähnt;  in  den  J.  1711  —  1721 
wurde  sie  vom  Dobfischer 
Baumeister  Anton  Skopek  in 
ihre  jetzige  Gestalt  umgebaut, 
wobei  sich  von  dem  ursprüng- 
lich gothischen  Bau  bloss  das 
Mauerwerk  des  Presbyteriums 
und  des  Schiffes  erhalten  hat. 
Das  Presbyterium  ist 
länglich  rechteckig  9*7  m  breit, 
9*95  m  lang  (die  Mauerstärke 
von  13w  eingerechnet)  und 
durch  drei  Seiten,  die  aussen 
in  den  Ecken  durch  unabgestufte  Pfeiler  gestützt  sind,  geschlossen. 
Die  Höhe  des  Presbyteriums  beträgt  von  aussen  gerechnet  7*59  m.  Aus 
den  Wandpilastern  gehen  dreigliedrige  breite  Gewölbegurten  hervor,  die 
das  Presbyterium  in  drei  Theile  theilen.  Das  von  diesen  Gurten  getragene 
Tonnengewölbe  ist  über  den  Fenstern  mit  Lunetten  versehen;  in  dem 
polygonalen  Theile  gehen  noch  besondere  Gurten  zu  den  Quergurten.  Die 
Pilaster  haben  Compositcapitäle,  die  mit  Engelsköpfchen  und  Guirlanden 
geschmückt  sind.  Die  Fenster  sind  länglich  rechteckig,  oben  mit  einem 
gedrückten  Segment  geschlossen. 


Fig.  123.  Heiligfeld.  Grundriss  der  Kirche. 
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Der  Triumphbogen  ist  an  den  Seiten  abgeschrägt  und  halb* 
kreisförmig. 

Das  Schiff  ist,  soweit  sein  ursprüngliches  Mauerwerk  reicht  (mit  der 
Mauerstärke  von  139  m)  14'2  m  lang  und  10'9  m  breit  und  durch  eine 
Quergurte  in  zwei  Felder  getheilt.  Die  Pilaster,  das  Gewölbe  sowie  die 
Fenster  sind  ähnlich  geformt  wie  im  Presbyterium. 

An  die  Westseite  des  Schiffes  schliesst  sich  ein  im  Anfange  des 
XVIII.  Jahrhunderts   erbauter  Zubau,    der   als  rechteckige  Verlängerung 


Fig.  134.  Htiligfe!<l.  Die  Kirche. 

des  Schiffes  erscheint  und  das  Musikchor  mit  zwei  prismatischen  Thurmen 
an  den  Seiten  enthält.  Von  diesen  Thürmen  ist  aber  bloss  der  nördliche 
vollständig  erbaut  worden,  wogegen  der  südliche  bloss  bis  zu  der  Höhe 
des  Mitteltheiles  zur  Ausführung  gelangte.  (Grundriss  Fig.  123.) 

Das  Äussere:  Das  Presbyterium  sowie  das  Schiff  sind  vollständig 
schmucklos;  bloss  der  neue  barocke  Zubau  zeigt  ein  reicheres  Äussere. 
Die  Fronte  des  Mitteltheiles  hat  an  jeder  Seite  je  eine  runde  glatte  hohe 
Halbsäule.  Letztete  trägt  ein  mit  Triglyphen  und  Stagonen  geschmücktes 
Gebälk,  diese  wieder  ein  reich  profiliertes  Gesims,  auf  dem  ein  dreieckiger, 
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an  den  Seiten  mit  Gesimsen  geschmückter  Giebel  ruht.  Der  Thurm  ist  an 
den  Ecken  mit  verkröpften  Lisenen  geschmückt,  die  in  der  Höhe  des 
Gesimses  des  mittleren  Theiles  ein  ebenso  profiliertes  Gesims  tragen.  Ober 
dieses  Gesims  steigt  das  Mauerwerk  des  Thurmcs  noch  um  die  Hälfte  des 
unteren  Mauerwerkes  empor  und  ist  an  den  Ecken  ebenfalls  mit  Lisenen 
geschmückt   und    zuhöchst    mit  geschweiftem  Kronengesims  umschlossen. 


Fig.  135.  Heiligfeld.  Grmb.lt  in. 

Die  Thurmfenster  (in  dem  unteren  Theile  rechteckig  und  blind,  in  dem 
oberen  Theile  segmentartig  geschlossen)  besitzen  —  und  zwar  vornehmlich 
die  im  ersten  Stockwerke  —  eine  oben  mit  einem  Gesims  abgeschlossene 
Umrahmung.  (Das  Äussere  der  Kirche  Fig.  124.)  Das  Dach  des  Thurmes 
ist  pyramidenförmig  und  mit  Schindeln  gedeckt. 

Von  der  inneren  Einrichtung  der  Kirche  erregt  nichts  besondere 
Aufmerksamkeit. 

Das  Taufbecken  ist  barock,  aus  Holz  geschnitzt,  113  m  hoch: 
am  unteren  Theile  barocke  Voluten,  Cartouchen  und  Laubwerk;  der 
Deckel  (0'62  m  hoch)  ist  mit  geschnitzten  Voluten  und  zuhöchst  mit  einer 
Statuettengruppe,  die  Taufe  Christi  darstellend,  geschmückt. 
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Grabplatten: 

1.    Im  Pflaster  des  Presbyteriums,   0-95  m  breit,  179  m  lang.    In  der 
oberen  Hälfte  eine  rechteckige  Tafel  mit  der  Inschrift:    VROZENA  PaNI 

Katherzina  Malowczowa  Rozena  Pessiczka  z  Komarowa 
na  bezdegiczich  a  swatim  poly  bila  ziwa  66  leth  20  ho  dne 


MIESICZE  ZARZI  8MAV  HODINV  NIEMECZKAV  PROSTRZETKEM  SMRTI 
S  TOHOTO  SWIETA  WISTAVPILA  TIELO  GEGI  W  TOMTO  CHRAMV 
PANIE  ODPOCZIWA  PAN  BVCH  RACZ  GEGI  DVSSI  MILOSTIV  BEITI. 
LETHA  PANIE  1651.  Im  unteren  Theil  in  einem  aus  vier  Halbkreisen 
zusammengesetzten  Rahmen  das  Wappen  der  Familie  PcSIk.  Im  Wappen- 
felde sowie  auf  dem  Helm  ein  Fuss  mit  Sporn;  in  den  Ecken  Todtenschädel 
und  gekreuzte  Knochen. 


102 

2.  Im  Pflaster  des  Erdgeschosses  des  unvollendeten  Thurmes  ein 
1*41  m  langer  und  1*16  m  breiter  Grabstein.  In  der  Mitte  in  einem  recht- 
eckigen Felde  drei  nebeneinander  stehende  Kinder  in  langen  faltigen 
Kleidern  mit  grossen  Halskrausen.  Die  beiden  Seitengestalten  halten  in 
den  unter  der  Brust  zusammengelegten  Händen  ein  Kreuz.  Die  mittlere, 
kleinste  Gestalt  hat  die  Hände  gefaltet.  Vor  ihr  ein  Kranz  mit  dem  Malo- 
wetzer  Wappen  im  Relief.  Zu  Füssen  der  Seitengestalten  eine  viereckige 
Tafel  mit  einer  bereits  verwischten  Inschrift.  Am  Rande  der  Grabplatte 
die  Inschrift: 

Erffya  J£anic  94. 98. 99.*)  jironf  Jroüg  boftonali  Brojenc  J&amnj  Iföar- 

hrftj  Ißaloroht}  §£flttj  broit  a  Brak  gegj  rolajlm)  HEtjmlabflj  JE) 

\  (EIjttjiToroa rat;  \  BijJTicj  a  fufo  ro  J£anu   Kujftu  obporjiroajn. 

(Fig.  125.) 

3.  Im  Erdgeschosse  des  unvollendeten  Thurmes  ein  in  die  Mauer  ein- 
gesetzter, 1*72  m  hoher,  0*90  m  breiter  Stein.  In  der  oberen  Hälfte  die  In- 
schrift: Eetfja  J&antB  601*)  ro  ^frjicbu  po  ;§mrfeblns  Bcbtcli  ro  jafluljadj 
Knjfla  J£ana  Jiroot  froujj  bofeonala  ©rojena  $anij  libmila  üföaloroqoroa 
\  Bijfliq  a  na  ;§roafßm  poh)  löanjiriha  Brojeiiefio  a  j§fat*qnB°  Btjfirj* 
J^ana  öhjibota  S)aloroqe  \  (ttfjeijnoroa  a  BPtnfrterha  a  na  ;§roafem  $olij 
a  fufo  podjoroana  ÖqßftaroagB  prjiflfij  ,§tjna  Bo}t°  1£  faubu.  In  der  unteren 
Hälfte  in  ovalem  Felde  das  Wappen  der  Familie  BySick^  von  Bysitz;  in  den 
Ecken  stilisierte  Ornamente.  (Fig.  126.) 

Glocken:  1.  058/«  Durchm.,  042  m  hoch.  Oben  die  Minuskel- 
inschrift: o  ba  o  paran  ö  bomint  O  in  ö  biebos  ©  nosfris  o  quia  O  mm  © 
tsf  ©  tlHuB.  Der  Mantel  ist  vollständig  glatt. 

2.  1*16  w  Durchm.,  080  m  hoch.  Oben  ein  Fries,  der  einzelne  mytho- 
logische Gestalten  nebeneinander  enthält.  Darunter  ein  breiter  ornamentaler 
Streifen.  Auf  dem  Mantel  die  Inschrift :  KAREL  BYSSYCZSKI  Z  BYSSYC 
A  NA  SWATYM  POLI.  Darunter  das  Wappen  der  Familie  Bysick^,  daneben 
links   die  hl.  Ludmilla,    rechts   der  hl.  Adalbert.     Rückwärts  die  Inschrift: 

Pro  Cplt  a  rfjroalo  pana  Bofja  roiecjircfyo  Vrojcni;  pau  Karel  Btjffycfhij 
l  Btjfltjc  a  na  Sroatan  ßoli  t  gakojfo  mtloronih  nabojfenftitfj  Kqcjttanfhcfjo 
jroon  tBitfo  po  ro?faroenj  jafc  jnorou  nahlabem  frotjm  a  n\thinx)ä)  pobojmjdj 
Itjrbt  Slorouftunw  Brtjfcrtjmu  Zroonarjt  j  QtijmpBrftu  na  noro*m  miefltie  Praj- 
fhtm  ftojfrlu  ;§roaty°  Ko^ma  a  Damiana  bo  ;§roafy°  Pole  prjtbirlaii  a  prjs- 
Itjtt  geff  bal.  Lcfa  1581  ro  Ponbielt  po  Sm  Füipu  a  Iaftubu.  Darunter  zwei 
elliptische  Medaillons,  von  denen  das  eine  das  Bild  des  Glockengiessers 
Briccius  mit  der  Umschrift:  BRICCIVS  AERIFVNDITÜR  A  STANIMONTE, 
das   andere   sein  Wappen   zeigt.     Am   ausgebauchten   unteren  Rande  vier 


•)  D.  i.  1594,  1598,  1599. 
*)  d.  i.  1601. 
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kreisförmige  Medaillons  mit  den  allegorischen  Gestalten  der  vier  Cardinal- 
tugenden.  Zuunterst  über  dem  Rande  ein  schmaler,  aus  Vogelgestalten 
zusammengesetzter  Ornamentalstreifen. 

Pffbram  (Pribram). 

Schaller  VIII.,  114  ff.;  Sommer  XVI.,  207  ff.;  Sedläcek,  >Hrady*  VI.,  122  ff; 
Ottos  .Ccchy.    IX.,  276  ff.;  Josef  Hrabak,    .Prävodce  po  Pfibrami  a  okoli«  1S93. 

Die  dem  hl.  Apostel  Jacobus  dem  Älteren  geweihte  DECHANTEI- 

KIRCHE  wird  bereits  1298  erwähnt.  Im  J.  1795  wurde  das  Schiff  in  der 

jetzigen  Gestalt  mit  einem  Aufwände  von 

'  '  7449  fl.    erbaut.    Im    J.   1869    wurde    die 

Kirche  sowie  der  Thurm  renoviert,  wobei 

der  Thurm  das  jetzige  geschmackwidrige 

Dach    erhielt.    Von   dem   gothischen  Bau 

,  hat  sich    bloss   das   Mauerwerk   erhalten, 

1     (     das    im    Grundrisse    die   charakteristische 

1       polygonale  Form  zeigt.    Das  Gebäude  ist 

orientiert. 

Das    Presbyterium    ist    mit    der 

Mauerstärke    von     1*32  m    16*4  m    lang, 

1 1  m  breit  und  an   den  Ecken  mit  9  m 

hohen,  abgestuften  Stützpfeilern  versehen. 

(Grundriss     Fig.    127.)     Die     verköpften 

Lisenen   tragen   in   der  Höhe  von  6  50  m 

ein    ziemlich    reich    gegliedertes    Gesims. 

1  Aus    dem    Gesims    gehen    glatte,    60  cm 

.     z  ■  breite  Quergurten,   die   das   Presbyterium 

J        in  drei  Gewölbefelder  theilen,    von  denen 

1    ■  !■'•.  j'T    :     die    zwei    länglichen    Theüe    mit    einem 

Tonnengewölbe    versehen    sind,    wogegen 

Flf.  13S.  Pfibram.  Dtdunitikirche.  &  Jj 

s>cnn>en»ni>chc.  der     polygonale    Theil     aus    den    Ecken 

kreuzweise  in  der  Mitte  eingewölbt  ist. 
Es  ist  dies  offenbar  das  ursprüngliche  gothische  Gewölbe  mit  abgeschla- 
genen Rippen.  Die  Fenster  sind  breit,  rechteckig,  oben  mit  einem  niedrigen 
Segmente  geschlossen. 

In  der  südöstlichen  Mauer  des  polygonalen  Schlusses  befindet  sich 
eine  alte  Sacramentsnische,  042  m  breit,  0*96  m  hoch  und  045  m 
tief  mit  spitzem  Dreipass  geschlossen.  Die  Kanten  sind  beinahe  bis  zu  der 
unteren  Kante  abgeschrägt;  bloss  der  untere  Theil  der  verticalen  Seiten 
hat  bis  in  die  Höhe  von  8  cm  scharfe  Kanten. 

Der  Hochaltar  aus  schwarzem  und  rothem  Marmor  (Fig.  129) 
wurde  von   Josef  Lauermann  um  das  Jahr  1750  für  die  Kirche  in  Maria- 
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Teinitz  (Bezirk  Kralowitz)  für  5500  fl.  geliefert;  von  da  wurde  er  nach 
Aufhebung  der  Teinitzer  Kirche  für  die  Pfibramer  Kirche  angekauft.  Der 
mächtige,    81  m  breite   und  11  m  hohe  Bau   nimmt   die   ganze  Breite  des 


Presbyteriums  ein,  so  dass  man  an  den  Seiten  des  Altars  Nischen  in  den 
Mauern  errichten  musste,  um  den  hinter  dem  Altar  befindlichen  Raum  zu- 
gänglich zu  machen.  Im  Grundriss  bildet  der  Altar  eine  geschweifte  Linie. 
(Gmndriss    Fig.  127.)    Zuunterst    stehen    zu    beiden    Seiten    prismatische 


106 

Postamente  mit  aus  Holz  geschnitzten,  gut  modeliierten  Statuen.  Schiefe,  an 
der  Aussenkante  mit  einem  voluten  form  igen  Gesims  geschmückte  Ausläufer 
verbinden  diese  Seitenpostamente  mit  dem  Mittclt  heile  des  Altars,  in  dem 
sich  eine  mit  einem  segmentförmigen  Gesims  geschlossene  Tabernakelnische 
befindet.  Über  dem  mittleren  Theil  des  Altars  s'eigt  ein  rechteckiger  Bau 
empor,  der  an  den  Seiten  mit  Pilastern  und  oben  mit  einem  geschweiften, 
reich  gegliederten  Gesims  geschmückt  ist  und  dessen  Mitte  ein  neues, 
künstlerisch  wertloses  Bild  in  einem  alten  Barockrahmen  einnimmt.  Unter 
dem  Bilde  eine  Verzierung  in  der  Form  eines  breiten  Postamentes.  Zuhöchst 
ein  Aufsatz  mit  volutenförmigen  Gesims  an  den  Seiten  und  mit  segment- 
artig geschweiftem  Abschluss;  in  der  Mitte  dieser  Fläche  das  umstrahlte 
Gottesauge.     An   den    Seitenvoluten   je   ein   Englein,    auf  dem   Gesims   in 


Wölkchen  Engelsköpfen,  zuhöchst  über  der  Mitte  eine  umstrahlte  Taube. 
Der  obere  Theil  des  Altars  ist  mit  vergoldeten  Festons  und  Rosetten  reich 
besetzt.  Vor  dem  Altar  ein   aus   Marmor   gemeisseltes   Communion-Gitter. 

Der  6  82«  breite  Triumphbogen  ist  segmentförmig.  In  dessen 
Projectionslinie  ist  der  Fussboden  um  eine  Stufe  erhöht.  Es  befindet  sich 
hier  ein  hübsches,  schmiedeeisernes  Barockgitter  aus  der  Teinitzer  Kirche 
mit  mehreren  Ornamenten  und  dem  gegossenen  Wappen  des  Plasser 
Stiftes;  viele  Verzierungen  sind  indess  schon  ausgebrochen.  (Fig.  130.) 

Das  Schiff  ist  18'6  m  lang  und  15*65  m  breit.  Die  Innenwände  sind 
durch  verkröpfte  Lisenen,  die  das  Gesims  tragen,  gegliedert.  Die  aus  den 
Lisenen  hervorgehenden  Quergurten  theilen  das  Gewölbe  in  drei  Felder. 
Das  Tonnengewölbe  zeigt  Lunettenausschnitte  an  den  Seiten.  An  der  Nord- 
seile befindet  sich  ein  Fenster,  an  der  Südseite  drei  Fenster.  Die  Fenster 
sind  durchwegs  länglich  und    mit  einem  niedrigen  Segment  gewölbt. 

In  den  Limctten,  auf  dem  Gewölbe  und  über  dem  Triumphbogen 
befinden  sich  Wandgemälde  von   J.    Umlauf  aus  dem  J.  1860. 


An  den  Seitenwänden  des  Schiffes  nahe  dem  Triumphbogen  zwei 
grosse  barocke  Altäre  aus  Holz  mit  ziemlich  guten  Schnitzereien 
und  Statuen. 

Taufbecken  aus  Zinn  (Fig.  131),  072  m  hoch.  Die  Füsse  haben, 
oben  die  Gestalt  von 
B  Osten  und  bärtigen 
Greisen,  die  mit  beiden 
Händen  ihre  Barte 
halten.  Auf  dem  Kessel 
die  zweizeilige  Inschrift: 

1.  Z. :  z  anno  x 
ö  oin  im  z  mücsimo  s 
qtringeirfcsiniD  i  linbe- 
rimo  x  hoc  x  opus  x  pre- 
clatom  x  est  factum  per 

2.  Z. :  manus  x 
ioannia  x  cantaristE  x 
atqoc  x  campantfnsotis 
x  est  x  comparatom  x 
feria  x  tercia. 

Am  unteren  Ran- 
de die  Fortsetzung : 
x  pnstx  mafei  x  einoan- 
geüste  x  ab  honorem  x 
sande  x  Irinitatis  x  et 
mbtoiboE. 

Auf  dem  Mantel 
Reliefbilder  des  hl. 
Petrus  und  Paulus  und 
des  hl.  Johannes  Et*. 
und  Judas  Thaddäus. 
Bei  dem  Reliefbilde 
des  hl.  Petrus  ein  klei- 
nes bekröntes  Wappen- 
schild mit  einem  Mo- 
nogramm   Und  darüber  ?'•'■  '»■  PKb«».  DtelunHlkircl».  T.-fb.ck...  (1511). 

ein    Inschriftband    mit 

der  Inschrift:  KNIEZ  1AKVB  Z  HVMPO.  (Fig.  132.)  An  den  Seiten  Löwen- 
köpfe mit  Ringen  in  den  Rachen.  Der  nur  wenig  in  der  Mitte  ausgebauchte 
Deckel  geht  oben  in  einen  starken,  mit  einem  Sphäroid  endenden  Schaft 
über,  worauf  ein  gleicharmiges  Kreuz  folgt. 

Auf  dem  Deckel  in  zwei  concentrischen  Kreisen  eine  Inschrift  in  latei- 
nischen Majuskeln  und  zwar  in  dem  äusseren  Kreise:  SACERDOS  -  IACO- 
BVS-  DE  HVMPOLEC-   EXTSTENS-  PLEBANVS-  TEMPOR1BVS-   ILLIS  ■  ; 
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in  dem  inneren:  DISPOSUIT-  BAPTISTER1UM  •  AD-  LAUDEM  ■  SÜMMI. 
Unter  der  inneren  Kreisinschrift  sind  auf  der  Ausbauchung  zwei  gegen- 
einander stehende  Böcke,  zwischen  ihnen  ein  Baumstamm  eingraviert. 
(Fig.  133.) 

Auf  dem  Musikchor  wird  der  erste  Theil  des  PFibramer 
Graduals,  nämlich  das  Roratebuch,  aufbewahrt  (0'37  m  breit,  051« 
hoch).  Auf  dem  Deckel  eingepresste  Ornamente  und  Figuren.  Bei  der 
Figur,  die  den  hl.  Mathäus  darstellt,  ist  der  Name  >MATIAS<  sowie  die 
Jahreszahl  1563  eingepresst.  An  den  Ecken  einfach  durchbrochene  Be- 
schläge.   Das   Buch    ist   auf  Papier   geschrieben   und   enthält   230  Blätter. 


Flf.  133.  Pfibnm.  Dechmleikirche.  Tmfbecken-Dtckel. 

Das  Titelblatt  mit  dem  gemalten  Wappen  der  Stadt  PHbram  und  der  In- 
schrift: »DOMINVS  VISITA  VIT  TVOS  ORIENS  EX  ALTOc  befindet  sich 
im  städtischen  Museum.  Auf  der  anderen  Seite  ein  Wappen  (im  Wappen- 
felde eine  Frau  in  einem  Schiff  rudernd)  und  auf  der  folgenden  Seite  das 
Wappen  der  Fleischhauerzunft.  Initiale  S;  in  derselben  Gott  Vater  mit 
einem  Flammenschwert  im  Munde.  An  den  Seiten  Engel  mit  Trompeten. 
Am  Anfange  des  Rorateofficiums  für  Montag  die  Initiale  P  (dieses  Blatt 
ist  bedeutend  verwischt).  An  den  Rändern  Laubwerkranken;  am  unteren 
Rande  nebeneinander  das  Bild  eines  Bischofs  und  eines  Papstes  in  ovalen 
Medaillons.  Am  Anfange  des  Rorateofficiums  für  Dienstag  die  Initiale  W ; 
in  derselben  die  betende  Madonna.  An  beiden  Seitenrändern  Laubwerk- 
ornamente. Am  unteren  Rande  die  > Heimsuchung  Maria«.  Vor  dem  Rorate- 
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officium  für  Mittwoch  die  Initiale  P,  in  derselben  die  Gestalt  eines  Propheten, 

unten  der  betende  Samson;  an  den  Rändern  Laubwerkornamente.  Vor 
dem  Ro  rate  officium  für  Samstag 
die  Initiale  R;  am  Rande  Laub- 
werkornamente. Unten  der  hl. 
Markus,  neben  ihm  ein  Bischof; 
in  der  Mitte  in  einem  blauen, 
kleinen  Medaillon  die  Jahres- 
zahl 1595. 

In  der  Fronte  der  Kirche 
steht  der  prismatische  T  h  u  r  m, 
dessen  West-  und  Ostseite  zuunterst 
8*5  m  und  dessen  Nord-  und  Süd- 
seite 7'6w  misst;  die  Stärke  des 
nördlichen  und  des  südlichen 
Mauerwerkes  beträgt  2"1  m,  die- 
jenige des  westlichen  225  w,  die 
des  östlichen  1*4  m.  Die  vor  deren 
Ecken  des  Thurmes  sind  mit  eiwa 
Fig.  im.  Pfibnm.  DtchHiMiMrchc.  w.pp«.  .uf  9  *n  hohen,  unabgestuften  Pfeilern 

dem  obcrm  Deci«i  d«  Mit«]«.  gestützt.  Das  Mauerwerk  erreicht 

die  Höhe  von  34w.  Das  schmuck- 
lose und  stilwidrige  Äussere  sowie  die  Bedachung  entstammen  dem  J.  1869. 
Von  den  älteren  Glocken 

h.it  sich  keine  erhalten.  Bloss  auf 

einer  von  den  neuen  Glocken  ist 

eine  alte    Inschrift   von  einer  der 

früheren  Glocken  abgegossen,  und 

zwar  auf  der  103  m  breiten  und 

072  m  hohen   Glocke,    die    1897 

von    Ernst    Diepold    umgegossen 

wurde.  Die  doppelzeilige  Inschrift 

lautet:  i£ns  egn  z  QTampana  z 

mmquain  x  proitoncto  x  nana  o 

tgttem  x  ueI  i  fesium  x  funos  z 

honpstmn  x  fint  z  me  x  fecil  x 

magister  z  ba-tfftolrjmerjs  z  nntnen 

z  habet  x  in  x  CÜtoitafe  z  pragencis 

x  nein  x  canefe  x  cpttifos  z  Jlnno 

z  bo  mini  z  milesimn  trecc  x\. 

In  der  D  e  c  h  a  n  t  =  i  wird  F"  "jS^tSST"  '"' 

ein    neues     Messbuch     mit    alten 

Silber  beschlagen  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh.  aufbewahrt.  Auf 

dem  vorderen  Deckel  in  einem  ovalen  Kranze  (11  cm  im  kleinen,  12*5  em  im 
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grossen  Durchmesser)  ein  doppelköpfiger  Adler,  auf  dessen  Brust  ein  herzför- 
miges Schildchen  mit  dem  Brustbild  des  hl.  Jacobus  in  Relief.  Zu  beiden  Seiten 
des  Reliefs  wurde  bei  der  letzten  Renovierung  die  Jahreszahl  1876  ein- 
graviert. (Fig.  134)  Auf  dem  rückwärtigen  Deckel  in  einem  ähnlichen  Kranze 
der  böhmische  Löwe,  der  das  Pfibramer  Wappen  hält.  (Fig.  135.) 

DER  HEILIGE  BERG.  (Bohustaus  Balbfn.  Diva  Montis  sancti, 
sive  Origincs  &  miracula  magnae  Dei  hominumque  Matris  Mariae,  quae 
in  montc  sancto  Regni  Bohemiac  colitur.  Pragae  1665;  Ign.  Popp: 
Historia  Divae  Virginis  in  Regni  Bohemiae  Monte  sancto  Vaticano  diade- 
mate  in  Germania  primum  omnktm  coronatae.  Pragae  1758;  Fr.  X.  Je- 
dina:    Der  Wallfahrtsort   Heiligberg  in  Böhmen.  Prag  1842;   Joh.  Nep. 


Fig   116.  Fübrun.  Der  Heilige  Berg.  Genmmtuuiclu. 

Jentsch:  Svata  Hora,  poutnl  misto  v  Cechäch.  PHbram,  1868;  Kle- 
ment  Vlasak:  Svata  Hora  1882;  Rud.  Kamenfcek:  Svatä  Hora  nad 
Pffbraml.  Prag  1892;  Urkunden  des  Heiligenberg.  Archivs.)  Gesammt- 
ansicht Fig.  136,  Grundriss  Fig.  137,  Längsdurchschnitt  Fig.   138. 

Von  dem  ursprünglichen  gothiseben,  etwa  aus  dem  XIV.  Jahrh.  stam- 
menden Kirchlein  haben  sich  bloss  theitweise  die  Seitenmauer  des  Schiffes 
erhalten.  Es  war  dies  ein  orientiertes  Gebäude,  das  nach  dem  J.  1658 
allmählich  erweitert  wurde-  Zuerst  wurden  an  die  Nord-  und  Südseite  recht- 
eckige Zubauten  errichtet,  darnach  an  der  Ostseite  und  zuletzt  1675  auch 
an  der  Westseite  drei  offene  Kapellen  erbaut.  Die  offene  Westkapelle 
wurde  später  durch  die  Ausmauerung  der  Arkaden  geschlossen;  die  Mauer, 
die  die  mittlere  Kapelle  von  dem  mittleren  Raum  der  Kirche  getrennt  hatte, 
wurde  dann  entfernt,  sodann  um  das  J.  1659  der  Kreurzgang  erbaut  und  in 
den  J.  1660—1661  in  jeder  Ecke  eine  Kapelle  errichtet.  Im  J.  1662 
wurde  mit  dem  Bau  der  an  der  Westseite  des  Kreuzganges  befindlichen  Jesuiten- 
residenz begonnen.  Im  J.  1772  dachte  man  an  eine  Erweiterung  der  Kirche 


TorinfH*  4.  K*nirdcii 
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und  der  Architekt  Anton  Schmied  entwarf  zu  diesem  Zweck  vier  Pläne; 
doch  kam  es  nicht  zur  Ausführung 

Der  mittlere  Bau  (Fig.  139)  ist  im  Ganzen  3460  w  lang  und  23  75  m 
breit.  Die  mittlere  eigentliche  Kirche,  die  den  Raum  der  ursprüng- 
lichen Kirche  einnimmt,  ist  825  m  breit,  14-25  m  lang,  rechteckig.  An  der 
Ostseite  ist  der  jetzige  Raum  in  den  Ecken  durch  zwei  gemauerte  Prismen, 
die  die  Schneckenstiegen  bergen,  bis  auf  eine  Breite  von  45  m  eingeengt. 


Fig-  139.  Pfihnm.  Der  Heilige  Berg.  Der  miniere  Kirchenbiu. 

In  diesem  verengten,  mit  einem  Tonnengewölbe  überwölbten  Theile  steht 
der  silberne  Altar.  (Fig.  141.)  Dieser  wurde  in  den  J.  1745  bis  1746 
von  dem  Altstädter  Silberarbeiter  Josef  Seite  mit  Benützung  einiger  bereits 
aus  dem  Ende  des  XVII.  Jahrh.  herrührender  Bestandtheile  (Antipendium, 
Leuchtergestelle)  verfertigt,  nahm  aber  damals  bloss  die  Hälfte  der  jetzigen 
Höhe  ein.  Im  J.  1755  lieferte  der  Altstädter  Silberarbeiter  Caspar  Gsckwandtner 
die  Rahmen  zu  den  Canontafeln.  Im  J.  1758  entwarf  Anton  Quittainer  einen 
Plan  zur  Erweiterung  des  Altars;  dieser  interessante  Entwurf  wird  im  Kloster- 
archiv aufbewahrt.  (Fig.  142.)  Nach  dieser  Zeichnung  erweiterte  dann  Caspar 
Gsckwandtner  in  den  J.  1758 — 1759  den  Altar  und  zwar  um  den  Preis  von 
4067  fl.  Im  J.  1772  endlich  wurde  der  Altar  noch  bedeutend  erhöht  Zwischen 
das  Behältnis  für  die  Marienstatue  und  zwischen  die  Trinitätsgruppe,  die 
nach  dem  Entwurf  von  Quittainer  unmittelbar  miteinander  verbunden  waren. 
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wurde  von   dem   Kleinseitner   Goldschmied    Jakob   Tkym    um    973  fl.    ein 
silberner  architektonischer  Aufbau  eingeschoben. 

Der  obere  Theil  des  Altars  (oberhalb  der  Mensa)  ist  im  Ganzen 
6-68  m  hoch;  der  Altartisch  selbst  098«  hoch.  Vor  der  Mensa  befindet 
sich  das  aus  Silber  getriebene,  theilweise  vergoldete  Antipendium  aus 
dem  J.  1686  mit  dem  Sternbergischen  Wappen  in  der  Mitte  und  mit 
barocken,  von  zahlreichen  Blüten  belebten  Laubwerkornamenten  auf  rother 
Sammtunterlage.  Die  beiden  Seitentheile  des  Antipendiums  sind  modern. 
Auf  dem  in  gefälligem  Barockstil  gehaltenen  Tabernakel  das  Merk- 
zeichen des  Goldschmiedes  s  und  daneben  das  Altstädter  Beschauzeichen. 
Zu    beiden   Seiten   des  Tabernakels   stufenförmige   Leuchtergestelle 


Fig.  140.  PHbram.  Der  Heilige  Berg.  Silbern«!  Pommern. 

aus  Silber,  im  J.  1686  gestiftet;  auf  der  Vorderseite  roh  getriebene  Laub- 
werkornamente mit  grossen  Blüten,  zuhöchst  das  Wappen  der  Gräfin 
Polyxena  von  Martinitz  geb.  Dietrichstein,  eine  Arbeit  des  Kleinseitner 
Goldschmiedes  Johann  Kogler.  Auf  den  Leuchtergestellen  das  Merkzeichen 
des  Goldschmiedes  ICK  sowie  ein  Beschauzeichen  mit  einem  undeutlichen 
(wahrscheinlich  Kleinseitner)  Wappen.  Ober  dem  Tabernakel  ein  barockes, 
silbernes  Behältnis,  verglast  und  oben  mit  geschweiftem  Gesims  geschlossen. 
An  den  Seiten  dieses  Kastens  auf  volutenförmigen  Gesimsen  kniende  Engel. 
Im  Hintergrunde  eine  silberne,  durch  Lisenen  gegliederte  Wand,  in  der 
rechteckige  barocke  Reliefs  und  zwar  »Ecce  homo<  und  »Die  schmerzhafte 
Mutter  Gottes«  eingesetzt  sind.  Ober  diesen  Theil  erhebt  sich  die  erwähnte 
Verlängerung  des  Goldarbeiters  Thym  in  der  Art  eines  viergliedrigen, 
reich  geschmückten  Rococoschreines  mit  zahlreichen  Filastern,  geschweiften 
Gesimsen,  Cartouchen  und  Engelsköpfchen.  Zuhöchst  steht  über  dem 
Schrein  eine  Statuengruppe,  die  allerheiltgste  Trinität  darstellend;  Gott 
Vater  und  Gott  Sohn  halten  eine  Krone  über  der  Mitte  des  Altars.  Zu 
beiden  Seiten  des  unteren  Theiles  steht  auf  dem  A 1 1  a  r  t  i  s  c  h  e  je  ein 


Fig.  141.  PHbram.  D«  Heilige  Btrg.  Der  lilbwne  AlUr, 


}.  FTibrnm.  Dir  Heiüje  Berg.  Quilllinci'n  Entwurf  tu  einer  V.Tjräiiening  dc>  «ilbcrntn  AIt.ru. 
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grosses  silbernes  Behältnis  für  Reliquien,   deren  Postamente   in   der  Mitte 
mit   einem    Doppelwappen    unter   gräflicher    Krone    und   auf  der   übrigen 
Fläche  von  Akanthusblättchen  und  grobem  Laubgewinde  geschmückt  sind. 
Es   ist  dies  die  Arbeit  des  Gold- 
arbeiters     Johann     Kogter.     Be- 
zeichnet   mit     dem    Kleinseitner 

Beschau  zeichen  und  y-.  Auf  der 
unteren  rechteckigen  Fläche  fol- 
gende eingravierte  Inschrift:  Maria 
Ioaepha  Comitiasa  Slavatina  de 
Klum  &  Koschumberg.  Ex  Voto 
Anno  Reparatae  Salutis  MDCXC. 
(Fig.  140.) 

Auf  dem  Altar  befindet  sich 
in  dem  verglasten  Behältniss  über 
dem  Tabernakel  eine  gothische, 
49  cm  hohe,  aus  Birnbaumholz 
ziemlich  plump  geschnitzte  Sta- 
tuette (Fig.  143):  Die  Madonna 
in  faltigem  Gewände  hält  in  der 
linken  Hand  auf  dem  zu  dieser 
Seite  zusammengefalteten  Mantel 
das  entblösste  Jesukind,  das  mit 
beiden  Händchen  die  stützende 
Rechte  der  Madonna  umfasst.  Das 
Gesicht  beider  ist  bausbackig, 
zeigt  hohe,  gewölbte  Stirn  und 
einen  lächelnden  Ausdruck-  Die 
Statuette  ist  roh  polychromiert 
Der  Mantel  der  Mutter  Gottes  ist 
dunkelblau,  das  Untergewand  roth 
mit  gelbem  Rande,  die  Fussbe- 
kleidung  lichtbraun ;  die  Hautfarbe 
bräunlich.  Auf  dem  Kopfe  der 
Madonna  und  des  Kindes  goldene, 
mitEdelsteinenundPerlen  besetzte, 
sehr  geschmackvoll  gearbeitete 
Kronen;  rückwärts  an  beiden 
Kronen  Cartouchen  mit  den  Ab- 
zeichen der  päpstlichen  Würde, 
darunter  ein  Inschriftband  mit  der 
eingravierten  Inschrift:  ANNO  1732 
Fl.  14S.  FHbn».  D„  H.lli.«  Bai.  M^lcp-S«..«..«.         22  IUN.   (Fig.    144.) 
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Vor  dem  Altar  hängen  zwei  silberne  Lampen : 

1.  Von  durchbrochener  Arbeit;  in  der  Mitte  unter  feingearbeitetem 
Laubwerk  drei  Cartouchen  mit  getriebenen  Reliefs  und  zwar  der  Madonna 
mit   dem  Kinde,  des  hl.  Josef  und  des  hl.  Johannes  von  Nep.    An  den 


Henkeln  gegossene  und  ciselierte  Engelsköpfchen.  Merkzeichen  des  Gold- 
arbeiters DS   und  Kleinseitner  Beschauzeichen  mit  der  Jahreszahl   1702. 

(Fig.  145.) 

2.  Ebenfalls  Ton  durchbrochener  Arbeit  wie  die  vorige;  nur  ist  das 
Laubgewinde  plumper  gearbeitet;  zwischen  dem  Laubgewinde  drei  kleine 
ovale  Schildchen ;  auf  dem  ersten  ein  Wappen  mit  folgender  eingravierten 


Inschrift:  KATHARINA  MAGDALEN  TEYRZOIUSKYN,  GEBOHRNE  VO 
BERNEBERG  FR  ZU  KRTCHIZ  V.  KOSCHLON ; 

auf  dem  zweiten: 

ADALBERTUS  IGNATlUS  TEYRZOIVSKY  FREYHERR  VOV  E3N- 
SIDEL  HR.  ZU  KRSCHIZ  UND  KOSCHLON; 


Fig.  145.  PJibr.m.  Der  Heilige  Berg,  Silberne  Eni  glich  U»mpe. 

auf  dem  dritten: 

A°  MDCLXXHI  DEN  23.  MARTI1. 

Das  Schiff  wird  durch  einfache  prismatische  Pfeiler,  die  das  rings 
an  den  Mauern  herumlaufende  Gesims  tragen,  in  zwei  Felder  getheilt.  Das 
mit  Lünetten  »ersehene  Tonnengewölbe  steigt  bis  in  die  Höhe  von  12«. 
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Auf  dem    mittleren   Pfeiler    der   Südmauer  hängt    ein  lebensgroßes, 
hübsch  geschnitztes,  barockes  Cruci fix  aus  dem  Ende  des  X  VIII.  Jahrb.; 
darunter  ist  in  die  Mauer  eine  Grabtafel  aus  dunkelrothem  Marmor  (60  cm 
breit)  eingesetzt.  Oben  ist  sie  mit 
einem  Wappen   geschmückt  und 
ringsherum  in  der  Art  von  Drape- 
rien, aus  welchen  unten  ein  Todten- 
kopf   herausragt,   geformt.  In  der 
Mitte  liest  man  auf  einer  messing- 
nen   Tafel    folgende    eingravierte 
Inschrift : 

ILLVSTRISSIMADD.  MARIA 
MAX1MILIANA  ZARVBIANA  NA- 
TA  DE  LISSAV  &  EXIMIA  S. 
MONTIS  BENEFACTRIX  ET  AMA- 
TRIX PIE  OB11T  2UMBERGAE 
19  AUG«»  A  1694  ET  A  24.  EIUS- 
DEMHICREQUIESCrr.  (Fig.  146.) 

In  der  Südmauer  ist  eine 
080«  breite  und  139  m  hohe 
Gedenktafel  aus  dunkelrothem, 
mit  weissen  Adern  durchzogenem 
Marmor  eingesetzt.  Am  Rande 
Laubgewinde ;  in  dem  oberen 
Theile  in  einem  kreisförmigen 
Rahmen  das  Wappen  der  Grafen 
Wratisla  w ;  in  den  Ecken  kreuzweise 
übereinander  gelegte  Todtenbeine. 
In  dem  unteren  Theile  die  In- 
schrift: ILLUSTR1SSIMUS  ae  EX- 
CELLEN  :  D  :  WENCESLAUS 
IGNAT  :  S  :  R  :  I :  COMES  WRA- 
TISLAW  de  MITROWITZ  DNUS 
IN  PORZICZ  et  MITROW1CZ  etc. 

c  ■  s  ■  rq  •  M  -  Intimus  Consil  : 

COBICUL    :    et     R    :     CAMARAE 
BOHEM  :  ASSESSOR     PARENTI 

Suo  Opti  :  adamo  Leopol  : 

COM :  WRATISLAW  DNO  :  INZDUCHOWICZ  et  KORK  IN  et  R°  cAPIT  : 
PODBRCEN1S  QVI  ANNO  1662  IN  DNO  OBIJT  et  EVAE  MAR  :  BAR  etc 
WRABIQVAE  IN  OPID :  KAMIEK  TUMULATA  EST  SUAEQ3  FUTURAE 
REQVIEI  HOC  MONUMENTUM  F  :  F :  AO  1712.  Weiters:  AETATIS 
SVAE  LXXXX.  (Fig.  147.) 
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An  der  Nordseite  des  Kirchenschiffes  eine  rechteckige,  5"88  m  lange, 
2-95  m  breite  Vorhalle  und  eine  grosse,  ebenfalls  rechteckige,  9'8  « 
lange,  5-2  m  breite  und  385  m  hohe  Halle,  ursprünglich  die  Kapelle  des 
hl.  Franz  Xaver,  jetzt  Sacristei.  Das  Tonnengewölbe  mit  Lünetten  über 
den  Fenstern  ist  mit  Stuccoornamenten  (Kranzgewinde  von  Engeln  ge- 
halten,  Cartouchen  und  Ähnliches)  sowie  Malereien  reichlich  geschmückt. 


Fig.  147.  Prisma.  Der  Heiligt  Berg.  Gmbatein. 

Die  Malereien  lieferte  im  J.  1667  Christian  Ditmar.  Durch  diese  Kapelle 
zieht  sich  unweit  des  Einganges  quer  durch  den  ganzen  Raum  ein  hüb- 
sches, schmiedeeisernes  Gitter.  (Fig.  148.)  Der  untere  Theil  ist 
durch  verticale  eiserne  Balken  in  sieben  rechteckige  Felder,  diese  wieder 
durch  einen  horizontalen  Streifen  in  zwei  kleine  Felder  getheilt.  Den  mittle- 
ren breitesten  Theil  nimmt  die  Gitterthür  ein,  die  aus  gefällig  gekrümmten, 
hie  und  da  in  menschliche  und  Thiermasken  übergehenden  Stäben  gebildet 
ist.  Von  den  sechs  Seitenfeldern  haben  je  zwei  zu  beiden  Seiten  dasselbe 


ä 
I 
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Muster,  so  dass  es  drei  verschiedene,  sehr  gefällige  Muster  gibt.  Oben 
ziehen  sich  geschmackvolle,  an  beiden  Seiten  sich  verjüngende  Spiralorna- 
mente hin.  Um  die  Mitte,  die  an  den  Seiten  mit  geschmackvoll  aus  Eisen 
geschmiedeten  Bouquets  und  zuhöchst  mit  dem  von  einem  Kranz  um- 
gebenen Monogramm  IHS  geschmückt  ist,  gruppieren  sich  zu  beiden  Seiten 
unter  spiralförmig  gekrümmten  Stäben  zwei  auf  Blech  gemalte  Wappen 
und  zwar  das  Wratislawsche  mit  den  Buchstaben  CWZM  und  das  Wald- 
steinsche  mit  den  Buchstaben  AMWRW,  Zuunterst  ist  über  der  Gitterthür 
die  aus  Blech  geschnittene  Jahreszahl  1685  in  geschmackvoller  Umrahmung 
angebracht.  (Fig.  149.) 

Aus  der  Sacristei  kommt  mann  über  eine  Schneckenstiege  in  einen 
niedrigen  gewölbten  Raum,  den  Aufbewahrungsort  zahlreicher  Messgewänder 
sowie  Mäntelchen  für  die  Marienstatue.  Dieselben  stammen  zumeist  aus 
dem  Ende  des  XVII.  und  aus  verschiedenen  Perioden  des  XVIII.  Jahrh. 


Fi«.  149.  Pribrim.  Der  Heilig«  Berg.  Die  Jahreiuhl  Uli  dun  Gitter. 

Von  den  Mäntelchen  für  die  Marienstatue  verdienen  erwähnt 
zu  werden : 

1.  Ein  Mäntelchen  aus  rother,  mit  Gold  durchwirkter  Seide  mit  gol- 
denem Flitter  geschmückt;  in  der  Mitte  des  unteren  Randes  das  Öster- 
reichische Wappen,  umgeben  von  einem  Inschriftbande:  17.  M.  THERESIA 
ROM.  REG.  76;  darunter  ein  weiteres  Inschriftband  mit  den  Worten: 
ERZ.  HERZ.  MARIA  ANNA.  (Fig.   151.) 

2.  Mäntelchen  aus  weissem  Seidenstoff  mit  breitem,  goldgesticktem 
Streifen  eingefasst.  (Fig.  152.) 

An  die  Südseite  schliesst  sich  ein  ähnlich  eingetheilter  Zubau  wie 
derjenige  an  der  Nordseite  an.  Die  rechteckige,  auf  dieser  Seite  befindliche 
Kapelle  ist  dem  hl.  Franz  Xaver  geweiht.  Über  dieser  Kapelle  befindet  sich 
ebenfalls  wie  oberhalb  der  nördlichen  Kapelle  ein  niedriges  Stockwerk, 
nämlich  ein  Oratorium,  aus  dem  in  die  Kirche  segmentartig  überwölbte, 
niedrige  Fenster  führen. 

An  den  Kirchenthüren  sieht  man  hübsch  gearbeitete  Eisenbe- 
schläge aus  dem  Ende  des  XVII.  Jahrh.  (Fig.  150.) 
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An  die  Ostseite  schliesst  sich  ein  offener,  arkadenförmig  gewölbter 
Zubau  an.  Von  den  drei  Arkaden  der  Fronte  ist  die  mittlere  die  höchste 
(die  sogenannte  Martinitzkapelle).  Sie  ist  oben  mit  einem  dreieckigen  Giebel 
versehen,  von  dem  zu  beiden  Seiten  geschweifte  Mauerstreifen  Ober  die 
Seitenarkaden  führen.  Der  Giebel  ist  mit  einem  Stuccorelief  geschmückt : 
Engel  halten  eine  Krone  über  eine  Cartouche  mit  dem  Monogramme  Christi 
und  Maria.  Die  seitlichen  Mauerstreifen  sind  mit  Stuccolaubgewinde  belebt. 
Die  Gewölbefelder  sind  mit  überaus  reichem  und  geschmackvollem  Stucco 


Fig.  160.  PHhnm.   Dir  Heilig*  fei*  EhuibegchLllc. 

sowie  mit  guten  Frescogemälden  geschmückt  (Fig.  153.)  Dieselben  stammen 
aus  dem  J.  1667.  Die  Stuccoarbeit  rührt  von  Santino  Cerghtü,  die  Gemälde 
von  Christoph  Christ  aas  Prag  her. 

Ein  ähnlicher,  jedoch  um  etwas  kleinerer,  ursprünglich  ebenfalls 
offener  Zubau,  die  sogenannte  Kolowratkapelle,  wurde,  wie  bereits  erwähnt, 
zu  einem  Bestandteil  der  inneren  Kirche  umgewandelt  Dieselbe  wurde 
im  J.  1675  vom  Baumeister  Ursini  erbaut  Ihr  Plafond  ist  ebenfalls  mit 
Stucco  und  Malereien  reich  geschmückt  Die  Stuccoornamente  verfertigte 
im  J.  1677  Santino  CergheH,  die  Malereien  in  demselben  Jahre  Karl  Ko- 
minek  aus  Prag. 


Fig.  161.  PHbwn.  Der  Heiligt  Berj.  Ein  Tbcil  d*t  gMtickKn  Mäoielchtm  iui  dam  J.  1776. 


Fig.  152.  Pftbrun.  Der  Heilifc  Beif.  GeHIcktei  Mint. 


In  diesem  Zubau  steht  an  einem  Pfeiler  eine  hübsche,  aus  Holz  ge- 
schnitzte spätgothische  Statue  der  hl.  Elisabeth  (1*24  «t  hoch) 


aus   der   ehemaligen  PHbramer   Kirche   des    hl.  Johannes  des  Täufers,  im 
J.  1891  renoviert. 

Ober   das  mittlere  Schiff    erhebt    sich    eine   Kapelle    mit   doppeltem 
Laternenthürmchen. 
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Der  ganze  Bau  ruht  auf  einer  25  m  hohen,  von  allen  vier  Seiten 
durch  breite  Stiegen  zugänglichen  Terrasse,  auf  deren  Balustrade  zahlreiche 
Statuen  stehen.  (Fig.  139.)  Die  Balustrade  sowie  die  Stiege  verfertigte 
im  J.  1699  der  Steinmetzmeister 
P.  Grossvatr,  die  Statuen  in  den 
J.  1699  bis  1701  der  Pfibramer 
Bildhauer  Mathias  Hueber. 

Um  den  mittleren  Bau,  der 
mit  der  Terrasse  ein  31 '8m  breites 
und  42'7  m  langes  Rechteck  ein- 
nimmt, zieht  sich  der  nach  innen 
offene  Kreuzgang  in  der  Form 
eines  79'4  m  langen  und  68"7  m 
breiten  Rechteckes.  Dieser  Kreuz- 
gang  wurde  im  Jahre  1659  nach 
dem  Entwurf  des  P.  Benjamin 
Schlager  und  des  Baumeisters 
Karl  Lurago  erbaut.  Die  halb- 
kreisförmigen Arkaden  ruhen  auf 
einfachen  prismatischen  Pfeilern. 
Die  Bogenhallen  sind  mit  Kreuz- 
wölbungen versehen ;  der  nörd- 
liche und  südliche  Theil  des 
Kreuzganges  besteht  aus  neun,  der 
westliche  und  östliche  aus  sieben 
Gewölbefeldern.  Das  dritte,  be- 
ziehungsweise zweite  Feld  jeder 
Seite  tst  von  den  anderen  durch 
breite  Gewölbegurten  getrennt  und 
mit  reichen  Stuccoornamenten 
verziert  Bei  diesen  reichlicher  ge- 
schmückten Gewölbefeldern  treten 
dieAussenmauern  ein  wenig  hervor 
und  bilden  eine  rechteckige  (2  tn 
Fi*  im.  pul»«»,  d«  Heilig*  b=^.  spilgoiii.ch=  St««  tiefe  und  5'5  m  breite)  Altarnische. 
du  u.  Eiuibcth.  rjje  Maiereien    auf  <jen  Wänden 

und  den  Gewölben  sind  künstle- 
risch belanglos;  gut  sind  einige  Theile  der  Stucco- Ausschmückung  von 
Santino  Cergketi  und  Ant.  Cordati. 

In  der  Ecken  der  Kreuzgänge  steht  je  eine  Kapelle  von  acht- 
seitigem Grundriss,  aussen  mit  einfachen  Lisenen  geschmückt  und  mit 
einem  kuppeiförmigen  Dache,  das  ein  in  den  Ecken  mit  volutenfönnigen 
Stützen  versehenes  Laternenthürmchen  trägt,  gedeckt. 


129 

In  der  südöstlichen  Ecke  befindet  sich  die  1661  erbaute  Prager 
Kapelle  mit  hübschem  Stucco  an  den  Wänden  und  auf  der  Decke 
versehen.  (Fig.  156.)  Die  Stuccoarbeiten  rühren  von  Saniino  CergheH  her. 

In  den  Ecken  der  Kapelle  sind  in  einem  stumpfen  Winket  sich 
brechende  Pilaster  mit  hübschen,  voluten förmigen  Capitälen  eingestellt. 
Um    die  elliptischen   Fenster  befinden  sich  Guirlanden,  von  Engeln  ge- 


Fig.  ISS.  Ptibram.  Der  Heilige  Beif.  Du  Ina««  d=r  Pirngti  Kapelle. 

halten,  unter  den  Fenstern  grosse  runde,  ebenfalls  mit  Kranzgewinde  um- 
gebene Cartouchen.  Die  Architektur  des  Altars  ist  gemauert.  Zu  beiden 
Seiten  schlangenartig  gewundene  Säulen  mit  Compositcapitälen,  darüber 
ein  gerades  Gebälk  mit  schräg  gestellten  Gesimstheilen  zu  beiden  Enden; 
in  der  Mitte  zwischen  diesen  schrägen  Gesimsen  eine  kleine  Nische  mit 
der  Statuette  der  Madonna.  An  den  schrägen  Gesimsen  ruhen  Engels- 
Gestalten.  Die  gewölbte  Decke  ist  mit  acht  Frescogemälden  der  böhmi- 
schen Landespatrone  in  reichem  Stuccorahmen  geschmückt  Zwischen  den 
Rahmen  aus  Stucco  ausgeführte  Gestalten  von  heiligen  Frauen  auf  karyati- 
denfönnigen  Pilastern.  An  den  unteren  Theil  der  Bilderrahmen  schliessen 

Tepacraphie  d.  Kim.tdmka.  Pol.  Bei.  PHbram.  9 
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sich  geschmackvolle,  von  Engeln  getragene  Cartouchen.  Zuböchst  über  den 
Bildern  unter  dem  achteckigen  Gesims  des  Laternenthürmchens  Engel  mit 
Blumenguirlanden. 


In  der  nordöstlichen  Ecke  dieMnischekerKapelle,die  einfachste 
von  allen.  Der  barocke  Altar  zeigt  gute  Formen;  das  Altarbild  ist  neu, 
Die  Decke  mist  it  Stuccoornamenten  und  gemalten  Bildern  aus  dem  Leben 


fit-  1S7.  pfibim.  D*r  Heilige  Berg.  GitWnbOr  dor  Mniichtker  Kapcllt, 

des  hl.  Johannes  des  Täufers  geschmückt.  Sehr  geschmackvoll  gearbeitet 
ist  die  Gitterthür,  welche  die  Kapelle  schliesst  und  die  1704  von  Paul 
Grafneter  verfertigt  wurde.  (Fig.  157.)  Die  mittlere  Leiste  dieser  Thür  hat 
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die  Form  eines  flachen  Pilasters  mit  reichem  Blättercapitäl  und  einer 
Akanthusconsole  unter  der  Basis.  Der  untere  Theil  der  beiden  Thürflügel 
ist    mit   geschmackvollen,    in    Rechtecke    hineincompomerten   Ornamenten 


Pig.  IM.  Pübnm.  Der  HtlUge  Berg.  Die  Decke  der  Piliner  Kapelle. 

ausgefüllt,  der  obere  Theil  mit  verticalen  Stäben,  die  in  der  Mitte  mit  rei- 
cheren, oben  und  unten  mit  einfacheren  Ornamenten  verbunden  sind,  ge- 
gliedert.   Die  rechteckige  Öffnung  oberhalb  der  beiden  Thürflügel  ist  mit 


geschmackvoll  gewundenen  Stäben  geschmückt.  Diese  laufen  bie  und  da 
in  Blättchen,  in  der  Mitte  der  Spiralendung  in  eine  Blüte  aus,  aus  der 
eine  kleine  Büste  mit  beiden  Händen  nach  dem  ringsum  sich  schlin- 
genden Stabe  greift. 

In  der  nordwestlichen  Ecke  die  Pilsner  Kapelle  mit  sehr  hübscher 
Decke,  deren  Stuccoomamente  im  J.  1665  Bartholomäus  Cometa  und 
deren  Malereien  Johann  Bapüsta  Cohmba  verfertigte.  (Fig.  158.)  Die  Wände 


Fi*  139.  Prlbr.m.  Der  Heilige  Barg.  Du  Pri|«i  Portal, 

haben  keine  Stuccoomamente.  Die  beiden  Gitterthüren  lieferte  im  J.  1713 
Johann  Georg  Knoblock  aus  Prag.  Auf  dem  Gewölbe  befinden  sich  sechs 
Malereien  in  trapezförmigen  Rahmen.  Die  eine  von  demselben  stellt  die  hl. 
Apostel  am  Grabe  Mariens  dar,  die  anderen  musicierende  und  singende 
Engel.  Ober  einem  jeden  Bildrahmen  steht  ein  Englein,  von  dessen  linker 
Hand  ein  Band  und  am  Ende  desselben  ein  langer  Obstfeston  senkrecht 
zwischen  den  beiden  Bildern  herabhängt.  Die  unteren  Seiten  der  Rahmen 
werden  an  jeder  Seite  von  einem  Englein  gestützt.  In  den  Ecken  der 
Kapelle  stehen  Pilaster  mit  jonischen,  mit  Obstfestons  geschmückten 
Capitata*. 

In   der   südwestlichen    Ecke    steht    die    Bfeznitzer    Kapelle, 
deren  Decke  ebenfalls  mit  Stucco  und  Malereien  geschmückt  ist. 
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Die  Mitte  der  Ostseite  des  Kreuzganges  nimmt  das  sogenannte  Prager 
Portal  ein.  (Fig.  159.)  Ober  der  Mitte  des  eigentlichen,  auf  beiden  Seiten 
von  zwei  jonischen  Säulen  flankierten  und  oben  mit  einem  Gesims  ge- 
schlossenen Einganges  in  einer  Nische  die  Steinstatue  der  Madonna  vom 
Heiligen  Berge,  zu  beiden  Seiten  die  Statuen  des  hl.  Ignatius  und  des 
hl.  Xaver.  An  den  Enden  der  zu  dem  Eingang  führenden,  mit  einer  Balu- 
strade versehenen  Stufen  je  ein  pilasterförmiges  Postament  mit  grossen 
Engelsstatuen.  In  dem  oberen  Theile  des  Portals  zu  beiden  Seiten  je  ein 
von  hübschen  Karyatiden  gegliedertes  Doppelfenster.  Der  Portalbau  ist  an 


Fig.  150.  Pribr.ro.  Der  Heilige  Bei».  I)..  Drt.mli«  Fort»!. 

den  Seiten  von  schmalen,  prismatischen  Thürmchen  flankiert  und  oben 
mit  einer  mit  Büsten  geschmückten  Balustrade  geschlossen.  Auf  den 
Balustraden  der  beiden  Thürme  stehen  in  den  Ecken  Statuen  von  Propheten. 
An  diesem  Portal  wurde  in  den  J.  1702 — 1705  von  einigen  Steinmetzen  und 
Bildhauern  gearbeitet.  Den  architektonischen  Theil  lieferte  der  Neustädter 
Steinmetzmeister  Johann  Ulrich  Manes  (Männer?),  die  Balustrade  Mathias 
Hueber,  die  sieben  Büsten  auf  der  Balustrade  Johann  Bro&ov,  die  Statuen 
der  Madonna,  des  hl.  Ignatius,  des  hl.  Franz  Xaver  und  zweier  Enget  der 
Kleinseitner  Bildhauer  Johann  Ulrich  Maier.  Die  Wände  sind  zu  beiden  Seiten 
des  Einganges  mit  perspectivischen  architektonischen  Malereien  mit  Figural- 
stafFage  geschmückt.  Unter  den  Fenstern  sind  Balustraden,  oberhalb  der 
Fenster  Schriftbänder  gemalt.  Diese  Malereien  sind  durchwegs  künstlerisch 


I.  Pfibrmin.  Dtr  Hcllign  Btie.  D»  Huiuiu 


Flf.  162.  PfJbrani.  D*r  Heilife  Bei«.  Du  Bild  •VerkOndffwic  Mull.. 


Fic-   16B-  ^ibran.  D«  H*itin  B*rg.  Du  Bild  >D*r  Gekr.uilpt.. 
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belanglos  und  auch  sehr  verwahrlost.  Auf  dem  Gesimse  des  Portales  steht 
folgende  eingemeisselte  Inschrift:  SOLEMNI  RITV  CORONAT^E  ANNO 
MDCCXXXII  DIE  XII  1VNII. 

An  der  Südseite  befindet  sich  das  sogenannte  Bfeznitzer  Portal 
(Fig.  160),  ein  bedeutend  einfacherer  und  kleinerer  Bau  als  der  vorher- 
gehende. An  den  Seiten  rusticierte  Pilaster  mit  jonischen  Capitälen,  darüber 
in  segmentförmige  m  Gesimse  eine  Cartouche  mit  dem  marianischen  Mono- 
gramme, zuhöchst  eine  mit  volutenförmigem  Gesimse  und  einer  Krone  ge- 
schlossene Nische,  in  deren  Mitte  die  Statue  der  Madonna  vom  Heiligen 
Berge;  in  beiden  Seiten  der  Nische  die  Statuen  des  hl.  Joachim  und  der  hl. 
Anna.  Das  Mauerwerk  zieht  sich,  durch  Lisenen  gegliedert  und  oben  mit  Büsten 
geschmückt,  zu  beiden  Seiten  bis  zu  den  niedrigen,  prismatischen  Thürmen 
mit  den  laternenförmigen  Kuppeldächern  hin.  Die  Steinmetzarbeit  führte  im 
J.  1707  der  Neustädter  Steinmetzmeister  Ulrich  Manes,  die  Statuen  der  Bild- 
hauer Andreas  Philipp  Quiteiner  aus  Prag  um  159  fl.  aus.  Von  Mathias  Käs 
rührt  die  Zimmerarbeit  und  von  Simon  Kotman  die  Klempfnerarbeit  (die  Be- 
dachung) an  den  beiden  Thürmen  her.  In  der  Mitte  des  westlichen  Kreuz- 
ganges steht  über  dem  mittleren  Gewölbefelde  ein  niedriger,  mit  einem 
Kuppeldache  gedeckter  Glocke nthurm.  In  demselben  hängen  vier 
Glocken,  von  denen  aber  bloss  zwei  aus  älterer  Zeit  stammen,  nämlich: 

1.  48  cm  Durchm.,  4i  cm  hoch.  Oben:  +  IAN  WACLAW  CZASTOLAR 
Z  DLAVHE  WSI  A  NA  W1SOKIM  LETA  MDCLII  PRO  SWATAV  HORU. 
Unter  der  Inschrift  sowie  oberhalb  derselben  eine  Reihe  von  Akanthus- 
blättern,  am  Mantel  die  Madonna  mit  dem  Kinde,  auf  dem  Halbmond  stehend. 

2.  71  cm  Durchm.,  59  cm  hoch.  Zuhöchst  ein  ornamentales  Renaissance- 
band, darunter  rings  um  die  Inschrift:  QVIS  ASCENDET  IN  MONTEM 
DOMINI?  AVT  QVIS  STABIT  IN  LOCO  SANCTO  EJVS?  INNOCENS  MA- 
NIBVS  ET  MVNDO  CORDE.  Am  Mantel  ein  kleines  Reliefbild  des  hl.  Josef, 
der  hl.  Barbara,  des  hl.  Johannes  Ev.  und  der  hl.  Maria.  Unter  letzterem 
Relief  die  Inschrift:  SEMPER  IMMACVLAT^E  VIRGINI  ET  INTEMERAT^E 
MATRI  HANG  CAMPANAM  CVRARVNT  DEO  MAGN^EQ  MATRI  ^ETER- 
NVM  DEVOTI  LE.  ET  C.  W.  DE  LAZAN  MDCLXI.  Unter  dem  Relief  des 
hl.  Johannes  Ev. :  MELCHIOR  MATHLEVS  MICHELINENSIS  CIVIS  PILSN^E 
FVDIT  1661.  In  der  Mitte  der  letzterwähnten  Inschrift  das  Zeichen  des 
Glockengiessers :  unter  einer  Glocke  zwei  kreuzweise  übereinander  gelegte 
Kanonen. 

In  der  Mitte  des  nördlichen  Kreuzganges  ein  Uhrthürmchen,  das  im 
J.  1682  vom  Zimmermann  Duchoslav  erbaut  wurde. 

• 

An  die  nordöstliche  Ecke  des  Kreuzganges  schliesst  sich  die  in  den 
J.  1662 — 1664  erbaute  Jesuitenresidenz,  ein  einfaches,  einstöckiges 
Gebäude,  an.  Im  ersten  Stock  das  gewölbte  Refectorium  mit  Decken- 
malereien in  der  Art  von  Stuccoverzierungen,  die  jedoch  durch  Neue- 
rungen beschädigt  wurden.    Auf  dem  geschnitzten  Obertheil  eines  in  die 


Flg.  IM.  Pflbt.ni.  Det  Heilig«  Il«re.  Mcullpwund  für  dl«  UuiaHiuiii. 

Wand  eingesetzten  Schrankes  die  Jahreszahl  1687 ;  an  den  Vädtn  Bong  traits 
(Leopold  I.,  Ferdinand  III.)  und  andere  Ölgemälde,  durdne?  i-TKa  «iten 
von  geringem  künstlerischen  Wert. 

An  der  rückwärtigen  Wand  des  Oratoriums  ein  grosses  Ölgemälde 
»Verkündigung  Maria-  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh. 
<Fig.  162.) 
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Am  Gange  über  der  Thür  des  Oratoriums  ein  gutes  Ölgemälde 
»Kreuzigung  Christi«  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh. 
(Fig.  163.) 

Im  Oratorium  ein  kleiner,  schlichter,  silberner  Messkelch  mit 
dem  eingravierten  Wappen  der  Familie  Kolowrat  und  der  Jahreszahl  1638 ; 
Merkzeichen  DE 

Die  Schatzkammer  der  Jesuitenresidenz  enthält  folgende  Gegenstände : 


Fig.  16S.  PHbr*m.  Ort  Haillfi  Btrg.  Eim  Theil  dei  Met*ll(»udci. 

1.  Monstranz  aus  Silber,  vergoldet,  065  m  hoch,  mit  Edel- 
steinen, Emailblättchen  und  Blüten  geschmückt,  von  gefälliger  Rococoform. 
Am  Fuss.e*-  *as  Altstädter  Beschauzeichen  und  das  Merkzeichen  des  Gold- 
arbeit -*1«  CG  d  i.  Caspar  Gsckwandtner.  Zweite  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh. 
(Fig.  An  B'.) 

'£.  TcJtf*  t  all  ge  wand  (Panzer  genannt)  für  die  Marienstatue  aus 
reinem  Gol4  +3  cm  hoch,  mit  getriebenen  Pflanzenornamenten,  Perlen, 
Edelsteinen  und  schönem,  mit  Email  verziertem  Geschmeide  geschmückt. 
(Fig.  164.)  Erste  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh.  Im  oberen  Theile  ein  goldenes 


Flf.  166.  Phbimm.  Der  Heilige  Berg.  Du  FuuernI  HU  dm  Mtultfiwind 

Herz  mit  Smaragden  sowie  folgender  eingravierter  Inschrift:  ELEON. 
S.R.I.PRINC.  VIDVA  DE  SCHWARTZENBERG  1731  (Fig.  165.) 

Interessant  ist  auch  das  Futteral  für  dieses  Metallgewand.  Das- 
selbe ist  aus  Holz  und  mit  Leder  mit  vergoldeten,  eingepressten  Orna- 
menten überzogen.  (Fig.  166) 

Ausserdem  wird  in  der  Residenz  eine  hübsche  Augsburger 
Stockuhr  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh.  aufbewahrt.    Das 
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gefallig  gravierte  Zifferblatt  be- 
findet sich  in  einem  prismatischen 
Postament.  Auf  dem  Postamente 
sieht  man  inmitten  von  vier  Kinder- 
gestalten eine  spiralige,  oben  mit 
einem  korinthischen  Capital,  das 
eine  Madonnenstatuette  trägt, 
abgeschlossene  Säule.  (Fig.  167.) 
Auf  dem  Platze  vor  dem 
Prager  Portal  steht  eine  Säule 
mit  der  Statue  der  Madonna  vom 
Heiligen  Berge,  von  geringem 
künstlerischen  Wert.  Auf  dem 
Postamente  die  Inschrift:  SVB 
TWM  PRAESIDIVM  CONFV- 
GIMVS  1661. 

Nicht  weit  davon  steht  ost- 
wärts die  in  LebensgrÖsse  aus 
Granit  gemeisselte  C  a  1  v  a  r  i  e  n- 
g  r  u  p  p  e.  Das  Kreuz  sowie  die 
am  Fusse  desselben  knieende 
Gestalt  der  hl.  Magdalena  sind 
aus  einem  Stück  verfertigt;  eine 
ziemlich  gute  Arbeit  des  Pfibramer 
Bildhauers  Mathias  Hiteber  aus 
dem  J.  1692.  (Fig.  168.) 

Von  den  altertümlichen  Ge- 
genständen, die  in  dem  RATH- 
HAUSE,  einem  modernen  Ge- 
bäude, aufbewahrt  werden,  ver- 
dienen erwähnt  zu  werden: 

1.  Silberne  Stadt- 
siegel mit  dem  Stadtwappen 
(eine  Kirche  mit  zwei  grossen 
und  einem  kleinen  Thurme);  das 
kleinere  von  diesen  hat  32  cm 
Durchmesser  und  trägt  die  Um- 
schrift ;  PECZET  MENSSI  MIESTA 
PRZIBRAM1E;  das  grössere  44  cm 

:i™ÄÄ:ta*b    Durchmesse,    und    die    Inschrift: 

PECZET     X     MIESTA     X    PRZI- 

BRAMI.  Rückwärts  die  Jahreszahl  1541.  Auf  dem  halbkreisförmigen  Schafte 

ein  einfaches  eingraviertes  Blätterornament.  (Fig.  169.) 


Flg. 


]43 

2.  Zwei  Theile  eines  Graduales  (ein  Theil  befindet  sich, 
wie  bereits  erwähnt,  auf  dem  Musikchor  der  Kirche:  ä)  36  cm  breit,  52  cm 
hoch.  Die  Holzdeckel  sind  mit  weissem,  mit  eingepressten  Ornamenten 
versehenem  Leder   überzogen.    In   den  Ecken    und    in   der  Mitte    plumpe 


F<|.  168.  Ptibnm.  D>r  Heilige  Bug.  C*lviii»tnip[M. 

Messingbeschläge.  Auf  dem  Deckel  folgende  eingepresste  Inschrift:  IERO : 
HON  :  IOAN  :  ALB  ■  1587.  Auf  der  ersten  Seite,  die  das  Officium  für  die 
Weihnachtsmesse  enthält,  die  Initiale  P,  in  ihr  der  hl.  Georg  zu  Pferd.  Am 
rechten  Rande  zuhöchst  die  Inschrift:  ><®trfij  -Süufrlift  primafot  JSnno 
1596«,  darunter  der  hl.  Georg  vor  dem  Gericht  des  heidnischen  Königs, 
weiter  ein  Quadrat  mit  einem  Schildchen,  worin  die  Buchstaben  CP  und 
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zuunterst  die  Gestalt  einer  hl.  Frau  mit  einem  Lamm.  Am  unteren  Rande 
sieht  man  auf  einem  von  Ochsen  gezogenen  Wagen  den  getödteten  Drachen. 
(Fig.  170.)  Vor  dem  Officium  der  Bekehrung  Pauli  die  Initiale  W,  in  dieser 
ein  kleines  Bild,  der  hl.  Pauius  einem  Boten  einen  Brief  überreichend.  Am 
linken  Rande  zuhöchst  Pauli  wunderbare  Heilung  der  besessenen  Magd  in 
Philippi,  darunter  in  einer  Umrahmung  die  Inschrift:  »"EtaitlabEm  Xtattrjijmj 
Kralnp :  boftonala  J&xohq  jiroot  Eeffja  1594.  M  nodjoroana  na  frrommxjE«; 
zuunterst  die  Hinrichtung  des  Apostels  Paulus.  Am  unteren  Rande  ein 
rechteckiges  Bild   'Bekehrung  Pauli«.  (Fig.  171.) 


I,  riibr.m.  Statin» 


6)  37  cm  breit,  53  cm  hoch,  mit  ähnlichem  Einband  wie  am  vorher- 
gehenden Theile.  Von  inwendigem  Bilderschmuck  führen  wir  an :  Am  An- 
fange des  Officiums  Himmelfahrt  Christi  die  Initiale  A  mit  der  Darstellung 
der  Himmelfahrt;  am  rechten  Rande  eine  interessante  Darstellung  des 
Bergbaues;  im  Hintergrunde  die  Himmelfahrt  des  Elias;  in  der  rechten 
unteren  Ecke  ein  Wappen.  (Fig.  172.)  Vor  dem  Officium  vom  hl.  Geist 
in  der  Initiale  D  das  Bild  -Die  Sendung  des  hl.  Geistes.«  In  der  unteren 
Ecke  das  bedeutend  verwischte  Bild  des  hl.  Wenzeslaus;  am  rechten 
Rande  David  die  Harfe  spielend,  darunter  in  einem  Blumenkranze  ein 
Wappen;  am  unteren  Rande  die  Gesetzgebung  auf  Sinai.  (Fig.  173.) 
Officium  der  allerheiligsten  Trinität:  In  der  Initiale  P  Gott  Vater  mit  dem 
Gekreuzigten  im  Schosse ;  am  Rande  das  Gespräch  Christi  mit  Nikodemus, 
unten:  Abraham  bewirtet  Gott  und  die  Engel,  und  am  unteren  Rande 
der  hl.  Augustinus,  vor  dem  ein  Knabe,  der  Wasser  aus  dem  Meere  in 
ein  Grübchen  schöpft.  Sonntagsofficium :  In  der  Initiale  P  die  Predigt. 
Officium  vom  hl.  Johannes  dem  Täufer:  Initiale  Z  mit  der  Scene  der  Ge- 
burt des  Heiligen.  Unten  die  Enthauptung  des  Heiligen  und  Herodias  mit 


Flf.  170.  Pllbnn.  MfnUlarjeHiUdc  In  dam  Gn 


Topof  riphie  d-  KuutdakB.  Pol.  ] 


Pi|.  17t.  Pttbrun.  MJnUiurgemlldi  In  d 


tlg.  172.  PTibnin.  Ulniaiurcemlld«  in  dam  Gradualbacba- 


Fif.  178.  Ptlbram.  Wsiuaifinlld*  1d  dam  Griduitbiicfc*. 


Fit.  "«■  Ffibnaa.  Mlniimrs.mlld.  In  dein  Gnduilbucl». 
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dem  abgeschlagenen  Kopfe.  Am  rechten  Rande  in  einem  Kranzgewinde 
Zimmermannswerkzeuge,  darunter  ein  geflügeltes  Engelsköpfchen  mit  einer 
Cartouche,  die  den  Namen  »Johannes  Zemba«  enthält.  Zuunterst  der 
hl.  Johannes  der  Täufer.  (Fig.  174.)  Officium  der  Verklärung  Christi:  Ini- 
tiale R,  in  ihr  die  Scene  der  Verklärung,  unten  eine  bereits  sehr  beschä- 
digte Scene  aus  dem  Alten  Testamente.  Officium  Maria  Himmelfahrt:  Ini- 
tiale R  mit  der  Scene  der  Himmelfahrt,  unten  Tod  Maria  und  die  Jahres- 
zahl 1580.  Die  Umrahmung  ist  nur  mit  Federcontouren  angedeutet.  Officium 
Allerheiligen:  Initiale  R,  unten  das  Fegefeuer.  Am  Anfange  des  >0fpria 
o  Sweixfäf  tüibtt  a  najprro  o  ßami*  Ißarijgt«  betitelten  Theiles  die  Ini- 
tiale Z,  in  dieser  die  Mutter  Gottes ;  am  Rande  Maria  unter  dem  Kreuze ; 
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Fig.  175.  PHbram.  Das  ehemalige  erxbischöfliche  Schloss.  Grundrits. 


unten  der  apokalyptische  Drache,  Maria  verfolgend.  Dies  Alles  ist  mit  nicht 
allzu  grosser  Sorgfalt  durchgeführt  und  bereits  bedeutend  beschädigt. 
Officium  des  hl.  Wenzeslaus:  oben  die  Initiale  W,  in  dieser  die  Ermordung 
des  Heiligen;  am  Rande  das  Wappen  des  Fleischauerzunft,  darunter  der 
Heilige  beim  Besuche  von  Armen  und  Gefangenen.  Unten  der  Leichenzug 
des  hl.  Wenzeslaus. 

Das  ganze  Gradualbuch  ist  auf  Papier  geschrieben,  der  rückwärtige 
Theil  durch  Nässe  bedeutend  beschädigt  und  minder  sorgfältig  geschrieben. 
Der  Bilderschmuck  ist  unvollendet  geblieben. 

Dieses  Buch  wurde  in  dem  letzten  Viertel  des  XVI.  Jahrh.  (um  1580) 
in  der  Werkstätte  des  Johann  Cantor  des  Alten  geschrieben.  Die  Bilder 
wurden  im  Laufe  der  Zeit  auf  Kosten  einzelner  Wohlthäter  ausgeführt 
Die  Betheiligung  von  verschiedenen  Malern  ist  auch  bemerkbar.  (Rybi£ka 
in  Pam.  Arch.  X.  732,  Nr.  18;  Sedlätek,  »Hrady  a  zämky« ;  zwei  Minia- 


turen  daraus  in  Band  VI.  S. 
128  IL  130;  Konrad,  Dejiny 
zpevu  staroeeskiho,  144  und 
192;  Dr.  Chytil  in  »Narodo- 
pisnä  vystava«  341.) 

In  dem  städtischen 
Museum,  das  sich  im  Rath- 
hause  befindet,  sieht  man  wenig 
bemerkenswerte  Gegenstände. 
Ausser  dem  erwähnten  Titel- 
blatt des  Graduales  wäre  noch 
zu  erwähnen  eine  Ofenkachel, 
die  aus  der  Burg  Waldek  her- 
rührt und  mit  dem  Reliefbilde 


Johannes  Hus  in  einem  Kranz- 
rah inen,  zu  beiden  Seiten  des 
Reliefs  mit  der  Inschrift:  IOES 
HUS  und  in  den  Ecken  mit 
kleinenOrnamentenversehenist.  t 

Das  ehemalige,  etwa  1 10  m 
nordöstlich  von  der  Decanalkir 
che  gelegene  ERZBISCHOF- 
LICHE  SCHLOSS  war  bis 

zum  Jahre  1846,  in  welchem 
Jahre  die  Wälle  abgetragen  und 
die  Gräben  verschüttet  wurden, 
befestigt.  Von  dem  alten  Ge- 
bäude hat  sich  bloss  das  Mauer- 
werk (Grundriss  Fig.  175)  und 
der  got  hasche  Erker  im 
zweiten  Stockwerk  an  der  Ost- 
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seite  des  Schlosses  erhalten.  An  dieser  Seite  ist  das  Mauerwerk  1'35  m 
stark.  Der  Erker  tritt  mit  drei  Seiten  eines  Achteckes  um  63  cm  auf  einer 
stark  profilierten  Console  hervor.  Der  Innenraum  ist  1*25  m  breit,  133  m 
lang  und  299  m  hoch.  (Längsdurchschnitt  Fig.  176.)  Der  Eingang  ist  spitz 
gewölbt,  an  der  Aussenkante  abgeschrägt  und  mit  einer  Hohlkehle  profiliert. 
Aus  den  Mauern  treten  in  der  Höhe 
von  1*46  m  über  dem  Fussboden 
mächtige,  16  c«  breite  und  18  cm  aus 
dem  Gewölbe  herausragende  Rippen ; 
dieselben  sind  abgestumpft,  an  den 
abgeschrägten  Kanten  mit  einer  Hohl- 
kehle versehen  (Fig.  177)  und  treffen 
sich  in  einem  grossen,  mit  einer 
sechsblättrigen,  dreifachen  Rosette 
und  einer  Knospe  in  der  Mitte  ge- 
schmückten Schlusssteine.  An  der 
Stelle,  wo  die  Langseiten  in  den  poly- 
gonalen Theil  übergehen,  ist  das 
Mauerwerk  der  Seitenwände  in  der 
Höhe  von  138  m  stumpf  abgestutzt 
und  bildet  so  mit  der  schrägen  Erker- 
seite einen  rechten  Winkel.  Die 
Fenster  sind  schmal  und  rechteckig. 
Das  Äussere  des  Erkers  ist  vollständig 
schmucklos.  (Fig.  178.)  Auf  jeder 
Langseite  ist  je  ein  auf  Wolken 
kniender  Engel  gemalt ;  eine  künstle- 
risch belanglose  Barockarbeit  aus 
dem  Ende  des  XVIII.  Jahrh.  Der 
ursprüngliche  Altar,  der  sich  in 
dem  Erker  noch  erhalten  bat,  ist 
gemauert  und  besitzt  eine  aus  Stein 
Fit.  i'/a.  pFibmm.  d*i  cbemdii«  «ibiKhsflicbc  gemeisselte,  an  der  unteren  Kante 
schio«.  Coifaiich«  Erker.  abgeschrägte,  sehr  starke  Oberplatte. 

Unter  dieser  Platte  befindet  sich  vorn 
am  Altarbau  eine  viereckige,  jetzt  offene  Nische,  in  der  sich  früher  Reli- 
quien befanden. 

In  den  Sammlungen  der  K.  K.  BERGWERKSDIRECTION  be- 
finden sich  folgende  alterthümliche  Sachen ; 

1.  Einige  alterthümliche,  in  den  Bergwerken  gefundene  Werkzeuge, 
von  denen  wir  in  der  Reproduction  (Fig.  179)  ein  kleines  Beil  (16cm  lang) 
und  zwei  thönerne  Grubenlampen  (9'5  cm  Durchm.)  bringen. 

2.  Drei  silberne  Siegelstöcke:  a)  rund,  28mm  Durchm.; 
in  der  Mitte  ein  Schildchen  mit  kreuzweise  übereinander  gelegten  Schlägeln, 
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an  den  Seiten  Inschriftbänder  und  unter  dem  Schilde  eine  kleine  Bergmanns- 
Gestalt.  Auf  dem  verticalen  Rande  folgende  eingravierte  Inschrift:  f  TITO 
BIU  TOHO  1523  STARSSI  IAKVB  ZEVGL  HANZ  BARTA.  (Fig.  180); 
bj  rund  von  44  mm  Durchm.  Zwei  Engel  in  faltigen  Gewändern  halten 
ein  Schild,  in  dessen  Feld  sich  kreuzweise  übereinander  gelegte  Schlägel 
befinden.  Ober  den  Schlägeln  Inschriftbänder;  unten  ein  kleiner,  kniender 
Bergmann.  Auf  der  Rückseite  folgende  eingravierte  Inschrift:  TITO  PANI 
STARSSI   BYLI   NA  TEN    CZAS   LETA  PANIE  1514;    auf   dem  verticalen 


Rande:  PAWEL  WIKTORIN  GIRZIK  MISEK  CZERNI  WAWRA  GIRA  IAN 
KVMASSEK.  {Fig.  181);  c)  elliptisch,  20  mm  im  grössten  Durchmesser; 
zwei  Engel  halten  ein  Wappenschild  mit  kreuzweise  übereinander  gelegten 
Schlägeln,  unten  ein  kleiner  Bergmann.  (Fig.  182.) 

3.  Grosse  silberne  Medaille,  138  cm  Durchm.,  aus  dem 
J.  1728.  Auf  der  Vorderseite  im  Relief:  Dem  Kaiser  Karl  VI.  und  der 
Kaiserin  Elisabeth  überreicht  kniend  ein  Bürger  auf  einer  Tasse  ein  Stück 
Silber  in  der  Form  eines  Halbmondes.  Im  linken  Hintergrunde  die  Stadt 
Pribram  mit  dem  Heiligen  Berge,  rechts  Bergwerke.  Über  dem  Kaiser- 
paar schwebt  ein  Adler,  der  in  seinen  Krallen  Schwert  und  Scepter  und 
im  Schnabel  einen  Kranz  mit  der  eingravierten  Inschrift:  'Sapiens  domina- 
bitur  astris«  hält.  Unten  in  einer  baiocken  Cartoucbe  folgende  eingravierte 
Inschrift'  »Redeunt  Saturnia  regna.  Virgil.  Eclo.  IV«  Die  Rückseite  der 
Medaille    ist    glatt    und    trägt    folgende    Inschrift:    DIVO    ROMANORVM 


i.  Silben»  Mtdmillc. 
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IMPERATORI  CAROLO  VI  &  ELISABETHAE  1MPERATRICI  ROMANORVM 
TERRAE  ET  ASTRIS  GLORIOSISSIME  IMPERANTIBVS  QVI  LVNAM 
TVRCICAM  TOTIES  HABVERE  SVB  PEDIBVS  H1S  ET  RELIQVAS  PLA- 
NETAS  HAEREDITARIA  TERRAE  GENERANT  VECTIGALES,  ANNO 
ETIAM  QVO  BOEMIA  HAC  REGIA  CORONAVIT  CAP1TA  MONTIS  SANCTI 
CONCIVES  MONTES  AB  ANNIS  CL  STERILES  LVNA  ET  SATRNIO 
FACTI  CONSPICVI  LVC1NAM  AGENTE  MONTIS  SANCTI  LVNA  CALCEATA 
DOMINA,  LVNAM  TVNC  PARTVRTVERVNT  CORONATIS  SVPPEDANEAM 


Fig.  18*.  Phbnu.  Beigwcrltidiicctlen.  Bchiliniiie  für  Gewicht«. 

VT  AB  AVGVSTISSIM1S  EORVM  PEDIBVS  ATQ  TER  AVSPICATISSIMO 
IMPERIO  FODINAE  TER  SECVNDVM  DEDVCANT  PROGRESSVM  ATQVE 
SATVRNI  ET  ASTREAE  REDVCANT  RECNO  TEMPORA  HOC  PERENNIS 
MEMORIAE  NVMISMA  IN  SVPPEDANEVM  PRZlBRÄMlENSES  VäSALLI 
EXCVDERVNT.  (Fig.    183.) 

4.  Eiserne  topfähnlichc  Behältnisse  für  Gewichte: 
a)  17  cm  hoch.  Auf  der  Oberfläche  gravierte  Ornamente ;  in  der  Mitte  ein 
Streifen  mit  Jagdscenen  (ein  Hirsch  und  diesem  gegenüber  ein  Wildschwein 
von  Hunden  verfolgt;  hinter  dem  Eber  ein  Jäger  mit  geseihtem  Speer, 
in  ein  Hörn  blasend);  weiters  in  plumper  Ausführung  aii"  des.  ■»  Deckel 
weibliche  Büsten,  durch  den  Hänkel  miteinander  verbunden  'Auf  der  Seite 
als  Schlussstück  ein  in  einen  Fischschwanz  auslaufender  Pferdekopf  und 
als  Schüesse  eine  weitere  Pferdebüste,  b)  155  cm  hoch.  Oben  befindet  sich 
nur  eine  weibliche  Büste,  die  andere  fehlt  bereits  sammt  dem  Hänkel. 
Auf  dem  Deckel  sowie  als  Schliesse  ein  Drache.  (Fig.   1S4.) 


Fig.  185.  Pfibram.  Bergwerksdirectioo.  Alte  Schwerter. 
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5.  Zwei  alte  Schwerter:  a)  1*055  m  lang,  mit  einem  birn- 
förmigen,  achtmal  ausgebauchten  Knauf  versehen.  Die  Parierstange  ist  an 
den  Seiten  nach  unten  gebogen,  flach  gehämmert  und  in  der  Mitte  mit 
einem  stab  form  igen  Gewinde  versehen.  Dieses  Schwert  wurde  unweit  von 
HÜrka  bei  Holoubkau  gefunden,  b)  1155  m  lang,  oben  mit  einer  flacher, 
quadratischer  Platte  als  Knauf  versehen.  Die  Parierstange  ist  an  einem 
Ende  kreisförmig  eingebogen.  Das  Schwert  wurde  im  Jahre  1864  auf  dem 
Abhänge  des  Berges  Radec  bei  Tfiäkov  gefunden.  (Fig.  185.) 


Fit.  1«.  Pfibram.  Steimelief  mf  dt»  HlM  Nr.  391. 

Bei  der  Kirche  eine  niedrige,  plump  gearbeitete  SÄULE  MIT  DER 
STATUE  DES  HL.  ROCHUS,  die  zum  Andenken  an  die  Pestseuche  im 
J.  1680  aufgestellt  wurde.  Auf  einem  prismatischen  Postament  eine  runde  Säule, 

auf  dieser  die  kleine  Statue.  Auf  dem  Postamente  die  Inschrift:  IA (?) 

S  MANZELKAV  MAV  TITO  BOZI  MVKA  POSTAWITI  SEM  DAL  ZE 
Z  TEZKE  NEMOCI  VZDRAWEN  SEM  BYL  ANNO  1680.  Z  CEHOZ  PAN 
BVH  WSSEMOHAVCI  PANNA  MARIA  RODICKA  BOZI  A  TITO  SWATI 
PATRONOWE  NA  WIEKI  POCHWALENI  BVDTE  A  WSSECHNI  MIESTA 
TOHOTO  SAVSEDE  A  OBIWATELE  OD  TAKOWE  MOROWE  RANY 
GAKO  ROKV  TOHOTO  ZDE  PANOWALA  NA  DALSSI  CASI  MILOSTIWIE 
CHRANTE  A  OPATRVGTE. 

Auf  dem  am  Ringplatz  gelegenen  Hause  Nr.  391  ■zum  schwarzen 
Adler«  befindet  sich  im  Erdgeschoss  eine  rechteckige  Steintafel  (0"67-w 
breit  und  050  m  hoch) ;  auf  dieser  sind  in  Relief  ein  Ritter  zu  Pferd,  ein 
rosettenformiges,  gothisches  Ornament,  ein  Hirsch  und  ein  Vogel  ausge- 
meisselt    Die  einzelnen  Theile  dieser  Reliefs  sind  bereits  wenig  kenntlich 


(Fig.   186.)    Eine  Abbildung   siehe  auch   in    dem  Werke   von   Sedtädek 
»Hrady«   VI,  S.  128. 

PRIVATHÄUSER: 

1.  Nr    96  in  der  Langen  Gasse  mit  Barockgiebel.  (Fig.  187.) 


Fi*.  187.  FflbnuD.  Du  Hau.  Nr.  96.  in  der  Li.igeu  Gute. 

2.  Das  einstöckige,  mit  einem  Mansardendache  bedeckte  Haus  Nr.  55 
in  der  Pilsner  Gasse,  das  von  zwei  mit  zwiebeiförmigen  Schindeldächern 
gedeckten  Erkerthürmchen  flankiert  wird.  (Fig.  188.) 

Die  letzten  Überreste  der  Spitalkirche  des  hl.  Johannes 
des  Täufers,  die  in  der  Bfeznitzer  Vorstadt  auf  dem  jetzigen  Karls- 
platze stand,  wurden  im  J.   1881  abgetragen. 


Fig    IS«.   Phbrim.   D>«  Hau 


Fig    IM.  Pfibrau.  TrlnkgUici 
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IM  PRIVATBESITZ  des  Herrn  M.  Buchar  befindet  sich: 

1.  Ein  ausgebauchter,  grün,  blau  und  gelb  bemalter  und  braun  con- 
turierter  Thonkrug  mit  der  Jahreszahl  1666.  Die  Abbildung  desselben 
siehe  in  dem  Werke  »Pamatky  \rytvarne  z  ceskoslovanske  vystavy  narodo- 
pisn6  r.  1895'.  (Kleine  Ausgabe.)  Taf.  87.  Nr.  12. 

2.  Ein  zwölfseitiges  Trinkglas  mit  eingraviertem  Wappen, 
195  ein  hoch.  Aus  dem  XVII.  Jahrh.  Abbildung  siehe  in  dem  eben  er- 
wähnten Werke  Taf.  102  <r). 

3.  Einfach  eingelegter  Möbel  aus  hartem  Holz.  Ib.  Taf.  23. 

4.  Eine  bemalte  Truhe  aus  dem  XVII.  Jahrh.;  auf  der  Vorder- 
seite zwei  Füllungen,   die  eine  mit  dem  Bilde   des  Heilandes,   die    andere 


FiB.  190.  Rdichowiu.  Schloii. 

mit  dem  Bilde  der  Madonna.  Der  Anstrich  ist  hell,  die  Füllungen  ringsum 
mit  braunen  Ornamenten  belebt.  An  den  Seiten  stark  renoviert.  »Pamatky 
vytvarn<5  z  ceskoslovanske"  vystavy*  (Grosse  Ausgabe).  Abschnitt  »Na- 
bytek«  (Hausgeräthe)  Nr.  19. 

5.  Weisse,  bemalte  Schüssel  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIX.  Jahrh. 
Ibid.  Abschnitt  »Keramika«.  Taf.  10.  Nr.  4. 

6.  Böhmische  Trinkgläser  und  kleine  Becher  aus  Glas,  mit 
gravierten  Ornamenten.  Aus  dem  XVII.  und  XVIII.  Jahrh.  Ibid.  Abschnitt 
■Sklo«  Nr.  11  und  Abb.  175. 

7.  Ein  reich  gravierter  Teller  aus  Zinn;  am  Rande  in 
einer  Cartouche  die  Buchstaben  H  E  und  die  Jahreszahl  1675.  Ibid.  Ab- 
schnitt »Pamatky  z  kovu«   20.  Nr.  7. 


Radec. 


edlaCelc,  »Mfstop.  slova(k<  276,  Nr.  44. 
Auf  dem  nordöstlich  von  Borotitz  liegenden  Berge  befindet  sich  i 


Burgstätte. 
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Rosejowitz  (Rosowitz). 

Sedlacek  VI.,  120.  —  Kopaäek  175. 
Beim  Teiche  stand  vom  XIV.  Jahrh.  an  eine  Feste;  von  derselben 
ist  keine  Spur  mehr  vorhanden. 

RtiSowitz  (Ertischowitz,  RtiSovice). 

Sedlacek,  >Hrady<  VI.,  134;  Schauer  VIII.,  136;  Sommer  XVI.,  195; 
Otto'a  »Cechy«  IX-,  357. 


Fit.  1».  Rti.ebe.in.  EU  Tb*il  du  Bild«  -Anbemn»  der  W*1hm  lo  dti  Schla.»k.peU=. 

Die  hiesige  FESTE  war  zum  grössten  Theile  nur  aus  Holz  gebaut 
und  bereits  zu  Ende  des  XVII.  Jahrh.  sehr  baufällig;  im  J.  1713  standen 
nurmehr  steinerne  Bestandteile  von  zwei  kleinen  Räumen.  Neben 
diesen  Oberresten  wurde  von  den  damaligen  Grundbesitzern  ein  neuer 
Bau  durchgeführt,  aus  dem  dann  das  jetzige  Schloss  entstand. 

Das  SCHLOSS  ist  ein  einstöckiges,  stilloses  und  schmuckloses  Ge- 
bäude. Auf  dem  Ziegeldache  ein  laternenförmiges,  schindelbedecktes  Thürm- 
chen  mit  einer  Uhr;  auf  dem  Zifferblatt  die  Jahreszahl  1846  (Fig.  190.)  In 
dem  in  einem  rechten  Winkel  an  das  Schloss  stossenden  Seitenflügel  die 
Kapelle  des  hl.  Johannes  von  Nep.,  die  im  J.  1877  modern  herge- 
richtet wurde.    Vor  dem  Eingang  die  barocken,  aus  Stein  gemeisselten 

TopognpUt  d.  K  nun  den  km.  Pol.  Buj.  Pribnn.  jj 
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Statuen  des  hl.  Adalbert  und  Wenzeslaus,  künstlerisch  belanglos.  An  der 
Seitenwand  der  Kapelle  ein  gutes  Ölgemälde  »Die  Anbetung  der  hl.  drei 
Könige*,  in  bereits  sehr  verwahrlostem  Zustande  (12cm  breit,  97 cm  hoch). 
Aus  der  ersten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh.  (Fig.  191.) 


Skorotin. 

Sommer  XVI.,  217;  SedlaCek,  »Hrady«  VI.,  138. 
Von  der  ehemaligen   hiesigen  Feste   waren  noch    am   Anfange  des 
XIX.  Jahrh.  Wälle  und  Gräben  bemerkbar. 

Sliwitz  (Slivice). 

Sommer  XV[.  202;  Otto's  -Cechy.  IX.,  274-275. 
Die  einsam  auf  einer  Anhöhe   stehende   PFARRKIRCHE  DES 
HL.  PETRUS    wird  bereits  im  Jahre  1352  als  Pfarrkirche  erwähnt;    im 
J.  1646  wurde  sie  erneuert. 


Fig   193.  SIL wlu.  Du  Ihm»  d«  Priibytiriumi. 

Das  Presbyterium  ist  6*94»»  breit,  81»  lang,  mit  drei  Seiten 
eines  regelmässigen  Achteckes  ohne  Eckpfeiler 
geschlossen  (Grundriss  Fig.  192.)  und  mit  einem 
zweifeldrigen  Kreuzgewölbe  bedeckt.  Die  an 
den  Seiten  ausgekehlten  Rippen  gehen  von 
einfachen  pyramidenförmigen  Consolen  aus  und 
treffen  sich  in  zwei  mit  plastischen  Rosetten 
verzierten  Schlusssteinen.  Die  in  der  späteren 
Zeit  erweiterten  Fenster  sind  mit  einem  Segment 
überwölbt;  nur  das  hinter  dem  Altar  befind- 
liche, jetzt  vermauerte  Fenster  sowie  das  Fenster 
in  der  Südseite  hat  seine  ursprüngliche  gothische 
;.  im.  siiwitt.  Profit  d«  Ponaii.    Gestalt   beibehalten.  Dieses  Fenster  int  schmal, 


a 
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spitzbogig  und  mit  einem  doppelnasigen  Masswerk  und  einem  stark  aus- 
geschrägten Gewände  versehen.  Der  Triumphbogen  ist  spitzgewölbt. 
(Fig.  193.) 

Das  Schiff  ist  länglich- rechteckig  und  mit  flacher  Decke  über- 
spannt; in  den  beiden  Seitenmauern  rechteckige,  oben  mit  einem  Kreis- 
bogen geschlossene  Fenster,  in  der  Südmauer  ein  spitzbogiges  Portal 
mit  einem  Wulst  und  einer  Hohlkehle   und   einem   birnförmig  profilierten 


Fig.  19S.  Sliwiti.  Die  Kirch«. 

Stab.  (Fig.  194.)  Auf  der  Thür  die  Jahreszahl  1696  und  eine  interessante 
Schlossplatte  aus  derselben  Zeit. 

Der  an  der  südwestlichen  Ecke  des  Schiffes  stehende  Thurm  zeigt 
ein  mächtiges,  prismatisches,  21  m  hohes  Mauerwerk  (T75  m  stark)  und 
ist  mit  einem  zwiebeiförmigen  Dache  mit  einem  Laternenthürmchen  ver- 
sehen. Im  Erdgeschoss  ein  mit  einem  Kreuzgewölbe  versehener  und  durch 
ein  schmales,  schiessschartenartiges  Fensterchen  erhellter  Raum.  Die  in 
diesen  Raum  führende  Thür  hat  eine  gerade,  steinerne  Oberschwelle  und 
consolenförmige  Stützen  in  den  oberen  Ecken, 
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Das  Äussere  ist  vollständig  schlicht,  beinahe  alles  architektonischen 
Schmuckes   bar.   (Fig.  195.) 

Auf  dem  neuen  Altare 
steht  eine  gothische,  aus 
Stein  gemeisselte  Statue 
des  hl.  Petrus  (915  cm 
hoch)  mit  neuer  Polychromie. 
Eine  sehr  hübsche  Arbeit 
aus  der  zweiten  Hälfte  des 
XV.  Jahrh.  (Fig.  196.) 

Unter  dem  Musikchor 
sind  im  Pflaster  vier  roh 
gemeisselte  Grabplatten 
mit  Wappen  und  verwischten 
Inschriften  eingesetzt ;  des- 
gleichen liegen  auch  vor  der 
Kirche  zwei  Grabsteine  mit 
verwischten  Inschriften. 

Unter  den  Messge- 
wändern befindet  sich  eine 
prächtige,  aus  Gold-  und 
Silberfäden  verfertigte,  026» 
breite  Spitzenverbrä- 
mung. (Fig.  198.) 

Glocke:  1105  m 
breit,  0-86  m  hoch.  Oben 
die    doppelzeihge    Inschrift : 

1.  Z.:  MAXIME  l  VA- 
TVM  SANCTE  Z  IOANES 
BAIPT1STA  l  ORA  Z  PRO 
MARCVS  2  LVCAS  2  IOHAN- 
NES  MATEVS. 

2.  Z.  :  O  VENERANDA 
l  TR1N1TAS  Z  ANDA  Z  VN1 
TAS  l  TIBI  Z  LAVS  Z  TIBI 
Z  GLORIA  Z  FECIT  EGI- 
DrVS    Z    W    PLZNI    1534    Z 

In    der    zweiten    Zeile  y\s.  ms.  siiwiit.  GoihiKhe  sunt  de»  u.  Pet™. 

eine  Drachenfigur;  deruntere 

Rand  der  Inschrift  ist  mit  hübschen,  aus  Kreissegmenten  construirten 
Ornamenten,  die  unten  in  kleine  Blättchen  auslaufen,  geschmückt  (Facsi- 
mile  Fig.  197.) 


Smilowitz  (Smilovice). 

Heber,   Burgen    VI,  227;   Sedlacek,    >Hrady<    VI.,    121;    K  o- 
pacek  160;  Otto,  »Cechy«  IX.,  389. 

Von  der  Feste,  die  hier  ehemals  auf  einem  Felsen- 
vorsprunge stand,  ist  keine  Spur  mehr  vorhanden. 


Smolotel  (Smolotely). 

Schaller  VII L,  136;    Sommer  XVI.,  193;   Sedlacek.  -Hrady. 
VI.,  136;  Otto,  »Cechy«  IX-,  272-273. 

DAS  SCHLOSS  ist  ein  einstöckiges,  rechteckiges 
Gebäude  mit  zwei  nach  hinten  laufenden  Flügeln.  (Fig. 
199.)  Der  mittlere  Theil  des  Gebäudes,  der  im  Erdgeschoss 
eine  breite  Einfahrt  mit  zwei  Fenstern  an  den  Seiten  und 
im  ersten  Stockwerk  vier  halbkreisförmig  gewölbte,  mit 
Stuccorahmen  geschmückte  Fenster  enthält,  ist  an  den 
Ecken  rusticiert  und  oben  mit  einem  dreieckigen  Giebel, 
auf  dem  drei  steinerne  Vasen  und  zwei  Figürchen  stehen, 
geschlossen.  (Facade  Fig.  200.)  Zu  beiden  Seiten  des 
Giebels  sind  sehr  interessante,  aus  Blech  verfertigte 
Wasserspeier  angebracht.  (Fig.  201.)  Das  schindel- 
gedeckte Mansardendach  ist  mit  grossen  steinernen  Dach- 
erkern und  mit  einem  zwiebeiförmigen,  hölzernen  Thürm- 
chen  geschmückt.  Die  ebenerdige  Halle  in  der  Nordostecke 
ist  als  Kapelle  eingerichtet;  sie  weist  nichts  bemerkens- 
wertes auf. 

Die  hiesige  FESTE,  deren  Besitzer  schon  im  XIV. 
Jahrh.  erwähnt  werden,  verschwand  ohne  Spur, 


Stöiov. 

SedlaCek,  .Hrady«  VI.,  135;  Otto,   »Cechy.  IX.,  274. 

Von  der  einstigen  hiesigen  Feste,  die  um  die 
Mitte  des  XV.  Jahrhunderts  entstand,  ist  keine  Spur 
mehr  vorhanden. 


Fif.  1».   Smololcl.  Grunclrlm,  dt*  Schlot« 


Stfebsko  (Trebsko). 

Sedlacek,  .Hrady«  VI.,  133. 

Die  auf  einer  Anhöhe  über  dem  Dorfe  gelegene  PFARRKIRCHE 
MARIAE  HIMMELFAHRT,  bereits  im  J.  1352  als  Pfarrkirche  erwähnt. 


bekam   um   die  Hälfte   des   XVII.  Jahrh.  ihre  jetzige  schlichte,    hohe  Ge- 
stalt. (Fig.  202.) 

Das   Presbyterium   ist   6  3  m   breit,    612  m  lang   und  mit  drei 
Seiten  eines  Achteckes  geschlossen,  ohne  Stützpfeiler. 

Das  Schiff  ist  177  m  lang,  64  m  breit  (Grundriss  Fig.  203)  und  an 
den  Innenwänden  durch  Pilaster  mit  gesimsförmigen  Capitälen  gegliedert. 
Auf  diesen  Pilaster»  ruht 
ein  reich  profiliertes,  mit 
Zahnschnitt  verziertes  Ge- 
sims, das  sich  längs  der 
Mauer  der  ganzen  Kirche 
hinzieht.  Über  diesem  Ge- 
sims befinden  sich  die  recht- 
eckigen, mit  einem  Segment 
geschlossenen  Fenster.  Der 
Triumphbogen  ist 
segm entförmig.  Seine  Seiten- 
pfeiler haben  dieselbe  Form, 
wie  die  Pilaster  in  den 
Fig.  an.  Smoioici.  wnxnpii«.  Mauern,   nur  dass  sie  mehr 
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aus  der  Mauer  hervortreten;  sonst  zieht  sich  auch  oberhalb  dieser  das 
erwähnte  Gesims  hin.  Die  Decke  ist  flach,  aus  Holz  gebaut.  (Innenansicht 
Fig.   204.) 


Fl(.  202.  Stlchito.  Die  Klrcl 


Der  Hauptaltar  zeigt  eine  hohe,  barocke  Structur  von  zwar 
plumper,  aber  doch  interessanter  Form.  Je  zwei  korinthische  Säulen,  von 
denen  die  eine   einen  canellierten,    die    andere    einen   glatten,    von   einem 


fix.  203.  Sifrb.k, 


Kranzgewinde  umwundenen  Schaft  zeigt,  flankieren  die  Mitte  und  tragen 
ein  -Gebälk,  auf  dem  sich  in  der  Mitte  ein  Aufbau  mit  einem  ovalen,  von 
zwei  korinthischen  Säulchen  flankierten  Bilde  befindet;  an  den  Seiten  auf 
schräg  abgestuften,  segmentartigen  Gesimsen  die  Statuen  des  hl.  Norbertus 
und  hl.  Adalbert;  zuhöchst  auf  dem  Aufsatze  die  Statuen  des  hl.  Wenzes- 
laus,    Veit  und  Sigismund.    Unten,   zwischen   den  erwähnten  Säulen,  die 
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Statuen  des  hl.  Ignatius  und  Franz  Xaver.   Diese  Statuen  sind  durchwegs 

leidlich  gute  Arbeiten  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  J.  Die  Bilder  sind  neu. 

Im  Schiffe  an  der  Epistelseite   ein  barocker  Seitenaltar  »Maria 

Geburt'  mit  guten  Statuen  der  hl.  Ludmilla,  der  hl.  Barbara  und  noch 


Fig.  204.  Siiebiko   Dm  Innere  du  Kirche. 

einer  heiligen  Frau  ohne  Attribut.  Das  Bild  »Maria  Geburt«  ist  gut  com- 
poniert.  In  der  rechten  unteren  Ecke  liest  man:  »ÜbennahH  Spelia  1814. • 
Diesem  Altar  gegenüber  ein  Altar  von  demselben  Stil  mit  guten 
Statuen  von  drei  heiligen  Frauen  (Cäcilie  u.  A.).  In  der  Mitte  das  Öl- 
gemälde »Verkündigung  Maria«,  ebenfalls  von  Spelta  übermalt. 


171 

An  dem  an  der  Evangelienseite  stehenden  Pfeiler  des  Triumphbogens 
eine  Renaissancekanzel  von  plumpen,  nichtsdestoweniger  aber  interes- 
santen Formen.  An  der  Brüstung  leidlich  gut  gemalte  Gestalten  von  hei- 
ligen Kirchenlehrern. 


Fil.  ZOO.  Sifebako   M«Mk«lch. 

Das  Äussere  der  Kirche  ist  äusserst  schlicht  An  den  Ecken  eine 
Rustica  aus  Mörtelanwurf,  in  der  Fronte  ein  niedriger,  prismatischer,  mit 
einem  pyramidenförmigen  Schindeldache  versehener  Thurm. 

In  der  Innenmauer  an  der  Evangelienseite  des  Schiffes  zwei  plump 
gemeissclte.  schmucklose  Grabsteine: 


172 

1.  mit  der  Inschrift:  LETHA  1585  W  STRZEDV  PO  SWATICH  SSI- 
MONA A  IVDI  VMRELA  VROZENA  PANI  MARKITA  CZIASTOLAROWA 
Z  CHUDIENICZ.  PAN  BVH  RACZ  DVSSI  GEGI  MILOSTIV  BlTl.  Unten 
ein  Wappen. 

2.  mit  der  Inschrift:  MARTHA  MAXIMILIANA  STRACHOWSKA 
ROZENA  SSTIPINKOWNA  Z  LICHTENFELSV  PRWNI  MANZELKA  VRO- 
ZENEHO  A  STATECZNEHO  R1TIRZE  PANA  IANA  G1RZIHO  STRACHOW- 


Fig.  306   Sifebiko.  Meigklnnchen-  Till«. 

SKEHO  Z  STRACHOWIC  A  NA  KAMENIM  NAPROTI  TOMVTO  KAMENV 
POCHOWANA  GEST.  VMRZELA  22.  MAIE  LETA  1670  W1EKV  GEGIHO 
88  LETH  PAN  BVH  RACZ  DVSSI  GEGI  MILOSTIW  BITI  AMEN. 

In  der  Epistelseite  des  Schiffe ;  ist  ein  Stein  mit  der  Inschrift:  LETHA 
1583  W  PONDELI  NA  DEN  PRENESSENI  SWATEHO  WACZLAWA 
VMREL  VROZENI  PAN  PETR  CZASTOLAR  DLVHOWESKI  Z  DLVHOWSL 
PAN  BVH  RACZ  DVSS  GEHO  MILOSTIW  BITI  eingesetzt.  Unter  der  In- 
schrift ein  roh  gemeisseltes  Wappen. 

Im  Pflaster  des  Schiffes  ein  verwischter  Grabstein  mit  einem  Wappen. 

Kelch  aus  Silber,  vergoldet,  0215  m  hoch.  Die  Cuppa  sowie  der 
untere  Theil  des  Fusses  ist  mit  reich  getriebenen  Pflanzenornamenten  bedeckt 
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(Fig.  205.)  Auf  dem  Fusse  folgende  eingravierte  Inschrift:  IOAN  .  ANT 
STREBSKY  18  ANNO  REG  .  VRB  .  COLINENSIS  DECAN  FILIVS  HVIVS 
PAGI  EX  PARENTIBVS  GEORGIO  DOROTHEA  HVNC  CALICEM  CVM 
PATENA  DONAVIT  AN  .  D  .  1697  .  ECCLAE  B  .  V  .  M  .  IN  TRZEBSKO 
DET  IPSIS  DEVS  GLORIAM  COELESTEM. 


Opferkännchen  mit  theilweise  getriebenen,  theils  gravierten  Obst- 
ornamenten. Der  dazu  gehörige  Teller  ist  hübsch  getrieben:  am  Rande 
geflügelte  Engelsköpfchen,  in  der  Mitte  zwischen  Obstgruppen  zwei  kreis- 
förmige,   mit  Kränzen    umwundene    Flächen    mit    folgenden    eingravierten 
Inschriften :      .HANC      PATENA 
CVM  AMPVLLIS  ARGENT  .  DO- 
NAVIT   A.D.  1697.   ECCLAE 
B.  V.  M.  IN  TR2EBSKO  IOAN  . 
ANT.  STRZEBSKY«  auf  der  einen 
und:    »18  .  ANNO  .  REG.  VRB.  N 
COLINIENSIS    DECAN    9    FILIVS 
HVTVS    PAGI    EX    PARENT.  GE- 
OR  GIO  ET  DOROTHEA .  DET  IPSIS 
DEVS     GLORIAM    COELESTEM« 
auf  der  anderen.  (Fig.  206  u.  207.) 

Ewiglichtlampe  aus  Messing  gegossen  in  der  Form  eines  ge- 
flügelten Herzen  mit  einem  dreifachen  Kleeblatt  als  Wappen  und  den  Buch- 
staben WAHVR.  (Fig.  208.) 

Die  hiesige  FESTE,  die  ehemals  an  einer  Stelle  im  Dorfe  stand, 
ist  spurlos  verschwunden. 


Flg.  208.  Silabiko.  Ewiiticktlunp«. 


Sudowitz  (Sudovice). 

Schauer  VIII.,  150;  Sommer  XVI.,  222;  Kop&Cek  144;  Otto,  »Cechy«  IX.,  388. 


DAS  SCHLOSS  (Grundriss  Fig.  209)  ist  ein  einstöckiges  Gebäude, 
das  an  einen  Abhang  so  angebaut  ist,  dass  es  von  der  vorüberführenden 
Strasse  aus  gesehen  als  ein  ebenerdiger  Bau  erscheint;  an  dieser  Stelle 
befindet  sich  auch  der  an  den  Seiten  mit  glatten,  runden  Halbsäulen  und 


oben  mit  einem  Dacherker  geschmückte  Eingang,  symmetrisch  und  ein- 
wenig weiter  davon  ein  ähnlicher  Eingang.  Auf  dem  mit  Schindeln  be- 
deckten Mansardendache  zwei  zwiebeiförmige  Laternenthürmchen.  Das 
eine  ist  mit  einer  Uhr  versehen.  (Fig.  210.)  Links  von  dem  Eingang  ein 
kleiner  Raum,  der  als  Schlosskapelle  dient.  An  der  inneren  Einrichtung 
ist  nichts  zu  erwähnen. 


Suchdol  (Suchy  Dül), 

Schaller  VIII.,  141;  Sommer  XVI.,  233;  Sedlicek,  »Hrady«  VI.,  118; 
Ottos  »Cechy.  IX.,  392. 

DIE  FILIALKIRCHE  DES  HL.  LUCAS,  ein  orientiertes,  kleines 
Gebäude,  wurde  durch  spätere  Zubauten  derart  verändert,  dass  man  auf 
den  ursprünglichen  Stil  nicht  mehr  schliessen  kann.  (Fig.  201.)  Das  recht- 
eckige Presbyterium  ist  mit  einer  halbkreisförmigen  Apsis  geschlossen. 
Das  Gewölbe  der  Apsis  zeigt  lunettenförmige  Ausschnitte  über  den  Fenstern. 
Der  vordere  rechteckige  Theil  des  Presbyteriums  ist  nicht  gewölbt.  An 
den  Seiten  des  Presbyteriums  zwei  Zubauten  von  quadratischem  Grundriss 


Fig.  211-  Suchdol.  Kirch«. 

von  derselben  Höhe  wie  das  übrige  Gebäude.  Der  Triumphbogen  ist 
halbkreisförmig.  Die  Seitenmauern  des  Schiffes  divergieren  gegen  Westen, 
so  dass  das  Schiff  im  Grundriss  eine  trapezförmige  Form  zeigt.  (Fig.  212.) 
Das  Schiff  hat  eine  neue  flache  Decke. 

An  der  Nordwestecke  des  Schiffes  steht  ein  niedriger,  prismatischer, 
mit  einem  pyramidenförmigen  Schindeldache  bedeckter  Thurm. 

Im  Presbyterium  ein  kleiner  Barockaltar  von  schlichter  Archi- 
tektur mit  zwei  runden,  korinthischen  Säulchen  mit  Akanthuslaubgewinde 
an  den  Seiten.  Auf  diesen  Säulchen  ruht  das  mit  geschnitztem  Eichenlaub 
verzierte  Gebälk;  unter  dem  Gesims  zieht  sich  Kranzgewinde.  In  dem 
oberen  Aufsatz  ein  Vierpassrahmen  mit  einem  schlecht  gemalten  Madonna- 
bilde. In  dem  unteren  Theile  ein  neues  Bild  von  Fükrick. 

Glocke:  0615  m  breit,  0*49  m  hoch.  Oben  ein  5'5  cm  breiter,  aus 
kleinen  rechteckigen  biblischen  Scenen  zusammengestellter  Fries.  Darunter 
eine  zusammenhängende  Reihe  herabhängender  Akantbusblätter.  Auf  dem 
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Mantel  folgende  umrahmte  Inschrift:  BRIKCI  ZWONARZ  Z  CYMPERKV 
W  NO  WEM  MIESTIE  PRAZSKEM  TENTO  ZWON  VDIELAL  LETA  1582. 
Darunter  Medaillons  mit  dem  Brustbild  und  dem  Wappen  des  Glocken- 
giessers  Briccius.  Auf  der  anderen  Seite  eine  Cartouche  mit  einem  Wappen, 
das  in  dem  Felde  einen  Fischerkahn  zeigt  und  die  Inschrift:  PAWEL 
KORKA  Z  KORKY  W  SVCHYM  DOLE  NA  WOSTROWIE  Z.  A. 

Die  hiesige  FESTE  stand   auf  der  Stelle   des  jetzigen  Meierhofes. 


Trhove  Duänfky 
(Duschnik). 

Sedlääek,  >Hrady«  VI.,  137— 138; 

Mfstop.    sL    180 ;    Jos.    Hrabäk, 

Prüvodce    po    Pftbrarai    a    okoli; 

Sommer  XVI,   217. 

Die  hiesige  FESTE  wurde 
nach  dem  J.  1548  erbaut  und 
zu  Beginn  des  XVIII.  Jahrh.  in 

das  jetzige  SCHLÖSSCHEN 
abgeändert.  Es  ist  ein  schlich- 
tes, einstöckiges  Gebäude,  auf 
dessen  Schindeldach  ein  nie- 
driges, zwiebeiförmiges  Thürm- 
chen  steht.  Auf  der  flachen 
Decke  des  im  ersten  Stocke 
sich  befindlichen  grossen  Vorraumes,  aus  dem  man  in  die  einzelnen 
Zimmer  gelangt,  befindet  sich  in  einem  elliptischen  Rahmen  eine 
Figuralscene  in  plumper  Stuccoausführung,  zwei  kämpfende  Reiter  dar- 
stellend. Die  Decke  des  ehemaligen,  jetzt  durch  eine  Quermauer  in  zwei 
Zimmer  getheilten  Saales  ist  mit  Barocklaub  und  Kranzgewinde  in  Stucco 
bedeckt.  In  den  Ecken  in  kranzförmigen  Umrahmungen  weibliche  Brust- 
bilder, in  der  Mitte  der  Seiten  Jagdscenen,  alles  in  plastischer  Stuccoaus- 
führung. In  einem  der  kleineren  Zimmer  sieht  man  auf  der  Decke  in 
einer  achteckigen  Umrahmung  eine  antike,  weibliche  Gestalt  mit  einem 
Speer  in  der  Hand,  auf  einem  zweirädrigen  Wagen  sitzend.  Diese  Stucco- 
verzierungen,  durchwegs  aus  dem  Beginn  des  XVIII.  Jahrh.,  entbehren 
des  künstlerischen  Wertes. 

Im  Garten  befindet  sich  unweit  des  Schlosses  die  KAPELLE  DER 
ALLERHEIL.  TRINITÄT,  die  im  J.  1707  in  ihre  heutige  Gestalt  ge- 
bracht wurde.  (Fig.  213.)  Der  Grundriss  erscheint  als  ein  Sechseck  mit 
einer  segmentartigen  Apsis  und  einem  rechteckigen  Risalit  in  der  Fronte. 


Fig.  212.  Suchdol.  Grundrist  der  Kirche. 
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Die  Fronte  ist  mit  Lisenen  gegliedert  und  mit  einem  hohen,  barocken  Giebel 
geschlossen.  An  der  geraden  Oberschwelle  des  Einganges  ist  die  Jahres- 
zahl 1707  eingemeisselt.  Ober  dem  Eingange  zwei  leere  plastische  Wappen- 
cartouchen  von  plumpen  Akanthuslaubgewinden,  die  von  kleinen  Engeln 
gebalten  werden,  umgeben.  Auf  dem  Schindeldache  ein  zwiebeiförmiges 
Laternenthürmchen.  Die  Apsis  ist  mit  einer  Concha  überwölbt,  diese  mit 
plumper  Stuccodecoration  bedeckt.  (Engel  in  Wolken  schwebend  und  die 
Falten  eines  Baldachins  haltend.)  Die  Fenster  sind  breit,  niedrig,  oben 
mit  einem  Segment  geschlossen.  Die  Decke  des  Schiffes  ist  flach. 


Fig.  313.  TrboTt  Dolnlky.  Kipellt. 

Der  Altar  ist  barock ;  an  den  Seiten  Laubgewinde  und  glatte 
Säulchen  mit  Voluten  form  igen  Capital  en,  oben  ein  gerades  Gesims  mit 
schiefgestellten,  abgestumpften  Gesim  st  heilen.  Das  Altarbild  ist  neu  und 
auf  Leinwand  gemalt ;  über  dem  Bilde  die  Inschrift :  1?  Ijlu&ahojlt  Boijatfiroj 
n  IRaubropi  rj  BmJnj  Bojj  ijait  gfau  nefnitafelnj  £auboroe  gE°  a  rtcroij- 
ftijÜBblne  ccjin  ge°  nebof  ftho  gefi  pD}iiaI  imjfl  J9aniE  hin  mu  rabil  ftbo  mu 
prroe  bal  nebD  j  nie"  a  ffcne  nie"  a  in  mein  gfau  rorferfin  rotecn  pemii} 
Hanta  na  roiehy  JÜmen.  Rjjm.  zj  JßriE&aniamE  BnniE  Bebe  a  Bon«  Hernie. 
2  Petr  3.  l?ku  nenitbielo,  nrfjo  neflidjalo  ani;  ua  %>xbte  libskc  roßaupilo 
qo  gEjl  pqintatrjil  Buh,  ÜEin,  feiETji|  gen  milugj.  1  Kurinj.  2  han.  Unter 
dem  Bilde:  iEato  Jüttfja  kt  QJjti  a  Ülfjroalt  BlafpflaiDene  Eccuitie  Kroate 
gEß  obslana  Bahlafcem  Pccjene  Bam  filHflftn  Huhoquroe  ffinicne  \  £feu- 

Ta|»xr>|ihia  d.  KiiPtidcDkm.  Fol.  Bei.  Pfibram.  ]2 
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ffcltw  a  na  jihtficjnifr.  JBan  Burfj  racj  roobplafa  bnti  IjDgnnm  poieljnanjm 
fronm  ©DjrJtflm.  Eelfja  #aniB  1618.  JWntonmto  1691.  Zuhöchst  über  dem 
Gesims  ein  Aufbau  mit  einem  Engelsköpfchen  im  Relief,  auf  diesem  Aufsatz 
in  der  Mitte  ein  Crucifix,  zu  dessen  Seiten  die  Mutter  Gottes  und  der  hl. 
Johannes,  durchwegs  plump  geschnitzt  Über  den  hinter  den  Altar  führenden 


Fig.  214.  Trhovi  Duintky.  Grulmtin. 

kleinen  Portalen  befinden  sich  kleine,  auf  Pappendeckel  gemalte  Wappen, 
und  zwar  in  dem  einen  drei  Fische,  die  Buchstaben  I K  Z  S  S  und  die 
Jahreszahl  1615,  auf  dem  zweiten,  zur  Hälfte  rothen,  zur  Hälfte  schwarzen 
Felde  die  Buchstaben  AGKZK  und  die  Jahreszahl  1615.  Der  Altar 
wurde  durch  eine  unlängst  ausgeführte  Renovierung  vollständig  ruiniert. 

Die  Kanzel  stemmt  aus  derselben  Zeit  wie  der  Altar;    an  den 
Flächen    der    polygonalen    Brüstung    in    Renaissancerahmen    mit    flachen 
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Schnitzereien  gemalte,   künstlerisch   belanglose   Bilder  der   heiligen  Evan- 
gelisten. 

Grabstein  aus  grauem  Marmor  in  der  Kirche  rechts  vom  Eingang 
in  der  Wand.  (Fig.  214.)  In  dem  oberen  Theile  ein  Doppelwappen  unter 
gemeinschaftlicher  Krone,  darunter  die  Inschrift: 

DVM  VIXIT  FARI  NESCIJT 

IO ANNES   IOSEPHVS 

ILLMAE  D.    D.   LUDMILLAE  SOPHIAE  CHLUMCAN 

SK1ANAE  NATAE  DE  UGEZD 
PRIMOGENITUS 

AT  NUNC  LOQVITVR  OMNIBUS,  SE  XII.  SEP 
TEMBRIS  OBUSSE,  NEQVE  NISI  MENSIBVS 
QVINIS  ET  SUPRA  DIEBVS  SENIS  VIXISSE. 

VIATOR 
TU  ANNIS  TUIS  NE  NIMIUM  FIDERIS. 

MDCCIII. 
In   dem  Dachthürmchen   zwei   unzugängliche,   kleine   Glocken    aus 
dem  Beginn  des  XVIII.  Jahrh. 

Trnovä. 

Über  die  nahe  Burgstätte  siehe  »Hradetz«. 

Tfebsko  siehe  Strebsko. 

Truskow. 

Sedlätek  VI.,  134. 

Zwischen  Vysokä  und  Tfebsko  befindet  sich  am  Damme  des  so- 
genannten Truskower  Teiches  ein  bereits  zum  Theil  abgetragener  Hügel. 
Auf  dieser  Stelle  stand  ehemals  die  Feste  Truskow;  sie  war  von  allen 
Seiten  von  Wasser  umgeben,  sodass  man  nur  über  den  Damm  zu  der- 
selben gelangen  konnte. 

* 

Wermöritz  (Hfimöiditz). 

Sommer  XVI,  219;  Kopiiek  125;  Otto,  »Cechy«  IX.,  389. 

DIE  PFARRKIRCHE  DER  HL.  ANNA  dient  seit  dem  J.  1700 
als  Schlosskapelle ;  im  J.  1797  wurde  sie  durch  Zubau  des  Schiffes  erweitert. 

12» 
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Ein  ziemlich  geräumige!  Gebäude  von  schlichtem  Äusseren.  In  der 
Fronte  ein  niedriger,  prismatischer,  in  den  Bau  einbezogener  Tburm  mit 
einem  glockenförmigen  Schindeldache.  Die  Fenster  des  Schiffes  sind  recht- 


Fit.  215.  WtmtKti.  Grundri»  rttr  Kirch.. 


eckig  und  oben  mit  einem  Halbkreise  geschlossen.  Über  dem  Presbyterium 
ein  zwiebeiförmiges,  mit  Blech  beschlagenes  Latementhürmchen 

Das  Presbyterium   ist   72m  breit,   111  m  lang,   aussen  mit  drei 
Seiten  eines  Achteckes,  innen  mit  einem  Halbkreise  geschlossen.    (Grund- 


{.  216.  WermdiU 


riss  Fig.  215.)  Der  Triumphbogen  ist  segmentförmig.  Das  Presbyterium 
sowie  das  Schiff  haben  flache  Decken, 

Auf  dem  Altar  leidlich  gut  aus  Holz  geschnitzte  Barockst atuen 
aus  dem  OboFischter  Kloster:  der  hl.  Johannes  der  Täufer,  der  hl.  Karl 
Boromäus  und  Andere.  An  der  Nordwand  des  Presbyteriums  die  Statue 
des  hl.  Rochus,  in  Überlebensgrösse  aus  Holz  geschnitzt,  gleichfalls  aus 
dem  Obofischter  Kloster.  (Fig.  214.) 
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Barocke  Messkelche  aus  Silber,  vergoldet: 

1.  26  cm  hoch,  aus  dem  Plasser  Kloster.  Auf  der  Cuppa  getriebene 
Engelsgcstalten  in  Wolken-  Auf  dem  Nodus  das  Wappen  der  Plasser  Abtei 
und  die  Buchstaben  ET  AP;  am  Fusse  Engel  mit  den  Marterwerkzeugen. 


Fi(.  217.  WenntKii.  Mtailtelch  Nr.  1. 

Auf  dem  Fusse  sowie  auf  der  Cuppa  drei  auf  Email  gemalte  Medaillons 
mit  Miniaturmalereien.  Das  Merkzeichen  des  Goldarbeiters:  AS.  Auf  der 
unteren  Seite  des  Fuses  folgende  eingravierte  Inschrift:  ME  FIERI  CVRAVIT 
F.  EVGENIVS  TYTL  .  ORD  .  CISTER  .  ABBAS  PLASEN.  PRAEPOSITVS 
LIPENSIS  ORATE  PRO  EO  ANNO  1702.  Eine  sehr  hübsche  Arbeit  aus 
dem  Beginn  des  XVIII.  Jahrh.  (Fig.  217.) 
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2.  187  cm  hoch.  Zwischen  den  Akanthusblättchen  der  Cuppa  be- 
finden sich  runde,  leere  Medaillons,  auf  dem  Fusse  Blumenguirlanden, 
zwischen  diesen  ovale  Medaillons,  und  zwar  auf  dem  einen  das  Wappen 
der  Familie  Mladota  und  di«  Buchstaben  W  A  M  V  S,   auf  dem   anderen 


die  Inschrift:  WILIM  ANTONN  MLADOTA  Z  SOLOPISK  A  NA^WIER- 
MIERZYCH  1705.  (Fig.  218.) 

Glocken: 

1.  0-83  m  breit,  063  m  hoch.  Oben  ein  plumpes  Ornament  und  die 
Inschrift:  S.  IOSEPH  ET  S.  PAVLE  EREMITA  TVEAMINI  NOS  IN  MORTE 
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ET  VITA.  Unter  der  Inschrift  Guirlanden  haltende  Engel.  Auf  dem  Mantel 
Reliefbilder  des  hl.  Josef  und  des  hl.  Paulus  des  Eremiten. 

2.  099  m  breit,  0  71  m  hoch.  Oben  breit  auseinander  hängende  Guir- 
landen, auf  dem  Mantel  das  Reliefbild  des  hl.  Florian,  darunter  die  In- 
schrift : 

MF*    IOHANN  WENZEL  KÜHNER  GOSS  MICH  IN  PRAG  1727. 

Auf  der  anderen  Seite  plump  ausgeführte  Reliefbilder  zweier  Heiligen 
in  der  Tracht  römischer  Soldaten.  Am  unteren  Rande  eine  Reihe  von 
einzelnen  eingebogenen  Akanthusblättern. 

DAS  SCHLOSS  ist  ein  ebenerdiges,  schlichtes  Gebäude.  Auf  dem 
mit  Schindeln  bedeckten  Mansardendache  ein  geschmackloses,  prismatisches 
Tbürmchen  mit  Uhr. 


Fig.  230-  Wliebno 


Wischnowa  (ViSfiovä). 


Schauer  VIII.;  So 


f  XVI.,  231. 


DIE  PFARRKIRCHE  DER  HL.  KATHARINA  wird  bereits 
im  J-  1352  als  Pfarrkirche  erwähnt.  Das  schlichte  Äussere  zeigt  nichts 
Bemerkenswertes.  In  der  Front  ein  barocker  Giebel  von  der  üblichen 
Form. 

Das  Presbyterium  ist  4'8  m  breit,  7*2  «  lang,  mit  drei  Seiten 
eines  Achteckes  geschlossen  und  an  den  Ecken  mit  niedrigen,  einmal  ab- 
gestuften Pfeilern  gestützt.  (Fig.  219.)  Das  Gewölbe  des  Presbyteriums  be- 
steht aus  zwei  Feldern  und  ruht  auf  runden  Halbsäulen  mit  walzenförmigen 
Capitälen.  Die  Rippen,  die  im  Profil  die  Form  eines  abgestumpften  Keiles 
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zeigen  (Fig.  220),  ragen  28  cm  aus  dem  Gewölbe  heraus  und  treffen  sich 
in  zwei  glatten  Schlussteinen.  (Fig.  221:  das  Innere  der  Kirche.)  Die 
Fenster  sind  breit,  halbkreisförmig  geschlossen. 


Fi(  331.  Wiwhnow».  Da.  Innen  dt.  Pre>l>jl«iom>. 

In  der  nordöstlichen  Mauer  befindet  sich  eine  Sanctuariumnische. 
Das  Bogenfeld  des  Spitzbogens,  der  das  Gewände  der  Nische  nach  oben 
abschliesst,  ist  glatt.  Die  kleine  Thür  dieser  Nische  besteht  aus  kreuzweise 


übereinander  gelegten  flachen  Stäben,  deren  Kreuzungspunkte 
mit  sechsblättrigen  Rosetten  geschmückt  sind, 

Der  Triumphbogen  ist  halbkreisförmig. 

Das  Schiff  ist  länglich-rechteckig,  7*1  m  breit,  1015« 
lang  und  mit  Macher  Decke  bedeckt;  die  Fenster  sind  recht- 
eckig, oben  mit  einem  Segmente  geschlossen. 

Das  zinnerne  Taufbecken  ist  ohne  den  Deckel 
0*48  m  hoch  und  zeigt  schlichte  Form.  Die  Füsse  haben  die 
Gestalt  von  bärtigen  Köpfen  mit  Herzogskronen,  unten  fächer- 
artig ausgebreiteten  Krallen.  Der  Kessel  ist  glatt. 

Auf  dem  Deckel  ist  folgende  Inschrift  eingraviert: 

Ketha  paniE  1613  Ütefo  ErfWehlmcjn  *  bah)  Bbrtlafi 
Ee  t[fi  a  h  rinoalE  *  ßana  Bnha  M>|jE*noljaucji)hD  üßajjij- 
ftoroe  *  IKalaoIf  *  i^arosl  #  Jan  *  Martin  #  je  roftj 
Jtubcniq  *  35  .Sniate  KatBr}tniB  bo  njjij  IDilfmoron  JSBn 
P  rijramiE  fanie  jußamala  na  JBamaiku  QiJEgid). 

In  der  Nordwestecke  der  prismatische,  schmucklose, 
mit  einem  Zwiebeldache  bedeckte  Thurm. 

Glocke:  \m  breit,  0*73  m  hoch.  Oben  die  zweizeilige 
Inschrift  : 

1.  Z.:  3timn  x  bomini  x  ntülcnmo  x  ßuincEnfEcimn  z 
xxx  i  z  troi  z  me  n  fecit  x  mathtaa  z  nomcn  z  Ijabrf  z  in  x 
nooa  x  (Eiuitait  x  ]?ra. 

2.  Z. :  nenn  z  ex  z  Ijoc  x  laus  z  bEO  x  pafti  z  omni, 
potenfi  z  Ei  z  beatc  z  marie  z  CEnipcr  u  nirginia  x  Et  z 
omniboa  z  canctia  z  a  x  .  .  .  .  (Facsimile  Fig.  222.) 

Auf  dem  Mantel  ein  1"45  nt  hohes,  roh  durchgeführtes 
Halbrelief  des  hl.  Wenzeslaus. 


Woznitz  (Voznice). 

Sommer  XVI,  231.  Kopäcek  113. 

Steinstatue  des  hl.  Jobannes  vonNep.,  barock 
künstlerisch  belanglos.  Siehe  die  Abbildung  in  Otto's  »Cechy« 
S.  383. 


Vysokä  (Vysoky). 

Sedlaiek  IV.,  134. 

Die  hiesige  FESTE  wird  noch  im  XVII.  Jahrh.  als 
ein  ziemlich  ansehnliches  Gebäude  geschildert;  jetzt  findet 
man  von  ihr  keine  Spur. 


Zduchowitz. 

Sedlaiek,  Hrady  VI.,  136;  Otto,  .Cechy»  393. 

Die  hiesige  FESTE  wurde  erst  im  XVI.  Jahrh.  erbaut  und  in  der 
späteren  Zeit  in  das  jetzige  Schlösschen  umgebaut.  Das  Äussere 
zeigt  nichts  Bemerkenswertes.  Die  gewölbten  Räume  im  Erdgeschosse  sind 
mit  Stuck-Graten,  die  verschiedene  geometrische  Figuren  bilden,  geschmückt. 

Bei  der  Schule  steht  eine  Steinstatue  des  hl.  Johannes 
von  Nep.,  eine  wertlose  Barockarbeit.  Auf  dem  Postamente  die  chrono- 
graphische Inschrift:  DIVO  lOANl  POSVeVRT  E  DEVOTlONE  Z  DV- 
CHOVICENSES  =  (1735). 


I.  Zrfnchowi«.   Grinidii«  lies   Schlau 


ORTSVERZEICHNISS. 


Birkenberg  (Hory  Bf  ezov6) 

1. 
Borotitz  (Borotice)  4. 
Bukovä  9. 
Bu3  10. 

Cholin  (Cholyn)  53. 
CelyÄ  (Celin)  10. 
Cim  11. 

Dirnä  siehe  Cim. 
DobHS  12. 
Drahlin  38. 

Draietice  (Draschetitz)  39. 
Drevniky,  Dfevnf  ky  (Drew- 

nik)  39. 
Druhlice  (Druhlitz)  39. 
Dusnfk    (Duschnik)    siehe 

Trhov*  Dusnfky. 
Dvorce  40. 
Ertischowitz  siehe   Rtiso- 

vice, 
Heiligenfeld    siehe    Pole 

Svat& 
Unter-Hbit  (Hbity  Dolni) 

41. 
Hlubosch  (Hluboä)  42. 
Hradec  bei  DobffS  49. 
Kleinhraschtitz,     HraStice 

Mala  (HraSticky)  51. 


Grosshraschtitz    (HrasUce 
Velkä)  51. 

Hftm£2ditz  siehe  Werme'- 
fitz. 

Hürka  siehe  Dfevniky. 
Neu-Knin  (Knfn  NovJ)  53. 
Alt-Knin   (Knin  Starf)  56. 
Korkin  (Korkynfi)  64. 
Kittin  (Kytfn)  65. 
Lazsko  66. 
Lhota  Slovanskä  66. 
Lhota  Stffbrnä  67. 
Le£ice    Velkä     (Gross- 
Letschitz)  67. 

Lhota  Dlouhä  (Langen- 
Lhota)  67. 

Mittel  Lhota   (Lhota   Pro- 
stfednf)  71. 

Libschitz  (Libtice,  LipSice) 

71. 
Makowa    (Makovä    Hora) 

72. 
Modrejovice  80. 
Netschin  (N«fn)  80. 
Obecnice  (Obecnitz)  80. 
Obofiäte  (Wobofischt)  81. 
Ostrov  85. 


Gro  ss  -  Petschitz    (Pe£ice 

Velk6)  90. 
Pitschin  (Pi«n)  94. 
Pole  Svate  (Heiligfeld)  98. 
Pfibram  (Pfibram)  104. 
Radec  160. 

Rosejowitz  (Rosowitz  )161. 
Rtisowitz    (Ertischowitz, 

Rtisovice)  161. 
Skorotfn  162. 
Sliwitz  (Slivice)  162 
Smilowitz  (Smilovice)  166. 
Smolotel  (Smolotely)  166. 
St£2ov  166. 

Stfebsko  (Tfebsko)  168. 
Sudowitz  (Sudovice)   174. 
Suchdol  (SuchJ  Dül)   175. 
Trhove1  Dusniky(Duschnik) 

176. 
Trnovä  179. 

Tfebsko  siehe  Stfebsko. 
Truskow  179. 
Wermöritz     (HfimSz'ditz) 

179. 
Wischnowa  (ViSÄovä)  183. 
Woznitz  (Voznice)  185. 
Vysokä  (VysokJ)  185. 
Zduchowitz  186. 


NAMENVERZEICHNIS  DER  KÜNSTLER 

UND  HANDWERKER. 


Andreas,  Glockengiesser  96. 
Bartholomäus,   Glockengiesser   42,  62,  94, 

110. 
Briccius,  Glockengiesser  2,  7,  9,  53,  62,  94, 

102,  176. 
Brokov  Johann,  Bildhaur  134. 
Canevalle  Anton,  Baumeister  72. 
Cantor  s.  Kantor. 

Cerghetti  Santino,  Stuccateur  125, 128,  129. 
Christ  Christoph,  Maler  125. 
Jolomba  Joh.  Bapt,  Maler  133. 
Cometa  Bart.,  Stuccateur  133. 
Cordati  Ant,  Stuccateur  128. 
Ditmar  Christian  (1687),  Maler  122. 
Duchoslav,  Zimmermeister  138. 
Dürer,  Maler  26. 
Egidius,  Glockengiesser  165. 
Grafneter  Paul,  Schlosser  131. 
Grosvater  P.,  Steinmetzmeister  128. 
Gsthwandtner  Caspar,  Goldarbeiter 

114,  140. 
Hueber  Mathias,  Bildhauer  128,  134,  142. 
Jacob,  Glockengiesser  96. 
Johann,  Kannengiesser  66,  107. 
Kantor  Johann,  Miniaturmaler  150. 
Kä§  Mathias,  Zimmermeister  138. 
Knobloch  Joh.  Georg,  Schlossermeister  133. 
Kogler  Joh.,  Goldschmied  115,  118. 
Kominek  Karl,  Maler  125. 
Kopäcek  Joh.,  Tischlermeister  13. 
Kotman  Simon,  Klempner  138. 
Kühner  Anna,  Glockengiesserin  81. 
Kühner  Franz  Jos.,  Glockengiesser  54. 
Kühner  Joh.  Georg,  Glockengiesser  66,  67. 


Kühner  Joh.  Wenzel,  Glockengiesser  15, 
183. 

Lauermann  Josef,  Steinmetzmeister  104. 

Landesberger  Ferdinand,   Uhrmacher  21. 

Low  Nikolaus,  Glockengiesser  37,  96. 

Lurago  Karl,  Architekt  128. 

Maier  Joh.  Ulrich,  Bildhauer  134. 

Manes  (Manner?)  Johann  Ulrich,  Bildhauer 
134,  138 

Mathias,  Glockengiesser  185. 

Melchior  Mathaeus  Mechelinensis,  Glocken- 
giesser 138. 

Militor  J.  P.,  Maler  24. 

Moravec  Franz,  Baumeister  13. 

Perner  Joh.,  Glockengiesser  1. 

Platzer  J.,  Bildhauer  28. 

Prochäzka  Franz  Xav ,  Maler  25. 

Quittainer  Ant.,  Architekt  114. 

Quiteiner  Andreas  Philüpp,  Bildhauer  138. 

Raab,  Maler  40. 

Seitz  Josef,  Silberarbeiter  114. 

Schlager  Benj.,  Architekt  128. 

Schmied  Ant,  Architekt  114. 

Schönfeldt  Friedrich  Michael,  Gloken- 
giesser  43. 

Schönfeldt  Franz,  Glockengiesser  79. 

Schunke  Joh.  Christian,  Glockengiesser  54. 

Spelta,  Maler  170. 

Spitzer  Hans,  Maler  85. 

Skopek  Ant.,  Baumeister  98. 

Thomas,  Glockengiesser  70. 

Thym  Jakob,  Goldschmied  115. 

Ullmann  Christoph,  Glockengiesser  36,  70. 

Ursini,  Baumeister  125. 
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Soupis 


PAMÄTEK  HISTORICKYCH  A  UMELECKYCH 


V  KRALOVSTVI  CESKEM 


OD  PRAVEKU  DO  POCÄTKU  XIX.  STOLETi. 


VYDAVA 


ARCHAEOLOGICKÄ  KOMMISSE 
?kl  CESK£  AKADEMII  CISA&E  FRANTlSKA  JOSEFA 

PRO  VfiDY,  SLOVESNOST  A  UMENf 


RIZENIM  SVEHO  PREDSEDY 


JOSEFA   HLAVKY. 


XIV. 


POLITICKY  OKRES  JINDRICHO-HRADECKY. 


NAPSAL 


DR.  JOSEF  NOVAK, 

C.  K.  GYMN.  PROFESSOR  V  J.  HRADCI,  DOP.  CLEN  CESKE  AKADEMIE  CIS.  FRANT.  JOSEFA 
PRO  VEDY,  SLOVESNOST  A  UMENI  A  KR.  CBSKE  SPOLECNOSTI  NAUK. 


V  PRAZE  1901. 

NÄKLADEM  ARCHAEOLOGICKE  KOMMISSE  PRI  CESKE  AKADEMII  CISARE  FRANTläKA  JOSEFA 

PRO  VEDY,  SLOVESNOST  A  UMENI. 


Soupis 


PAMÄTEK  HISTORICKYCH  A  UMELECKYCH 


V  POLITICKEM  OKRESU 


JINDRICHO-HRADECKEM. 


NA  PSA  L 


DR   JOSEF  NOVÄK, 


C.  K.  GYMN.  PROFESSOR  V  J.  HRADCI,  DOP.  ÖLEN  CESKE  AKADEMIE  CIS.  FRANT.  JOSEFA 
PRO  VEDY,  SLOVESNOST  A  UMENf  A  KR.  CESKF.  SfOLECnOSTI  NAUK. 


S  10  TABULKAMI,  263  VYOBRAZENIMI  A  ZNACKAMI  V  TEXTU. 


V  PRAZET  1901. 

NÄKXADEM  ARCHAEOLOGICKE  KOMMISSE  PRJ  CESKE  AKADEMII  CISA&E  FRANTlSKA  JOSEFA 

PRO  VEDY,  SLOVESNOST  A  UMENI. 


■*i 


TISKEM   ALOISA   WIESNBRA    V  PRAZE, 

KNIHTISKARB    CESKE    AKADEMIE    CISARE    PRANTISKA   JOSEPA 

PRO  VEDY,  SLOVESNOST  A  UMENf. 


PREDMLUVA 


Objemnost  svazku  tohoto  zavinilo  nejen  bohatstvi  historick^ch  a  um£- 
leckych  pamatek,  ale  i  velikä  hojnost  pramenüv  archivnfch,  z  nichi  pracnfc 
dopfd&no  se  mnohych  neznäm^ch  dotud  dat  i  novych  jmen  umälcüv  a  fe- 
meslnfkü  a  tfm  nepamgti  nezaslou2en£  vytrieno.  Jsou  ovSem  mezi  nimi 
tak6  nepatrnfcjSf,  ale  i  poznäni  prav6  ceny  t&chto  na  zachovanych  pracfch 
jest  pro  vfcdu  ziskem,  pon&vadä  nebudou  moci  pfedstavy  neoprävn6n£ 
slu£ovati   se  s  jm£ny  jejich   tarn,    kde   pravö   pouze  jm£na    se   zachovala. 

O  pamätkäch  z  2.  pol.  19.  stol.  podäny  zpravy  struön6j§i.  Popis 
pamatek  zaniktych  vyti§t£n  drobnfeji.  Histor.  pfehled  umfcleckä  Cinnosti 
v  okresu  z  nedostatku  mfsta  pominut. 

Diky  zaväzän  jsem  dräitelüm  zämkü  neb  jich  zästupcüm  i  vSem 
spravcüm  duchovnim  v  okresu,  kteff  mi  ochotng  udtfnili  pfistupny  zämky 
nebo  kostely  i  jejich  inventäfe,  po  pffpadä  i  archivy,  i  pi  sprävcov£  Spitälu 
sv.  Jana  Kft.  v  Jindf.  Hradci.  ZvläStni  ochotou  se  vyznamenal  vd.  p.  d&kan 
novobystficky  Fr.  Ullrich  a  dp.  far.  starom£stsky  Jos.  Sfasta  a  moji  byvalf 
iäci  dpp.  Bern.  Müller,  kaplan  starom&stsk^,  a  V.  Kroupa,  kaplan  novo- 
bystficky nyni.  tf  eboüsk^,  az  mnohych  pp.  uöitelü  f id.  uöitel  p.  Ed.  Brückner 
v  D.  2dafe,  J.  Picka  a  K.  Senner.  Velik^mi  diky  povinen  jsem  p.  hr.  archiväfi 
F.  Tischrovi,  kter£  mne  pfi  mnoham£sf£nich  studiich  archivnich  ochotnfe 
podporoval,  i  pp.  ingenieurüm  ze  stavebnfho  üfadu  pfi  c.  kr.  hejtmanstvi, 
kteff  dovolili  mi  nahl6dnouti  v  akta  stavebni  a  ochotnfe  püjCili  püdorysü 
kostela  sv.  Katefiny,  sv.  Väclava,  kostela  v  KläStefe,  v  Hornf  P6n6 
i  situace  zamku  strä2sk6ho.  Zaml£eti  nemohu  laskavosti,  s  kterou 
p.  plukovnfk  §1.  Vejvara  zapüj£il  püdorysü  kostela  sv.  Maff  Magdaleny. 
K  plänu  LandStyna  pouiito  plänu  ze  Sedlä£kovych  Hradü,  k  püdo- 
rysü kaple  jem£insk6  plänu  zamku  ze  zam.  archivu.  Püdorysy  zämku 
j.-hradeck6ho  a  kostela  Nanebevzeti  P.  Marie  pofidil  p.  assist.  A.  Martfnek 
s  m^m  pfispänfm.  Ostatni  provedl  jsem  säm  pomocf  synü  sv^ch. 

Literatury  o  praehistorii  okresu  a  nejstarSich  sidlech  poskytl  s  ne- 
vSedni  ochotou  odbornfk  p.  konservator  Jindf.  Rychty.    Radou  mi  pfispfcli 


p.  dr.  Kar.  Chytil  a  architekt  prof.  Jan  Koula,  kter£2  obstaral  take  redakci 
a  üpravu  illustracf.  Od  n6ho  pochdzejf  tak6  n6kter£  kresby  a  fotografie 
a.  15,  21,  26,  75,  85,  964,  119,  146,  209.  N6kter6  kresby  jsou  od  red.  Fr.  Lega 
(6.  175,  232.),  akad.  malife  Fr.  Strnada,  od  odchovancüv  umöl.  prüm.  skoly 
Jar.  Lindra  a  Jif.  Kauck6ho,  nejvStSi  öäst  od  p.  A.  Martinka,  jenz  pofidil 
tak6  odliku  k  c\  237.  Klenutf  kostela  sv.  Maff  Magdaleny  kreslil  Jan  Fuka, 
rakev  M.  Mark.  Trautsonsk£  filosof  Ant.  Hallada. 

Fotografie  jsou  namnoze  od  Bohd.  LiSky,  di'lem  od  Bellmanna  (c.  4, 
10,  14,  19,  29,  32,  35,  59,  66,  68,  69,  71,  79,  80,  84,  118,  123,  126,  127, 
160,  167,  176,  187,  188,  204,  206-208,  212—214,  239.  240,  242,  247). 
C.  138,  177,  182  z  ochoty  fotografoval  Dr.  Munzar,  c\  38  pf.  J.  Vykruta. 
Kamna  jemöinskä  a  räm  v  kapli  strä2sk6  fotografoval  prävnfk  Mil.  Rybäk, 
kostel  sv.  Barbory  a  nfcktere  nährobky  z  kostela  sv.  Jana  v  J.  Hradci 
(ö.  128—132.)  prävnfk  Fr.  Pauk,  kostel  v  K.  Radouni  fil.  Sim.  Stefal,  foto- 
graf  Ad.  Kohout  6.  25,  133,  139.  140,  251.  Vydavatelstvo  Pam.  vytv. 
C.  V.  N.  pfenechalo  clich6  k  c\  184,  Spol.  pfät.  starozit.  k  c.  194—197, 
203,  208,  252,  254  die  kreseb  Fr.  Lega,  näklad.  Fr.  §imä£ek  k  6.  24,  28, 
964  a  Dr.  Podlaha  k  <*.  56. 

Kolorovan£  pfedlohy  k  reprodukcfm  laskavS  poskytli.  pp.  prof.  Jan 
Koula  a  architekt  Antonin  Balsänek. 

Na  vydcini  Soupisu  pamätek  okresu  Jindf.  Hradeck£ho  vfenovaly: 
sl.  mästskä  rada  v  Jindf.  Hradci  100  K  a  »Jednota  Zäloznä«  v  Jindf. 
Hradci  40  K. 

Vsem  pfiznivcum  a  podporovatelüm  vzdäny  bud\e  je§t6  jednou  diky 
nejvfelejSf. 

V  Jindf.  Hradci,  dne  1.  öervence  1901. 

Dr.  Jos.  Noväk. 


V  uvedene  literature  a  pramenech  zna£f: 

Akta  stav.  —  akta  stavebniho  üradu  pfi  c.  k.  okr.  hejtmanstvi  v  J.  Hradci. 

Arch.  z.  —  archiv  zämku  j.-hradeck6ho. 

Arch.  z   m.  —  archiv  zemsk£ho  musea. 

Böhmen  —  pfr'sluSnou  ääst  dila  Östcrr.-ung.  Monarchie  in  Wort  u.  Bild. 

Braus*  —  Dejiny  um£ni  stfcdov£k£ho  v  Cechäch  a  na  Morav£. 

Cl.  —  Claudius,  Geschichten  der  Stadt  Neuhaus. 

D.  —  v  ££sti  o  J.  Hradci  L.  Domeäky  Prüvodce  po  J.  Hradci,  jinde  Osidlenf 
krajiny  j.  hradecke  a  novobystricke. 

H.  c.  —  Historia  collegii  Novodomensis  S.  J.  Rukopis  v  Arch.  zäm.  v  J.  Hr. 

Hrady  —  Sedläökovy  Hrady,  zämky  a  tvrze  v  Cechdch. 

Ladenbauer  —  Das  sociale  Wirken  der  kath.  Kirche  in  Österreich.  klX.  Diöcese 
Budweis  1899. 

Mus.  m.  —  Museum  mestske  v  J.  Hr. 

Neuwirth  Geschichte  der  bild.  Kunst  in  Böhmen  vom  Tode  Wenzels  III.  bis 
zu  den  Husitenkriegen. 

O.  — -  Orth,  Nästin  histor.  kulturniho  obrazu  J.  Hradce  od  konce  15.  st.  do  r.  1618. 

Ohi.  —  Ohlas  od  NeZärky,  casopis. 

PF.  —  Jindr.  Rychleho  Pffspevky  ku  poznäni  prvotnelio  osidlenf  jv.  casti  hvozdu 
pomezniho  v  Cechäch. 

Rull.  —  Monografie  m£sta  J.  Hradce. 

S.  —  Aug.  Sedläöka  Histor.  öäst  Üplneho  mistopisneho  slovnfku  krälovstvi 
Ceskeho. 

Sr.  —  Sommer,  Das  Königreich  Böhmen.  Taborer  Kreis. 

Sv.  —  SvStozor. 

Seh.  —  Schaller,  Topographie  des  Königreichs  Böhmen.  XIV. 

5.  —  Subrt  Fr.  Ad.,  Z  öeskdho  jihu. 

T.  —  Trajer,  Beschreibung  der  Diöcese  Budweis. 

Z.  Pr.  —  Zlatä  Praha. 


Sv.  Barbora. 

J.  Nedoma,  Poustevna  u  sv.  Barbory,  Sbornfk  d€jepisn^ch  pracf  1888,  105.  —  Hrubf, 
Medice  Kardasova  128  n.  —  Cechy  VI.  202.  —  D.  12,  60,  136.  —  H.  c  —  Akta  kostelnf 

v  Arch.  z.  Vyobrazcnf  B.  Bause  v  Sv.  r.  1886,  538. 

POUSTEVNICKV  KOSTEL  SV.  BARBORY,  pH  b*val6  stezce 
ze  Striie  ku  Praze  vedoucf,  nedaleko  vsi  Döbolina,  6  km  sev.  od  Jindfichova 
Hradce,  u  myslivny  v  lese,  zvan6m  druhdy  Dubovskä  nebo  Dubovice.  Nej- 
star§f  zpräva  o  nfcm  jest  v  pergamenov6  listinä  ze  dne  18./6.  r.  1503, l) 
kteroui  kardinal  a  pap.  legät  Petr  na  pffmluvu  pana  Jindficha  (IV.)  z  Hradce 
ud&luje  £äste£n6  odpustky  kajfcfm  kf esfanfim,  ktefi  by  v  jistö  dni  vykonali 
poboinost  v  kostete  tom  a  pfisp€li  k  opravö,  zachovänf  a  opatfenf  kostela 
toho  knihami,  kalichy,  svicny  a  jinymi  vfccmi  k  bohoslu2b&  nutnymi. 

Z  perg.  listiny  z  r.  1507  *)  o  prodeji  kusu  louky  ke  kostelu  a  poustce 
sv.  Barbory  vysvftä,  ie  byl  zvläStnf  sprävce  a  kostelnik  t6  poustky  a  kostela. 
Pozd&ji  spravovali  jm&nf  kostelni  3  kostelnici,  z  nichi  2  byli  m£§fan6  hra- 
dedtf  a  tfetf,  bydle  v  domku  u  kostelfka,  slul  poustevnfk  a  m6l  stäty 
pffjem  z  düchodu  panstvf  hradecklho.  R.  1646  pfistavfcny  nävodem  jesuitü 
pfi£in£nfm  tehdejSfho  hejtmana  panstvi  Jif.  Müllera  z  Rotten burka  2  po- 
boöni  oltäfe.  R.  1654  sklenut  cbor  a  r.  1657  sklenuta  locF.  R.  1689  pro- 
lomeny  druh&  dv6fe  k  pohodlnfejSlmu  vychäzenf  svätost  pfijfmajfcich.  •)  — 
Z  J.  Hradce  konäna  tarn  ka2doro£n£  tfikrät  processf,*)  z  Kard.  &e£ice 
Ctyfikrät.  *)  Kostel  byl  v  t£  dobfc  filiälkou  fary  roseck6.  Byv  zruSen 
r.  1789  prodän  k  panstvf  j.-hradeck^mu  za  100  zl.  e) 

N6kter6  vfcci  jako  zpovödnice  dostaly  se  do  blfzk6  vsi  Mnichu. 7) 
Zisluhou  Josefiny  hr.  Cernfnov6  r.  1895  op6t  opraven  a  r.  1898  okna 
barevnymi  skly  opatfena. 


')  V  mfest.  rousea  v  J.  Hradci  (Ac  cc  7). 
')  Arch   z.  t.  225. 

•)  Za  k&r  dostal   zednfk  20  fl.  r.  (H.  c).  *a  kostel  40  fl.   (Po (5 et  hlavnf) 
19.300  cihel  zdiefeh  =  87  fl.  r.  33  kr.,  10.200  sklepov$ch  38  fl.  15  kr. 
4)  H.  c 

*)  Hruby  128  n. 
•)  Arch.  z. 
*)  Vjpiaky  arch.  Fr.  Tisch  ra. 

Soopis  pomitek  bist,  a  aa£L  Pol.  okrtt  JindJlcho-Hradeck?,  ] 


Kostel  orientovany,  z  lomove  iuly  vystavfcny,  ma  presbyterium  ptiti 
stranami  osmiühelnika  uzavfenö,  9'2  m  dl.,  5*8  m  Sir.  K  nümu  na  stranC 
sev.  pfistavena  v&t  nehrubfi  vynikajfci  nad  strechu  kostelnf,  3"56  m  di-, 
1  75  m  Sir.  Lod  jest  1005  m  Sir.,  1375  m  dlouhä,  8'43  m  vysoka.  Presbyterium 
bez  operäku.  Kruiby  v  5  dvojdilnych  oknech  jednoduch6  zalofeny  bucf 
nad  oblou£ky  polokruhovymi  nebo  hrotitymi.  Lotf,  takt£2  bez  operäku,  ne- 
povstala   asi   dlouho    pfed    r.  1503,   jak   souditi   Ize   z  bxavych    a   mdlych 


Obr.  1.  St.  Barbor..  Koitcl  •».  Birbory. 

vzorku  v  kruibäch  tfi  dvojdflnych  oken,  pouze  na  sträng  jiinf  prolomenych, 
a  trojdfln£ho  prücelneho,  vesmes  zaloienych  nad  oblouiky  polokruhovymi 
bez  nosfi,  neb  jednou  i  nad  prohnutym  hrotitym,  tak  zv.  osllm  lifbetem. 
Prostfednl  z  tff  oken  v  pravr*  botfnf  zdi  usvfcdfiuje  z  mlädl  jeätfc  vitfilho 
hravä"  protfnänl  se  oblouäku  v  kruibe,  tak  äe  jedna  polovice  okna  uza- 
vrena  jest  oblouekem    dolü  prohnutym.  *)     Lotf  mlvala  strop  Jen  dfeviny, 


*)  Nico  velmi  podobneho  na  1  oknS  kostetfka  ve  Vytoni  n  Rofrnberka,  kteryi 
I  jiaak*  znimk;  pozdnf  gotiky  nese,  a  rovnäi  ve  farolm  kostete  gt&romeatskem  s  r.  1514. 


jak  dokazuje  nedostatek  operäküv  a  zbytky  ornamental  malby  näst£nn£ 
(2*65  m  vysok6),  napodobeni  ozdobn6  kruiby  gotick6,  sahajfcf  a2  k  vrcholku 
zdi  pod  sam£  krov.  Malby  octly  se  nad  kfföov^m  klenutfm,  kdyfc  zaloieno 
nad  pfistavenymi  uvnitf  pilastry  renaissancnfmi  jako  u  sv.  Väclava  a  Nej- 
svfctftjSi  Trojice  v  J.  Hradci.  Klenutim  tak£  £äste£n&  zakryty  jsou  ötyr- 
hrann6  dvÄfe  gotick6,  ktere*  kdysi  vedly  z  veie  do  lodi  snad  na  Oratorium. 
Na  lev6  st£nö  presbyteria,  kde  jest  vei,  prosvftajl  slabounce  malby  die 
or&movänf  z  doby  renaissancnf.  Näpisy  öeske*  na  obou  stenäch  presbyteria 
jsou  neöiteln£. 

Pozoruhodn^  jest  kröv  zajimavö  sestaven^,  ndkladem  pf  Josefiny 
hr.  Cerninov6  r.  1895  opraveny. 

Zvony  dva   pfeneseny  do  vfiky   kostela  v  Clunku.    Nedävno   pfelity. 

Neznämo  kam  se  pod&la  starobylä  socha  sv.  ßarbory,  kter£2  za- 
ch oväna,  i  kdy2  obraz  sv.  Panny  die  skizzy  hr.  architekta  Giov.  B.  Alli- 
brandini  r.  1696  m61  b£ti  opatfen.  *) 

Oltäf  sv.  Anny  pf  isouzen  r.  1788  kostelu  roseckemu.  *) 


Blazejov  (Blauenschlag). 

Ü£ty  farni  od  r.  1642.  —    Akta  stav.  Inventäf  farnf.  —  Sr.  243.  —  T   409.  -    D.  119, 

133.  —  S.  32  n. 

Blaiejov  7  km  v^ch.  od  J.  Hradce.  R.  1359  vysk^tä  se  jm6no  Blazieiow.8) 
R.  1360  vysk^tä  se  jmäno  Blasenslag, 4)  t£i  r.  1394  Blazeyow  alias  Blasenslag,5) 
r.  1384 e)  Blasiischlag,  r.  1694  Blaheschlag. 7)  R.  1752  v  Zädosti  za  samo- 
statnou  faru  jmenuje  se  ves  Plohaschlag.  Vesnice  povstala  jii  v  2.  polovici 
13.  stol.  a  nazväna  bezpochyby  die  Blaieje,  kter£  se  uvädf  r.  1255  mezi 
dvofany  Vitka  z  Hradce.  8)  Vftek,  bratr  Oldficha  IL,  daroval  die  povfcsti9) 
ves  tu  s  jinymi  je§t6  i  blizkou  tvrzf  (Vltkov^m  Hrädkem)  nfcmeckym 
rytiffim.  Ti  takä  osazovali  faru  zdejSf  Doklady  jsou  v  knihäch  conf.  k  n£- 
kter^m  lötüm  od  r.  1360  a2  do  1405. 10)  NejstarSf  zmfnka  o  faräfi  blaie- 
jovskem  r.  1359. ll)  Po  odchodu  nfcmeck^ch  rytffü  pfeSlo  prävo  patronätni 
na    päny   z   Hradce,    pak   je   provozovali   jesuit£    od   r.   1594,    kteff    tak6 


')  Akta  o  restauraci  kostela  Nantbcvzetf  P.  M.  z  r.  1696  v  Arch.  zäm. 
*)  Zprava  faräfe  roseckeho  12/2.  1828  v  Arch.  mus.  kräl.  ö. 
•)  Libri  conf.  I.  1.  VIII.  p.  83. 
4)  I.  1.  C.  V.  p.  125. 
•)  Ib.  V.  J.  X.  p.  179. 
•)  Domecka  133. 

T)  Kn.  purkrcchtni  v  Mus.  mest   v  J.  Hr. 
•)  D.  117. 

*j  Cl.,  Denkwürdigkeiten. 
'•)  I.  125,  a  Sedlacek  IV.  69. 
M)  L.  conf.  U.A.  VIII. 


v  kostete  r,  1671  dali  postaviti  oltäf  sv.  Mikuläse. ')  Nenf  znamo,  kdy 
Blaiejov  pfipojen  k  fafe  penenske.  Do  r.  1781  konali  tu  kneif  p£nen£tf 
v  nedeli  a  ve  svatek  bohosluzbu.  Od  r.  1781-1856  sidlel  tu  residencni 
kaplan,  farafi  peoenskemu  podFfzeny.  Od  r.  1856  je  tu  samostatnä  tokatic. 


Ohr.  2.  Blaiejov.  Portal  vele. 


KOSTEL  FARNi  SV.  AL2BETY.  Z  pfivodnlho  kostela  rbyla 
jen  zpodol  cast  kamenn6,  tfipatrovä,  puvodne  skoro  20  m  vysoki  veie. 
Jßjii  vcbod  mä  ostenf  hrotite,  utvofene  ze  tff  oblych  prutuv  a  iläbkft,  vy- 


stupujfcfch  z  patnfkü  SikmS  seHznutych,  z  nichi  na  lev6m  jest  pStilistä  rüie 
na  vykrojen&n  Stftö  vytesäna,  na  prav6m  3  hlavy,  temeny  svymi  o  sebe 
se  opfrajfcf.  Oblä  2ebra  v  schodiäti  vS2e,  zakonöenä  vezpod  hlavami  wui- 
skymi,  jei  nesla  klenbu  pffzemniho  sklepa,  jsou  nynSjSimi  scbody  pfe- 
rvana.1)  Okna  v  oblouku  sklenuta  nebyla  na  v§ech  voln^ch  stranach  v£2e, 
ani  nebyla  stejnö  vysoka  a  Siroka.  Zdi  je§t£  v  2.  patfe  jsou  1'08  m  tlust6. 

K  severni  sträng  vS2e  pfistavfin  byl  kostel,  orientovan^,  v  podobfc 
kfile,  jeho*  kratSf  ram6  pfechäzelo  v  presbyterium,  na  hlinu  sklenut6 
a  v€2i£kou  opatfenä.  Na  stranfc  evangelijni  pfil£hala  v  koutfc  mezi  presby- 
teriem  a  lodf  sakristie  sklenuta  r.  1618  die  letopo£tu,  kter£  jeätfc  r.  1820 
Ceti  nade  dvefmi  far.  Sim.  Spimarr.  *)  LocF,  z  lomov6  iuly  na  hlfnu  vysta- 
vönä,  kryta  byla  stropem  räkosovym. 

PonövadZ  kostel,  jen2  pojmouti  mohl  jen  360  lidf,  potfebäm  kollatury 
nestaöil,  jednalo  se  ji2  r.  1838  o  jeho  rozSifeni.  Po  dlouh&n  jednänf  pfi- 
kro£eno  hlavnS  na  natehanf  far.  Vil.  Platzra  r.  1863  k  pfestavbö  kostela, 
kteräz  r.  1864  dokondena. 

Pläny  a  rozpotty  k  nynfcjSimu  kostelu  slohu  romanskäho  vypracoval 
ing.  THsinger^  stavbu  provedl  j.-hrad.  stavitel  Jan  Kocdb  za  21.159  zl. 
33  kr.  Locf  zven£f  18*95  m  dl.f  1705  m  är.,  109  m  vys.,  presbyterium 
4*75  m  dl.,  9*8  m  §irok&  V62,  je2  dffve  möla  na  hranach  rustiku  z  omftky, 
pfipodobena  slobem  nov6mu  kostelu  a  zvySena,  tak  ze  nynf  po  f  fmsu  dopinä 
se  v^Sky  skoro  21  m,  &  zakon£ena  osmibokym  jehlancem  Portal  kostela 
na  romänsk^ch  sloupecb  iulov^ch.  Stropu  v  presbytefi  i  v  lodi  podlozeny 
jsou  k  oiiveni  jeho  plochy  natfenä  trämy,  34 — 39  cm  siln£,  dfevSn^mi  krä- 
korci  vzepfen6. 

OltäFe.  R.  1783  byly  mimo  hl.  oltaf  sv.  AliWty  2  vedlejäf,  v  pravo  Bolestn* 
P.  Marie,  v  levo  sv.  Jana  N.  Oltaf  hlavnf,  kolem  r.  1689  poffzen^,  fermeZi  natfel  Otec 
Pavian  z  KlaStera  u  Bystfice,  kterf  f  jak  z  däjin  stavby  kostela  klälterniho  poznävame, 
fernoei  jako  n£co  nov6ho  a  vzacnlho  pfipravoval.  R.  1764  ustoupil  oltaf,  jim  natfen?, 
fezbafskä  praci  j.-hradeck6ho  fecbäf  e,  kterai  stala  130  zl.  24  kr.,  kdeito  obraz  sv.  Alzbäty 
na  m£d6n6  desce  stal  jen  10  zl. 

Pobo&ii  oltaf  Bol.  P.  Marie  m£l  jeji  sochu.  Misto  oltafe  sv.  Jana  shledäväme 
▼  inventafi  r   1850  oltaf  sv.  Mikuläse. 

NynSjSl  3  oltäfe  vSecky  stejnäho  räzu  romansk£ho,  jednoduch£  präce 
Jos.  Kocdba  z  J.  Hradce  die  jeho  oaörtku,  opravenäho  ing.  A.  Rosenbergem. 
Rezbafskou  präci  na  nich  provedl  Jan  Stefal  z  J.  Hradce.  Po  strandch 
oltäfe  hlavnlho  na  konsoläch  na  zdi  upevnSn^ch  stoji  star*  dfevfcnä,  1*18  m 
vysokd,  niöfm  nevynikajicf  so§ky  sv.  Prokopa  a  sv.  Linharta. 

Socha  »vzkffSen^  Vykupitel«,  präce  obyöejnä,  poffzena  r.  1725  za 
4  zl.  45  kr. 

Obrazy.  Na  hl.  oltäfi  sv.  Al2b6ta  od  Fr.  Rubena,  115  tn  Sir.  a  21  m 
vysoki.  Svötice  v  rouSe  svötlemodr6m  vychäzi  z  kostela.  Uboiäci  düv^rnö 
se  k  ni  utfkajf. 

•)  Je$t6  r.  1850  vedly  do  v«ie  z  veno  schody  dfev£n6.  Arch.  farni. 
•)  Akta  stav. 


Na  pobo£nfch  oltäfich  obrazy  Matky  Boif  pod  kfiiem  a  sv.  Mikul&Se 
od  neznämäho  malife. 

Kazatelna  romänskä  od  Jos.  Kocdba. 

Varhany  tf(diln£  s  korintsk^mi  sloupky  o  12  rejstffcich  z  r.  1864 
od  Kar.  Hesse  z  Vfdnfi. 

Konvi£ka  cfnovä  s  pfcknym  vytepanym  ornamentem  renaissan£nfm 
asi  ze  17.  stol.  v  sakristii. 

Zvony  pochäzeji  vgecky  z  r.  1755,  byv§e  za  350  zl.  pfelity,  kdyi 
t.  r.  v&2  bleskem  byla  zapälena.  *)  VSecky  majf  na  jedn£  stränö  v  rokokov£m 
rämci  näpis: 

Anno  CHRISTI  Nah 

MDCCLV 

Patrono 
r.  p.  ioanne  roschmann  s.  j. 
College  Novo  Dom  :  Rectore 

Parocho 
R.  D.  Joanne  Knechtl  P.  E. 

1.  Maria,  0'9w  Sir.,  0*84  tn  vys.,  mä  za  hofeni  obrubu  vönec  z  lu- 
peni  a  pod  nfm  tfemi  2l£bky  odd£len6  festony  rokokovl.  DolejSf  obruba 
rokokovä  sklädä  se  z  palmet  obstoupen^ch  podstaveöky,  na  nichi  sedf 
geniov6  driicf  kvfcty.  Na  jedn£  stranö  näpis: 

Campana  ylmq,  Dicata 
Beatme  virgini  MARIAE 

AUXILIATRICl 

LlBRARUM 
800 
POSTQVAM  FULMINE  D1FLUXISSET 

REFUSA 

AUTHORE  IOANNE  DIETRICH  FüSORE. 

Mezi  oböma  näpisy  jest  na  jedn£  stranfc  P.  Maria  pomocnä,  na  druh6 
sv.  Theodor  (?). 

2.  Sv.  Jan  Ncp.,  0*71  m  §ir.,  0*6  m  vys.,  s  bohatymi  obrubami  na- 
bofe  i  dole,  v  dolejSf  t6Z  masky.  Näpis: 

Campana  HLec  Dicata 

SS: 

ANTO :  PADUANO  &  IO :  NEPOMUCENO 

LlBRARUM 

400 

POSTQVAM  atd.  jako  na  e.  1. 

')  ÜSty  farnf  v  Arch.  zäm.  v  J.  Hr. 


Mezi  oböma  ndpisy  na  jedng  sträng  sv.  Jan  Nepomuckft  na  druhg 
sv.  Antonin  Päd. 

3.  Sv.  AlZb&ta,  0*6  m  Sir.,  052  m  vys.,  s  ozdobami  stejn^mi.  Näpis: 

Campana  Ujec  Dicata 

S.  Elisabeth 

Librarum 

240 
POSTQVAM  atd. 

Mezi  näpisy  na  jedng  sträng  korunovanä  sv.  Al2bgta,  drifc  levici 
iezlo,  podävä  pravici  mfsku  mu2i  dglnfku,  na  jednom  koleng  pfed  nf  kletf- 
cimu.  Na  druh£  sträng  sv.  Ondfej. 

4.  Sv.  Ignäc  a  FrantiSek  Xav.,  0*45  m  S.,  0'32**  vys.;  s  näpisem: 

Campana  PLec  Dicata 

s  :  ignacio  loyol^e 

&  S:  Francisco  Xaverano 

Librarum 

100 

Refusa 
authore  io:  dietrich  füsore. 

Mezi  näpisy  na  jedng  sträng  sv.  Ignäc,  na  druhg  umirajici  sv.  Fran- 
tiSek Xaversky. 

Budkov. 

Hrady  IV.  70  n.  —  Cechy  VI.  227. 

Budkov  skoro  4  km  sev.  od  Kumiaku,  13  km  v^ch.  od  J.  Hradce. 
Na  konci  vsi  u  rybnfka  Hejtmanskgho  stojf  Sp^char  hrab.  Podstatskgho 
z  Lichtensteina,  kde  Hkaji  »na  s^pkäch«,  byvalä  to  tvrzka  RozkoS. 
Patflvala  pänüm  z  Hradce,  pak  Slavatüm  a  byvala  podffzena  sprävg  panstvi 
teleckgho,  s  nimi  pfeSla  v  majetek  hr.  Podstatsk^ch.  Ponejprv  se  uvädi  za 
Zachary&Se  z  Hradce,  kter#  ji  obdriel  k  panstvi  teleckgmu  od  otce  svgho 
Adama  I. l)  V  tgch  asi  dobäch  byla  vystavgna  slohem  renaissandnfm. 

Jest  to  budova  kamennä,  jednopatrovä,  12  m  Sir.,  15*38  m  dlouhä, 
s  vchodem  1*47  m  Sir.  a  2*38  m  vys.,  asi  ve  stfedu  zdi  vych.  s  pfedsiftkou, 
VT  m  z  dela  budovy  vystupujicf.  Ve  vySce  2*55  m  jsou  na  v^ch.  sträng 
dvg,  na  zäp.  fctyfi  nizkA  oklnka  (upravenä  jii  pro  sypku),  v  patfe  vysoko 
jsou  jako  stfilny  uzounkg  a  vySSi  otvory,  k  v^chodu  4,  k  zäpadu  2.  Na 
budovg  znatng  pfevlidi  plng  zdivo.  Obklitena  byla  ve  vzddlenosti  5  m 
pfikopem  z  obou  stran  vyzd£n£m,  jak  jeStg  pozüstatky  ukazuji,  as  8m 

■)  Hrady  IV.  70  n. 


8 

Sirok^m,  kter£  se  snadno  mohl  naplniti  vodou  z  velikäho  rybnfka,  od 
n£ho2  pHkop  strany  zapadni  byl  jen  hrazf  cddölen.  K  tvrzce  byl  pfistup 
po  müstku.  Na  Strand  sev.  jsou  zbytky  näspu.  Ostatnf  opevnfenf  ji2  roz- 
vezeno  a  s  pödou  srovnäno. 


Burgstall. 


U  osady  tc"to  skala  iulovä,  as  100  m  dlouhä,  as8«  vysoka,  jen  s  jedn£  strany 
pffetupn&^B  cetnfmi  vyhloubcnjmi  misami,  bfvala  nepochybn£  bydli£t£m  lidstym. 
(Richty  Pf.  51.  —  Cechy  VL  215.  —  Vyobrazeni  v  Sv.  1886,  570.). 


Bystfice  novä(Wistritz,  nyni  Neubistritz). 

J.  Ko  11  mann,  Geschichte  der  Herren  von  Neubistritz  und  der  Stadt  Neubistritz 
(Rukopis).  —  A.  A.  Klose,  Chronik  v.  Neubistritz  1876  (v$tah  z  onoho  rukopisu).  — 
Sommer,  223-238.  —  Traj  er,  415-417.  —Seh  all  er,  XIV.  100-103.  — Sedläöek, 
Hrady  IV.  154  nn.  -  Cechy  VI.  209-213.  —  D.  77,  85,  106  n.  —  Jak.  Stippel,  Die 
Herren  von  Landstein  ve  vjr.  zprav£  gymn.  chebsk6ho  za  r.  1894,  Landstein  vom  Jahre 
1381  bis  auf  die  Gegenwart  ve  v^r.  zprave*  t6ho2  gymn.  z  r.  1895  a  1896.  —  S.  91  n. 
—   Ü£ty  farnf.  —  Pam£tnf  kniha  kostela  sv.  Katefiny.  —  Pofädek  sluzeb  boifch.  — 

Seznam   pohfbenfeh  ve  farnfm  kostete. 

Prvnf  zpräva  o  m£st6  N.  Bystfici1)  z  r.  1341  a  nejstarSf  o  zamku 
bystficköm  z  r.  1381.  Ai  do  tohoto  skoro  roku  byla  Bystfice  v  drieni 
panü  z  LandStyna,  jenom  na  kratko  pfed  tfm  ujata  krälem  Väclavem  IV. 
Ten  fecen6ho  roku  vymSnil  hrad  LandStyn  a  zämek  i  mesto  Bystfici  za 
Lomnici  Kunrätovi  z  Krajku.  *)  Pfi  rodfc  Krajffü  züstala  pak  Bystfice  do 
r.  1575.  R.  1420  tähna  na  Lipolta  z  Krajku,  2i2ka  spalil  zämek  i  mfesto 
Bystfici.  Lipolt  m&sto  i  zämek  za£al  znovu  stavfcti.  Kolem  m£sta  zaloien 
näsep  a  mezi  nfm  a  zdi  hradebnf  veden  potok  mtynsk^,  kter^  mohl  byti 
nad^män.  R.  1550  zapsän  do  nov^ch  desek  zemskych  zamek  Bystfice 
s  dvorem  a  mösto  s  pfedm£stfm.  Od  r.  1575 — 1602  Bystfice  byla  pfi  rodö 
lobkovick£m.  Za  Radslava  ze  Vchynic  a  Tetova,  jeni  panstvf  bystficke* 
koupil  r.  1604  od  marnotratnöho  Dösideria  Proskovsk6ho  z  Proskova,  vy- 
hofelo  r.  1607  m£sto  s  radnief  i  zämek.  Zamek  z  v£t§f  tasti  od  zakladöv 
obnoven  do  r.  1610.  Tehdäi  m&sto  mölo  jii  2  pfedm&stf,  velk6  a  male*. 
R.  1615  koupila  panstvf  Lucie  Otilie  Slavatovä  z  Hradce,  a  v  dräeni  Sla- 
vatüv  züstalo  do  r.  1693.  R.  1618  obsadil  zämek  a  m&sto  hr.  Dampierre. 
Za  Adama  Pavla  Slavaty  zaloieno  na  vych.  stran&  pfedm&sti  nov&  neboli 
soukenick&  pod  branou  vfdeftskou.  Tato  r.  1637  pfestav&na.  R.  1639  opra- 
veny  hradby  m&stsk&.  R.  1651  vyhofelo  cel&  m&sto  i  s  radnici  a  kostelem 


v)  Die  povesti  stivala  Starä  Bystfice  nedaleko  nynejSf  Obory,  kde  pr^  vykopany 
byly  pozüstatky  starelio  sfdla;  ale  nevid£l  jsem  z  nich  nie  V  Museu  bystfick&ra 
Heimat  byla  jen  fimskä  stffbrnl  mince  Antonina  Pia. 

')  Listina  ottttena  u  Stippla  1895,  18. 


t  zarnek.  Cast  pobofen^ch  zdf  mästskych  znovu  vystavfcna.  Zamek  dal  Ad. 
Pavel  znovu  a  dükladnfe  vystavSti.  Po  poääru,  ktery  stihl  m&sto  i  zamek  r.  1691, 
zbylo  neporuSeno  jenom  nov6  pfedmästi  a  Säst  star£ho.  R.  1693  panstvf  pfi- 
padlo  Janu  Leop.  z  Fünfkirchena.  Za  jeho  vnuflcy  hrabönky  Antonie  r.  1774 
vyhofel  zämek,  kostel  s  vfcif,  radnice  a  zna£na  £äst  m£sta.  T€i  v£2e  na 
obou  branäcb  i  robotärna  shofely  a  se  sfftily.  SpustoSen^  zämek  jen  z  £ästi 
obnoven.  Do  nedavna  byla  Bystfice  v  drzenf  rytffü  Riese-Stallburgö,  kteff 
byli  t6i  patrony  tamgjsfch  kostelA.  R.  1900  koupil  panstvf  princ  Schönburg. 
OpevnSnf  m6sta  jest  nejl£pe  zachoväno  je§t6  na  sträng  jiznf,  kde 
rovnytn  smfcrem  tähne  se  hlubojcy  pffkop  potokem  prot£kan^,  az  ke  svahu 
näspu  9  m  Siroky.  Na  sträng  mSstskä  jest  misty  je$t6  püvodni  zecf  se  stffl- 
nami,  jinde  jest  jen  €ast  zdi  podezdivkou  plotü  zahradnfch  tady  zrfzen^ch. 
U  nov6ho  mostu  kamenn6ho,  pfes  pffkop  vedoucfho,  stojf  stavenf  na  mfst£ 
b^val6  dosti  §irok£  vfcie.  V  n€jak6  vzdälenosti  od  nf  na  zäpad  poznati  lze 
byvalou  ötyrhrannou  baStu.  Na  v^chodnfm  konci  strany  jiznf,  vid£ti  jest 
dvfc  dlouhä  zdi,  1*51  tn  siln6,  jednu  vy§§f  a  druhou  ni2§f.  Ve  vySSf  stffdä 
se  pod  stfechou  p&tkrat  stfflna,  dovnitf  se  üi&fcf,  s  üzkym  oknem,  pozd&ji 
prolomen^m,  kdyi  za  hradbou  zffzen  sennfk.  Za  stfflnami  monlo  se  stati 
na  SirSf  £ä*ti  zpodnf  zdi.  (Poslednfe  byla  opravena  asi  r.  1705,  jak  näpis 
Anno  1705  naznaöuje.)  Druha,  niiSf,  stejnfc  dlouha,  je  bez  oken.  Za  nf  jest 
nynf  dSkanskä  kolna  a  chl6v.  «Zecf  se  tu  zatäöf  v  prav£m  ühlu  k  vychodu, 
rovnobfcinS  s  potokem,  ale  jest  pak  jii  pferuSena  domy.  Dffve  v§ak 
tabla  se  a2  k  sam6mu  zamku,  pfipojujic  se  k  n£mu  u  nynSjSf  obecn6 
Skoly  a  jsouc  pferuSena  jen  branou  vfdeftskou  u  nyn£j§f  Skoly  obecn6. 
Nade  branou  b^vala^  do  r.  1774  v6z\  Vn6  brany  b^val  zvodity  most, 
zvläStnf  pro  vozy  a  jin£  pro  chodce.  Oblouk  bräny  byl  snesen  r.  1856. 
N£kter6  zbytky  hradebnf  zdi  jsou  jeStfc  mezi  domy  na  severnf  stran£.  Byly 
pokradovänfm  hradeb  hradnfch  na  t6  stranö.  Jsou  4  m  vysoky.  Druhä 
bräna,  »Prazska«,  r.  1825  snesena,  jsouc  se§la.  Byla  blfze  sz.  rohu  m€sta. 
V  uli€ce,  spojujfcf  hornf  nam&stf  s  dolnfm,  zbytky  zulov^ch  pilffuv  obou 
vchodü.  Byla  21  krokü  dlouhä  a  u  vngjSfho  vchodu  29  m  Siroka. 

FARNI,   od  r.  1675    DfiKANSK^    KOSTEL   SV.   PETRA 

A  PAVLA.  Zprava,  kdy  byl  vystavfcn,  nenf  zachoväna.  R.  1495  panf 
Apollonia,  vdova  po  Jiffm  z  Krajku,  odkazala  1000  uh.  zl.  kostelu  »zu 
neuen  Visteritz«  k  zaloZenf  v£tn€  mSe  u  oltafe  P.  Marie.  R.  1651  kostel 
vyhofel;  od  r.  1651 — 53  znovu  vystavfcn;  v62  zffzena  r.  1655.  R.  1678 
vystavöna  znovu  sakristie.  Po  poiäru  r.  1691  stavba  v64e  po£ata  r.  1692. 
Kostel  vystavSn  v  11  1696  a  1697.  Po  ohni  r.  1774  vki  kostelnf  z  nouze 
pfikryta  ihned,  ale,  ponövadZ  jsouc  popukäna,  hrozila  se  sfftiti,  pfestav&na 
od  r.  1786—88  l) 

Kostel  orientovan^  stojf  vedle  zamku.  Hf  bitov,  jeni  jej  druhdy  obkli- 
£ovaI,  byl  jen  zdf  vysokou  od  zämku  odd£len.  Z  namöstf  pfichazf  se  kratkou 

l)  Archiv  farnL 
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ulicf  nejprve  k  veli,  jejfito  pfizemnf  sffika  otevfenä,  goticky  sklenuta,  jest 
pfedsfnf  kostela.  K  vfizi  pfilehä  renatssancni  lod?  kosteint.  Pfed  jejim  prü- 
celtm  u  ')/..  rohu  zalozeno  schodiäte,  vedoucf  na  vfii,  emporu  a  na  kruchtu.  Ve 

vyklenku  mezi  vchodem  ke  scliodiäti  a  v&ti  stojf   socha  Nejsv.  Trojicc  na 


Obr.  3.  Brittas  Nqv*.  Wk.nrtf  koiial  te  tamaj  MmWcbodnr. 

sloupu,  byvSi  sein  r.  1830  pfenesena  z  kouta  mezi  dorny  c.  2.,  12.  a  60., 
kdez  ji  dal,  ale  na  vysälm  podstavci,  postavlti  tehdejgt  majitel  6.  60.,  mesfon 
Mat  Jos.  Prock. 

K  jiznf  strane  lodi  pH16hä  mfsto  lodi  bofinf  fada  kaplf,  s  okny  segmento- 
v^mi,  nad  nimii  jest  empora.  Na  te"  stranfe  te^  vedlejSf  vchod.  Pfed  lodi 
goticke  presbyterium  zaveru  petibok^ho.  Opfirne"  piltfe  äindelem  kryte"  jako 
kostel,  s  1  üstupkem,  0*9  m  Sirok^m,  a  oby£ejn£mi  Hmsami  odkapnfuii. 
Na  jtznf   strane   pristavena    ke   presbyteriu    pfedsfnka,   na    severnt    strane 
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sakristie,  jednopatrovä.  jejüto  Snekovitä  schodiätS,  k  presbyteFi'pFitehajfci, 
jest  na  venek  na  Strand  vychodnl  zaokrouhleno  a  Um  svedlo  k  domnönce, 
ze  to  jest  apsis  byvale"  kaple  romansk£.  Ale  domnönce  te  odporuje  jiä 
sära  tvar,  nebot  apsis  ta  byla  by  nepomfirne  vysokä  a  näramn£  üzkä. 
Vchod  zvencl  do  schodiätg  toho  a  spolu  do  sakristie  jest  uzavfen  lomenym 
obloukem,  zccla  jednoduse  pouhym  vykrojenhn  hrany  profilovanym,  ale 
obruba  hranata  jest  ze  §tuku  pFicmena.  Osten!  dveff  samo  jest  asi  pfendano 
na  nynejäi  mfsto  ze  sakristie  püvodnl, 

K  severnf  strane  iodi  pFilehä  gotickä 
kaple  sv.  Barbory  neboli  kaple  mrtvych 
p&iboke'ho  zavfiru  s  op£rnymi  pilffi  o  2  ü- 
stupcfch  s  obyCejnymi  odkapnfmi  fimsami. 
Krov  kaple  podpfra  na  zapadnf  feine1  Strand 
5  mohutnych  zulovych  kräkorcu,  dvakrät 
pekne  vykrojen'/ch,  ktere"  jsou  do  zdi  zapu- 
Steny.  Vypofteny  byly  na  pohled  z  nämesti, 
ktcry  byty  üfednickymi,  v  pfedhradf  »ysta- 
venymi,  jest  zastFen.  Kruchta,  pfi  teto  feine1 
zdi  zftzena,  spojena  jest  se  zämkem  krytou 
chodbou.  Chodba  spocfvä  na  cihlovych  ob- 
louclch,  iiesenych  pilffi  ze  zdiva  smlsenlho.1) 
Spojenl  to,  pokud  znämo,  existovalo  po  pFe- 
stavbe  zämku  na  zac1    17.  stol. 

Kostel  vystaven  v  starslch  cästech  ze 
zuly,  pfi  novejsfch  pouzito  t62  cihel. 

Presbyterium,  13  m  dl.,  6*5  w*  Sir.,  za- 
kJenuto  dvema  zebrovymi  kffzovymi  klenbami     ou-  *  Bl"lK"0™£  *"""  *"" 
a  petibokym  zavgrem.    Zebra,  pouze  vykro- 

jentm  hran  profilovana,  vystupuji  ■/.  näbö?.nfkü,  spofiivajfcich  jednak  na  kon- 
soläch  trojdflnych,  jednak  (v  koute  u  triumfnlho  neprofilovaneho  oblouku) 
na  kalichovitycb  hladkych  hlavicfch  oblych  pffpor,  v  dolejäf  Cästi  vytluce- 
nych.  Znak  pänö  z  LandStyna  na  okrouhlych  svornicfch  dokazuje,  ze  n£- 
ktery"  z  rodu  toho  dal  kostel  vystaveti.  K  tomu  take\  jak  se  zdä,  poukazuje 
pfetilista  r&ze,  kteräz  v  kruzbach  dvojdtln-^ch  oken  stHda  se  t  tvarem  srdce. 
ProstFednfho  prutu  v  oknech  nenf  a,  jak  se  zdä,  ani  nebylo. 

Lod1  püvodnf,  ast  Jen  drevönym  stropein  pfikrytä,  vzala  ncpochybnc 
za  sve  poiärem,  Tabority  zpüsobcnym.  Po  pozaru  sklenuta  v  dvoulodnf 
sin  s  3  sloupy  uprostfed.  Klenuti  to  vsak  pH  pozaru  pozdejSlm  se  sHtilo.1) 

Pozar  ten  vsak  pfetrvala  starM  kaple  mrtvych  neboli  sv.  Barbory.  Na- 
hrobky,  kterymi  vydlazdena,  pochäzejl  ze  zruseniSho  bFbitova.  Jest  pfeklenuta 


')  Na  pfldoryse  xamtca  i.  27. 

')  Zmfnka  o  3  byvalych  ■loapecb  a  •Ficenl  klenby  v  Pam.  kn.  faml  v  potnamce 
:e  Piety. 
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dvfima   poli   iebroveho   klenutf   kfiioveho  a  nepravidelnym    petibokym  zi- 

verem.    (Viz  püdorys!)    Zebra,   vedlejälho   prüfezu,   vystupuji 

pfimo  z  konsol  v  podobe  obräcenych  kuzelö,  knofllkem  vezpod 

zakoncenych.  V  zadnim  polt  u  celne  zdi  zebra  vystupuji  bez 

vselikeho    s  prost  fedko  van  i    pHmo  z  välcovitych  pflpor.    Nad 

zäverem  je  svornlk  okrouhly,  ostatnt  majt  podobu  trojhranneho 

ätftku  3  rameny  zaoblenymi.  Dvojdflnä  okna  bez  prostfednfho 

prutu  s  kruzbou  pravidelnou,   s  trojlistkem   totiz   nebo  <ityr-  fraiHrb,,,kJpii 

listkem,  sestrojenym  z  tak  zvanych  nosü,  zachoväna  jsou  jen  r  °" 

za  oltäfem.  Ostatnl  2  okna  v  dobe  pozdejsf  vylamana  a  rozSiFena  v  sirokä 

okna    pülkruhem    sklenutä,   aby   jimi   skrze  kapli  vice  svetla  vnikalo  jeäte 

az  do  hlavni  lodi.    Vice  nez  polovice  zadnfho  pole  jest  zaujata  kruchtou, 

na  niz  vedou  dvefe  z  chodby,  spojujicl  kapli  se  zämkera. 

Pres  kruchtu  chodf  se  do  panskeho  dfeveoeho  oratoria, 

ktereä  jest  upraveno  pfi  leve  stene  blfzko  knichty  chra- 

tnove. 

NynejSi  I o  tf  chramovä,  skoro  75 m  Sir.,  21'38  m  dl., 
slohu  baroknfho,  jest  stavba  jednolita.  Skläda  se  z  ve- 
like  kobky,  äirsi  nez  presbyterium,  tff  bocnich  kapli 
po  prave  strane,  a  z  pfedsfne  na  Strand  zäpadnl,  jez 
pFepjata  jest  kruchtou. 

Steny   lodi   rozdeleny  jsou  v  3  Cästi  toskänskymj 

pilastry,  nesoucimi  kladi  ionske.  Pilastry  ty  jsou  v  koute 

u   pfedsine   a  oblouku   triumfntho  jednoduche.     Mezi 

temito  pak  jsou   dve   dvojice   pilastru   po  kaide  strane 

lodi-  Mezi  dvojicemi  na  strane  leve  vchäzf  se  do  kaple 

sv.   Barbory,    mezi    dvojitymi    pilastry   i   jednodiichymi 

po    strane   prave   otviraji   se   3   kaple,   okny   osvetlene, 

v>  vazujice  jaksi  kapli  sv.  Barbory.  Nad  nimi  jsou  empory, 

osvetlene  okny  segmentovymi.  Po  1  okne  segmentuvem 

jest  take  v  sevemi   zdi  po  stranäch  kaple  sv.  Barbory. 

Kladi  pilastiu  skläda  se  z  dvojclenneho  architravu, 

ohr.  s.  Byrne-  Nov ..      vlysu  a  vclmi  slozite  f fmsy.  Obsahujef  lalok,  ovroubeny 

ot"°Y*pA.£Ji*ri. u  ™    z  obou  stran   paskem,   zubofezy,  nad  teroi  pak  opet 

podbrädku,  paskem  oddelenou,  pak  zase  desku,  paskem 

oddelenou,  a  jeste  karnys,  paskem  oddeleny  a  deskou  pfikryty.    Od  Firns, 

korunujtclch    kladi    protilehlych    pilastru,    rozepjaty  jsou   pasy,   jimiz   take 

klenba  jest   rozdelena   v  ifi    pole.     Pole   majf   klenuti   valene   s  lunetami. 

Tak  tei  je  sklenuto  uzfif  pole  nad  kruchtou. 

Postranniin  kaplim  odpovidä  vedle  pfedsine  pod  kruchtou  chodbicka, 
valenou  klenbou  sklenutä,  v  niz  jest  vedlejsl  vchod  do  kostela.  Nad  nf 
jest  spojenf  kruchty  s  emporou. 

V  e  z  stoji  na  zakladech  starych  gotickych,  soucasnych  asi  s  presbyteriem 
a  pochazejicicb  die  slohu  z  15.  veku.  PHzemnf  sfftka,  3  m  dl-,  288  m  sir. 
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sklenuta  2ebrov£m  klenutfm  kfi2ovym.  Zebra  vystupujf  z  podlouhlych, 
tenkych,  obtych  konsol  a  sbihaji  se  ve  svornfku,  jen2  ma  tvar  Stftku,  ke 
konci  15.  stol.  obvykty.  Zdi  jsou  1*94  m  tlustd  V62  ma"  nad  stfechou 
kostelni  je§t6  2  patra.  Zakon£ena  jest  p£knou,  osmibokou,  proläklou  bambulf, 
nad  n(2  lucerna  nese  osmibokou  pyramidu,  pfechäzejfcf  v  osmibokou  u2§f 
a  kone€uö  Styrbokou.  VS2,  jak  nynl  jest,  vystavfcna  byla  po  ohni  r.  1774 
v  11.  1786-88  za  5054  zl.  25  kr.  näkladem  obce  s  pouiitfm  jmfcni  kostel- 
nfho  die  näkresu  pra2sk6ho  tesafe  Heidra. 

LocF  pochäzf  ze  stavby,  provedenä  v  11.  1696  a  1697.  K  t6  dobfc  hodf 
se  tak6  baroknf   roz£lenfcnf   ffmsy.     Stavba   stäla   2296  zl.  30  kr.  k.  m. 1) 

Stavba  pfidriela  se  asi  celkem  rozvrhu,  ktery  mfcla  locf  s  vHi  pfed 
poiärem  r.  1691  a  kter£  dostala,  kdy2,  shofevSi  r.  1651  z  vätSf  dästi  tak6 
uvnitf,  vystaväna  byla  od  öervna  r.  1651  do  Cervence  1653  i  s  farou  za 
1087  zl.  Nebof  ji2  v  on£  lodi  byla  empora,  na  ni2  smlouvou  z  r.  1686 
sedadla  si  vyhradili  knapov6  soukeni£tf. 

Jak6  Skody  utrp€l  kostet  polarem  r.  1607,  zdali  ji2  tehdä2  snad  locP 
pfestavöna  slohem  renaissanönCm,  neumfme  fici.  K  r.  1616  zaznamenäny 
jsou  jen  v^lohy  za  vymalovänf  kostela  a  opravu  stfechy  nad  sakristif  a  nad 
varhanami. 

Sakristie  byla  asi  tarn,  kde  dosud,  t  j.  pfi  severnf  stranfc  presbyteria. 
Pfestav&na  byla  za  206  zl.  51  kr.  r.  1678  a  tehdä*  snad  ji2  nad  nf  zffzeno 
patro,  otevfenä  do  presbytefe  jako  oratof,  a  k  nömu  upraveno  schodiStä 
Snekovit6. 

Oltäfe.  Hlavnf  baroknf  oltäf  zablrä  celou  Sffku  presbyteria  a  do- 
sahuje  ai  t6mfcf  k  vrcholu  klenby.  V  popfedf  na  vlastnfm  oltäfi  tabernäkl, 
po  jeho2  stranach  klanfcjfci  se  and616  a  pfed  nfm  2  and£li£kov£  drifcf 
svicny.  V  pozadf  u  sam6  zdi  dfevfcnä  trojdilnä  architektura,  roztlenenä 
dvgma  okny  zav£ru.  Ve  stfedu  jest  pod  baroknfm  Stftem,  nesenym  pilifi 
korintsk^mi,  obraz  Odevzdäni  klitü.  Po  stranach  vroubi  okna  korintsk£ 
pilife,  spojen£  svrchu  baldachyny,  na  nichi  and£litkov6.  Jeden  dr2f  odznak 
papeisky,  druhy  otevfenou  knihu  s  A  Ä.  Po  stranach  obrazu  jsou  sochy 
2  evangelistü  v  nad2ivotni  velikosti  a  stranou  oltäfe  n(2e  ne2  onino  v  rov- 
nosti  s  tabemdklem  druzf  2  evangelistü,  majice  u  nohou  odznaky  sv6. 
Evangelist^  j§ou  postavy  vä2n£,  mälo  pohnut6,  s  obliCeji  traditionelnfmi, 
dva  z  nich  skoro  jako  bratfi  stejnymi,  v  rouchu  prostä,  ale  pfirozenä 
traktovan£m.  Pod  okny  reliefy  ze  dfeva  vyf ezan£,  ka2d^  v  jin6m  rokokov£m 
rämcl  Na  lev£m  and£l  vznäSeje  se  v  postffbfenäm  oblaku  budi  sv.  Petra, 
jeni  sedf  pfikovän,   zlehka  rukou  jeho  hlavy  se  dot^kaje  a  druhou  rukou 


')  Zaslouzity  dtkan  Höcker  na  ni  odkäzal  1000  zl.  Z  toho  stavitel  die  smlouvy 
dostal  864  zL  50  kr.,  v  öemi  nepochybn£  jii  po£ftana  mzda  zeduickä  a  nädenickä, 
nebot  neni  v  6£tech  zvlaStS  vedena  (Tehdai  dostaval  zednfk  dennö  14—15  kr,  tesaf 
13—14,  nadennfk  8—10  kr,  maltäfi  a  robotnfci  jen  po  1  kr.  na  chttb)  Cihel  spotfcbo- 
vino  87.450  za  15a  zl.  1  kr.,  vapna  49 */4  peci  i  s  pftvozem  za  509  zl.  1  kr.,  dlafic 
2660  za  7  zl.  57  kr.,  6000  smdelü  8  zl.  39  kr.,  prken  na  lesen!  1447  za  19  zl.  9  kr. 


>.  Byitlice  Novi.   HLvnf  DIU»  f  d!k.n.k(ni   koitele. 
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k  otevfenym  dvefim  ukazuje.  USlechtilä  postava  sv.  Petra  mä  ruce  sepjat£. 
Roucbo  vyzna£uje  £ästi  tfela.  V  levo  spi  3  ffmStf  vojäci.  Na  prav£m  reliefu 
zobrazeno  zachrän&ni  sv.  Pavla  m6n&  zdafile.  Sv  Pavla  spouSt&jf  v  ko§i 
pfes  hradebni  zedl  V  popfedf  stranou  ström  stilisovany,  v  pozadf  m€stsk£ 
budovy  a  v££e. 

Oltäf  je  dflo  sochafe  da£ick6ho  Mat  Strahovskeko  a  truhläfe  da£i- 
ck£ho  Jana  Cervenky,  je*  provedli  r.  1765  a  1766  za  544  zl.  10  kr.  Na 
pfivodnim  nä£rtku  obrazu,  retu§ovan6  pärokresbfc,  ulo£en6m  na  d&kanstvf 
bystfick£m,  neni  on£ch  reliefö,  Jen  räme£ky  jsou  nazna£eny.  Za  tö  v§ak 
ve  §tft£  die  nä£rtku  m€lo  byti  Obräcenf  Savla.  Obraz  vymaloval  Jan 
Leop.  Teussinger  ze  Slavonic  r.  1766  za  100  zl.  Püvodni  skizza  jeho  visi 
v  kapli  sv.  Barbory.  *) 

Oltäf  Mariansk^  (Vesper- Altar),  rokokov6  dflo  t6ho2  sochafe 
z  r.  1762.  Stfed  £inl  dfevfcnä  soSka  Bolestnä  P.  Marie  s  mrtvym 
tfclem  Kristov^m  na  rokokov&n  podstavci  v  rämci  rokokov£m  mezi  korint- 
sk^mi  sloupy  a  pilastry.  Kristu  klanäjf  se  2  and&16.  Po  stranäch  stojf  sochy, 
1*24  m  vysok£,  sv.  Anny  a  sv.  Jächyma,  präce  dobr£,  ale  obli£ejü  mälo 
v^razn^ch.  Na  Stftech  kle£f  2  andfete.  Nad  vykrojkem  §titü  v  postffbfen^ch 
oblacich  kalich  s  hostii,  paprsky  vyfazujfci,  kolem  nfehoZ  vznäSeji  se  andfe- 
U£kov£  cell  nebo  pouze  hlavi£ky.  SoSka  Piety,  die  kroniky  farni  zäzra£nä, 
jest  präce  dobrä.  Matka  s  bolestnym  vyrazem  pohlföf  na  mrtvolu,  na  klinfc 
jejfm  leifcf,  jejfi  jedna  ruka  skleslä  a  hlava  k  diväku  oto£ena. 

Dffve  tu  b^vala  stfibrnä  socha  rüzencovä,  v  17.  stol.  bohat^m  bratrstvem  ruzen- 
cov^ra  opatfenä.  Ale  r.  1786  star6  stfibrnä  sochy*)  a  sth'brnä  nä€inf,  starä  svfcny 
i  s  visutou  lampou  mosaznou  prodäny  z  rozkazu  vlädniho  za  438  zl.  58  kr.  do  min- 
covny  videftskä. 

Oltäf  sv.  kffie  £ili  sv.  Barbory  v  kapli  zhotovil  r.  1701  tehdejSf 
dvorni  truhläf  bystficky8)  za  130  zl.  Jest  baroknf  s  to£itymi  sloupy.  Mezi 
nimi  stojf  slab6  soSky  sv.  Barbory  a  sv.  Katefiny,  nad  nimi2  zav£§eny  jsou 
znaky.  Ve  stfedu  oltäfe  jest  v§ak  pozoru  hodnä  präce  fezbäfskä,  Ukfiiovany 
s  nohama  neobvykle  skr£enymi.  T£2  nikoli  bez  ceny  jest  obraz  nad  nfm 
zavfcSeny,  poprsf  sv.  FrantiSka  Ser.  s  tväff  velmi  p&knou,  nikoli  asketickou. 
Nad  nfm  v  reliefu  andöl  s  kalichem. 

Ostatni  oltäfe  jsou  m£nö  cenn6.  V  t6ie  kapli  baroknf  oltäf 
sv.  Jana  Nep.  se  sochou  kle£fciho  sv.  Jana.  Dva  sv.  mniSi  v  ekstasi,  po 
stranäch  oltäf e  stojfcf,  majf  ruce  p£kn£  vyfezan£.  V  1.  kapli  na  stran£ 
epiStolni  rokokov^  oltäf  sv.  Josefa.  Nad  obrazem  sv.  pöstouna,  v  kolo- 
ritu  slab&n,  relief,  ze  dfeva  vyfezanft  pfedstavuje  Boha  Otce  s  rozpjatyma 
rukama,  nad  nfm£  holubice  se  vznägf  a  kolem  andflkov£.  V  2.  kapli  na 
rokokoväm  oltäfi,  restaurovanäm  od  Mayerhofra  z  Bejdova,  obraz  sv.  Thekly 

')  Ü£ty  na  d£kanstvf 

*)  Mezi  nimi  »tffbrnf  sv.  Sebestiän  s  pozlacenjmi  Sfpy.  (Kostelnf  listiny  v  Arch. 
z.  bystf.) 

•)  Jeho  jmfrio  na  ten  das  neznämo.  Skoro  o  pül  stoletf  dffve  byl  tu  truhläf 
Mite*  Krebs,  ktcrf  pracoval  o  novlm  oltäfi  r.  1654  nebo  1655.  (Po£et  hlavnf  v  Arch.  z.) 


16 

od  t£ho2  z  r.  1895  a  po  stranäch  soSky  1  m  vysokä,  sv.  Lucie,  drifcf 
mfsku  s  oäma,  a  sv.  Nothburga  s  nädobou  a.  srpem.  V  3.  kapli  na  oltäfi 
s  büynri  sloupy,  dfle  to  Leop.  Theurera^  novgjSf  obraz  P.  Marie  neposkvm£n£ 
po€at6,  na  zlat6  vzorkovanä  püdS,  z  Vidnfc  asi  r.  1850  darovan^. 

Kazatelna  baroknf  na  stranS  epiStolni,  kam£  pfeloiena  byla  r.  1753, 
mä  stfcny  prchnutä,  nahofe  u2Sf,  dole  §ir§i  a  na  2  pfednich  stfcnäch  vy- 
fezan6  postavy  sv.  Petra  a  Pavla,  kleöfcf  u  oltäfikü,  co  do  perspektivy  ne- 
hrubfc  podafen^ch.  Vzadu  pfidriujf  andfelfökov6  rozepjaty  baldach^n.  Sth'Ska 
mä  fimsu  tak  ölänkovanou,  jako  by  byla  podepfena  sloupky,  ale  na  tom 
mlstfc,  kde  by  sloupky  mfcly  b^ti,  visi  pod  vystupujfcf  64sti  ffmsy  hrozny. 
Nad  obloukem  stfiSky  drii  2  andflkov6  desatero.  Uprostfed  na  stffSce  stojf 
dobry  pastyf  v  nfzk6m  klobouce  s  poohrnutou  stfechou,  upomfoajfcf  jako 
celä  kazatelna  na  kazatelnu  jaroSovskou  a  do  jist6  miry  na  lodhefovskou, 
präce  to  sochafe  da£ick6ho  M.  Strakovskdho.  T^i  ji  zhotovil  r.  1753 
za  90  zl. 

S  o  c  h  y  öesk^ch  patronüv  a  jin^ch  sv.,  jednak  polychromovan6,  jednak 
pozlacen£,  stoji  na  podstavcich  u  pilastrü  lodi:  sv.  Josef,  sv.  Jan  N.,  sv.  Vojtfcch, 
sv.  Vit,  sv.  Rochus,  sv.  Florian,  sv.  Sebestiän  (maje  skröen£  a  skfiven6  tölo 
pfipoutäno  k  pahylu  stromu),  sv.  Vaclav  a  sv.  Prokop,  nevyrovnaji  se  zvläStfc 
obltöeji  svymi  sochäm  na  velik6m  oltäfi. 

Obraz  sv.  Maff  Majd.,  pSkny,  visi  na  lev6  stfcnS  presbyteria.  Panna 
Maria  v  1  kapli  die  Kisslinga  a  sv.  Antonin  v  kapli  sv.  Barbory  od 
P.  Leop.  Scheidla. 

Nährobky.  Z  nährobkö,  kter6  vätSinou  ze  hf bitova,  za  Josefa  IL  zru- 
§en6ho  pfeneseny  byly  do  kaple  sv.  Barbory,  nejzfetelnfcjSi  jsou:  1.  Nä- 
hrobek  z  Cerven6ho  mramoru,  112  m  dl.,  0"9w  §ir.,  obsahuje  dva  znaky 
s  jemnä  vytesanymi  fanfrnochy,  na  jednom  §tft  na  pffö  rozd6len£,  na  druh&n 
lev  na  zadnich  noho»'  vzt#£en£.  Näpis  2ädn£.  Je  to  snad  tkst  pomniku, 
kter£  Janu  z  Krajki         »avila  r.  1564  jeho  manielka  Estera  z  Veispf  ochu  l) 

2.  2ulovä  nährobnf  deska  Jiffka  PfSe,  18  m  dl,  078  m  Sir.  Vryt? 
näpis :  LETHA  PANIE  1562  W  NEDIELII  PRZED  PAMATKOV  NAROZENU 
PANNE  MARIE  VMRZEL  GEST  SLOWVTNEH  PAN  GIRZ1K  PISSA  TOHO 
CZASV  AVRZEDNIK  NA  NOVE  BI1STRZICZI  A  TVTO  POCHOWAN  GEST 
PANE  BOZIE  RACZZ  DVSSI  GEHO  MILOSTIW  BEIITI.2) 

Pod  tim  na  Stftku  s  vykrajovanym  krajem  pomngnka. 

3.  2ulovä  deska  Jana  Teleck6ho  z  Adllf,  1*68  m  dl.,  0*87  m  §ir.,  s  nä- 
pisem  vrytym:  Letha  Panie  1657  (snad  1557?)  4  nowembris  zemfel  uro- 
zen^  vladyka  Jan  Teleck^-  z  Adl6f,  naftzen^  .  .  .  .  a  jest  v  kaple  svatö 
panny  Barbory  t$lo  jeho  pochov&no.  Vykroöil  z  tohoto  svöta  skrze 
smrt ....  vöönö  sl&vö.*) 

4.  ivXowk  deska  Ad.  Cypriäna,  synäöka  hejtmana  Ondfeje  Cypri&na 
z  LibuSe,  V15  m  dl.,  059  m  Sir.,  s  vrytym  näpisem:  JMtyter  Iifcgtf  J&bam 

')  Trajer  417.  Näpis  zachovän  u  Schallera  XIV.  102. 
■)  Pfepis  dp.  dtkana  Ullricha. 
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(Etjprian,  Bin  ftfjr  fdjönts  fönäbfein»  Xfem  fBtttB«  JttterB  im  anbrsn  Jafjr 
ging  er  ju  ber  (EngBlft^ar.  3n  ftincr  ünftfyulb  *r  bekam  btn  ^imntßl  unb 
bt*  eitrig*  Krön,  fo  uns  aDten  autff  in  &trigftßif  vtxltxJjzn  roolfe  ©oftßB 
BarmljBrjigfteif  1655  ben  16.  3uni. l) 

5.  Desku  na  evangelijnf  stranfc  pod  stupni  hlavniho  oltäfe,  kterä  kryje 
srdee  Adama  Pavla  Slavaty  (f  1657),  vytesal  i  s  napisem  kamenfk  Frantüek}) 

6.  2ulovä  deska  hejtmana  panstvf  bystfick£ho  Väcl.  Fr.  BeSina  z  Loeven- 
rosen  (f  1685,  die  seznamu  v  kostele  pohrben^ch) ;  1'78  m  dl.#  0  87  m  Sir. 
Näpis  lapidärni  vryt£:  Hunc  lapidem  nob.  ac  generoso  domino  Venceslao 
Francisco  Beschin  de  Loevenrosen,  capitaneo  Fistrieensi.  9  ianuar.  in  do- 
mino defunetus,  qui  viginti  annis  exstitit  comitis  Slavatae  fldus  servus, 
pie  apud(?)  sibique  proposuit,  relicta  uxore  nata  Kavatin  de  Wasenstein  . . 
orans  ut  orent  pro  eis. l) 

7.  2ulovy  kämen  nahrobnf  slädka  Jifiho  Skräbala,  1*68  m  dl.,  081  m  Sir., 
s  vryt^m  lapidärnfm  napisem:  Allhier  liegt  begraben  der  ehrbare  Herr 
Georg  Skrabal,  gewester  Breimaister  allhier.  Seines  Alters  46  Jahr,  welcher 
den  28.  Februar  1702  verschieden,  dem  Gott  gnädig  sein  wolle.  Amen. 
Pod  napisem  na  Stftku  odznak  pivovärnicky. 

Varhany  baroknf,  tffdflne,  se  stfedem  vySSim,  pocl.azeji  z  r.  1738; 
na  pozlacenf  bohatych  ozdob  jejich  vönovalo  bratrstvo  rfizencov£  72  zl. 
R.  1782  spravil  je  tachovsky  varhanäf  za  110  zl.  Dva  and&16  s  nästroji 
a  2  hrnce  s  kvgtinami  na  vrchu. 

Kasule  adalmatiky  s  kffzem  na  modr6  püd6,  bohatö  zlatem 
vy§it6,  z  r.   1724  od  baronky  ArnoStky  roz.  Salmov6. 

Kasule,  majfci  kftö  na  hn6d6  püd6  stflbrem  vySity,  z  r.   1732. 

Ukfizovany,  p£kny,  stffbrny,  z  r.  1607  k  pfipjeti  na  rakev  jest 
uschovän  na  fafe. 

Po  poiäru  r.  16^1  opatFeny  za  rozpustfiny  kov  starych  zvonu  a  za  199  zl.  £tyfi 
zvonv,  k  nimf  pfibyl  paty  r.  1709,  objednany  bratrstvem  rözencov^m  za  37  zl.  53  kr. 
a  r.  1725  umiräCek.  Z  on£ch  4  jeden  r.  1717  pukl  a  pfelit  v  Kamenici  v  nynejSi 
Mariansk?  za  150  zl.  21  kr.  Jinf,  296  U.  t&Zk%  puknuv,  r.  1757  pfelit  od  prafskeho 
zvonafe  Jana  Dictricha  za  48  ?1.  57  kr. 

1.  Sv.  Petra  Pavel,  Im  Sir.,  0*82  m  vys.,  ma  pod  napisem,  jenz 
dv£ma  fadky  kolera  se  vine,  Ornament  z  arabesek  se  proplitajfcfch. 

CASPARVS    IOSEPHVS    HÖCKER  -  P  -  T  -  DECANVS   BENED1CAT  ET 
CVSTODIAT  NOS  DEVS  PATER    ET  FILIVS  ET  SP1RITVS  SANCTVS.  — 
"PAVL-G.-HAAG  HAT  MICH  GEGOSSEN,  AVS  DEM  FEVER  BIN  ICH  GE- 
FLOSSEN IN  BVDWEISS.  ANNO  1692. 

2.  Ave  Maria,  0*87  m  Sir.,  0*7  m  vys.,  s  p6kn£  ölänkovanym  obrysem, 
mä  pod  hofenf  obrubou  arabeskovou,  cipovitö  mff2kovan£  ozdoby.  Na  jednö 
Strand  zvonafsk^  znak  a  napis :  JOHANN  ADALBERT  PERNER  IN  BUDWEIS. 
ANNO  1834. 


')  Pfepis  dp.  d&kana  Ullricha. 

•)  Pofcet  hlavni  v  Arch.  hradeckera. 

SoopU  pamitek  hisL  a  ttmSl.  Pol.  okres  JlndHcho-Hradecky. 
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Na  dolni  obrubö :  A  FVLGVRJE  ET  TEMPESTATE  LIBERA  NOS  DO- 
MINE JESV  CHRISTE,  NOS  CVM  PROLE  PIA  BENEDICAT  VIRGO  MARIA. 

3.  Sv.  Jan  (Johannes- Glocke),  0*62  m  Sir.,  048  m  vys.,  mä  ornament 
jako  £.  2.  Na  jedn£  stran£  Ukfifcovany,  na  druhä  znak  zvonafsk^  a  näpis: 
JOHANN  atd.   =  6.  2.  ANNO  1827. 

4.  5  k  o  1  n  f  (Schulglöckl),  053  m  §ir.,  037  m  vys.  Na  jedn£  stranä 
sv.  Petr,  na  druh6  sv.  Pavel  (?).  Na  dolnf  obrubfc  v  jistych  vzdälenostech 
palmety.  Näpis:  JOHANN  ADALBERT  atd.  =  e.  2.  ANNO  1822. 

5.  M  a  1  f  (Kleinglöckl),  044  m  §ir.,  0*37  tn  vys.,  mä  za  hofeni  obrubu 
päskovy  ornament  s  festony  a  doleni  obrubu  sestavenou  z  rokokovych 
oblouökü.  Obrazy  sv.  Väclava,  P.  Marie  a  sv.  Jana  Nep.  Näpis:  Im  Jahre 
1756  hat  mich  giessen  lassen  Johann  Josef  Wottawa  der  Zeit  Dechant 
in  Neu  Fistritz  zu  Ehren  s.  Joannis  Nepomuceni  et  s.  Francisco 

6.  UmfräCek  nese  näpis:  Goss  mich  Franz  Schönfeldt  in  der 
kön.  Altstadt  Prag.  Johann  Joseph  Schmelzer  Dechant  Gemein  Stadt  und 
Herr  Nachtigall  Kayl:  Feuerwercker.  Anno  1726. 

Pod  vyobrazenfm  sv.  Jana  Nep.  St.  Joannes  Nepomucenus. 

KOSTEL  SV.  KATERINY. 

Gedenkbuch  na  d£kanstvi. 

Ze  150  kop,  kter£  odkäzal  r.  1572  Vil6m  z  Krajku  na  zbudovänf 
mal£ho  kosteliku  hfbitovniho  *),  vystayfcn  asi  r.  1585  tento  kostel.  Tomu 
nasv£d£uje,  ie  tento  letopoöet  byval  napsan  na  zdi  za  hlavnfm  oltdfem 
a  ie  Vil.  Slavata,  2ädaje  17./12.  1615  arcibiskupa  Jana,  aby  sm£l  zatün, 
dokud  by  arcibiskup  nepHjel,  dökan  j.-hradeck^  posvfititi  kostelik  a  hfbitov, 
by  se  ho  mohlo  k  pohfbivänf  uifvati,  poznamenal,  ie  kostelik  byl  asi  pfed 
30  16ty  vystavfcn.  *)  R.  1637  vystavöna  kostnice.  R.  1686  jsa  na  spadnutf, 
kostel  pfestavSn  v  nynäjSf  podobu.  R.  1731  pfeklenuto  znovu  pfedni  kle- 
nuti.  R.  1771  vystav£na  sakristie.  N£co  v  kostele  opravoväno  v  11.  1826 
a  1843,  r.  1842  pfistavfcna  kruchta  pro  varhany,  ze  sbirek  opatfen£.  Casem 
v§ak  zase  kostelik  se§el  näramng.  Kdy2  vykäzän  byl  r.  1 888  k  bohoslu2b& 
mlädeii  Skolni,  tehdejäf  katecheta  Fr.  Ullrich  s  takovou  horlivosti  ujal  se 
restaurace  jeho,  ie  ze  §t6dr£ch  pffspfcvkü  brzo  dükladnfc  byl  opraven 
a  uvnitf  vkusnä  ozdoben. 

Kostelik  sv.  Katefiny  jest  jednoduchä,  obdölnä  svatyAka  slohu  re- 
naissan£niho,  14*25  m  dl.,  6*2  m  §ir.,  orientovanä.  Osvötlena  z  obou  stran 
dvgma  nizkymi,  obloukovymi  a  mimo  to  dv£ma  delSfmi  pövodnfc  gotickymf 
okny.  Sklenuta  valenou  klenbou  s  lunetami  a  pfikryta  sedlovou  stfechou, 
na  x\ii  sedf  nad  prööelim  mala  v£2i£ka.  Presbyterium,  3*54  m  v  svgtlosti 
dlouhe  a  o  2  m  u£§f  nei  locP,  mk  zäv£r  pätiboky  a  jest  osvStleno  okny 
podobnymi  nejbli2Sfm  dvgma  pärüm  v  lodi,  püvodnfc  gotickymi.  K  presbytefi 
pfil£hä  na  v^chod  sakristie  s  trämovym  stropem. 


')  Stippel. 

*)  PovSFen^  opis  latinsk£  listiny  na  d€kanstvi  novobystfick£m. 
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Stary  prosty  o  1 1  ä  f ,  opatf eny  faräf  em  Wolfg.  Veichtnerem  (f  1675), 
nahrazen  jest  aovfm  baroknfm  zäsluhou  dgkana  Ullricha.  Obraz  sv.  Kate- 
finy  s  obliöejem  jako  uplakanym  jest  od  Jos.  Kellnera. l) 

Sochy:  Srdce  P.  Je2f§e,  Panny  Marie  a  sv.  Josefa  v  presbytefi  jsou 
z  Mnichova.  Socha  Bolestn6  Panny  Marie  z  paff2sk£ho  cementu  objednäna 
z  Paffie  za  52  zl.  Sochy  Andäla  sträfcce,  sv.  Aloisia,  sv.  Jana  Nepora., 
sv.  Floriana,  sv.  FrantiSka  Xav.  od  Bartonka  z  BudSjovic.  Jeskyni  Lourdskou 
ze  dfeva,  nehrubö  um€lou,  i  se  sochou  P.  Marie  zhotovil  sochaf  Leop.  Kastner 
v  Meidlingu. 

Nov6  varhany  renaissan£nf,  tfidfln£,  se  stfednf  £ästf  ni2§f,  postavil 
r.  1890  za  450  zl.  praisk^  varhanäf  Jindt.  Schiffner. 

ZvläStnf  jest  kamennä  pokladnice  na  därky  ze  stol.  1 7.  (snad  od 
Neuwirthd). 

Kai  ich  stffbrny  s  nohou  a  stonkem  bronzov^m,  t£2ce  pozlacenym, 
a  tfemi  emailov^mi  obräzky  od  vfdeftsk6  firmy  ßrix  a  Anders. 

Zvony  dva  byly  r.  1698  vym£n£ny  ve  Vfdni  za  dva  star£.  NynfcjSf 
zvony  bez  näpisu. 

1.  V6t§f,  051  m  Sir.,  046  m  vys.  Na  jedn6  sträng  sv.  Josef,  na  druh£ 
Ukfiiovany.  Ucha  ozdobena  hlavami  a  lupenim. 

2.  MenSf,  0*46  m  §ir.,  0*39  m  vys.  Ucha  stejnä.  Na  pläSti  sv.  Jan  Ev. 
a  sv.  Simon. 

Nährobky.  Do  severnf  zdi  vn6  zazd&ny  dva  s  nfcmeckymi  näpisy, 
jeden  z  r.  1791  hrabäte  Karla  Ign.  Claryho  z  Alldringen  se  znakem;  druhy 
feditele  panstvi  Fr.  Hlaväde. 

ZAMEK  sklädä  se  z  vlastnfho  hradu,  uzavirajiciho  £tyrhrann6  nädvoff 
(15),  z  kffdla  (8)  pfistav£n£ho  k  v6ii  (C.  10),  kterä  pfed  jz.  roh  pfedstupo- 
vala,  a  z  budov,  sklepüv,  a  üfednick^ch  bytü  a  notäfstvf  (5,  4),  kter£  na 
mistö  b£val6ho  pfedhradf  svfrajf  se  zahradou  zämeckou  (7)  prvnf,  pon£kud 
nepravideln£  nädvoff  (6).  Mimo  ta  dv£  nädvoff  mä  zämek  dva  dvoreöky 
(28)  v  kffdle  ö.  8  a  jeden  dvör  mezi  ji2ni  stranou  hradu  a  byvalou  hra- 
debni  zdi  na  stranö  ke  kostelu  (26). 

Hrad  b^val  asi  pövodnfc  na  vSech  Styfech  stranäch  obklfäen  hlubokym 
pffkopem,  kter£2  mohl  b^ti  napäjen  z  rybnfka  na  stran£  v^chodnf,  nyni 
vypu§t£n£ho.  Za  pffkopem  byly  valy  nebo  hradby  (32).  Tfech  na  Strand 
v^chodnf,  severnf  a  zäpadnf  jii  nenf.  Pffkopy  jsou  zasypäny.  Na  zäpadnf 
Strand  parkän  upraven  jednak  v  zahradu  zämeckou  (7),  jednak  v  nädvoff 
(6).  Pffkop  na  vychodnf  stranö  (23)  zasypän  zajiste*  ji2  nejpozdgji  r.  1843, 
kdy2  sneseno  druhg  patro  zämku  a  upravena  na  t£  stranö  zahrada,  v  niz  za- 
hradnfk  vSude  v  mate  hloubce  naräzf  na  ssut  Mo2nä,  ze  jiz  po  ohni  r.  1607 


')  Jos.  Kellner  narodil  se  v  N.  Bystfici  r.  1795.  Vyutil  se  raaltfstvi,  stal  se  v  Tel£i 
sprävcem,  spoleänfkem  atd.  hr.  Podstatske'ho.  Vyraaloval  t6i  kffi.  cestu,  nynf  v  obofe 
q  Bystfice  jsoucf,  r.  1820  Krista  na  kfiii  ve  farnfm  kostele,  maje  sa  raodel  Pavla 
Schragla,  krejtiho  a  m&lana  bystfickäho.  (Sd&lenf  Jif.  Schragla.) 

2« 
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cästecne  tak  se  stalo.  Parkän  na  jiänf  stranS,  dotceny  svrchu  dvür  (26),  za- 
sypän  tak,  ic  starä  gotickä  bräna  t.  24,  pozdeji  renaissancnf  ostenl  obdrzevsi, 
kterä  do  nehn  vedla,  nynf  Jen  2  m  hrotem  byvaleho  klenutf  nad  püdu  vynika. 
Z  vychodnl  strany  jevfval  se  tedy  hrad  mnohem  vySSfm.  NyriejSf  pFfzemni 
sklepy  byly  jako  prvnfm  patrem.  Zmfnenä  bräna  c.  24,  436  tn  Sir.,  vedle 
niz  bylo  okenko,  as  OS  m  Sirok£,  v  kamen  nem  zdivu  pro  vrätneho  pro 
lomeno,  vedla  do  parkänu  c.  26,  jfmz,  jak  nutno  poktädati,  vzhüru  se  vy- 
jfzdelo  nebo  älo  podel  hradu  mezi  jiznf  hradbou  a  jiznf  zdi  hradu ;  nacez  na  jz. 
rohu  obejfti  bylo  pevnou  vez  (10),  kterä,  jak  za  to  mam,  häjila  pFfstupu 
k  druhe  bräne  ill).     Nynejäf  tfetf  bräny  (19)  na  severnf  strane  nebyvalo 

Ze  zdf  hradu  vystupovala  na 

vychodnl  strane  basta,   nynf 

z  »elikö  cästi  snesenä,  neco 

pFes  7  tn   sirokä    a   955  m 

dlouhä;  podobnäna  sv. -rohu 

(na    situaci    v  Sedlackovych 

Hradech  IV.  155  naznacenä), 

nynl     pro    uvolnenf    pasäze 

üplne  odstranenä,    a  nejakä 

byla  asi   blize  sz.  rohu,  kdez 

vidlme     opSrny     pilff    (22), 

2  tn  dl.,  1  tn  sir.,  a  däle  ud 

neho  doinek,   v  jehoz  zdivo 

obr.  j  Bj..n«  No.*  sin..«  ^,..k,,  snad  cästecne    pojato    stare 

zdivo  baSty. 

Na  zapadnf   strane   jest  ze   stare1    stavby    videti   Jen    kus  zdi    vezpod 

podklenute,  kterä  jako  pilff  operny  pFil^hä  k  nynejäf  budove  pivovärni  tam 

kde  tato  se  stykä  se  zahradou  zämeckou. 

Zbytky  opevnenf,  pokud  zachoväny  jsou,  ukaznjf  k  dobe,  kdyz  k  opev- 
nenf hradu  pHpojovalo  se  opevnenf  mesta.  Jednak  na  jv.  strane  k  one  bräne 
druhdy  golicke  (24)  a  k  stavenf  pft  nf  a  nad  nl  (25),  127  tn  dlouhemu 
a  neco  pfes  8  tn  äirok£mu  a  skoro  tak  vysokemu,  jako  nynejäf  prvni  patro 
hlavnf  budovy,  pFipojovala  se  hradba,  z  ktere  pFestavena  nynejsi  obecnä 
skola.  Jednak  k  sz.  rohu  pFipojovala  se  zed'  mestskä. 

Nejstarsf  cästf  hradu  jest  zajiste  zpodek  vychodnf  strany  hlavniho 
nädvoFf  asi  47  m  dl.  a  20  m  Siroky.  Zpodnf  sklepy,  do  nichz  se  z  nädvofi 
rovnou  nohou  vchäzl,  jsou  valenymi  klenbami  ponejvfce  kamennymi  skle- 
nuty.  Zdivo  jejich  na  strane  k  nädvofi  jest  1*58  m,  na  strane  vnejSi  17w 
silne.  Tu  jest  hledati  ony  ötyry  sklepy  znamenite,  v  nichz  se  mohlo  700 
veder  vfna  chovati.  Cästecne  uzivä  se  jich  dosud  k  podobn^mu  ücelu. 
Druhy  vchod  {od  jiznfho  konce  pocftajfc)  a  pod  nynejäf  arkadou  c.  16, 
md  osteni  eiste  romänske,  jez  dokazuje,  ze  puvodnf  hrad  tu  stäval  jiz 
aspori  ke  konci  13.  veku.  Sklepenf  za  tfm  vchodem  doznalo  pozdeji  zmen. 
Z  nich    nejpozdejäf  teprve  po  zasypänf   vychodnfho   prfkopu  a  pfemenenf 
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jeho  v  zahradu  jest  prülom  vrätek  do  t6to  zahrady  ve  zdivu,  k  utvrzeni 
zdi  vychodni  pfizd£n6m.  Pozoru  hodno  vSak,  ie  pamätek  na  dobu  gotickou 
jest  po  skrovnu.  Mimo  zmfnänou  bränu  (24),  pozd&ji  v  renaissanönf  pfe- 
m€n€nou,  a  £tyrhrannä,  jen  11  m  vysokä,  okna  s  hranami  do  %  otu- 
pen^mi  na  vnfcjSf  vychodni  sträng,  jest  to  pouze  spojeni  dvou  sklepü  severnä 
od  arkädy  £.  16,  lomen^m  obloukem  sklenut£,  nynf  vSak  zazd£n6,  a  Ctver- 
hrannä  ok£nka  o  hranäch  asi  do  %  jednoduSe  stesan^ch,  kterä  asi  v  po- 
lovici  nädvornfho  cela  budovy  v^chodnf  prozrazujf  schody.  Jsou  tarn  tak£, 
a  to  dva  starobyl6  kamenn6  §neky  (17)  tfcsnfc  vedle  sebe,  kterä  moino 
sledovati  a£  na  nynfcj§f  püdu,  t.  j.  do  b£val6ho  druh£ho  patra  budovy.  £e 
Sneky  ty  nejsou  pozüstatky  v£2e,  dokazuje  pomfcrnä  slabost  zdiva  (0*65  vi). 

Takovy  t£i  §nek  s  podobnymi  ok£nky  jest  v  ji2nf  budovß  hned  za 
nyn6j§f  branou  i.  12  o  zdivu  je§t6  slabSfm.  Ten  tedy  rovn62  nebyl  v62f, 
ale  bylo  asi  moino  z  nfcho  vystoupiti  na  pavlä£ku,  spocfvajfcf  na  silnych 
kräkorcich,  z  nichi  jeden  zazdfcn^  dosud  jest  vidfcti.  Pavlä£ka  souvisela, 
jak  se  domnfväm,  se  £tyfhrannou  v£2f  (10),  kterä  pfedstupovala  pfed  bränu. 
Zdivo  jejf  velice  siln£  obsahuje  v  pffzemf  jen  mal£  sklipek  a  v  prvnim  patfe 
nenf  vübec  prolomeno.  Stary  jest  tak6  z  £ästi  aspoft  zpodek  severnf  budovy. 
V  levo  od  nynfcjSi  tfetf  bräny  (£.  19)  jest  sklep  valenou  klenbou  sklenuty, 
s  podobn^m  okänkem  jako  zmfn£n6  Sneky.  Snad  souvisel  s  vedlejSfm 
sklepem  a  byl  onou  velkou  kuchynf,  v  ni'2  byla  studnice. 

Jinak  v§ak  v§e  na  budovfc  i  v  pffzemf  vefeje  kamenn£  jevf  sloh 
renaissan£nf,  poukazujfce  na  dobu,  kdy2  po  po2äru  zämek  r.  1610  uplnö 
byl  pfestavön.  Tehdäi  asi  vSecky  hrotit6  oblouky  odstranfcny,  i  do  bräny 
ä.  24  zasazeno  ostfcnf  £tyfhrann£.  Jedinä  romänsk6  ostfcnf  pod  arkädou  6.  16 
podrieno,  ale  zapuStfcna  nad  nfm  aspoft  renaissan£nf  ffmsa. 

Ze  za£ätku  17.  stol.  pochäzejf  kffdla  zämku  severnf,  vychodni,  ji2nf 
a  ze  zäpadnfho  aspoft  bräna,  nad  nfi  znaky  v  reliefu,  lvy  drien6,  a  näpisy 
upominaji  na  budovatele  Radslava  ze  Vchynic  a  jeho  manZelku  Esteru 
Vchynskou  z  Vfesovic. 

Nad  znaky  jest  näpis:  SORS  MEA  EX  MANV  DEL 

Pod  prav^ni  znakem  s  pülmfcsfcem:  >Radslav  starSf  ze  Vchynic 
a  z  Tetova  na  Teplici,  Doubravsk£  Hofe,  HanSpachu,  Rumburku,  Tolen- 
Steinö,  Zähofanech  a  Nov6  Bystfici,  J.  M.  Cfsafsk£  rada  a  soudce  zemsky^ 
lata  1611.« 

Pod  lev^m  s  tfemi  vldmi  zuby  (die  v^kladu  Balbfnova  Mise.  1. 1.  VIII. 
na  vfenovacfm  listfc):  >Estera  Vchynskä  rozenä  z  Vfesovic  na  Teplici, 
DoubravskS  Hofe,  HanSpachu,  Zähofanech,  PloSkovicfch  a  Nov6  Bystfici. « *) 

Kffdla  byla  dvoupatrovä,  ale  druh6  patro  r.  1843  sneseno,  ponövadi 
zdivo  povä2liv6  se  trhalo,  jeito  r.  1810  tehdejSf  majitel  panstvf,  praisky^ 
m£§lan  Fr.  Loubal,  dal  z  patra,  ji2  od  poiäru  r.  1774  neobydlenäho,  mnoho 
ieleza  pro  hamry,  novo  zffzenä,  vytrhati. 


•)  Hrady  IV.  157. 


22 

V  pFlzemt  jiinfho  kHdla  zfizen  sklep  a  kolny,  z  nichz  jednou  pozdCji 
prolotnena  vrata  (14)  do  dvora  c.  26,  jak  se  zdä,  jeätfc  v  dobfe,  kdyz  pffkop 
nebyl  üpln£  zasypän,  nebof  pozorovati  jest  po  stranäch  nad  vraty  v  cihlovera 
zdivu  otvory  pro  fetezy  visut£ho  mostu.  Ze  mfstnosti  tyto  upraveny  teprve 
na  zac.  17.  stol.  nebo  na  nejv^S  na  konci  16.  «toi.,  dokazujl  neprava,  m£lkä, 
Jen  z  malty  nalepenä,  Jebra  sftf  na  klenbäcb  vlastnfi  krfioyych,  po  pHpade" 
(ve  sklepe  jv.)  valenjch. 


Obr.  8.  BjnKee  Novi.  NidvoK  «; 


Nad  mlstnostmi  temi  pfipojovala  se  k  sneku  (12)  dve  patra  (13), 
kteri  na  zäpadnf  strane  vedte  Sneku  a  v£ze,  za  nim  vystupujfci,  ukazovala 
cast  sffky  sv&  nezastavenou ;  nebof.  bylo  na  tu  stranu,  jak  v  1.  patfe  vidfme, 
okno  ctyfhranne'  äirSf  nez  vyäsl  Okno  to  vedlo  do  prostranne\  8'36  m  5ir., 
7'36  m  dl.  svfitnice,  z  obou  stran  (z  nddvoff  c.  15  \  ze  dvora  c  26)  velkym, 
dvojdflnym,  pekn£  profilovanym  renaissancnfm  oknem  osvötleni.  Za  tou  byl 
paläc, ')  1988  m  dl,  8  36  m  Sir.,  z  kazde-  strany  dvema  takovymi  t€i.  okny 
osv£tleny\  a  za  nfm  v  jv.  rohu  jeStfi  jedna  velikä  svetnice.  Z  toho  palace 
(nikoli  z  placu)  bylo  mozno  1.  svgtnicf,  po  zapefene"  chodbS  (27),  od  töto 
vjz.  rohu  vybihajfcf  a  na  pilifkh  namnoze  cihelnych  a  obloucfch  zalozen£, 
rovnou  nohou  jfti  do  oratoria  kaple  sv.  Barbory.  Spojenl  to  bylo  jiz  pfed 


')  V  inventiFi  r.  1689  jmcnujc  se  tabutnice. 
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r.  1626,  jak  vysvftä  z  Register  ku  prodeji  panstvi  bystHckäho  z  t.  r.,  v  archivu 
zämku  bystfick6ho  chovanjrch. 

Svfctnice  tohoto  kffdla  byly  kryty  stropy  nepochybnfc  täflovan^mi. 
Stfcny  paläce  byly  pomaloväny,  pokud  skrovn£  zbytky,  pod  obilkou  obje- 
vene),  dokazujf,  cervenymi,  spirälnfc  r^hovanymi  sloupy,  spoäfvajicfmi  älutymi 
patkami  attickymi  na  modr^ch  vysok^ch  podstavcich.  Mezi  sloupy  hluboko 
splyvaly  zäslony  barvy  pfevahou  cervene'  a  karmfnove\  Malby  ty  pochäzeji 
asi  na  nejv^Se  z  doby  Ad.  Pavla  Slavaty  po  r.  1651  nebo  ai  po  r.  1691. 

Dvefe  u  sev.-v£ch.  rohu  spojovaly  paläc  s  arkädou  a  prostfednictvfm 
t£to  s  y£ch.  kffdlem  zämku.  Arkädy  äli,  jak  v  17.  stol.  fikali,  altäny  jsou 
dva  nad  sebou,  9  m  dl.,  5*58  m  Sir.  Pffzemnf  o  3  klenbäch  kff2ov£ch  otvirä 
se  do  nädvoff  3  oblouky  na  2  jednoduchych  konsoläch  a  2  nfzkych  za- 
valitych  toskänsk^ch  sloupech  (atyfhrannä  deska  018  w,  dffk  s  hlavicf 
a  patkou,  je2  se  sklädä  Jen  z  oblounu  a  päsky, 
186  m  vys.).  V  arkädfc  1.  patra  podobnfc  upra- 
vene*  jest  §tihl6  zäbradlf.  ZvläStnf  jest  umfclkovane' 
klenutf.  Po  stranäch  stfedniho  kfi2ov6ho  pole  jsou 
ob£  sousedni  pole  omftkou  a  nalepenym  Stukem 
ozdobena,   ie  einf  vzorek  vedle   nakresleny.     Jevi  0bnucc  klenut{  ark4dy 

se  tu  tä£  snaha,  jako  v  kolnäch  jifcnfho  kffdla. 

Za  arkädou  1.  patra  jest  chodba  vysokä  a  jen  2  m  Sirokä.  Do  nf 
z  arkädy  vedou  dv£fe  vysokä,  ale  jen  asi  do  %  P^kn6  profilovan^m,  dvo- 
jit£m  karn^sem  orämovan£,  a  velik£,  vysokä  a  Siroke  okno  s  profilem 
renaissancnfm.  V  chodbe  jest  v^klenek  okna  i  ostfcnf  dveff  ozdobeno  na- 
malovan^mi  postavami  geniüv,  ani  v  rüzn^ch,  tytyi  i  m£ne  obvyklych 
posicfch  se  vznäSejfce,  vinou  kolem  v^klenku  guirlandy.  Telfäka  i  obli£eje, 
konturami  tmav^mi  obkreslen£,  nejsou  propracoväny. 

fte£enä  chodba  vysokä,  ale  nynf  aspoft  temnä,  protfnä  stfedem  vy- 
chodni  kffdlo  ai  k  starym  Sneküm,  kde2  se  rozvfrä  v  prostrannou  pfedsffi. 
Po  jejf  Strand  k  nädvoff  jest  mezi  arkädou  a  Sneky  vysoky  pokoj  o  dvou 
oknech  (apotheka  ke  konci  17.  stol.?),  na  druhe  sträng  za  arkädou  vedle 
näroinf  sv£tnice,  zmin£n£  ji2  pfi  jtänim  kffdle,  dv6  vysoke*  svetnice,  z  nichi 
druhä,  z  obou  stran  zazd&nä,  jest  jen  s  püdy  po  iebffku  pffstupna.  Vedle 
ni  jest  kuchyn£,  valenou  klenbou  sklenutä,  jejfi  jedno  okno,  do  zahrady 
obräcenö,  jest  v  prostfed  rozdßleno  kamennym  Stfhtym  polosloupkem 
o  patce,  sklädajfci  se  jen  z  desti£ky  a  oblounu.  Ve  zminäne*  jedne  svetnici 
jsou  je§t6  stopy  nästänne*  malby.  Zvlä5t£  ve  v^klencfch  obou  oken  do 
zahrady  obräcenych,  jest  dosti  dobfe  znäti  malbu  podobn£ho  räzu  jako 
v  chodbfe  u  arkädy,  jen  ie  tu  mimo  guirlandy  a  genie  je  take*  groteskni 
rämovänf.  Na  jednom  rämci  stojf  baiant  s  hadern.  Nad  stfedem  vyklenku 
jest  vymaloväna  rüiice  2lutä,  s  jejiho2  teröe  mä  sptyvati  pestik.  Tu  i  u  arkädy 
namalovän  se  zälibou  motiv,  kter£  snad  plasticky  se  vysk^tal  na  stropfc 
podobng  jako  na  stropech  zämku  hradeckäho.  Malby  ty  povstaly  asi  za 
Slavatfiv.    V  popsanlm  prävfc,   malovan6m   pokoji   prom&n&no  jedno  okno 
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v  dv6fe,  jimii  po  schodech  asi  jen  dfevfcn^ch  se  schäzelo  do  zahrady,  na 
äasti  zasypanäho  parkänu  zf  fzen6.  V  pokoji  lezf  zulovy  dffk  sloupu. 

Ai  k  Sneküm  (17)  a  zmfn£n6  kuchyni  svötnice  byly  stropy  kryty. 
Ostatnf  mfstnosti  toho  kffdla  (18)  v  severnf  polovici  jsou  klenuty.  K  pro- 
ätrann6  pfedsfni,  do  jejfhoz  obd£ln£ho  prostoru  zasahuji  oba  Sneky  obtyrn 
zdivem  sv^m,  pfil£hä  na  vychodnf  Strand  vedle  kuchynä  vzduSnä  komnata 
s  dvöma  okny  do  zahrady  a  vedle  nf  na  severnf  stranö,  celou  §ff ku  budovy  za- 
bfrajfc,  velkä  sfÄ  —  asi  starä(?)  tabulnice  —  13*5  m  dl.,  7*3  m  Sir.  Do  ni  svfctlo 
vnikalo  z  obou  stran  (z  nädvoff  i  od  zahrady)  Sirok^m  (365  m  ve  vnitfnfm 
vyklenku,  1*5  m  hlubokäm)  a  vysok^m  oknem.  Tabulnice  i  sousedicf  s  nf 
komnata  a  pfedsfft  jsou  podobng  sklenuty  klenbou  valenou  s  lunetami, 
jez  spo£fvä  na  abacfch  z  postrannfch  zdf  pov/stupujfcfch.  Vrcholy  lunet 
na  obou  stranäch  mfstnostf  spojeny  jsou    Stukov^m   zebrem  po  ce!6  d61ce 

mfstnostf.  Obd£ln£  pole  valenö  klenby, 
Zebry  onfemi  ohrani£en£,  jest  pak  v  ta- 
bulnici(?)  4  podäln^mi  a  14  pff£nymi 
Stukovymi  Zebry  rozdfcleno  v  sft!  sam^ch 
ätvercü.  V2dy  ob  tfi  ötverce  jest  pod 
zebrem,  vrcholy  lunet  spojujfcfm,  pla- 
sticky  Stftek  tvaru  16.  a  17.  stol.,  ale 
präzdn^.  V  sousednf  komnata  a  pfedsini 
provedena  klenba,  jako  by  ob&  mfstnosti 
£inily  jeden  celek,  die  tehoi  principu, 
jen  ze  stfednf  pole  obd£in6  ma  stf 
z  kosoötvercü.  Zdivo  jest  kamenne, 
1-7  m  na  vnfcjSfch  stranAch  silnö.  VSecka  okna  vychodnf  ho  kffdla  na  stranS 
do  nädvoff  majf  svrchu  jednoduchä  ffmsy  Pod  okny  vine  se  souvislä 
ffmsa,  pferuSenä  jen  tarn,  kde  jsou  Sneky. 

Kffdlo  severnf  mä  podlahu  o  p€t  stupfiü  vySSf  a  svätnice  klenut6 
s  lunetami.  Ve  svfctnici,  nejblfie  s  tabulnicf  (?)  souvisfcf,  jest  na  £asti  klenby 
t6i  nalfpanä  neprav6  zebrovf  vfcjffovirA  Klenutf  jizby  vedlejSf  v  sv.  rohu 
nad  pfistavenym  sklepem  trha  se,  co  snesena  baSta,  kterä  roh  podpfrala.1) 

Okna  severnfho  kffdla  majf  t6i  svrchu  ffmsy,  ale  pod  oknem  mä 
kafcd£  okno  ffmsu  pro  sebe.  Kffdla  j.,  v.  a  s.  a  takt6i  vSi  byly  rysoviny 
napodobenou  rustikou. 

Kffdlo  zäpadnf  (21;  zevnf  üpravou  hläsf  se  do  doby  slohu  barokniho. 
Okna  i  ffmsami  i  ozdobami  po  stranfc    hofenfch  öästf  rämü    jevf  ten  sloh. 

V  17.  stol.  byly  v  1.  patfe  kromfc  svfctnic  tabulnice  starä  a  novä, 
l£kärna  a  archiv,  v  2.  patfe  hornf  tabulnice  dvofanskä.2) 
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Obr.  9.  Byatfice  Novd.  Obratcc  klenutf 
ubulnice. 


')  Sv&tnice  närolnf  s  tabulnicf  a  pokoji  sousedni'mi  adaptovany  jsou  pro  Skolu 
tkalcovskou  a  byt  jejfho  feditele.  Ke  slcole  upraveny  zvläitnf  schody  zven£f  na  severnf 
Strand.  Vedle  slcoly  jsou  üfady  hospodafskg  s  archivem  (20). 

•)  Inv.  r.  1673,  1./8.  a  18./8.  1689. 
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Budovy  tak  zvaneho  predhradf  nemajf  nie  zvläst*  pozoru  hodnelio.  Byt 
sprävcüv  (8)  pfistaven  k  byvale  vezi 
(10)  v  17.  stol.  Stukovä  sii  na  klenbe 
chodby  (9)  a  ptknS  profilovanö  ostenl 
blavnlho  vchodu  i  dveff  kanceläFe  tomu 
nasvedeuje. 

Ze  stareho  inventafe  zamku  po- 
zoru hodna  jest  knihovna,  obsahujlcf 
nektere  vzaene  starSf  spisy  pfirodo- 
vedecke  a  zemepisne,  a  seSlA  jiz  sbirka 
nerostöv  a  lucebnin. 

Po  podobiznach,  jichzto  iivosti 
Balbfn  se  podivoval,  ani  po  mnozstvi 
obiazü  historickych  (ku  pF.  Dobyvänl 
Prahy,  Bitva  na  Bile  Hofe),  allego- 
rickych  a  krajinäch,  ktere  uväd£ji  in- 
ventafe, nenf  ov£em  pamätky. 

SOCHY  V  M£ST£.  Kamennä 
socha  Nejsv.  Trojice  zHzena  na  nämesti 
r.  1679  na  podekovanl,  ie  prestal  mor. 
Socha  ta,  jak  se  zdä,  utrpela  pozärem 
r.  1691,  nebof  r.  1724  postavena  znovu 
a  r.  1837  k  zazehnänf  cholery  restau- 
roväna  a  pozlacena  za  100  zl.  k.  m. 
Na  vysokem  podstavei,  z  jehoi  etyf 
rohü  pilastry  pfedstupujf,  ze  dvou  stran 
ozdobenem  znaky  fünlkirchenskym  a 
znakecn  manzelky  Jana  Adama  (?),  stojf 
pökny  korintsky  sloup,  nesouef  sousoäi 
Nejsv.  Trojice,  stejne  komponovane  jako 
dfevene  sousoSf  u  sv.  Jana  Kft.  v  J. 
Hradci  a  kamenne  na  boifch  mukäch 
na  poli  Setkove  za  stodolarai  u  vldeAske 
ulicc,  ale  v  nekterych  jednotlivostech 
odehylne.  Buh  Otec,  sede  na  oblacfch 
drif  obema  rukama  kHz,  na  jnemz  pni 
Syn,  maje  hlivu  na  pravou  stranu  sklo- 
nenu.  Telo  jeho,  kräsne  vypracovane, 
od  kolenou  zakryvä  holubicka  Ducha 
sv.  Zpodrd  cfpy  svrchnlho  roucha  Boha 

Otce    jsou     pfes     kolena     mezi    nohy    otw.  io.  By.tHc*  Novl  soeb»  n.j.iWjh  t™jim 
vrteny.  Na  pravem  kolene  jest  roucho  ""    orn  m  n  m  *"■ 

trochu   shrnuto,   tak  ze  jeste  cini   zahyb  pod  kolenem.    Cip  levy  vyvfjl  se 
dästecne  ven  pfed  levou  nohu,  jejfz  bolefi  prilehajfcfm   mekkyra   rouchem 
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zpodnfm  ostfe  jest  vyznatena.  Po  stranäch  noh  jeho  vidßti  jest  po  hla- 
viöce  and6lfökov6.  Na  zadnf  stranfc  Boha  Otce  jest  P.  Maria  neposkvrnfenfc 
poCatä.  (Podobnou  üpravu  mä  kräsn6  sousoSf  Nejsv.  Trojice  v  Strmilovfe.) 
NenMi  umfcleck6  dilo  to  praci  Lichtenbergovou? 

SousoSf  v  kapli£ce  u  v£2e  d£kansk£ho  chrämu  jest  v  komposici  na- 
podobenfm  sousoSf  z  nämfcstf,  ale  obli£eje  Boha  Otce  i  Syna  majf  tahy 
hrub£  a  v^raz  drsn£. 

Daleko  cennfcjSf  jest  Nejsv6t6j§f  Trojice  na  dolnfm  nämfcstf.  Na 
toskänsk£ni.  sloupu  sedf  po  pravici  v&in6  postavy  Boha  Otce  Büh  Syn 
mladistvy,  v  pfedu  po  pds  obnaieny,  klada  pravici  na  srdce.  Pohyb  hlavy 
pon£kud  affektovan^.  Roucho  ostfe  vytesäno.  Stävala  dffve  u  Artolce;  na 
nynfcjSfm  mist&  jest  od  r.  1862. 

M£nfc  cennä  nei  Nejsv.  Trojice  jest  socha  sv.  LukäSe,  levou  nohou 
o  hlavu  voll  se  opirajfcfho,  r.  1830  z  n£kter£ho  soukromäho  domu  na 
horni  näm&stf  pfenesenä. 

JeStfc  slab§i  präce  jest  sv.  Jan  Nep.  v  pgtibokä  kapliöce  na  nov6m 
pfedmfcstf,  ku  kter£mu2  jii  od  r.   1750  prüvody  se  konaly. 

Boii  muka  pfi  cestö  do  MinchSlaku  sklädajf  se  ze  £tyrbok£ho  pilffe 
s  otupenymi  hranami,  na  osmibok6m  podstavci  stojfcfho,  a  ze  £tyrbok6ho 
hranolu,  na  desce  pilife  postavenäho  s  v^klenky  pro  obrazy.  Celek  za- 
kon£en  kuielovitä. l) 

MladSi  jsou  renaissanönf  Boii  muka  bliie  k  MinchSlaku.  Toskänsk^ 
sloup  na  £tyrbok£m  vysok^m  podstavci,  nese  nizkf  Ctyrbok^  hranol, 
v  jehoi  prohlubinäch  obrazy  P.  Marie,  sv.  Väclava,  sv.  Flori&na  a  Nej- 
sv6t6jSf  Trojice.  SvrSek  zakon£en  tfemi  deskami,  pfese  sebe  pfeCnfvajfcfmi, 
a  bambulkou.  Na  podstavci  vryto  1685.  P.  K. 

Kräsn£  initidly  J  na  nfcmeck^ch  pergamenov^ch  privilejfch  novo- 
bystfick^ch  koväfüv  a  koUfüv,  udälen^ch  r.  1617  Lucif  Otilif  Slavatovou. 
Jin£ho  räzu  jest  J  na  pergamenovych  artikulich  tamgjSich  tkalcfiv  od 
Ad.  Pavla  Slavaty  z  r.  1648.  Jin6  na  pergamenov6m  potvrzeni  privileji 
mfcstsk^ch  od  Jana  Jäch.  Slavaty  z  r.  1676.  (Na  radnici.) 

Pe£et!  m€stsk&  z  r.  1726  ukazuje  mezi  dvßma  v£2emi  o  dvojitych 
oknech  bränu  s  Zeleznou  mfe2f  a  nad  ni  ve  Stftfc  jednohlav£ho  orla.  Opis: 
Sigil  der  Stadt  Neubistritz  1726.  Star£  pfedmfcstf  md  petetidlo  z  r.  1795 
s  51istou  ruii. 


Ctibof  (Ti eberschlag). 

Zanikla  vesnice  jv.  od  Lomüv  (Tieberschlag),  vsi  jz.  od  Kumiaku  (Pf.  11,  13). 


')  Vyobrazenf  v  Cechäch  VI.  223. 
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CimöF  (Schamers). 


Sommer  243.  —  T.  422  n.  —  D.  65,  133.  —  Tisch  er,  PFispevky  k  dSjinäm  mestyse 
£im£fe,  Ohlas  od  Nei.  1883  £.  11—36.  —  S.  119.  —  Ü£ty  fary  £im«Fske  v  Arch.  z.  — 

Akta  stavebnf. 

Cziemyers  jmenuje  se  r.  1359, l)  Cziemerzs  r.  1360, *)  Sczimirs  r.  1369, 8) 
CachomSr  a  Czemyrz  a  nömecky  Schomirz  r.  1384  a  Czymyrz  r.  1406.4) 
R.  1674  9./12.  Jan  Jiff  Jach.  Slavata  obnovil  privileje  osady  jakozto  mestyse, 
jeito  starSf  listina  za  vpädu  Sv£dsk£ho  byla  zni£ena ; fi)  u£inil  ji  rychtou 
a  obdafil  znakem :  Stftem  s  3  nad  sebou  polozenymi  bfevny,  z  nichi  krajnf 
zlata  a  stfednf  modr6  bylo.  Na  tomto  uprostfed  zelene*ho  vence  se  4  zlat^mi 

rüzemi  byla  zlatä  za£äte£ni  pfsmena  jm£na  därce  znaku. 

Na  skale  jv.  od  £im£Fe,  Beistein  zvane,  b^vala  asi  ve  stfedovgku  sträi,  stfe- 
houcf  stezku,  od  Marklu  podel  potoka  Hostice  ke  Sträli  vedouci.  (Rychty,  Pam.  XT. 
243,  MCC.  XXL  197,  PF.  17.  —  Cechy  VI.  215,  vyobrazeni  214.) 

tachomef  vysk^tä  se  v  seznamu  far  z  r.  1384  jakozto  plebania  dfc- 
kanstvf  chejnovskäho  a  arcid£kanstvf  bechyftskeho,  ale  kostel  a  fara  tu 
byly  jiz  dffve.  Jii  r.  1360  zmfnka  o  kostele  sv.  Jiljf ')  a  o  farafi  jii  r.  1359.*) 
Za  näbozenskych  nepokojü  17.  stol.  pro  nedostatek  knezf  fara  pfidelena 
k  p6nenske\  Teprve  r.  1774  zffzena  tu  expositura  a  ta  povySena  r.  1857 
na  faru  samostatnou. 

FARNI  KOSTEL  SV.  JILjI,  orientovany,  skläda  se  z  lodi  a  z  peti- 
bok£ho  presbyteria,  k  nemuz  r.  1716  pfistavena  na  stranß  evangelijnf  £tyr- 
boka  sakristie  a  na  epiStolnf  takovätez  kapli£ka  mariänskä,  do  presbytefe 
otevfenä.  Lo<f  kostelnf  rozdelena  jest  3  pary  £tyrbok£ch  pilffü  na  Sirokou 
stfednf  a  2  bo£n£,  z  nichz  pravä  jest  o  neco  SirSf  kv£.  Pfed  lodi  stfednf 
stojf  dvoupatrovä  vez,  jejfzto  sfftkou  vchäzf  se  do  kostela. 

Presbyterium  se  zachovan^mi  £äste£n£  opäräky,  az  po  klenbu  282  m 
vnfi  6*2  m  vysok£,  jest  zbytek  z  püvodnf  stavby  gotick^,  ale  klenba  jeho 
zmodernisoväna  asi  v  t6  dobe,  kdy  zffzena  slohem  renaissan£nfm  nynejSf 
Iotf  hlavnf,  t  j.  asi  v  2.  pol.  17.  stoletf.  Z  püvodnf  lodi  zachoväno  v  prü- 
£eln6m  vchodu  goticke"  ostenf.  Levä  bo£nä  zecf  lodi  mezi  pilffi  prolamäna 
v  arkädy,  a  pfistavena  niz§f  leva  lod'  £ili  kaple  sv.  Vavfince  asi  r.  1672, 
nebol  toho  roku  jest  v  ü£tech  vetäi  poloZka  na  kostel  a  v  näsledujfcfch 
11.  1685 — 87  zfizoval  se  oltäf  sv.  Vavfince  a  r.  1688  a  1689  mluvf  se  o  kapli 
toho  svatöho.  Podobne  rozSffen  kostel  pravou  lodf  o  neco  SirSf  teprve 
r.  1737  a  1738a).  Tfrato  rozSffenfm  kostela  jevf  se  nynf  püvodnf  klenba  po- 
merne  nfzkou  a  tfsnivou,  zvlä§t£  kdyz  take*  osvetlenf  kostela,  pfichäzejfc 
jen  okny  lodf  bo£nych,  jest  skrovnä. 


■)  Lib.  conf.  I.  1  p.  98  BV.  -  ')  Ib.  I.  1  p.  125  CV.  —  «)  II.  BX.  p.  17.  — 
4)  Dometka.  —  *)  Rull  102  p.  1. 

•)  Stavba  stala  celkem  816  zl.  50  kr.  (nepo£ftaje  dovoz  a  praci  nädenickou  ani 
dffvf  a  kamen  atavebnf).  1200  cihel  stälo  6  zl.  12  kr. 
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Kienba  lodi  jest  rozd£lena  ve  Ctyry  pole  pasy,  jei  pfepjaty  jsou  mezi 
protilehlymi  pilffi,  spoöfvajfce  na  bohatö  profilovan6  Hmse  ionskö  nad  kladfm 
pilastrü,  kter6  nezvyktym  v  J.  hradecku  zpüsobem  konstruov&ny.  Nad  krkem 
totii,  päskem  ode  dffku  odd&len^m,  jest  mfsto  hlavice  bohatö  profilovanä 
fimsa.  Tu  pak  dfclf  od  ffmsy  korunujid  Jen  jednoduch^  vlys.  Podobnfc 
upraveny  jsou  pilastry  choru  farniho  kostela  v  Staräm  m£st£.  Pasy  jsou 
ozdobeny  kruhy,  stukatärskou  pracf  proveden^mi,  a  pole  mezi  nimi  skle- 
nutä  klenutf tn  plackovyra  s  lunetami  jsou  uprostfed  oZivena  rämci  obdäln^mi 
s  rohy  dovnitf  vykrojenymi,  s  hlubok^m  karn^sem  na  obrubä.  Podobnfc 
pfeklenuta  jsou  jednotlivä  pole  lodf  boönych. 

V  17.  stol.  byla  na  kostete  v£2i£ka. 

Dokud  nebylo  v62e,  ani  bo£nfch  lodi,  locP  mala  v  prüäelf  nfzky  Stft, 
zakonöen^  po  stranäch  volutami. 

V£2  st&la  ji£  v  1.  pol.  17.  stol.,  snad  jifc  r.  1616  postavena,  nebof 
ten  letopoCet  byval  die  zprävy  faräfe  Jos.  Dlouhäho  nad  vchodem  do 
sfftky  pod  v&ZL  R.  1764  byla  pfestavSna  za  757  zl.  38  kr.1)  a,  kdyi  do  ni 
r.   1784  blesk  uhodil,  opravena.*)  Jest  20'8  m  vysoka. 

Oltäfe  v  star6m  kostete  byly  asi  tfi.  Hlavnf  s  korintsk^mi  sloupy 
obnoven  r.  1729.  (Sochaf  [Marek  Kayser?]  dostal  34  zl.,  truhläf  36  zl.) 
Socha  sv.  Anny  na  n&m  stäla  6  zl.,  omaloväna  a  pozlacena  za  3  zl.  Nynf 
stoji  se  sv.  Josefem  na  boönfm  oltdfi  P.  Marie,  stafenka  u§lechtil£ho  typu 
v  jcdnoduch^m  rou§e.  Socha  sv.  Jilji,  106  m  vys.,  pozlacenä,  p£kn6  tväfi 
predstavovala  svat6ho  v  pluviäle,  an  sed6  drif  v  pravici  otevfenou  knihu, 
v  levici  berlu.  Dva  and6lf£kov6  dr2eli  Ukfiiovaneho  a  mitru.  Mimo  to  byli 
£tyfi  bfli  andflkovä  pfcknfc  pracovanf  na  tabernäklu.  Zbytky  jsou  na  £ist6 
vyklizen6  püd6  kostelni.  Oltdf  nahrazen  r.  1896  p6£f  farife  Dlouh6ho  nov^m 
dubov^m  romänsk^m  od  Mat.  Neubaura.  Stfedem  jeho  jest  kräsn^  obraz 
sv.  Jiljf,  kter£  vymaloval  za  300  zl.  Em,  Diti.  Ve  vyklencfch  po  strandch 
obrazu  pod  baldachyny  jsou  dfevfcnä  sochy  0*95  m  vysoka,  sv.  Vaclav 
a  sv.  Vojtöch,  a  nad  nimi  and£l£,  v§e  od  Ad.    Vogla  z  Inomostf. 

Oltäf  barokni  sv.  Vavrince,  jeho2  malba  s  obrazem  sv.  Vavfince 
i  sochami  stäla  mezi  r.  1685 — 87  18  zl.  R.  1737  pozlacen  oltäf  za  50  zl. 
a  opatfen  novym  obrazem  za  7  zl.  BH6  dfev6n£  sochy,  sv.  VojtSch  a  Florian, 
1*14  m  vys.,  jsou  slu§n6,  zvlä§t6  sv.  Vojtfcch. 

OltÄf  tfeti  byl  nepochybng  P.  Marie.  Z  n6ho  asi  pochäzf  socha 
P.  Marie  PotfcSitelky,  kterÄ  nynf  stojf  na  zvl£§tnfm  podstavci  u  prvniho 
leväho  pilffe.  Vrch  roucha  jest  originälnf  se  zdhyby  neoby£ejn£mi.  Na  ny- 
nfcjSfm  novfcj§fm  oltäfi  obraz  P.  Marie  neposkvrnfcnfc  po£at6,  nedokonaly, 
a  sochy  sv.  Josefa  a  Anny. 

Sochy  jinö  ze  star6ho  oltäfe,  postavena  takt£2  na  zvläStnfch  pod- 
stavcich  u  pilifü,  jsou    \Z\m  vys.:   sv.  Jan  N.   a  sv.  Ant.  Päd.    Onen 


!)  Üöty  farnf  v  Arch.  z. 
■)  Tischer. 
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drii  v  pravici  knihu  s  biretem  a  levici  pozdvihuje  vzhüru,  tento  v  tuhäm 
rouSe,  pfirozenfc  mälo  zähybü  £infcfm,  drii  na  loktech  roztomil6ho  JeifSka. 

Jine  dfevfcnö  sochy  o  sob6  na  podstavcfch  stojfcf,  sv.  Katefina  muöednice 
a  Srdce  P.  JeiiSe,  jsou  t&fc  od  Ad.   Vogla  z  Inomosti  z  r.  1885. 

Obrazy.  Starobyty  pfckny  obraz  P.  Marie  ustavi£n6  pomoci, 
jenasiO'3 — 0*5  j«,jest  prävfe  u  opravy;  o  n6m  ji2  v  17.  stol.  zmfnka  se  änf. 

Stary  p6kn£  obraz  sv.  Ondfeje,  1*05  m  vys.,  076  m  Sir.,  asi  ze 
za£.  18.  stol.,  s  vyraznou  tväH  a  kräsn^ma  rukama,  visi  v  levö  lodi. 

Kazatelna  novä  romänskä  od  Mat.  Neubaura  z  r.  1896  se  starymi 
sluSng  malovanymi  evangelisty. 

Varhany  mfsto  star^ch,  r.  1737  za  90  zl.  poffzen^ch,  opatfeny 
r.   1863  nov6  od  Fr.  Jüstla  z  Krumlova. 

Ciborium,  stHbrn£,  pozlacen£,  barokni.  Na  £(§ce  pfipojena  obloika 
stflbrnä,  na  nf2  silnfc  vynikajfci  cherubfni  stüdajf  se  s  mfiikovanou  ozdobou 
jednou  s  odznaky  päpeiskymi,  po  druhö  s  nästroji  umu£eni  Pän£. 

Ukfiiovan^,  stffbrn^,  na  tabernäklu  hlavniho  oltäfe  ze  17.  stoleti 
slu&nä  präce. 

Plu  vidi,  p€knä  ru£nf  präce  ze  17.  stol.  s  velikymi  vySivan^mi  kvöty 
kakostu    na  i\ut6  püdfc.     N6kter6    öästi  (pläStfk  a  Sirok£  lern)  jsou  nov£. 

Kasule  ilutä,  s  vySivanymi  velikymi  a  slohovan^mi  lupeny  stfibrn^mi 
ze   17.  stol. 

Zvony:  I.  0  6&m  Sir.,  ü'5w  vys.  bez  ozdoby,  Jen  mezi  dv£ma 
obroudkami  mä  nahofe  näpis  gotickou  minuskulf,  jehoz  posledni  dvfe  slova 
jsou  na  fädku  druh&n.  f|Bc  campana  fufa  ßß  ab  laubem  bei  ab  fanrfam 
cruqsm  in  ramor}  p  mgru  anbra  per  |  biefum  plarjtk. 

2.  047  m  Sir,  0*34  m  vys.,  mä  na  jedn6  Strand  Ukfi2ovan6ho,  na 
druh£  sv.  Jana  Nep.  s  palmou  a  kffiem  ve  vSnci.  Näpis  nahofe:  Gegossen 
von  Gottlieb  Jenichen  in  Krems  1851. 

3.  036  m  Sir.,  0*38  m  vys.,  mä  na  jedn6  Strand  Ukfiiovan£ho  a  na 
hofeni  obrubfi  näpis  gotickou  minuskulf:  amtfl  -f-  bontj  4-  mÜEftjmo  4" 
ccccrmts  -f  m*  manja  -f. 

4.  0*38  m  Sir ,  0  26  m  vys.,  pod  obrubou  hornf  z  obloudkü  se  propli- 
tajicfch  obloufikovy  gotick^  vlys.  Näpis  jako  t.  2. 

Petet  rychty  Cimfcfske:  Medvfcd  drii  korunovan£  M  (£äst  zniku 
slavatovskeho).   Näpis:  SCHAMERSER  GERICHT  1650. 

V 

Clunek  (Hosterschlag). 

Vcs  4  km  zäp.  od  Kumiaku.        Sr.  219.  —  T.  410  n.  —  S.  122.  —  Ladenbauer  56,  91.    - 

Akta  stav. 

KOSTEL  FARNI  SV.  JANA  NEP.  vystavfcn  r.  1787.  Lokälka, 
tehdy  pfi  n&m  zffzenä,  stala  se  samostatnou  farou  r.  1856  pod  patronätem 
näbo2ensk£  matice.1) 

*)  T.  410. 
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Kostel  orientovany  mä  lo<f  ve  vnitfni  svfctlosti  1555  tn  dl.,  11*2  tn 
Sirokou,  7*45  tn  vys.,  krytou  tfemt  pod£ln£mi  kupolemi  mezi  pasy,  kter£i 
spo£fvajf  na  Sirokych  a  pomSrnfc  nfzkych  pilastrech.  Presbyterium  o  152« 
u£Sf,  uzavfenä  uvnitf  oble,  pfikryto  podälnou  kupolf  a  segmentem  kupole. 
K  zadni  Strand  presbyteria  pfistav£na  sakristie  pfidorysu  t£m£f  £tvercov6ho 
5 — 4-8  tn.  Nad  presbyteriem  zvontäka  s  bambulovitou  stffSkou,  nad  hfe- 
benem  sedlovö  stfechy  lodi  8*9  tn  vysokd. 

Oltife.  Hlavnf  oltäf  präce  Jos.  Kocäba  z  J.  Hradce,  slohu  romani- 
sujfcfho  z  r.  1868.  Pod  stfednfm  romanskym  obloukem  s  oblou£kovym 
v^fezem,  v  rämci  obstoupen^m  korintisujfcfmi  sloupy,  obraz  sv.  Jana  Nep., 
1*74  tn  vys.,  0*87  tn  Sir.,  od  Rud.  Müllera,  die  näörtku,  u  konsistofe  po- 
zm£n&n£ho,  za  450  zl.  vymalovan^.  V  postrannfch  v^klencfch  pod  po- 
dobn^mi  oblouöky  stoji  sochy  v  Zivotnf  skoro  velikosti,  ceny  prostfednf: 
Sv  Vaclav  s  praporcem  v  pravici,  dr2(  v  pozdvi£en£  levici  zavfenou  modli- 
tebnf  knihu.  Sv.  Vojtöch  s  arcibiskupsk^m  palliem  pravicf  2ehn£.  Sv.  Jan 
na  obraze  vznäSeje  se  nad  kamennym  mostem,  za  nimi  v  pozadl  vidfcti 
jest  Hraddany  pod  zäplavou  Cervänkü,  drii  levici  na  prsou  palmu,  pravicf 
lehce  sklongnou  zehn  4.  Tväf,  kräsnä  a  v^raznä  s  plavou  bradou,  obräcena 
jest  k  nebesüm.  Kolorit  mdty. 

Prav£  boönf  oltdf  P.  Marie  ve  formäch  £äste£n&  romänskych, 
dilo  kumifcackäho  truhläfe  Krafky  a  pozlacovade  Neumanna.  SoSka  Boho- 
rodi£ky  asi  z  1.  pol.  18.  stol. 

Levy  oltäf  sv.  Josefa,  jednoduchy,  ale  p£kn£  slohu  renaissanönfho 
od  Mat.  Neubaura  z  J.  Hradce  z  r.  1881.  Pravou  ozdobou  mu  jest  socha 
sv.  Josefa,  093  tn  vysokä,  kterou  vyfezal  Demetz  v  Grödenu. 

Kazatelna  Sestibokä,  s  prost £mi  ozdobami  geom.,  präce  Jos.  Kocdba. 

Varhany  zcela  prostä  od  K.  Schiffner a  z  r.  1884  za  1024  zl.  68  kr.1) 

Zvony:  1.  Sv.  Mark6ta  vä2il  n6co  pfes  1  et,  ale  r.  1871  puknuv 
pfelit,  a  väha  jeho  zvfctSena  skoro  na  2  ct.  M£  nynl  ton  E  a  jest  057  tn 
Sirokft  0*43  m  vysok£.  Na  jedn6  stranä  sv.  Mark£ta  a  näpis:  IN  HONOREM 
SANCTAE  MARGARETAE  CONSECRATA  ANNO  1871.  Na  druh6  Strand: 
JACOB  LIEBER  GOSS  MICH  1624.  ÜBERGOSSEN  VON  KARL  BELL- 
MANNS TOCHTER  ANNA  IN  PRAG. 

HofejSf  obruba  z  lupenüv  a  kvetü,  zvläStfc  sedmikräsek  ve  vysokem 
reliefu.  DolejSi  obrubu  6inf  bohaty  vönec  z  kvötin  a  listi.  Ucho  zvonu  äinf 
6  hlav  lidsk^ch. 

2.  S v.  B a r b o r a,  024  tn  vys.,  0*45  tn  Sir.,  90  U.  tfczlcy,  tonu  D.  Ho- 
fejSi  obrubu  £inf  näpis :  S.  BARBARA  ORA  PRO  NOBIS.  1673.  Pod  näpisem 
vine  se  päsek  z  palmet  a  lupeni  dolü  obr£cen6ho.  Na  jedn6  stranfc  Ukfi- 
2ovan£,  na  druh£  P.  Maria  korunovanä  s  JeifSkem  dlouh^ch  kadefavych 
vlasü  a  zezlem  stojf  na  pülmSsfci,  obklopena  jsouc  paprskovitou  svatozäft. 
Nohy  jeji  zpodnfm  rouchem  takof ka  pronikaji.  Zvon  ten  pochäzf  z  Vanüvka 


ft)  Akta  stav.  üFadu. 
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u  Tel£e  z  viiky  kaple,  kterou  roku  1663  Jan  Karel  hr.  Slavata  zaloiil  za 
zachrängnf  sv6  z  vl£i  jämy.  Do  Clunku  byl  darovän  r.  1768  Marif  Johanou 
Podstatskou  z  Lichtensteina. 

3.  Maria,  037  m  Sir.,  0  29  m  vys.,  60  Ü.%  tonu  H,  r.  1866  ze  stargho 
za  36  zl.  30  kr.  pfelity,  mä  za  hofejSf  obrubu  vgnec  z  listf  rgvovgho  a  hroznü, 
pod  nfmZ  päs  s  nApisem :  GEG :  VON  W1LH :  SCHAEK  IN  BUDWEIS.  Pod 
näpisera  pak  zavgäeny  festony  z  kvgtuv  a  rgvy.  Na  jedng  Strand  sedfei 
P.  Maria,  hlavu  prostovlasou  majfc  pfikrytu  plachetkou,  tiskne  obgma  ru- 
kama  k  sobg  Je2f§ka,  ktery  se  k  jejf  pravg  sträng  tuif,  pravou  ru£kou 
brady  jejf  se  dotykaje.  (Upomfnä.  na  Correggiovu  Madonnu  della  scala.) 
Na  druhg  sträng  kle£f  na  stupinku  sv.  Kolman,  maje  kolem  krku  provaz 
uzlem  zadrhnuty,  kter^  pod  uzlem  levief  na  prsou  pfidriuje,  pravici  maje 
na  prsou. 

Zvon  3.  a  1.  pochäzejf  ze  zruSengho  kostela  sv.  Barbory  u  Dgbolina. 


Drahyska. 


Zaniktä  osada   mezi  Radounkou  a  Radounf  N£meckou  severng  od.  J.  Hradce. 
(Rychty,  PF.  13.) 


Ebrgar. 

(Ebergersch)  nedaleko  stareho  mesta. 


V  zämku,  teprve  r.  1847  z  b^valgho  pivovaru  upraven6m,  jest  novä  mala  privätni 
kaple  s  oltafetn  Zvestovani  P.  Marie.   Obraz  od  Bedf.  Dürnbecka  z  r.  1855. 


Elweis. 


Osada  zaniklä   na  hranicich  cesko-rakousk^ch    mezi  MinchSlakem  a  Licovem. 
(Rychty,  Pf.  13.) 


Friedrichs. 


Osada  zaniklä  mezi  Navary  (Auern)  a  Kostalkovem  ( Gottschal ings)  u  Novg  By- 
stfice.  (Rychty,  PF.  13.) 

Hat  in 

(Hatzken) 

jmenem  sv^m  upomfnä,  ie  tu  na  stezce  od  Sträie  vedoact  kladly  se  pFes  baiiny  hatg. 
(D.  12.  n.) 
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Hostöjoves 

2  hodiny  sv.  od  Jindf.  Hradce. 


Nälez  stfedov£k^ch  nädob  z  rybni£ku  tam£j§iho  v  mestske'm  museu  jindf.-hra- 
deckem.  (Rychty,  Pf.  42.) 


Hradec  Jindrichüv. 

ZÄMEK. 

V  archivu  zäm.  krom£  korrespondenci  ü£ty  stavebnf,  Pofity  hlavni  pansrvi  hra» 
deck6ho  od  r.  1564  s  nSkter^mi  mezerami  a2  do  r.  1722,  Registra  stavebnf  od  r.  1723 
a2  do  r.  1839,  inventäfe  z  r.  1604,  163$,  1673,  1689,  1691,  1743—1870.  —  Neuhauser 
Begebnuss-prothokoll.  —  Nfiktere"  archivni  vjpisky  p.  archiv.  Fr.  Tischra.  —  Heber, 
Burgen  u.  Schlösser  Böhmens  VI.  sv.  —  Jos.  Claudius,  Geschichten  135  nn.,  183,  240. — 
Die  Herren  von  Neuhaus  7,  41,  61,  178.        Maloch  o  freskäch  v  zämku  v  Lumini  1857. 

—  J.  Er.  Vocel,  Die  Wandgemälde  der  Set  Georgslegende  in  der  Burg  zu  Neuhaus.  — 
Sommer  259  n.  —  Ohlas  1874  L  21,  29.  —  Dr.  IC  JicmskJ,  Objevenf  fresek  na  zämku 
jindf. -hradecke"m.  —  Rull.  —  Subrt,  Z  £esk6ho  jihu.  —  Sedlätkovy  Hrady  IV.  — 
Cechy  VI.  —  Neuwirth.  —  DomeCka,  Prüvodce.  Zämek  j.  hradeckj.  —  Mikuläl  —  BraniS. 

—  J.  Salaba,  Slavatovskä  obrazärna.  Pam.  arch  XVII.  —  Dome£ka,  Obrazy  £eskjch  panov- 
ni'küv  zämku  jindf -hrad.  Pam.  XVIII.  -  Dr.  Jos  Noväk,  Boj  s  Turkyvzäm.  obrazärn£ 
jindf. -hradecke\  Pam.  XVIII.  a  Obräzkovä  revue  II.  —  T£z\  Komnata  hradu  Jindfichova 
s  legendou  sv.  jirskou  Ohlas  r.  1899.  -  Tfl,  Rondel  zämku  jindf. -hrad.  v  Obräxkove 
revui  I.  —  Tyi,  Zämek  jindf.-hradeck^.  U  Landfrasa  1901.  V  t£to  monografii  odüvod- 
n£ny  a  doloieny  pfemnohe"  nov6  neb  od  jinjeh  odehylnä  zprävy. 

Situace  u  Hebra  i  Sedläfka.  Pohledy:  Malochüv  z  roku  1846  u  Hebra,  Bubäküv 
v  Hradech  a  pfi  spise  Jiöinskäho,  Zelinküv  v  Kvätech  VII.,  Kalivodüv  lithografovany  Haunem, 
Roubalikovy  u  §ubrta,  Liebschrovy  tarntet  a  v  Hradech,  kartony  jeho  v  Cechäch  VI.  aZlate1 
Praze  1890,  Koulovy  pohledy  v  Sv£tozoru  1882,1883,  fototypie  v  Mikuläsove*  Prüvodci. 

Jindrich  Vitkovic  zalozil  pred  r.  1220  hrad.  jemufc  dal  jmäno  Neuhaus 
(Novum  Castrum,  Nova  Domus).  Ce§i  mu  ffkali  prostfc  Hradec  nebo  po 
zakladateli  Hradec  Jindfichüv.  Potomci  Jindfichovi,  päni  z  Hradce,  vlädli 
hradem  a  panstvfm,  k  nemu  nälezejfcfm,  do  r.  1604,  do  vymfenf  rodu  po 
med;  od  toho  pak  roku  vlädla  sestra  posledniho  päna  z  Hradce,  posledm 
potomek  rodu  toho,  Lucie  Otilie,  manielka  Viläma  Slavaty,  ai  do  sv6  smrti 
r.  1633,  naöei  zämek  drieli  Slavatove\  po  nichfc  r.  1693  s  rukou  Marie 
Josefy,  deery  Jana  Jächyma  Oldficha  Slavaty,  pfeSel  v  drienf  rodu  Cernfnü 
z  Chudenic,  pfi  nichz  jest  dosud. 

Majfce  zfetei  k  stavitelskym  pamätkäm,  rozeznäväme  v  d&jinäch  hradu 
6  dob:  I.  Dobu  romänsko-gotickou  za  prvnfch  dvou  pänü  z  Hradce,  Jin- 
dficha  a  Vftka  (c.  1215 — c.  1260)  a  gotickou  za  jejich  nästupcüv  az  po 
Hefmana  ( — 1463).  II.  Dobu  gotiky  vladislavske  za  Jindficha  IV.. a  z  £ästi 
Adama  I.  (asi  do  roku  1526).  III.  Pfechodnou  z  gotiky  v  renaissahei  za 
Adama  I.  a  Jächyma  ( — c.  1560).  IV.  Dobu  £ist6  renaisance  za  poslednich 
tff  pänü  z  Hradce,  z  nichfc  nejvfce  vystavfcl  Adam  II.  ( — 1604)*.  V.  Za  Sla- 
vatüv  (—1693)  a  VI.  za  Cernfnü. 


"A 


Ob'.  13.  Hridec  J.  Zarnek.  Prv«  patro  kolcm  hornlho  n.dvofi. 


Ob..   13.  Hndic  J.    Zimck.   Pdclorji  11.  pitn   Stil 
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I.  Doba  slohu  prechodniho  a  gotickeho  az  po  Hermana. 

Jindfich  I.  zaloiil  svüj  hrad  na  skalnatdm  ostrohu,  k  jz.  v  ostr^  ühel 
vybihajfcim,  jen2  na  zäp.  chran&n  jest  fekou  Nezärkou  a  na  j.  a  vych. 
rybnfkem  Vajgarem  (I)  a  jeho  odtokem  (III),  nedaleko  hradu  do  Neiarky 
üstfcfm.  Na  tdch  stranach  statila  jednoduchä  a£  vysokä  hradba,  sledujfcf 
okraj  strm^ch  nebo  jeStd  stesan^ch  skal.  Na  jv.  Strand,  kde  skäla  nebyla 
jtt  vysoka,  chränil  t62  pffkop,  kter^m  voda  z  Vajgara  odtdkä  do  Neiärky. 
Za  tim  odtokem,  tak  zv.  zäjezkem,  byla  jeStd  zecf  a  za  ni  hlubok^  pffkop» 
ktery^  teprve  v  19.  stol.  zavezen  a  v  nyndj§f  cestu  upraven. 

Na  Strand  sv.,  smdrem  k  nyndjSfmu  mdstu,  skländjfc  se  znenähla,  pfida 
nemdla  pfirozend  ochrany.  Prokopäna  tu  stoka  (V),  kterä  nyni  na  td  Strand 
zämek  obtdkä  a  tH  do  Nezärky  üstf,  tak  ze  cely  ostroh  kolkolem  vodou 
jest  obklopen.  Stoky  b^valo  pouZiväno  takd  za  nähon  panskdho  mlyna. 
Na  td  Strand  nejpffstupndjSi  zfizeno  za  nähonem  opevndnf  s  1.  branou  (A)y 
k  ntt  pfese  stoku  vedl  most  (VI). l)  Za  druhym  opevndnfm,  nezachovanym 
byl  parkän  (VII).  Za  parkänem  stäl  paläc  (X,  XI,  XIII)  a  dvd  vdze,  £tyr- 
hrannä  neboli  hranatka  (VIII)  a  okrouhla  (XIV).  Okrouhla  vd2,  k  severu 
vystupujfc,  häjila  pffstupu  k  soutce  (XV),  do  ntt  vniknouti  bylo  nepffteli, 
chtdl-li  druhou  branou  (u  P)  dostati  se  k  hlavnl  bränd  hradnl  (G).  Soutka 
byla  se  vSech  stran  pevn^mi  zdmi  sevfena.  Za  baStou  neboli  vdif,  a£  ne 
jeStd  td  podoby,  jako  nyndjSf  Cervenä  vd2  (XVI),  baSta  po  pfednosti 
ba§töu  zvanä  (XIX),  jednak  uzavfrala  pffkop  (XXII)  mezi  zäp.  hradebni 
zdf  a  nejblizSfmi  budovami,  jednak  chränila  roh  opevndnf,  od  ndho£  zecf 
hradebni,  pfese  stoku  z  dästi  pfeklenutä,  spojenf  sjednävala  s  hradbami 
mfcstskymi  na  te  Strand. 

Opevndnf  kamennd,  kterdi  aspoft  jtt  na  konci  13.  stol.  zbudoväno 
bylo,  jest  z  dästi  dosud  zachoväno.  Näroznf  baSta  (XIX),  pozddji  (die 
üstnfho  podänf)  läzefl  zvanä,  mä  dvd  patra.  Vchod  do  1.  patra  (se  strany 
soutky  pod  prfzemfm)  byl  chodbidkou  ze  soutky.  Z  ba§ty  mohlo  sejfti  se 
do  pfikopa  (XXII).  Zdivo  jest  v  1.  patfe  0*66  *»,  na  Strand  vychodnf  a  do 
polou  na  sev.  Strand  T56  m  tlustd,  snad  pro  podklad  schodü  do  2.  patra.2) 
Pfi  zäp.  hradbd  (XXII)  byly  pavlade.  8)  Druhä  däst  zäp.  hradby  (XXVI) 
r.  1590  zvySena  a  2  pilffi  sesflena.  Mezi  obdma  jest  okrouhla  baSta  (XXIII). 
V  jz.  rohu  byvala  takd  jedna  a  pfed  ni  do  vnitf  hradu  vdi.  Ta  r.  1594 
byla  zbofena.  Hradba  jttnf  (XXVIII)  zvySena  a  3  pilffi  sesflena  r.  1594. 
Kde  odboduje  k  jv.,  vystupovala  okrouhla  vttka  (XXXI).  Uprostfed  jv. 
hradby,  asi  proti  müstku  (II)  pfes  odtok  Vajgara,  stäla  hranatka  (VII 1)^ 
pfes  9°  nad  1.  patrem  vysokä.  Ndkde  bitte  k  v^ch.  rohu  b^val  vystupek 
ndjak^.  4) 


l)  R.  1712  a  opdt  r.  1860  od  zäkladu  pfestavdn. 

•)  Vyobrazenf  u  SedläCka  IV.  41. 

•)  Sneseny  teprve  r.  1591. 

*)  Roku  1701  sesuv  se  znovu  byl  vyzddn. 
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Vchody  byly  tyto:  1.  Bräna  prvnl  Ci,  jak  se  jeäte  r.  1574  Hkalo, 
velka  vrata  pfed  zämkem  (A),  pevne  jiz  v  dobe  slohu  prechodniho  vy- 
stavena,  jak  sved£f  v  prüjezdu  jejlm  vjklenky,  hrotitym  trojUstkem  pfe- 
klenute.  (obr.  14.)  Klenutf  jeji  pozdeji  obnoveno. 

2.  Fortpa  na  stranfc  k  Vajgaru,  asi  kde  nynejSf  jest  (/>).  ') 

3.  Fortna  zadnf  (u  C). 

4.  Fortna,  z  nfz  zbylo  jenom  nasazenf  oblouku  u  püvodni  velmi  silne 
zdi   asi  3  m  dlouhe  (u  F). 

5.  Bräna  do  vlastniho  hradu  (G). 

Tou  pfichazime  k  budoväm  hradnfm,  o  nichz  pokusfm  se  na  zäklade 
zevtubnlho  co  moinä  ohledänl  stävajfcfch  zbytkfiv  i  nahodiiych  v  do- 
pisech,  üCtecli  a  inventäftch  zmfnek 
podati  genetick?  näcrtek. 2)  Abycb 
vsak  nevracel  se  k  tymz  budoväm 
opet  a  opet,  pfipojfm  z  pravidla  po- 
zdejSf  zmeny  na  budovach  u£inen£ 
po  vykladu  prvotne  stavby  jich, 
vyjma  obsählejSi  pfesiavby. 

Z  budov  dosud  zachovanych 
staly  v  I.  dobe  mimo  1.  bränu  (A) 
okrouhlä  vez  XIV,  brana  Fa  G 
palac  tili  ätok,  staveni  t.  XIII,  od 
r.  1564  star 6  zvan£,  jez  budeme 
take  tak  nazyvat.i,  a  nizäf  pflstavek  X. 
Na  druhe  pak  strane  bräny  posledni, 
cästecne  pfed  ni  pfedstupuje  a  soutku 
na  zip.  strane  uzavfraje,  stäl  zpodek 
budovy  XXIV,  kterei  v  16.  stoletf 
rikali  stavenf  zelenych  pokojü.  Kfldlo 

jejf,  soutku  uzavlrajlcf,  souviseto  nejak  obr.  u.  Hmlic  j.  ztmcic.  d.(ic  .  .«udio 

s  ve«  XVI.  "  ***"•  >i"4"- 

Okrouhlä  veä  (XIV),  neco  pfes  32  m  vysokä,  32  m  v  objemu,  ma 
zdi  z  lomove"  July,  v  pffzeml  3-95  m,  ve  3.  patfe  a  vyse  skoro  3*6  m,  v  oej- 
vyssfm  patfe  223  m  tluste.  Vchod  do  nf  byval  jenom  jeden  na  strane  jiinf 
ve  vy^sce  3.  patra  Stareho  stavenf,  1*8  m  vysoky  z  hrube  pHtesaneho  ka- 
mene  zuloveho,  k  nemuz  bylo  moino  se  dostali  z  2.  patra  paläce  (XIII). 
Nad  vchodem  tfm  byvala  4  patra,  osvetlena  Jen  jednotlivymi  malymi  üzkymi 
otvory.  Pouze  nejhofejSf  patro,  byt  povezneho,  mel  8  polokruhovite  zakle- 
nutych  ok^nek,  vne  prumerne  082  m  äirokycli,  skytajfdch  mu  rozhled  na 


')  Roziifil  a  zvyiil  ji  r.  1696  rednicky  roistr  Urban  Secko  a  kamcnickou  praci 
poffdil  Jan  Reynä. 

*}  Doklady  v  monografii  Zamck  jindf.-hradecky  od  dr.  Jos.  Noväka  V  J.  Hradci 
u  AI.  La  od  f  rasa  syna.  , 


Obr.  IE.  Hndec  J.  Zimak.  Pohlad  do  psdednf  briuj  in  .ouikj. 
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vSecky  strany.     Krov  dubov^,  zaloienf  na  dubov^ch  trämech   do  zdi  za- 
sazen^ch  (je2  byly  r.  1564,  1594,  1731  nov^mi  nahrazeny),  nesl  stfechu.  * 
R.  1900  vö2  opravena,   zv^Sena  a  stfechou   do   vnitf   sklongnou   opatfena 

B  r  &  n  a  G*)  byla  püvodnö  jen  asi  3  m  hlubokä.  Jest  po  prav6  stranö 
vchäzejfcfho  do  jist£  v^Se  v  rulov£  skäle  vytesdna,  po  lev6  na  skdle  vy- 
zdöna.  OstSnf  2ulov6  s  hranou  jednoduSe  otupenou  v  pülkruhu  uzavfen£, 
jen  mälo  pfes  3  tn  v  sv&losti  §irok6  a  jen  377  m  vysok6,  jest  po  lev6 
Strand  delSf  a  tudfi  patnik  na  t6  stranö  hloubäji  jest  zalo2en,  tak  ie  oblouk 
na  stranu  levou  sesunutym  byti  se  zd£.  Kamenickä  zna£ka  J_.  Bräna  pü- 
vodnf  sklenuta  byla  klenutfm  valen^m,  ne  zcela  pravidelnym,  jeito  bo£nf 
zdi  za  ost&nfm  se  rozestupujf  a  to  nestejng. 

Za  touto  branou  £ili  se  stanoviska  vnitra  hradu  pfed  tou  branou  £ist6 
romänskou  dal  postaviti  asi  jii  nästupce  Jindfichüv  Vftek  ozdobnou  bränu 
ve  slohu  pfechodndm  (1,  2).  Dva  hmotnä  hrotit£  oblouky,  na  sträng  do 
nidvofi  siln^m  oblym  prutem  profilovan6,  4*6  m  rozpjeti  a  5  73  m  v^Sky 
nad  tehdejSi  püdou  brdny,  spoöivaly  ndbäinfkem  na  dvou  dvojicich  Sikmfc 
r^hovan^ch  polosloupü  a  jedn£  dvojici  sloupü.  Stfednf  sloupy3)  jsou  ni2§f 
a  maji  podstavec  mezi  patku  a  patnfk  vlofceny,  aby  se  vyrovnaly  vySkou 
polosloupüm.    Na  patce  jednoho  z  lev^ch  polosloupü  jest  kamenickä  zna- 


m£nko 


j\  4),  na  oblounu  jednom  a  oblouku  ^v  l/"* 


Jen  jeden  z  obou  obloukü  rozeviral  se  proti  brän€,  za  druhym  tfeba 
mysliti  si  pH  krajnfch  polosloupech  (c)  §nek.  Cäst  obläho  jeho  zdiva  dosud 
zachoväna.  Jfm  vystupovalo  se  do  svötnice  1.  patra  paläce  i  do  patra  sou- 
sednf  budovy  zelen^ch  pokojü  (XXIV).  Nad  branou  jest  kaplitka  Matky 
Boif  (98),  4  w  dl.  a  prümfcrnS  3  m  §ir.,  valenou  klenbou  sklenuta.  Na  go- 

ticköm  obloienf  ötyrhrann^ch  dvefi  znamönko  T|  .  Nad  kaplitkou  a  z  öästi 

nad  vydnfvajfcfm  v  arkyfi  (80)  §nekem  a  nad  obloukem,  mezi  tfmto  a  bu- 
dovou  zelenych  pokojü  rozepjat^m,  stojf  komürka.  Na  stranö  k  soutce 
opatfena  byla  nfztym  oknem,  v  polokruhu  zaklenutym.  Pfikryta  byvala 
nepochybnö  stfechou  stanovou.  Ve  Sneku    _  r       A       \y 

nad  branou  (80)  jsou   kamenickä   zna£ky  \A^    v>^    \cX    J    ' 


')  Nyni  ftkaji  vHi  hiadomorna,  ale  hladem  v  nf  zahynul  jedin^  Sigmund  z  Wartem- 
berka  r.  1438  pro  velezridu,  na  kräli  Albrechtovi  spaxhanou.  Stfecha  snesena  r.  1757. 
DolejSt  vchod  do  ni  byl  prolomen  teprve  r.  1784,  aby  v  nf  byl  zHzen  »arrest  vor  die 
widerspänstige  unterthannen«. 

■)  Vyobrazenf  v  Sedtt£kov$ch  Hradech  IV.  24,  33.  —  BraniS  I.  84. 

*)  Vidfti  jest  je  jen  ze  strany  prüjezdu,  ponevadZ  z  drohe*  strany  jsou  zazdSny. 

4)  Nenf-li  tvürcem  bräny  kamenfk  Jindfich,  kter^  r.  1255  byl  soudcem  a  pfibrin 
Vitkem  z  Hradce  za  sv£dka  jeho  smlouvy  s  Ngmeck^mi  rytift  (Emier,  Regesta  IV.  5. 
i.  1793)? 


Obr   T6.  Hi»t«  j.  Zimek.  Genick*  oblolcnl    dveli  t  louice  do  ff.  3. 

Staveni  stare  byvalo  dvojpatrovc  krome  kfiJla  mczi  v&li  a  branou, 
kter&  bylo  jednopatrove.  Pfikryto  byvalo  nekolika  stfechami  sedlovyra'- 
Asi  nprostfed  Cela  stavenf  na  sträng  k  liornimu  nadvoff  byla  plastickä 
velka  korunovanä  lilie.  MenSf  podobna  byla  bitte  k  bräne  nad  gotickym 
vyklenkem,  ve  kteremz  asi  byvala  soska,  Oboje  r,  1900  obnoveny  a  pod 
vyklenkem  na  mfste  byvaleho  kohouta  plechovöho  zasazen  pUsticky. 
PPIstup  do  pater  sjednaval  snek  u  j.  rohti  (XI),  kteryi  mlval  vchod  na 
jv.  stran£  (l);  do  pftzemnfch  sklepöv  byval  aspon  1  neb  2  vchody  z  na- 
dvoff (k  6,  8).  Z  puvodnfho  oblozenl  zpracovän  r.  1709  1  kamen  ke  vchodu 

do  nynejäf  kaple  sv.  Ducha.1)  Mä  znacku  -\ —  .  Do  sklepa  £.  3  vedou  ze 
soutky  dwefe  se  zajimavym  prvogotickym  obloienfm  hrotitym.  (Obr.  16.) 
Do  komory  nad  nim  vchäzelo  se  ze  bräny  dvefmi  se  ctyrhrannym  oblo- 
zenfm  gotickym,  k  niml  bylo  tfeba  pfistaviti  febflk.  V  hlavnlm  kfidle 
byly  sklepy,  valenou  klenbou  sklenute.  Za  3  pfedntmi  (4,  6,  8)  byly  zadnf 
niiif,  tak  2e  aspon  nade  d  venia  mohly  zfizeny  byti  dve  svetnicky  (5,  7). 
')  Nynijäf  vchody  ostatni  jsou  z  koncc   16.  s:ol. 


Z  jedne  (5)  vedly  dvefe  s  hrubym  romänskym  oblofenfm  ke  schodüm 
do  sklepa,  osvetleneho  oknem  pod  samou  klenbou,  124  m  vys.,  od  2  m  do 
0-79  «»  se  uzfcim.  Z  drohe  svetnicky,  kterä  byvala  vymalovana,  vedly 
schody  (g;  g)  v  tlouäti  zdi  do  1  patra.  Pod  sklepy  7  a  9  byly  jeSte  sklepy 
hlubsf  ve  skäle  vylämane  a  valenou  klenbou  sklenute,  tak  zv.  pivnice 
vinne  pod  f raiicimor em. 

HIavnf  kfidlo  mivalo  v  patrech  po  6  svetnirfch,  k  nimz  v  1.  patfe 
pfipojovala  sc  svetnice  mezi  veii  a  branou  (35).  Nejpfednejsf  byvala  pro- 
stfednl  komnata  nad  parkanem.  Dvefe  pfednf  (t),  1"91  m  vys.,  107  m  Sir., 
majf  na  obloäenf  dva  romanske  pruty,  je2  pfedstupujf  pfed  oblouk  hrotity 
s  hranou  vykrojenou. ')  Obloäenf  dveff  do  komnaty  vedlejäf  (b)  zdobf  prut,  hlu- 
boko  podffznuty  a  uzouckym  rozstfpnutym  plätkem  opatfeny  (obr.  17).  Jedno- 

tlive  kusy  oblouku  oznaceny  znackou   I     Za  tfm  obloäenfm  je  proste  obloäenf 

hrotite  se  znackou  /\  Proti  temto  dveffm  jsou  jednoduäSf  (f),  v  pülkruhu 

zaklenute,  do  jejichz  kusä  zulovych  vtesäno  /       Z  vedlejsf  mfstnosti  zffzena 

kaple,  a  novy  vchod  prolomen  proti  schodüm  z  dolnf  svetnicky  (3).    Mezi 

üstfm    tech    schodüv    a   pfednfm 

vchodem  jest  ve  zdi  v^klenecek  ((1). 

Pfikryt  jest  shora  fosnickami.  Do 

komnaty  otvfrä  se  dvema  hroti- 

tyini     obloucky.     Puvodnf     strop 

kdysi    snesen,     tak    ze    komnata 

vyäkou  svou  i  2.  patro  zabfrä.  Ze 

nad  nf  druhdy  byla  svetnice,  do* 

kazuji  zazdene  dvefe  polokruhove  -^.J j 5 1 — 

s  romänskym    obloäenfm    192  m  obr.  17.  Hr»d«  j.  Prosij  mi  » t.  m.  ■  ». 

vys.  a  1*14»  fiir.  na  jv.  ajz.  strane. 

Svetnice  ta  byvala  zbrojnici.  Aspon  r.  1331  die  lat.  napisu  na  sz.  stene 
bylo  tarn  16  metadel  (ballistae).  NynejSl  jeji  cihlove  klenutf  kfiäove  neni 
puvodnf,  jeäto  skoro  tesne  se  dotykä  byvalych  dveff  v  jv.  zdi. 

Vynikajicf  vyznam  dolnf  komnaty,  snad  puvodnf  kaple  krome  ozdobnych 
dveft  dokazuje  mali'fska  vyzdoba,  z  r.  1338  pochäzejfcf  (obr.  18.). 

Kdo  otevfel  jednokffdle  okovane  dvefe,  spatfil  na  zdi  pruchodu  bo- 
jovnfka  obmeneho,  nosu  näpadne  stranou  zkfiveneho,  an  hlede  na  vchäze- 
jfciho,  obema  rukama  nad  hlavou  pozdvihuje  palici,  aby  jf  udefil  nepovo- 
laneho.  Otvor  dveff  jest  na  strane  vnitfnf  ovrouben  stubou  klikate  slozenou, 
na  nf*  stfldä  se  pole  äede  s  bflym.  Na  ozdobnem  obloäenf  dveff  boenfeh 
jsou  namaloväny  vrstvy  stfidave  bfle  a  cervene.  Na  protejäfm  oblozenf 
bflern  udeläny  klikate  pruhy  cervene.  Za  rämei  obloucku,  bfle  a  cervene 
mramorovanych,    vymaloväny   na   zadnf    stene   vyklenecku    2  klecfcf   proti 


1  Vyobraienf  v  Methodu  XVIII.  62. 
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sobfe  postavy  o  Mrcfch  nepomärnS  krätk^ch.  Jedna,  je2  ruce  mä  sepjaty, 
je  prostovlasä  a  pfes  ffzu  md  pld§€ ;  druhä  jest  bosa  a  odgna  pouze  ffzou, 
mä  levici  ponadzdvtäenu,  pravicf  pfed  sebe  ukazuje. 

Ozdoba  st6n.  Nad  soklem  asi  30  cm  vys.,  jeni  nynl  je  skoro  cety 
pod  podlahou,  namaloväny  draperie  a  nad  tömi,  oddfclen  jsa  £ervenym 
päskem  s  temnöjSf  vlnovkou,  pruh  528  cm  vys.,  Sedfc  mramorovanft  s  troj- 
hrann^mt  Stfty  znakovymi,  Sikmo  sm&rem  k  oknu  leiicfmi.  2e  nevybrdny 
znaky  libovolnä,  dokazuje  ta  v£c,  2e,  kdeito  vedle  vchodu,  na  sz.  st£n£ 
a  vedle  okna  jsou  tfcsnS  vedle  sebe,  na  jv.  st€n€  jsou  mezi  nimi  mezery.4) 

Nad  pruhem  znakü  jest  päsek,  15  cm  Sir.,  t.  vlnovka  Sedä,  v  jejfi 
oblouöcfch  stffdä  se  sed£  trojlfstek  na  püd6  2lut6  se  Slut^m  na  püd£  bfl£. 
Nad  päskem  jest  fada  vyjevü  z  legend  sv.-jirskych,  845  cm  vysokd,  sbora 
stfedon&meck^mi  näpisy  na  prouice,  68  mm  Sir.,  v  gotickä  minuskuli  vy- 
svgtlend.  Stejnfc  Siroky  päsek  odd&luje  tuto  fadu  od  vy§§f,  90  cm  vysok6, 
a  takt£2  näpisy  vysvgtlujfcfmi  opatfen6. 

Na  päsku  v  trojhrannych  mezerdch  klikatö  zohyban£.  stuhy,  na  lici 
bil6,  na  rubu  £erven&,  bfle  a  hn£d£  pruhovanl,  jsou  na  £ernö  püd&  21ut£ 
lilie.  Zelenym  pruhem  nejhofejSfm  zakon£il  malbu  restaurator. 

Cyklus  obrazü  po£inä  se  v  hofejSf  fadS  na  sz.  st€n€  u  kouta  pfi 
vchodu  a  pokraduje  na  vsech  4  stfenäch;  däle  pak  se  vede  v  dolaf  fad£, 
od  t6hoi  mfsta  sz.  stäny  vychäzeje,  a  kon£i  se  na  st£n&  vchodnf 

Jednotlivä  vyjevy  jsou  oddfileny  od  sebe  vö4emi,  udäl-li  se  zobrazen^ 
v£jev  uvnitf  hradu  nebo  mgsta;  stromy,  sb£hl-li  se  v  §fr£m  poli;  z  jedn6 
strany  v6Si,  z  druh£  stromern,  bylo  li  d£ji§t€  pfed  hradem. 

Pofad  obräzüv  a  vysvötlujicfch  näpisü  jest  tento: 

A.  Na  sz.  st£n&  hornf  fada. 

1.  Kräl  Dacian  odevzdävä  list  poslu.  l)\t  pent.  ü^aria'.  brißf.  nac 
fuerß  •  . . 

2.  Jeden  ze  3  sedfcfch  korunovanych  knföat  pfijfmä  od  kle£fciho  posla 
list  s  velkou  pe£eti.  F>ie.  pringi.  b*  bot  brief.  b*n.  füfcrjfcn. 

3.  Sv.  Jiff  s  hlavou  nepokrytou,  na  koni  pokryt6m  pokr^vkou,  ilu- 
tymi  Stitky  s  £ern£m  kftäem  ozdobenou,  vyjfidfcje  z  bräny  obraci  se  nazpöt 
k  truchlfcfmu  zästupu  a  Zehnaje  mu  pravicf,  lou£f  se.  t)\t.  mint,  fanf  gc 
abjäjiefc  tm  hm  umturaro. 

4.  Sv.  Jiff  pon&kud  do  zadu  nächsten  s  konfe  stojicfho  pohledem 
i  posunem  ruky  dodävä  jnysli  pannfc  kr&lovsk£,  kterä  ve  v§f  nädhefe  na 
vrchu  sedfc,  otekävä  draka.    Tato,  milostn^  obli£ej  na  stranu  klonic,   drif 


*)  Jsouto:  1.  znak  vilhartickf,  2.  osH  hlava  na  ilut6  pfidö,  3.  krajffsk^,  4.  drslavsk$% 
6.  bfeznick^  nebo  rof  mitälsk^,  6.  ilatä  8paprskovä  hvözda  na  £ern6  püdö,  7.  pänü  z  Pot- 
iteina  a  Litic,  8.  £ernä  svinf  hlava  se  zlut^m  jaz^kem  na  ilut6  pü  '6,  9.  ronovsty, 
10.  «tralsk^,  li.  £erven6  ostrvy  na  bi\6  püd^f,  12.  hradeck?.  Näslcdujici  nezfeteln^,  ai 
zmse  na  jv.  st£n&  13.  bild  Ivice  na  £erven6  pädS,  14.  vartemberskj,  15.  strakonic^ 
16.  cimbunk^,  17.  ilut6  kolo  na  £erven6m  ätftd,  18.  Sternbersk^.  (Sedlä£ek,  Hrady  IV. 
9  n.  Vyobrazcnf  na  str.  64.) 
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v  ruce  prouzek  s  napisem :    .  .  .  dj  glaub  an  göf.     Nad  obrazem :   fjie  .  .  . 

muH;  je  b'hmojrau  auf  ben  perc. 

5.  Sv.  Jifi  doräif  kopfm  na  draka.  f)it  .  .  .  .  f.  g.  ben  mumtb. 

6.  Princezna  vede  na  £ern£m  pase  draka,  za  nf  na  2  pta£fch  nohou, 
silnymi  dräpy  ozbrojen^ch,  kräöejfcfho,  k  vS£i,  s  jejfhoZ  eimbufi  shlfzejf 
rodi£e  jejf.  Sv.  Jirf  jede  vedle  nf,  pravici  jako  k  rozkazu  zvedaje.  FftE  FjaiJI 

T.  g.  ben  wurm  bi  iumuromn  furn  (=  führen)  in  bie  Burg. 

7.  Sv.  JiFf  opSSaly  vede  princeznu,  po  pravici  mu  krädejfcf,  za  pravou 
ruku  a  pravou  ruku  s  ukazovä£kem  k  sobfc  obräcen^m  zdvfhaje,  hledi  na 
krale,  pfed  nlm  kle&clho.  Za  tlmto  zästup.  F>ie  fuljerf  f.  g.  bie  hmnmmm 
i  (=  in)  b  bürg. 

B.  Hornf  fada  na  stfcnfc,  oknem  prolomen£,  jest  znilena. 

C.  Hornf  fada  na  prav6  st£n€: 

1.  Sv.  Jifi,  majicfho  ruce  nad  hlavou  k  dubu  pfiväzany,  tepou  dva 
pochopov£  tfemi  palicemi.  Pfed  nfm  stojl  Dacian  hroze.  Za  tfm  jind  ko- 
runovanä  postava,  je2  levou  ruku  klade  ktäli  na  rameno  a  ukazoväöek 
prav6  ruky  pozdvihuje.  Z  dubu  vynika  ruka  iehnajlcf. 

2.  Pochop,  za  nimz  stoji  D.  s  posunem  rozkazujlclm,  strkä  sv.  Jifi 
otvorem  do  v62e.  Ijie  Hoß  ma  f.  g.  in  b*  djardjer. 

3.  D.  na  trönu  sedö  s  velitelskym  posunem  pravice  odevzdävä  list 
poslu.  Za  tlmto  nfikolik  osob.  fjie  fanf.  batian  .  narfj  magier. 

4.  Pfed  Dacianem  stojl  dernoknS2nlk.  Ijie  tumf  ber»  maife. 

5.  Tfcsnfi  vedle  6.  4.  £ernokn€2nlk  pravici  objlmaje  vola  a  nad  hlavou 
jeho  se  sklänSje,  mfcnl  jej  ve  dva.    fjie  matter  au«  ein?  odrfe  jmen. 

6.  Chlupata,  rohata,  ocasatä  modla  s  kyjem  a  öerven^m  Stltem  stojl 
na  sloup£.  U  ni  D.  s  velitelskym  posunem.  S  druh£  strany  sv.  J.  zehnä 
pohär,  kterfi  mu  £ernokn6znik  podävA.  fjie.  gibt,  b*  maife  f.  g.  uergifl 
(==  jed). 

7.  Cernoknfiznfk  pfed  D.,  aby  jej  o  püsobivosti  jedu  pfesvfcdCH,  leje 
z  poharu  jed  volu  do  tlamy.  Ten  jiz  na  zadnf  nohy  sklesl  a  na  3  mfstech 
vytryskuje  z  nfcho  krev,    püvodnfc  rumälkou  namalovanä,   pozd&ji  zöernala 

fpe  jeurf  V  maife  b'  batia  sgiff. 

8.  Kat  rozpfahä  se  me£em  nad  hlavou  öernoknäznika,  s  rukama 
sepjat^mi  kle£fclho,  jemuz  ji2  skrze  turban  pöti  prameny  krev  vytryskuje. 
Nad  £ernokn6znlkem  zehnajfcl  ruka  v  svatozäfi.  Ijie  entfjaupf  ma  V  maife. 

9.  Katan  k  rozkazu  Dacianovu  strkä  sv.  J.  do  zaläfe.  fyie  ßofl  man 
f.  g.  i  b*  djardjer. 

10.  Sv.  J.  levief  drie  se  sloupu  a  pozdvihuje  pravici,  vyklädä  Dacia- 
novi,  jeni  pfed  nlm  na  trünfc  sedf. 

11.  Sv.  J.  kle£f  jeStS  s  jinou  osobou  pfed  nöjakou  nejasnou  budovou 
(chrämem).  Za  nlm  D.  rozkazujlci. 
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D.  Hornf  fada  strany  vchodnf. 

1.  Zniöen. 

2.  K  sv.  J.,  tnezi  2  stromy  kletfcfmu,  andöl  se  snäSi. 

3.  Sv.  J.  ukazuje  na  modlu.  Na  druhä  stran&  korunovanä.  postava 
s  posunem  pochybnosti.  D.  £&ste£nö  za  v£2i  stoje,  pozdvihuje  ukazovätek 
na  znamenf,  ie  pozoruje,  co  se  dSje. 

4.  Pfed  sv.  J.  kledf  ona  korunovanä  postava.  Za  n(  hrozf  D.  ain 
djunig 

5.  Dva  pochopov6  u  pfftomnosti  D-ovö  strkajl  sv.  J.  do  vysok6ho 
kotlu.  Do  ohng  pod  nfm  maty  muiik  mfcchem  dm^chä.  Nad  sv.  J.  2ehna- 
jfci  ruka  v  svatozäfi,  kteräi  objfmä  öerny  kffi  v  £lut6m  poli.  f)te  loitff  ma 
r.  g.  i.  b\  djBJpel. 

6.  Sv.  J.,  sed6  v  kotle  (v  rozpu§t€n£m  olovu),  pod  nimi  plameny  §le- 
hajf,  vzhlfif  k  nebi,  odkud  se  k  nömu  skläni  and£l.  Ze  dvou  katanü  jeden 
v  kotle  mfchä.  D.  v  pozadi. 

7.  Pochop  na  rozkaz  D-üv  vyvädi  sv.  J.  ze  2aläfe.  Na  t€mi  obraze 
sv.  Jifi  za  nohy  nad  ohn£m  jest  pov6§en.  Korunovanä  postava  z  £.  4.  uka- 
zuje naft.  Ifit  auäjH  man  f.  g.  _ 

8.  K  rozkazu  D-ovu  pochop  strkd  jej  opfct  do  ialäfe.  t)\z  Roß  ma 
r.  g.  in  djartfjEr. 

9.  Sv.  J.,  na  znaku  leifcfho,  dva  katan6  meöi  sekaji,  ani  D.  a  tfi  jin6 
osoby,  z  nichi  jedna  korunovanä,  pfihlfiejf.  Ve  vy§i  iehnajfcf  ruka  v  svato- 
zAf i.   l)\t  Ijaut  ma  f.  g.  in  JI . . . 

E.  Dolivf  fada  na  sz.  stön£. 

1.  Sv.  J.  v  kotle,  na  fet&ze  nad  ohn£m  zav£§en£m.  Pozoruji  jej  dvg 
korunovanä  postavy  a  katan.    V  pravo  D.    fjie  fenf l)  ma  biß  ftcor  tun  be 

2.  Z  kotlu,  na  zemi  postaven^ho.  jenom  naklonänä  hlava  sv.  J.  vy- 
£nivä.  An  hrobnfk  mu  kope  hrob,  pozoruje  jiny  s  üiasem,  ie  svaty  2ije. 
V  pozadi  jinä  osoba  iasnoucf  a  naproti  n(  D.  hrüzou  jest  jfmän,  vida  ve 
vySi  tlamu,  proti  n&mu  se  rozevf rajfcf.  fjiß  f  tedjf  b*  ffjatt)  batia.  Nad  kotlem : 
Ijt*  ba  Jhß  ma  Jl  g.  mit  be  tfystysL 

3.  P.  JeiiS  v  dlouhä  fize  s  vlfdnou  tvdff  podävä  svat£mu,  pfed  nfm 
sedfcfmu,  chteb.  Andfcl  podpirä  pozdviienä  ruce  svat£ho.  Jeden  and&l  za 
nim,  dva  po  stranfc  Spasitelovft  dr2f  hoffcf  svice.  ffit  b*  dfudjef*)  Ml\zt 
Ij'rr  r.  g. 

4.  Nade  dvefmi  do  sousedni  komnaty  v  levo  rytif  v  brni,  pfes  nii 
mä  oble£en£  »vafnrok«  dvojbarv^  bez  rukävü,  maje  lev^  bok  povypjaty, 
pravicf  pfidriuje  rnodr^  trojhranny  §tit  se  ilutou  rü2i  hradeckou.  Na  ra- 
tnenou  mä  iluti  Stftky  näramenni,  päskou  pfes  prsa  spjat£.  Rusovlasä 
hlava  jest  nepokryta.   Jest  to  Oldfich  III.  z  Hradce.    Proti  nömu  v  pravo 


')  =fengf? 

•)  zzobfierstvujc,  kHsf. 
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ode  dvefi  krätkovlasy  mui  v  dlouhä,  hn€d6,  od  pasu  dolü  tfemi  jinobarv^mi 
pruhy  ozdobenä  fize  se  synodaliemi,  ukazuje  jednak  na  Oldficha,  jednak 
na  prouzek  s  vfenovacim  n&pisem,  kter^z  Oldfich  drii.  Za  jeho  zädy  jm6no 
fyBfjpfjht  (?)  *)  bunfjrrfc.  Ten  kanovnik  asi  ldtku  k  jednotliv^m  obrazüm 
navrhl.  Z  vSnovacfho  ndpisu  znäti  jest  jen  JU  lob. 

Nad  obfema  näpis:  2Wß|  getnel  \f  Mir  non  b*m  nranljauflt  tyaf  fairen 
mafen  nadj  trijlua  geburf  brtujeljn  cb*rf  iar  im  adjf  unb  br*ijtgße  iar. 

5.  Pfed  sv.  Jiffm  kle£i  zena.  fjie  bit  bi  nroro  f.  fl.  um  im  otfyfie. 

6.  Sv.  J  vztahuje  pravici  proti  pozvedajicfmu  se  voiu.  £ena  a  jejf 
dftö  projevujl  üdiv  pozdvizen^mi  pravicemi.    f)\t  madjt  £t  in  gefüllt 

7.  Sv.  J.  pfed  modlou  k  nfcöemu  se  zavazuje,  co2  D-a  i  jeho  koruno- 
van6  prüvodce  üzasem  naplftuje.  2?a.  ramt  f.*  g.  f  bi  ßai.  not.  fjtr.  barian. 

8.  Sv.  J.  pfed  nimi  a  jin^mi  ötyfmi  diväky  kfisi  mrtvä  z  hrobu,  ktere 
hrobnik  vykopävä.  Ti  (mu2  v  suknici  a  dv6  zeny  v  plachetkäch),  ruce  spf- 
najice  vstivaji.  V  popfedf  tfi  lebky  a  dva  hnäty.  fjit  ba  djudjf*)  f  8- 
bi.  foten. 

i7.  Dolni  fada  u  okna. 

1.  Sv.  J.  pfed  D.  a  jednfm  knizetem  zaäehnävä.  zase  z  mrtv^ch  vzkff- 
§en£,  ktefi  s  rukama  sepjat^ma  pfed  nim  kleöi.  Fjfe  fjaijl  f.  g.  bis  .  .  . 

2.  Na  rozkaz  D-üv  sv.  J.  strkdn  do  ialäfe. 

Ostatni  obrazy  poruSeny,  ba  skoro  zniCeny  pfi  rozSifov&ni  okna,  jei 
se  stalo  pfed  r.  1564. 

G.  Dolni  fada  na  jv.  Strand. 

1.  Kleöici  sv.  J.  odvazovän  pfed  D-em  od  stromu. 

2.  Dva  katan£  sekajf  meöi  do  sv.  J.,  na  kolena  i  ruce  sklesl6ho, 
u  pfftomnosti  tfi   osob  korunovan^ch.    J)\t  fjaut  man  f.  g.  in  ftbsn  JtudjE. 

3.  Tfi  mu2i  kladou  sv.  J.,  z  jehoz  prsou  vytryskuje  krev,  na  kopei 
do  hrobu.  V  pozadf  D.  a  dvfe  osoby,  z  nichi  jedna  mä  korunu.  Kopec 
naznaCen  kupkami,  pfed  nimi£  dva  zakrslö  stromy.     Fjifc  begtebt  man  f.  g. 

auf  tmtrn  btvgt. 

4.  Sv.  J.  stoupä  z  hrobu,  ruce  k  nebi  zdvihaje,  kde  z  obläöku  vyniki 
hlava  se  svatozäfi.   fji*.  bcr.  ßrf  (=  Brjteljf)  f.  g.  aus  btm.  pert. 

5.  Na  rozkaz  D-üv  dva  kati  rozpf&haji  se  medi,  aby  sfali  tfi  kleticf 
osoby,  mezi  nimi  jednu  2enu.  Ctvrtd  osoba  bezhlavä  kle£fc  sahd  po  hlavfe 
jiz  slatä.    Z  koruny  dubu   vynikä   zehnajfcf   ruka.     Barian.  fjtßö.  bit    Iral 

ntfjaupßn. 

6.  Sv.  J.,  stoje  s  D-em  u  modly,  ukazuje  na  ni.  ba  ßrf  f.  g.  not  bt 
bacian. 

7.  Neznateln^. 

8.  Sv.  J.  pfed  D-em,  na  stolei  stojfcfm. 

9.  Sv.  J.  pfed  D-em. 

')  QUjriJtat  to  nenf. 
•)  =  kfisi. 
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H.  Dolni  fada  strany  vchodni. 

1.  Z  vftevu  ve  hradg  zndti  jest  jen  postavu  sv.  J.,  kterou  restaurator 
£ästecnfc  doplnil. 

2.  Sv.  J.  s  pozdvüen^ma  rukama  stojf  pfed  modlou.  Za  nim  jina 
osoba  kledi,  majfc  t62  ruce  pozdvizeny,  ale  ne  smfirem  k  modle. 

3.  Pochop  vyvädf  sv.  J.  z  v62e.  D.  ukazuje  na  jinou,  obsahujici  snad 
ialäf  horSf. 

4.  D.  s  hrozivym  posunem  rozkazuje  kralovnfc  (choti  sv6  Alexandre), 
aby  se  klanöla  modle,  fjxt  fjatß  bati  bt  rfpmiginn*  •  •  • 

5.  Na  rozkaz  D-üv  katan  levou  rukou  kyjem  bije  krälovnu,  k  sloupu 
pfiväzanou.  Krev  jf  skrze  plaSf  vytryskuje. 

6.  Nad  obrubou  dvefl  poprava  kralovny.  D.  ukazoväökem  tavice  uka- 
zuje k  celu,  ukazoväökem  pravice  änö  posun  v^hruzn^,  hledf  na  leiici 
krälovnu.  Z  hlavy,  dosud  korunou  pfikryt£,  skrze  zavitf  vytryskuje  pSt 
pramenfi  krve.  U  jejf  nohou  pfed  D-em  stojf  kat,  meö  zbrocen^  o  §at  si 
utiraje.  And&l  snäSeje  se,  pfijimä  duSi  krälovninu  v  podobfc  korunovanäho 
ditka,  jeho*  dolni  polovici  tdla  sv^m  rouchem  zahaluje.    hiß  Btrflfjaupf  man 

b«  djunigmne. 

7.  Na  druhä  stranö  oblouku  dvefniho  kat  stfnä  kleCiciho  sv.  J.,  jemui 
na  obvodu  svatozäie  vytryskuje  p£t  pram£nkü  krve.  Dva  and&16  nad  nim 
jii  odnaSejf   du§i  jeho  t.  j.  ditko  se  svatozäff  v  mandorle.     fjie  flerfjf  matt 

f.  g.  baj  fjaupf  ab. 

8.  Na  D-a,  jeho  prüvodce  i  kata  padaji  plameny  s  nebe.  fjie  aerbranf 
baj  fpmBlifty  ftior  (=  JTfcUBt)  baria. 

Hlavy  osob,  krom&  p.  JeifSe,  cernokn&znika  a  D-a,  jen2  mä  na  licfch 
a  bradfe  krati£k£  vousy,  bezvous6  a  krom&  kanovnika  dlouhovlas£,  jsou 
okrouhte  a  celkem  typick£.  Kontury  vlasü  jsou  £ern£.  Obliöeje  osob  vzne- 
Sengj&ich  uSlechtilejSi,  nizSfch  sprostSi.  V^raznosti  zfidka  dbäno.  DuSevni 
hnutf  naznaceno  obycejnfc  pouze  näklonem  hlavy  a  konvencionälni  symbo- 
likou  pohybfi  ruky.  Prsty  rukou  jsou  dlouh£,  jinak  päie,  nohy  i  trup 
schematich,  beze  snahy  o  sprävnost  anatomickou.  Nohy  velmi  casto  na- 
stupuji  na  §pi£ky.  Kde  je  nekolik  osob  za  sebou,  zda  se,  jakoby  pfedfn 
tlapaly  zadnfm  na  nohy. 

Hlavy  b^vaji  nepokryt£,  toliko  knfzeci  osoby  majf  v  ka£d£  situaci 
liliovou  korunu  na  hlavfc,  cernoknönik  mä  jakysi  turban  s  rouchou,  ieny 
maji   hlavy  pfikryty  neb  i  zavinuty  rouchou,    poslu   visi   klobouk  u  pasu. 

Sv.  Jifi  pH  dobrodruZstvi  s  drakem  odfcn  brnänymi  nohavicemi  a  brnf, 
pfes  nii  obleieny  mä  zlut£  »vafnrok«  s  laloky,  ozdobeny  zlutymi  Stftky 
s  cernym  kfizem.  Za  Sirok^m  pasem  visi  dyka  (jako  t€l  katanüm  a  sträzci 
dvefi),  levice  drzi  tar£L  Ostruh  nemä.  Pozdgji  objevuje  se  vidy  v  dlouh6 
§ed£  sukni,  pfes  kterou  oblecena  svrchnf  sukn&  £ervenä  bez  rukävä,  n£kdy 
v  pfedu  dole  vystfiienä,  taktet  Stitky  po§itä.  Obfc  nechävä  v  pfedu  vidöti 
Sedf  plä§£,  s  obou  ramen  spuStön^. 
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Ostatnf  muii  odeni  jsou  v  suknö  pfepäsane\  vzneSenf  v  dlouhe,  sprostSi 
v  krätk6  po  kolena.  Kräl  mä  svrchnf  sukni  s  visutymi  rukdvy  nachovou, 
knfzata  a  dvofane*  dvojbarvou  neb  i  pruhovanou  (ku  pf.  öervene  a  modfe) 
vodorovne  nebo  klikate.  Take*  krätke  suknö  katanüv  jsou  nelcdy  na  ph'£ 
pruhoväny.  Nohavice  jejich  jsou  pfil£have\  ZvläStnf  svrchnf  roucho  öerno- 
kneinfkovo  pfednf  tästi  svou  sptyvä  Jen  pod  päs.  Z  ko£en6ho  obojku  po- 
slova  sptyvä  cfp  na  prsa. 

Osoby  ienskä  mfvajf  dve  dlouhe*  ruznobarve*  sukne  (ku  pf,  Sedou 
a  Servenou),  sprostSf  jen  jednu  (Sedou  nebo  zlutou)  a  obyöejnfc  je£t£  plä& 
Princezna  draka  cekajici  mä  dokonce  dva  pläStS  malebnfc  upravene*  a  v  pökne 
2lö  jednoduche*  zähyby  slozene\  t.  modry,  kozeSinou  podSity,  a  ilutf.  Umelec 
nekde  s  patrnou  zälibou  naznaäil  t6mSf  stilisticky  ohnute*  cipy  rouch.  fta- 
sovänf  je  skrovne",  ale  pfirozene 

Obuv  je  vesmes  nedlouhä,  gpifiatä,  u  näkter^ch  osob  sprostSich  fe- 
me*nky  k  lytku  pfipjata. 

Me£e  s  rovnym  vroubkovanym  kffzem  majf  na  jilci  hruSku  kulovitou. 
Katan6  sekaji  jimi  drzfce  je  obema  rukama.  Nekolikrät  vysk^tä  se  palice 
o  jednom  suku. 

Na  vezfch  räzu  romänskeho  (kromfc  pfi  E.  7.)  dosazeno  rozmanitosti 
rozliönym  rozvrienim,  rüzn^m  pofitem  i  tvarem  oken,  arkyfi  a  podsebitim. 
Snahu  o  rozmanitost  jevf  take*  stilisovane  stromy. 

Komposice  jednotliv^ch  v£jevü  jest  celkem  reliefovitä. 

Malby  jsou  freska.  Uvnitf  naznaöen^ch  kontur  naneseny  zäkladni 
barvy,  kontury  pak  vytäeny  cernf,  üsta  a  £ära  nosu,  nevysk^tala-li  se  na 
vnejäi  kontufe,  öervenf  nebo  hnedf.  Konecnö  temnejSfm  odstfnem  barvy 
zäkladnf  ponekud  stfnovano  a  nekde  i  bfie"  svfctlo  naneseno. 

Z  barev  nejvice  modrä  utrpfcla  omitkou  a  obilkou,  kterou  malby  byly 
pokryty  nejpozdeji  na  zac\  18.  stoL  !)  R.'  1838  objevil  je  hr.  Eug.  Cernfn 
a  dal  je  oäistiti.  *)  R.  1899  näkladem  hr.  Jar.  Cernina  doodkryty  a  obno- 
veny  jsou  Boh.  Melicherem. 

Dve*fe  pobity  jsou  vykrojenymi  §tftky,  na  nichi  b^valy  pozlacenö  kotvy. 

V  t6ie  jizbS  jest  nynf  meznfk  b£vale*ho  zboäf  fädu  templäfsk^ho, 
do  dlazby  zasazen^.  Na  jedne*  Strand  vytesän  kfii,  na  druhä  ktii  s  dvema 
zahftutymi  Savlemi.  3) 

Tarnte  vodojem  zulov6  romänsk6  kftitelnice  z  MinchSläku. 


')  Tehdäi  vedlejSi  kaple  prohloubena  a  vchod  pohodlnj  u£in£n  v  pffzemi  prirao 
z  nädvoH.  Ne-li  \\l  dfivc,  toi  tehdäf  dvef  e  v  koute*  a  schody  ze  sv£tni£ky  nad  pivniti 
vinnou  (g)  zazd£ny,  sv£tnice  upravena  k  obyv4nf.  Drive  jii  vedle  okna  uftnen  prülom 
k  povydanemu  prevetu. 

*)  Snfmky,  tehdäf  Jos.  Scheiwlem  poh'zene,  ulozeny  v  Arcb.  z&m.  a  kolorovanf  ch 
z  &sti  pouüto  pH  rozprav^  VocelovS.  Kresby  V.  Kräle  z  Dobre  Vody  reprodukoväny 
v  Hradech  IV.  a  z  £ästi  u  Braniäe  IL  20  a  v  Zibrtov^ch  D6y  kroje  I. 

•)  Vyobrazen  v  Hradech  IV.  67. 


Tarnte*  kozlik  s  roinem  na  cely  velky  kus  dobytka,  2275  m 
dlouhy  a  0525  m  äiroky,  s  nekolik»  menäfmi  (obr.  19.). 

Sousednl  ütulna  komnata  (37),  kdysi  malovana,  mä  klenutf  kfiäov£ 
na  mohutnych  iebrech.  (Vyobr.  20.)  Kräkorce  podboje  gotickych  dvefl 
jsou  mnohem  äirSI,  nei  na  jinych  podobnych  dveffch  cel^ho  zämku.  Ve 
vyklenku  okna  jako  vubec  u  väech  oken  Stareho  stavent  jsou  kamennä 
sedätka. 


Obr.  19.  lindec  J.  Ko^ikj  •  rolni. 

Pozoru  hoden  jest  k  r  b  (c),  vysoko  obloukem  z  cihel  pfeklenuty.  Pfednl 
obla  aast  plästS  komfna  nad  obloukem  jest  ozdobena  obloucky,  nad  nfz- 
kymi  pilastffky  rozpjatymi.  (Obr.  21.) 

Pfednf  dve  svetnice  (36  a  39)  i  svetnice  nad  sklepem  mezi  branou 
a  vftif  (35)  jsou  sklenuty  klenbarai  valenymi  a  spojeny  jsou  ctyrhrannymi 
dvefmi  gotickymi.  Dvtfe  svetnic  t.  35  a  36  majl  kamenicke  znacky,  w  I 
z  nicht  jedna  shoduje  se sc znackou  na  kaplicce  Matky  Bozl.  V  c.  39  N^  N 
znati  je  stopy  uialby.  Nad  rozpjatymi  rouchy  cervenymi  lambrisu,  1*65  m  vyso- 
kelio,  vinul  se  pasek  slohovanych  listu  jetelovych,  revovych  a  javorovych  mezi 
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dvema  cerven^mi  pfimkami.  Nad  tfm  volnö  se  rozvfjely  velike"  rozviliny.  *) 
Klenba  t£to  svötnice  pozdeji,  nez  tato  malba  povstala,  byla  snfzena. 

Svetnice  (41),  pfed  kaplf  pozdeji  pfistavcnou,  ma  tak6  klenbu  mladSf 
pFedeälych.    Kfizova  klenba  äebrova  nad  samou  podlahou  bez  konsol  jest 


c  J.  Krb  v  nejmiiil  Uid  hndo 


nas?.zena  Ve  svornfku  okrouhl£m  s  äernym  M  na  zlat6  pöde  (obr.  22.) 
sbfhajf  se  zebra  profilu  jak  na  obr.  22.  Vchod  do  tito  svStnice  ze  schodft 
mi  stejne  ozdobne1  profilovänf  jako  dväfe  do  kaple  z  C.  38.  Dvife  pobity 
jsou  petilistymi  rözemi,  ze  zeleza  vysekanymi,  ktere"  kdysi  byly  pozlaceny. 

Svetnice   nejblizSf  i  s  tou,    kterä    byla   nad  ni  v  druhem   patfe,    pfe- 
stavena  v  kapli,  o  nfz  ve  zvläätnfm  odstavci  nfie. 

V    prvnfra     patfe     byval     aspon 
v  2.  pol.  16.    a    na  zaiätku    17.  stoletf     | — IB — t 
fraucimer  neboli  fraucitnor.     Ve 
2.    patfe     byl    fraucimor    star;? 
neboli  horni. 

Druhd    patro    kromft   klenutä  ko- 
mory    nad    t.   38    obsahovalo    pouze 

ttyry  svfetnice  (89—93),  stropy  kryte\  obr.  -a.  Hnd«  j.  za™  ■  .wn,<k  <r  e.  «. 
Ty   r.    1573   byly    täfloväny.     Co    snf- 

feno  klenuü  svfitnic  <S.  39  a  41,  byly  podlahy  svfctnic  C.  89  a  90  znacnfe 
nizäf,  nei  91.  Tim  octly  se  tak£  dvife  c  a  d  vysoko.  Dvefmi  k  bylo  moino 
dostati   se  jednak   na   pavla£ku   (96)   mezi   vezf  a  branou,   jednak  k  vfefi. 


')  Pochlzi-Ii  malba  od  malife  bystfickäho  z  r.  (560  nebo  1564  f 
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U  v£2e  v  nestejnä  v£Si  zazd£n6  kräkorce  (j)y  na  celne"  sträng  dvakrät  vy- 
krojen6  a  ozdobnö  ryhovan6,  nesly  asi  pavläcku  pfed  vchodem  do  v£2e. 
Pozd&ji  kräkorce  pfeklenuty  obloutky  a  na  t&ch  zalozeny  schody  cihelng  (m\ 
vedoucf  z  pavlä£ky  (95)  k  jedin£mu  kdysi  vchodu  do  v62e. 

Pfistavek  Staräho  staveni  na  jv.  stran&  (X)  pfedstupoval  asi  o  2  m 
pfed  n&  do  parkänu.  Püvodnfc  byla  to  jen  jakäsi  ba§ta  s  pf  fzemnfm  sklepem 
(10),  ok6nkem  na  sv.  osvStlentfm,  do  kteröho  se  vchäzelo  z  jv.  strany  ro- 
mänskym  vchodem  (k)>  a  s  komorou  nad  nfm,  t6£  uzounkym  ok£nkem 
opatfenou,  do  tili  byl  pfistup  ze  Sneku  (XI). *)  Kdy2  pfistavfcna  jeStfc  dvS 
sklepenf,  valenou  klenbou  sklenutä  (11,  12),  nad  sklepem  ve  skäle  vy~ 
hloubenym,  do  nfchoi  schäzelo  se  z  nädvofi  dvefmi  v  hruböm  obloienf 
gotick£m,  star^  onen  vchod  romänsky  (k)  zazd&n.  Nova  sklepenf  jsou 
osvötlena  skrovnS  matymi  Styrhrann^mi  ok6nky,  vysoko  poloien>'mi.  Vchod 
£tyrhrann£mi  gotick^mi  dvefmi  jest  v  jv.  zdi,  2*34  m  silnä. 

Star£  sklep  pfi  okrouh!6  viice  (XXXI)  dokazuje,  ie  pfi  ni  b^valo 
nevelik£  staveni. 

Soutku  na  j.  sträng  zavfralo  Staveni  zelenych  pokojü  (XXIV). 
PrüCelfm  svym  nevystupovalo  z  cela  arkädy  gotick6  (2),  ale  ovSem  s  ni 
£inilo  ühel.  Bylo  to  staveni  jednopatrov£  o  ngkolika  sedlov^ch  stfechäch. 
V  pfizemf  na  Strand  k  nädvofi  byly  vedle  schodü  Ctyry  sklepy  a  nad  nimi 
pokoje,  v  16.  st.  aspofi  zelen6  zvan6.  Nejblfie  u  schodü  byla  tak  zvanä 
svötnice  u  pivnice  vinn6  (25),  pfi  ni4  byl  vchod  do  podzemni  piv- 
nice  v  i  n  n  6  f)  a  nad  sv&tnicf  snad  starä  sv&tnice  stolaf skä.  VySe,  na 
sräzn6m  skalisku,  postaveno  sklepeni  (26),  tuSfm  tak  zv.  komora  na 
ein.  S  tou  rovnob€2n£,  ale,  jsouce  nize  zaloieny,  majf  vySSi  klenby  valen6 
komora  stfibrnä  (27)  a  malovan^  sklep  (28).  Komora  stffbrnä  byla 
druh^ch  delSf  a  vystupovala  jako  ba§ta  ze  zäp.  lice  celöho  staveni,  majfc 
vn6j§f   zecf  lomenou. 8)     Ve  vedlejSim   sklepfc  (28),    kter£  b^val   pfistupen 


')  R.  1787  zffzeno  tu  v£zeni.  R.  1828  proloraenfm  dvefi  komora  spojena  se  sou- 
sednimi  sklcpenfmi,  a  tim  archiv,  tehdai  v  nich  ulozen^,  rozSifen. 

•)  Brana,  v  polokruhu  sklenutä  (/),  vede  ke  schodüm,  jimiz*  se  sestupuje  do 
hloubky  28 m.  Odtud  Stoly,  ve  skäle  prolämanS  a  misty  vyklenute\  se  rozchäzeji  a  £ä- 
ste£n£  i  hloubeji  schä  eji.  Na  püdoryse  jsou  vytefckoväny.  Jedna  Stola  donikä  pod  nä- 
dvofim  ai  k  studni  (XXV),  z  nif  &erstv£  vzduch  do  äiol  vnikä.  Druhä  smdfuje  pod 
zäpadni  hradby  ai  k  lednici  pivovaru,  v  bjvatem  pfikope*  (XXII)  za1o£en6.  Prolomena 
teprve  r.  1594.  Nyni  jest  zazdena,  aby  vzduch  z  ni  nevnikal  do  lednice.  Je§tö  v  19.  st 
v  ftoläch  tech  bjvalo  uklädäno  piva 

•)  V  komofe  te"  v  truhläch  uklädäno  drahocennejSi,  z  via  St  6  stffbrne  näöinf  i  kle- 
noty.  V  16.  st.  opatrovali  je  dva  sluzebnici,  z  nichf  aspofi  jeden  tu  take*  spal.  Z  inven- 
täfe  r.  1604  budtei  uvedeny :  Perletove*  um^vadlo  s  pozlacenou  konvief  v  podob£  dvoj- 
hlavlho  orla,  z  pozlacen^ch  nädob  urajvadlo  se  vselijak^mi  zvffaty  a  konvice  s  dv£ma 
kfU&lov^mi  rukojetmi,  Ctyry  misy  s  konvicemi  vytepan^mi,  jedna  s  ptäkem,  48  tfsek, 
jedna  kfistälovä  sklenice,  pltrosi  vejce,  dvojnäsobn6  v  stffbfe  zasazenä  a  pozlacent, 
ntkolik  pohärü  pozlacenjch  vytepan^ch,  jedna  pozlacenä  nädoba  se  väelik^mi  znaky 
bradeck^ml,  kfü£ä!ovi  sklenice  s  vfkera,  v  zlatö  zasazen^m,  kterä  b^vala  raajetkem 
v*v.  bav.  Albrechta,  jinä  po  sv.  krälovne'  Alib^tö  atd.  —  Inventäf  z  r.  1655  vykazuje 

SovpU  pamttek  hJ«t.  «  um«L  PoL  okns  JindKcho*Hradecky.  4 
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z  arkady  (u  c)  a  osv&tlen  oknem  z  nadvoFf,  byly  zd£n£  laviöky  pfi  pfednf 
polovici  stfcny  v^ch.  a  zäp.  a  po  stranach  dvefi  pfi  sev.  stfcnö.  V  sv.  kout& 
byl  krb,  z  £ästi  na  mohutn6m  krakorci  polovinou  pülkruhov£ho  oblouku 
sklenut^.  V  dobfe  renaissanöni  povstaly  malby,  z  nichi  na  zäp.  st£n&  zbyly 
mdl£  stopy  postav  a  na  klenb£  velikä  hväzda  z  bohatych  rozvilin. 

Vedle  bräny  za  zäp.  obloukem   arkady  jest  zajfmava  kobka,   nyn£j§f 
svfttnice  tesaFskä  (30).  Sklenuta  byla  Ctyrmi  klenbami  kffiov^mt,  uprostfcd 

sloupem  podepfenymi.  Sloup  (obr.  23.)  stoji  na 
okrouhle  basi,  jfito  podloiena  £tyrbokä  deska.  Misto 
hlavice  vlys  z  hrotit^ch  obloufikü.1)  Dv6fe  do  soutky 
i  okno  jsou  pozdfcjSf.  Püvodnfc  b^valo  üzk6  ok£nko> 
tfemi  Sirokymi  kameny  stupftovitä  pfikrytä,  ven  do 
pffkopa,  a  druh£  nade  dvefmi  do  sklepa,  za  touto 
kobkou  o  p6t  stupfiü  hloubgji  zalo2en£ho.  *) 

Nad  kobkou  ö.  30  je  nynäjSf  chmelnice  (82), 
jejfi  okno  do  soutky  aspofi  rozSffeno  pozdSji. s) 
Uzounk6  okno  byvalo  na  sev.  Strand. 

PozdSji  pfistavöny  za  malovan^m  sklepem  (28) 
velikä  svfetnice  (29),  jedinä  v  pffzemf  trämov^m  stropem 
krytä,  v  16.  st.  pokoj  J.  M.  pän6(?),  a  za  nyn&jSi 
tesafskou  sv&tnici  na  sklfpku  vysoko  sklenuta  do 
stejn6  vySky  s  chmelnicf  svötnice  £.  31.  Do  t£to 
vedou  dväfe  s  jednoduch^m  gotick^m  oblofcenim. 
Velkä   svfctnice    6.  29   spojena    s  t.  28  i  30  dvefmi, 


Obr.  23.  Hradec  J. 

Zdmek.  Sloup  obesdSny  ve 
svttnici  C.  10. 


mimo  mnoZstvf  polämanSho  nädobi  stribrn6ho,  £aste£n£  znakem  hradeckym  nebo  mont- 
fortsk^m  nebo  slavatovskym  oznacen£ho,  t£2  klenoty:  dva  span.  fetizky  (jeden  na  fad 
zlat6ho  rouna),  skffnku  s  prsteny,  fel£zy  nährdelnfmi  i  näramkov^mi,  nauSnicemi,  Bico- 
väni  Pän5  z  jaspisu,  dv£  tureck6  misy  s  pozlacen^mi  kraji,  pozlacenou  monstranci 
a  mnozstvf  men&ch  v£ci  zlatjch,  stfibrnych,  ze  slonoviny,  kfUfälü  s  diamanty  a  jinymi 
drahokamy.  —  R.  1673  mimo  jin6  pozlacen^  obraz  P.  Marie,  stfibrnä,  vytepanä  obrazy 
Bolestng  Matky  Boif,  Boha  Otce  s  koulf  sv&ovou,  Zvgstoväni  Panny  Marie,  Üteku  do 
Egypta,  Ejhle  £lov£k.  (Poslednich  pät  obrazu  bylo  v  zamku  je3t£  r.  1802.)  Za  Lucie 
Otilie  (f  1633)  a  jejich  nastupcuv  ai  asi  do  r.  1694  choväna  tu  tak6  povgstna  velkä 
stfibrnä  stolice  renaissanönf,  bohatg  ozdobenä  vytepan^mi,  z  dästi  pozlacen^mi  orna- 
menty  a  postavami  allegorickymi,  166 Vj,  hfivny  13  Iotü  väSici,  kterou  ZacharyaS 
z  Hradce  r.  1585  v  PfibyslavS  pro  zämek  teleckj  dal  za  668  kop  zhotoviti.  (O  ni  Fr. 
Mareg  v  Pam.  XVI.  86,  kdei  jeji  näkres  na  t.  5.  a  6.)  I  stffbrn^  stül  s  pgtilistymi 
stnbrn^mi  ruzemi  v  toui  dobu  tu  byl.  Za  poslednich  Slavatü  v  truhlici,  cervenou  koii 
potazenö,  t£2  stfibrnä,  £äste£n€  pozlaceng  nädobi  k  slouienf  mse  sv.  v  cestovni  kaplL 

*)  Stoje  z  £ästi  na  skale,  z  dästi  na  §terku.  sloup  svezl  se  ponekud,  tak  ze  asi 
r.  1846  klenuti  zatalo  se  trhati.  Proto  r.  1893  obezden  a  klenuti  podchyceno  gtyftni 
oblouky.  Vyobrazenf  sloupu  zachoväno  v  zäm.  archivu. 

*)  Nyni  neni  ani  dveh'  ani  okenka  vid£ti,  pon£vad2  jsou  za3treny  zidkami,  jimir 
utvofena  predsinka  (/)  pfed  sklepem,  pfistupnä  ze  sklfpku  pfed  6.  32. 

*)  Na  konci  16.  st.  ovinuto  zventi  kräsnou  ornamentälnf  malbou,  o  kteröi  jenr 
skrovn6  zbytky  sv^ddf. 
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kter62  v  hofenf  tfeting  profiloväny  jsou  prutem.  Svgtnice  6.  31  byvala,  jak 
se  zdä,  spojena  dvefmi  vy§e  polozen^mi  s  chmelnicf.  Nad  chmelnicf  pak 
i  touto  svgtnicf  i  zäp.  obloukem  arkädy  upravena  jedinä  sffl  (99),  ze 
dvou  stran  okny  osvgtlenä,  s  pavlatf  na  sev.  sträng,  z  nii  zbyly  zurazene 
mohutng  tri  kräkorce  (zelenä  sifi  v  16.  st?). 

Za  sklipkem  (pfed  32),  valeng  sklenutym  mezi  kobkou  s  obezd^nym 

sloupem  a  Cervenou  v6zf,  sklenuta  kffzovou  klenbou  svgtnice,  nyngjSf  zednickä 

(32).  Pod  nf  byl  klenuty  pröchod,  jehoi  zadätek  k1),  k  pokraji  pfikopa  a 

druh^  do  prvnfho  patra  ba§ty  a  ke  vchodu  do  vysokgho  sklfpka  (XVIII)  za 

velikou  kuchynf.  Gotickg  oblozeni  vchodu  do  tohoto  sklfpka  mä  kamenickou 

zna£ku  t6hoz  räzu,  jako   na   obloienf  dveff  kaplifiky  Matky  Bozi. 

\-        Od  vchodu  bylo   nutno   sestoupiti  3*  12  m  hluboko  do  sklfpka    po 

JS      zebffce   nebo   dfevgn^ch   stupnfch.    Sklfpek   mä   vysoko  ve  zdech, 

\      1*52  a  T12  m  siln^ch,  zapu§tgna  okna,  jedno  na  sz.  sträng,  druhg 

sice  v  sv.  zdi,  ale  na  zpüsob   stfflny   k  severu  smgfujfcf.     Nyngjäf 

vchod  od  pivovaru  byl  pozdgji  prolomen.  *) 


II.  Doba  vladislavske  gotiky  za  Jindficha  IV.  a  z  Sästi  za  Adama  I. 

(asi  do  r.  1526). 

Üprava  Cerveng  v£2e  a  sousednfho  stavenf. 

Cervenä  vgz  (XVI)  skoro  ötvercovgho  püdorysu  obsahuje  v  pffzemf 
prostrannou,  velmi  vysokou  kuchyni,  takzv.  velkou  panskou  kuchyni. 
Z  velkäho  ohni&g,  uprostfed  stojfcfho,  odchäzel  kouf  Ctyfmi  otevfen^mi 
komfny,  kterg  jsou  zalozeny  v  rozfch  ve  vySce  zäkladu  klenby  nad  oblouky, 
na  dvojicfch  kräkorcü  spo£fvajicfmi.  Komfny  Ctyrhranng  vystupujf  takg  vne 
veie  £äste£ng  ze  zdiva  jejfho  a  zakon£eny  jsouce  na  vSech  £tyrech  stranäch 
nämötky,  na  cihlov^ch  kräkorcfch  spo£fvajfcfmi,  dodävajf  vgzi  neoby£ejne 
malebnosti  (obr.  24.,  26.). 

Nad  kuchyni  jest  £tyrbokä  sffi  (102).  V  nevelikg  vy§ce  5  m  naklän&ji 
se  vSecky  £tyry  stgny  do  vnitf,  naäez  mnohem  vy§e  pfechäzejf  v  kffiovc 
iebrovg  klenutf.  Hrany  zeber  vykrojeny.  Svornfk  mä  podobu  §tftku  tvaru 
15.  st.  s  namalovanou  pgtilistou  rüzf. 

Dvgfe  £tyrhranng,  jichi  vefeje  ozdobeny  jsou  protfnajfcfmi  se  pruty 
hruSkovitgho  profilu  (obr  27.),  byly  na  sträng  k  bräng  a  chodfvalo  se  k  nim 
po  pavlati  nebo  müstku  (mezi  96  a  102).  Proti  nim  na  sträng  sz.  byvala 
na  kräkorci  pgkng  ozdoben£m,  dosud  zachovanlm,  pavlä£ka,  z  ktergz 
byvala  pgknä  vyhlfdka  na  mgsto  a  k  vrchu  sv.  Jakuba.  Nynf  jest  na  te 
sträng  okno.    Nad  nfm  vystupuje   pfed   stfechou   stupfiovity  nämgtek.    Na 


■)  Pozdgji,   asi  za  Jindficha  IV ,   upraven  jest  nyngjSf  vchod,   cihlami   vyzd£n£ 
a  sklenutf,  kudy  se  spou&fvä  led  do  lednice  vedle  baäty. 

*)  Vyobrazen  sklfpek  na  v^kresu  Schwaigrovg.  Ver  sacrum  r.  1898  s.  8. 
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sträng  sv.  jest  okho  vystupujlci  na  dvou  oblouCcich,  nad  kr  äkoreiiky  skle- 
nutych,  vyzdene"  a  zvläätnf  stffskou  pNkryte\  kterou  z  pfedu  stupnovity 
Stltek  zakryvä.  Nad  mm  jest  klenbou  prolomeno  a  zvenCi  jehlancovou 
stfechou  jako  vikyf  vynika  jeste  jedno  ok£nko  menSL  Nad  jehlancovou 
stfechou,  dosud  prejzy  pfikrytou,  bvvala  zvonifjka,  zakoncenä  zajiste"  mako- 
vici  s  korouhvickou. ') 

Pozoru  hodua  jest  mallfskä  vyzdoba  jizby.  *)  Nade  dvefmi  saz  cästi 

vedle  nich  vyobrazen  zemsky  soud:  Ve  velike"  sini,  v  jejfmz  pozadf  otevfe- 

nymi  ctyrdtlnymi  nebo  Sestidllnymi  okny  jest  pohled  do  krajiny,  sedi  upro- 

stfed   zadnf   steny  na  vyvySen^m  trünfi  kral  (Vladislav  IL),   u  jeho  nohou 

nejvySSf  purkrabi  (Jindfich  IV.)  a  po  obou  stranäch  ostatnf  pFIsedfcf  soudu 

die  hodnosti  svych,  vSichni  v  dlouhych  subäch  ceraych  nebo  älutych  nebo 

iervenych  i  modrych,    kozeäinou    podSitych  a  lemovanych,    pod   nimiz   na 

prsou  vidöti  bylo  sukni  nebo  kabätec,  u  krku  hodne  vystNzeny,  bez  lfmce. 

Nad  hlavami  majf  näpisnl  stuzky,   ale  bez  näpisu.    V  levo  v  popfedf  sinfe, 

Ctyrhrannymi    deskami    vyd)äzden£,    sedf   za   zäbradllm    dlouhovlasy    pfsaf 

s    knibou   a  jebo  pomocnlk.     Za    nimi    stojf   statny    muz 

v  pestFe  pruhovanlm  rouse,  dva  jint  m&ni  znatelnt  a  £tyry 

zeny  v  kroji   z  konce  15.  st.,   jedna    mä    svrchnf    roucho 

zelen£,  ostatnf  6ern6.    Druhä  strana  jest  docela  poruSena. 

Mezi    zäbradllm    a   purkrablm  stoje,   prokurator   pfednäSf 

„  neco  vznesenemu  sbromäzdenf.   Mä  na  sobe  dlouhe"   cerne 

obr.  27.  Hudec  j.     roucho,  iehoz  siroke  rukävy,  vezpod  rozstfizeni,  jsou  sve- 

Profil  d»*rf  p  «oiulnici  *  ■  J 

(£  los.).  tlejäf  lätkou  podSity.  Okolo  krku  mä  okruzf,  na  dlouhovlase' 

hlavft  biret  (obr.  28.). 

Pod  obrazem  jest  lambris,  pojate  jako  koberce  zaveSene  poutky  na 
häccfch.  Na  kobercfch  opakuje  se  sablonou  malovany  vzorec  granätovy 
cernymi  konturami  na  zlute  nebo  Cervenö  pud£  provedeny.  Od  soklu, 
napodobfclho  vrstvy  cihel  rüznobarvych,  dell  jej  pruh,  skladajlcf  se  z  prouzkü 
röznobarevnych,  jez  ozdobeny  jsou  vlnovkami  dolfi  sbthajicimi.  Postrannf 
a  hofenf  lern  kobercu  cinf  prouzek,  ozdobeny  cervenym  vzorkem  tkalcovskym, 
a  mezi  Um  a  obrazem  jeste  prouzek  s  hädky  (?). 

Nad  obrazem  soudu  videti  jest  pruh  v  fitverce  a  obd6lntky  rozd€leny, 
ktery  mä  asi  napodobiti  täflovany  strop.  Nad  nfra  krajinka  se  stromy  avnf 
mnozstvf  rfiznych  ptäkfi. 

Na  protejSf  strane  bylo  vyobrazeno  mesto  a  po  jeho  stranäch  po 
velike"    postavfi.     DolejSl   fiäst  po  obou  stranäch   okna   vyplfiovaly  v  ctver- 

')  R.  1578  udelan  krovecek  nad  zvoncem  na  Cervene  vüi.  Zvoncem  tim  snad 
se  sezvan£lo  k  sladke  kaäi,  kterä  mimo  jinfi  krmfi  tisfcüm  chudeho  lidu  na  teleny 
ftvitek  ve  velike  kuchyni  se  pKpravovala. 

')  Malby  objevil  a  a  Petrem  Maixnerem  je  od  sazf,  mastnoty  a  äpfuy  ocistiv 
Dr.  K.  Jiflnaky  popsal  v  monografii  svi.  Sniraky  jejich  v  '/,,,  Maixnerem  provedeoi, 
jsou  v  Aren.  z&m. ;  snimek  soudu  t£i  od  Han.  Schwaige a.  Vyobrazenl  soudu  ve  spiskn 
dr.  Jiifnskeho  a  v  Hradech  IV.,  genru  v  Hradech  IV.  53. 


Ohr.  20.  Hndcc  J.  UbhIe.  Ztm&j  loud  ■  ptali  h>>dl 

hrannych  jasne  Cervenych  rämcfch,  0'3  m  vys  a  03  m  äir.,  genrove  obräzky 
z  domacnosti;  panf  u  okna  v  rözovem  voln6m  satu,  ana  hlavu  bflou  rouskou 
zavinutu  möa,  jina  v  loubl  v  Cerveneni  pläSti  a  Cechllku,  pekaf,  jak  se  zdä, 
po  päs  obnazeny,  an  chlib  säzf  a  j. 

HoPeni  Cäst  sv.  steny  pokryval  obraz  honby,  na  nemz  ponekud  znäti 
dk>uhonoh£ho  lovce  v  pHlehavych  nohavicfch  a  krätkem  kabatci  s  nadi- 
tymi  rukavy,  an  ostep  napfahuje,  jineho  v  kukle,  an  doraz(  ubit£  zvffe, 
a  psa,  an  jelena  honi.  Kotem  vyklenku  okenka  a  nad  nfm  bohate  rozviliny.  Ve 
vyklenku  okna  byl  na  pöde  derveni  zelenoäedy  ornament,  zälezejfcf  v  lupe- 
nech,  Cästecne  o  sebe  se  ovfjejfcfch.  Na  klenbe  neni  snadno  rozeznati  zacazeni 
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a  uprääene"  znaky  na  Stftech  tvaru  z  konce  15.  st  Jsou  pry  tarn  znaky 
Drslavcü,  Ronovcü,  snad  selmbersky ')  i  Berky  z  Dubä1).  Jen  plocha  jz. 
sleny  posträdala  malebne"  vyzdoby,  jsouc  pferusena  n£kolika  vyklenky. 

K  porozum£ni    üpravy   jz.  zdi    tfeba    jest    popisu    mistnosti  sousedni. 

Nad  sklfpkem  pfed  C.  32  a  o  pet  stupnu  vySäf  svetnict   zednickou  (£.  32) 

jest   zajfmavä  jizba   £.    85,   dv£ma   kffzovymj    klenbami  sklenuta.     Jednou 

oporou  kleneb  jest   prosty  osmi 

boky    pilffek   hlavtce   kostkovä  a 

patky     po      romänsku     sffznutä, 

ktery  Jen    dtyrmi   boky    pfedstu-- 

puje     ze     zdi     zächodku,     velice 

pevnfi   zdelanäho  a  dobfe  zabez 

peCenaho  (v).  jedine"  okno  byvalo 

zamfezoväno.  Do  jizby  vystupovalo 

sc   po   dFevönych  schodech  nebo 

febffku    ke   dveffm,    272  m  nad 

püdon    sklipku    pfed  c.  32  nade 

dvefmi  u,  odtud   pak  po  deseti 

stupnfch  v  tlouStce  zdi  zapuStfc- 

nych,    kterö    zvoditym    poklopem 

se  zaklopovaly  (w).  Z  jizby  vedly 

v  slabä    zdi   dvife   nfzke  133  », 

pozdeji  jeSte  zü£en<*,  na  chodbiCku, 

podepjatou    ob  1  ou  kern     mladsfm, 

nez    jest    valene"    klenuti   sklfpku 

pfed  6.  32.  Chodbtf  ka  byvala  kdysi 

pffstupna  z  chmelnice  a  na  stranu 

k  soutce  otevfena.     Z  chodbicky 

slo  se  po  stupnfch  skoro  1  m  vy- 

soko  do  chodbiCky,  jez  09 — 1  m 

zSfff  a5«  zd€li  v  tlouStce  jz.  zdi 

Cerveni  vile  v&Sinou  z  cihel  jest 

zalozena    (x).     V    t€     chodbiCce 

Obr.  29.  Hndtc  j.  zärnok.  poniiok  mud™«.  zahna  na  levo  a  smärem  one  zdi 

pokraöuje,  cloväk  vystoupil  po  12 

stupnfch,  az  ocitna  se  na  plose  1  m*,  ve  vySi  26  m  pfeklenutl,  nemohl  däle,  ale 

byl-li  pfes  2  m  vysoky,  octla  se  hlava  jeho  u  otvoru,  v  polokruhu  pfeklenutem, 

kterymz  vjdela  do  svetnice  s  vymalovanym  soudem  zemskym  (102)  a  mohla 

t£z  odtamtud  videna  byti.  Nad  otvorem  tfm  jest  vyklenek  (z>)  a  vedle  neho 

druhy  ik)  zajistö  k  ulehcenf  klenuti  chodbifiky.  Vyklenkuv  uiito  pro  skrfnf 

jako  2*84  m  vysoklho  vyklenku  w. 


•)  Scdläfek,  Htady  IV.  7. 
*)  JiCinsky  str.  19. 
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Die  mfnenf  dr.  K.  Jicinskeho  byla  svetnice  £.102  soudnice,  kde  za- 
sedal  soud  krajsky  za  pFedsednictvi  poprävce  kraje,  a  vedlejSl  dolni  jizba 
byla  zalirem.  Z  toho  obzalovany  dostavoval  se  k  otvoru,  aby  odpovfdal 
vyäetFujfcimu  soudci  nebo  vyslechl  ortel. 

K  vytapönf  svetnice  slouzil  krb  nebo  kamna,  pro  nftz  byl  zvläätni 
5.  komfn  na  av.  strane. 

Üpravu  >soudnice<  pKpisujeme  JindFichu  IV.  pro  sloh  dvefi,  tvar 
svornfku,  kroj  osob  i  pro  lätku  obrazu  zemskeho  soudu,  ponevadi  pän  ten 
byl  v  nem  osobou  vynikajfci,  i  pro  obraz  honby,  jfäto  byl  naruiivym 
milovnflcem. 

Za  Jächyma  upraven  novy  pftstup  k  »soudnicM.  Do  paira  (101),  nad 

2alärem    zrfzenebo    a   träirovyin    stropem    kryteho,    prolomeny    dvtffe   (/). 

V   «soudnici«  zasazeno  do  pfizdeneho   cihloveho  zdiva   jednoduche  ostenl 

,      gotick£   se   znadkami   vedle   zobrazenymi   a   vne   ve   svetnici 

-C      ^     c.   101    pfizden   pekny   iulovy   portalek,  Jen   1  47  m   vysoky. 

Rüze   hradecka  a  rozmberskä   na   nadprazf,   znaky   Jächyma 

z  Hradce  a  jeho  manzelky  Anny  Rozmberskä,  svedtf,  ze  letopocet,  jehoz 

sta  a  desftky  jsou  poruseny,  tfeba  cfsti  1552. l)  (Obr.  29.) 

Z  jinycb  dveFI  nebo  z  krbu  lezi  nedaleko  portälku  obloukove  tym 
panon  s  petilistou  rözf,  pekne  vytesa- 
nou,  nad  nil  rozepfnä  se  oblouk  pro- 
filovany  a  ten  obepjat  jest  kaptfm  te- 
lern,  jehoz  hlava  jest  v  pfime  iits 
s  tetivou  oblouku  (obr.  30). 

K    svetnici    (101),    do    n(z  prolo- 
meny ze  soudnice  dvere,  vedly  vzhürn 

i_      ■  ■    -         „.„.        ,  ,       ,.       ,  Obr.  30.  Hridec  I.  Zlmek.  T»mp«non  lelicl 

schody    z    pavlace    (100),    kteräz     ke  P^d  poHiUem  »udpic* 

konci    16.  st.  podklenuta,   jak   se  nyni 

spatruje.  Dosavadni  müstek  mezi  Starytn  stavenim  a  Cervenou  vell  stal 
se  zbyteinym.  »Soudnice«  fasern  tak  zanedbäna,  ie  v  dobe,  kdy  pro  histo- 
ricke  pamätky  a  starobyli  umenf  nebylo  smyslu,  mohl  kuchar,  v  sousedstvf 
(nad  pekarnou)  bydllcl,  pfipadnouti  na  myfilenku,  z  jeho  stanoviska  po- 
chopitelnou,  uciniti  ze  svetnice  nepouzfvane  udirnu.  *) 

JindFichu  IV.  nälezl  take  zäsluha  o  malffskou  vjzdobu  kapliCky 
Matky  Bozf  (98).  *)  Vchod  do  kaplicky  uzavfen  zeleznymi  dvefmi  v  go- 
tickem  clyrhrannem  oblozenl,  jez  vytesal  tyz  kamennfk,  ktery  zhotovil 
oblozenl  prvnfch  dvefi  svetnice  6.  35,  oznaCiv  je  tymz  znamenlm. 

']  Jednotlivosti  toho  portälku  sliocluji  se  üplnö  s  jednotlivostmi  obloicnf  jednfich 
dveFI  ve  siFednfm  nidvoH  a  jinych  v  mal  im  dvoFe  iSmku  teleckeho. 

')  V  st  18.  se  to  stalo.  R.  1705,  1828  ma  svÄtnice  jü  uriite  jmeno,  t.  udlrna 
(Räucherkammer).  —  Pohled  na  Cervenou  vei  i  pädorys  soudnice  ve  spise  Jicinskeho 
i  v  Hradecb  IV.  52,  38.  —  V  svetnici  vedlejif  (101)  ztyieny  r.  t828  tri  lalafe. 

')  Nazev  »kaple  B(le  pari!«  vyskytä  se  v  inv.  teprve  od  r.  1842. 
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Svetlo  vnikä  drema  Ctyrhrannymi  okeflky,  se  skly  s  rü£(  bxadeckou 
a  roÄmbcrskou,  ze  strany  3.  nädvoH.  *) 

Nad  soklem,  rozvrzenym  v  obdelna  pole  vyfiäl  ne£  SirSf,  oddelena  od 
sebe  namalovanym  ramcovfm  pozdne  gotickym,  v  nichä  napodoben  malbovi 


rüznobarvy  mramor,  jsou  obrazy  az  po  klenbu  v  orämovanf,  jeboz  pruty 
v  rozfch  nekde  se  rozvfjeji  v  goticke"  lupenf.  Na  sz,  stenfi  proti  oknüm 
*)  PonSvadi  r.  1594  pfedstavena  äirokä  gallerie,  svfitlo  jeat  nynf  nedostatrfnd. 
Okno  prvnf  zäieno  tehdai  pilffkem,  kterym  roh  sesden.  TehdSi  nad  oknem  udäaaa 
uneta.  —  Skia  v  ok<5ncich  jsou  %  i.  1839. 
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P.  Maria  v  brokätov6m  zpodnfm  Satfc  a  v  modräm  pläStf  s  dervenou 
podSfvkou,  drifc  Je2f§ka>  v  levo  (od  patfitele)  obräcena,  stojf  na  mgsfci, 
celä  v  svatozäfi,  v  nfl  paprsky  jsou  narysoväny,  takö  kolem  hlavy  jest 
svatozäfe.  Nad  nf  dva  and£16  uSlechtilych  tväff,  Stolami  pfepäsanf,  jeden 
v  zelen6m,  druhy  v  modr6m  dlouh£m  rouSe,  drif  korunu.  Za  nf  tfeti 
and&l  v  £erven6m  rouSe  se  zelenou  podSfvkou  drii  kaditelnici.  Pfed  P.  Marif 
kleöf  na  klekätku,  bflou  rouSkou  pokryt^m,  maje  pfed  sebou  rozevfenou 
knihu  s  öervenou  offzkou,  mlady  bezvousy  pän  dlouhych  rusych  vlasü 
s  rukama  sepjatymi.  Na  sobfc  mä  dlouh£  brokätov6  roucho  se  Sirokymi 
rukävy,  sobolinou  vyloienä.  Jest  to  Jindfich  IV.  z  Hradce.  Pfed  klekätkem 
znak  hradecky.  Za  Jindfichem  stojf  svatä,  svatozäff  oznatenä,  s  bftym  zä- 
vojem  na  rus£  hlavg,  v  blankytnäm  rouSe  zpodnim  a  v  £erven£m  pläSti 
se  zelenavou  podSfvkou,  jako  by  päna  milosti  Toho,  jej2  sv.  Panna  dr2i, 
doporouöela  (snad  sv.  Katefina,  k  jejfi  cti  vystavfcl  v  J.  Hr.  kostel).  Za 
svatou  vznäSf  Se  and£l  v  dlouh£  zelenö  rfze,  jin£  nad  tfemi  manSelkami 
Jindfichov^mi,  Cemfc  odfcn^mi.  And£l£  vSichni  maji  kfidla  zelenavä,  mo- 
dravä  nebo  bllä  s  odstfn€nfm  temnö  modrym  nebo  öerven^m.  Panf  ozna- 
£eny  jsou  jednak  £eskymi  näpisy,  gotickou  minuskulf  na  blankäch  napsa- 
n^mi,  jei  and£16  dr2f,  jednak  znaky  u  jich  nohou. l)  NejblfZe  u  svatä  kle£f 
Majd.  z  Gleichenu  se  zboinym  vyrazem  v  u§lechtil£  tväfi,  za  nf  stojf  Aneika 
z  Cimburka,  za  tou  pak  kle£f  na  £erven6  poduSce  se  stfapci  na  rozfch 
Al2b£ta  ze  Sternberka.  Toliko  Aneice  nad  delem  vidfcti  jest  kadefe  rus£. 
Kontury  obliöejüv  bledych  a  rukou  jemnS  naznaäeny  äervenf.  Jinak  barvy 
jednoduchä,  stfnoväno  barvami  lomen^mi,  sv&tla  nazna£ena  barvou  bflou. 
Cety  v#jev  odehrävä  se  v  zahradg,  ohrazen6  vzadu  nizkym  zäbradlfm, 
oblou£ky  ozdobenym  (obr.  31.). 

Vedle  vchodu:  Madonna  na  pülmfcsfci,  celä  v  svatozäfi.  Pfes  brokä- 
tovou  ffzu  mä  modry  pläSl!  s  Servenou  podSfvkou,  jeji  jednou  rukou  nad- 
zvldä.  S  hlavy,  nesoucf  korunu  se  svatozäff,  sptyvajf  rus6  vlasy.  Tväf 
pfekräsnä.  Na  obou  rukou  dr2f  JeifSka.  Pfed  nf  kleöf  mlady  mui  v  §ub£. 
Nad  zpodnfm  Sedomodrym  äatem  prohl6dä  na  prsou  prou2ek  bi\6  koSile. 
Nad  nfm  fiadra  a  krk  dobfe  jsou  propracoväny.  Vlasy  rus6,  velmi  dlouh6, 
obepinä  nad  Meiern  bilä  pruhovanä  stuha.  U  nohou  znak  hradecky.  Nad 
postavou  andöl  ve  vlajfcf  zelenä  podkasan6  ffze  s  perutfcmi,  na  nich2  fady 
per  odstupftoväny  jsou  barvou  modrou,  zelenavou  a  •bflou.  Drif  päsku 
s  näpisem:  Adam  z  Hradcze. 

Nade  dvefmi  pfivabnfcjSf  jeStfc  Madonna  mä  pläSl!  jinak  upraveny. 
Pfed  nf  kleöf,  die  näpisu,  mladistv^  Adam  z  Hradce,  dlouhych  rusych 
kadeff,  s  bftym  okru2fm,  v  dlouh£  §ub£,  hnfedou  ko2e§inou  obSit6.  U  jeho 
nohou  znak  hradecky.  Zajistä  to  Adam  IL,  vnuk  pfede§16ho. 

Mezi  okny:  Nad  Madonnou,  podobnou  prot&jSf,  ale  skoro  en  face 
pojatou,  drif  dva  andöl6   korunu.     Je2fSek,  jako  v§ude,   mä  tglföko   mälo 

l)  Lvföek  bü^  v  modrlm  (m.  v  Cervcn^m  i  poli,  Sachovnice  s  poli  bftymi  a  äerve- 
n^mi  (m.  cimbuf f),  osmipaprskovä  zlatä  hvözda  v  modrym  poli. 
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propracovane.  Pfed  Madonnou  kleöf  bezvousä  statnä  postava  ve  svrchnfm 
rouSe  brokätoväm  s  dobfe  znatelnym  v^kresem  rostlinn^m,  Sirokych  rukävü, 
lfmce  soboliho,  a  ve  brokätov£m  rou§e  zpodnfm,  kter&Z  fiadra  i  krk  po- 
nechävä  nah£.  Kadefav£  vlasy  obepfnä  stuika  jako  u  pfede§16ho.  Kontury 
obli£eje  a  rukou  t6i  £erven6.  Znak  ro2mbersk^.  Z  näpisu  sedfen£ho  znäti 
jen:  Anna.  Tedy  Anna  Rozmberskä,  manzelka  Jächymova? 

Barvy  naneseny  jsou  n£kde  uvnitf  nazna£enych  kontur,  nSkde  bez  nich. 

V  levo  od  druheho  ok£nka  and&l  v  £erven£m  rouSe  zpodnfm  a  bfl£m 
svrchnim,  po  Strand  vystfiienöm,  s  kaditelnicf  a  prutem  (?).  Nad  oltäfem 
dva  plaöfcf  andfcl£  drzf  roucho  VeroniSino  s  hlavou  Kristovou  velmi 
uSlechtilou. 

Klenba  rozdglena  malbou  na  dv6  pole.  Ve  vfctSfm  napodobeno  2e- 
brovi  gotick£,  Ctverce  v  kruhu  se  protfnajici,  a  v  nich  namaloväny  £ästky 
znaku  hradecköho,  hradeckä  rü2e,  kotva,  lilie  v  podob&  M.  vfcnec.  Mimo 
to  Sachovnice,  bily  lvf£ek  v  £erven£m  poli  a  ve  stfedu  nad  oltäfem  znak 
roimbersky.  V  druh&n  poli  napodobeno  £ebrov6  klenuti  kffzov£.  V  jednom 
trojühelnfku  sedi  u  pulpitu  nfcjak^  papei  (?),  brady  Spi£at6,  v  bi\6  ffze 
a  modröm  pld§ti,  maje  korunu  zlatou  na  hlavfc,  a  pfäe  brkem  do  knihy. 
Na  druh£  Strand  kleßf  svatä  v  bflöm  Sat6  a  £erven£m  pliSti,  sepjat&n 
Cernou  stuhou  a  väzankou  na  prsou.  Kolem  hlavy  pfes  £elo  m£  Cervenou 
päsku.    Zähyby  svrchnfho   roucha   jsou  siln£,    na  zpodnfm   rouSe  jemnfcjSf. 

V  druh£m  trojühelnfku  kledf  u  klekätka  nöjak^  avaty  s  öervenou 
£epi£kou  na  §ediv£  hlav£,  p£kn6,  usm£vav6  tväfi,  v  dlouh6,  zelen6  kooiii 
a  v  pUStf£ku  kanovnick£m,  kozeäinou  ob§it£m. 

V  tfetfm  trojühelnfku  nfcjaky  sv.  otec  kle£e  u  klek&tka  pf§e  do  knihy 
Na  sobg  mä  albu  a  modr£  pluviäl,  zlatem  lemovany.  Na  hlavS  nfzkou 
tiaru.  V  levici  dr£i  kalamäf. 

Malby  v  druhäm  okdnku  jsou  otfen£.  Jenom  na  prav£  äpaletS  znäti 
jest  krä£ejfcfho  mu2e  bezvous6  v£razn6  tväfi  v  krätk6  suknici,  an  se  opfrä 
o  hül.  Na  lev6  §palet&  prv6ho  ok6nka  jest  sv.  KryStof  a  nad  nfm  hradeckä 
rüie.  Nad  vyklenkem  vznäSf  se  andöl  hrajicf  na  kytaru.  Nad  okenkem 
jsou  pozd&ji  vymalovanä  znaky  öernfnsky  a  hradeck^  a  letopo£et  1839, 
kter£  se  tykä  nepodafene  restaurace  maleb.  Barvy  restauratorovy  vSak  na 
Stfistf  nedrif  a  tak  4star£    püvodnf   malba  freskovä  zase  na  jevo  vystupuje. 

Hlavnf  obraz  proveden  zajist6  za  Jindficha  IV.  J)  Muznou  postavu 
svou  dal  asi  pfimalovati  Adam  I.  Malbu  mezi  okny,  nade  dvefmi  a  na 
klenb€  pfisoudfme  dobfc  Jächymovfc.  Za  nfcho  roku  1564  kapliöka  do- 
malovdna. 

Na  dfevöndm  oltäffku  tumby  rokokovä,  zasazena  mezi  korintskymi 
sloupci  malovand  dfevofezba  »Zvfcstovänf  P.  Marie«  z  konce  15.  st.  (obr.  32.); 
pod  nf  btoji  tabernäkl,  na  jehoz  dvffk&ch  jest  jeStfc  stargf  kolorovanä  fezba 
KlanSni  se  pastyfü  betlemskych  novorozenämu  Spasiteli.  Vyfezanä  ozdoby 


')  Maloval  jej  snad  mistr  Hanuä? 
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tabernaklu  näleiejf  dobS  rokokovö.  SoSky  sv.  Jächyma  a  Anny,  patronü 
Jachyma  z  Hradce  a  jeho  manZelky,  za  nichi  vyzdoba  kaple  dokonlena, 
jsou  velmi  p£kn&  soutasn£  s  oltärem  vyfezäny.  *) 

Za  Jindficha  IV.  nepochybnfc  sklenuta  vrätnice  (54)  pfi  prvni  vjezdnf 

branS.  Nasvödöuje  tomu  zajünav6  klenutf 
s  um&lkovanou  siti  ieber  trojhrann£ho  profilu. 
(Srov.  pffbuznou  klenbu  v  domo  £fs.  41  v  ulici 
Rü2ov£  v  Ji:  df.  Hradci.) 

JindfichovS  dobS  pfisuzuji  starou  kan- 
celäf  (?),  pozd6j§f  komoru  solnou,  na  roz- 
hranf  pfedhradf  a  strednfho  nädvoff  (33).  Na- 
svSd£uje  tomu  krdsn^  svazek  sloupkü  na  pilffi, 
ktery  ve  stfedu  jizby  prostrann6  pomähal  n£sti 
ötyry  klenby  kfföov6.  (Obr.  33.)  Sloupky,  na 
jejichS  hlavicich  i  patkäcb  jest  patrna  snaha 
o  rozmanitost,  upomfnaji  na  pffpory,  pod 
kruchtou  hradecköho  kostela  Na- 
nebevzetf  P.  Marie  po  r.  1478 
vytesan6.  f)  PilfF  Cdsteönfc  zazdfcn 
r.  1832. 

O     prodlouieni    kaple     zä- 
meck6  ve  stati  »kaple  sv.  Ducha«. 


Obr.  33.  Hradrc  J.  Zatdlny  sloup 
v  simku  v  i.  33. 


Obr  34.  Hradec  J. 

Profil,  tebra  v  kr  AI. 

paläci. 


III.  Doba  prechodu  z  gotiky  v  renaissanci  za  Adama  I.  a  z  Sasti 

za  Jächyma. 

(Asi  do  roku  1560.) 


Paldc  krälovsk^  vystavSn  nad  kobkami  10 — 12  o  pfct  stupflü  v£§e 
nei  prvni  patro  Stardho  staveni.  Na  p£kn6  klenbö  siiov6  jsou  svorniky 
vyfezäny  v  podobu  §tftkfiv  obrysu  prohnuteho  beze  znakfi.  Profil  ieber 
na  obr.  34.  Osvfttlen  byl  paläc  ze  dvou  stran  Sirok^mi  a  vysok^mi  okny 
£tyrdfln£mi  s  dvojfm  odd&lenfm  nad  sebou  a  v  fiele  ve  vyklenku,  5  m 
hlubok£m,  oknem  ui§fm,  pod  nfmfc  jsou  dv&  üzk£  fimsiöky. s)  Za  Adama  I. 
palic  pfepaien.    V  pfepäice  jest  2ulov6  obloienf  dvefi  (I)  zajfmav6  sm€- 


')  Vyobrazenf  kapliäky  od  F.  Zelinky  v  KvStech  VII.  117.  a  v  DoracCkovS  Zamku 
j.  hradeck£m. 

')  Stavbu  ta  jakoi  i  jin6  fidil  snad  zednfk  Janck,  ,f/tl1489  najatf,  abyv  zamku 
pracoval  a  jinjm  zednfküm  rozkazoval.  —  Dväfe  z  2.  nädvoH  s  oblozenim  renaiss.  jsou 
s  r.  1777. 

*)  Okno  zazdtno,  kdyf  pristav£no  schodist£  budovy  IX. 
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äenfm  iivlü  gotickjch  a  renaissanfiiifch  (od  mistra  Wolfganga  ?).  (Obr.   35. 
a36).  Znaika     Jj_   . 

2ulove,  boliatö,  renaissanCnf,  Cerveni  natfene"  oblozenf  dvefi  ve  vy- 
klenku  (in)  znaky  svymi,  na  fimse  nad  vlysem  vytesanymt,  ukazuje,  ze  take 
je§tt  jächym  z  Hradce  o  üpravu  palace  se  zaslouzil  (obr.  37.).  Sem  snad 

objednal  r.  1552  skia 
s  erby  a  pozlacenymi  rü- 
zemi.  R.  1559  postaven 
novy  vlaSsky  komfn,  tuSlm 
ten,  ktery  stoji  dosud 
v  rohu  prvnlho  pokoje 
na  dubovych  trämecb,  za- 
pustönych  do  zdf  a  pode- 
pfenych  zulovym  sloupem 
toskanskym  (I). 


Obr.  3S.  Hredtc  J.  Ztnelt.  Dvire  1  IcriU.  p.lici  v  kril.  paUci. 

V  17.  st.,  aspon  do  r.  1638,  visely  v  kralovskem  paläci  podobiiny  knizat,  krilfiv 
a  cisafü  Po/d^ji,  asi  od  r.  1668,  tu  bylo  divadlo  s  dekoracemi  od  VavFince  Millera. 
V  2.  pol.  18.  st.  kräl.  palac  byl  vochlärnou.  R.  1805  upraveno  tu  ochotnickä  divadlo. 
Zbytky  jeviätö  asi  pfed  10  16ty  odklkeny.  Nfikolik  oken  na  sträng  sv  zaxdeno  r.  1828. 

R  1900  tu  postaven  turecky  stan,  ktery  HeFman  Cernin  r.  1616  darein  Jostat 
od  sultäna  Achmeda,  kdyi  jmenem  cisafe  Matyääe  s  njm  ujednäval  mir 

Zeleznä  Uta  deska  se  znakem  cernfnskym,  v  pfednim  pokoji  leifcf,  pochazi 
z  pralskeho  palace  cernfnskäho. 

Nad  paläcem  o  12  stupnü  vyäe  nez  2.  patro  Star^ho  stavenf  upra- 
veny  Hzenfm  Vlacba  Antonina  pokoje  (87),  472  m  vys.  Jeden  z  nich  oteviral  se 
na  jv    stran6   na    pavlacku    375«   dl.    a    1*66  m  Sir.,   ohrazenou   zden^m 
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zäbradlfm,  1-27  m  vysokym.  StHSka  byvala  156  m  vysüko  nad  zabradlfm 
zapuätena. ')  Z  pavläfky  byl  pfekrasny  pohled  na  okolnf  krajinu.  Üprava 
stavenf  dokonäna  r.   1561,  jak  dokazuje  letopocet  vedle  pavläcky. 

Velkä  sfft  neboli  tabulnice,  v  17.  st.  starou  zvana,  mezi  pokoji 
nad  kräl.  paläcem  a  mezi  hornfm  fraucimorem,  tatfovana  r.  1573  n.  Fred 
tim  ok.  r.  1571  vystavena  panenska  svetnice  6  95  a  u  same  veze  okrouhle 
a  z  fiasti  pod  schody,  k  nl  vedoucfmi,  zflzena  kuchynka  (94)  horniho 
fraucimom  s  plckou.  Prostranny  okrouhly  komfn  nad  nf,  r.  1571  novym 
jmenovany,    plackovitou   klenbou   z  cihel  a  kamene   uzavfen   jsa,    mä  pod 


Obt.  37.  Hndec  J.  Zirpe'*.  Rciititiinfui  dvtH. 

pfefinfvajfcf  flmsou,  cihelnymi  krakorecky  drienou,  kolkolem  fadu  16  otvorü 
jako  okenek  *)  (obr.  38.)-  Ve  zdi,  kterä  pojaväi  v  sebe  oba  krakorce,  podpirajfcf 
schody  k  vezi,  delila  kuchynku  od  svetnice  panenskö,  byla  dve  nestejnä 
okna.  Tehdäz  asi  vystavenlm  cihlove  ztdky  ve  vlastnim  traucimru  (c.  93) 
utvofena  chodbicka  (92),  okenkem  v  zfdce  te  osvetlenä,  ktera  kuchynku 
i  vgecky  tfi  pfilehle  svetnicky  spojovala  s  »tabulnicf«   (cäst  £.  87) 

')  Je  lo  siiad  pavläfku,  kterou  r  1554  maloval  hradeck}  ■ne's'fan  Nykl,  na  Neiarce 
zakoupeoy.  (R.  1561  byl  mrtev )  Vihledem  k  te  pavläcce  sesilena  v  pffzeml  led",  bei 
tolio  2  34  m  silnä,  o  vystupek  4  24  m  silny,  cfmf  take  v  1-  paffe  povstal  tak  hluboky 
vyklenek. 

'j  Vyobraten  v  Hradcch  IV.  48 
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Stavenf  Adama  1.  (IX)  Mezi  stavenfm  krälovsklho  paläce  (X) 
a  hranatou  veif  (VIII)  Adam  1.  vystavel  s  cästefnym  asi  pouzitfm  starych 
hradeb  stavenf  jednopatrove  s  prüjezdem  (£)  podel  veze  (VIII),  kterymi 
bylo  a  jest  mozno  rovnym  a  kratsfm  smerem  dostati  se  z  dolnfho  nadvoff 
pfes  prost fednf  do  hornlho.  Napis  na  desce  zasazene  vedle  prujezdu  na 
vnitfnf  zdi,  do  3.  nadvoff  obräceiie: 

Toto  gest  diela0  a  stawa"  za  urozene"  Pana  pana  adama  z  hradcze 
neywyssieho  kanczlerze  kralowstwjj  Czeskeho  a  to  lietha  poczytagicz  1628 

Schodiäte  (13),  k  nemuz  byval  vstup  asi  pMmo  z  nadvoff  (vedle  «)' 
nynf  zazdeny,  vedlo  do  1.  patra  tohoto  stavenf  i  do  kräl.  paläce  i  do 
sklepenf  pod  nfm.  Pffzemf  stavenf  Adamova  byvalo  spojeno  pffmo  s  3.  na- 
dvoffm  renaissaninfmi  dvefmi  (m),  nynl  iästecne  zazdenymi.  Nynejäl  vchod 
z  prujezdu  (o)  jest  z  r.   1833. 


V  pokoji  (48)  nad  prüjezdem  jest  pfed  samym  oknem,  do  2.  nadvoff 
vedoucfm,   üzke  klenutf  kffzove  nad  hrotitymi  oblouky  nästennj'mi. 

Toto  stavenf  melo  aspon  na  strane  k  3.  nadvoff  peknou  nadezdfvkn 
renaissancnf,  rozölenenou  vyklenky  s  lasturovym  zakoncenfm.  *) 

Za  Jächyma  nepochybne  pfistaveny  na  rozhranf  dolnfho  a  stfednfho 
nadvoff  ke  stare  kanceläH  pokoje  pana  zRozmberka,  jeho  tchäna. 
Byly  tfi  taSkami  kry«  (XXXIV).  Jeden  z  nich  mel  strop.  R.  1588  tafloval 
jej  Decksner  a  vymaloval  Ernst  za  25  toi.  Am  o  tech  nemuzeme  si  uclniti 
jasnou  pfedstavu,  ponevadz  byly  pfestaveny,  kdyz  nad  nimi  r.  1594  vysta- 
veny  trojf  pokoje. 

Za  pokoji  päna  z  Rozmberka  pfed  byvalou  zdf  hradcbnf  byla  jeSte 
jedna  svetnice,  zvanä  nad  spilkou,  ponevadz  pod  nf  hyla  za  zdf  spilka 
stareho  pivoväru. 

')  V  prvnfm  patfe  bydlival  purkrabf  jeätö  ke  konci  18.  st ,  v  pffzemf  hyvals  jeho 
kancelaf,  pak  kontribucnf. 


Obr.  32.     Hradec  Jindfichuv.     Zämek.     Zvßstovänl  P.  Marie. 
Dfevorezba  v  kaplicce  Matky  Boii. 
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IV.  Doba  renaissancni  za  poslednfch  tri  pänu  z  Hradce. 

(R.  1560—1604.) 

Stavbu  nov£  budovy  renaissan£nf,  tak  zvan£ho   Nov6ho  staveni 
(XXX — XXXIII),  podnikl  Jachym  z  Hradce  a  dokonal  jeho  syn  Adam  IL 
Hledfme-li  na  Nov6  stavenf  od  jv.  (viz  obr.  39.),  jevf  se  budova  tffdflnou. 
Jedna   öäst  jest   (ze  strany  jv.  pozorovana  jsouc)   dvoupatrovä    (XXXIII), 
malovanou  rustikou  pongkud  jeStfc  znatelnou  ozdobenä.    Od  nf  v  prav£m 
üblu  odboduje  kffdlo,  dfclfcf  l.nddvoff  ode  druh£ho  a  prüjezdem  (D)  ob£ 
nadvoff  spojujfcf.     Budovu  tu,   z  pfevelikl   äästi  za  Jachyma    provedenou 
a  jeho   i  jeho   manielky    znakem    na    nadpraZfch    ozdobenou,    jmenujme 
»Novi  stavenf  Jächymovo«.  Druha  Cäst  (XXX)  delSf  a  o  2  patra  vySSf, 
na  rozfch  mohutnou  kamennou  rustikou  utvrzenä  s  osmibokou  v&Zi  (XXXI)f 
p6ti  boky  z  dela  vystupujfcf,  jest  »Nova  staveni«  po  pfednosti  neboli 
»Nov^   stavenf  Adama  II.«     Mezi  obgma  jest  tfetf  £äst  (XXXII),  jefc 
hrubSf  omftkou  a  nedostatkem  rustiky  na  Strand  jv.  se  HSf  od  obou.  V  nl 
jest   schodi§t&,    obS   hlavnf   stavenf    mezi   sebou   i   se   stavenfm   Adama  I. 
spojujfcf. 

Stavenf  Jächymovo  (XXXIII)  pfimykä  se  k  staveni  Adama  I. 
nebo  k  tak  zv.  pozd&ji  bytu  purkrabskgmu,  ano  jest  v  te*  öästi,  kterä,  se 
jevf  prodlouzenfm  traktu  Adama  I.,  zalozena  na  podkladg  star£m,  na  mo- 
hutn£m,  ai  3  m  siln6m  zdivu  byval6  v£2e  hranatky  (VIII),  a  novym  po- 
tfebäm  pfizpüsobena.  Cast  tato  i  zevnä  odliSuje  se  od  ostatni  budovy.. 

V  ostatnf  £&sti  Jächymova  stavenf  jest  a£  k  robu  vychodnimuv  pätfe 
i  pfizemi  ze  stanoviska  v  nädvoff  po  ötyrech  svgtnicfch,  za  nimii  na  Strand 
dvornf  jest  chodbidka.  Dv6fe  a  okno  do  chodbidky  pftzemnf  jsou  zazdöny. 
Zvlaitnf  schodiStä  vezdfcno  £äste£n&  do  »star6  kanceläfe«  (33).  Na  st&nach 
chodbiöky  za  dvefmi  s  obloienfm  gotick^m,  jimii  se  do  kanceläfe  cho- 
dfvalo,  jsou  napisy  z  r.  1673: 

Pomnj  a  nehrzessiss, 

JBDer  alten  Jteüfen 

ttrift  tifutn  hfjan: 

©er  leffje  (=  löfdfft)  biefes 

au|  unbf  frfjreibe 

fidf  baran 

Ze  zmfnöngho   schodi§t£   £inf   hlavni  vchod   do   sv&tnic  1.  patra,    do 

nynfcjSfho   bytu   hrabäcfho,    dvgfe,    na  jichi   oblo2eni  vedle  prvkü   renais- 

san£oich  doznfvajf  prvky  pozdnf  gotiky,  (Obr.  40.) 

Stavba  Noväho  staveni  Jächymova  po£ata  r.  1564  a  dokonäna  za 
Adama  II.  r.  1568  stavitelem  Vlachem  Antoninem. l) 

')  Rohy  obezdtny  ühclniky,  za  nH  »Stamecar«  dostal  od  lokte  12  kr.  ftimay 
nad  okna  a  pod  n6  placeny  na  lokte  X€i  po  12  kr.  Venjf  okna  jednoduch6ho  s  vyr 
tesanjmi  ruiemi  stal  2  kopy  23  gr.,  vStSiho  dvojnasobnlho  5  kop  15  gr.  Dvtfe  poCitiny 
jako  jednoducha  okna.  Dv6fe  zavgsil  a  zamky  opatfil  Jira*  Krov  z  dub&  nejdectych 
postavili  Sulik  a  Prokei. 

Sonpte  pamatek  hta,  a  umel.  Pol.  okret  Jindficho-Hradeckj.  5 
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Byval£  vnitfnf  zaHzenf  pokojü  tich  zotCeno  pozärem  r.  1721,  Z  ny- 
ntjSfho  zaHzenf  uvedena  butftei  kamna  bllä  välcovitä  baroknf  v  prvnfm 
pokoji    a   bled?    modra   a   bflä   baroknf   s  ozdobami   rokokovymi  v  pokoji 


F-1 — i      I      I      i      f      I      ( 

X  Hrodec  J.  Zf  nek.  Poitilck  v  Navta  i 


iretfm   (salonfi),    dfla    Jana  Ndjia,  slavniho   kamnare   hradecktSho   z  pro- 
stfedka  18.  st.,  ze  zämku  jemCinsk6ho  sem  r.  1871  pfenesenä. 

Obrazy.  Ve  trerim  pokoji  podobizny  clsafe  Frantiska  I.  a  jeho  choti 
Karoliny  Augusty,  071  m  ».,  0"54  ä.,  ob«  od  Waldmüllera.  Ovälna  podo- 
bizna  arciviv.  Ludvfka,    na  plätn*  068  «  v.,  049  m  ä.    KräsnS  provedenä 


podobizna  nejake"  jeptifiky  fidu  dominikansk^ho,  0  77  m  v.,  057  m  5. ') 
Ve  druh^ra  pokoji  dtyry  guachove"  podobizny  dceruSek  hr.  Prokopa  Cer- 
nina, 041  m  §.,  054  m  v.,  od  Jak.  Steinela.  Ovalnä  podobizna  cisafe  Fran- 
tiska  Josefa  1.,  060  m  5.,  0'76 m  v.  —  V  prvnfm  pokoji  mosaikovy  obräzek 
c"ästecn£  malovany,  0-37  m  %,,  0'25  m  v ,  vitfizoslavny  vjezd  do  Alexandrie  (?). 
Nove"  stavenf  Adamovo  (XXX),  ze  dvora  dvoupatrove\  na  stranft 
vnejäf  £tyrpatrove\  195  m  dlouhä,  46  m  äiroke\  tvarü  renaissancnfch,  stojic 
na  püdft  vySfii,  vynika  dvema  patry  nad  stavenf  Jacbymovo.  Ze<f  na  stranS 
do  nädvofi  mä  kromfi  soklu  rustiku  v  omftce  napodobenou  ai  po  korunnf 


Obr.  41.  Hradee  J.  Zinrak.  Nov*  ilnnl  Ailimo.o. 

rfmsu.  Na  vsech  rozfch  jest  mohutnä,  27  m  3ir.  nistika  z  pfitesanlho  ka- 
mene.  Na  vnejSfch  zdech  byla  rustika  namalovana  Raimundem  Paulem 
r.  1586.  Horizontälnf  roz£len€nf  fiinf  kamenne"  Hmsy,  pod  okny  veskrze  se 
tahnoucf.  Osu  mä  Jen  pr&celf  dvornf  a  to  pouze  jednu,  kteraJ,  jdouc  por- 
talem a  okny  nad  nfm,  rozdeluje  prücelf  ve  dvt  co  do  d£lky  soumerne' 
polovice.  Rozvrienf  oken  nenf  souaigme.  Tu  cmf  tfi  okna  lev£  polovice 
celek  pro  sebe,  a  Ctyry  okna  prave  polovice  uspofädäna  mezi  sebou  sou 
mern£  asi  jen  se  zfetelem  k  ve1ik£mu  sälu  2.  patra,  kteryi  osve^lovala. 
Strana  vnejsi  rozdeiena  jest  osmihrannou  vttA  (XXXI),  jei  o  dve  patra 
budovu   pfesahuje  a  p£ti   boky  z  Ifce  jejfho   vystupuje,   na   dve    Cästi   ne- 

')  V  inv.  vedena  od  r.  1842. 


Ob..  42.  Und«  J.  Zimok.  Ultlavt  dvifs  porlÄlu  Nov*ho  «avant   Ad.mov*. 

soum£rn6,  jedmi  menäl  o  jednom  oknft  3  druhou  vfctäf  o  sedmi  oknech, 
kterai  opfit  rozvriena  jest  schodiätöm  vc  dva  dfly  nesoum6rn£.  Okna, 
obloienä   vesmfts  tesanymi  äambränami  a  flmsami,  jsou  v  nejifyäSfm  patfe 
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dvojdilnä,  ostatnf  jednoduchä.  Okna  tfi  vedou  tak£  na  stranu  jz.,  jedno 
v  nejvy&im  patfe  takä  na  stranu  k  staveni  Jächymovu.  Zdi  kolkolem  byly 
zakonöeny  pfevisle  hrotitä  obloukovou  lunetovou  Hmsou,  po  nii  Jen  milo 
stop  zbylo.  *)  Pfed  stfechou  taSkovou  (nynf  je  Sindelovä)  vystupovaly  Stftky, 
Sindelem  a  cihlami  kryte\  Kolik  jich  bylo,  nemüzeme  Hei,  ale  bylo  na  nich 
14  makovic,  jei  zhotovil  soustruZnik  Honza.  Na  ätftö,  myslfm  jz.,  nebo£ 
ten  t6hoi  r.  1591  nov6  byl  vyzdfen,  bylo  od  r.  1591  5  kamenn^ch  kulf, 
prace  Kryitofa  Vlacha  za  15  gr.  Komfny  byly  ozdobnfe  vych^len^m  hrotitö 
obloukov^m  eimbufim  zakonöeny.  Po  stranäch  Stftu  stfedniho  v  prftöeli 
dvornfm  byly  dva  2elezn6  chrliöe  v  podobfe  dra£fch  hlav,  vzp&rami  vzepfenl, 
prdee  zämefinfka  Jak.   Garingera  z  r.  1589  za  7  kop  gr.  t. 

Port  dl,  dflo  Ant.  Comety  z  r.  1589,*)  jest  bräna,  archivoltou  sklenutä, 
pfed  nii  z  kazd6  strany  pfedstupuje  dvojice  iulovych  toskänsk^ch  sloupü, 
kaidä  na  piedestalu,  lvi  hlavou  ozdoben&n.  Sloupy  nesou  kladf.  Nad 
stfedem  polokruhovä  tympanon,  ozdobenä  kamennymi  znaky  Adama  II. 
a  jeho  manzelky  v  kartuSfch.  Nad  kazdou  dvojicf  sloupü  trojhrann^  §tft 
Pozd&ji,  myslfm  a2  v  17.  st,  postaveny  do  v^klenkü  mezi  sloupy  portälu 
nev£znamn6  sidrovö  soSky.  *)  DalSf  ozdoby  dostalo  se  portälu  ozdobnou 
mfeif,  praci  tthoi  Jakuba  z  r.  1594,  za  niz  dosta!  30  kop  c\  SkUdi  se 
z  polooblouku  a  dvou  vrätnf  o  Ctyrech  polich.  Bohat£  mfeiovf  koväno  jest 
z  työf  kruhov£ho  prüfezu.   V§e  hustö  ornamentälng  vyzdobeno.  (Obr.  42.) 

V64  (XXXI)  stoji  na  zäkladech  z  nejstarSf  doby  htadu.  JeStfc  pod 
podlahou  nyngj&ho  sklepa  bylo  sklepenf,  z  n£ho2  vidfcti  dva  oblouky  ve 
zdivu.  Jeden  z  tfcch  obloukü  pfikr^val  vchod  do  klenut6  chodbiöky,  ve- 
douci  na  jz.  tlouStkou  zdi  vSinf  pod  püdou  nyn£j§i  zahrady  lesmistrovy, 
a  snad  se  sbihal  s  podzemnf  chodbou,  vedouef  pod  domem  £.  116  vmtynskl 
ulici,  druhdy  pansk^m,  a  pod  tou  o  ulici  pod  zäjezek  smärem  k  rondelu. 
Nejzpodn£j§f  £äst  v62e  jest  okrouhlä  a  teprve  od  pffzemf  (se  strany  vn£j§i) 
ukazuje  p€t  bokü.  Krov  starl  vfcie  byl  sebrän  r.  15£4  a  Matoul,  tesaf 
z  Pelhfimova,  postavil  r.  1585  nov£.  M&la  patro  s  hodinami  a  nad  nfm 
fimsu  lunetovou,  jakä  byla  na  cel6m  Nov6m  staveni.  Stfecha  sklädala  se 
ze  §ikm£  stffSky,  krance  kruhy  ozdoben£ho,  kupole  s  Mmsi£kou,  lucerny 
se  sloupky  a  prohnutäho  helmu,  kter£  na  makovici  nesl  korouhviclcu 
s  pötilistou  rüif  na  hrotu. 4)  V64  pobita  plechem  jächymovskym,  jenfc  einem 
letov&n.  R.  1595  je§t6  o  jedno  patro  v62  zv^Sena.  ö) 


*)  Plochy  jejf  byly  pestfc  maloväny  a  zejmgna  na  plochach  polokruhov^ch  mu- 
Slemi  ozdobeny« 

*)  Dostal  za  n£  40  kop  gr.  £. 

')  Vyobraienf  v  Hradech  IV.  28. 

*)  Ujednano  s  nfm  70  kop  gr.  m.,  4  str.  iita.  3  sudy  piva  bill'o  a  ftdkdho, 
kolik  spotfebuje.  Jeho  närys  vHe  zachovän  v  Archivu  zara.  Reprodukovaa  v  Pam. 
XVn.  790. 

•)  R.  1672  v££  sepjata,  k'e5t£mi  staiena  a  nov^m  pocinovan^m  plechem  pfikryta. 
Po  ohm  r.  1773  dostala  prostou  nfzkou  stfecha  jehlancovou. 
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Prostrannö  vysoke  sklepy  pod  celym  stavenfm  krome  sklepa  u  veze 
se  zpodkem  teto  soucasneho  a  vatenou  klenbou  sklenutöho,  jsou  vesmes 
kfffovyin  nebo  lunetovym  klenutfm  sklenuty. 

V  pfizemi  (se  strany  vnitfnf)  zabfrä  levou  stranu  od  vchodu  (17 — 21) 
od  r.  1865  hr.  arehiv,  mev  od  r.  1852  pouze  tK  svetnice  (17—19).  Byvaly 
tu  kdysi  pokoje  panske.  V  Dich  take  Vüem  Slavata  bydlfval.  Nejvetäf 
svetnice  (v  pol.  18.  stol.  dvofanski  neboli  fundacni)  ma  klenbu  lunetovou 


c  J.  Zfonk.  Poiiilck  v  ptlun!  Noviliu  n 


s  lichyrai  zebry  z  omftky.  —  V  pravo,  v  tak  zv.  (v  17.  st.)  modrych 
pokojfch1)  oby>ala  nejfasteji  vrchnost,  v  19.  st  bjl  tu  po  nejakou 
dobu  byt  üfednick^,  nynf  je  tu  byt  major,  pana.  Cast  svetnicek  do  na- 
dvoH  slula   fraucimcr.  Zulove  obloic.nl  vchodu  i  znaky  nad  n(m  pocha- 


'l  V  pokoji  n  \iie  byly  dv6i«  r.  1685  natfeny  modfe  i  na  kalde  strane  na~ 
mlovany  dvä  l.luti  rflie. 
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zejf  odjinud.  (obr.  43.)  Pokoj  prvnl  (23)  upraven  byl  r.  1608  za  kaplL 
Rfkali  jf  kaple  J.  M.  panf,  mala  kaple  pf.  hrabinky  nebo  dolejSf 
zämeckä  kaple  (r.  1701).  Oltäf  pfi  sv.  stänä  b^val  zprvu  zasv&cen 
P.  Marii,  v  18.  st.  do  r.  1763  14  sv.  pomocnfküm,  pak  jii  tu  m§e  sv.  ne- 
slouiena.  *)  —  V  pravo  od  chodby  c\  24  byla  tak  zv.  krdsnä  kuchynfe, 
v  levo  od  nf  vedle  svfctnice  vHni  neboli  modr6  (1720)  rondele 
panskd  dolnf  tabulnice.  —  Spojeni  kaple  s  panenskou  sv€tnic(  (21) 
chodbiökou  poftzeno  teprve  r.  1695  die  nävrhu  dv.  stavitele  Rossiho. 

Ve  2.  patfe  jsou  dosud  nad  nynejSfm  archivem  tak  zv.  zelen6 
poko j  e,  obydlf  to  nökdejSfho  zakladatele  tohoto  staveni  Adama  IL  (55 — 59). 
Prvnf  (59)  byla  v  17.  st.  svötnicf  p£2at  Nad  doleAfm  bytem  major, 
päna  jest  do  dvora  prostrannä  chodba,  3*72  m  §ir.  a  29a4  m  dl ,  p£ti  okny 
osv&tlend,  ciblov^mi  dlaidicemi  vydl£2d£nä,  tak  zv.  roimberskä  (60). 
K  nf  pfil6hajf  na  sträng  k  zahrade:  £tyry  pokoje  hostinskö  tak  zv.  roim- 
bersk6*)  s  jednou  komörkou  pro  sluhu,  rondel  £ili  pokoj  ve  v€2i  a  asi 
od  r.  1848  zffzen^  pokoj  billardovy  a  s&l  neboli  jfdelna.  Poslednf 
dva  (66,67)  cmfvaly  do  r.  1773  jednu  velkou  sfft,  dolnf  äli  obyöejnou 
t  a  b  u  1  n  i  c  i. 8) 

Ve  3.  patfe  byly  nad  pokoji  zelenymi  pouze  dva  velik6  pokoje, 
nynf  od  pozäru  zmfn£n6ho  spustl£,  a  nad  chodbou  roimberskou  a  pfil£ha- 
jfcfmi  pokoji  hostinsk^mi  byl  jediny  s&l,  ir4w§ir.,  22*8  m  dl.,  5*45  m  vysM 
s  obou  stran  £tyrmi  dvojdfln^mi  okny  osvfctlenft  zvany  p£kn£  nebo  zlaty 
nebo  velk^  s&l  nebo  pal&c.  K  nömu  a  svätnici  vöfnf  pfil6hala  veliki  sf ä, 
tabulnice  hornf  nad  c\  66  a  67. 

Stavbu  tohoto  staveni  Hdil  mistr  Ba/t.  Maß  da  Vomio.A)  Vedle  n&ho 
vyikytuje  se  Vlach  Mikuläi,  soused  hradeck^,  od  r.  1583—86,  jen2  smlouvu 
podepsal  £esky.  Po  Baltazarovi  pak  jeStS  nSkterä  opr&vky  a  pfedö- 
lävky    ku    pf.   jz.    Stftu    provedl  v  r.  1590  —  1592    Giov.    Maria   Faconi.\ 


x)  Do  kaple  maloval  neco  r.  1608  Ernst  za  4  kopy  gr.;  Kryitof  Casolar  vytesal 
dv6fe  a  okno.  Pokoj  vedle  kaple  r.  1701  Mich.  Rcsch  (nepochybn£  st.)  vymaloväl  al 
fresco  za  30  zl. 

*)  Zde  bydlfvali  asi  pinov*6  z  Roimberka  od  r.  1594,  kdyi  nad  star^mi  pokoji 
roimbersk^mi  staveny  nove"  pokoje. 

a)  V  nf  pod  damaäkov^mi  cerven^mi  nebesy  zlatem  lemovan^mi  na  pov^5en6m 
trunu  stolovali  23/1  r.  1712  cfsaf  Karel  VI.  a  jeho  chot!  AI2b£ta  Kristina. 

*)  Die  smlouvy  z  •/,,  1580  mal  ve  tfech  letech  po  sobe"  sb£htych  staveni  do- 
d£lati,  do  oken  a  dveff  kamenf  vsäzeti,  ceI6  staveni  väpnem  vnitr  i  zevnitf  obmetati, 
obfliti,  vydynchovati  a  zevnitf  zrejsovati,  pokoje  vsecky  vydläiditi,  schody,  kominy, 
v^stupky  atd.  postaviti.  Dglniky  a  nädennfky  m£l  säm  jednati  a  platiti  Za  to  m€l  do- 
stati  1400  kop  gr.  mis".,  100  str.  Uta,  10  hrachu,  8  jecmene.  12  et  syra,  2  ct.  mäsla, 
18  vertelu  bil£ho  piva  a  1  v£rt  Hdkeho  kaidou  värku,  pokoj.  kde  by  celädka  jeho 
b^ti  m£la,  3  loie  s  saty  loinfmi ;  a  on  säm  mistr  B ,  kdyby  pftjel,  m£l  stravu  na  zämku 
miti  a  na  kuoni  jeho  m£l  se  vobrok  dävati,  a  koväf,  co£  potfebf  bude,  mel  ostfiti, 
svafovati,  ud&lati  na  pansk^  näklad.  (Aren,  zäm.)    Podepisoval  se  architetto  Baidisare. 

a)  Podptsoval  se  jovane  maria  facon.  Na  sekr^tu  mal  ptäcka  s  pfsmeny  I.  M.  F. 
Zpr&vy  tyto  a  jine"  vaieny  z  register  o  stavbe*  Novdho  staveni  z  r.  1582—90. 


Obr.  «.  Hradec  J.  ö* 


'  itlentm  pokoji  t.  55. 
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Kamenickou  präci  provedl  Ondtej  kamenfk,  Honza  Maurer  Bildhauer, 
pffjmfm  Chromy,1)  rodily  z  Pasova,  a  Antonio  Cometa.1)  TruhUfskou  präci 
dodal  Oldf ich  (v  üötech  Voldfich)  Decksner  z  Krumlova  (psan£  t6i  Techsner 
a  Töxner),  zäme£nickou  Jak.  Göringer,  soustruinickou  Honz>  fezbäfskou 
Decksner^  n£co  t6i  Kiliän  Ludvitz%  fezä£.  Z  tesafü  jmenuje  se  Ratd.  Na- 
tgracskou  a  malffskou  präci  poridil  hlavnö  dvornf  malff  Raimund  Paul 
(t6£  Remund  a  Ruml),  8)  po  n£ra  JiU  Widtmann  a  Lorenc.  LepSf  kamna 
zelenä  dod&val  bystfick^  Tom.  Sperloch^)  vzäcn&jSi  objednäny  do  pokojü 
pansk^ch  od  Pavla  Zilnbolze  z  Lince.  5) 

Püvodnf  zaffzenf  mfstnostf,  pokud  jest  zachoväno  nebo  pokud 
mäme  o  n6m  zprivy: 

Pokoje  zelenö  majf  celkovy  räz  renaissanöni.  St&ny  jsou  v  dolni 
polovinfc  ozdobeny  malovaaymi  gobeliny  listov^mi,  ve  vrchnl  polovinfc 
svfctle  jednobarevnä.  Stropy  jsou  dfev£n£,  z  trämcü  v  jednodüch£  obrazce 
sestaven^ch  a  näplni  vhloubenych  proveden£,  hoblovan6,  jen  v  n^kterych 
mälo  £l£ncfch  fezan£  a  üplnS  polychromovanö.  Pod  nimi  vedeny  jsou 
jednoduchä  vlysy  a  tu  a  tarn  postaveny  konsoly,  bohat&  ze  dfeva  fezanö. 

Präci  truhUfskou  provedl  die  smlouvy  z  r.  1582  Decksner. 6)  Rfiie 
pukly  a  £ästky  perlovce  vyf ezal  Honz. 7)  Stropy  vymaloval  Raimund  Paul 
r.  1584,  barvy  rozd&lävaje  InSn^m  olejem,  octem  a  vejci.  8) 

Strop  v  I.  pokoji  (59).  Stfed  sklädä  se  ze  dvou  obd£lnfku  pro- 
hloubenych  (bitych,  Cervenych,  bftych),  v  nichi  jsou  namaloväny  v  kartuäich 
znaky  Adama  IL  a  KateHny  z  Montfortu.  Kolem  obd£lnfkü  jsou  pgtistrannä 
n&rolni  pole,  nesouci  stejny  iluty  Ornament  na  püdfc  temnfc  £erven£.  Mezi 
nimi  na  uiSfch  stranäch  jest  po  Ctverci  se  zlatou  pgtilistou  rüii  v  modröm 
poli,  obklcpen£m  ovocem,  a  na  delSfch  stranäch  po  dvou  obdölnfcich,  po- 
dobnfc  ozdoben^ch. 

Ve  II.  pokoji  (56)  strop  jest  ötverec,  jeho2  stfed  tvoff  prohlouben6 
pole  £tvercove\  ühlopff£nö  polo2ene\  Se  stfednfho  zelen£ho  pole  toho  vis! 
z  plastickä  kartuSe  vyfezanä  pgtilistä  rfiie,  z  nii  vyröstä  idealisovanä  SiSka 
modri,   pozlacen^mi  lupfnky   obloZenä   a   pozlacen^m   hrotem   zakon£en£. 


xt  Dostal  od  r  1584—87  366  kop  30  gr.,   dodävaje  t62  präci  umSlejSf  jako  krby 
a  znaky  3 

*)  Dve^e  s  h'msou  potttal  po  2  kop.,  krb  po  9  kop.  NyncjSi  ost£nf  £ulov6 
n  vchodn  k  £.  22  obr.  43.  zasazeno  tu  teprve  nedävno,  byvSi  sem  pfeneseno  ze  stavenf  kräl 
palace.  Z  kräl.  palice  sam6ho  prjf  pochäzejf  vyklädan6  dv6fe,  v  oblozenf  tom  zasazeno. 
Dvgfe  do  pokoje  L  23,  s  intarsovanym  pohledem  do  ulice,  pffvezeny  z  Chud£nic. 

%)  Zemfcl  r.  1592  v  J.  Hradci,  kdei  m£l  po  pfedcich  dura.  (Kn.  mSstskä  f.  1314.) 

*,  Po  3  kopach  L 

•)  Po  20  kopäch  £. 

•)  Dostavaje  od  stropn  jednoho  ke  druhgmu  po  24  toi.,  dostal  za  vsech  p£t 
a  jcit6  za  prvnf  pokoj  na  drah6  Strand  od  schodü  r.  1583  72  kopy  £. 

*)  Röie  po  5  gr.  £.,  puklic  100  po  l1/,  d.,  vötSf  po  3  gr,  perlovce  100  kusÄ 
po  8  gr. 

')  Ve  4  men§ich  za  130  toi.  =  65  kop 
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Prohlubeft  stfedovou  obejfmä  £tyrstranny  räm  s  malovanym  torem,  sklä- 
dajfcfm  se  z  protfnajicich  se  obroutkfi  bftych  na  öervenä  püd£,  v  rozich 
upevnfcny  ilut^mi  pgtilistymi  rüiemi  s  pozlacen^mi  stfedy.  Räm  ten  pak 
jest  jeStfc  sevfen  rämcem  profilovanym,  jehoi  nejzpodnöjSf  liSta  jest  po- 
zlacena.  Stfednf  ätverec  svirajf  ötyry  osmiühelniky,  bohatg  ornamentälnä 
ozdoben£.  V  nich  namaloväny  jsou  allegorie. 

V  jednom  osmiühelnfku  sl£tä  s  mfskou  ovoce  Saturnus  k  chlapci, 
jen2  v  krajinfe  s  mustern  v  pozadi  sedf,  drie  pomn&nku  v  pravici  a  jablko 
v  levici.  Pfed  chlapcem  pes,  tygr,  orel,  däle  bö£(  jelen.  Za  chlapcem  opice 
ohryzuje  jablko.    Näpis: 

QVID     POSSET.   HOMO-   NASCENS  •  NISI  •   TEMPVS •   SENSORVM- 
VIRTVTEM-   CONFERRET- 

Ve  druh£m  poli  jest  allegorie  zraku:  Postava  2enskä  drii  v  levici 
zrcadlo.  V  pozadi  nad  krajinou  paprskovitä  tväf  slunce.   Näpis: 

SENSOR VM  •  VISVS  •  EXTERIVS  -  QVIDEM  •  SVNT  •  OCVLI  •  INTE- 
RIVS  •  VERO  -  DVO .  NERVI  •  A  -  CREBRO  (sie  !)  -  PERTINGENTES  •  AD 
OCVLOS  • 

Ve  tfetfm  poli  Cich:  Postava  ovfcndenä  vöncem  polniho  kvitf,  £ichä 
ke  karafiätu,  kteryi  pozdvihuje  pravice,  a  levid  pfidräuje  vazu  s  narcisky, 
konvalinkami,  liliemi  a  j.  Vedle  n(  dvfc  väzy  s  liliemi  a  j.  Näpis: 

IN  •  CARVNCVL1S  -  NARIVM  -  ODORATVS  -  CONSISTIT  •  SENSO- 
RVM-  VNDE-   NERVI-   AD-   CEREBRV-   PERTINGVNT  - 

Ve  £tvrt£m  Chut!:  2ena  sedfef  drii  levief  koSfk  s  ovocem,  na  klfnfc 
misku  s  ovocem  a  pravief  pozdvihuje  jablko.  V  pozadi  opice  hryie  do 
jablka.    Näpis: 

SENSOR  VM-   GVSTATVS-   EST-   NERVVS-   SVPRA-   LINGVM  •  EX  • 
PANSVS-   AD-   QVEM-   SAPOR «   PERVEN1T  •   DVCTVS-   ASAL1VA. 

Töla  a  v^raz  tväff  jsou  nehrubfc  povedeny,  ani  kolorit  se  nezamlouvä, 
ale  snad  padä  vina  toho  aspofi  z  Cästi  na  restauratorau  Präzdnä  mista  pH 
krajich  vedle  osmiühelnikü  vyplftujf  trojühelniky,  v  jichi  prohlubnich  na 
modrä  püdfc  jsou  pozlacene  pStilistä  rüze  s  pozlacen^mi  knofliky.  Strop 
podpiraji  s  ka£d£  strany  prolamovanö,  v  tvaru  slo2it£  konsoly,  lupeny 
a  volutami  ozdoben6,  modff  bronzovou  natfenö  a  pozlacenä.  Na  zelen6m 
vlysu  rämeöky  s  ovocem  stffdaji  se  s  rozliön^mi  maskami.  Strop  obnovfl 
sprävee  zämecky  J.  See  ok.  r.  1848 

Ve  III.  pokoji  (57)  strednim  ätvercem  objat  jest  jinfc  pfes  roh 
postaveny,  se  znakem  Adama  II.  na  §ed6  pöd6.  Trojühelniky  zbyvajid 
ozdobeny  jsou  zlatou  ozdobou  na  tnodr£  püdg.  V  näroifch  stropu  jsou 
p&tistrannä  vhloubenä  pole,  podobnä  ozdobenä,  a  mezi  nimi  ve  stf edu  stran 
po  dvou  obdälnfcfch,  podlouhlejSfch  na  u2§fch  stranäch,  kratSfch  na  stranäch 
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del&fch  V  t&chto  jsou  zlat6  rüze  oa  modräm  poli.  V  on€ch  podlouhlejSfch 
jsou  ve  stfedu  zlat6  ovroubenä  kruhy  se  zlat^mi  rüzemi.  Po  stranäch  kruhu 
na  rüiov6  pödö  bfty  Ornament.  Kräkorce  ttyry  jsou  jednoduSSf  nei  ve 
II.  pokoji.  Vlys  jest  malovän  na  iedi  püd6  jako  ve  II.  pokoji.  Malba  t6i 
obnovena  od  t£hoz  v  toui  dobu. 

Ve  IV.  pokoji  (58)  utvofen  jest  stfed  stropu  ze  dvou  obdänfkü. 
V  jednom  v  ovälnäm  rämci  vymalovän  Jupiter,  jen2  blesky  tf  f  maje  v  oblacfch 
se  vznäSf,  a  v  druhäm  Mars,  ve  zbrani  na  oblaku  sedfei.  1j  Prazdny  prostor 
v  obd£lnfcich  vypln&n  ovocem.  Rämce  obou  obd£lnfkü  jsou  zlat£  a  öer- 
ven£.  Stfedem  veden  jest  zelenav^  pletenec  s  rüzemi  v  rozfeh  a  kone£n& 
profilovy  rärrec,  na  nömz  barvy  takto  po  sobfc  jdou:  öervenä,  bilä,  zlutavä, 
bflä,  modra,  zlatä,  modrä.  Oba  obdälniky  obemknuty  jsou  rameem  s  vlnovkou, 
na  kazd6  Strand  p£ti  rüzemi  pfipevn€nou.  Üprava  kolem  stfedu  jako  v  I.  po- 
koji. Obrubovy  ram,  pf echäzejici  v  fimsu,  ma  postupng  tyto  barvy :  rüzovou, 
bilou,  modrou,  zelen^  päsek  lupenü,  modrou,  äervenou,  bilou,  modrou  a  pod 
tfm  poslednim  paskem  namalovan6  konsolky.  Kräkorce  ötyry,  slozitä  pro- 
filovanl,  jsou  z  pfedu  ozdobeny  lupeny,  pe£livö  vyfezanymi.  (Obr.  44.) 

V  V.  pokoji  (55)  strop  jest  rozdSlen  na  osm  Ctvercü  s  menMmi 
ühlopfitnö  polozen^mi  Ctverci,  kter£  majf  ve  stfedu  plastickä  pozlacenä 
rüie  na  modr£  püd&.  Prostor  mezi  vnitfnimi  ötverci  a  stranami  velik^ch 
Ctvercü  vyplnön  jest  v2dy  ötyrmi  pgtiühelnfky.  Uvnitf  profilovanäho  rämce 
maisch  ötvercü  jest  rämec  namalovan^,  z  proplftajfdch  se  bftych  obrou£kü 
na  Cervenä  püd6  s  ^ervenymi  p^tilistymi  rüzicemi  v  rozfeh.  V  pötiühel- 
mefeh  jsou  rozlitnl  grotesknf  ozdoby.  Pgtiühelniky  jednoho  ötverce  pojf 
v  jeden  celek  stejnfe  zbarvena  püda  a  stejny  namalovan^  ornament.  Strcp 
podpfrajf  bohatö  vyfezanä  kräkorce  tff  rozliönych  vzorü;  na  stranäch  po- 
d£ln£ch  po  tfech,  na  uzSfch  po  jednom.  Na  dvou  prostfednfeh  jsou  hlavy, 
na  jedn£  muze  (snad  Adama  IL),  na  druhö  zeny  (snad  jeho  choti).  Mezi 
kräkorci  a  mezi  kräkorci  a  kouty  jest  vzdy  po  9  maisch  konsolkäch.  Pod 
nimi  vlys  temnö  zelen^.  (Obr.  45.) 

Sttay,  jak  jiz  praveno,  byly  ozdobeny  jen  v  dolnf  polovinä  napodo- 
ben^mi  gobeliny. 

Z  nästönn^ch  maleb,  za  n6z  Raimundovi  Paulavi  die  smlouvy 
z  >6/4  1584  zvlä&ö  placeno,  nejtepe  jest  zachoväna  a  obnovena  spräveem 
Seem  malba  v  IL  pokoji  (56).  Nad  Sedivym  soklem,  024  m  vysok^m,  jest 
obruba  gobelinu,  rämec  to,  0*245  m  Siroky,  v  nfcmz  vinou  se  üponky,  vrou- 
ben6  z  obou  stran  liStou,  sklädajfci  se  z  p£ti  prouzkü,  dvou  vnfcjSfch  uzSfch 
bftych,  dvou  vnitfnfch  StrSfch  zlutfch  a  prostfedni  bi\6  s  nitkou  zlutou,  na 
nfl  jsou  vfdy  tfi  a  tfi  pozlacenä  perlifcky.  V  rozfeh  rämce  jsou  2lut6,  p£tilist6 
rfiüce.  V  rämefeh  namaloväny  koberce,  1*295  m  vys.,  na  jichz  zelenö  püd* 
jsou  bohat£  rozviliny  s  velik^mi  listy,  kvfity  a  hrozny.  V  jednom  stoji  tii 


•)  Rät  ttchto  pflvodnfch  maleb  dokazuje,  it  allegorie  smysl&  it*tcem  restaura- 
torov^m  utrptly. 
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na  vetvi  sokol  a  kotcava  utikajfcf  s  kufätkem.  Obrubu  vyklenku  dverniho 
Cini  pletenec,  za  nim  pak  rämec  knberce  pokracuje  kolem  okrouhleho 
zäveru  dveff.  Ostenf  rozdfileno  v  kruhy  a  kosoftverce  mramorovane  v  rämu 
a  ostatek  vyplnen  ovocem  i  lupenfm,  £iv£  vymalovanym.  (Obr.  4<i.)  Ku 
pletencove"  obrubfi  vysokeho  vyklenku  okennfho  pFilähajf  po  stranden  ve 
vySSf  c"asti  okf!dlen«5  zenske  postavy.  Zakoncenf  jeho  tvoff  kartufiovi  s  hlavou 


Obr.  46.  H»d>c  J.  Zlmck.  M.lov.nj  vcbod  ds  iclentto  polioje  i.  66. 

dlvcT  v  prostfed.  Spalety  oken  ovroubeny  guilloSf.  Uvnitf  te"  obruby  na 
püde  SedS  rämec  stFidave  zeleny  a  cerveny,  napodoblcl  päsraa  vlny.  V  nöni 
do  vyäe  192  m  na  modre  pödö  granätovy  patronovany  zlaty  vzor.  Nad 
tfm  s  kaide  strany  v  dfeven£m  ramci,  0'64  m  dl-,  0'37S  m  vys..  plasticka 
malovanä  zlatä  röie.  Zbyvajfcf  Cästi  v  rämci  vyplnujf  soumerne  malovani 
slohovane'  kvftty.  Nejvyäe  v  äede  fialov^m  rämci  nad  zavitkovym  hornlm 
zakoncenim  sedfc,   genius    spoustf  na  lyku  bohaty  feston,   svazek  sSelikych 
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plodin.  Stfed  klenby  vyklenku  okennfho  £inf  velky  modry  kruh  v  §ed£m 
rämci  s  p&tilistöu  rüif  a  pozlacen^m  knoflfkem.  Ke  krajfim  klenby  jest  na 
obou  stran&ch  po  ötyrech  rämcich  Sedych,  objfmajfcich  kv£ty  a  ovoce 
(obr.  47.). 

Podobnä  byla  malba  v  pokoji  III.  (57).  Tu  znäti  jest  t6i  malbu  pod 
oknem,  vzorek  Sablonovy  v  r&mci  £erven£m,  a  po  stranäch  okna  v  rimcich 
rozviliny  slohov^ch  kv£tin.  Ve  IV.  pokoji  (58)  sähala  malba  st£n  do  vy§e 
t££e  jako  v  ostatnfch,  ale  byla  patronami  provedena.  V  pokoji  III.  a  IV. 
jsou  na  skle  v  oknech  rü2e,  zlatä  v  modr£m  a  £ervenä  v  bil£m  poli. 
V  V.  dlouh£m  pokoji  (55)  jest  malbu  jen  misty  do  vy§e  2  m  znäti.  Nad 
soklem  nedosti  znateln^m,  0*85  m  vysok^m,  byly  namaloväny  koberce  v  §i- 
rok^ch  r&mcfch,  podobnych  rämcüm  v  IL  pokoji,  stejnfc  sice  vysok£,  ale 
nestejn£  dlouh£  a  vzorkü  rozli£nych.  Jeden  svi2n£  malovany  na  2lutav6 
püd£  rozvfjel  se  v  d£lce  5  m  soum€rn&  z  rozvilin  mohutn^ch,  z  jichz  koutkü 
rozvfjejf  se  idealisovan£  tulipäny,  lilie,  kakosty.  Jin£  mä  töz  na  2lut£  püdfc 
rozviliny  zelen£  a  £ervenav£,  zase  jinak  nez  na  pfedeStem  se  proplitajici. 
Jiny  zase  mä  na  £erven£  püd£  malbu  Sablonovou.  Vyklenek  okna,  aspofi 
jednoho,  pokud  znäti  jest,  ovrouben  byl  pletencov^mi  pasy.  Na  Spaletäch 
v  rämci  pletencov£m  Sablonov^  vzorek.  V  oknfc  do  dvora  dosud  je§t£  lepe 
znäti  po  stranäch  okna  püvodni  malbu  z  kräsnych  ffzn£  vedenych  zävitkü 
rostlinnych  ornamentü.  Na  klenbfe  vyklenku  byla  p£tilist£  rüze. 

Zachovan6  zbytky  tfcchto  maleb  jsou  vzäcnou  pam&tkou  ornamentälnf 
malby  z  nejlepSf  doby  renaissance  a  mohou  je§t£  nyni  vzbuditi  pfedstavu 
o  harmonick£  üpravnosti  t£chto  komnat.  Pro  zelefi  rostlin,  jez  mä  pfevahu 
na  nästSnn^ch  malbäch  zpodnfch  polovici  komnat,  däno  jim  jm£no  zelen6 
pokoje. 

2ulov£  obloZeni  dveff  s  vytesan^mi  rüzemi  mä  vlys  oby£ejn£  se 
zävitkovym  ornamentem  a  nad  nim  fimsu.  Dv6f  e  samy,  präce  Dechsnerova^ 
vesm&s  jednokffdl£,  jsou  rozdöleny  ve  dv£  polovice  nad  sebou,  v  jejichz 
rämcfch  jsou  v^pln£  ozdobeny  vypuktym  fezanym  rozmanitym  ornamentem 
päskov^m.  Dv£fe  byly  omalov&ny.  Dv£fe  z  £.  57  do  58  jsou  jeSt£  tak  za- 
choväny,  ze  die  nich  mozno  si  pfedstaviti,  jak  Reimund  Paul  je  ozdobil 
Püda  byla  zelenä,  v  rämcfch  hlavnfch  tmav£j§l,  uvnitf  rämcö  vyplni  sv£t-, 
lejSf.  Na  kazd£  stranfc  v^plnfc  byl  prouzek  temn£  zelen^  s  ornamentem 
£erven^m  a  bftym.  Vyfezan^  Ornament  y^plnfe  byl  £erven^,  rämec  sdm 
bil^,  toliko  svrchnf  liSta  jeho  £erven£  (obr.  48.). 

Pfedstavfme-li  si  je§t£,  2e  t£z  okenice  byly  zelen£  natfeny, x)  teprve 
shledäme  nizev  »zelenl  pokoje«  odfivodn&n^m. 

ZAmky  aspofi  na  n&kter^ch  dvefich  jsou  je§t£  snad  püvodnf  pr&ce 
Jak.   Göringra.  *) 


f)  Za  jedny  dvtfe  a  jedno  okno  jedno  k  druhtmu  po  25  b(l.  gr. 
•)  Nei  pokoje  vydliidöny,  shlazena  zem£  >korenty«.  Nabfjejfce  zemi  na  hladko, 
napou5t£li  ji  Vlaii  ln£n^m  olejem  a  octem,  na£ci  ji  malif  omaloval. 


Ve   IV.  pokoji   (58)   zachovan    z  Casti   iulovy    krb    prace   Han. 

Maurera,y)  (Obr.  49.)  Znacky  kamenicke"  dvft  na  kladf. 

Ze  star6ho  näbytku  je  tu  pouze  veljkä  dvojita  renaissaneni  almara 

Adama  I.  (f  1531)  a  manielky  jeho   Anny  z  RoJmitäla  fl-  1536)  v  6.  59. 

Jest  28  4?«   bez   nastavce  vys,    3-57  m  Sir.,   0*69  m  hlubokä.     RozClenena 

polosloupky   nad   vysokymi   pilastrovitymi   basemi  se  zvlastnüni   hlavicemi. 

Takov6  sloupky  jsou  tH  na  kazdöm  boku  dva.    Nad  abaky  jest  f(msi£ka, 

nad  nf  vlys  a  nad  tfm 
ffmsa.  VrSek  skHne 
korunujf  dva  trojhran- 
ne"  Stfty,  mezi  nimi  a 
nanarozfch  tri  ozdobne 
svfcny.  Stlty,  obrou- 
ben£  Mmsou,  majf  za 
näplneznaky,  hradecky 
a  rofmitalsky,  s  tfemi 
andSIy.  Kdelto  fezbäf 
podl£hal  jiz  vlivu  re- 
naissance,  zamecnfk 
drfel  se  v  ozdob£  dvou 
tflzavorovych  ramkfi 
jeätfi  forem  gotickych. 
I  vysekane  ozdoby  na 
okrouhlych  Stitcfch  kli- 
Covych  upomfnajl  po- 
nSkud  na  kruzby 
-      (obr.  50.). 

Obr.  49.  Hr.dec  J.  Zimek.  Krb  t  ictanim  poknji  «.BS.  Rofniberskä 

c  h  o  d  b  a  (60)  i  vSecky 
sousedni  svfetnice  mely  stropy  dfevgne"  s  vyfezanymi  kräkorci  od  Dechstura  *) 
a  omalovane  Raimundem  Faulem  ') 

Strop  v  tabulnici  (dolnij  166,  67)  spoftval  na  20  ozdobnyeh  polosloupcch 
dorskych.  Vlys  rozdelen  byl  10  vyfezävanymi  vtrlkymi  kräkorci  a  10  poprsfmi,  ve- 
spolek  se  stffdajfrfmi.    V  mczerach  mezi  kräkorci  a  poprsfmi  tei  vyrezane  plodiny, 

')  Postranice  prohnute  vezpod  kon'f  v  tlapy  Ivf  a  svrchu  v  hlavy  lidske  nesouci 
abaky,  na  nichi  spoffvä  rozilenfinj  architräv  a  dorsko-fimsky  vlys  s  mocnc  pFecni- 
vajicf  fimsou.  Svrchnf  cäst  se  znaky  Adama  II.  a  choti  jeho  se  nezachovala.  V  arcb. 
puvodni  narys  ke  krbu  z  r.  15S5.  Maurer  zavazal  se  zhotoviti  takove  dva  za  35  kop 
gr.  m.,  2  strychy  iita  a  1  jecmene.  Närys  reprodukovän  v  Pam.  XVm. 

')  Smlouvou  "/„  15S3  zavazal  se  udelati  strop  k  tabulnici,  ve  veii,  na  chodbe 
a  do  tfi  pokoju  za  425  toi.,  dostane-li  vseho,  ceho  tfeba,  dffvi,  zeleza,  klihu,  svicek 
a  stravy  pro  svou  osobu.  Soustruznickä  präce  mela  se  pocitati  zvlaite  od  kusu.  Sku- 
teüne  mu  vyplaceno  212'/,  kopy  c.  Do  tSch  mfatnostf  dodal  tei  dvefe  a  okna  150  kusu 
sa  62'/!  kopy  c, 

')  Za  chodbu  dostal  70  toi.,  za  tabulnici  200,  za  svetnice  po  13  toi.,  za  strop  ve 
veii  60  zl.  r. 
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lupenl  a  j.  Strop  sam  roid£ten  ve  14  ctyrhrannych  prohloubenych  polf,  s  nicht  visely 
vyF«an6  rßie. 

Na  atrop«  ve  vSIi  (65)  svlrala  etrednfch  Umalych  polf  s  velkymi  vyfezanymi 
röiemi  fimsa  s  krakorci  a  hlavami  andfilü.  Architrlv  podpiraly  polosloupy  a  lupcnim 
a  mastami.  Vlys  rozdcnen  6  poprsfmi  a  4  velikymi  vyrezanymi  krakorci,  je*  strop 
podporovaly.  Od  Dechsuera  bylo  dfevene  deStänl  a  nade  dvefmi  vyfezanj  nastavek 
sc  xnakv. 


Ob..  SO.   Hr.dec  J.  Zimck.  Alu.«..  Adama  I.  1  HisdCt  •  Ann»  .  Rolmh.L. 

Steuytfiroimberskych  pokojö  byly  v  doM  slavatovske  pohryty  nizozeraskymi  ko 
berci  a  obrazy.  V  IS.  sL  visely  v  pokoji  a  vfiie  podobizny  cfsafovny  Eleonory,  Karls  VI 
Leopolda  I.  a  jeho  tff  tnanlelek,  Josefa  I.  a  jeho  choti  Amalie.  Na  roimberske  chodbe 
raimo  nettere  obrazy  viaely  vyvody  panü  x  Roiroberka,  i  Hradce  a  Slavatfiv  od  PFe- 
rnysla  a  Libuäe  poctnajfc.  *J  V  tabulnici,  oviäcne  v  17.  st.  drahocennjmi  Calouny  nii 
xemikymi,  byly  podobimy  rodinne  od  Adama  II.  a  choti  jeho  ai  po  Herrn.  Jak.  €( 
nlna  a  chof  jeho.  K  ozdobf  ti  pribyl  roku  1712  nädherny  trän  s  nebesy  pro  cisafe 
Karla  VL  a  chof  jeho  a  züstal  tu  do  r.  1748,  kterehoi  i  nebes  udelana  mcäni  roucha, 

')  Nekde  anad  jeäti  jsou  kopie  l'avla  Nigriniko,   r.  1698  hrabence  Mar.  Ter. 
z  Gotien  ihotovene. 
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R.  1773  stropy  i  v§ecko  zafizeni  s  obrazy  v§emi  shofelo.  Krb  (p), 
2*5  m  Siroky,  jednoduch^ch,  ale  uSlechtilych  tvarü  v  b^vate  tabulnici  byl 
pozdSji  tu  zasazen, l)  kdeito  z  rondele  byl  krb  odstran&n. 

Prvnf  tH  svfctnice  ro2mbersk£  r.  1821  n.  znovu  zfizeny,  ötvrtä  a  sv6t- 
nice  v£2ni  r.  1834.  Tato  dostala  strop  vyklädan^  teprve  pfed  r.  1842, 
a  r.  1869  z  byval6  tabulnice  upraven  pokoj  billardovyasäl  neboli 
jf  delna. 

Stfedem  nyn&j§fho  stropu  ve  v&Zi  jest  pötiuhelnfk,  pozlacenymi  liStami 
sevfen^,  v  n£m2  jsou  znaky:  öernfnsk^  a  orsinsky  s  pozlacenymi  rozvili- 
nami,  kter6  vyplfiuji  prostor  mezi  znaky  a  vrcholem  pStiühelnfka,  Celek 
obejfma  Siroka  obruba  vypln£nä  pozlacenymi  kartuäemi  a  medaillony 
v  rämcfch  vSelijak  vykrajovanych,  na  nichi  v£jevy  s  putty.  Jii  barvy  (inimo 
znaky  Jen  bfla  a  zlatä)  ohlaSujf  jinou  dobu,  nehledfe  ani  k  formäm  ornamentü 
razu  zcela  jin6ho  a  proti  stropüm  Dechsnerovym  chudiök^m  a  präzdnym. 
Strop  ten  jako2  i  de§t&ni  stön  dal  zhotoviti  hr.  Eugen  Cernfn  s  chotf  Marii 
Ter,  Jos.  roz.  kn£znou  Orsini-Rosenbergovou. 

DeStfcni,  0*96  tn  vys.,  mä  sokl  i  ffmsu,  napodobfci  £erven^  mramor. 
Mezi  nimi  na  püdö,  zelenav^  mramor  napodobfci,  vinou  se  ozdoby  pozla- 
cen6  jako  souvisl£  päs  bez  ohledu  na  v^klenky  okennf.  Jednotliv6  prvky 
grotesknf  ornamentiky  jsou:  mfiikovänf  v§elijak£,  nepravidelne  rämeöky, 
baldach^ny,  hrubä  postava  v  posici  sedicfho  Brahmy,  orli,  nohov6,  fanta- 
stiCti  ätyrnozci-kopytnici  s  dlouh^m  ohonem  a  dlouh^m  krkem,  k  n£mu2 
nasazena  kfidla,  a  s  hlavou  divßi.  Ve  skrovnä  mffe  byla  tu  asi  vzorem 
nedostizenä  barokni  lambris  z  byv.  £erninsk£ho  paläce  v  Praze,  uloienä 
nyni  v  zelen^ch  pokojfch. 

Patro  2.  pozärem  üplnfc  spustoseno.  I  portal  sälu  zlatäho  se  sesul. 
Z  vnitfniho  zafizenf  zachoväny  jen  zulovö  krby,  vice  m£n£  otlu£en6,  jeden 
v  paläci  a  jeden  v  pokoji  proti  paläci  v  pravo  od  schodü,  vSecky  podle 
jednoho  vzoru,  od  Ant.  Cotnety  po  9  kopäch.  Takov^  byl  t6i  ve  vfcfi.  Na 
postranicich  s  hlavicemi  toskänsk^mi  nizky  architräv,  odd&len^  Fimsi£kou 
od  vlysu.  Nad  tfm  korunni  Ffmsa  se  Stftem  na  stranach  vykrojen^m  se 
znaky  Adama  II.  a  Katefiny  z  Montfortu.  Jedna  deska  se  znaky  z  krbu 
le2f  pfed  mfstem,  kde  byval  portal  paläce.  Jedna  postranice  na  zpüsob  lvi 
nohy,  zvläStfc  peölivg  vytesana,  lezf  na  hromadS  dlazic  a  cihel  v  paläci. 
Paläc(r.  1585-95)  £ili  säl  velik?  (1591)  neboli  zlat£  säl(stl8.),  t£2  pSkny 
paläc  (1659),  m£I  strop  zvlälte*  nädhern^.  O  jeho  disposici  vsak  neize  z  popisu,  bez 
pfilozenöho  druhdy  närysu  nedosti  srozumitelne'ho, '  u£initi  si  obraz  bezpetn^.  Tolik 
jen  jisto,  ie  umölec  hledal  pfednosti  dfla  sv£ho  v  nejv£t£i  mo2n£  hloubce  jednotliv^ch 
hlavnfch  polf.  Stfed  £inil  £tverec,  rozd£len£  ve  £tyry  menäi  hlubok£  näpln£,  s  nichi 
visely  vyfezang  lvi  hlavy  a  rüze.  Po  stranach  byly  £tverce,  objimajicf  osmiuhelniky. 
Kolem  pak  asi  bylo  osm  obd61nikü,  zakon£en^ch  na  ufSich  stranach  oblouky.  Na 
£tyrech  rozfch  bylo  po  dvou  polich  a  mezi  nimi  prostor  vypln£n  obdelniky,  v  nichz 
jako  v  näroznich  polich  byly  prohloubenl  kruhy.  HIavni  pole  stfedni  byla  tak  pro- 
hloubena,   ze  po  stranach  profilu  jejich   byly  zasazeny  kräkorce  a  vy  Fezana  voll  oka. 


■)  Vyobrazen  v  Hradech  IV.  35. 


Obr.  47.  Hradec  J.  Ziraek.  V  «lenSra  pokoji  t.  56. 
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Mimo  skladbu  obrazcü  p€kn€  profilovanjch  a  zajiste  pfimtfene'  pomalovan^ch  a  po- 
zlacenych  a  poklami  a  perlovci  ozdoben^ch,  s  nichi  sptyvaly  kräsng  vyFezanä  rufe 
a  hlavy  Ivf,  obracelo  k  sobe*  pozornost  v  hlavnfch  polfch  dcset  velkych  obrazü,  Jirtm 
Widtmanntm  na  plätne*  vymalovan^ch.  Cety  strop  kolkolem  pH  stenäch  podpfralo 
12  velkych  vyFezan^ch  kräkorcüv  a  v  mezeräch  mezi  nirai  a  kouty  po  dvou  maisch 
kräkorcfch.  Mezi  nimi  byly  ve  vlysu  ozdoby  z  66  kusü  vyFezan6ho  lupenf,  präce 
Kiliänova,  omalovanä  a  pozlacenä  Widtmannem. ') 

PontvadZ  osm  svicnü  k  velkjm  >vindlichtüm«  bylo  natFeno  cerven£  a  bfle,  lze 
za  to  mfti,  ze  i  troje  dv6Fe  v  paläci  i  s  kamenn^m  obloienfm  taktet  byly  natFeny. 

PFi  zdi  sv.  pfed  sälem  byla  pavlat  pro  trubace,  jejfi  spodnf  püda  i  strop  byly 
maloväny.  Podlaha  sälu,  Dechsnerem  z  falcovan^ch  prken  polozenä,  mala  vlys  du- 
bovj  a  byla  >alaunem  ecoväna«.  *) 

Steny  b^valy  püvodne*  ovgseny  damaSkov^mi  calouny,  na  nich2  >polac  zelenä 
stfi'dala  se  s  cervenou.  Teprve  n€kdy  po  r.  1638  rozv£seny  tu  ve  dvou  radäch  nad 
sebou  obrazy  vevodüv  a  krälü  cesk^ch  od  Cecha,"  Krpka  a  Libuse  po£inajice  s  näpisy 
latinsk^mi,  v  inventah'ch  zachovan^mi.  Näpisy  Baibin  opatfil,  spoFädav  obrazy  chrono- 
logicky  a£  po  Leopolda  I.  V  säle  viselo  31  obrazü,  ostatnf  byly  v  sousedni  tabulnici. 
Kdyi  po  vymfenf  rodu  slavatovsklho  po  me£i  obrazy  se  rozd£lily  mezi  p£t  dedicü 
Jana  Jif.  Jach  Slavaty,  zöstalo  na  zämku  j  -hrad.  Jen  12  original  ü  (resp.  kopif  original ü 
praisk^ch),  13.— 24.  v  fad£  vevodü  t.  Spytihnöv  L,  Vratislav  I.,  sv.  Vaclav.  Boleslavove, 
Jaromir,  OldFich,  BFetislav  I.,  Spytihnev  IL,  Vratislav  IL,  Kunrät  Ostatnich  byly  tu 
ien  kopie,   Stilfr^da  vyjfmaje,   Mick.  Reiem  st.  po  4  zl.  plätno   nepo£ftaje  poftzeng.  ■) 

ftada  panovnikü  £eskych  pak  däle  vedena,  tak  Je  r.  1773  sähala  po  Karla  VI., 
Citajic  63  obrazy,  kdy2  po£är  neblah£  zni£il  jedinou  toho  druhu  gallerii ;  *)  nebol 
obrazy  na  hrad£  prazskem  jii  r.  1541  shofely  a  pfese  vsecky  pHpravy,  k  nalghäni 
arciv.  Ferdinanda  a  k  rozkazu  eis.  Ferdinanda  zapocatl,  nebyly  obnoveny. 

Zäklad  ku  gallerii  t€  poloZil  Jindfich  IV.,  neopatfil  vsak  zrovna  podobizen  nej- 
star&ich    panovnikü.    Mezery  doplnili  jeho  nästupei,   hlavne*  asi  Jächym  a  Adam  II.  *) 


■)  Za  obrazy  pofftal  po  8  toi.;  za  vsech  deset  a  za  omalovänf  fezeb  ve  vlysu 
dostal  212  toi.,  170  kop  mis\  a  2  str.  Sita.  Kiliän  dostal  za  vyFezänf  ozdob  stropüv 
a  rims  140  kop  £.,  Raimund  za  vymaloväni  paläce  95  kop  £.  —  Widtmann  pFist£hoval 
se  z  Krumlova  do  Hradce,  kdei  v  zämoinosti  asi  r.  1606  zemfel.  Jeho  offert  na  vy- 
maloväni zämku  Kratochvile  podävä  Fr.  Mare§  v  Pam.  XVIII.  44  n.  (srv  Hrady  VII. 
114  n.).  O  nera  take  Alb.  Hg  v  Kunst-topograph.  Mitth.  aus  den  furstl  Schwarzenberg- 
schen  Besitzungen  in  Südböhmen  1891,  str.  7-9. 

*)  Püvodne*  pfäl  si  Adam  II.  mfti  podlahu  mramorovou.  Tak6  pFivezeno  r.  1588 
1000  ftyrhrann^ch  desek  bitych  z  Rezna,  100  po  15  zl.,  1000  cerven^ch  od  Honza 
Piklera,  kamenika  lineckeho,  100  po  20  zl. 

*i  Originäly  £.  1.— 12.  pfipadly  dttem  hrab£te  z  LichtenSteina,  £  25.-^6  ^BFe- 
tislav a  IL  -  Viadislava  III.)  sv.  pänu  z  Pttikosteli,  L  37.-48.  (PFemysla  IL— Albrechta) 
pripadly  dtyry  Marii  Karolint,  provdanl  hrabence  trautmansdorfskl,  sedm  Marii  Mar- 
ke te\  provd.  hrabence  Götzove,  £.  49.— 60.  (Ladislava— Leopolda  I.)  nejvy&fmu  pur- 
krabimu  hrabtti  ze  Sternberka  (List  o  rozdSlenf  obrazü)  a  jsou  nyni  v  menäim  säle 
zämku  castolovickeho.  C.  42,  44—48  Rudolf,  Jan  Luc.  -  Albrecht  jsou  v  LibuSine 
säle  zämku  bechynsklho,  kdei  tak6  kopie  Libuse,  star§f  nei  d.  oleSnickä. 

*.  Jako  6  42.,  44.— 60.,  tak  snad  i  ostatni  jsou  zachoväny  kromS  6.  13.-24.,  ale 
i  z  tech  sest  v  kopiieh  jeStö  nikde  uschoväno,  nebo<  r.  1698  Kaipar  Paumgarten 
z  Kladska  iest  vevod  a  krälü  kopiroval  pro  hr.  Marii  Ter.  z  Götxü,  rozenou  hraWnku 
LichtenMeinskou. 

*)  Za  tohoto  maloval  dv6  podobizny  praiskf  Kaulrap  r.  1580  za  30  toi,  dva 
cisafe  Widtmann  r.  1592  po  14  toi.  Podobizny  cisaFskt  nepoehybn^  byly,  pro  ktere 
Dechsner  v  t£ch  dobäch  dojel  do  VidnS  k  malfFi  Stradovi. 

SoapU  punitek  bist.  »  unll.  Pol.  okret  JindHcho-Hradecky.  5 
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Za  nich  -ziskäny  zejraena  obrazy  prvnfch  sesti  panovnfkuv  od  Cecha  po  Mnatu,  jak 
sv£d£i  renaissan£ni  jednotlivosti  na  kopifch  v  zämku  v  C.  Vole§ne\  v  19.  st.  povstatych. 
Cena  podobizen  byla  velmi  rüznä.  Vedle  zdafitych,  v  pravd£  um£leckych,  snad  i  ori- 
ginal ü,  jako  Jiffka  Pod.,  Rudolfa  IL,  byly  t£f  s)ab§i  i  velmi  slab£  kopie  *)  Kopie  ne- 
byly  vSak  vidy  v£rn£  die  hradcansk^ch  poHzeny,  jak  dosv£d£uji  odchylky  od  vyobra- 
zenf  v  rukopise,  povstalem  z  rozkazu  Jana  z  Hazmburka  v  dvorni  knihovh£  videfiskl 
£.  7364,  kterai  hradcansk^m  obrazum  byla  blfzka. \  Odchylky  byly  vedle  mnohjch 
näpadn^ch  shod  nejen  v  §tafä2i,  ale  i  v  n£kter^ch  jednotlivostech  kroje,  (ku  pH 
Väclava  IV.  Ladislava,  Ludvfka  IL),  ba  n£kdy  i  ve  v^razu  obliceje  (ku  pf.  Libuse, 
Jana  Luc,  Väclava  IV.). 

Stejneho  räzu  jako  v  zelen^ch  pokojich  byly  stropy  ve  v£ii  a  ve  velkdm  po- 
koji  vedle  paläce  neboli  tabulnici  hornf  (nad  65—67),  tei  präce  Dechsnerava.*) 
PonevadZ  Paul  r.  1592  zemfel,  maloval  strop  v  tabulnici  JiH  Widtmann*)  a  domaloval 
Lorenc.  Z  malby  vidfrae  na  st£häch  asi  1  m  pod  b^vatym  stropem  päs  vlysov^,  pre- 
ruSen^  na  podeln^ch  stranäch  dvema,  na  u£§fch  jednim  nezfeteln^m  obrazem  v  kartusi. 
St£ny  byvaly  zajist£  pjkryty  calouny  nebo  pozdeji  32  obrazy  kralü  £$sk^ch.  Rezby 
k  stropu  byly  od  Kilidna. 

Pokoj  naproti  paläci  (nad  56—59)  maloval  Widimann  vlastni  rukou  za 
350  toi.  Mimo  16  velkych  rüif  s  hv£zdami,  78  maisch,  16  $isek  s  vyfezanymi  lupinky 
a  96  hlav  Wich  byly  tarn  tei  »groteskni  historie«  a  jine  obrazy,  po  nichz*  na  vlysu 
zbyly  mezi  velik^mi  rozvilinami  velmi  skrovn£  stopy  (Amor,  Stafeo.  De£t£ni  vyrezal 
Kilidn.  St£ny  byvaly  zastfeny  calouny  tkan^roi.  Zachovän  pekn£  krb. 

V  oknech  cellho  staveni  byla  vesm£s  kolecka.'j 

Obrazy.  R.  1604  bylo  58  podobizen  vevodüv  a  krälüv  testych  po  Rudolfa  IL 
jin^ch  panovnfkuv  a  vznesen^ch  osobnosti  98,  jin^ch  obrazü  52.  R.  1693  krom£  podo- 
bizen panovnikü  cesk^ch  a  ok.  80  rodinn^ch  a  na  45  cizfch  zämek  choval  v  majetku 
svöfenskem  28  obrazü  svatych,  29  krajin  a  9  jinych  a  v  majetku  allodiälnim  podobizen 
panovnick^ch  5,  rodinn^ch  23,  svatych  4,  mythologickych  nebo  historickych  10,  honby 
2,  krajiny  3.  Za  Cernfnü,  velmi  um£ni  milovnjch,  zajiste  k  zd£d£n^m  zejmena  podo- 
biznäm  rodinn^m  od  Adama  IL  po  Marii  Josefu  Slavatovou,  provdanou  Cerninovou, 
mnoho  pribylo,  tak  £e  do  r.  1773  v  zämku  bylo  mimo  podobizny  panovnikü  £eskych 
je§t£  14  podobizen  z  rodin  panovnick^ch,  88  rodinnjch  a  jinych.  36  svatych  obrazü, 
krom£  24  v  mal£  kapli,  17  historickych  ze  Star£ho  zäkona,  mezi  nimi  4  velik£,  pfedsta- 
vujici  stvofeni  sv£ta,  4  mythologickl,  1  bitva,  1  vyjev  pastjfsky,  3  krajiny,  mezi  nimi 
2  velike  se  v§elijakymi  2ivocichy  na  zemi,  ve  vod£  i  v  pov£tri,  2  mariny  a  4  rodokmeny. 
Z  t£ch  krom£  63  panovnikü  cesk^ch  shofelo  r.  1773  84,  celkem  147.  O  obrazech 
zämku  hradeck£ho  vübec  a  panovnikü  ceskych  zvlä£t£  zevrubn£ji  v  monografii  Zämek 
j.  hrad.  od  j.  Noväka  §  36..  43.,  49. 


l)  Nesprävnosti  v  kresb£  ruk  a  neplasticnost  jejich,  zvlä§t£  v  zäprsti,  jakoz  i  ne- 
um£lost  v  zobrazoväni  koiene  obuvi,  jevfcf  se  na  obrazech  v  £.  VoleSne,  spadä  £äste£n£ 
asi  na  vrub  origin  lü  hradcansk^ch,  ne  kopisty  il.aboriera?). 

f)  O  nich  Neuwirth,  Der  verlorene  Cyklus  böhm.  Herrscherbilder  in  der  Prager 
Königsburg.  Mitth.  des  V.  f.  G.  d.  D.  in  Böhmen.  XXXV.  37  nn.  —  Pofizuje  kresby 
pro  G.  de  Groosovy  rytiny  do  Althanova  spisu  Imago  principum  Bohemiae  z  r.  1673 
die  obrazärny  hradeck£,  Karel  Skreta  poufil  jen  fysiognomii  a  to  ani  ne  vfdy,  jeito 
m£l  nepochybn£  tak£  jin£  predlohy.  Skretov^ch  kreseb  poulito  tak£  v  1.  vyd.  Balbi- 
nov^ch  Miscell.  dec  I.  1.  VII.,  de  ducibus  ac  regibus  Bohemiae,  r.  1683  J.  J.  J.  Slavatovi 
v£novan£m,  jakoi  jich  pouiil  tak£  v  2.  vyd.  ku  sv^m  m£dirytinäm  Ant  Birkhart. 

•)  Dostal  za  n£  160  kop. 

4)  Za  15  kop. 

*)  Do  jednoho  »futra«  jich  po£itäno  s  »hefty«  543.  Velke  tabule  zavedeny,  jak 
mit  zdä,  teprve  r.  1680. 


Obrazy  dosud  v  zämku  chovanS: 

Podobizny.  Pokud  jinak  nenf  poznamenano,  json  na  plätnö  v  oleji 
malovan£.  Nekter6  ienske  jsou  pozoruhodny  renaissaninimi  sperky,  verne 
zobrazenymi.  Rozmery  rozumeji  se  bez  rämce. 


Na  chodbe  rozmberski : 

Markita,  roz.  hr.  Leuchtenberska,  vdova  po  Jindfichu  II.,  r.  1365 
vstoupüa  do  klästera  Klarysek  v  C.  KrumlovS.  Postava  Ielfcf  mrtv6  1'94  m  dl,, 
144  m  v.,  v  raraci  üernem  3  bilymi  obrubami,  püvodu  ncznam^ho. 

Jachym  z  Hradce  (1526—1565),  nejvyääf  kanclef.  Seeova  kopie  ■ 
poprat  pana  v  Dunaji  utonuleho,  die  podobizny  v  chudobinci  sv.  Jana 
v  Jindf.  Hradci,  jlm  zalozeneho.  0*8  m  dl,  059  m  vys. 
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ZacharyaS  z  Hradce  (1528—1589),  pän  na  Telöi,  095  m  Sir, 
204  m  vys.,  sede.  Seeova  kopie,  kräsny  original  telecky  co  do  tväfi  a  rukou 
nevystihujfcf. 

Kopie  stareho  obrazu  Jächyma  31eteho  a  ZacharyäSe')  l'/t  'eta 
ze  zämku  Cerven6  Lhoty  visf  ve  4.  pokoji  hr.  Evzena  v  pffzemf.  Oznacena 
VJ  od  pf.  hr.  Josefiny  Cernfnove. 

Katefina  hr.  ValdSt?nskä,  manzelka  ZacharyäSova  (f  1577), 
0'98  m  Sir.,    208  m  vys,    cela  postava,    Seeova   kopie   teleckeho  originaiu. 


Ohr.  52.  Hiid«  J.  Zimek.  ficbym  Oldlich  ■  Hndn. 

Adam  II.  z  Hradce  "(1579— 1596),  n~ejv.  purkrabl,  092  m  Sir., 
131  m  vys.,  Seeova  kopie  die  stare  kopie,  *)  tuslm  v  mestskem  museu, 
druhdy  v  seminäfi  zdejSlm  (obr.  51.). 

Katefina  z  Monffortu,  jeho  manielka,  zasnoubena  s  nim  r.  1574, 
f  1631,  1*37  m  Sir.,  2"2  m  vys.,  cela  postava,  asi  kopie  die  originaiu  od 
Oskara  Schiermera.  *)     V  bflem  vySivanem  tufcem  cepci  a  v  jakesi  dlouhe 


')  >Slavata>,  tel  na  originale  pfipsane,  xda  se  byti  omyl. 
■)  Kontrfekt  Adama  II.  »vom  ganzen  Corpus«  vymaloval  Osvald  Sckürmtr  i 
toi.,  vymalovav  jii  r.  1683  jeden  za  2  kopy  i.  46  gr.  2  d. 
*)  Jedna  podobizna  jejf  z  r.  1611  stila  neco  pfes  3  kopy  c. 
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Siroki  bfl6  ätoie,  s  röiencem,  na  n£mi  medailonek  P.  Marie.  Na  stole  clnovä 
miska  s  kvetinami.  Po  strane  jejl  znak. 

Jachym  Oldfich  z  Hradce,    purkrabf  karlSt^nsk^  (1576—1604), 
0-92  m  Sir.,  1*32  m  vys.,  po  kolena.  Kopie  Seeova  die  stare  kopie  v  mestskem 
u.  (Obr.  52.). 


Obi.  63.  1  ludet  J.  Zlmak.  Loci«  OlUii  i  Hrida,  chof  Vil.  Sl.v.ij. 

Maxmiliäna  Hohenzollernska,  jeho  manielka  od  roku  1598, 
0"92  m  Sir.,   132  m  vys.  Kopie  Seeova  die  stare"  kopie  v  mestskem  museu. 

Dorotka,  dcera  Adama  II.,  f  1604  krticemi,  majfc  10  let,  0'64  m  S. 
0"9  m  v.,  v  bf1£m  a  cern6m  rämci,  püvodu  neznämeho.  Na  hlavu  s  obli- 
Cejem  chorobni  bledym  £epecek  pfilehä  s  okrajem  z  ozdob  zlatych,  bilych 
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a  £erven£ch  korälkfiv  a  bftych  perlidek.  Lfmec  podobn^,  jako  mä  jejl  bratr 
jÄchym  Oldfich,  ale  s  bohatSf  krajkou.  Saty  barvy  pomeran£ov6  s  pfil6- 
havym  iivütkem,  pod  jejfmii  vykrajovan^mi  ramfnky  bfl6  atlasove"  rukävy 
s  temnymi  lupfnky  vystupujf.  Bohat^  retSz  slozen  ze  SirSfch  a  uzSich  Ctenkü 
volutami  ohraniden^ch.  Näramek  fetizkov^.  Na  £tvrt£m  prstu  p£kne  leve 
ruöi£ky  prst£nek.  . 

Lucie  Otilie,  dcera  Adama  IL,  manzelka  Vilema  Slavaty  od  r.  1602 
f  1633,  136  m  §.,  2  m  v.,  die  inventäfe  pfivodu  neznämäho.  Vymaloväna 
byla  snad  souCasnym  malffem  hradeck^m  die  iivotnejSfho  originälu,  kter£ 
jest  na  zämku  castolovick^m.  Saty  £ern6  s  krajkovym  lemem  majf  £tyr- 
hrann^  vykroj  kolem  krku,  vyplnSny  bflymi  krajkami,  obSity  vencera 
z  dldnkü  zlatych  s  perlami,  od  nShoz  sptyvä  v  prostfedku  kräsnä  renais- 
san£nf  zävgska  s  perlami,  andeliCky  a  labutemi.  Mimo  to  od  ramen  visi 
k  pasu  bohat6  fet£zy,  drzfci  u  sam6ho  pasu  zlatou  a  perlami  ovSSenou 
kartuSi,  na  kterei  zobrazen  jest  pärek  milencü  nebo  manzelü.  Celek  za- 
koncen  svrchu  oväln^m  medaillonkem  pod  korunkou,  obklicen^m  zlat^mi 
kotouCky,  jejz  zdajt  se  drzeti  dva  bflf  andilkove.  S  ramen  sptyvajf  podobne 
ozdoby.  Bledy  oblicej  objimä  Siroky,  bity,  sbfran£  lfmec.  —  Na  podstavci 
sloupu  jeji  znak.  Na  lenoSce  rüzovS  natfen6,  potaiene  öerncu  kozf,  po- 
zlacenymi  hfebiCky  pribitou,  lezi  bfly  psicek.  Nahofe  na  modre  zäslon£  näpis: 

LUCIA  OTILIA  ROSENSTS  EX  URSINIS  ADAMI  BARON  DE  NOVA 
DOMO  FlLIA  DEFUNCTO  IOACHIMO  FRATRE  HERES  UN1CA  GUIHELMI 
COM.  DE   SLAWATA    CONIUX  COLLEGII    BENEFACTRIX.  (Obr.  53.) 

Vil6m  hr.  Slavata,  138  m  §,  219  w  v,  kräsne,  v^razne  tväfi 
v  öerven£m  sametoväm  taläru  rytffe  zlateho  rouna,  v  dervenem  sametovera 
klobouce  s  dlouh^m  Serven^m  zävojem.  Na  bfle*  obrubS  pläStä  opakuje  se 
LE  •  LAI  *  EN  PRINS  3  (chybnS  mfsto  hesla:  JE  L'AI  EMPRIS).  V  levo 
jeho  znak.  Nahofe  näpis: 

GU1LIELMUS  DE  SLAWATA  GUBERNATOR  DOMUS  ROSENSIS  DE 
NOVA  DOMO  AUREI  VELLERIS  EQUES  SUPREMUS  REGNI  BOHEMIAE 
CANCELLAR1US  PRO  FIDE  ET  REG.  ANNO  1618  DIE  23  MAH  EX  ARCIS 
PRAGENSIS  FENESTRA  IN  SUBIECTAM  33  ULNARUM  FOSSAM  PRAE- 
CEPS  DATUS  SED  DEO  SUPPONENTE  MANUM  SUAM  SERVATÜS  IN- 
COLUMIS  TOTIDEM  ANNOS  SUPERVIXIT..  COLLEGII  BENEFACTOR.  IN 
ECCLESIA  S.  MAGDALENAE,  QUAM  EXSTRUXIT  SEPULTUS.  l)  (Obr.  54.) 

A£  kopie  zdarilä,    prcce  nedostihuje  originälu   zämku  castolovick£ho. 

Jinä  podobizna  jeho,  pouze  poprsf,  0*82  m  §.,  1  m  v.,  v  hlubokem 
vyfezane*m  baroknfm  rämci  modfe  natfenem,  1*84  m  Sir.,  2  15  tn  vys.,  visf 
nad  krbem  v  e.  67.  Na  stolku,  za  nfmi  Slavata  stojf,  psacf  nätini  v  po- 
dobe  öeskäho  Iva.  Näpis  nad  podobiznou: 


l)  Die  poinämky  v  inv.  r.  1783  pfivezena  byla  z  Telöe. 


Ullis.  &  Exell.  D.  GUILEL  ■  S  •  I  ■  R  •  COMES  SLAWATA  DE 
CHLUM  &  KOSCHU  •  GUBERNAT  .  NOVAE  DOM  .  HOERED  .  D :  In  &  de 
NOVA    DOMO  .  AUREI    VELLER  .  EQUES    S  .  C  .  R  .  M.   inti :  &  f.  CONSI- 


LIARI:  CAMER  :  EIUSDEM  S  .  M.  UT  BOEM.  REG.  SUPREMUS  CANC  .  NEC 

NON  1NCLYTI    BOEM.  REGNI    HOEREDITAR1US  PlNCERNA   SVPRE:t. 

Dole:    NOMINIS  SUI  FAMA  APUD  MORTALES    IMMORTALIS  QVA- 

TUOR    IMPERATORIBUS    RUDOLPHO,     MATT.    FERDINANDO     II  :  III  : 
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SEMPER    FIDELIS   PLURIMUM    CHARUS  &  ^ESTIMATUS   DOMUS    III  (-) 
PROBAT  :  INSIG  :  BENEFACTOR  . 

V  levo:  ^ETATIS  SXJJE  80  A  1618  DIE  23  MAI  PRO  DEO,  EC- 
CLESIA  GfiSARE  REGE  EX  ARCIS  PRAGENSIS  FENESTRA  IN  SUB- 
IECTAM  PER  33  VLNAS  PRAGENSES  FOSSAM  AB  UTRAQVISTIS 
FlDEI  PRjECEPS  DATUS, 

V  pravo:     DOMINO    SUPPONENTE  MANUM  SüAM    NON    COL- 

LISUS,    LONGE  MAIOR    E  CASU  ASSURREXIT    ET    33  ANNIS    SüPER- 
VIXIT. 

Püvod  obrazu  neznäm,  ale  posmrtny  näpis  zajist6  sklädal  nSktery 
jesuita.  *) 

Adam  Pavel  Slavata  (?),  nejstarSf  syn  Vil6müv  (f  1657),  nejvy§§( 
öfsnfk  kräl.  Cesteho. 

Obraz  1*46  «  5.,  211  w  v.,  püvodu  neznämäho.  Ad.  Pavel  pohledu 
pon&kud  zasmuSileho  stojf  pfed  zäslonou  temnä  zelenou  se  zlatymi  por- 
tami  u  stolu,  zakryt£ho  modrou  pokryvkou,  kteräi  jest  na  kraji  portami 
spjata,  pfed  oknem  Sestiühelnfky  zasklenym.*) 

Jächym  Oldfich  hr.  Slavata,  druhorozen^  syn  Vitemüv,  eis.  rada 
a  rytff  Span,  fädu  sv.  Jakuba  (f  1645).  Obraz  1  45  m  §.,  2*03  m  v.,  püvodu 
neznämeho.  Bohatyrskä  postava  stojf  pfed  fcervenou  oponou  u  stolu,  öer- 
ven^m  sametem  pokrytäho.  Od£ivi  jest  modr^m  kabäteem,  po  stranS  k  pasu 
vystfiienypm,  o  krätkych  rukdvech,  pod  nimii  k  rukäm  pfilehajf  rü2ov6  bo- 
hat6  vysltä  a  krajkami  ozdoben6  manSety.  Ramena  kryje  Sirok^  rubensky 
lfmec.  Krätk6  nohavice  jsou  modr6,  öerven6  punöochy  sepjaty  stuhami. 
Na  jednö  ruce  mä*  rukavici  £emou  se  stffbrohlavovou  manSetou.  Na  prsou 
vis!  na  £ern£  stu2ce  medaillon  se  zlatym  kffäem.  Pod  kabäteem  visf  rukojef 
klföe  (?).  Kord  na  serpö,  pfes  prsa  Sikmo  povfcsene,  bohatfe  stffbrem 
ozdobene. 

Frantiska  hr.  z  M  egg  au,  od  r.  1627  choü  Jächyrna  Oldficha 
(t  1676),  T36  m  §.,  2  m  v.,  püvodu  neznäm6ho.  Stojf  pfed  temn6  karmf- 
novou  oponou  a  sioupem  v  hedväbnych  Satech  Cernych.  8) 

Podobizny  obou  manielüv,  po  kolena,  visf  v  byt6  major,  päna* 
Jsou  1  m  §.,  asi  13  m  vys.  Pfeäkaly  po2är  r.  1773. 

Jan  Jiff  Jächym  hr.  Slavata,  nejmladSf  syn  Jdchyma  Oldficha, 
nejvySSf  lennf  sudf  dvorsk£,  nejvySSf  hofmistr  a  dfcdiäny  CiSnfk  (f  1689). 
Podobizna  püvodu  neznäm£ho,  s  vyhledem  do  parku  v  pozadf,  pfedstavuje 


*)  Pfed  poiärem  r.  1773  byly  v  zämku  3  podobizny  VU.  Slavaty  (jedna  z  r.  1618», 
ale  vsecky  shofely.    Tato  urCite*  jest  nazna£ena  teprve  v  inv.  r.  1842. 

*)  Snad  jedna  z  tech  p£ti  neznäm^ch  podobizen,  kterd  pfivezeny  pfed  r.  1777 
z  TelCe. 

■)  TuSfm  täi,  kterä  mezi  r.  1773—1777  pfivezena  z  Telde. 


Obr.  48.  Hradec  J.  Zimek.  Dvdfe  r  jednoro  zelenim  pokoji. 
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jej  v  £ern£m   äat£,   Siroklm   Kmci,  jehoi  dlouhe'  cfpy  na  prsa  splyvajf.  Na 
hlavfc  vläsenka.  Obraz  1*45  m  Sir.,  2'22  m  vys.,  oznafien  näpisem: 

EVAN  IOAN  .  IOACHXMUS  COM»  SLA W ATA. 
Tyi(?)  v  mladSlm    vfcku.   Obrai  1-42  m  S.,  2-14  m  v.,  püvodu  neznämiho. 
Stoji  u  stolice,    na   kter£z   lezf   vysoky   äpanelsky   klobouk   s  Cervenymi  a 


Obr.  W.  Hr.d«  J.  Ztntk.  SUt.i«™.  (?)  nuiini, 

bflyrni  p£ry,  a  jejli  lenoch  ozdoben  znakem  slavatovskym.  Dlouhe  havrani 
kuceravä  vlasy.  Pod  fipanfilskym  plaätfkem  jest  vidtti  Sirokä,  bohate  vySite1 
nikAvy  koäile.  Krätkö  no  ha  vice  jsou  cervene,  puncochy  bfle,  stfevice  cerne  ■ 
s  maSlf. 

FranL  Leopold   ViUm  hr.  Slavata,  druhy  syn  Jachyma  Oldficha 
kanovnlk  pasovsky  (f  1691).  Poprsf  neznämeho  püvodu,  075  m  S.,  096  m  v. 
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Jan  Karel  Jächym  hr.  Slavata,  kläSternim  jm6nem  Karel  Felix 
a  S.  Theresia,  tfetf  syn  Jächyma  Oldficha,  generäl  fädu  karmelitsk6ho,  do 
kter6hoi  vstoupil,  byv  r.  1662  zachrän&n  %  vl£f  jämy  (f  1712).  Obraz 
1*39  tn  S.,  2*25  tn  v.,  püvodu  neznäm£ho,  pfedstavuje  bo  jeStfc  v  rouchu 
sv€tsk£m,  an  levicf  ukazuje  na  krucifix,  pravici  na  pfflbu  a  brnSni  na  zemi 
postavenä.1) 

Jinä  jeho  (?)  podobizna  v  1.  pokoji  zelen£m  (59),  0*43  tn  §ir^  asi 
2*35  tn  vys ,  pfedstavuje  ho  v  kroji  antick£m  pr£  jako  Parida.  V  prav£m 
pozadf  kleCf  poutnfk  pfed  chrämeCkem,  v  n£m2  soSka  n£jak£  bohynfe. 

Klara  hr.  z  Attems  (?),  jeho  snoubenka,  po  jeho  vstoupenf  do 
kläStera  stala  se  tö2  feholnicf;  jsouc  abatySf  f  1706  v  Münchendorfu. 
Obraz  stejn^ch  rozmSrü  v  1.  pokoji  zelen^m  pfedstavuje  ji  v  nädhernem 
brokätov6m  rou§e  pr£  jako  lovkyni  Dianu. 2) 

Star£  mu2   neznäm^,  vrstevnfk   J.   J.  Slavaty,  1*44  §,  214  vysoty. 

Slavatovna  (?)  neznäma,  die  kroje  z  doby  301et6  vaUky.  Ovälne 
poprsi,  05  m  §.,  083  tn  v.,  vis!  v  3.  pokoji  p  hr.  Eugena.  Lfmec  stuartsky. 
V  bohat^ch  kadeffch  perly.  (Obr.  55.) 

Na  ro£mbersk£  chodbfc  jsou  jeSt6  tyto  podobizny: 

JanLiechtenSteinsky  (1405— 1473)  v  20.  roce  v£ku-sv6ho,  0*88  m 
§ir.,  204  tn  vys.,  Seeova  kopie  z  let  40tych   19.  st   die  teleckäho  originälu. 

Perchta  z  Roimberka  (1424 — 1476),  r.  1449  zasnoubenä  s  Janem 
LichtenSteinskym,  domnfclä  Bflä  panf.  Obraz  1  tn  Sir.,  2*04  tn  vys.,  Seeova 
kopie  z  let  40tych  die  originäiu  teleck6ho,  jistS  ne  sou£asn£ho,  co  do 
tväfi  nepodafena. 

V  Hradci  b^valy  dv6  jejf  podobizny,  neprovdanö  i  vdovy.  Tato  do- 
stala  se  r.  1693  k  podflu  feöicko-lhotsk£mu. 

Vil6m  z  Roimberka  (1533-1592),  poprsi  049  m  §.,  0*62  m  v., 
püvodu  neznäm£ho.  Tväf  velmi  milä,  krätk^m  Sediv^m  vousem  obrostll 
Okruzf  sbirane.  &et£z  fädu  zl.  rouna. 

Petr  Vok  z  Roimberka  (f  1611),  096  tn  §.,  167  tn  v.,  Seeova 
kopie  die  originäiu  krumlovsk£ho,  jeni  jest  asi  praci  Bart.  Berdnka  z  Krura- 
lova.  Stoji  u  stolu.  Vymalovän  jen  po  kolena.  N&pis: 

PETRUS  WOK  URSINUS  DE  DOMO  ILLUSTRISSIMORUM  DD.  DE 
ROSENBERG  OBIIT  6.  NOVEMBRIS  A.  1611. 

Rudolf  II.  cfsaf,  poprsf  0*56  tn  §.,  0*66  tn  v.f  die  pozndmky,  pfi- 
psanä  do  Seeova  seznamu  olprazi),  po9häzf  pr^  z  Krurnlova.  *) 

Leopold  I.  cisaf,  jsa  chlapcem  (die  seznamu  Seeova).  Celä  postava. 
Obraz  1*2  tn  §.,  T74  tn  v.,  püvodu  neznäm6ho. 4) 

')  Podle  obrazu  malovan£ho  r.  1662  za  50  zl. 

*)  Tak  podobizny  ur£uje  Seeuv  inventäf  obrazu  ok.  r.  1862  sotva  sprävni 
kdeito  v  inv.  zämecklm  od  r.  1777—1870  podobizny  vidy  vyhlasoväny  za  neznäm^ 
Pfivezeny  z  Tel£e. 

*)  V  inv.  zäm.  r.  1848 — 70  jmenuje  se  eis.  Maty&sem. 

4)  V  inv.  zäm.  r.  1843—70  jmenuje  se  Rudolfem  II. 
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Papei  nektery  se  sivymi  knfrky  a  bradkou,  postava  sedfcf,  po 
kolena,    114  m  5.,  1*51  m  v.,  pövodu  neznamlho. 

M  a  r i  e  J  o  s  e  f  a  (?)  (1667—1708),  dcera  Jana  Jif.  Jach.  Slavaty,  d6dicka 
panstvf  hradecköho,  provdanä  za  Hefmana  Jakuba  Cernfna.  Poprsl  068  m  &., 
0  92  m  v.,  p&vodu  neznämäho,  ve  3.  pfizemnim  pokoji.  Vlasy  pudrovane. 
äat  modry  s  bflymi  krajkami  u  krätkych  povystfizenych  rukavü.  Röiovy 
pläst  se  zlutou  podSfvkou  na  pravem  rameni  spjat. 


Ohr.  66.  Hndec  J   Zimek.  Hrfm..  Ctmln  i  Chutltnic 

Hefman  Cernfn  z  Chudfinic  (1579—1651),  vyslanec  na  dvofe 
cafihradskem  r.  1616  a  1644  a  45,  baron  ÜSsky,  ccsky  hrabe,  nejvySSf 
sudi,  komornflc  a  hofmistr.  Poprs{  08  m  §.,  1  m  v.,  asi  z  r.  1644,  snad  od 
malffe,  ktery  jej  na  druh.6  jelio  ceste  vyslanecke  provazel. ')  Kabätec  a  pero 
na  cernem  kalpaku  cerven*.  V  Hradci  nejspfse  jiz  r.  1743.  (Obr.  56.) 

')  Obrai  jelio  iivota  a  ünnosti  od  Fr.  Tischra  ml.  v  Obrazkovg  revui  I.  MallF 
oncn  icmfcl  nable  r.  1645  ve  Vidni.  (Revue  I.  356.  Reprod.  podobiiny  I.  1S1.)    Kopie 

Schwaigrova  ve  formate  kabinetiiim  v  sich.  zam. 


Humprecht  Cernfn  (1628 — 1682),  syn  Zuzany  Cern(nov6,  dödic 
sveho  stryce  Hefmana,  vyslanec  na  dvofe  benätske'm  (r.  1660),  cfs.  kräl. 
komofl,  mfstodrzfcf  v  kräl.  cesk£m,  tajny  rada,  rytif  fädu  zlatiho  rouna. 
Poprsf  077  m  ä.,  098  m  v.,  püvodu  neznäm6ho  v  t.  67.  povstale1  ok.  r.  1660. 
Siroky  llmec  Sede  modry  mä  Sirokou  btlou  obrubu. ')  (Obr.  57.) 


')  Podobizna  pHbuzna  SkrStovg  v  RudolfinS  L  633.  Podobizna  jeho  od  K.  Skrity 
byvala  v  zamku  Lys6.  (luv.  z  r.  1773.)  Zachoväna  mSdenä  deska,  na  niz  vyryta  allego- 
risujici   glorißkace  jeho  zäsluh  die  kresby  F.  Umbacha  od  Jif,  OndF.  Wolfganga. 


Jan  Cernfn  (?)  v  mladfilm  vfiku  v  iiv.  velikosti  1*4  m  fi.,  23  v.,  na 
chodbe  ro2mberske\  Usmevavy,  v  krätkem  kabätci  s  povyStfizenymi  rukävy 
a  krätkem  pläättku  a  volnych  nobavicfch.   Na  pasc  visf  klffi. 

HeFman  Jalc.  Cernin,  Hfisk?  hr.  z  Chudenic,  syn  Humprechtfiv, 
nejvySäf  hofmistr,  zasnouben  r.  1687  s  Marii  Josefou  Slavatovou,  f  1720. 
Poprsf  v  dfs.  67,  0"75  m  fi.,  091  m  v.t  pftvodu  neznämäho  (od  Jana  Rud. 
Bijsa  ze  Solothumu  ?)  '),  asi  z  doby,  kdyz  byl  vyslancem  na  dvofe  kräle 
Jana  Sobfakebo.  Hladky  ufilechtily  oblicej.  Vlasy  gedive.  Kabät  kozeäinou 
üzce  lemovany  se  zlatymi  petücemi  a  knoflJCky. 

Frantiäek  Josef  Cernin  (1697-  1733),  Häsky  hr.  z  Chudenic 
vladaf  domu  hradeck^ho  a  chudenick6ho,  dfidicny  CiSnik  krälovstvf  Cesköho, 
nejvySfif  sudi  dvorsky,  zakladatel  ceske 
kaple  ve  Vfdni.  Celä  posUva  v  loveckäm 
odfivu,  an  sluha  mubotuzouvä,  1*5  m  Sir., 
2'26  m  vys.,  v  c.  67.  Hlava  intelligentnf 
v  dlouhi  bile"  vlasence  (obr.  58.). 

Marie  Isabella,  rozenä  markyzka 
z  Vesterloo  a  hr.  z  Merode  (1703—1780), 
manielka  Fr.  Jos.  Cernina.  Celä  postava 
146«  %.,  226m  v.,  v  pHzemnim  pokoji 
u  vizky.  BÜ&  atlasove"  fiaty  jsou  dole  kvb- 
toväny,  zivütek  pftlähavy-,  krätke1  rukävy 
povystfizeny.  Pfehozeny  zlutav^  pläfit!  cini 
zähyby  teJce  lomene\  Cernoch  podävä 
pani  ovoce.  V  pozadf  park  s  architekturou. 
Oba  obrazy  nepochybnS  od  Petra  Braudia.  *) 

Poprsi  teie  pani,   069  m  5.,  089  m 
v.,    v  ozdobnem    dubovem    ramci   v   bytfe      «».«.itataj^ztagu^tjw.teC«* 
p.  hr.  Eugena.  Vlasy  napudrovane.    Hed- 

vabny  zluty  äivütek  vzorkovän.  Mantila  modra.  Obraz,  v  inventafi  Seeove 
Brandlovi  pfipisovany,  uröite  poprve  v  inventafi  r.  1777  uveden.  Maly  obraz 
jeji   mrtvoly,  0-40  m  Sir.,  0'30  m  vys.,  v  Aren.  zäm. 

FrantiSek  Ant.  Cernin  hr.  z  Chudenic  (1710—1739),  druh£  jeji 
manzel,  bratr  prvniho.  Poprsi  0'75  m  ä..  0"92  m  v.,  v  bytfe  hr.  Evzena,  tvafi 
veimi  podobnö  bratru  Fr.  Josefovi,  z  r.  1735 — 1739. 

Prokop  Vojt.  Cernin  hr.  z  Chudenic  atd.  (1726—1777).  Poprsf 
pastelov£,  0-4  m  s.,  0*54  m  v.,  die  inventare  Seeova  od  Raf.  Mengsa  (?). 
Hrabe  velrai  uälechtile  tväfi,  vlasü  napudrovanych  v  modrem  kabäte  s  bl- 
lyroi  kvity. 

Nejakä  markyzka  z  Vesterloo.  Podobizna  079»»  8-,  095»«  v., 
pavodu  neznäm£ho  ve  2.  pokoji  pffzemnfm. 

')  BJval  jeho  malffem  a  feditelem  jeho  obraiiroy  (Diabai). 

•j  Jrovnlnf  s  rytitiou  Birkhartovou,  r.  1719  die  obrazn  Brandlova  provedenou 
{Dlabac  I.  IM),  by  dokäzalo,   byla-li  tato  podobiina  Fr.  Jos.  Cernina  jeho  pfedlohou. 
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Benedikt  XIII.  (1724—1730),  poprsf  114w§.,  151  wv.,  se  znakem 

uprostfed.  Po  Strand  näpis: 

BENED1CTUS  XIII.  P.M.  URSINUS  E  FAMIL  .  FUND  AT  .  COLL  . 
S  .  I  .  NOV^E  DOMI  FUNDATIONEM  AUTHORITATE  APLICA  CONFIR- 
MAVIT.  Na  chodbfc  rozmbersk£. 

Jin6  obrazy.     Na  chodbS  roimberskä: 

RozdSlovänf  rixii  mezi  pSt  synü  Vftkovych,  227  m  §.,  1*8  m  v. 

Vjezd  Jindficha  z  Hradce  do  Hradce  a  Smila  do  StrdSe, 

212  m  §.,  163  m  v. 

Vjezd  Vil6ma   na    Landätyn  a  Sezimy   do  Üstf,   2*25»*  §. 

1*71  m  v. 

VSecky  tfi  obrazy  jsou  Seeovy  kopie  pfed  r.  1848  povstate,  die  origi- 
nälü  teleck^ch. l)  Originäly  podle  architektury,  na  nit  t£m&f  nie  gotick£ho 
se  nespatfuje,  a  die  kroje  a  zbroje  nejsou  starSf  16.  stol.  Pohledy  na  hrady 
a  m&sta  jsou  idedlnf. 

Glorifikace  zachränfenf  Vil6ma  Slavaty  a  jeho  soudruhüv 
pfi  vyhozenf  z  okna  hradu  pra2sk6ho  23.  kv£tna  1618.  Obraz  1*64  m  §., 
2'36  m  v.,  Seeova  kopie  die  teleck£ho  originälu,  kter£  b^val  v  Hradci. 
Obraz  hoden  povSimnutf  ne  sv^m  provedenfm,  ale  zvläStnf  komposief 
a  symbolikou  püvodu  zajistä  jesuitskäho.  *) 

*)  Akvarelovou  kopii  >Rozd£lovänf  rüif«  bezpochyby  od  telecklho  malife  m£l 
Vil6m  Slavata  ve  sv6m  byt£  na  zämku  hradeck£m.  Vsecky  tfi  na  jednom  obraze 
v  zämku  krumlovsklm.  Vyobr.  V.  Kutiny  v  Hradech  VII.  132. 

*)  V  pozadi  zobrazena  pfed  hradem  prazsk^m,  ideälnö  vymalovanjm,  historicka 
u  da  lost!  a  to  vedle  sebe:  d£j  vyhozeni  (jeden  leii,  druh^  sedf,  tfeti  z  okna  padäl 
i  dej  zachränäni  (jeden  vstävä,  druhj  odbelhävä,  tfeti  jest  odnasen,  mezi  tim  co  se  po 
nich  stfili).  V  popfedi  pak  jest  zobrazen  v^klad  zäzra£n6ho  zachränäni.  Zachrin&ni 
byli  rukou  boif  a  Slastnou  nähodou,  k  cemui  pfispöly  etnosti  vira,  nadSje  a  läska.  Püso 
beni  ruky  bozi  naznaceno  v£tvi£kami,  kter£  od  ruky  v  levgm  rohu  obrazu  vycnäzeji 
ke  ka2d£  ze  tfi  osob,  vzduchem  leticich.  Pusobeni  §t£steny  naznaceno  bilymi  carami, 
kter6  k  tymi  osobäm  smöfuji  od  üst  a  prsou  zeny,  St£st£nu  zosobnujici,  a  turbanem 
snad  jako  bytost  nekfesfanskä  vyzna£en£.  Smrt,  kostlivec,  prehä  v  prav£m  hornim 
rohu.  Dole  sedi  uprostfed  Madonna  s  Je2i§kem,  jakoSto  Läska,  za  ni  leif  odznakyviry 
kfeslansk£,  nästroje  umuceni  Spasitele.  Vedle  nich  na  lev£  stran£  and£l  s  kfiiem 
a  hostif  vyzna£en  näpisem  jako  Vira.  Na  prav£  stranö  and£l  pravici  ukazuje  na  zvläStni 
barokni  monstranci  se  sloupky  ionsk^mi  a  baroknim  Stitem  a  levici  na  näpis  SPES. 
Nad  tfemi  etnostmi,  jako  by  od  nich  vysläni,  vznäsejf  se  na  velikfch  bublinäch  tfi 
geniov£,  jeden  jü  do  rouSky  sv£  zaehytil  jednoho,  druh£  nastavuje  rou§ku,  tfeti  ji  nad 
hlavou  mävä.  —  Maiif,  cht£je  na  geniech  nadutych  tväfi  nazna£iti  rychty  pohyb  roz- 
vlätym  rouchem,  vymaloval  je  tak,  jako  by  präv£  z  vody  vylezli.  Letici  mucednici  maji 
na  sob£  £ernj  kroj  §pan£lsky,  bil£  stfevice,  na  hlaväch  v£ne£ky  z  terven^ch  a  bflych 
r&2i£ek,  a  pfi  boku  visi  jim  me£  bez  ohledu  na  zäkon  tue.  —  Malif  tuse,  2e  symbo- 
lika  jeho  nebude  ka2d£mu  srozumitelna,  opatfil  jednotlivosti  pismenami  a  cislicemi 
a  k  t£m  pfi£inil  r^movan^  n£meck^  v^klad,  jak  se  zdä,  neüpln^,  (nebolf  schazi  vjklad 
pisraen  P,  Q,  R)  a  (snad  z  neporozumSnf)  öastednÄ  chybni  pfepsan^.  Poddn  tu  po- 
opraven^  s  ponechanim  spüsobu  psani: 

Die  Recht  Hantt  Gotts  Guts  Glück  Darbeij 
Erretn  Uns  Unser  Leben  Freij, 
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Madonna  hradeckäv  säle  1.  patra,  Q'l  m  §.,  0'8w  v,  na  dfe- 
vfcn£  püd£,  sädrou  pfipraven6  a  pozlacen6,  do  nii  vzorky  rämeöku  a  svato- 
zäfe  jsou  vtla£eny.  Vzäcnä  malba  äesk6ho  pfivodu  z  2.  pol.  14.  stoletf. 
Madonna  od&na  jest  zelenym  plä§t£m  s  Cervenou  podSfvkou,  sepjatym 
agrafou,  kterä  je  posäzena  perlam^  Hebk6  vlasy  jsou  rus6. 

V  rozfch  jsou  poprsi  Ctyf  evangelistü.  Sv.  Jan  rusyxh  kadefi,  v  £er- 
ven6  ffze,  drii  blänku,  na  nii  got.  minuskuli  se  zkratkami :  Hofj .  1 .  XJBrbum  . 
caro  •  factum  .  est  •  et  .  xribistis  .  gratiam  .  eiua.  —  Sv.  Matou§  bSlovlas^ 
a  bölovous^  v  pläSti  temnS  zelenym  £erven£  podSitem.  Na  blänce :  HÖat  .  1 
Cum  .  naius  .  est  .  tesus  .  in  betfjleftem.  —  Marek,  mu2  letity,  ukazuje  na 
näpis :  BQr  •  1 .  ®u .  es .  Jtlius .  meus  .  btlerfus.  —  U  jinocha  LukäSe :  lue  1. 
fiuob  .  nasretur .  exte  ♦  sanefum .  ooeabitur .  ftlms .  I&ei . 

Rämec,  do  n£ho£  deska  s  Madonnou  a  evangelisty  zasazena,  jest 
z  jinäho  prk6nka.  Pokryt  jest  osmi  vyjevy  ze  Zivota  P.  Marie  a  jejiho 
Syna.  Mezi  jednotliv^mi  vyjevy  David  a  nSkter^  prorok  z  oblaku  hvSzd- 
nat£ho  vynikajfce,  ukazujf  na  v£jev,  k  n£mu2  se  odnäSf  proroetvf,  zkrat- 
kami na  blänee  napsan£.  Text  neshoduje  se  v2dy  s  Vulgatou. 

P.  Maria  mä  vsude  stejn£  zelenä  roucho  svrehni. 

1.  Na  obraze  Zvgstovänf  zpodnf  ääst  st&n  pokryta  kobercovou  malbou 
zlatou.  Cerveny  strop  jest  poset  zlatymi  hv£zdi£kami.  Knihy  maji  desky 
£erven£.  And€l  rusovlas^  mä  bflou  ffzu  pfepdsdnu  Cerven^m  cingulem,  jei 
tak6  pfes  prsa  kftöem  jest  obloieno.  NabUnS:  atje.gratia.plena.  bommus 
tecum  . 

K  obrazu  tomu  odnäsejf  se  proroetvi:  Uteuib  •  I&escenbet .  sttut .  plu- 
oia .  in .  ueüus.  —  3satjas  VII .  (Ecte .  utrgo  .  omcipiel .  et .  pariet  ftlium  et . . . 

2.  Na  Narozenf  Pdnfc   §edivy  sv.  Josef  mä   ffzu  fialovou.     Proroetvi: 

3saijas  .  IX0.  paroulus .  naüts  .  est .  nobts  .  et  Jtlius  .  batus  .  est.  —   BQt- 
tfyeas .  V .  (Eu  •  belfjleljem .  terra .  iuba .  mm .  eis  .  minima . 

3.  Na  Klanänf  se  tff  krälö  kleöfcf  Sediv^  kräl  v  £erven6m  pläSti  po- 
dävi  zlatou  skffnku,  druhy  vlasü  kaStanov^ch  mä  pfes  zlatohlavovi  zpodnf 
roucho  sat  svrehni  sobolinou  vyloien^.  Tfetf  rusovlas^,  nädobku  zlatou 
driief,  odSn  v  zlatohlav.  —  Proroetvf :  I&axrib .  Keges .  ffjarsis  .  *f  insuU  mu- 
ncra  oflierunt  —  Balaam .  Örietur .  steßa .  ßx .  iarnb .  et .  surgBt .  uirga. 


Sowol  die  Wahren  Ehren  GlanU 

Erleuchtn  Unsre  Hertzen  Gantz. 

Dreij  Zweich  Vol  Gnadn 

sich  Auch  Gleich  fendn    i 

Und  fest  ans  Mitre  Leben  Bandn. 

Heilig  Jane  fer  Maria  Schon 

Sich  Auch  Dar  Fant  «ambt  Ihren  Sohn. 

Glaub  Lieb  Hofnüng  Wartetten  auf. 

Der  Thott  Nam  fiersich  seinen  Lauf. 

Darumb  die  Heilichthum  Alsambt 

Wurden  Erhebtt  zu  Alle  Landt. 

Wer  Gruben  Grabt  dem  Nächsten  sein, 

-Strauchlet  gar  sehr  Feit  selbst  Hienein. 
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4.  Obgtovinf.  P.  Maria  pfes  bflou  plachetku  mä  je§t£  öervenou.  Se- 
divy  Simeon  pfes  kaftan  tmavg  öerveny,  bilou  ko2e§inou  lemovan^,  mi 
pläSf  t6ie  barvy,  hnSdou  koieSinou  podSity.  Za  nfm  mladfk  v  derven&n 
kaftanu,  Cernou  ko2e§inou  lemovanem,  klobouk  m4  äerveny.  Annina  hlava 
zahalena  bflym  Cechlfkem.  StupeÄ  oltäfnf  i  v  pfedu  i  po  stranfc  äervenft 
tfäsnit6  antipendium  bfl6,  rämec  pozlaceny.  —  Proroctvf :  IPamb  .  ©omtnus . 
in .  fßmpto  .  sanrfo .  suo.  —  &opt) .  III .  Bbx  .  wxutl .  bominua .  ht .  nrebio . 
tut  (tum  timßbis). 

5.  Z  mrtvych  vstänf.  Kristus  kolem  beder  zahalen  rouSkou  zelenou, 
pfes  sebe  oiä  bfl6  prostfcradlo.  Tumba  fialovä.  Kabdtec  tnuie  s  £apkou 
öerven^.  —  Proroctvf :  jßamb  .  (Eccb .  facfus  -  Bsf .  tamquam  .  bominu» .  bor- 
mizm .  bomint .  —  jgoptyon .  III .  3n  biß ..  rßsurßcfionis .  mßß .  congrcgabo  . 

gBTtfeß  . 

6.  Nanebevstoupenf.  Sv.  Petr  bfclovlas^  mä  £ervenfc  fialovou  ffzu 
a  takov£  t6t  pläSf.  —  Proroctvf :  ©airib  .  JSstßnbif .  bominus .  in  .  tubilo  . 
lütlx .  cf .  bominus .  in  .  aoce  (tubas).  —  Jsarjß  .  LXVI .  bominus .  ßsf .  ist* . 
qui .  Oßnit .  in  bß  ßbon . 

7.  Na  Seslänf  Ducha  sv.  poukazujf  proroctvf:    I^auib  .  (Emiftfc  .  ;§pi- 

rifum .  fuum .  Bf  crßabunfur .  —  JoIjbI  II .  j§upßr .  sßroos .  mßos .  Bf .  anciüas . 
mßas  («ein  bißbus  illis  ßflunbam  spirifum  mBum). 

8.  K  Smrti  P.  Marie  vztahujf  se :  ©amb  .  tiulfum  .fuum  .  bßprBcabunfur . 
omnßs  .  binitBa  —  (Eant  .  .  .  JÖub  .  Bat .  isfa .  guß .  ascßnbit .  pßr  (bßSBtfann). 

David  plavobrady  je  v  £erven£m  hermelfnoväm  kabätu.  IsaiäS  bfclo- 
vous£  mä  zelen6  roucho  fialovfc  pod§it£  a  Cervenou  £epi£ku.  MicheäSi 
ka§tanovlas£mu  vous  na  bradä  prob&lävä.  Kabätec  jeho  iluty  lemovän  jest 
hnädou  ko2e§inou,  Servenä  £epice  md  bfly  obloZek.  Balaam  Wlovlasy  jest 
v  £ern£m  kaftanfc,  Siroce  2lutohn£dou  ko2e§inou  lemovanem.  Jeho  turbau 
Cerven£.  SofoniäS  md  Sedomodry  plä§l!  zlatou  ritäicf  sepjaty,  nfzkpu  sedo- 
modrou  mitru  se  svätle  zelenym  turbanem.  Johel  §ediv£  od6n  jest  v  kutnu 
temn&  fialovou.  Skladatel  Pfsnfc  rusovlasy  mä  ffzu  tetnn&  zelenou  a  takovy 
t€i  pldSl!  s  Cervenou  podäfvkou. 

Zdbybü  na  rouchu  je  mälo,  na  ldtce  bi\6  jsou  bfeloSede  s  bilymi 
sv£tly  a  Sedymi  stfny.  V  zobrazovänf  ldtek  tfcik^ch  men§f  jevf  se  obratnost 
Komposice  b^vajf  symmetrick6. 

Ejhle  £lov£k,  kopie  die  Tiziana,  1*33  m  dl.,  1*36  m  yys.f  ve  4.  po* 
koji  zelenym.  V  renaissan^nfm  pertiku  Pilät  ukazuje  zbiöovan^ho  Krista. 
Mezi  lidem,  na  schodech  a  pod  nimi  shromä2d6nym,  t&i  jezdec,  tlusty 
patricius,  kräsnä  panf  v  bfl^ch  Satech  s  chlapcem,  6ern£  odSn^m.  V  po- 
pfedf  pes  a  chlapec,  drifcf  §tft  s  äernym  orlem. 

Smrt  sv.  Petra  a  Obräcenf  sv.  Pavla,  pendanty  na  m£d&n6m 
plechu,  0'54  m  §.,  068  m  v ,  barvami  Ziv^mi  s  peßlivostf  i  v  podrobnostech 
malovan^  kopie  die  Rubensa.   Ve  4.  zelenym  pokoji  (58). 

Pohfeb  Kristüv,  tamt62,  0'35  m  §.,  0"52  m  v.,  ve  vyfezanöm  ba- 
roknfra  öern^m  a  pozlacenöm  rdmei. 


X^v 


£. 


Ott.  60:  Hnlic  J.  Zintk.  PiiDltnl  ohrai  cfufe  Matjtle  i  r,  161«. 

Ukfizovany  s  P.  Marif,  Janem,  Marif  Magd.  ajeStfi  jednou  zenou, 
tychi  rozmfrö  v  podobnim  rämci.  Ve  4.  pffzemnfm  pokoji.  Oba  obrazy 
dobre  kopie  die  Ani.  van  Dyka. ') 

ftläsky  orel  s  miniaturnfm  obrazem  premozenf  d'äbla 
a  s  obrazy  sv.  Matcje,  Ondfeje,  Katefiny  a  Heleny  a  podpisem 
eis.  a  krale  MatyaSe,  028  m  S.,  041  m  v.  Näpis: 

16  A  18    Amat  Victoria  Curam  (obr.  60.). 

')  Pochazejf  >nad  i  pra!*k£ho  palice  (ernlnske'ho,  nebot!  v  inv.  7.4m.  teprve  od  r.1848. 

Soapii  puliik  hin.  ■  untl.  Pol.  okt«  Jlndfichs-HradtckJ.  7 


Obr.  61.  Hnd«  J.  Zlmek.  Pamttof  obr.i  kiilovi  Anaf  i  r.  1617. 

Rodokmen  P.Marie  s  podpisem  ktälovny  Anny,  choti  MatyaSovy 
z  r.  1617,  tyehf  rozmfcrü.  Kolem  svatf:  Jan  Kft,  sv.  Anna,  drzicf  na  jedne" 
ruce  P.  Marii,  na  druh6  nah£ho  JezlSka,  sv.  Katefina,  sv.  Jan  ev.,  sv.  Fran- 
■tiäek  S.  a  sv.  Maff  M.  Napis: 

Qui  manducat  hunc  panom,  vivet  in  aeternum. 

Heslo:  In  Domino  confldo  (obr.  61.). 

Ejhle  elovfik,  0144  m  ä.,  Ol  m  v.  Obräzek,  soum&me  se  tfemi 
■osobarai  komponovany,  vfinovan  byl  roku  1650  arcivivodou  Leopolden! 
Ignatiem  Vü&novi  hr.  Slavatovt  k  narozeninam.  Heslo :  Consilio  et  industria- 


Obr.  62.  Hndec  J.  Zimck.  Zv«uariii{  P.  MuH  ed  E.  Skr«;. 

Sv.  Alzbeta,  mrzäku  ndilejic  almuznu.  Zdafilä  drobnomalba  na 
papife  16°.  Poslednf  4  obrazy  v  archivu. 

Tapeta  111  m  Sir.  a  pfes  3  M  vys.  ve  4.  zetenöm  pokoji.  Mof  skä 
vlla  3  lasturou  v  namalovan6m  ramci  ze  stilisovanebo  Cerveneho  lupenl 
na  £cmc  püde  a  s  palmetami  v  rozfch. 

Zvestovanf  P.  Marie  v  säte  1.  patra,  153«  ä.,  2"25  »  v.,  od 
/Carla  Skrety;'1)    P.  Maria,  pokonie  nice  majtc  na  praou  skffzene,   prijfma 

')  Die  iBiumii  obmo,  pfljfenjch  br.  Rudolfen»  £ernln«m  r.  1796  do  obraciroy 
▼tatencckych  pfitel  nmenf  v  Praxe. 
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poselstvf,   kter6   pfinaSi   and&l,   snaäeje  se  k  nf.     And&l  drif  v  pravici  lilii, 
levicf  ukazuje  na  Ducha  sv.  (Obr.  62.) 

Adam  a  Eva  z  raje  vyhnani,  v  pokoji  billardov6m  1.  patra  (66)> 
1*64  m  §.,  2'26  m  v.  V  prav£m  dolnfm  rohu:  Johan  Carlo  lot  Fg.1) 

OCistec,  tamt£7,    1*54  m  Sir.,  2  36  m  vys.,   od  t£hoi  die  Consignace 
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z  r.  1796.  Signatura  v  prav^m  dolnfm  rohu     //     pro  J.  K.  Lota  neznama. 

And&l  drie  kf li  vznäSf  se  nad  trpicfmi  a  jednomu  podäva  ruku.  Dole  napis : 
MISEREMINI  MEI  O  VOS  ILEREDES  ET  AMICI  MEI. 

Zvifata  vypu§t&jiä  z  archy  Noemovy,  tamt&2,  4*39  m  Sir., 
2*83  m  vys.,  od  FiL  Petra  Roosa.  *)  Mnoistvf  zvffat  po  parech,  kon&,  jeleni, 
velbloudi,  skot,  kamzici,  ovce,  kozy,  medv&di,  tygfi,  zajfci,  pStrosi,  husy 
chocholat&,   pävi,   koroptve,   perlidky,   holubi,   krüty  atd.    V  pozadi  archa. 

Zvifata  hrou  Orfeovou  pfiväbena,  4*42  m  Sir.,  283  w  vys. 
tamt£2  od  t£ho2.  Orfeus  sedf  v  pozadi  pod  stromern.  Za  nfm  krajina  se 
zffceninou.  V  popfedf  rftznä  zvifata  (jednoroZec,  küft,  völ,  velbloud,  lev  a  j., 
pfevahou  ptäci). 

Boj  kfesfanskych  obrn&nych  jezdcü  s  Turky,  v  säle  ve- 
dlejSim,  6*37  m  §.,  3'33  m  v.,  od  t6ho£.  8)  V  pozadi  krajina  s  tvrzi  a  rekou. 
V  popfedf  boj,  v  n&m2  pozornost  poutä  ud&§en£  dernoch  kotelnik  na  koni, 
po  n&m2  kfesfansky  jezdec  bambitkou  mfff.  Jinak  zdä  se  b£ti  boj  ui  roz- 
hodnut.  Turci  mrtvi  a  umfrajfcf  pokr^vajf  pftdu.  Vüdce  jejich,  sotva  jeSt& 
Savli  drie,  klesa  s  kon&.  Osoby  bojovnfkü  provedeny  naturalisticky.  2ive 
barvy  pastosn&  sm&lym  §t&tcem  naneseny.  Restaurovan  od  Kratzmanna 
foku  1859. 

Josef  egyptsky,  tamt&2,  5*2  m  §.,  2*98  m  v.,  od  Petra  Brandla 
(die  inv.  obrazärny  v  pra2sk£m  paläci  £erninsk&m  z  r.  1777).  V  ionsk&m 
podloubi  renaissan£nfho  paläce  stoji  Josef  v  dlouh£  ffze  s  turbanem  na 
hlav&,  pod  stinidlem,  kter&2  sluha  nad  nim  drii,  obstoupen  jsa  vojfny 
v  kroji  Hmsk&m.  Pfed  nfm  kleöi  na  stupnich  jeho  bratfi,  postavy 
svalnatl  tväfi  typickych  (apoStolsk^ch),  prosice  za  Benjamina,  jeni,  jako 
pa2e  od&n  jsa,  mezi  nimi  kle£i.  V  levo  vytahuje  mu2  z  pytle  (Benjami- 
nova)  zlaty  pohar.  V  lev&m  pozadi  karavana  s  velbloudy  a  stany.  V  pro- 
stfedi  u  kulatäho  stolu  muii  sedi  a  pfed  jednim  kle£i  Jena  s  dft&tem,  die 
posunu,  prosic  za  n&co. 4)  Poslednich  7  obrazü  z  praisk£  obrazarny  £er- 
nfnskä  pfevezeno  do  Hradce  teprve  ok.  r.  1860. 


')  S  Lottern  (1632—1698)  b$val  ve  spojeni  hr.  Hefman  Jakub  Cernfn,  sam  jemu 
n£kdy  naznacuje  thcma  k  malb€.  (List  v  arch.  zäm.) 

f)  Roku  1791  jmenuje  ho  seznam  Frankfurter  Rosa,  recognitio  r.  1797  Roosera. 
F.  P.  Roos,  Frankfurtlan  (1657—1705),  v  Italii  se  akklimatisovav,  nazjval  se  Rosa 
di  Tivoli. 

■)  Dükaz  dr.  J.  Noväka  v  Pam.  arch.  XVIII. 

4)  Na  obrazc  tom  Brandl  velice  si  zaklädal.  (Diaban,  Kunst lcrlexicon,  201.) 
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Studijnl  hlavy  (sv.  Petr  a  Pavel),  242  m  ä-,  052  m  v-,  v  pokoji 
billardovem,  püvodti  neznämäho. 

Psi.  (1  v  pfedslni  bytu  major,  pana,  2  v  pfedsini  bytu  panujfciho 
hraMte)  verne  a  zdafile  vypodobeni  od  Petra   Vdcl.  Bergra  r.  1729.. ') 


c  J.  Zlmak.  Li«  40  b 


Kristus  vltez  nad  zadostivostf  ocf,  tela  a  pycbou  iivota. 
i  Sir.,  246  m  vys-,  v  3.  pflzemnim  pokoji,  byva  o  Bozfm  tele 
.  oltäH,  ktery  velkostatek  stavl  u  byv.  klaätefffika,  nynejSfho 

i  21  ohafü,  ok.  r.  1850  z  praiakeho  palace  iernlnsbtho  pftveienych, 


Gobiin  1-95 
zaveSovän   n 


')  Ostami 
jsod  v  Jiinfinä. 
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soudu  okresnfho.  P.  Je£fS  sestupujc  s  oblaku,  levou  nohou  dotyka  se  pftdy. 
V  levici  drze  ktit,  pfetfnä  plamennym  meiern  pouta,  jez  tähnou  cloveka 
k  svetu,  pr&hledne  kouli,  v  nfz  jest  pytel  s  penezi,  obnaienä  zena  a  od- 
znaky  düstojnosti,  koruna  s  2  zezly.  Nad  P.  J.  holubicka.  Ramec  obrazu 
velice  pekne  utkaneho  äni  rostb'nnä  obruba  na  cerven£  pfide.  Na  faofenl 
obrube  jest  na  modre  püde  napis: 

Uli)  (EHenber  menfdj  rocr  nrirb  midi  CErlÖft  oon  betn  Ittfb  bifleg  Bnbtß. 
2dj  band*  ©ott  burri)  3efum  'Cfyrifhun  unfern  Fjerren.  So  btene  idj  nü 
mit  bem_©EmübI  bcm  gefe^  (ffioHes  unb  mit  bcm  ffetfdj  bem  gEfefj  ber 
Juttb.  J3o  7.  —  Nämet  stejne  proveden  ale  v  reliefu  v  tak  zv.  soudnici 
zäinku  becbynskeho. 

Madonna  ve  4.  pHzemnfm  pokojt, 
026  ftt  Sir.,  0'3  w  vys.,  spolu  s  rämcem 
vzorku  mrlzkovaneho  z  postflbreniho  ple- 
chu  vytepanä.  Nahe  iAsti  vyhlfzejl  otvory, 
v  plechu  vyfezanymi,  z  obrazu  vespod  na 
dFeve  na  malovaneho.  Obliceje  pekne  s  po- 
dlouhlymi  üzkymi  nosy,  malymi  rty,  kula- 
tymi  bradami.  Na  rukou  dloube  tenke 
prsty.    Näpis:  TMXI.MH: 

Partie  z  panstvi  Krasno- 
dvorskihö,  cäst  v  pokojlch  pHzem- 
nfch,  Gast  v  hostinskem  pokuji  1.  patra 
u  veie.  Akvarely   Frantiika  TkaMika,  od 

Obt.  64.  Hl.dr.;  J.  Umtk.    Mo«u(  kü'iul  _    _       ,  „  ,  ,  _       ,    „■ 

^.duiiD.  roku   1817  dvornfno  malffe  nr.  Rudolfa 

Cernfna.  ') 
Graduäl  literätö  jindf.-hradeckych  ■)  z  r.  1491,  035«  s\, 
0'52  m  dl.,  v  prkennycb  deskach,  pergamenem,  tlacenymi  vzorky  ozd»- 
benym,  potazen^ch  a  na  rozich  zajlmavym  gotickym  mosaznym  kovänltn 
vysekanym  a  rytym  s  puklami  opatfenych  (obr.  64.)'  Pukla  jest  tez  na  stfedni 
mosazne  ozdobe,  aby  desky  se  nedfely.  Graduäl  sväzän  die  letopoctu  na  • 
svrchni  desce  r.  1575.  Foliove  listy  1—3,  147,  172—176  a  177,  na  desku 
pFilepeny,  jsou  paplrove  a  pozdeji  napsany.  Ostatnt  listy  jsou  pergamenove, 
po  103.  (tili  jak  naznacen  100-,  jezto  Jen  pergamenove  jsou  cisloväny)  jest 
list  polovicni.  Z  listü  117—121,  134—137,  142—146,  148—155,  157—167 
jsou  ustfizeny  kraje  postrannl,  z  listu  156  jen  cästecne,  z  listö  168 — 171 
postiannf  i  dolnl  kraj,  list  141  vystfizen  cely.  Pfi  vazbe  byly  listy  oft'znuty, 
tak  ze  mlsty  i  malovane  ozdoby  zasazeny,  a  orfzka  cervene  natfena.  Listy 
jsou  0  33  m  s.,  0-483  m  dl.  Text  latinsky  psän  kurrentnf  gotickou  minus- 
kuli:  se  zkratkami  pod  cernymi  notami  ctvercovymi,  psanymi  na  peti  6er- 
venych   linkäch  s  kl(£em  C.    Kazdy  verS  zacfna   initiälkou  znacne  velikou. 


')  BJvaly  v  zämku  jem£inskem  (ok.  r.  1832).  V  Hiadci  jsou  asi  od  r.  1848. 
*i  O  pövodu  bratrstva  literätö  v  J.  Hr.  Fr.  Tiacher  v  Ohla«  1877  t  9—17. 


103 

Pfsaf  dbal  rozmanitosti  tvarüv,  uiivaje  liter  latinsk^ch  stffdavfc  s  gotickymi, 
velkych  i  malych,  a  natfel  je  Cervenfc,  zelenfc,  modfe  neb  i  äernfc  s  v^plnf 
ilutou.  Za£ätky  celych  pfsni  opatfeny  jsou  initiälami  ozdobnSjSfmi.  Roze- 
znati  möieme  neumSlejSf,  hrubSf,  jednoduSSf  od  umfclejSfch,  jemn6j§fch 
a  slo2it£j§ich  ruky  dovednfcjSf.  V^znaCnou  znämkou  onäch  jest  räme£ek 
nedosti  pe£liv6  proveden^,  mffökovanä  vyplfi  a  rozviliny  jednoduchä,  t62ko- 
p£dn£,  pouze  z  podlouhlych  zoubkatych  lupenü.  Takovd  jest  modr£  K  2a 
(fol.  perg.), ')  S  13  a,  S  38  ö,  A  113  a,  153  b  a  N  154  ä,  kten&  posledni 
dvfc  vystfiienä  jsou  pfilepeny.  Ostatni  initialy  z  £ist£  kreslen^ch  bolSevnf- 
kovych  lupenü  jsou  v  fityrhrannych  rämcfch,  sprävng  malovanych.  Z  cipu 
jednoho  nebo  dvou  vyvfjejf  se  okrajov6  ozdoby  v  sviin^ch  vlnovkäch.  Jak 
okrajov£  ozdoby  tak  vzorky  na  v^plnfch  liter  vyzna£ujf  se  rozmanitosti 
i  £istotou  provedenl.  M6n6  podafeny  jsou  Hdsk6  tvafe  na  pfi£in6n£ch 
obräzcich.  Jednotlivä  ozdobn6j§f  initialy  s  marginaliemi  vfenovali  jednotlivf 
därci,  jak  moino  souditi  ze  znakü  nebo  peöeti.  Tak  zakladatel  bratrstva 
literäck£ho  mSe  rann£  Panny  Marie,  Jindrich  IV.  vänoval  (mimo  asi  jednu 
ztracenou  initiälu)  skvostnä  R  40  b%  z  fialovä  Sedych  lupenü  s  vyplnf  z  fanta- 
stick^ch  zelen^ch  lupenü  se  stä£ejfcfch.#  Präzdn£  mfsto  v  ramci  mödr£m 
vyplnfcno  zlatem.  Z  leväho  hornfho  cfpu  litery  vystupuje  stonek,  kter^  se 
pak  rozvfjf  po  sträng  a  nahofe  s  fantastick^mi  kvfcty  a  plody  zivych  ladnych 
barev.  Dole  jest  jin#  vzorek  pferuSen^  znakem  hradeckym  (obr.  63.).  Na  listfc 
32  b  b>la  pgtilistä  rüie  zlata  v  modr£m  poli,  nyni  udrcena.  T£xnu2  pänu  tedy 
d&kovati  jest  za  kräsnä  D  z  lupenü  zelen^ch,  jehoi  stfed  £inf  stilisovan^ 
rüiov^  vroubkovany  list.  Po  kraji  jest  zeleny  prut,  kolem  kter£ho  se  ovi- 
jcjf  rozviliny  lupenü  stfidavä  zelen^ch,  rüiov^ch,  Sed^ch,  modrych,  fialovych. 
Z  nich  vyrüstajf  fantastickd  kvfcty  rüzn^ch  barev,  zabfrajfce  t&fc  hornf  i  dolnf 
kraj.  Na  listu  101  a  jest  rüiovg  S  na  zelene  püdfc  v  modrem  rämci  s  roz- 
vilinami  na  hornim,  vnitfnfm  i  dolnfm  kraji  Na  vn£j§fm  kraji  stoneöek 
sc  tfemi  listy  a  dvfcma  herozvinüt^mi  kvfcty  makovymi.  V  dolnf  rozvilinä 
hradeckä  rü2e. 

Z  listu  76  b  dovfdame  se,  2e  graduäl  napsan  aneb  aspoft  initiälami 
ozdoben  r.  1491.  V  räme£ku  2lut6m  kräsn6  modr£  G.  Uvnitf  litery  na  hn6d6 
püdö,  jemnymi  ilutymi,  £ervenymi  a  zelenymi  rozvilinami  ozdobenl,  Panna 
Maria  v  dlouh6m  rüzov6m  zpodnfm  rouSe,  jednoduSe  fasnat£m  a  v  modrem 
pläSti  drii  ob&ma  nj  ltökymi  ru^idkami  JeziSka  nepgkn^ho  buclatäho  obli- 
öeje.  Je2(§ek  v  koSilce,  sahä  levicf  po  horni  obrub£  §atu,  ve  spu§t^n6  pra- 
vici  dr2f  karafiät.  P.  Maria  ma  na  hlavg  got.  korunu,  na  nii  drahokamy 
jsou  napodobeny.  Obliöej  nepfekn^,  jedno  obodi  vySSf,  nos  v  profilu,  aö 
obli^ej  z  8/4  en  face.  •  Postrannf  marginalie  pfetfnä  bfl^  pasek  s  Cervenym 
nipisem  anno  bomhti  m°zzt£0lxxxx\.  V  rohu  sedl  podafeny  lev  a  u  n6ho 


l)  Uvädi'm  ^isla  psanä  na  listech  pcrgamenovych.    Jinak  by  m^lo  kafd6  £islo 
o  3  (prv^ch  listu  papirovych)  bjti  zv^Scno. 
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V   dolni   rozvilinö,   valnö  otfend,   na  jelena, 

/"TTT    I    v  neobvyklä   poloze   hlavu    tranou  do  zadu 

znak  na  modr6  püdfc  J    |1L  J  •  obracejicfho,  postupuje  lovec  se  Stitem  hro- 

\mmm^y      tit^m  v  pravici  a  kopfm  v  levici,  fantasticky 
od£ny  listem,    a  na  hlavS   maje   pfes  lupenf 
fry2skou  öepici.  Mezi  nohama  nezfeteln^  znak. 

Na  list6  25  b  v  dolejSfm  rohu  v  §ed6m,  dobfe  mode!ovan6m  rämetku 
svata  Apollena,  kulat£ho  obli£eje,  malych  öerven^ch  rtü,  vysokäho  obo£i, 
rus^ch  dlouh^ch  kadeff,  v  modr6m  pfepdsan&n  §at£  s  öervenou  obrubou 
u  krku  a  v  rö2ov£m  pläSti  £ervenfc  pod§it£m  tvrd^ch  zähybü,  drif  v  pra- 
vici dlouhä  kleStö  se  zubem  a  v  levici  palmovou  ratolest.  Pfed  ni  kle£f 
bezvousa  osoba  vlasü  nad  £elem  rovnfc  pfistfiienych,  v  dlouh6m  /""  *7 
£ern6m  rou§e  a  bfte  dlouh£  rochetfc  (?).  Pfed  nf  znak  m6S£ansk£  /  *TS'  j ' 
Pozadf  modry  mfiikovany  vzorek.  ^s^^ 

Na  Iistfe  52  a  kräsn£  £erven6  S  s  modrou  v^plnf,  kräsn^m  jemnyra 
zlatym  vzorkem  prolamovanou.  Od  lev6ho  dolniho  cfpu  vlnf  se  dolü  roz- 
viliny,  t62  zlatem  ozdoben£.  Mezi  nimi  znak  s  klepetem  ra£fm. 

Na  list&  56  b  v  rämci  zelenem  velmi  kräsnä  B  z  rüiovych  lupenü. 
V^plft  £inf  £ernozlate  Supiny.  Z  lev^ch  obou  cipü  rozchazejf  se  rozviliny, 
jednak  po  kraji  vzhüru,  jcdnak  kolem  rohu  dolü  s  kv£ty  jinymi  ne2  na 
dffvSjSich  listcch.  Dole  utikajici  jelen  s  kffiem  mezi  parohy. 

^^  Na  listö  60  a  poznamenal  se  dole  snad  malff,  alejen 

^y^Vp         za£äte£nfm  pfsmenem    (obr.  65.).     VyplÄ   zelen£ho  C  jest 

^j  </  j^T         v  hornf  polovici  zlatd  na  £erven6m  podkladu  avyrytfm  vy- 

obr.  65.  Hradec  j.     n^ä  slovo,  k  nfcmuZ  jest  C  initiälkou,  cibavit.  Dolni  polovice 

M*vf£?d£h?k*      m*  na  £erven6  püd6  jemnf  zlaty  ornament  soumärny.  Po 

strane  rozviliny  dlouh^ch  lupenüv  a  orlf£kov£ch  kvfctü. 
Na  listö  35a  C  z  lupenü  v  Sedlm  rämci  s  vypln£mi  ze  ilutych  Stitü, 
kraby  posäzenych.     Za  rämcem   vy£n(vä    ruka  drilcf  stonek,    od  kter£hoi 
dolü  kolem  rohu  vine  se  na  dolni  kraj  vlnitä  rozvilina  s  jahodovymi  plody 
v  koutech. 

Na  list&  26  a  kräsn6  rü2ov6  R  v  modr£m  rämci  na  püd£  zlat6  s  ob- 
rubou z  gotickych  oblou£kü,  trojlfstkem  zakonöen^ch.  Z  levych  cfpü  vy- 
chäzejf  rozviliny  s  kvfcty  p£kn&  stin&n^mi,  jedna  na  hofeni  kraj,  druhä 
kratSf  ovfjf  se  kolem  rovn^ho  zeleneho  prutu  pfi  vnitfnim  kraji. 

Ngkter6  jednodu&f  litery,  snad  mfsto  initial  püvodnS  zamy§lenych, 
vymaloväny  teprve  r.  1581,  jak  sv£d£i  letopo£et  15  Gl  81  v  litefe  S  na 
fol.  20  b. 

Urbäf  panstvi  j  indf.-hradeckiho  z  r.  1654,  v  archivu.  Rohy 
desek,  029  m  Sir.,  0*43  tn  dl.,  jsou  okoväny  m6d£nymi  näroznfky,  vyfeza- 
n^mi  a  ryt^mi,  kter6  pfedstavujl  tulipäny  a  kvfcty  kvfetiny  sloinokvttd, 
z  rohu  vyrüstajfcf.  NejznamenitöjSf  v§ak  a  vzäcnou  ozdobou  jsou  emaily 
pfipevn£n6  na  stfedu  desek.  Na  jedn6  Strand  pohled  na  Jindf.  Hradec  od 


105 

jz.  strany,  dosti  vfirny,  v  räinecku  z  vfctvicek  vavffnovych  a  kvetfi  hvfizdic, 
drchniCek,  zvonkfiv  a  j.,  ktere"  nad  meistern  bohatftji  se  rozvfjejf.  Na  dralie" 
stranS  znak  slavatovsky  a  kolem  näpis: 

ADAM    PAWEL   HRABIE    SLAWATA  WLADARZ    DOMV    HRADECKEHO 
Z  CHLVMV  A  KOSSVMBERKA  1654. 
Nad   znakem   Hlie  a  tulipanky,   pod   nlm   soumemg   kytiCky  ruznych 
kv£tu.  Vse  provedeno  jemng,  eiste"  a  v  barväch  svSzfch  na  mfcdfinych  deskäch. 


Obr  «.  Hr»dec  J.  Zamrk.  Emailo.y  erb  Ad.  P«vU  hr.  Mbymj  na  \ubiti  i  r.  1654. 

Ryliny  v  archivu:  BedFich  falcky,  zimni  kräl  Cesky,  a  kralovna 
Anna,  poprsl  die  Adriena  van  der  Werff  od  P.  de  Gunst  s  franc.  nä- 
pisy,  a  Humprecht  Cernln  od  7.  F.  Leonkarta.  Tyi  od  Petra  Anychina 
v  pffzemnim  bytg  p.  hr.  Eugena. 

Plasticka  dila. 

Pefie«  kralovny  Juty  z  r.  1291  v  archivu  (obr.  67.). 

K  f  f  i  z  df (vi  velmi  tvrd£ho  vyfezany,  s  pamätkami  ze  Svate"  zeme, 
darovany  r.  1390  Oldfichem  z  Rozmberka  Oldfichovi  z  Hradce.  V  Arch. 
zäm.  Jest  formy  latinski.  Ramena  jeho  ozdobne  vyrezanä  chovaji  na  obou 
stranach  v  prohlubinäch  pod  sklfcky  nejakou  pamätku  z  jednotlivycb  mfst 
Svati  zeme. 
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Patriarcha  {?),  30  cw  vys.  v  roodrem  rouäe  (obr.  68.),  dva  cell 
(12  cm  vys.)  a  tfi  bezhlavf  rytffi ')  v  postffbfene  zbroji  a  jedna  mladistvä 
hlavicka  z  vypalenä,  barvene  poleVane  hlfny  asi  z  konce  15.  st.  Nalezeni 
v  svetnici  nad  velkou  kuchyni  (102),  nynf  jso«  v  zäm.  archivu. 

Sv.  Anna,  sädrovj'  relief  bronzovany\  0'29  m  ä.,  0*37  «c  r.  Sv.  Anna 
vykladä  pfsmo  P.  Marii,  jil  dospfvajfcf.  V  pozadf  sv.  Jächyra.  Nad  nimi 
andele.  Architektura  renaissancnf. 

Narozenf  Päne  a  Klanönf  se  3  krälü,  ovälne  reliefy  sadrove, 
059  m  \ ,  0'8  m  v.,  se  znakeci 
ieminsk^m,  v  byt£  major, 
päna.  Jak  se  zdä,  otisky  dfe- 
vofezeb.  Pochazejfz  velkebo 
praiskeho  palace  cernfn- 
skeho. 

Mramorova  desti  t ka 
s  peknou  kartuSl,  v  nl£  sla- 
dovntcky  znak  a  pismena 
G  K.  Napis : 

J^an  Büofj  n(IrijfiEij  rngijft 
X}  roiioijtt.  Eijmi  ij  rofbijtfeij 
cjafif  po  roHediij.  jftmen. 
Anno  1.6.9.6.  Vt  55. 

Hranata  kuzelka  z  cer- 
ven£ho  mramoru,  zbytek 
z  byvaleho  oltafe  sv.  Kfiie, 
postaveneho  r.  1716  Mar. 
Josefou  Slavatovou,  provda- 
noü  Cernfnovou,  v  kostele 
Nanebevzetl  P.  Marie. 

Zrcadlovy  rämec  po- 

dobizny    cfs.     Leopolda    IL 

v  pokoji  billardovem,  c.  66, 

air  ■  r.  um.  1-35  m  ä.,  165  m  v.  Na  ramci 

vybrouSeny  ozdoby  a  vyjevy 

Omfaly  predoucf,    Achillcus  (?)  do  boje 

V  rozfch  jsou  hlavy  Atheny,   po  stranacb 


I.  Und«  J.  Ziinek.  i 


mythologicke,   jako   Herakles 

spcchajicf,   milostna   scena  a  j 

obrazu  emblemy  vojenske.  Podobizna  cfsafe  ve  zbroji  a  pläSti  s  niarsalskou 

holl,  na  plätne. 

Konvice  cfnovä,  48  cm  vys.,  28'5  cm  dole,  195  cm  nahofe  Siroka. 
Na  vlysu: 

MATIAS  MEIER  HONS  BOXBERGER. 


)  Srov.  Wintrovfch  D«j.  kroj«  slr.  252  £  145. 
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Uprostfred  jezdec,  Stft  roimbersky  nesoucf.  Po  stranäch  gryf  a  lev.  Z  2.  pol. 
16.  st  V  bytt  major,  pana.  (Obr.  69.  a  70.) 

Kam  na.  V  pftzemnfch  pokojfch,  ve  2.  b(lä  valcovitä  s  meandrem  na 
dolejsf,  vysSf  c"asti ;  v  3.  bfla  valcovitä  s  kuzelovityin  zakoncenfm ;  ve  4.  bilä 
valcovitä,  stupnovou  pyramidou  a  väzou  zakoncenä  s  lupeny  na  vlysu;  ve 
vfezi   bflä   valcovitä  s  ozdobami   palmetovymi  a  pod  svrchnl   rlmsou  s  listy 
se  prop!6tajicfmi.    V  1.  patre  ve  vtti  bilä  kamna  rokokova  s  pozlacenymi 
ozdobami    a   v  pokoji   billardove'm  bilä  rokokova, 
zakoncenä  obräcenym  rohem,   na  neoiz  sedl  jeäte 
rÖiek  s  kvetinou.    VSecka  tato  kamna  krome  po- 
slednfch,  pfenesenä  z  nepouzfvanych  pokoju  zämku 
jemtinskeho,  jsou  dfla  zdejslho  kamnäfe  Jana  Hdjka 
l  r.  1769—71  a  Mari.  Hdjka    z  r.  1792.    Kamna 
v  billardoväm  pokoji  koupeoa  z  Krnmlovar.  1858 
za  35  zl. 

Mfsky  majolikov^,  na  nozce  prolamo- 
vane\  dve,  se  znakem  slavatovskym  a  ptsmeny 
A  S  Z  C  (Adam  Slavata  z  Chlumu),  präce  ceska  asi 
z   konce  16.  st,  v  bytfi  major,  pana. 

Näbytek. 

Hraci  stolek.1)  Na  4  ceme  natfenych 
vysoustruhovan^ch  nohäch  deska  rozklädad,  po- 
kryta  cerven^m  vzorkovan^m  hedväbfm,  jehoz 
obruba,  na  deläfch  stranäch  üzkä,  na  uzäfch  §iroka 
zlatem  jest  vysita.  Vzorek  skladä  se  z  palmet  se 
stffdajfcfch  se  sedmikraskami  v  kruhu,  nad  n&i  tu- 
lipan  vystupuje.  ■  Nad  tim  vSfm  sleduje  kontury 
rostlinnych  ornamentü  Ffmsicka. 

Truhla 'dubovä,  176  m  dl.,  078«  ä., 
0  77  m  v-,  v  3.  pokoji  pffzemnlm,  s  ozdobami  vy- 
fezivanymi  a  intarsiovymi.  V  fiele  4  iouske  pilastry 
dola  se  üiicf.  V  polfch  v  rämeccfch  baroknfch 
stilisovane  kvetiny  vlcvetinatii  intarsiem  proveden£ 

Stolice  vyfezävanl,  nektere1  ve 2.  pokoji 
pflzemnün,  jine  v  sale  1.  patra.     Vysoke  lenochy    5JjJ\2^««?ÄÄJl 
lemujf  vyfezani  ozdobn6  sloupky,  spojenc  svrchu 

baroknfm   nästavcem.     Nohy   prohnute    zakonceny  tlapami    Ivfnii,   v  pfedu 
jsou  spojeny  obloulkem,  k  nemuz  pfimykajf  se  ozdobne  voluty.  *) 

Atmara  barokni  v  svetnicce  pflzemnl  za  v6ziT  1*85  m  v.,  1"35  «  §., 
natrenä  zelene  s  tofiitymi  sloupy  korintskymi.  Vyplne  dvert  ozdobeny  na- 
malovanymi  vazami  S  tulipäny  a  jinymi   kvety. 

'}  Tak  je  veden  jii  v  inv.  r.  1743. 

*)  NSktert  jsou  napodobenym  vyrobkem  liradcckiho  stohfe  Lccnolda  Hanka 
x  r.  1SS9. 


K  a  s  a  byvala  pro  düchody  z  hf ebfiince  jemcmsk£ho  (Rosskassa) 
v  Arch.  zam.,  0*85  m  dl.,  0'435  m  5.,  0'47  m  v.,  dfevfna,  obrufiemi  ielez- 
nymi,  zelene  natfenymi,  pobita,  ze  17.  veku.  Na  stranäch  deläfch  je  rozdelena 
v  10  polt,  vyplnenych  namalovanymi  krajinkami  a  kyticemi  rfizn^ch  natu- 


mheraki  I  2.  pol.  IC.  •>. 


ralisticky  malovanych  kvfitin,  a  na  stranäch  uiälch  na  9  poll  se  samymi 
kvety.  Kovany  räm  tei  pomalovän  soumfirne  slohovanymi  lupeny.  Koiem 
kllcni  diry  jest  kovanä  ctyrpaprskovä  kytice.  Mimo  to  jeät6  dva  zaniky 
visut6.  Pod  svrchnJ  dcskou  12  zapadavych  zävor  jest  zakryto  vysekanou 
deskou,  na  nf£  mezi  rozvilinami  spathijf  se  dva  jednorozci  proti  sobe  cvd- 
lajicf,  peknä  präce  sekana  a  ryta. 
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Kroje  rokokov£  po  hr.  Rudolfu  Cernfnovi  ve  skffnfch  5.  pokoje 
zelen£ho : 

Sat  muifcsky  bledfc  §ed£  ke  korunovaci  r.  1791.  Kabät  1*09« 
dlouh£.  Obruba,  kapsy,  §osy  spjat6  2  knoflilky  a  manSety  vedle  okrajo- 
v£ho  teCkovandho  vroubenf  ozdobeny  jsou  lfstetky  rüiovymi  pln6  vy§it£mi 
a  posety  poupätky  a  rüzemi  z  hedväbn£ho  gdzu  ud€lanymi.  Nohavice 
krdtk£  068  w,  brokätovä,  na  5  knoflftkä  pod  koleny,  s  lemem  dole  hed- 
väbfm  vySitym.  V  e  s  t  a,  0'7  m  dlouhd,  z  brokätu  jemnfc  kvftkovan£ho, 
s  obrubou  a  kapsami  stejn£  jako  kabät  ozdobenymi. l) 

äat  z  brokätu  ze  zlata  a  stffbra  tkan£ho.  Kabdt,  1  14  w 
dlouhft  mä  na  lemu,  man&etäch  a  kapsäch  obrubu  z  cetek  a  ötverhrannych 
destiöek  prohledftov^ch,  k  nii  pfitehä.  vzorek  10  cm  Sirok£  z  lupfnkü  nej- 
vfce  rüiovych  a  kvfctü  (hlavn£  hv&zdic),  zlatem  a  stffbrem  vySitych  a  brou- 
Senymi  sklföky  bflymi,  fialov^mi  a  zelenymi  vyloien^ch.  Knoflfky  posazeny 
jsou  podobn^mi  hvgzdicemi.  Vesta,  0*68  m  dlouhä,  stejn£  ozdobena. 
Nohavice,  0*67  m  dl.,  z  t6ze  lätky  s  lemem  podobnym  ale  bez  hvfezdic. 
Stfevfce  hubatä  Sirok^ch  podpatku  z  £erven6  küze,  k  zavazov&ni  stuhou, 
jsou  z  brokätu,  jehoz  vzorek  utkän  zlatymi,  stffbrn^mi,  modr^mi,  £erve- 
nymi  a  zelenymi  nitmi.  *) 

Sat  modr#.  Kabät  119  m  dlouh^  z  modr£ho  brokätu  s  vySit^mi 
sedmikräskami,  jichz  teröem  penizek.  Okraj  £ini  Sfiüra  zlatä,  pak  fadek 
penfzkü,  na  to  vySit6  lfste£ky  routov6  a  kvltky  se  sklteky.  K  tomu  pfilehä 
lern  velmi  jemnS  vySity,  pfedstavujfcf  b£lozelen£  hvözdice  s  poup&tky  a  fanta- 
stick6  nädhern£  kväty  okolitnat£  stffbrn£ho  lesku.  Takt£2  jsou  kapsy  obSity. 
Knoflfky  obSity  jsou  zlatou  Sfiürou  a  krouzkem  penfzküv;  stfed  vySitkvitkem 
kfizovym.  Vesta,  0'66  m  dl.,  bflä  brokätovd  poSita  hvgzdicemi  a  jinymi 
kvftky  barev  ne  pfirozen^ch.  Ve  hväzdicfch  zasazena  sklf£ka  fialovä  a  ze- 
lenä.  Nohavice  modr6,  jako  kab&t,  s  5  knoflfky  u  kolenou  s  vySitym 
lemem. 

Sat  ply§ov£  temnü  modry  s  £ernym  vzorkem.  Kab&t,  1-17 «r 
dlouh£,  mä  lern,  man§ety,  kapsy  i  §osy  lemovan6  bohatym  vzorkem  z  rüzno- 
barv6ho  hedväbf,  zlata  a  stffbra,  pfedstavujfcfm  kvftky,  pestrobarevnymi 
kamfnky  posäzen6.  Vesta,  0*71  m  dl.,  ze  stffbrn6ho  brokdtu  s  podobnym 
lemem,  jen  ie  na  n6m  pfevahu  majf  kvöty  z  fialov6ho  hedväbf,  kdezto  na 
kabitg  bfI6.  Nohavice,  0'64  m  dl.,  z  t62e  lätky  jako  kabät,  s  üzkym 
lemem. *) 

Sat  z  £ern6ho  a  modr£ho  pruhovan6ho  sametu.  Kabät 
11  m  dl.  Lern,  manSety,  Sosy  i  kapsy  obSity  jemn£  kvftkovan^m  vySfvinfm 
barev  svöttych.  Knoflfky  jemnym  hvözdit^m  vzorkem  vySity.  Sosy  jsou  z* 
tfieny.    Vesta  atlasovd,  ilutavd,  064  m  dl.,  md  lern  jemnymi  kvftky  plnß 


')  Sit  dodala  firma  Delorme  et  Comp,  za  550  z\.  Oöet  v  Arch.  Um.  z  •%  1791 
•)  Kroj  dodal  Schmaltz  z  Paffie  za  2880  livrfi  r.  1791. 
•)  Kroj  od  tthol  Schmaltze  za  1438  livrü. 
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vySity.     N oh a vice,  0*65  m  dl.,  z  Wie  Utky  jako  kabät.    Lern  üzky  vy§it 
jasnobarevnymt  kvftky. 

Sat  Cerny  z  peruansk£  ov£f  vhiy.    Kabät,  1*09  m  dl.,  mä  na 
kaid^m  knoflfku  za  sklf£kem  v  ratneöku  jinou  krajinku,    hlavne  mariny. 


Obr.  71.  Hrmdcc  J.  Ziraek.  Lolnl  pnkry  »k»  TjÜTin.  i  konca  16.  il. 

jemnS  na  sv£tle  hnfed£  püdfe  sepif  a  tuäf  malovane.  Vesta  z  t£ze  lätky 
063  m  dlouha,  s  knofllky  meuSfmi,  oblozenymi  obrouäenymi  sklffiky  tii 
a  obrazky. 

Pokryvka    lozni    z   doby   Katefiny   z    Montfortu,    z  konce 
16.  st.,  nepochybnfe  prace  dvornfho  krejfifho  Jif.  Nikkamero.  Jest  4  m  dl. 
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a  Sirokä.  Stfed  nese  na  ötverci  karmfnov6ho  atlasu  vy§it£  dva  znaky,  pfcti- 
listou  rüzi  hradeckou  a  montfortsk^  prapor,  v  zelenych  vgncfch.  Kolem  roz- 
vijejf  se  symmetricky  stylisovanö  lupeny  a  kvfcty,  zvlä§t£  trojlfstky  vy§it6 
applikacf  pfes  podklady,'  z  rüznobarv£ho  brokätu  a  ob§it6  dflem  zlatymi, 
dilem  stffbrn^mi  prymky.  Rämec  stfedu  utvofen  z  bled£  zlut6ho  pruhu, 
lemovan£ho  a  v  prostfed  rozd£len£ho  zlatymi  prymky.  Lern  cel£ho  ko- 
berce,  54  cm  Siroky,  jest  z  hedväbi  cerven£ho.  Na  n6m  vySit  Ornament  ze 
samych  spiräl,  zlatymi  prymky  a  misty  korälky  vySitych.  Z  obou  stran  jest 
sevfen   bordurou   z   trojlistkü,    zlatymi    prymky   jen  v    obrysech   vySitych 

(obr.  71.). 

Koberec  stolnf  z  £erven£ho  sametu,  jehoz  jedna  strana  4*52  «r 
dlouhä,  lern  renaissancnfm  vzorkem  vysoko  zlatem  pfes  podklad  vySity. 
Pochäzf  od  Mar.  Isabelly  z  Vesterloo  z  prostfedka  18.  st. 

Spojovaci  stavenf  (XXXII)  obsahuje  na  stran£  vnfcjSf  v  patfe 
zasklenou  gallerii  (53)  o  4  obloucich,  upravenou  v  jakousi  zimnf  zahr&dku, 
a  v  pffzemf  (se  strany  vnfcjSf)  loggii  sklenutou  a  jedin^m,  T51  m  §irokym 
obloukem  5  m  v  rozpjeti  do  zahrady  otevfenou  (sala  terrena  v  18.  stol.)- 
Vedle  nf  jsou  dv£fe,  ku  kter^m  ze  zämku  po  schodech,  dvakrät  zahnutych, 
sestupoval,  kdo  cht£l  do  tak  zv.  mal£  zahrädky.  Tak  na  venek  je  zastfeno 
schodiStö,  ob&  novä  staveni  spojujicf.  Na  stranS  do  3.  nädvofi  jest  v  tomto 
staveni  upraveno  spojenf  s  Adamov^m  Nov^m  stavenim.  Spojenf  toto  upra- 
veno  teprve  r.  1586;  6  stupnü  k  zelenym  pokojüm  teprve  r.  1593.  Drive 
spojoval  obö  staveni  dfevdny  müstek,  r.  1583  stffSkou  pfikryt^,  a  pavldcka. 
Tato  nepochybnfc  byla  zalozena  pfi  bocni  zdi  1.  patra  Novgho  staveni 
Adamova,  kdez  za  tou  pfitinou  neprovedena  kamennä  rustika,  n£br£  po- 
nechäno  zdivo  hladk£.  Pavlätka  polozena  z  Cästi  na  ühelnfcfch,  ze  zdi  No- 
v£ho  stavenf  vystupujfcfch. 

V  zahradni  svStnici  (loggii)  velice  pozoruhodny  jest  kamenn^  stül. 
Deska  z  bi'16ho  mramoru,  149  m  dl.,  1*3  m  Sir.,  0*11  m  tlusti,  kr£sn6ho 
renaissancniho  profilu,  spocivä  na  dvou  Sirokych  kamenn^ch  podlohäch, 
0'81  m  vysok^ch,  na  jejichz  vnfcjSfch  stranäch  vytesdna  jest  ozdoba,  pfed- 
stavujfcf  pozdnfe  gotick£  kruzby.  Vezpod  Sfff  se  podlohy  v  jak£si  trnoze 
p£kn6  profilovan£.  Moznä,  ie  gotick£  podlohy  nesly  püvodnfc  desku  dfe- 
vfcnou,  kteräz  pozdgji  nahrazena  renaissan£nf  deskou  mramorovou.  (Obr.  72.) 

P  avl a  c  e neboli  arkädyveük£  (XXIX)  vystavSny,  aby  sjednäno  bylo 
jednak  spojeni  Nov6ho  stavenf  s  traktem  severov^ch.  zelenych  pokojü,  jednak 
aby  nädvoff  s  t£  strany  bylo  uzavfeno  stavbou  kräsnou  a  tehdy  v  renais- 
sanönim  slohu  oblfbenou.  Adam  II.  znal  podobn6  a£  jednopatrov6  z  Telöe, 
kde  byly  mezi  r.  1553 — 60  vystavfcny.  Jsou  troje  nad  sebou,  v  2ule  a  tudiz 
v  jednoduch&n  profilovänf  proveden£,  398  m  §.,  kazd6  patro  o  11  obloucich, 
rozpjetf  prümSrnfe  2*32  m.  NejzpodnäjSi  spotfvä  ria  9  sloupech  a  2  polo- 
sloupech  bmotnych  fädu  toskänskiho  o  nfzk6,  0'21  m,  desce  a  entasi,  velik6 
tizi  pfimöfenä.  Dffk  sloupü  jest  pod  krkem  az  k  zpodnfmu  laloku  2*39  m 
vysok^,  dole  T55  m  md  v  objemu,  hlavice  025  m  vys.  Na  obloucich  jsou 
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svornfky  vyznacleny.  Na  stfenäch  podpfrajl  kHzove"  klenby  jednoduche1  kon 
soly,  se  sloupy  korrespondujtcf.  Sloupy  prvnfho  patra  jsou  161  toskänski, 
■ale  Atfhlejfif  (attickä  patka  074 m,  dffk  218  m  vys.  a  131  m  dole  v  objemu, 
plinthos  0'05  m  v.,  053  m  §.)  a  spoctvaji  na  podstavcich,  rüzf  ozdobenych. 
stejnö  vyse  (104  m)  se  zulovym  zabradlim,  na  venck  svrchu  profilovanym, 
kterel  r.  1746  utvrzeno  skobami.  Archivolty  jsou  jednofluSe  profiloväny. 
V  cfpech  mezi  nimi  rtie.  Nadc  2  rfizemi  znaky:  Adamüv  a  jeho  choti. 
Klenby  kHzov£.  —  Druh£  patra  nesou  jeStfi  SlfhlejsT  sloupy  ionskä,  1*05  m 


Ol>r.  72.  Hradec  J.  Zimtk.  Kunwnn*  poHruIco  itolu  >  konce  15.  K, 

vysok£.  Dcskfc. 013  m  v.,  047  m  S.,  patka  i  s  prstenetn  015  m,  dfik  2  47  w, 
dolejäi  objem  1*26  «,  hlavice  03  w.  Mezisloupl  2'46  m.  Archivolty  profilo- 
mh£  Toto  patro  mfvalo  strop.  Stfina  zadnl  v  pHzemi  oiivena  7  vyklenky, 
v  patrcch  jest  po  6  vyklencfch  a  3  oknech. 

Budovu  vystavfil  Ant.  Melani,  zacav  r.  1580. ')  (Obr.  73.  a  74.). 

V  pffzemf  uzavirajf  vchod  do  zahrady  kräsiwS  dvojkHdlä  mreiov6 
dvife,   ktere1    zdejSf   dvomf   zämecinfk    {Adam  Ambtrlingf)  r.  1680  ukul.  *) 

Stavenf  zelenych  pokoja  (XXIV).  Stavenf  to  pfestaveti,  o  jedno 
patro  zvysiti  a  pHspusobiti  novym  stavbäm  rozhodnuto  asi  teprve  r.  1587. 

')  Die  £eake  smlouvy  mil  dostati  276kopc.gr.,  15  mär  Uta,  2je£mcnc,  2  bracht), 
2  ct.  syra,  4  sudy  piva  a  pansky  kovaf  mal  mu  idarma  ostfiti  nästrqje.  Heber  tvrde, 
le  pavlace  doitavel  Coroeta,  *pl«tl  s  tfraito  drohe  menäf. 

*)  Ze  499  über  ieleia  za  125  iL  rynskych. 

•cnjrii  pimilttk  bi«.  ■  omSi.  Pol.  skna  Jindficlio  Hndecky.  s 
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Pfed   tlm   upravovÄno  a  upravoväno,   jako   hy  stary   stav   budovy   celkem 
sachovan  byti  m£l.  Stavba  trvala  od  r.  1587—1593.  ßfdil  ji  Faconi. 

Novy  krov  nad  lelenymi  pokojl  i  Ineltem   posUvili  a  Sindclcm  pfikryli  a  pfidy 
prkny  pokryli  Mikuldl  a   Vinctnc  %  Telit.  Stropy  le  soanovych  prken  pfibil  a  taflova 


r.  1593  Dtcksner, ')  zameänickou  präci  provedl  Jak.  Geringer.  Krby  3  ")  a  jinou  prad 

kamenickou  dodal  Ant.   Camcia.  Sindclnou  stfechu  obarvil  a  kvädry  na  strani  do  pN- 
kopu  omaloval  r.  1589  Jomdi  Sabatecky,  mall?  z  Kamenice. 


')  Za  15  stropfi  650  toi.  a  n&o  naturalis  Za  ostatnf  stolafskou  prad  ISOfcopgr.  t 
')  1  po  9  kopäch  i. 


I.  Hndtc  J.  Zimtk.  Sehtuu 
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Zpodni  zdi  aspoft  na  stranS  do  nädvofi  zna£n&  sesfleny,  po  pHpadfc 
novä  zecf  däle  dovnitf  nädvofi  vyhnäna. l)  To  se  stalo,  aby  projektovany 
velky  säl  byl  SirSf  a  mezi  novou  budovu  a  Star6  stavenf  aby  vsunouti  se 
mohla  gallerie,  kteräi  by  jednak  obS  budovy  spojovala,  jednak  se  strany 
nidvofi  zastfela  romänskogotickou  arkädu  bräny,  vlaSsk^m  stavitelüm  asi 
nepohodlnou. 

Kouty  mezi  vyböiky  na  zevnf  Strand  k  pfikopu  zastav€ny  tak,  ie  i  na 
t£  Strand  zecf  v  nepfetrZitö  ploSe,  Jen  jednou  zlomen6,  povstala.  Pfed  ni 
na  sz.  konci  pfedstupuje  kfidlo  stejnfc  sice  vysok£,  ale  jen  jednopatrov6 
(obr.  81.).  Na  vn&jSf  Strand  mä  budova  okna  z  öästi  jednoduchä,  z  öästi 
podvojnä,  do  nädvoff  vgtSinou  podvojnä  s  jednoduchymi  renaissanönftni 
Sambränami,  a  nese  stopy  sgraffitov6  rustiky.  SchodiStfc,  na  mistfe  star6ho 
Sneku  vystav6n6  a  pozdgji  »star^mi  schody«  naz^van6,  vklinfcno  mezi  ar- 
kädy  a  vlastni  budovu  a  mä  püdorys  skoro  pötiühelnika.  —  Stavivo  jest 
je§t6  v  1.  patfe  na  Strand  do  dvora  pfevahou  kamenn£,  mfsty  jen  uiito 
cihel,  na  stranS  k  pffkopu  mimo  £äst  nad  stffbrnicf  a  nad  chmelnicf  do 
jist6  v£§e  vSecko  z  cihel. 

Rozvrh  mistnostf.  Na  stranS  do  dvora  jest  jedin£  veliky  säl  (72), 
v^Skou  svou  ob6  patra  zaujfmajfci,  tak  feäen^  säl  Spanölsk£(r.  1680 
a  pozdSji)  neboli  rytffskf  (r.  1825  nn.),  313  m  dl.,  105  m  prümfcrnfe 
Sirokf.  Od  schodi§t6  odd&uje  jej  pfedsift  (71),  1136  m  §ir.,  235  m  dl., 
k  nii  po  10  stupnfch  se  vystupuje,  T56  m  nad  püdou  arkädy  1.  patra. 
K  sälu  a  pfedsfni  pfil£haly  vzadu,  okna  majice  k  zäpadu,  pokoje  po  5  ve 
2  patrech  (73 — 77).  Säl  jest  spojen  se  sfni  dlouhou  (99),  menSfm,  t€i  bornim 
sälem  Spanfclsk^m,  v  kffdle,  ollw  povySen^m,  sedmi  stupni  v  tlouStce  zdi, 
pfes  3  m  siln6.  Rovnou  nohou  mo£no  ze  sälu  pfejiti  do  1.  patra  gallerie 
(78)  nade  branou. 

V  säle  byla  nad  pfedsfnf  gallerie  pro  hudebnfky.  Pfi  pod61n6  zdi, 
oddSlujfcf  säl  od  komnat,  i  pfi  ufcSi  Strand  proti  gallerii  hudebnfkü  byly 
gallerie  vzp£rami  vzepf  en6,  k  niuii  byl  pffstup  z  komnat  2.  patra  a  z  nicht 
bylo  mo2no  vyjiti  na  2.  gallerii  nade  branou  (97). 

Asi  r.  1744—46  die  nävrhu  pra2sk6ho  polfra  Jana  Pav.  Orthscklaga 
provedl  tu  opravu  zejm6na  na  stropech  Ant.  Novotnj. 

Zdivo  obflenä  bylo  pokryto  veik^mi  obrazy  püvodng  panovnfkü  Cesk^ch 
{1604),  pozdgji  mythologick^mi  i  svatymi,  honbami,  krajinami  a  podobiz- 
nami  nejbliZSfch  pffbuznych  J.  Jif .  Jäch.  Slavaty  a  podobiznou  cisafe  Leo- 
polda  I.  Ani  za  Cerninö  nezüstaly  stfcny  hol6,  jen  ie  obrazy  z  posvätnt 
Jiistorie  s  podobiznami  starymi  mfcly  pfevahu  nad  mythologick^mi. 

Poiär  r.  1773  spustoSil  säl  üplnfc,  zanechav  z  byvalöho  zafizenf  jen 
Lkräsny  2ulov£  krb  (r)  se  znakem  Adama  II.  a  jeho  choti,  präci  Anton. 
•Comety.  (Obr.  76.). 


")  Kdc  asi  dfivdjSf  ze<f  po£fnala,  nazna£eno  na  pudoryse  öarou  pfer^vanou. 
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Z  krbu  v  pfedsini  (q)  zbylo  jen  pffcnf  bfevno  kamenne,  2'1  m  dl., 
ktere"  pomahalo  drieti  pla§£  jebo.  Pekny  renaissan£nl  profil  je  ozdoben  rüiicf. 

Zvodita  vrätka  zelczna  vedou  do  sklepenf  v  mezzaninu  pod  pFedsinf. 

Malba  komnat,  pokud  Ize  souditi  xe  zbytkft  ve  apustoäenjch  mistnostech  (73 — 77), 
byla    takoväto:     Na  Cervenych    iclech    trämcü   spoCfval   vlys,    vinoucf   sc  pod   stropem 
koiem  ceM  komnaty,   ozdobeny  guirlandami.     Ostatni   plochy  st4n  byly   tiamalovailymi 
raroci  roideleny  v  pole,    kterä  byla  sein  tarn  pokryta  podobiznami  a  obrazy  krajin 
a    äpaüry.     Kolcm     otvoru    mezi 
3.    a  4.    komnalou    byl    na   äede 
purfä  vymalovän  bfly   Ornament 
rostliuny. 

Dlouhä  a  vysokä  sfn 
(99)  jest  zajimava  polohou 
svou,  proti  5pan£lsk6mu  salu 
vysokou,  nestejnostl  Slfky, 
zakfivenfm  zdi  zejmena  jz. 
a  nestejnou  tlouätkou  zdiva. 
VSe  je  podmfneno  zpodkem. 

Sfn  tato  upravena  r. 
1746—48  za  sal  diva- 
d  e  1  n  1  (Komoedisaal).  Nä- 
vrhy  vypracoval  architekt 
Cospari.  PH  provadenf  byli 
cmni  sochafi  prazitf  a  hra- 
dettf  a  3  malffi.  Divadlo 
meto  osmere'  dekorace.  Hie 
diäte,  v  nemz  byly  %il  loie, 
vytäpSno  krbem  (s)  s  vyso- 
kym  nästavcem  a  osvetlo- 
vano  lustry. 

Po  ohni  strieny  r.  1775 
blavnf  Fimsy  na  stavcni  zelenych 
pokoju,  pokud  jiäi  pfi  poiäru  ne> 
spadlt,  a  take  zdiva  trochu  sne- 
seno  a  zdi  vyrovnäny,  aby  sc  na 
ne  lchkä  Stfecha  poloilti  mobil.  Obr.  JS.  Hiadec  J.  Zimtk.  Krb  Ip.n.  lila. 

R  1837  okna  zabedncna  a  velka 

avitnice  za  äpan  Iskyro  salem  (99)  upravena  na  nejeky  <Us  za  skladiätä  obili. 

R.  1591  za  zelenymi  pokoji  sebräna  pavlaC  nad  pHkopem  hlubokym 
(XXII),  a  v  nem  r.  1595  Faconi  vystavel  lednici. 

Gallerte  t\  pav)a£e  krätke"  (58,97)  nad  branou,  jei  vedly  »z  po- 
kojft  zelenych  k  staremu  stavenl  vedle  kapliCky,«  postavil  Ant.  Cometa  r.  1591 
t^z  v  jednoduchych  renaissancnlch  tvarecb  ze  zuly. ')  K  utvrzenf  pavIaCe 
provlecen  träm  22  lok.  dlouhy  (obr.  77  a  78.). 

')  Mel  dostati  ta  ni  150  kop  gr.  £.,  10  str.  iita,  1  hrachn,  2  jecmene,  2  virtclc 
bfleho  piva  a  celednCho,  co  zapotfebf  uznä,  10  later  dfivt  topicich  a  ostfeni  nädob 
a  ipravky.  Heber  ve  smlouv£  pFehlcdl  ilova,  svrchu  v  uvoxovkach  pololena. 


Obr.  77.  Hrmdec  J.  Zimaa.  Malt  (all 
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Obr.  78.  HradecJ.  ZAmtk.  Niryt  maisch  gallerif. 
V  1.  patfe  okna  do  slo*  divmdelni  do  kapliCky  Matky  boli. 
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Pavlade  jsou  neseny  dv£ma  rustikovan^mi  oblouky,  4*45  m  rozpjetf 
majfcfmi,  z  nichi  jeden  otevfen  jest  do  brany,  za  druh^m  upraveny  schody 
k  chodbiöce  (79)  za  vrcholem  star6  gotickö  arkädy,  z  kter62  chodbiöky 
pfichäzf  se  do  1.  patra  gallerif.  Toto  jest  neseno  tfemi  Stfhlymi  iulov^mi 
sloupy  a  dv&ma  polosloupy  toskänsk^mi,  nad  patkou  038  m  v  prümSru 
majicfmi.  Jejich  p£kn£  attick£  patky,  0*18  tn  vysok£  s  deskou  006» 
vysokou,  spo£ivajf  na  vysokych  podstavcich,  mezi  nimii  jest  zlbradli  kuiel- 
kov£.  Kdeito  prvnf  patro  mä  oblouky  a  je  sklenuto  klenbou  valenou  se 
£tyfmi  lunetami  na  ka£d£  Strand,  druh£  patro  md  kladi  rovn6,  spodfvajfcf 
na  sedmt  Stihtych  sloupech  a  dvou  polosloupech  fädu  ionsk£ho  s  patkami 
attickymi,  jei  stojf  tak6  na  vysokych  podstavcich,  1  m  vys.  (dfiky  2*26  *«, 
hlavice  013  **,  patka  013  m,  deska  0'05  m  vys.  a  0*52  Sir.).  Zäbradlf  tH 
kuzelkov£. 

Jako  zffzeno  hofejSf  patro  bez  ohledu  na  to,  ie  klenbou  prvniho 
patra  dv&  okna  a  stfechou  £äst  §tftu  Star6ho  stavenf  protfnä,  tak  i  v  pH- 
zemf  nov6  oblouky  renaissan£nf  protfnaly  £äry  vysokych  obloukü  gotickych, 
za  nimi  vy§e  se  pnoucich.  Zävada  ta  odstrangna  tfm,  te  pod  gotick^mi 
oblouky  podklenuty  polokruhov6.  Zajfmavo  tedy,  ie  v  jedin£  brän&  jsou 
klenutf  ze  tff  dob  (obr.  79.). 

Üprava  budov  pH  soutce  a  Star6ho  staveni. 

Kdyijii  roku  1591  vylämäna  skäla  v  brdng,  prolämäna  tak£  skäla 
v  soutce,  »kde  se  jde  do  vöie  a  ke  kuchyni.«  U  Cerven6  v62e  vyhnäna 
zecf  a£  pod  stfechu  ve  dvou  vysokych  obloucfch  (y)%  kterouz  maty  vesti- 
bulek  pfed  star^m  jv.  vchodem  do  soudnice  (s)  zazd€n.  Ve  zdi  na  miste 
tom  zffzeno  okno.  Sou£asn&  zecf  prodlouzena  sm£rem  k  stavenf  zelen^ch 
pokojfiv  a  v  oblouku  vyhnäna  takov&t£2  zecP  cihlovä  pfed  pavl&ökou  2a- 
läfe  (84).  Kdyi  v§e  to  Facöni  r.  1591  provedl,  Widtmann  na  nov6  zdi 
okolo  kuchynö  sgraffitovou  rustiku  namaloval,    sazf  za  15  gr.  spotfebovav. 

Kone£n6,  aby  hornf  nädvofi  kolkolem  mölo  räz  jednotny  renaissan£ni, 
do§lo  r.  1594  i  na  Star  6  staveni.  Misto  starych  hornf ch  svgtniöek,  ££- 
ste£n&  dfevfcnych,  o  kter^ch  £inf  se  zminka  za  Jächyma,  Faconi  vystavfcl 
3.  patro,  364  m  vysoke,  a  dal  vübec  budov£  cete  vzezfenf,  jak£2  je£t£ 
i  ve  spustoSenych  zbytcfch  poznäväme.  Od  konce  16.  stol.  Stary  Stok  m£l 
jednu  £dst  (vedle  kaple  a  nad  nf)  vyS§i  tfipatrovou  a  jednu  (nad  91 — 95) 
dvoupatrovou  s  niiSfm  mezipatrem.  Stfechy  na  obou  byly  zakryty  nade- 
zdfvkami,  3°  nad  okap  vy£nfvajfcfmi  v  on£  vy§Sf  öasti  i  v  £ästi  nad  krdl. 
paläceni  (nad  87,  89,  90),  a  byly  zakonteny  cimbufim  hrotitych  oblouküv 
a  prolomeny  okrouhtymi  otvory  a  v  jist^ch  vzdälenostech  otvory  jako 
dv6fe  vysok^mi,  kterymi   vy£nivaly  £laby  dfev£n£   nad   parkan. l)    Zdi  na 


*)  Nadezdivka  vedle  kaple  mezi  stfcdnfm  a  hornfm  nädvofim  snesena  byla  po 
poiäru  r.  1731. 
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iästi  niiäf  vedle  veze  na  strane  k  parkanu  rnely  cirabuFf  zubate,  na  Strand 
k  hornimu  nädvoFl  a  k  soutce   nadezdfvka   byla  zakomiena  renaissancnfmi 

obloucky    a    roz&enena    pi- 

lastry  a  okrouhlymi  otvory. 

Celä    budova    temito    nade- 

f  zdlvkami,     jakoz     i    sgraffi- 

!,,'  tovou     rustikou,    na    ce1£m 

:i  zevnejäku    provedenou,    do- 

^  stala  vlaäskorenaissancnf 

zjev,    aby    pojila    se    ladne 

k  ostatnlm,  novym  nebo  pFe- 

stavenym  budoväm  v  celek, 

slohovä  jednotny  (Obr.  80.) 

I?  Takeänek(XI)  upra- 

"  *  ven   se    vchodem    nynejStm 


I 


l\ 


z  3.  nädvoFl  a  od  pokryvace 

\  X  pokryt  r.  1595.  Cel<5  stavenl 

§  J  napodobenou    rustikou  ory- 

•b  soväno     a     Öast      schodiäte 

M  *  v  rohu  do  3.  nädvoff  vyvy- 

t  x  Sena  o  jedno  patro  nad  Sta-  . 

*  venf   star6,   tak    äe  povstala 

|  vÄäieka.     Tato   od  zpodu 

W  •  ai    do    vySe    3.    patra    mä 

.  5  rustiku      dllem     skutecnou, 

5  -  dllem    ätukovou    vzorku    ji- 

~  I  neho,  nei  byla  püvodnf  na- 

|  rysovanä.  Stalo  se  to  jiz  za 

o  K  JachymaOldHcha  asi  r.  1606. 

|  -  Vezicka  nad  3.  patrem  opa- 

£  |  trena  hodinami  slunefindni  s| 

S  i  bicfmi.')  Oboje  hodiny  dal 

r.  1686  opraviti  Jan  JiFl  Jach. 

S*  Slavata.  Slunecnl  vymaloval 

S  na  dvou  stranach  Paul.  Znaky 

<  J.  J.  Slavaty   a   trautsonsky, 

manzelky    jeho,    na   silnych 

m&denych  plotnäch,  VavHn- 

cem  Millerem  vymalovane'  a 

v  dFevfinych    rämcich   zasa* 

zene,upevnenypod  hodinami. 

Slavatovsky,  zäpadnim  deäfiira  vydany,  mälo  jiz  je  znatelny.  R.  1900  oba, 

v  19.  st   obnovenä,  sundany. 

*,  R.  1644  opravil  je  a  vymaloval  (znovu)  mallf  Augustin. 

■I  R.  1606  tesaF  udflal  viiku  k  hodinäm,  a  tabule  na  orloj  k  hodinäm  vyinaloväna. 
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Zvonek  ve  vitce  0'36  tn  §.,  033  v.,  ozdoben  jest  postavami  sv.  Jana 
a  Pavla  a  sv.  Erazima  a  pgkn^mi  ornamentnfmi  päsky.  Nad  okrajem 
dolnfai :  I :  G  :  K  :  (t  j.  Joh.  Georg  Kühner.)  1773. 

R.  1773  nejen  vSecky  stropy  Star£ho  stavenf  prohofely,  aie  tak6  zdiva 
mnoho  se  sesulo  nebo  musilo  b^ti  sneseno. x) 

Pon£vad2  pffzemni  pokoje  päna  z  RoZmberka  (XXXIV)  na 
prostfednim  »place«  vedle  Noväho  stavenf  Jächymova  se  nezamlouvaly, 
zfizeny  nad  nimi  tfi  täflovanä  pokoje  s  chodbi£kou,  kteräi  oblouky  byla 
do  dolniho  nädvoff  otevfena,  a  takt£2  jako  sousednf  budova  orysoväny. 
Pokoje  spojeny  se  stavenfm  Jdchymov^m. 

Stavbu  provedl  roku  1594  Faconi,  oblofenf  dvefi,  oken,  podobne*  celkem  jako 
v  Novdm  staveni  Adamov£  a  zelen^ch  pokojich,  a  väelikd  dilo  kamennl,  t€l  2  vlaske* 
komfny  dodal  Ant.  Conuta.  Stropy  zhotovil  D ecksner. 

Poiärem  r.  1773  zniceny.  Po  nem  oblouky  chodby  zazdöny,  a  zffzen  v  traktu 
tom  byt  üfednick^. 

Vchodem  ve  velik6  arkädS  vstupuje  se  v  tffhrannou  zahrädku  s  malou 
font&nkou  uprostfed.  V  jejim  protilehtem  näroif  stoji  A 1 1  ä  n,  od  n£ho£  na 
ob&  strany  vychäzejf  pfizemnf  arkädy,  zahrädku  ohrani£ujice. 

Alt  an  (nov^  altän),  t6i  lusthaus  neboli  rondel  zvan£,  vystavfcn  byl 
v  letech  1592—1597  na  i\v6  skale  (XXVII)  (obr.  81.). 

Mä  podobu  okrouhlou,  ze  zahrady  jest  pffzemni,  zven£f  jest  na  vy- 
sok6  skalnf  terasse  posazen.  Kryt  jest  kuzelovou  stfechou  se  zästfeSfm 
a  na  nfzk6  zfdee  (>kranci«)  s  osmi  kruhov^mi  okny.  Stfecha  o2ivena  osmi 
Stfty  a  ukontena  lucernou. 

Uvnitf  jevf  se  velkolepou  okrouhlou  sfnf,  jejfi  prümfcr  ve  svötlosti 
£inf  13  m  a  vy§ka  15*17  tn.  Mohutn6,  2*66  tn  tlust£  zdi  z  lomov6ho  kamene 
a  cihel,  oblo2en£  zvl£§t£  na  rozfeh  kamenem  Stukov^m, *)  utvrzeny  jsou 
trämy  dubov^mi,  uvnitf  zdiva  sväzanymi,  a  obrutf  ieleznou,  560  Ib.  t£2kou 
s  10  holemi  a  10  klfCi,  662  Ib.  töikymi.  Ve  zdech  vyzdöno  osm  vyklenkü, 
vidy  jeden  u2Sf,  1*37  m  §.,  a  jeden  dvojnäsobn£  SirSf,  vSecky  v§ak  skoro 
do  stejn£  v^Sky  sklenuty.  Ve  dvou  uzSfch  v^klencfch,  na  Strand  dovnitf  hradu 
obr&cen^ch,  jsou  dvöfe.  Pfed  t£mi  jest  porticus  o  dvou  sloupech.  Dv6fe  na 
severov^ch.  stran£  maji  obloieni  ozdobn£.  Na  ka£d£  vefeji  zvedä  se  nad  vo- 
lutou  svrchnf  Mst  tSla  jinak£  karyatidy,  hesouci  na  hlav£  hlavici  sloupu 
toskdnsk£ho.  Nadpraii  ozdobeno  jest  pod  ffmsou  znaky,  hradeck^m  upro- 
stfed mezi  montfortskym  a  hohenzollerskym,  a  mfsto  v  rozich  mezi  znaky 
a  karyatidami  vypln£no  neorganicky  cherubem,  pyramidkou  diamantotvaru 
a  hlavou  lvf. 

Velmi  zajfmav£  roz€len£nf  oken  i  rozvrienf  a  üpravu  zevn£j§ka  uka- 
zujf  vyobrazeni  C.  81  a  82.    Obvod  altänu  rozdMen  jest  osmidflnfe,  stffdajf 


l)  NynejSf  stfednf  zecf  ve  3.  patfe  byla  pozd£ji  vyhnana  na  podporu  stfech, 
k  ochrant  zbyläho  zdiva  poloien^ch. 

*)  Lomovdho  kamene  spotfeboväno  219°,  StukovSho  kamene  368  kusu  po  1  gr. 
81.000  cihel  zdicich  po  20  gr.,  1600  velik^ch  na  krance  po  27  gr. 
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Obr.  «e.  Hnd«  J.  Zlntk:  Altio  »  Itno;  »tmdy. 

se  tu  trojdilna  a  jednoduchä  okna  s  8  nikaini  v  polich,  rozdflenycb  pilastry 
toskanskymi  s  jednoduchym  kladhn. 

VnSjäfm  nikam  odpovidajf  uvnitf  ve  stenäch  ovsem  uiSfch  takö  uiäi 
a  proto  t6i  niJSI  niky.  Prazdny  prostor  nad  nimi  vyplnen  konsolami  s  vä- 
zami  v  ozdobnem  ramci,  s  jehol  vrcholu  nad  väzou  vis!  bohaty  svazek 
plodü.  Po  stranach  nik  na  pokraji  vyklenküv  okenntch,  po  pf.  dvefnich, 
stojl  toskanske  pilastry  s  petilistymi  rQzemi  na  podstavcfch  a  hlaviclch. 
Nesou  arcbiträv,  vlys  a  ffmsu  bohatft  Clankovanou  a  silnfi  pfetnlvajfct, 
Icteröi  v  jeden  celek  slu£ujl  vyldenky  vetäf  i  menil  i  steny  s  nikaini  a  pilastry 


Ol».  83.  Hmdec  Jinrtf.  Zintk.  Vnitfek  ihinu 
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obr.  83.).  V  rozClenenl  mohutne"  kupole  nad  ffmson  vyznlva  trojfilenny^ 
rhythmus  kolme  iästi.  Na  veliköm  kruliovem  svornfku  jest  jemn£  propracovany 
znak  Adama  II.  a  Katefiny  z  Montfortu.  NejvStäl  sWricke"  lichobeznlky  nad 


Ol».  M.  Hndtc  J.  Z4n»k.  Kopol.  iltfcm. 

velikymi  vyklenky  majf  po  velik&n  kruhovem  oknu,  v  nemz  na  bfl<5  püde  zäfi 
Cervena  rüze  Roimberkü,  s  Adamem  spfätelenych.  Menäf  lichobeznlky  nad 
»nenäfmi  vyklenky  propouStejf  svetlo  menSim  oknem  s  röif  hradeckou. 
Nejmenäf  ozdobeny  jsou  analogicky  se  zpodkem  nikamt  a  rämct,  ktcrez 
byvaly  vyplneny  obrazy  (obr.  84.). 
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Uvnitf  vSecky  plochy  (mimo  lambris  do  v£§e  piedestalü  pilastru 
i  vyklenky  kruhov^ch  oken  v  kupoli  jsou  pfebohatö  pokryty  plastickou 
grotteskou  pozdnfc  renaissan£nf  z  vypälen6  hlfny  a  Stuku,  kterii  mimo 
ngco  zlacenf  byvala  maloväna.  V  mno2stvf  jednotliv^ch  motivü  jevf  se  fan- 
tasie  obdivu  hodnä.  Ve  vyklencfch,  jakoZto  celky  pro  sebe  pojatycb,  opa- 
kujf  se  sice  n&kde  tyt6i  motivy  festonüv  a  maskaronüv  na  protileblycn 
st&näch  t6ho2  vyklenku,  ale  nikoli  ve  vyklencfch  jinych.  Mimo  vyklenky 
rhythmus  a  Symmetrie  souhlasnych  öästi  nutila  umSlce  opakovati  jist£  tvary 
r&mcft,  kartuSf,  konsol,  festonüv  atd. 

Bohata,  ale  zpustoSena  jest  korunnf  ffmsa  pod  klenbou.  Pod  deskou 
fimsovou  visf  bohat6  kytice.  Na  vlysu  z  kvftküv  a  lupfnkü  sestaven  n&pis : 

AUS :  LIST  :  DER  :  SCHLANGEN :  ADAM  :  EVE  :  KAM  :  WIR :  IN  :  VER- 
SUCHUNG :  UND  :  WEGEN  :  VON  :  GOT  :  WAS  :  BESCHAFFEN  :  DIE 
MENSCHEIT  :  DIE  :  GAB  :  SICH  :  IN  :  EIGENSINNIGKEIT.  *) 

Vyzdobu  vnitra  hlavnö  provedli  Gierg  (—  Jirka)  Fand/,  pasfrar  z  Krurn- 
lova,*)  a  Pietro  Martine/.  *)  Malby  provedl  Widtmann. 4)  Jeho  malby  v  osmi 
rämcfch  kupole  nahradil  nov^mi  r.  1680   Vavf.  Miller  z  J.  Hradce.6) 

Z  pövodnf  ozdoby  vnejSf  nezachoväno  nie.  NämSty,  je2  pferusuji  jednotvarn£ 
kontury  prejzovä  stfechy,  b^valy  vsecky  olejov^mi  raalbami  vymaloväny. •)  Na  »kranci«, 
prolomenem  kruhov^mi  okny  kupole,  mezi  okny  a  lesenami  bylo  16  velkfch  obrazu 
s  ozdobnou  obrubou,  olejov^mi  barvami  proveden^ch. *)  ftfmsa  i  pilastry  a  okna  ai  na 
zdklad  byly  pomaloväny  vodnfmi  barvami.*)  Vse  provedl  Widtmann.  K  t€  ozdob€  pfi- 
byly  teprve  r.  1680  £tyry  sochy  a  dve"  musle,  dfla  Innoc.  Comety.*)  Zachoväna  z  nich 
v  nice  v  levo  od  portalu  jedinä  sadrovä  socha  Herkula  udolävajfcfho  Iva  nemejskdho, 
tfm,  ze  v  19.  stol.  asi  do  r.  IS 70  byla  v  komofe  na  zvöftnu,  tu  zffzene.  Zavalite  foraiy 
a  nadufele  svalstvo  ohlasuje  vliv  Berniniüv. 


*)  Slova  ta  byla  snad  srozumitelnejSf,  dokud  nad  nimi  ve  vyklencfch  byly  so€ky 
a  v  rämefeh  malby,  a  cctla  se  asi  jin^m  pofödkem :  Aus  List  der  Schlangen  und  wegen 
Adam  Eve  kam  wir  in  Versuchung.  Die  Menscheit,  von  Got  was  beschaffen,  die  gab 
sich  in  Eigensinnigkeit. 

')  Od  roku  1595  pasiroval  t  j.  bosfroval  obrazy  i  jin£  dflo,  pfivez  s  sebou  yd 
z  Krumlova  nejake  obrazy  pasfrovan6.  Od  udölänf  obraz&v  a  jineho  dfla  pasfrovanelio 
od  kraneu  ai  k  zemi  dolü  dostal  525  kop  £.  2e  dflo  sve  take  (asi  po  zpusobu  »Stafiru«) 
maloval,  dokazuje  poloSka  za  vymalovänf  a  pasfroväni  obrazu  140  kop  20  gr.  £. 

•)  Tak  podepsan  na  kvitanci,  v  u&ech  vsak  ho  jmenuji  Hons  Petr.  Jeho  sekrft 
m£l  na  jednom  poli  tf i  Sikmä  brevna  a  na  druhem  ptätka.  Nad  Stitkem  PZN.  —  K  pasi- 
roväni  uifväno  roztlu£en6ho  kfemene,  prosfvaneho  ffnenjm  sitkem.  —  R.  1680  Innocens 
Cometa  po  tfi  ned£le  v  rondelu  Stukaterskou  präci  konal  se  zedniky  a  kamenfkem 

4)  Od  vymalovänf  obrazuv  a  jineho  dfla  v  novem  altinö  dostal  100  kop.  K  rox- 
dölänf  barev  uiil  oeta  a  1  kopy  vajec 

*)  Za  ne*  a  jinou  praci  v  zahrade"  zämecke  obrzel  94  zl. 

•)  1  vfitSf  stal  8,  menSf  3  toi. 

*)  Staly  64  toi. 

•)  Za  30  toi.  Mfsty  jen  jest  znati,  2c  püda  ozdob  aspofi  na  pilastrech  a  pod  okny 
byla  cervenä,  pod  okny  v  Sirokych  cern^ch  rämefch. 

•;  Za  56  zl. 
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Stavbu  vedl  Giov.  Maria  Faconi, l)  präci  kamenickou  provedl  Ant. 
Cometa  *)  veSkeru  krom&  portälu,  kter£  pfisuzuji  Honzovi  Maurerovi  Pild- 
haurovi  t  j.  sochafi  s  ^fijmim  Chrom&nu. 8)  Krov  na  kupoli  a  vfciicce 
postavil  tesafsky  mistr  Wolf  Rietnar,  möSlan  krumlovsky,  na  pozednidch 
-dubov^ch,4)  prejzy  a  häky  altän  pokryl  Jak.  Paspergar  z  Budfcjovic, 6) 
osmibokou  v£2icku  pobil  plechem  Baltazar,  klompfif  z  Budfcjovic. 8)  Ko- 
rouhvicky,  po  tfech  na  v£tSfch  näm&tech,  po  jedn6  na  menSfch,  a  korou- 
hvicku  na  hru§kovit6  bäni, 7)  kterä  pfedstavovala  hlavu  delffna  a  na  hrotfc 
mala  p£tilistou  rüii,  ud&lal  kotl&f  LukS  z  J.  Hradce,  omaloval  a  pozlatil 
Widtmann.  Ve  vSii£ce  byvala  modrä  pozlacenä  hv&zda. 

Altän  vydl£2dil  cihlami  na  pfsek  Augustin  Vlach.  Dosud  je  cihlami 
vydl£2d£n.  Na  nich  vSak  byvala  dlaiba  z  bflych  a  £erven^ch  desek  mra- 
morovych,  z  Lince  pfivezen^ch.8)  Uprostfed  b^val  otvor  do  sklepa,  pod 
^älem  sklenutäho  a  jen  dv&ma  ok6nky  velice  skrovnfe  osvfctlen^ho.  Hrävala 
pr£  v  n&m  hudba  k  obveselenf  spole£nosti,  v  säle  hodujfcf.  Nad  otvorem 
stäl  velky  okrouhty  stül  präce  intarsovan£  s  lupenfm  a  kvfcty  a  tfemi  znaky 
•(jeätfc  r.  1777)  a  kolem  lö  vyklädanych  lenoSek  s  hradeckym  znakem. 

Pffm6  spojenf  Noveho  staveni  s  rondelem  zjednävala  ark&da  kratSf 
{XXVIII),  na  hradbäch  v>stav6nä,  o  10  kH2ov£ch  klenbäch,  je2  podpirä 
na  Strand,  do  zämeck6  zahrady  otevfen6,  9  toskänsk^ch  sloupü,  präce  Ant. 
Comety.  Sloupy  jsou  1*99  m  vys.  Abakus  0*06  w,  echinus  0*06  ?n,  krk  01  m% 
prsten  0*5  m,  dfik  s  dolejSfm  prstenem  1'64  tn,  lalok  008  m,  deska  0*41  tn 
vysokä.  DolejSf  objem  dfiku  1*1  m,  prümfer  dolni  0*3  in,  horni  026  m. 
Mezisloupi  2*52  m.  ZecP  na  Strand  j.  k  zäjezku,  stojici  na  hradebni  zdi, 
r.  1594  tfemi  opörnymi  pilffi  stvrzenä,  otvfrä  se  p6ti  okny  s  kamennymi 
venyfi,  takt£2  pracf  Cometovou.9)  Do  zäkladüv  arkäd,  od  havffü  vykopanych. 
vräieno  podle  star6  zdi  u  rondelu  19  kolö  dubov^ch.  Arkädu  pfikryl  Wolf 
Riemar.  Vnfcjsf  zdivo,  »Spiee«  nad  sloupy,  Widttnannem  omaloväny.  Jen 
mfsty  velmi  mdl6  stopy  prosvitaji.  kfmsa  uvnitf  ark&dy  byla  od  t6ho2  po- 


*)  Pokud  z  üdtüv  a  stvrzenek  znämo,  dostal  za  leta  1592—94  a  1596  1266  kop 
mi$.  Zdali  tak6  plan  od  n£ho  pochäzf,  neznämo.  V  doM  stavby  byl  tu  r.  1595  »pau- 
mistr  J.  M.  dsafskö«  z  Prahy.  Na  stravu  dostal  2  kopy.  Nepfijel-li  dohtednout  k  stavbä, 
kterou  sam  projektoval? 

*)  Vfitäf  okna  d£lal  po  22  kopach  m.,  mens?  po  15,  16  pilastrü  vnitfnfch  za 
150  kop,  1  kus  nad  sloup  nebo  pod  sloup  po  40  gr.,  spodnf  »pede&al«  po  15  kr., 
I*  kordonov6  ffmsy  po  30  kr.  =  26  gr.  mi§. 

•)  Duvody  v  xcA  monografii  Zämek  j.-hradeck^  §  32. 

4)  Za  40  toi.,  1  sud  biläho  piva  a  stravu. 

')  Spolu  s  kratkou  arkädou  (XXVIII)  za  20  kop  £.    Paspergar  byl  Vlach  die 
Fr.  Marese  v  Pam.  arch.  XVII.  238. 
.  •)  Za  11  kop  £. 

^  Podobn£  zakondena  byla  vH  hradu  krumlovsklho,  od  t6hoi  stavitele  vysta- 
v«na.  (M.C.C.XV11I.  105). 

•>  Viz  poznämku  2.  na  str.  81.  —  Roku  1790  \ytrhany  a  pozd£ji  pFevezeny  do 
Kräsn6ho  Dvora. 

*}  Sloup  jeden  stäl  5  kop  m.,  konsola  16  gr.,  okno  4  kopy  m. 

Soupit  pamAtek  hist.  a  umtl.  Pol.  okres  Jindficho-Hradecky.  9 
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maloväna  maskami.  Vnfc  na  stranö  k  z&jezku  namaloväna  byla  rustika.  Na 
stropfc  chodby,  vedle  panskä  kuchynS  k  ark&d&  vedoucf,  vymaloval  historie.1) 

Rondelu  bylo  osudo6  sousedstvf  s  bytem  ürednick^m,  kter^  na  za&tku  19.  st. 
t€sn£  u  rondelu  z  kratSi  arkady  byl  zh'zen.  Nädhern^  säl,  pod  jehoz  stkvelou  klenbou 
hodovaly  a  bavily  se  osobnosti  rodu  cisafskäho,  jako  r.  1673  cisaf  Leopold,  r.  1703 
arcivlvoda  Karel  (kral  Span.  Karel  III.),  r.  1721  cisafovna  Al2b€ta  Kristina  a  j.,  o  zlato 
svych  ozdob  oloupen  a  tyto  £äste£n£  otlu£eny.  Na  za&tku  19.  st  asi  po  pSt  let  rok 
co  rok  rondel  vybilen,  vfdyt!  v  nSm  i  zeleznä  kamna  bjvala.  KoneönS  r.  1831  okna 
v  n£m  prkny  zabedngna,  ponävadz*  tarn  tahlo.  R.  1833  zapu§t£na  v  kupoli  spinadla. 
R.  1835  täst  rondelu  zaperena  k  uschoväväni  zastfelenych  zajfcü.  Za  nyn£j§i  sprävy 
vyklizcn  a  dal§f  zkäzy  ochrän&n. 

Kdyi  rondel  a  kratSi  ark&da  stavfcny,  snesena  starä  vfci  nedaleko 
skäla  vylämäna  a  zemö  navezena,  aby  se  mohla  upraviti  zahrada.  V  nf 
zfizen  r.  1688  a  na  nyn&jSi  misto,  mezi  rondelem  a  mfeSovanou  branou 
k  zahradg  z  r.  1680,  r.  1696  postaven  vodojem  v  podobö  p£tüist6  rt±e 
s  vodometem,  pr&ce  kamenika  Ondf,  Bartha  za  150  fl.  (Viz  obr.  82!) 

V  rondelu  jest  relief  ielezn^  lit£,  0*65  m  §irok£  a  1'23  m  vysoky. 
Mezi  tosk&nsk^mi  pilastry  pod  kladfm  ionsk^m  jest  UkfiZovany  na  ska- 
lisku,  pfed  kterym  berdnek  s  praporcem.  Na  Ukfi2ovan6ho  ukazuje  Jan 
Kft,  fka  jaksi  muii  za  nfm  stojicfmu,  pouze  kolem  beder  zahalen&nu,  ca 
naps&no  na  desce  pod  Ukf iiovanym : 

SICH  DAS  IST  GOTTES  LAMB  DAS  DER  GANTZEN  WELT  SVNDT  REG. 

Nad  kladfm  zakonäenf  obloukov6,  v  jeho2  tympanu  näpis:  • 
CHRISTVS  IST  KOMMEN  DIE  SVNDER  SELIG  ZV  MACHEN. 

Nddvoff  tfeti  £ili  hornf.  Na  n6m  b^vala  ode  d&vna  studna 
(XXV),  34-3  m  hlubokä  (obr.  85.).  Na  12bok6  Sulovä  obrubni,  nejpozdäji 
r.  1604  ozdobenl  vytesan^mi  znaky  J&chyma  Oldficha  z  Hradce,  jeho  man- 
ielky  Maxmiliäny  Hohenzollersk6  a  jeho  matky  Kateriny  z  Montfortu, 
pfipevnfcna  12bokä  ozdobnä  mffi,  pr&ce  hradecklho  z&metnika  Aftdresa.*} 
Zaklenuje  se  prohnutymi  oblouky  v  klenbu  a  konegnfe  ve  velikou 
kytici.  Ve  dvou  protilehlych  polich  jsou  dvffka  pro  vyn&eni  okovu. 
K  hranäm  bokö  pfinytoväny  spiräly,  zakon£en6  dole  ve  fantastickl  masky, 
zuby  cenici.  Z  ka2d6ho  prutu  kostry,  pos&zen£ho  rüiicemi,  vychyluje  se 
ven  kytice,  v2dy  ob  dvS  menSi  jedna  v£t§f.  Celek  jest  korunov&n  mocnou 
kytici  s  p&tilistou  rüii.  Ji  obstupujf  na  klenbö,  z  lupenfi,  kvfctü,  koniküv 
i  Tritona,  za  velik^mi  kyticemi  tfi  kytice,  z  nichi  vynikajf  lvf£kov6,  drifcf 
pfednimi  tlapami  souCistky  znaku  hradecke'ho:  M,  v&nec  a  kotvu.  Nade 
dvojfmi  dvffky  jsou  vysekanä  znaky.  Jeden,  kotvu,  drif  dva  and£l6,  druh^ 
rftii,  dva  dvouocasi  lvi.  Mimo  to  namalov&ny  byly  znaky  na  4  Stftcfch 
tarn,  kde  pruty  v  klenbu  se  oh^bajf.  Znäti  jest  ponfckud  Jen  dva,  hradecky 


l)  Smluvil  za  n£  40  toi. 

*)  Zeiezo  stalo  253  kopy  9  gr.  5  d.,  prfce  272  kopy.  Mali?  Tomas*  dostal  4  kopy. 
Jii  r.  1565  mistni  zämeCnici  a  koväfi  ukuli  mfii  za  155  kop  49  gr.  £.  Mfti  za  Adama  IL 
poftzenä,  nyni  v  £.  159—1.  postavena,  mä  Ie|Q|>o£et  1576. 
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a  montfortsky.  —  Prutöv  uzito  välcovitych.  Proviäkajl  se.  Koiice  plocho 
stepäny  v  lupeny  nebo  hlavy  bez  ryhovänf.  SpojovAnf  svarem,  Fldceji 
prsteny. ')  Nynf  mfil  nestkvi  se  jtz  zlatem  a  barvami,  jest  valn.4  zrezavelä. 
Vedle  kaSny  na  ■  prostrednlm  place*  pode  zdf  Starebo  stavenf  nebylo 
na  konci  16.  st.   jeste  rovne  nadvoff,   nybrz  pfikop  (parkän).    V  nem  byl 


Obr.  OS.  Hradtc  J.  Zfanelt.  Stodni 


vedle  svetnieky  nejake"  po  nejakou  dobu  psin-ec.  K  nfimu  se  sestupo- 
valo  po  schodecb,  k  nimz  vedly  dvefe  v  ohrade  nejake.  Teprve  snad 
okolo  r.  1591  parkän  zasypän  a  nadvoff  vydläfdeno.  PH  v<Sii  asi  v  soutce 
byla  zimnf  svetniöka  pro  ptaky,  najme  jestfäby. 

'S  Vyobraienf  J.  Kouly  v  Svetozoru  1882,  196,  Pam.  um.  pröm.  I.  7.  —  Lieb- 
»chrovo  v  Hradcch  IV.,  v  Cechach  VI,  v  öst.-ung.  Monarchie,  Böhmen  II.  —  MHIe 
na  Malern  rynrfku  v  Praze,  ve  Vfd.  Novem  t»£st£,  v  Bruckn,  nevyrovnajf  se  velikostl 
bradecke. 
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V  pfedhradi  byla  tak6  ji2  näjakä  stavenf.  KromS  marStalf  pfipomfnä 
se  £elednf  svfctnice  u  bräny,  kde  delecf  jfdala,  kovärna  s  patrem,  a  pfed  nf 
müstek,  vedle  nf  svfctnice  koläfskä.  V  pfedhradi  snad  tak6  byla  svgtnice 
krejdho.  Za  kovärnou  stäla  kaSna,  r.  1583  novou  naz^vanä. 


V.  Doba  Slavatovskä  (—1693). 

Vedle  obydli  vrätn6ho  (54),  je2  pochäzf  ji2  z  doby  Jindficha  IV. 
vystavöna  za  Vil6ma  Slavaty  r.  1619  nad  vraty  neboli  branou  (A)  vS2,  zvanä 
•v€l  vratn^ch«,  nepochybnS  s  ffmsou  lunetovou.  Zdi  vyzdil  Pavel 
Vlach.1)  Krov  postavil  tesaf  Hoys,  a  stfecha  pobita  plechem.  T6hoi  roku 
postaveny  nov6  marStale  na  jv.  stranS  pfedhradi  neboli  »dolniho  placu« 
a  r.  1632  nepochybnS  patro.  Na  mfstS  malovan^ch  r.  1618  malffem  Fried- 
richem  znakü  zazdSna  r.  1644  nad  vjezdnf  branou  deska  se  znakem  Slava- 
tovskym  a  näpisem: 

GVLIELMVS  SACRI  ROMANI  IMPERH  COMES  SLAWATA  GVBER- 
NATOR  NOV^E  DOMVS  DE  CHLVM  ET  KOSCHVMBERG  DOMINVS  IN 
NOVA  DOMO,  TELCZ,  SEROVICZ  ET  OZERWENA  LHOTA,  EQVES  AVREI 
VELLERIS,  SVPREMVS  ET  HEREDITARIVS  REGNI  BOHEMLE  POCVLA- 
TOR,  SACR^E  OESARE^E  REGLE  QVE  MAIESTATIS  CONSILIARIVS  IN- 
TIMVS,  EFFECTIVVS  CVBICVLARIVS  ET  SVPREMVS  REGIS  BOHEMI^E 
CANCELLARIVS  ANNO  SALVTIS  MDCXLIV.  ^ETATIS  SViE  LXXIL  *) 

Nad  branou  byval  v  18.  st.  tak6  obraz  Madonny. 

R.  1680  pracoväno  o  nov6  v^zdoM  rondelu  a  vystav&na  u  tohoto 
delSi  arkäda  (XXVI)  o  17  sloüpech  stejnych  jako  v  kratäf.  Sloupy  vy- 
tesal  kamenick^  mistr  Michl  Macho  z  Hürek.8)  Na  konci  pak  arkady 
u  okrouhl6  baSty  (XXIII)  a  £aste£n&  v  ni  zaCal  zfizovati  Innocens  Cameta 
umölou  jeskyni,  grottu,  do  zahrady  otevfenou,  a  dodglal  ji  po  jeho  smrti 
r.  1681  Stukat6r  Santino  z  Prahy.  Byla  lasturami  a  rüzn^mi  kameny  vy- 
zdobena,  2e  budila  obdiv  tehdejMch  nav§t£vnikü,  mezi  nimi  t6i  Boh.  Bai- 
bina.  Byla  v  nf  fontäna  m&d&na  s  rozliönymi  figurami  a  pozlacenö  misy 
na  vodu  s  matymi  figurami.4) 

Nejpozdöji  roku  1678  za  J.  J.  Slavaty  vystavSn  v  krasn6  zahradö  za- 
hradnf  salon,  tak  zv.  trautsonsk^  neboli  £erven^  (XXI)  s  dv&ma  okny 
v  hradbfe  na  Neiärku.6) 

l)  Za  61  kop  L 

•)  Vrata  nosou  dosud  stopy  stfelby  Chorvatü  Nadasdyho,  kdyi  r.  1743  dob^vali 
se  do  zamku,  Bavory  obsazeneho. 

■)  Za  371  zl.  47  kr. 

*)  Okolo  r.  18S0,  jsouc  jii  dlouho  rumem  zanesena,  grotta  snesena  a  na  jejfm 
aristo  upraveno  stavenföko,  kter^m  se  spouStf  led  do  lednice  XXIL 

'  *)  Heber  vid£l  jeSte"  v  nein  nad  obloukovjmi  dvefmi  k  vedlejSi  alkovn£  znak 
slavatovsky  a  trautson-falkensteinsty  Nynf  jest  b^vaty  salon  spojen  se  zpodnftn  sklepem, 
jfm  spouStf  se  dolu  led. 
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Za  t6hoi  päna  postaveny  v  b£val6  zahrädce  r.  1651  konirny  a  brzo 
na  to  mfcovna.  V  ni  vystavfcny  svfctniöky  r.  1682.  R.  1685  od  zednick6ho 
mistra  Urbana  a  tesafskäho  mistra  Bldhy  vystaväna  jfzdärna  mezi  Nov^m 
stavenim  Jächymov^m  a  pilou  u  stavidel  Mateho  Vajgara.  V  ni  byly  dva 
velk6  obrazy  konf.  R.  1773  shofela. 

VI.  Doba  Öerninskä. 

Za  vl£dy  hrabat  Cernfnü  stihl  hrad  dvojf  zhoubn^  poiär.  Roku  1721 
spustoSeno  kffdlo  dolnfho  stavenf  (XXXV)  v  pravo  od  bräny  A%  budova 
d€lfcf  prvni  nädvoff  od  druhäho  (XXXIII,  XXXIV)  a  Star£  Stok  se  sta- 
venfm  Adama  I.  (IX— XI,  XIII).  R.  1773  zachovdno  neporu§eno  jen  stavenf 
dolnf  (XXXV)  a  rondel  (XXVII)  se  sousednfmi  arkädami  (XXVI,  XXVIII). 
Bylo  tedy  Cernfnüm  pfede  vSfm  spustoSeny  hrad  uchovati  aspoft  dal§f 
zkdzy  a  co  moinä  obnoviti.  Provedeni  velmi  näkladn£ho  ükolu  poslednfho 
po£ato. 

O  rozöffenf  kaple  v  letech  1709  nn.  viz  pfi  popisu  kaplel 

Pfi  poiäru  r.  1721,  kter£  zachvätil  kffdlo  pfedhradf  neboli  dolnfho 
stavenf,  vchäzejfcfmu  po  prav6  stranfc  od  bräny  leifcf,  v£2  sfftila  se  na  Stgstf 
na  prostranstvf  pfed  branou.  Jako  shofela  kffdlo  v§ak  opfct  vystavfcna. 
Nova  vfci  nad  vjezdnf  branou  snesena  roku  1789,  na  vnfcjSf  stranö  bräny 
vyzdfeny  zäklady  zdi,  risality  a  fagada,  jak  nynf  jest,  dokon£ena.  Obstu- 
pujfü  nynf  bränu  (A)  zvenöf  a  okno  nad  nf  na  vysok£  rustikovan£  pode- 
zdfvce  dva  pdry  ionskych  pilastrü  s  festony  mezi  volutami  hlavic,  jei  nesou 
dvojdflny  architrdv,  vlys  a  tupoühty  §tft,  coi  v5e  tvoff  baroknf  portal. 
Nov£  dubov^  krov  jenom  nad  branou  sväzal  a  postavil  Martin  Dvofdk. 
Stavbu  ffdil  nepochybnS  Ondt.  Novotnj.  Zdivo  svStniöky,  nade  branou 
valenym  klenutfm  sklenutä,  jest  po  stranäch  1*37  m,  v  prüdelf  skoro  2  m 
siln6.  Do  dvora  odd£lena  jest  zdf  0*66  m  od  mladSf  chodbitky,  4  oblou- 
kov^mi  ok&iky  osv£tlen£.  —  Okna  prüöelf  ceteho  traktu  majf  baroknf 
jednoduch£  obruby  s  uSima  a  vyznaden^m  svornfkem. 

V  rohu  na  Strand  k  Vajgaru  vedle  »velik6  kanceläfe«  byl  v  18.  st. 
byt  hrabfccf.  V  nfcm  jednu  svfctnici  Jos.  Bardt  z  Prahy  vymaloval  r.  1758 
olejov^mi  barvami.') 

Roku  1775  zed'  u  XL  vyhnäna  a  kolna  voznf  vystavgna  z  kamene 
a  cihel  vyhofetych  öästf  zämku  na  mfstfc  kolny  nad  spilkou,  ve  kter6  za  velmi 
£etn6  ndvStfivy  vzäcn^ch  hostf,  jako  r.  1712,  se  zfizovaly  kuchynä,  t6i  tak 
zv.  kuchynö  cfsafskä,  v  nfi  se  strojilo  k  fundadnfm  traktacfm.    Roku  1861 

« 
■)  Nad  lambriscm  napodoben  cerven^  damasek.    Nade  2  dvefmi  a  2  okny  byly 

krajinky.  Okna  ozdobena  pracf  muSlovoo.  Rdmcovf  bylo  z  HSt,  kter£2  byly  flädroväny 

a  z  ttsti  pozlaceny.  —  Ve  v£ts*f  £ästi  traktu  pn°iceln6ho  byl  byt  vrchnfho.  Nov6  schody 

s  nidvoff  u  vrätnice  k  n£mu  pfikryty  r.  1758  novou  stffSkou  na  dubov^ch  sloupcfch, 

jak  posud  se  spatfuje.  Pod  schody  byl  falaf  pro  sedläky.  Pozdäji  tak6  na  druh6  strant 

podobnl  schody  upraveny. 
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vystavena   tu  sypka    (XXXIX)  a  jeäte    pozdeji    zflzeny    sktepy    XXXVIII. 
R.  1777  postaveny  kolny  XXXVII. 

KAPLE  SV.  DUCHA. 

V  stavbö  jejf  roeeznaväme  tfi  doby:  1.  romansko-gotickou,  asi  za 
Vftka  z  Hradce ;  2.  gotickou  za  JindFicha  IV.  a  3.  baroknf  za  Hermana 
Jak.  Cernfna  na  za£.  18.  st. 

1.  Pövodnf  kaple  zaujlmala  pouze  nevelikou  prostoru  vedle  svötnice 
s  legendou  sv.-jirskou  (38),  jsouc  s  nl  stejng  dlouha,  ale  vygkou  1.  a  2.  patro 
zablrajfc.  Podlaha  jejf  byla  v  rovnosti  s  podlahou  1.  patra.  Z  n(  zachoväna 
jsou  jen  dve  pole  klenebnf,  pocltaje  od  vchodu  na  nynejsl  kor.  Oblä  äebra 
(obr.  86.)  klenutf  kffzovdho  vystupujl  z  näbeznfku,  ktere  spodvaly  jednak 
na  hlavicich  oblych  pffpor,  jednak  na  hranatfch  konsolach  (obr.  87.). 
Kalichovite  hlavice  pffpor,  ozdobene" 
kazda  jinym  vytesanym  lupenlm,  nesou 


Obr.  8«.  Hr.d.c  J.  Zimek.  Obr.  87.  Hndec  J.  Obr.  U.  Hnd«  J. 

Profily  l*b*r  v  k.pli  .».  Duth»  Zinek.   Koniol»  v  kupli  Zinek.   Hlivlce  priporj  -r  kipli 

t  itarii  m  ml.dll  iuii.  i».  Duell».  »».  Doch«. 

dvojity  profilovany  abakus,  z  nichi  vySäl  silneji  pfeenivä  (obr.  88.).  Patky 
pHpor  maji  nad  deskou  dva  oblouny  rözne'  vy^ky.  Do  oblych  pFipor 
z  vrstev  kamenä  tesanych  u  püvodnfho  vchodu  ne  präve  organicky  zapu- 
Steny  asi  v  18.  st.  konsoly  renaissanfinf.  Na  svornlku  okrouhlem  druheho 
pole  vytesän  venec  z  dvou  gryfii,  vespolek  do  ocasu  zakousnut^ch  (obr. 
89.).  VetSf  okrouhly  svornfk  prvnfho  pole  ozdoben  pfitilistou  namalo- 
vanou  rozf. 

2.  Tuto  kapü  prodlouzil  z  Hce  Stareho  staveni  ven  smfirem  do  par- 
känu  Jindfich  IV.  roku  1482  (die  SedläCka)  o  jedno  uzSf  pole  klenebnf 
a  petiboky  zavfer,  vzepfeny  opernymi  pilifi  o  jednom  üstupku.1)    Zebra  se 

')  Pod  jednfra  opirakem  podloieny  (länkysnad  tt.  Stare  stavby:  dva  oble  dHky 
polosloupk&v  a  slabounky  proutek  s  kapiteikem. 


SirSfm  platkem  (obr.  86.)  v  pFipojenem  poli  sbfhaji  IFi  pospolu  az  skoro 
do  rovtny  spodnfcb  Spalet  okennfch,  kdei  jsou  Sikme  seFfznuta  die  vzoru 
podobne  üpravy  v  küru  kosteta  sv.-jansk£ho.  V  zaveru  zebra  vyrüstala  od 
podlahy.  Svorniky  nov6  Sasti  nesou  vytesane  znaky  zakladatele  jejiho,  pfiti- 
Ustou  rflzi  a  korunovan6  M.  Kruiby  v  oknecta  dvojdilnycta  jsou  napodobenl 
kruzeb  novejäi  cästi  kostela  proboätskeho ')  (obr.  90.). 

Obe  protilehle  steny  v  poli  pfed  zaverem  byty  pokryty  malbami, 
predstavujlcfmi  zivot  P.  Marie  na  jedne  strane  a  utrpeni  Päne  na  dranä.*) 
Na  strane  evangelijnf  byl  vedle  oltafe  obraz  Ocisfovanf  P.  Marie  a  na 
nem  byl  vedle  Simeona  näpts,  na  nemz  pisatel,  chteje  asi  vzbuditi  dojem 
starobylosti  a  cizoty  pfsrna,  uiil  liter  vfie- 
lijak  pozmenenycb. 

Na  klenbe  byli  zobrazeni  4  evan- 
geliste  a  pH  nich  latinskä  jich  jmena  se 
zacätky  jich  evangelii,  jakz  tze  souditi 
z  uryvkü,  roku  1709  «itelnych:  Sanctus 
Marcus.  Initium  Evangelij  .  .  .  filii  DEI 
sicut  scriptum  est  Isaia  in  Propheta  ecce 
mitto  angelum  ...  U  sv.  Jana:  In  prin- 
cipio  erat  verbum. 

Kaple,  Jindfichem  IV.  rozsifenä,  byla 
zasvecena  sv.  Simonovi  a  Jude  apostolum, 
jakoi  vysvfta  z  näpisu  hlavniho  oltafe, 
r.  1505  posvficeniho: 

ANNO  ~  DNI  ~  M  ~  V  ~  HOC  in.  ALTARE  ~  CONSECRATVM  ~  EST 
ET~HE~REUQVIE~IN~EODEM~BTl~B.  BARTHDLOMAEI,  MAR-. 
T1NI  LEONHARDI  ~  ALEXI  ~  MATER1  ~  T1TULUS  ~  ANNOTATUR  ~ 
BEAT1  ~  SIMONIS  ~ET  ~  1UDE  ~  APOSTOLORUM .*) 

Präce  fezbäfska  na  hlavnfm  oltäfi  pfedstavovala  zivot  a  utrpeni  Pane. 

Himo  nej  byly  tu  jeätö  na  zatttkn  18.  stol.  dva  oltafe,    z  nichl  jeden  ataräi  byl 

lasvecen  sv.  Bartolomeji.    O  obrazech,   i  nichl  sestaveny  byly,   vyslovil  se  roku  1710 

tehdejjl  relctor  jiiidf.-hradecke  koileje  jesuitske,   ie  jsou  prastare,   chatrne  a  k  sobS 

nenaleiite. 

3.  Kapte,  na  svou  vySkti  a  Sifku  nepotneme  dlouha  a  chatme  osve- 
tlenä,  po  zflzenf  dolnf  kaple  pf.  hrabinky  v  Nov6m  stavenf  asi  zanedbana 

■)  Jedno  zobrazeno  v  Sedlackovych  Hradech  IV.  12. 

')  Snlmky  jich,  ufinen*  tufkou  r.  1709  asi  tehdejsim  bradeckym  malifem  Mich. 
Reiem  ml.,  jsou  uloieny  v  Archivu  zameckem  6  Fa  a  reprodukovany  v  Sedlackovych 
Hradech  IV.  61.  Mfsto  obvyklych  pozdeji  oddavek  P.  Marie  jest  tu  objctf  P.  Marie 
»v.  Joaefem.  Na  nekterych  obrazech  hledÄl  umelec  n£kolik  dejä  v  jedno  shrnonti 
ku  pf.  pollbenf  Jidääovo,  uzdravenf  Malchovo  a  zajetf  Jeiiäe.  Nejpodarenejsi  strinkon 
jsou  roucha,  zvlääte  P.  Marie  na  obräzku  desitileteho  Jeifäe  v  chrlme.  Mnohä  jsou 
v  «rchaeologickem  ohiedu  lajfroavi. 

■)  Nynf  zasvecena  jest  kaple  sv.  Duchu.  Nazev  kaple  sv.  Dacha  cetl  jsero  nej- 
prve  v  Hlavnfm  poctu  r.  1655. 
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Ku  pf&nf  Marie  Josefy  hr.  Cemfnov6,  roz.  Slavatovä,  ale  teprve  po  jejf 
smrti  roku  1709  a  1710  zvätSena  jest  tim,  ie  snesenfm  klenuti  dolnf  ko- 
mory  (9)  prohloubena  jest  a2  do  pfizemf  a  pod  svätnicf  gotickou  (41) 
rozSifena  a£  k  3.  nädvoff.  Ze  star£  podlahy  zftstala  jen  ödst  pod  1.  polem 
klenebnfm.  Tarn  upravena  kruchta.  Ta  rozSffena  tfm,  ze  stard  silnd  pfe- 
pä£ka  v  1.  patfe  nahrazena  slabSf  a  zfskany  prostor  pfeklenut.  Ve  vy§i 
pfivodni  podlahy  vedena  kordonovä  ffmsa  renaissanönf.  Pod  kruchtou 
a  sousednf  sv&tnici  z&stala  starä  klenba  valenä.  K  osvgtlenf  toho  prostoru 
prolomeno  okno  nad  nov^m  pffzemnfm  vchodem  z  3.  nädvofi.  Okna  dvfc 
prolomena,  po  pffpadö  rozSffena  v  zpodni  £dsti  presbyteria.  Pfi  stranfe 
epiStolnf  pfistav&na  sakristie  (XII).  RozSfFenf  kaple  provedeno  die  nävrhu 
pra£skäho  stavitele  Fr.  Maxm.  Kahky. *) 

Evangelist^  i  malby  ndstfcnnä  zabileny.  Na  stänäch  vymaloväny  r.  1727 
vfctSf  v^jevy  ze  iivota  Pänfc,  zvläStS  z  jeho  utrpenf  a  po  vzkf&enf,  invencf 
i  komposici  dcstt  pozoruhodn£,  aö  ne  vzdy  originälnf.  Jsou  misty  zna£n& 
poSkozeny.  Na  klenbfe  zävfcru  o2iven  a*i  stary  znak  n&kterlho  z  poslednfch 
pänü  z  Hradce  uprostfed  ornamentüv.  V  lunetäch  nad  okny  vzn&Sejf  se 
na  obl££cicb  and£lf£kov6.  V  ndplnich  zävfcru  jsou  otcovä  cfrkevni  a  evan- 
gelist£.  Nad  hlavnfm  oltäfem  Kfest  Pdnfc.  Na  oblouku  pod  kruchtou  jest 
v  t£ikopädn6  kartuSi  Obfcl!  Abrahamova.  Malba  na  kruchtö  jako2  i  na 
stönäcb  kaple  napodobf  barokni  architekturu.  Orämovänf  ploch,  k  obrazum 
urCen^ch,  utvofeno  z  prvküv  architektonickych.  Plochy,  obrazy  nepokryt6r 
jsou  mramoroväny. 

Oltdfe  tfi  postaveny  teprve  r.  1735  nebo  näsledujfcfho.  Hlavnl  mä 
bohatSf  architektoniku  barokni  a  ozdoben  bllymi  dfevfcnymi  sochami,  mälo 
v^razn^mi,  sv.  Väclava  a  sv.  Vfta,  21m  vysok^mi.  Chovä  obraz  Seslänf 
Ducha  sv.  Näkres  k  oltäfi  podal  Fr.  Max.  Kahka  u/9  1729.  Na  pobo£nich 
oltäftch  jsou  obrazy  2  m  vysokä,  1  2  m  §irok6,  v  levo  Zvfcstovdnf  P.  Marie, 
v  pravo  Zasnoubenf  P.  Marie  se  sv.  Josefem.  Antipendia  oltäffi,  na  pldtnfc 
malovani,  uprostfed  kvitkov^ch  baroknich  ornamentü  majf  ve  stfedu  ovdlnä 
obrazy  sv.  FrantiSka  de  Paula,  sv.  Jana  N.  a  sv.  Antonfna  dosti  v£- 
razn6,  ale  stemn61£.  Obrazy  oltäfnf  maloval  Mich.  Resch  ml.  Celkem  se 
shoduji  s  niCrtky,  *)  jei  tuikou  zb£zn£  ale  zrufinS  provedl,  kontury  pärem 
vytknuv.  Zejm£na  zachoväny  typy  hlav,  ne  vzdy  tradicionälni. 

Präce  sochafskä  nebo  fezb£fsk£  provedl  k  ndvrhu  hejtmanovu  bucP 
hradecty  sochaf  Marek  Kaiser  nebo  tehdej§i  sochaf  daäcky. 

PH  pofaru  roku  1773  ttf  okna  kaple  shofela  a  steny  zatazeny.  Kaple  hned  po 
poiäru  pfikrytä  r.  1774  vy£ist£na,  r.  1820  opravena  okna.  Klenuti,  sesutim  hrozfcf, 
r.  1832  podepfcno.  R.  1837  pilffe  a  zdi  £ästetn£  vyzdeny,  vycvikoväny  a  oraitnuty 
a  v  oknech  kamen  ne  desky  zapuäteny. 

*)  Pftsahu  m£&anskou,  opravnujfcf  jej  k  samostatne  iivnosti  stavitelske\  sloSU 
r.  1699.  (Manual  radni  Stareho  mösta  z  r.  1699.)  Byl  dvornfm  stavitelem  hr.  Cernina. 
Velmi  bohat  jsa,  zemfel  po  r.  1740.  (Sd^lenf  p.  archit.  J.  Heraina.)  Srv.  te*i  Pam.  arch. 
XVII.  53.  n.  a  Dlabatfv  Künstlerlexicon. 

*)  V  Arch   zäm.  jsou  nä^rtky  die  püvodnfho  projektu  rektorova. 
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Lavice  pansk6,  102  m  Sir.,  2  m  dl.,  vzadu  2*2  w  bez  nästavkA  vy- 
sok6,  majf  na  nästavcfch  znakov6  §tfty  tvaru  podlouhl6ho  18.  st,  ale  beze 
znakü.  Na  lavicfch  ostatnfch  jsou  postranice  ozdobeny  fezbäfskou  pracf, 
ze  sam^ch  propl&ajfcfch  se  a  dotykajfcfch  oblouCkü,  v  oko  neb  lupeny 
zakondenych  a  vroubkovan^ch.  Präce  Marka  Kaisra? 

Paramenty.  Ornat  bled6hnöd£,  1  m  dlouh£.  Stfed  ze  stffbrohlavu 
s  vetkan^mi  velk^mi  fantastickymi  kvfcty.  Postranice  z  hn£d£ho  brokatu 
s  podobn^mi  kvfcty. 

Ornäty  dva  zelen£,  1  m  dlouh6,  s  baroknfm  vzorkem,  ve  sv&tle  zeleny 
atlas  rüznobarvym  hedväbfm  a  zlatem  vetkanym. 

Kasule  röiovä,  095  m  dlouhä,  i  dalmatiky  a  pluviäl.  Stfed  kasule 
mä  na  rü2ov6m  brokätö  vetkan^  zlat£  Ornament  soumSrn^,  postranice  na 
rüioväm  atlase  kytice  kvfctüv  a  jablf£ek  i  mffikov^  ornament.  Postffbfen6 
pfesky  pluviälu  majf  ozdobu  lasturovou. 

Kasule  bflä,  115  m  dlouhä,  ze  stffbrohlavu  veskrze  stejn6ho,  ze  za£. 
18.  stol.  Vetkäny  jemn6  vzorky  kv£tov6  renaissanönf.  Stfed  oznaöen  jen 
üzk^mi  dvojitfc  veden^mi  zlatymi  kalounky,  stffbrnou  niti  lemovanymi. 

Ornat  oboustranny,  1*12  m  dlouhy,  na  jedn6  Strand  öern^  z  velbloudf 
srsti,  &e  stfedem  z  bfl6ho  tatetu,  na  druh6  bledS  modr^  tafetovft  ze  za£. 
18.  stoleti. 

Ornat  svfctle  derveny,  1  tn  dlouhy,  z  1.  pol.  18.  st.  Jednoduch^  vzorek 
tkalcovsky  pferuäovän  kolm^mi  prouiky  zelen^mi.  Stfed  vyplnfcn  stejno- 
märn^m  kobercov^m  vzorkem  baroknfm,  vySit^m  pracf  »pryglovou«  z  vlny 
zelene  a  £erven6  na  püdfc  bflö 

Kasule  2lut6  zelenä,  099  m  dlouhä,  baroknl,  z  1.  pol.  18.  stol.  Na 
postranicfch  ze  ilutfc  zelen£ho  atlasu  vetkäny  kvfcty  rüznobarvym  hedväbim. 
Na  stfedu  z  £erven£ho  hedväbf  vySfvanf  dracounovä 

Kasule  115  m  dlouhä,  baroknf.  z  1.  pol.  18.  st.,  na  jejfmi  tkanivu 
v  klikatinfc  stffdajf  se  pruhy  bfte,  modr6  a  £erven6.  (Kuriosita.)  Porty  za- 
stoupeny  jsou  vzorky,  ze  zlatych  prymek  vySit^mi. 

Kasule  £ervenä,  094  m  dlouhä.  Brokätov^  stfed  bfty  stffbrem  protkän 
a  v  nachov^ch  postranicfch  vetkäna  kltkatina  a  palmety.  Dar  hr.  Mar.  Ter. 
Peja£evi£ove  roz.  Cemfnov6,  po  r.  1857. 

V  sakristii  antipendium  na  plätnS,  1*92  m  dlouhä,  1  tn  vysoke. 
Cernfc  a  §edS  vymaloväno  utrpenf  Pänö  a  osudy  jeho  a£  do  nanebevstou- 
penf.  Ve  stfedu  ukfiZovänf.  V^razy  obliöejü  m6n&  podafend.  Tfcla  obnaienä 
nedokonalä. 

Antipendium  na  bledg  ilutem  aksamitu,  iinylkami  a  zlatymi  nit- 
kami  a  prymky  vySit6,  345  tn  dlouhä,  1  tn  vysokä,  k  oltäfi  Boiiho  T€la 
u  Klä§teff£ka,  z  18.  st.,  ji2  vetchä.  Na  vodS,  v  nf2  se  stffdajf  ütesy  s  ko- 
raly,  puSkvorce  a  jin6  vodnf  rostliny,  vznäSejf  se  lodice.  Na  nich  stojice 
rybäfi   dr2f  do  vy§e   zlat6   sftfc,   kter6   po  cel6  d61ce   änf  vlnity  ornament 

Portiery  dv£  baroknf,  vetchä,  2*90  m  dlouhä,  2  16  m  §irok6,  jichi 
se  vSak   pfi   t6m2   oltäfi   u2fvä   za  Spalfry   tak,    2e   pruhy  die   ornamentüv 
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uröenä,  aby  splyvaly  kolmo,  leif  vodorovnfc.  S  nachov^mi  pruhy  aksami- 
tov^mi  stffdajf  se  £tyfi  vy§it6  iinylkami  a  buzky.  Opakuji  se  na  nich  väzy 
mezi  proplftajfcfmi  se  ornamenty  rostlinnymi. 

Spalfry  tfi  baroknf,  asi  z  1.  pol  18  stol.,  k  t€mui  oltäfi  näleiite 
dva  215  m  dlouhä,  127  m  §irok£,  tfetf  2'29  m  dlouh^  109  m  Sirok£.  Stfed 
na  osnovg  nachovä  zlatem,  na  tfetf  m  ve  skrovnö  mffe  t6i  bled&  modr^m 
hedväbfm  tkan^.  Obrubu  dinf  na  pod61n£ch  stranäch  modr£  vzorkovany 
pruh  mezi  2  bftymi,  rovn62  vzorkovan^mi.  Ve  stfedu  jest  na  kaSdem  jin£ 
vzorec  grotesknf,  velmi  p£kn£.  Spoledno  maji  pouze  orämovänf  baroknfmi 
sloupky  toätymi,  jei  v§ak  v  podrobnost  ch  se  rüznf.  Mezi  sloupky  a  nad 
nimi  soumfcrnö  rozvrieny  väzy  s  rostlinami  nebo  slohovan6  pyramidälnf 
stromy  nebo  jednotlivd  kvSty.  VSecky  ornamenty  nad  sebou  nednf  jedi- 
n£ho  souvisl£ho  celku.  Ve  stfedu  tfetfho  jest  muff  noha  a  nad  ni  vis! 
soum£rn£  tfi  lampy,  kvftky  obklopen£.  V  1.  pol.  19.  st.  choväny  b^valy 
tyto  vSci  v  K14§tefieku. 

Koberec  plySov^,  tkany,  barokni,  208  m  dlouh^,  1*39  m  Sirok^. 
Ve  stfedu  na  2lut6  püdfc  stejnoramenn^  ozdobn^  kffi  z  öästi  svStle  modry, 
z  öästi  öern^,  od  nfchoi  rozchäzeji  se  fantastick6  kvfcty  v  barväch  jasn^ch, 
modr£,  Cervene,  2lut6  a  bfl6.  Rohy  vyplnfcny  vzorcem.  Obrubou  jest  na  püdfc 
bled&   zelen6   päsek  v€t6vek  s  lupeny  a  kvfcty,  jednoduSe  se  proplftajfcfch. 

Olejomalba  v  sakristii,  poprsf  sv.  Mafi  Magd.,  068  m  Sir.,  0*78  tn 
v>s.,  uvddf  se  ji2  r.  1673. 

Ml^n  o  14  slo2enfch  pfi  stoce  z  Vajgara  do  Neiärky  sz.  od  hradu  dal 
vystavfcti  Jächym  z  Hradce  r.  1551  na  mfstä  staräho  mlyna.  V  prü£el( 
kräsn6  kamenn6  obloienf  obloukovych  vrat.  Vnitfnf  obloienf  ozdobeno 
p&tiüstymi  ruiemi  ve  vyhlouben£m  iläbku.  Takovou  t62  obrubou  obloiena 
vrata  vn6,  ale  na  hran€  jest  Sroubovity  prut,  jak6ho£  nikde  jinde  v  Hradci 
nenf.  Nad  obloSenfm  vodorovnä  ffmsa,  pod  nii  v  rozfch  po  strandch  archi- 
volty  hradeckä  a  ro2mberskä  rüie.  Nad  fimsou  jsou  iulove  desky,  na  nichi 
pod  fimsou  kräsnfe  vytesan£  znaky:  Jdchymüv  a  Anny  z  Roimberka.1) 
Portal  öästednfc  obnoven  r.   1690. 

VLASTNf  MfeSTO. 

Na  prav£m  bfehu  Neiärky  nedaleko  felezni£nfho  mostu  nalezen  nüi  pazourkov^. 
(Majetek  nälezce  konservatora  Jindf.  Rychleho.) 

Ze  stfedov€keho  bydla  pfi  umÖ16m  mtynu  6.  176-11.  (v  16.  st.  »Kanclhofu«),  na 
prav6m  bfehu  Neiärky,  nalezeny  stfepy  nädob  hlingn^ch  s  bohatymi  okrasami  vlnitymi 
a  jin^mi  pro  to  bydlo  v^znafcnjrai  a  se  znämkami  na  vngjSi  Strand  dna.  Mimo  to  dva 
brousky,  korale  hlin£n6,  noie  ieleznl,  $ip,  udice,  kus  hfebene  ko§t£n£ho  a  j.  Nälez 
v  mdst.  museu  J.  Hradce,  objevitelem  J.  Rychtym  darovany.  (Rychty  v  Pam.  XT.  161.) 

V  zahrade*  £is.  57-11.  v  pöti  ja  mäch  mezi  hlinou  a  £äste£nö  uhlfm  a  popelern 
mnoho  stfepü  roz  manisch  stfedovdk^ch  nädob,   tuhovjch  i  hlinön^ch,  na  kruhu  zro- 


')  Ml^n  jii  zrasen.    V  jedne  z  pHzemnfch  jizeb  pracuji  motory  k  elektrickemu 
osv^Üenf  zamku  i  m€sta. 
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benfch.  D^nka  ngkter^ch  mala  vypukle  okrasy,  okrajc  nSktere  byly  iläbky  ozdobeny. 
Mimo  kousky  zelezn^ch  Skvärü  nalezeny  tH  korälek  z  m£kk£ho  kamcne,  dva  korälky 
sklengne,  ngktere  zlomky  mosazne,  ostruhy,  hfeby  ielezne,  räie  a  j.  Z  minci  nejstarSi 
byl  gro£  Karla  IV.  Mitno  to  po  zahradg  nalezeno  stfepü  rüzn^ch  nädob,  jakof  i  kach- 
Hkü  s  pgkn^mi  ornamcnty.  (Jindf.  RychlJ,  Pam.  XL  162,  Pfisp.  8—10,  Gewisse  grosse 
Graphitgefasse  M.  A.  G.  r.  1889,  194  n.)  —  Nälez  v  museu  Jindf.  Hradce. 

Pfi  zaklädäni  pftjezdni  silnice  k  nädraif  nalezeno  plekno  köpf  a  stfepy  tuhovfch 
nädob  a  nSktere  pfedm€ty  ielezne  a  mince  stfibme  i  medaillonky  mosazn6.  (Mest  ra.) 

PH  rozäffeni  zadnf  £ästi  domü  £.  96  a  97-1.  proti  kostelu  Nanebevzeti  P.  Marie 
v  samem  sousedstvf  b£val£ho  hfbitova  v  raastn£  zemi  vedle  lidsk^ch  kostf  vykopäny 
hrne£ky  a  stfepy  vetSinou  ze  Sedive  hlfny,  fidceji  ze  flute,  na  kole  zhotovene  s  kraji 
p6kn£  ohrnutymi.  Pod  okraji  byly  päsky  bud?  vroubkovane  nebo  vyryt^mi  ilabky  Sik- 
m^mi  nebo  kolmjmi  ozdobene  Kolme  ozdoby  n€kdy  pfer^vane  cinivaji  dojem  liter. 
Na  jednom  stfepu,  kter^  jest  v  majetku  J.  Rychleho,  got.  minuskulf  vyryto  marian  . . . 
V  nädobäch  byly  pecky  rüzneho  ovoce.  TarateZ  nalezena  dfevenä  nädobka,  jejiz  päsky 
£ernymi  £tvere£ky  nebo  kroufky  v  klikatinö  jsou  ozdobeny.  Nälez,  naleffcf  asi  konci 
15.  st,  v  mest.  musei.  (Rychty  v  Ohl.  1898.* 

Jos.  Claudius,  Geschichten  der  Stadt  Neuhaus.  Neuhauser  Pfarrdenkwürdig- 
keiten. (Rukopis.)  Seh.  XIV.  103—115.  —  Sr.  238—241.  —  T.  32—52.  —  Mardetschlager, 
Kurzgefasste  Geschichte  des  ßisthums  und  der  Dioecese  Budweis  154  n.  —  Fr.  Rull.  — 
Lip.  Coel.  Fri£,  Chrämove  stavby  mesta  J  Hradce  v  Ohl.  1877.  —  Jan  Orth,  Nästin 
historicko-kulturniho  obrazu  J.  Hradce  od  konce  15.  st  a£  k  povstäni  stavovskemu.  — 
Tehoi  Nästin  atd.  od  r.  1618  ai  do  sklonku  18.  st.  —  Cechy  VI.  165—198.  —  L.  Do- 
melka,  Pruvodce.  Osfdlenf  97  n.  -  Jos.  MikuläS,  Malebn^  pruvodee  po  J.  Hradci.  — 
S.  260  n.  —  Ladenbauer,  10-14,  16  n,  21,  35,  230  nn.  —  Matriky  farnf  od  r.  1700 
af  1850.  —  Archiv  mfistskj  v  museu.  —  Vyobrazenf  rüznjch  c"ästf  Hradce  na  litho- 
grafii  Ferd.  £  Zelenky  z  r.  1855  »Erinnerung  an  Neuhaus«. 

2.  OPEVNfiNt  MfiSTA. 

Registrum  civitatis  nowe  domus  omnium  pereeptorum  et  distributorum  od  roku 
1487—1531  v  Mus.  m.  —  Ü£ty  mestske  za  st.  18.  a  od  r.  1800  1834  v  Arch.  zäm.  — 
Inventäf  obecni  za  11.  1806    1810  tamtei 

Jindf.  Hradec,  roku  1293  jsa  jiz  mfcstem,1)  byl  zajiste*  zähy  ohrazen. 
Privileje  mestsk6  z  r.  1389  fol.  1  b  pfedpoklädajf  zdi  m£stsk£.  Dükladneji 
zdmi  a  pfikopy  opevnfcn  z  rozkazu  Jindficha  IV.  z  Hradce  r.  1466.  *)  Zecf 
u  hradu  dostav&na  teprve  r.  1490. 3) 

Opevneni  mösta  (na  situaci,  obr.  91.,  silnejSfmi  Carami  nazna£en£) 
pfipojovalo  se  k  opevnfcnf  hradu  (1)  jednak  na  sz.  Strand  hradu  u  v£ze,  naz£- 
vane  pozdeji  läzenkou,  tähnouc  se  na  zäp.  strane  mösta  pod£l  feky  Neiärky  (2), 
jednak  pfipojovalo  se  k  v^ch.  rohu  hradby  hradnl  tarn,  kde  vytäkä  nähon  (4) 
z  Vajgara  (5),  sledujfc  na  j.  a  jv.  Strand  mfcsta  bfeh  obou  Vajgarü,  men- 
§fho  (5)  i  v£t§fho  (6).  Mezi  ob&ua  pfirozen^mi  ochranami,  fekou  a  ryb- 
nfkem,  objimal  v  pfervan&n  oblouku  severni  nejpffstupnöjSi  stranu  star£ho 
mfcsta  vyzdfcn^  pffkop  neboli  parkän  (15,  20,  21),  v  polovici,  rybniku  bliiSf, 
dosud  zachovanö  (15),  19  m%  v  polovici  k  fece  blii§i  19—38  m  Siroky 
a  4  m   hlubok^.   Tato   polovice  v  delce    209  tn   (20)   r.  1835   a  v  ostatni 

»)  Cl. 
•)  Rull  32. 
3j  Registrum. 


£Asti  (21)  r.  1882  zasypäna  a  v  sady  upravena.    Parkany  vSak   byvaly  tez 
na    stran£   k  Neiärce  i  k  rybnfku.1) 

Z  d  i  pMkopu  Cili  parkanu  na  stranfi  mestske"  v  nejvySSl  fiästi,  poprsni, 
0*5  >«,  pod  poprsni  13«  siln£,  z  naläinane"  iuly,  byly  upevnfcny  dubovymi 
koly.  *)  Na  jedne  strane  byl  na  pftkope  jeite  plot  z  prouti.  *)  Za  pfflcopem 
na  stranfi  mestske  celkem  v  rovnö  cäfe,  jakoz  i  na  stranäch  vodou  chra- 
nänych,  sledujlce  bfehy  namnoze  skalnatö,  byly  hradebni  zdi  se  stHlnami 
a  chodbami  krytymi,  tak  zv.  pav-Iademi,  *)  ktere  byly  na  »krakholcfcht  5) 
a  zavlraly  se  na  zämek.  •)  Do  zakladü  zdi  kladli  bfevna.7) 


Obr.  M.  Hrid*C  J.  SitMCg  Sliriho  mhu  ■  op*fn*nlra. 

Ze  zdi  vystupovaly  v  jistych  vzdalenostech  nestejnych  (18'48,  24*74, 
2552  m  a  jinak)    o    1'76  m   etverhranng,    3'4  m    äiroke"    baSty.     Toliko 

■)  Hradebni  zdi  na  stran-S  k  rybnfku  strhovany  jii  r.  I8ti3,  u  bräny  rybnicke"  (S) 
r.  1812,  u  vötäi  mfre  1821.  Tehdrü  ra  domy  f..  159  a  160  parkän  (9)  zarovnan,  a  upra- 
vena nynejü  kommunikace  meti  mostem  rybnickym  a  Rufovou  ulid. 

')  Reg.  i  r,  1498.  V  parkanu  ukladano  obecnf  dfc'vf.  Poidäji,  aspoö  na  kond  18. 
a  na  zaE.  19.  at'byvala  v  novomSstskem  (20)  haaiCskä  kolna,  ve  vajgarskfim  skladiäti 
stanköv  a  kramu  k  vyroEnfra  trhum. 

*)  Reg.  1608. 

*)  V  uftech  mluvlva  se  o  pavIaEfch  na  zdi  mestske  vubec,  ku  pf.  r.  1490,  1517, 
ivliätÄ  viak  o  pavlati  u  kläSter*  minoritskeho,  poidSjäfho  ipitalu  sv.  Jana,  ku  pf. 
r.  1488.  Hradebni  zed"  u  äpitalske  zahrady  snesena  r.  1808. 

•)  Reg.  1496.    •)  Reg.  1490.     ')  Reg.  1497. 
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v  obecn^ch  sadech  (tak  zv-  promenäde),  zalozenych  na  zasypan*  £asti 
pHkopu8),  u  fi.  domu  48-1.  videti  jest  jednopatrovou  baätu  okrouhlou  (19), 
65  m  Str.  a3«  vystupujfcf,  s  pozdejSf  architektonickou  ozdobou  baroknf.9) 
ObyfiejnS  ob  dve  baSty  byla  aspon  na  sev.  strane  vez  7"04 — 7  3  m  Sir. 
a  o  61 — 6'43 — 1096«»  z  hradebnl  cäry  vystupujfci.  Tfi  takove  vHe  jsou 
ftästeCnfe  jeäte  zachovany  a  to  jedna  (14)  na  konci  opevneni  blizko  rybnfka, 
dve  (16,  17)  mezi  onou  a  nynejsf  stfelnici.  Vei  stfelnici  blizäf  mä  v  pH- 
zemi  ze  stanoviska  vnitfniho  mfcsta  zdivo  v  fiele  1'45  m  a  na  stranach 
135  m,  v  paife  Jen  1  m  silne.  Jin6  baSty,  ktere1  byvaly  na  strane  severni 
(pfed  domy  «s.  48,  46,  43  a  38-1.),  strzeny  na  zafiätku  19.  st.,  nekler6  jiz 


Obr.  93.  Hnd«  J.  Vif  u  MiliLg  V.jfc.nt. 

r.  1801.  Takovä  vez  byla  tei  na  jv.  strane  (10)  u  Veikeho  Vajgara,  z  niz 
upraven  jednopatrovy  domek,  nalezejtci  k  c.  159-1.  Jedna  pfi  domo  c.  172-L, 
ctyrpatrovä,  s  renaissancnlmi  näroznfmi  arkefky  (7),  dosud  zdobl  cäst  mesta 
mezi  mostem  vajgarskym  a  zämkem  (obr.  92.).  Pffzemf  a  1.  patro  mä  klenbu 


•)  CL  298,  326. 

")  Ostenf  dveff  gotickc,  nepFestie,  ncdävno  £aste£n£  otluieoo.  V  1.  oddelenf  slepa 
segmentova  okna,  ve  druhem  podvojna  slepa  okna  s  pilastHky  a  oblouky.   Na  toskan- 

skyr.h  lesen  Ach  spotfvaji  zubofeiy  (tak!),  na  tech  vlys  a  fimsa  a  na  te  ballustrada. 
Duchovnfm  aspoii  pövodcem  ilpravy  te  mfiie  byti  stavitel  Jos.  Schafer,  die  jehoi  rady 
ofc.  r.  1836  äela  domo  na  Strand  k  sadäm  ühlednymi  fagadami  opatfena.  (C1.) 


Obr.  93.  Hndtc  J.  Pohlad  n. 


I.  Frert«  T  bfy.  fcoiull 


valenou  se  zäfezy  nad  okny  zaoblenymi.  Nedaleko  od  ni  zacbovana  jefite 
iAat  hradebnf  zdi,  1  3  m  silne,  mezi  domem  t.  175-1.  a  Malym  Vajgarem.1) 

Nekolikapatrovä  v&l,  tak  zv.  robotarna,  äatlava  (Frohnveste),  stäla  na 
sz.  rohu  opevnenf  (22).  Byla  73 m  Sirokä  a  6*1  m  pfedstupovala  pfed  eäru 
hradeb,  majfc  na  stranfe  k  pHkopu  v  pffzemf  zdivo  1*9  m  t1ust£.  Kdyi 
r.  1801  shofela,  vystavfina  na  silnych  zäkladech  jejfch  r.  1818  a  1819, 
nemocnice  pro  sluzebni  a  tovarySe,  tak  zv.  lazaret.  *)  2e  vyäkou  svou 
kdysi  dosahovala  vyäe  druh£ho  patra  kollejc  jesuitske,  dokazuje  obraz 
v  byvalem  kostele  sv.  Mafi  Majd.  z  18.  st.  (obr.  93.),  ktery  podävä  pohled 
cclkem  sprävny. 

PH  zbytcfch  hradebnf  zdi  na  strane  zap.  nad  Nczärkou,  135  m  Sir. 
stojf  tez  domek  na  zäkladech  byvalä  baSty  (25),  zvane  veze  nczärsk«;,  na 
za£.   19.  st   Landfrasovy.  Snesena  byla  r.  1804. 

')  Veie  Sili  biity  Wto  straiiy  vid#ri  jest  jeiti  na  hndeckem  dfevorytu    K.  A. 
Schantie  se  4.  ctvrtletl  18.  sL  Vii  vyucny  Hat  z  r.  1783  v  Hu*,  m.! 
*)  Mluva  ob.  lido  nexname  ilovo  irafinila  «  xnamejii  nazaret. 
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Od  nyn&j§fho  gymnasia  podöl  bytu  slädkova  a  pansk6ho  ralyna  drubdy 
o  14  sloienfch  limaly  se  hradby  v  ühlech  a  pfedsunovaly  v  töch  mistech 
dv6  ba§ty.  V  jedne\  zvan6  »u  mtyna«,  zachovany  ve  dvou  patrech  je§t£ 
stfflny  na  vnitfnf  sträng  §irok£  a  ven  se  uiicl. ') 

Vftie  n£kter6  m6ly  näroinfky  upevnfcny  ielezem.  Kryty  byly  Windeiern, 
a  na  hfebeng  b^valo  po  dvou  makovicfch,  hlavatymi  hfebfky  pfibitych,*) 
s  korouhviökami.8)  Jm£na  v6£f  anebo  ba§t  byla  na  pfechodu  z  15.  do  16.  st: 
Pluhovä  (pfed  StSpänem  soukenfkem),  v&Z  nad  valchou,  ve2  za  Nemastn^m, 
ba§ta  novomöstskä,  v6£  u  kläStera  (minoritsköho),  ba§ta  ne£ärsk&  (25),  vfci 
za  mtynem  (27).*) 

Hradbami  vedly  do  mgsta  jen  tfi  bräny:  pra2sk&  (18)  uprostfed 
sev.  opevnfcnf,  lineckä  neboli  ne2ärskä  (26)  na  zip.  stranö,  odkud  cesta 
zatätf  se  k  mostu  nez£rsk£mu,  a  rybnickä,  vajgarskä  neboli  vfdeftskä  (8) 
k  mostu  pfes  spojenf  obou  Vajgarü  (teprve  od  r.  1830  kamenn£mu  a  roz- 
§ffen6mu).  Mimo  tyto  bräny  byla  t£sn£  fortna  na  vych.  stranS  mezi  kapli 
sv.  MikuläSe  a  nejbliiSfm  domem  6.  150-1.,  tak  zv.  sv.-janska  neboli  §pi- 
täUkä  (11).  Byla  kryta  stanovou  stfiSkou  roku  1803, 6)  jak  vidfeti  jeStt  na 
rytinft  Fr.  Botha  z  11.  1808— 1822. 6)  Od  nf  vedly  schody  dolfi  k  rybniku. 
Hradby  u  nl  strieny  r.  1808. 

R.  1576  dovolil  Adam  z  Hradce  sv6mu  hejtmanu  Stfcp.  Vratislavovi 
z  Mitrovic  se  schvalenim  obce  prolomiti  z  domu  sv6ho  hradbami  branku, 
aby  mohl  k  prädlu,  kter6  si  smfcl  zffditi  mezi  zdmi  mästskymi,  kde  lazebnfk 
mästsk^  drva  choval. 7)  Tfetf  fortniöka  (24)  prolomena  v  hradebnf  zdi  k  Ne- 
iärce  mezi  ob&ma  b^vatymi  vö£emi  r.  1803  8)  a  zffzeny  u  ni  schody  dosud 
stävajfcf,  aby  byl  sna2§(  pffstup  k  vodfc;  nebot  pfi  ohni,  nedävno  pfed  tim 
na  t6  Strand  m&sta  vypuktem,  t62ce  pocilovän  nedostatek  vody.  9)  R.  1835 
prolomena  hradbami  na  s.  stranö  ulice  do  novych  sadü. 

Bräny  byvaly  dvojitö  a  zavfräny  dvojfmi  vraty.10)  Pfede  vSemi  b^valy 
zdvi2it£  mosty11)  a  dubov6  graftky.1*)  Pfi  ka2d£  byvala  jistebka  neboli 
kobka.18;  Pfed  branou  rybnickou  r.  1487  a  u  zdvi2it£ho  mostu  na  ne2&rsk6 


*)  Vyobrazena  v  Hradech  IV.  41.     f)  Reg.  1496. 

*)  R.  1496  omaloval  je  na  1  v€2  maiif  Hanus  za  6  gr. 

4)  Reg.  pas3im.   *j  Ü£ty. 

•)  Kladu  ji  do  t£ch  let,  pon£vad£  na  ni  jest  jeSte*  vfci  kostela  sv.  Maff  M.  a  v£i 
bräny  praisk£. 

7)  Kniha  pamgti  r.  1559  nn.  fol.  80  v  Mus.  m.  Snad  to  bylo  v  t6m£  mfste\  kde 
jif  v  15.  st.  byvaly  dvtfe,  jei  r.  1509  u  Zitha  lazebnfka  zazdeny.  (Reg.)  Bylo  to  asi 
mezi  vfiif  ö.  7  a  nähonem  (4). 

•;  Ze  smlouvy  obce  s  jesuity  (Weypisove"  smluv  atd.  v  Mus.  m.  B  a  30  fol.  16) 
patrno,  ze  v  t£ch  mistech  jif  pfed  r.  1676  byvala  dvlfka,  jimii  vedle  baSty  chodilo  se 
do  parkänu.  •)  Cl.  238.   10)  Üäty  z  r.  1487. 

lI)  R.  1487  v  üötech  feä  o  rybnickä,  kdei  byl  nad  mostem  rybnick^m,  r.  1488 
o  novomestsk6,  r.  1496  o  nefärskä. 

*•)  Üöty  z  r.  1490,  1492,  1502. 

")  R.  1488  na  zdi  u  novom£stsk£  hläsn^m,  1497  na  rybnickgm  most£,  1505  na 
nefärskem. 
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bränd  r.  1490  zffzen  je§td  dfevditf  srub.  V  klenuti  kaidd  bräny  byly  silnd 
skoby  k  zavdSenf  tydf  s  30  ko§i.  V  jednd  bodnf  zdi  b^vala  na  skobd  sv(- 
tilna. l)  Bräny  a  ulice  k  nim  vedoucf  byly  ji2  na  konci  15.  st.  vydläiddny. 2) 

Z  bran  stojf  jii  jen  neiärskä  neboli  lineckä.  V  prüjezdu  jest 
goticky  sklenuta,  ve  svdtlosti  3*65  m  Sir.  a  645  m  dl.,  dvoupatrovd,  ted 
stfechou  sedlovou  pokrytä.  Mivala  vSak  asi  stfechu  stanovcu,  dokud  budovy 
nynf  s  obou  stran  k  ni  pfildhajici,  v^Skou  svou  ji  nepfevySovaly.  Dokud 
stäla  volnd,  mdla  v  1.  patfe  po  oknd  na  j.  a  s.  stranu,  na  tuto  td2  prevet. 
Nyn(  viddti  z  venäi  jenom  na  z.  a  v.  Strand  uzounka  ätyrhrannä  okna,  za 
nimü  v§ak  uvnitf  jsou  vysokd  a  Sirokd  vyklenky  polokruhem  sklenutd. 
Na  v.  Strand  je  v  1.  a  2  patfe  po  l  oknd,  na  z.  Strand  v  2.  patfe  dvd. 
Zdi,  jeStd  v  1.  patfe  1*25  m  silnd,  z  lomovd  iuly,  jenom  nejhofejSf  nifcäf 
patro,  vlastnd  ji2  püda,  rozdlendnd  lesenami  ve  slohu  renaissandnfm,  je 
z  cihel.  Patro  to  teprve  r.  1802  prolomeno  pro  hodiny,  obäany  ne2ärsk£mi 
opatfend.  Na  vndjSi  Strand  bräny  jest  dosud  po  obou  stranäch  otvoru  za- 
choväna  ve  zdivu  z  pfitesand  2uly  r£ha  k  zvedänf  a  spouSt&nf  mfiie  a  na 
jednd  Strand  vndjSfho  ostdnf  skoba,  na  kteroui  zavdSovän  na  za£.  19.  stol. 
k  zataieni  vjezdu  fetdz. 8)  Ozdobena  jest  bräna  na  Strand  vndjSf  znakem 
mdstskym  na  pdknd  renaissandni  kartuSi,  z  kamene  vytesand.  Bränu,  Jä- 
chymem  z  Hradce  aspoft  v  hofej§f  dästi  vystavdnou,  *)  znovu  opraviti  dal 
okra§lovacf  spolek  Vesna.  Dolnf  bräny  s  dvojkffdlymi  vraty,  stävavSf  pfed 
£.  3. — IV.,  )\i  nenf,  ani  fortnieky  vedle  nf,  kterä  jeStd  v  prvnl  dcvrti  19.  st 
k  jatkäm  vedla. 

Bräna  rybnickä  skUdala  se  do  r.  1826  vlastnd  ze  dvou  bran,  od 
sebe  odddlenych. 6)  Jedna  byla  horni  s  nevysokou  vdif  asi  mezi  domy 
ö.  167  a  169  -La  druhä  dolnf  bltee  k  mostu  rybnickdmu.  Mezi  obdma 
byla  na  zad.  19.  st.  v  pravo  vrata  do  parkänu,  kde  kr&my  a  stänky  uklä- 
d£ny,  a  v  levo  jednoduchd  dvdfe  tdi  do  parkänu.  Starä  bräna  zdäla  se 
r.  1552  Jächymovi  z  Hradce  velmi  Skaredou  a  proto  k  jeho  pfänf  die  jeho 
plänu  pfestavdna.  Tak  se  udrZela  do  roku  1826,  kdy  str2ena.  Na  rytind 
Schantzovd  jest  ji  jeStd  znäti. 

Praiskä  brdna,  ze  vSech  nejhlubSf,  tähla  se  od  Äomku  pfed  stfel- 
nicf  6.  106  a2  k  zadätku  nyndjäi  ulice  Palackdho,  pondkud  se  zatäCejic. 
Mdla  §est  obloukü.  Ve  zdivu  jejfm  byly  svdtnice,  jichi  uiiväno  v  19.  stoleti 
za  kramky.  Vchod  vndjSf  byl  obloien  kamennou  rustikou. 

Nad  nim  byl  na  vndjSf  Strand  znak  mdstsk^.  V  bränd  samd  b^vala 
v  18.  st.  ve  v^klenku  dfevdnd  socha  P.  M.  neposkvrndndho  podeti6)  vza- 
sklend  skffni,  kterä  nyni  jest  v  kaplidce  na  konci  ul.  R&2ovd.  —  Nad 
Sirokou  branou  vnitfnf  stäla  ui§i  vdi,  jednopatrovä,  dtyrhrannä,    s  üzk^mi 

•)  Inventaf.     *)  R.  1494,  99.     •)  Inventar.     •)  Heber.    •)  Reg.  r.  1487. 

•)  ObliCej  P.  Marie  pdkn^,  roucho  nepfirozeng  poma£käno.  Kolem  skrfnd  Stu- 
kovjr  rimec  rokoicov^  s  postavami  anddlfdkfl.  Kapli£ka,  jcjff  leseny  misto  hlavic  rnaji 
toskanskd  triglyfy,  jest  patrnd  dflem  Jos.  Schaffra.  Postaviti  ji  dal  r.  1825  lesmistr 
Jiff  Wachtel. 

SoopU  pMUltek  hiat.  a  wall.  Pol.  okret  Jindficho-Hrmdccky.  -  q 
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£tyrhrannymi  okny  na  vSech  stranäch,  krytä  stfechou  mansardskou  a  za- 
konöena  makoviCkou  s  korouhviökou  a  zlutou  rüif.  Za  v62f  byla  je§t6 
zubata  zecP.  —  Mezi  ob&ma  branami  byl  na  za£.  19.  st.  vchäzejfcfmu  po 
levici  obecni  dum  (nyn6j§f  stfelnice),  po  pravici  zecF,  oddfclujfci  prostor 
od  parkänu.  Tou  zdi  byly  vchody  a  schody  do  parkänu,  na  protfcjsf  Strand 
velikä  vrata  k  stfelnici  v  parkänu.  —  Pfed  vnfcjäf  branou  byla  po  leve 
Strang  vchäzejicfmu  poprsni  zed',  pfi  nfz  u  same  bräny  byvala  mala  straz- 
nice  a  vedle  n(  t6i  u  zdi  na  mfst6,  stromy  pos&zen6m,  pfed  branou  sochy 
sv.  Jana  N.  z  r.  1725  a  Theodora  z  r.  1731  se  za£ätecn£mi  pismeny  jmen 
vSnovatelü  M:F:B:D:B:T.  Nynf  stojf  ve  vyklencfch  domu  £.  1.— II 
Nedaleko  byvala  kamennä  kaSna,  na  jejfmi  prostfednfrn  sloupu  byla  py- 
ramida  ze  4  kuli  a  zeleznä  kytice. *) 

R.  1802  jeStö  postaveny  do  v6£e  nad  branou  staroäesk6  hodiny,. 
z  radnice  na  novf  zpüsob  hodinäfem  Vysockym  z  TfebonS  za  200  zL 
pfed61ane\  Bräna  byla  r.  1822  spoleönostf  stfeleckou  *)  strzena,  a  hodiny 
prodäny  do  Kard.  &edice. 

3.  KAPLlCKA  SV.  ALOISIA  pfi  domo  Landfrasov*  na  Balbi- 
novfc  nämgstf. 

Jest  346  m  Sir.  a  0*76  vystupuje  pfed  £elo  domu.  Mä  tvary  ionsko- 
fimskg,  architräv  dvojdfln^,  vlys  prosty,  ffmsu  se  zubofezy.  Celek  dovrSen 
attikou.  Stavba  J.  Schaffra  asi  z  r.  1827.*) 

V  kapli£ce  na  oltäffku  necennä  kamennä,  malovana  socha  sv.  jinocha. 
Dala  ji  na  konci  18.  stol.  na  nämgstf,  nynf  Balbfnovö,  postaviti  panf  vrch- 
nfho  Fr.  Ant  Fried la  (1789—1808). 

4.   KOSTEL  SV.  AL2b£TY. 

Üöty  spitälske*  v  Arch.  zam.  —  H.  c.  —  Trajcr  52.  —  Rull  14.  —  Ccchy  VI.   196.  - 
Dome£ka  129  n.  —  Fr.  Tischer.  OhI.  z  r.  1872  £.  41,  42,  50,  1873.  2. 

R.  1399  zalozen  Oldfichem  a  Janem  ml.  z  Hradce  Spital  pro  chude 
a  pfi  n6m  kaple  NavStfvenf  Panny  Marie,  sv.  Marie  egyptsk6  a  sv.  Anto- 
nina.4) Kaple  ta  pfestavfena  v  gotick^  kostel  sv.  A12b£ty  portugalsk6  na 
zac\  15.  st.  R.  1415  byl  vysvfccen.  ö) 

R.  1618  kostel  vypälen  gen.  Dampierem.  Zase  upraven  byv,  stal  se 
stfediskem  rolnick^ho  bratrstva  sv.  lsidora.  To  r.  1682  opatfilo  hlavrri 
oltäf  kräsnym  obrazem,  postaralo  se  o  nov£  lavi.ce  a  novä  vrata  chrämovä. 6) 
R.    1705    opatfilo    bratrstvo    2    nov£    oltafe   a    r.    1728    dalo    znovu     po- 


!)  Vyobrazeni  budovy  zachoväno  v  puvodnfm  rukopise  Claudiusov^ch  Ge- 
schichten der  Stadt  Neuhaus  na  probo&stvf. 

■)  ÜCty. 

8)  Sd£leni  majitele  \il.  Landfrasa  st. 

4)  ßalbin  LI.  crect.  VII.  A.  3,  p.  121.  —  Nadäni  oltafnika  potvrzene*  r.  1405 
Adamem  z  Nezetic,  notäfem  arcibiskupskjm.  Pergam.  listina  v  Mus.  m.  A  c  2. 

»)  Üöty  Spitälnf  v  Arch.  z. 

•;  H.  c. 
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ziatiti  za  40  zl.  sochu  sv.  Isidora.  R.  1748  povolil  hr.  Prokop  Cernfn 
jesuitfim  stavbu  sakristie,  na  stranS  k  rybnfku.  Mfcla  spolu  sloufciti  bratrstvu 
ke  konferendm. *)  R.  1773  kostel  vyhofel  podruh6,  r.  1788  uzavfen  a 
r.  1789  prodän  za  230  zl.  barvffi  Emrovi,  od  toho  za  toui  cenu  dv€ma 
m£§lanüm.  Ti  jej  prodali  obci,  a  ta  koväfi  Aug.  Reisnerovi,  jeni  v  n£m 
r.    1828  upravil  byty  a  kovärnu. 

Kostel  jednolodni  k  jz.  obräcen.  Opfcräky  o  0*63  m  pfedstupujfcf  na 
stranäch  pod£ln£ch  i  v  rovnöin  zäv£ra.  Mival  3  pole  klenebnf.  V  prost£m 
prüdelf  vchod  s  ostfcnfm  gotick^m  jednoduSe  ve  %  v^Sky  profilovan^m,  jei 
dosud  jest  zachoväno.  Okna  dvojdflnä  mfvala  jednoduch6  kruiby,  z  nii 
jen  pranepatrn£  zlomky  zat£2uj(  mandl  koväfüv. 

Z  vnitfnfho  zaffzenf  zachoväna  jen  piskovcovä  polychromovanä 
socha  sv.  Jana  N.,  asi  0*7  m  vysoka,  v  bytfc  kovafe  Reisnera.  Sv.  Jan 
v  rou§e  kanovnick£m  pfidriuje  pravicl  and£lf£ka,  kter£  pfed  nfm  se  vznäSf, 
dr2e  Ukfiiovan6ho.  Präce  dosti  sluSnä,  jen  tvafe,  jak  svat^ho  tak  andilka, 
jsou  mälo  vyrazny. 

5.  KOSTELIK  SV.  JAKUBA. 

Pam£tn{  kniha  v  Arch.  z.,  Fr,  Tischrem  sepsanä.  —  H.  c.  —  Ü£ty.  —  Fr.  Tis  eher, 
O  stavbe"  a  udrioväni  Statut  kft'l  cesty  ku  sv.  Jakubu  v  OhI.  JCXII.  £.  50. 

Na  nävrSi  zäp.  od  mSsta  b^vala  snad  pozorovaef  tvrz.  JeStö  r.  1858  bylo  vid£ti 
asi  l'/t°  od  sz.  rohu  kostela  sm£rem  v^chodnfm  tähnouti  se  zeö?,  n£kolik  sähu  dlouhou, 
je*  poukazovala  na  stavbu  duk1adn€j§f.  Podzemnf  chodba,  o  nii  bäjeno,  2e  vedla  a£ 
do  hradu,  byla  jen  pod  kostelem.  Sem  tarn  vyskytly  se  stfcpy  stredoväkjch  nädob. 
Jeden  uloien  v  m£sL  museu. 

Po  povoieni  pap.  Lva  X., 
r.  1518  dan£m,  n£kteft  m£- 
§{an£  zHdili  kh'iovou  cestu 
o  11  zastavenfeh.  Deset  itaci 
bylo  vymalovano  na  sloupech 
a  to:  1.  Kristus  na  hofe 
Olivetskd,  2bi£ovänf,  3.  ortel 
Pilätuv,  4.  päd  pod  kftzem, 
5.  setkänf  s  Veronikou,  6. 
setkäni  s  fenami,  7.  päd  pH 
stoupänf  na  Kalvarii,  8.  vrtäni 
a  üprava  khie,  9.  Kristus  na 
kfiii.  10.  sloieni  s  kftle.  Po- 
sledni  11.  Stace  byla  v  kapli 
neboli  kosteliku  sv.  Jakuba'), 
kdez*  na  v£t5im  oltäfi  vyma- 
lovän  pohfeb  Pän£.») 

Kostelik  orientovan^,  s  viikou,4;  do  konce  16.  st.  seäty,  dala  r.  1605  Marie 
Max.  Hohenzollerskä,  chot!  Jäch.  Oldficha  z  Hrjdce,  pfestav£ti.   M£i  p£übokou  oltäf- 

')  Arch.  zäm.  III  k  a  sv.  Al2b£ta. 

*)  Breve  pap.  v  Arch.  z. 

•)  Zpräva  prob.  Kratochvüa  (1695—1710»  v  arch.  proboStsfcdm. 

4)  PoCet  hlavnf  r.  1595. 

10» 


Obr.  94.  Hradec  J.  Pfidoryt  kostela  sv.  Jakuba  pFed  restauraef. 
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nici,  iebrovou  klenbou  pfikrytou  a  4  jednoduch^mi  hrotitymi  okny  osv£tlenou.  Sffi 
o  n£co  §ir§i,  nehrub£  dlouhä  m£la  1  okno  hrotite  v  sev.  zdi  a  2  v  ji£.  zdi,  kde£  take* 
byi  vchod  sjednoduch^m  £tyrhrann£m  got.  oblozenim.  (Obr.  94.).  Nad  rozhranfm  oltaf- 
nice  a  sfn£  sed£la  £tyrhranna  drev£nä  vfika  s  cibuiovitou  stfechou.  ')  Ta  opravena  od 
jesuitü  r.  1685.  *)  a  obnovena  zase  za  hr.  Fr.  Jos.  Cernina.')  Kohout,  ze  ielezneho  plechu 
vysekany,  ktery  strechu  zakon£oval,  uloien  nyni  v  archivu  zämeckem. 

Zvon,  r.  1605  ulity  jest  od  r.  1793  na  v£Ii  kostela  p£nensk£ho. 

K  prutelnf  zdi  pfilehala  kapli£ka  otevfenä,  z  bocnich  stran  kruhov^m  okmem 
osv£tlena,  jejif  kffzovä  klenba  spo£fvala  na  4  iulov^ch  sloupech  toskänsk^ch.  Od  zä- 
kladu  znova  zftzena  r.  1728.  *)  V  nf  visel  velity  Ukfifovanft  kter^  r.  1859  v  slavndm 
prüvodu  od  starben  m£§lanu  prenesen  do  kostela  proboStskeho  a  pod  kruchtou  po- 
v£sen.  Pod  nfm  b^vala  deska  s  obrazem  Krista  v  hrob£  odpotfvajfcfho. 

Mimo  hlavni  oltäF  s  deskou  z  £erven£ho  mramoru,  na  n£m£  byl  teprve  asi  od 
r.  1696  4)  obraz  sv.  Jakuba,  kostelfk  m£l  je§t£  2  bo£nf  oltare.  Oltarni  kamen  na  epiäL 
stran£  byl  pr£  z  14.  st,  jak  poznamenäno   v  iadosti   o  povoleni  nov£    stavby  r.  1856. 

R.  1793  kostelik  vyzdviien.  V  16tech  30t£ch  19.  st.  byl  hradeck6 
posädee  prachärnou.  R.  1859  Strien,  sklep  pod  nfm  upraven  v  hrobku 
pro  hr.  rodinu  Cernfnskou  a  nad  nf  näkladem  hr.  Eug.  Cernina  die  planu 
arhitekta  Bedr.  Stäche^  stavitele  kn.  Kinsk£ho,  stavitelem  hradeck^m  Janem 
Kocdbem  vystavfen  novy  kostel  goticky  a  biskupem  J.  V.  Jirsikem  r.  1860 
posvfccen. 

Stavba  orientovanä  sklädä  se  z  lodi,  zvenöf  1V5  m  dlouh6  a  6*15  m 
§irok£,  a  z  u2§fho  presbyteria  p£tibok£ho,  3*5  m  dl.  a  26  m  §irok6ho.  Do 
lodi  vchazf  se  v  prüdelf  sfftkou  pod  v£2f,  2*8  m  dl.  a  35  m  Sirokou.  V  tym- 
panu  nade  vchodem  reliel:  Ukfiiovany  s  P.  Marif  a  sv.  Janem  od  Fr.  Maliov- 
sk6ho.  Kamenickä  prace  od  Jondka  ze  Student  a  Petgra.  5) 

Hlavnf  oltaf  goticky  z  lipov£ho  dffvf  die  näkresu  Stachova  od  vfden- 
sk£ho  fezbäfe  a  um6l6ho  truhläfe  Fr.  Sc  hont  haier  a.  VedlejSf  2  docela 
stejnfc  komponoväny. 

Obraz y.  Ukfiiovany  na  hlavnfm  oltäfi  die  Murilla  od  Karla 
Schelleina  z  r.  1859  za  180  zl.  Sv.  Eugen,  jähen  v  £erven£  dalmatice 
s  knihou  a  berlou.  Sv.  Jakub  v  hn£d£m  pläSti,  maje  klobouk  poutnicky 
na  pase  zavSSen^  a  opfraje  se  o  berlu  poutnickou.  Oba  od  Petra  Maix- 
nera.  Malby  na  oknech  od  Karla  Geylinga  ve  Vfdni  za  710  zl.  SoSky 
P.  Krista  a  P.  Marie  na  konsoläch  pfi  triumf.  oblouku  r.  1897  p£kn£  vy- 
fezäny  ve  Vfdni  Jos.  ParschcUkem  z  dubov£ho  dffvf,  kterei  bylo  od  roku 
1594 — 1891  zävorou  vodnf  roury  u  stavidel  Malabo  Vajgara  a  proto  ztvrdlo 
näramnä  a  zdernalo.6) 

Mff2e,  kovänf,  ozdobnä  zamky,  bänfc  a  kffze  jsou  präce  Jana 
Gchmeidlera^  klfd  s  vyrytymi  gotickymi  literami  Jos.  Bernda. 


l)  Püdorys  a  närys  v  mus. 
•j  H.  c. 

9)  Listina  v  bäni  nalezenä,  nyni  v  Arch.  z. 

*)  Akta  o  restauraci  kostela  Nanebevzetf  P.  M.  z  r.  1696  v  Arch.  z. 
*)  Lithografie  kostela  od  J.  Hallera  ve  Vfdni. 

•)  Dub   snad  )\l  300lety  skacen  byl   r.  1594  v  Matne   za  humny   statku  Vavry 
Mertla.  (Ü£ty  v  Arch.  zäm.J. 
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Zvony  2  od   Vojt.  Pernera. 

1.  Hofenf  i  dolni  obruba  z  bfeötanovych  listü.  V  prostfed  plä§tö  na 
1  Strand  znak  £ernfnsk£  a  p&tilistä  rüie  pod  korunou  a  napis:  Eugen 
Cernin  hrab&  z  Chudenic  a  na  Chudenicfch.  1868  A.  Perner  Budweis.  — 
Na  2.  str.  Terezia.  hrabgnka  Cernlnovä,  roz.  hr.  Rosenberg  Orsini.  Väfcf 
91-84  kg,  stäl  283  zl.  20  kr. 

2.  MenSf  se  znakem  vAii  4704  kg,  stäl  149  zl.  (Vyrytf  znaku  5  zl.) 

Hrobka  pod  kostelem  ve  skale  vylämäna  a  kamenn^m  oltäffkem 
opatfena.  Seznam  tfcch,  kteM  v  hrobce  odpo£ivajf,  a  näpisy  rakvi  v  Pamgtnf 
knize  Arch.  z.  Viz  t€i  Dometkova  Prüvodce  142  n.  MikuläSovä  14.  a  Fr. 
Tischra  ml.  Hrobky  hrabat  Cernfnü  z  Chudänic  v  Ohl.  XXVIII. 

Deset  zastaveni  kff£ov6  cesty  pfi  cestS  k  sv.  Jakubu  z  odkazu 
Anny  Beerov6  vykonavatelö  jej£  zävfeti  Jan  Mau.  Fleischer  a  Baltazar 
Pergameni  r.  1693  obnovili  a  jedno  asi  pfiänili.  R.  1695  proboSt  Jer. 
Althan  de  Pozzi  je  posvgtil. 

Na  vysok£m  podstavci  kvadrov6m  stojf  v^klenek  s  obrazem,  obstou- 
peny  krätkymi  a  hmotnymi  sloupky  toskansk^mi  a  svrchu  pfikryty  okrou- 
htym  obloukem.  Ten  ozdoben  cberubem  a  zakon£en  kuli  s  ielezn^m 
kffiem,  kter£  vystupuje  na  kaidö  kapliäce  skoro  z  jinak^ch  zävitküv 
a  nad  pfitnfm  ramenem  nese  za£äte£ni  pismena  jm€na  obnovitel£ina 
A  B.1) 

Präce  kamenickä  zase  obnovena  r.  1848  a  1900.  Obrazy  novo  na 
plechu  vymaloval  v  11.  50tych  Jan  Scheffel,  hradeck^  malff,  die  obrazö, 
kter£2  nedavno  pfed  tfm  zcela  vfcrnfc  die  Führicha  byl  vymaloval  Jan 
Steinhauser  s  Janem  Baumruckem  pro  kostel  probo§tsk£.  Aby  vy§lo  13 
zastaveni,  vymalovano  na  prvnf  dvö  po  2  obrazech  vedle  sebe.  Obrazy 
r.  1869  obnovil  malff  Karel  Navdk.  —  Kdy2  spolu  s  kostelfkem  sv.  Jakuba 
zbofena  kapliäka  s  Boifm  hrobem,  hr.  Jar.  Cernfn  a  chot  jeho  Karolina  roz. 
hr.  Schaffgotschovä  dali  r.  1869  postaviti  Pavletn  Jondktm  12.  Boif  muka 
(14.  Staci).  Ozdobena  jejich  znaky  a  zakon£ena  kamenn^m  kffäem.  Obraz 
Pohfbu  Pän6  jest  od  Jana  See. 

Näpisy:  Na  I.  XTO  PASSO  FVNDAT^E  ANNO  DOMINI  MDXVIII. 

restavratae  legato  ann^e  beerin  vidv^e  anno  dni  mdcxchl 

'na  1k  benedicts  a  redssmo  d:  d:  hieron:  altano  de 
pozzi  pr^pos:   neod.  execvtor1bvs  loan:  mav:  fleischer 

et  balcar.  Pergameni  an:  mdcxcv. 

Na  4.   ICONES   ISTAS  PATlENTl  DOMINO  LARGlTATE  SVA  PlE 

eXornaVerrVnt  et  renoVaVerVnt  CLlfeNTES. 


')  Vyobrazenf  v  Cechäch  VL  190. 
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6.  KOSTEL  SV.  JANA  KfcT.  S  KLÄSTEREM  MINORITÜ, 
NYNl  CHUDOBINCEM. 

Grueber,  Kunst  des  Mittelalters  in  Boehmen  III.  81.  —  Dr.  Ot  Hostinsky  v  Sv 
1882.  82  n.  —  KFiiovä  chodba  pH  kostele  sv.  Jana  KFt  v  J.  Hr.,  Ohl.  1884  £.  11.  — 
Sv.  1887.  318.  —  Neuwirth  470—475.  —  Dometka,  Nov£  objevene  fresky  v  kostele 
sv.  Jana,  Ohl.  1892  £.  35.  —  Jos.  BraniS,  Stru£na  zpräva  o  zkoumäni  pamätek  v  jiinich 
Cechäch,  ve  Vestniku  C.  Akad.  IL  £.  2.  —  Tehoi  Dejiny  umeni  atd.  I.  70  n.f  II.  20, 
53  n.,  75.  —  T£hoi  N€kter6  zvlä&nosti  chrämov^ch  staveb  jihocesk^ch  v  Pam.  arch. 
XVIL  —  Jar.  Janousek,  Ku  zpräväm  o  um£leck^ch  pamätkäch  Vftkovcü  v  Cas.  Mat. 
Mor.  XX.  —  Böhmen  II.  233,  240,  246  n.  —  Dr.  Jos.  Noväk,  Fresky  v  hornf  casti 
lodi  kostela  sv.  jansklho  v  J.  Hradci.  —  T^i,  Die  Set  Johanneskirche  in  Neuhaus, 
M.  C  C.  1900,  kdei  tak6  doklady.  —  Vil.  Neumann,  Aus  Neuhaus  in  Böhmern  M.  C.  C. 
1900.  —  Püdorys  dr.  Hostinsk^ho  v  Sv.  1882,  77,  v  Hradech  IV.  94,  Neuwirthüv  v  jeho 
spise,  ing.  J.  Simka  v  *  Branisove*  dile  I.  70,  Noväküv  v  M.  C.  C.  Pohled  Brechlerü v 
u  Subita  121,  Koulüv  v  Sv.  1882  a  Hradech  IV.,  K.  Liebschra  v  Cechäch  VI.  178. 

Rok  zalofcenf  kostela  nenf  zaznamenän.  V  14.  st.  dr2eli  jej  minorit&. 
R.  1351  konali  tu  kapitolu.  Kdyi  r.  1434  mästo  bylo  Täbority  vypäleno, 
utrpfcl  asi  t6i  kostel  sv.  jansk£,  jehoi  pry  chasa  soukenickä  state£nö  häjila. 
R.  1461  Jan  Knour  odkäzal  100  kop  gr.  na  vystavenf  kläätera.  R.  1564 
minorite  dobrovolne  odstehovali  se  do  Jihlavy,  obdr£ev§e  sluSnou  nähradu 
od  Jächyma  z  Hradce,  jeni  kl&äter  jejich  pfemenil  v  Spital,  chudobinec 
pro  20  muiüv  a  20  Jen.1)  R.  1597  Kat  z  Montfortu  pKspela  100  toi. 
k  oprave  kostela.  R.  1607  kostel  i  s  vnitfnim  zahzenün  vyhofel,  ale  za 
900  toi.  obnoven*),  bez  poehyby  die  nävrhu  paumistra,  r.  1608  z  Budejovic 
povolaneho  (Vlacha  Bettele  Dominika}*).  R.  1608  Vil.  Slavata  vymohl  na 
papeii,  aby  kostel  byl  dän  Jesuitüm,  by  v  nem  konali  sluiby  boif  pro 
N&mce.4)  Kdyi  protestante  ujali  se  kostela  farniho,  katolfci  konali  sluiby 
boli  v  kostele  sv.  janskem  od  l9/1Q  1619  do  *6/i»  1620.  Pfed  tim  a  po  tom 
mfvah  tu  sluiby  boii  Nemci  ai  do  r.  1798.  R.  1660  Kat.  Goldpachovä 
vänovala  kostelu  1000  zl.  r£n.5)  R.  1676  Fr.  hr.  Slavatovä  nadala  kaplana 
k  Spitalu  sv.  Jana.6)  R.  1787  mSSfan  Fr.  Ant.  Hieber  dal  vnitfek  kostela 
opraviti.  R.  1801  shofela  stfecha  s  v£2i,  vnitfek  züstal  neporuSen,  jen  jedno 
klenutf  v  lodi  zna£n&  se  trhlo  a  proto  spinadly  utvrzeno.7)  Kostel  brzo 
znovu  pfikryt,  tak  ie  jii  od  18/9  v  n6m  pro  vSecko  obyvatelstvo  konäny 
sluiby  bo4f,  dokud  nebyl  znova  upraven  vyhofety  kostel  probo§tsk^.  Böhem 
19.  st.  byl  v§ak  zanedbävän,  tak  ie   seSel  zna£n€,  ano  zdivo  a  mfsty  tak£ 


f)  Üryvky  k  dejinam  spitalu  sv.  Jana  Krt.  v  Ohl.  r.  1877  £.  27,  1885  £.  15.— 25. 
Zaklädacf  listiny  v  Mus.  mest.  * 

')  H.  c. 

3)  Pam.  XVIL  239,  241  o  n£ra  se  zmifi  ujf.  Paumistr  dostal  5  duk.  =z  9  kop 
24  gr.  2  d.  (Pocet  hlavnf  v  Arch.  z.) 

*)  Konvence  mezi  jesuity  a  prob.  Pozzim  z  r.  1675  £1.  13.  ve  Weypisech  smluv 
a  dekretuv  od  mil.  vrchnosti,  fol.  12  a  v  Mus.  mSst  B  a  30.  • 

*)  Arch.  z.  VIII.  F.  Jeji  syn  bezpochyby,  jehoi  nährobnf  deska  na  epi&olni  stran£ 
hlavniho  oltäfe. 

•;  Listina  v  arch.  z. 

')  Cl. 
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klenba  tak  popukala,  ie  se  jii  ozyvaly  hlasy,  doporuäujici  sbofenf  dfile2it£ 
stavby  t6to.  Na  StSstf  jejf  uznäno  v  nastalöm  o  to  sporu  nejprve  okr.  hejt- 
manstvlm  zdej§im  ••/,  1883  £.  1570  a  po  rekursech  i  soudnfm  spr&vnfm 
•dvorem  •/«  1888,  ie  majitelem  jejfm  jest  matice  näbo2ensk£,  a  pfidinänfm 
okr.  hejtmana  J.  Schreuera  i  konservatora  dra  K.  Ji£insk£ho  a  c.  k.  centr. 
komisse  pro  zachovänf  pamätek  um£l.  uznäna  tak6  potfeba,  aby  kostel 
byl  zachovän;  a  näkladem  matice  n£bo2ensk£  pracemi,  Hzen^mi  r.  1891 — 95 
stavitelem  Janem  Kocdbetny  zachr£n£na  jest  vzäcnä  pamätka. 


— M — ^^^  ^ — ^ — .  _ 

•     ■         /    «     •    \ 


-U t- 


Obr.  ''5.  Hradec  J.  PAdorys  kostela  tv.  J  »na  KFtitele,  kHlovt  chodby,  kaple  a  Spicalu. 


Kostet  sv.  Jana  Kft,  obräceny  k  jv.,  sklädä  se  z  vysok£  lodi 
hlavnf,  k  nfi  poji  se  po  prav6  Strand  locP  bodnf  zna£n6  niiSf,  rovnfc 
zakonCenä.  Od  lodi  hlavni  odd&len  jest  hmotnym  triumfnim  obloukem, 
nijak  neprofilovan^m,  kfir  stejnö  vysok^,  jeho2  osa  odkloftuje  se  od  osy 
lodi  na  levo,  vfce  k  vychodu.  Z  kfiru  vchdzf  se  dvefroi  po  pravi  stramö 
pfed  presftyteriem  do  kaple  sv.  MikuldSe,  v  levo  do  sakristie.  K  öästi 
severni  bo£nf  zdi  hlavnf  lodi  pfistavgn  r.  1560  a  1561  Spital,  od  n&hoft 
odbotuje  kffdlo  k  severu  obr£cen£.  Mezi  kostelem,  sakristif  a  ob£ma  kffdly 
kUStera   zbudov&na  kff£ov&  chodba   do  ötyrhranu.    K  v^chodnf  £d«ti 


Obr.  M    flr.ilec  J.  Pofaltd  na  kastei  §Y.  Jana  Khilclc. 

chodby  vedle  sakristie  o  nekolik  stupfiu  nfze  pfistavena  kaple  souke- 
nickä.  Na  samem  konci  teze  v£ch.  Cästi  chudby  kfizove  vposlednfm  oblouku 
pffmo  proti  schodüm,  vedoucim  z  pfedsfne  Spital  nf  do  chodby  kf(zov6,  byl 
prolomen  portal,  nynf  zazd£ny,  k  velike  baroknf  Spital nf  kapli 
Nanebevzetf  P.  Marie,  majicf  tH  svou  zvlästnl  sakristii.  Obr.  95.  a  96. 

Stavivo  kostela  tula,  klenutl  a  slabSf  operaky  z  cibel. 

Jednotliv6  cästi  popisujf  se  v  tom  poFädku,  jak  povstaly. 

1.  Nejstaräi,  jeätö  z  doby  slohu  pfechodneho,  jsou  v  praW  boCnf 
lodi,  25'7  dl.,  3*45  §.,  2  klenebvif  pole,  triumfnimu  oblouku  nejblizäf, 
a  väecky  vnejäf  pilife  meziokenni.  Ona  dve  pole  klencbni  otevfrajf  se  do 
lodi   dvema   slabsfmi    hrotitymi  oblouky,   pfepjatymi    silnejäfm    okrouhlym, 


*  5*r**-- 


Obr.  96  b   Hriilcc  Jtndf.  Koste!  sv.  Jana  Kf titele  sc  straiiy  wv.-vJchJdnf. 


Obr.  97.  Ht*d*e  J.    Stall  t*.t  Iwinl  lodi  koiiel»  mioJaniMho. 

jeni  opfrä  se  s  jedne"  strany  o  celny  pilff  v  zaveru  zdi,  s  druh6  o  volny 
piUF  osmiboky.  Oba  slabSf  oblouky  hrotite"  spoifvajf  jednak  na  slabälm 
osmibok6m  pillfku,  jemuz  na  sträng,  do  boCnf  lodi  obräcen£,  a  na  stranich 
pod  arkadami  pfedlozeny  jsou  sloupky,  jednak  na  silnejSfch  sloupclch, 
VtcrH  souvisf  s  pilifi  silnejSfmi.  Sloupky  majl  hlavice  kalichovit£  a  nad 
nimi  dvojitou  flmsu,  ktera  ov'ji  cely  pilff.  Sloupky  pfi  volnych  pilf- 
ffcb  majf  podstavce,  jez  peti  boky  osmist£nu  vystupujf  z  osmiboke"  base 
pilffu.  Sloupek  pfi  zdi  zäverue'  mä  nad  stejnym  podstavcem  jeäte  patku, 
na  nfz  Clänky  patky  atticke  nejsou  nad  sebou,  nybri  vedle  sebe.    Hlavice 


mä  nad  prstenem  lalok  a  2  pfevislä  krycf  desky,  jichi  2  liSty  pokracuji 
na  stenfi  k  triumfnfmu  oblouku.  Podobny  sloupek,  ale  s  jednoduSi  patkou 
talffovitou,  na  opacnem  konci  lodi  pK  zdi  pruceln6  züstal  nedokonCen, 
ponevadä  upuStftno  prübehem  stavby  od  zamySlene'  pfivodne  konstrukce 
podvojnych  slabMch  oblouku,  pfepjatych  sünejsfni.  Z  te  pffcmy  tak6  otlucen 
sloupek  pH  prvnfm  silnejfilm  volnem  pilffi,  urceny  za  oponi  jednoho  hroti- 
tfSho  oblouku  druhe  dvojice,  kdyz  k  teto  jiz  nedoSIo.  Obr.  97. 

Zebra  prvych  2  kleneb  profilu  mälo  prolakleho  (obr.  98.)  spoävaji,  kde 

po  tfech  vystupujf,  prostfednictvfm  Stftkö  näbfcznicb  na  tf(bok6  dvojite  Hmse, 

kterou  podpfrajf  kalicnovitrS  nebo  talffovite  htavice  tff  skloubenych  pffporek, 

zakonfienych  konsolou,  z  3  obracenych  kuzelöv  utvofenou.  Takove  trojice 

pHporek  jsou  take"  na  vsech  pilfffch  meziokennicb, 

kdczto  v  rozicli,    kde  jen   jedno   zebro   nasazeno, 

dostadla  jedinä  pfjporka. 

Zebra  prvnfch  2  kleneb  sbfhajf  se  ve  svor- 
nfcich,  ozdobenych  dvema  soustfednymi  vfnky ;  na 
jednom  lupenl  javoroveho,  na  druhem  bfe£tanov£ho 
(obr.  98.). 


Obr.  98.    Hr.dtc 


Obr.  99.  Hradac  J.  Koittl 


Okna  v  teto  Cästi  t.  j.  1  v  zaveru  a  2  postranna  jsou  uzavfena  pfe- 
vysenym  obtoukem  okrouhlym,  spo&vajfcfm  na  kalichovitych  hlavi£käch 
utlych  sloupku,  kterfS  stojf  na  patkäch,  utvofenych  ze  2  oblounuv,  tahlym 
zläbkem  oddelenych.  Ze  strednfho  sloupku,  jen*  podplral  kruzbu,  zacho- 
väna  jen  osmiboka  patka.  Kruzba,  podobnä  kruzb£  v  1  okne  kolfnskäho 
chrämu  sv.  Bartolom£je,  zachoväna  jen  v  zazden6m  oknS  zavera. 

2.  Ostatnf  voln£  pillre  hoin6  lodi  jsou  dtyrbok^,  skoro  1  3  m  silne, 
na  jednoduche  n'zkfS  basi  a  nesou  stejnS  siln6  hrotite  oblouky.  Konsoly 
do  nich  zapuStfinti  podpfrajf  sice  take"  prostfednictvfm  näb£znfch  Stftkfl 
zcbra  mälo  odchylneho  profilu,  ale  jsou  vejfrovitri.  Svornfky  jsou  okrouhle, 
jeden  hladky,  na  nejposledngjSfm  vytesäna  pötilista  raze,  na  dvou  melce  vy- 
tesän  znak  sternbeisky  a  soucästka  znaku  päno  z  Hradce,   lilie,1)  jakozto 


')  Vyobraienf  v  Svitoioru  1SS2.  77  a  v  Hradech  IV.  94. 
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Obr.  100.  Hradec  J.    Kottel  tv.  Jana  KFtitele.  Krulba  oken  v  lodi. 


upominka  na  JindHcha  IV.  z  Hradce  a  jeho  man2elku  EliSku  ze  Stern- 
berka,  za  nichi  pfed  r.  1484  klenba,  po  poiäru  r.  1434  poSkozenä,  ££ste£n& 
obnovena.  Okna  t6to  mladSi  £ästi,  ÖstS  gotickä,  b^vala  dvojdflnÄ,  ale  stfedni 
pruty  i  kru2by  schäzejf. 

Zulovf  portal,  do  vnitf  se  Ü2fci,  vede  z  ulice  do  lodi  bo£n6.  Je  3  hru- 
Skovit^mi  a  2  oblymi  pruty  bez  hlavic  i  patek  a  4  iläbky  roztlengn  (obr. 
99.).  Zasazen  jest  mezi  kratöfmi  opfcräky,  proto  schvälng  vyhnanymi,  a  pfikryt 
kamenn^mi  deskami.  R.  1673  opatfen  dvefmi  nov^mi,  na  nichi  pruty  p£kn& 
ukovang  kosoötverce  svfrajf. 

Locf  hlavnf,  23*70  m  dl,  7*1  m.  §.,  vysoko  nad  bodnf  pfeönivä.  Hojng 
osvStlena  jest  velik^m  Ctyrdfln^m  oknem  prtoeln^m  a  4  dvojdflnymi  bo£- 
nfmi  ve  zdi  jiinf)  4*5  m  vysok^mi  a  T5— 1*55  m  Sirok^mi,  kterii  soumSrnfc 
bez  ohledu  na  rüznou  svStlost  äesti  zpodnich  arkäd,  jsou  rozvrtena.  Okna 
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protejäi  sev.  steny  jsou  zazd&ia.  Kruzbu  £Jni  stffdave  trojlfstky  a  ctyrlfstky, 
stfed  kruzby  okna  procelntiho  äni  kff£  (obr.  100.  a  101.).  PHkryta  byvaJa 
lod?  stropem  dfeven^m,  nepouiito  tedy  za  pffporu  sloupku,  pH  sUnejSfm 
osmibokem  pillfi  na  strane  do  Iodi  zalozeniho.  Teprve  v  2.  pol.  15.  stoleti 
kolem  r.  1480,  v  teie  asi  dobe,  kdy  restauroväna  £4st  lodi  bocne\  zfizeny 
nynejäi  4  klenby  siiov6  tff  vzorkö.  Viz  obr.  95. 1  Na  konsolach  rfjlrovitych 


Obr.  101.  Hndec  J.  Konel  iv.  Jan.   KrtlKk.  Kmltw  okna  prüMnlho. 

ncbo  jehlancovych  nebo  kuzelovych,  jichz  plääte  3  liätami  neb  obrucenü 
pferuäeny  jsou,  spocfvajt  välce  zulove"  a  z  tech  bezprostfednfi  vyvijeji  se 
iebra  ttihof  skoro,  ale  ponekud  hubenejsfho  profilu  nez  Zebra  v  restaurovane 
tehdäz  Cästi  lodi  bocne\  Pole  klenebnf  utvofena  4  skoro  ctvercorä  bez  ohledu 
na  4  okna,  tak  ze  klenba  i  hofenf  cast  jednoho  okna  zakryva. 

V  ttSze  asi  dobe  vestav6na  v  pozadf  lodi  kruchta  nade  2  iulovymi 
hrotitymi  oblouky  rüzneho  rozpjeti,  podepfenymi  osmibokym  puffern  a  osmi- 
bokymi  jehlancovymi  konsolami,  z  nicliz  bezprostredn£  iebra  vychazejf. 
Aby  se  zlskalo  misto  pro  änek  ke  kruchtö,  portal  prüeelnf  prelozen  o  neco 
stranou  k  lodi  bofine"  a  züzen,  tak  le  nenl  v  ose  okna  prä£eln£bo.  Viz  obr. 
96. 1  Pfivodnf  pfenesen  k  lodi  bocne.  NynejSl  jednoduchy  portal  poch Sri 
z  obnovy  r.   1893. 
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K  leve  lodi  bocne  zHzen  jediuy  oblouk  z  pfitesanych  iulovych  ka- 
menft,  aa  3*6  m  rozepjaty,  mezi  pilifem  u  triumfnfho  oblouku  a  ctyrbokym 
puffern  hran  seffznutych,  jeni  mä  trnoz  ve  dvou  stupnlch  pekne  rozclänko- 
vanou  a  na  rozfch  otupenou.  Jedina  zbylä  konsola  v£jifova  (obr.  102.), 
shodnä  s  konsolami  prave  lodi,  bllzko  vnejälho  puffe  oblouku  triumfniho, 
nesouc  nasazenl  3  leber,  nebyla  rofnf,  nybrä  postranni,  tak  ie  tu  aspon 
2  pole  klenebnl  (1  podel  presbyteria)  byla  zamyälena  a  nepochybne  i  pro 
vedena,  nikoli  vsak  pro  tocT  bocnf,  nybri  pro  sakristii. 

3.  Mfsto  püvodnfho  presbyteria  (o  1  obdelnem  poli  klenebnlm  a  peti- 
bokem  zäveru)  se  zfetelem  k  potfebäm  mnichu  (minoritü),  pfi  chräme 
usazenych  neb  ocekävanych,  vystaven  snad  r.  1320  vysoky  kör,  22'38  «* 
dlouhy  a  7'3  m  stroky.  Za  hmotnym,  1*7  m  silnym,  neprofilovanym  hrotitym 


Obr.  101.    Hndic  J.  Ko*tel  iv.  Jmoi  KFihelc. 
Koniola  *  jilnlm  kKdle  kHlovt  tbudby. 

obloukem  triumfnfm,  0*8  m  do  lodi  vestavfcnym,  odklänf  se  svou  osou  od 
osy  lodi  vice  k  vych.,  tak  ze  smefuje  k  vjv.  Blize  u  triumfniho  oblouku 
je  zulove  zdivo  küru  1*8  m,  däle  k  zäveru  neco  pfes  1*7  m  silne,  od  1.  patra 
vy£e  aspon  na  strane  sev.,  k  byvalemu  kläSteru  obräcene,  Jen  119  w..  Kür 
sklenut  dvema  klenbami  äcstidilnymi  a  petibokym  zaverem  o  7  zebrech. 
Loraeny  smer  obou  zeber  diagonalnych,  nasazenych  v  koutech  u  triumfniho 
oblouku,  vyklonem  od  pfivodniho  smeru  dokazuje,  ze  klenfcfa  stareho  pres- 
byteria v  tech  mistech  byvala  obdelnä  a  ze  s  pouzitfm  stareho  nasazeni 
zalozena  iebra  diagonal«!  na  klenbu  ctverecnou. 

Zebra  kleneb  jsou  nad  stupenym  silnym  plätkem  hluboko  vykrojena 
(obr.  103.).  Stfedni  pffcne  lebro  kaideho  pole  klenebniho,  pfechazejfc 
z  oblouku  ve  svislou  zec£  zachyceno  jest  hlavicf  pflpory,  kteräi,  spouätejic  se 
ai  k  nejtlustäi  vrstve  zdi,  zakoncuje  se  konsolou  kuzelovitou   nebo  krako- 
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retkem  na  pfedni  Strand  vykrojenym.  Zebra  diagonälni  a  pfiönd  setkavSe 
se  na  zdi,  sestupuji  v  svazku  pospolu  mnohem  nfze  a  pfechäzeji  v  svazek 
kräkoretkü,  dvakrät  nebo  tfikrät  v  pfedu  vykrojen^ch  (obr.  103.),  jeji  podpira 
jeStfc  jedno  silnejSi  zebro,  sestupujfci  stejnS  nfzko  jako  pfipory  stfednfcb 
zeber  pffcn^ch  a  stejne  jako  tyto  zakontene*.  Oble*  ph'pory  v  zaveru  jsou 
zakonceny  vezpod  konsolami  jehlancov^rni  nebo  lupenov^mi  (obr.  104.), 
jedna  vejifovou.  Hlavice  dvou  jsou  kalichy,  vzpfimenymi  dubov^mi  listy 
oblo2en6,  nesouci  2  kruhovite*  destitky.  Hlavice  £tyf  pfipor  jsou  hranate 
a  nad  nimi  Stftky  näbfczni  (srv.  obr.  121.)dokazuji,  jak  za  to  mäin,  te  jich 
tu  uzito  ze  star6ho  presbyteria,  jako  je§te  dvou  pfi  stenäch  podelnych,  na 
nichi  take"  jeStfc  näbfcinf  Stitky  pozorujeme.  V  koutech  u  triumfniho  oblouku 
nebylo  a  nenf  pfipor.  Svorniky  jsou  velke\  välcovite*.  NejbliiSf  u  triumfniho 
oblouku  ozdoben  beränkem,  mälce  vytesanym. 


Obr.  104.  Hradec  J.  Kostet  sv.  Jana  Krtitele.    Konsoly  pKpor  v  zartin  choru. 


Mfsta,  kde  zebra  tizi  klenby  pfenäSejf  na  zed,  jsou  zvenöi  na  strane 
sev.  sesilena  opfcräky  vesmes  stejnymi,  z  cihel  na  odsazenf  silnejäi  zdi  zpodnf 
do  sily  teto  zdi  vyzddnymi.  Na  za£ätku  zävfcru  zastupovän  byl  op£räk 
Snekem  ai  po  stfechu  vyzden^m,  ktery  v§ak  nynf  z  vetSi  £ästi  jest  snesen. 
Vlastnf  zavSr  jest  vzepfen  opfcräky  z  nalämane  iuly,  2  m  dlouh^mi  al'3» 
i  vice  äirok^mi.  Na  j.  Strand  jest  opfcräky  vidfcti  jenom  na  mistech,  kde 
3  zebra  pospolu  tlak  valne*  £ästi  klenebniho  pole  na  zecf  pfenaäeji,  t  j. 
na  zavern£  zdi  bocni  lodi,  ve  prücelne*  zdi  kaple  sv.-mikula§sk£  a  mezi 
obdma  pilif  1*55  m  dl.  a  115*»  Sir.  Nä  püdfc  nad  kapli  sv.-mikula&skou 
jest  jeden  op€räk  cihelny  toho  zpüsobu  jako  pfi  sev.  zdi.  Takove  t6z 
2  opiräky,  vzpirajici  stfednf  pficnä  zebra  obou  Sestidiln^ch  kleneb,  nevy- 
stupujice  z  fronty  zpodni  hlavnf  zdi,  jak  jde  i  pod  okny,  nemajfce  odsazeni 
a  dosahujice  skoro  a2  pod  stfechu,  nejevi  se  ani  jako  opSräky. 

Okna  dvoudilnä  a  stfedni  v  zävfcru  tffdilne  jsou  na  vySku  pomdrne 
üzkä  a  vyplflujf  Jen  mezery  üzke\  mezi  pilifi  zbyle\  Pozoruhodno,  ie  steny 
je  uzavfrajicf  jsou  skoro  rovnoböäne\  Kruzby  öinf  trojlfstky  a  ötverlfstky 
ästfc  vypracovand,  p6kn6  a  rozmanitfc  kombinovane\   (Obr.  105.) 

Nad  triumfnfm  obloukem  na  mohutnych  4  kräkorcfch  vyzdfcna  z  cihel 
osmibokä  vf2ka,   3  m   v  prümSru    majfci  a  jehlancem  kamenn^m   pfikryta. 


00^\ 
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Bitte  oblouku  triumfaiho  byvaly  ve  vy5i  patra  v  leve  zdi  küru  Ctyr- 
hranne  go  ticke  dvite,  nynl  zazdene,  k  byvale  oratori,1)  k  nimi  byval  pff- 
stup  pßdou  pod  stfechou  chodby  kfliove  (dflve  snad  sakristie). 

Krypta,  pod  kurem  v  cele  jeho  äffce  r.  1670  zalozenä  a  oltäfem 
Bolestne  matky  Bozf  opatrenä,  jest  nynf  nepffstupna. 

4.  Kaple  sv.  MikuläSe,  pravä  perla  vrcholneho  stobu  gotick6ho, 
vystavena  pfed  r.  1369,  nebof  ve  smlouve,  t.  r.  o  stavbe  kffzove  cbodby 
sepsane,  nazyvä  se  novou  kaplf.  Vystavena  pfevahou  z  lomove  zuly,  krome 
kleneb  uzito  cihel  jen  podruzne,  ku  pf    v  pfepaJce  pfldy  nad  oltäfnici. 

Presbyterium,  5'84  m  ve  svetlosti 
dl.  a  42 m Siroke, o  1  kriiovem  klenoti 
a  petibokem  zäveru,  oddeleno  jest 
obloukem  triumfnfm,  jemne  a  bohate 
3  silnymi  pruty  profilovanyro  (obr. 
106.),  od  sine  ctverecne,  skoro  8  m 
dlouhe  a  skoro  takte*  Siroke.  Ne- 
moha  stA  pfeklenouti  jedinym  kle- 
nutlm,  jelto  by  operaky  pak  nutnft 
byly  zastavily  branku,  v  tech  mfstech 
k  rybnlku  vedoucl,  stavitel  pfenesl 
polovici  tfze  klenutl  na  välcovity  sloup 
o  vysoke,  valcovite,  ilibkovane  basi, 
ktery  postavil  uprostfed  sfne  na  kru- 
hovou  desku.  Nad  3  jeho  prsteny, 
ktere  zastupujf  jaksi  hlavici,  rozpinajf 
se  bezprostredne  Zebra  na  vgecky 
strany,  aby  se  vzepFela  ve  välcovitych 
svornicfch  zebrüm,  vystupuji'cim  nad 
nfzkymi  osmibokymi  hlavicemi  mno- 
hem  slabsfch,  ale  jinak  az  na  hlavice 

Obr.  106.  Hraaec  J.  JtoiteL  iv.  Jini  hrtjtele. 

RoiiiMhrf  obiouku  uionfniho  vk.pii .«.  uikuui«.  stfedn(mu  sloupu  zcela  podobnyca 
pHpor,  ktere  pfizdeny  jsou  po  obou 
stranäch  oblouku  triumfnfho,  ve  vfiech  4  koutech  a  pfi  osäch  ostatnich  3  sten 
(obr.  107.)-  Takovetez  pHpory  jsou  v  presbytefi.  Otvor  oblouku  triumf- 
niho,  az  ke  klenbe  dosahujicf,  donutil  k  sestrojenf  zvlastnf  klenby  sklfp- 
kove  mezi  3  oporami  s  jedne  a  etyrmi  s  druhe  strany,  kteriä,  jak  se 
podobä,  zde  poprve  se  vyskytä  a  pozdeji  casto  napodobena.  Na  svorni- 
cfch jsou  namaloväny  soucästky  znaku  pän&  z  Hradce,  na  jednom  znak 
orsinsky,  jine  jsou  neznatelne. 

V  kapli,  vynikajfcl  jasnym  a  ücelnym  rozvrhem,  pHpadnou  formou 
clankü  struktivnfch,  jednotou  v^zdoby  a.  jemnym  i  peflivvm  provedenfm 
jednotlivostl,  okna  jsou  jednoduchä,  jen  2  okna  ve  zdi  prücelne  jsou  dvoj- 

.  ')  Ö  oratori  zminka  v  üitech  spitälnich  r.   1S30. 


Obr.  107.  Hnd«  J.   K»pl.  it.  MikulU«. 


oupii  pamlttk  hl«.  ihbIL  Pol-  okm  Jlndticho-Hr.il«:k/. 
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dilnä.  Obloicnf  techto  i  ötyrHstkov£  kruzby  jsou  nove1,  ale  s  püvodnfmi 
souhlasne\  Tak£  skia  ornamentne  malovanä  jsou  novä.  Opatfil  je  proboät 
dr.  Hofmann  od  Fr.  Scklingta  z  Hüblemu.  StartS  bil£  osmihranne  tabulky 
nekteri  j»ou  ulozeny  v  mestskem  museu.  Pod  okny  obepfnä  vsecky  steny, 
pffporäm  jen  se  vyhybajfc,  Sirokä  sikmä  ffmsa  (obr.  108.).  Mezi  okny 
pfi  prucelne  zdi  vystavgn  finek,  z  nehoz  mozno  vejlti  do  kaple  i  vystoupiti 
pfes  püdu  kaple  do  dfevenä  Ctyrhranne  vliky,  jehlancovou  stfechou  pfi- 
kryte\  Stary  zelezny  kohout  z  ni  ulozen  v  museu  mestskem. 

R.  1704  kaple  zvlaäte  na  strane,  kde  souvisi  s  kostelem,  hrozila  se- 
sutfm  pro  vnikajicf  vodu  i  opravena  jest  vnS  i  uvnitf.  K  nejake  oprave 
v  tomto  stoleti  poukazuje  orsinsky  znak  chott  hr. 
Eugena  Cernfna  na  1  svornfku.  Znova  diikladne" 
opravena  jest  näkladem  Matice  näbozenskS  r.  1 892. ') 


Obr.  10».  Hr« 

dee  J.  Kowol 

•oll  ■    prfirt 

chodbj. 

5.  Stavba  kh'zove  chodby  ujednäna  r.  1369  smlouvou  s  bratry 
kaineniky  Mikulälem  a  Ondfejem.  Vyjednäno,  aby  z  dodan£ho  konventem 
minoritu  staviva  vystaveli  fcffzovou  chodbu  tak,  aby  v  kazdem  kfidle  jinych 
forem  uiili  ( —  tak  si  vyklädam  porusene  v  listine  mlsto  — ),  kfidlo  väak 
pfilehajict  k  refektäfi  aby  zfidili  docela  po  zpüsobu  chodby  tfebüftske 
(r.  1367  jiz  hotovi).  Vyjednäno  tei,  ze  kläster  muze  praci  tu  znenähla 
a  po  Cästech  vedle  pfilezitosti  a  prostfedkü  däti  provadeti.  Tak  se  tei 
stalo,  nebof  chodba  vystaväna  na  tfikrät. 

a)  Mikulää  a  Oiidfej  vystaveli,  zaäavSe  za  pfedpoklädanou  sakristii, 
2  pole  klenebni  v  jv.  rohu  a  nejbliäSf  £äst  zdi  kh'dla  vychodnfbo  a  na  ni 
kräsn£  vejirove  konsoly  pomerne  däle  od  sebe  zapustitt,  majlce  na  zfeteli 
vchod  ke  kapli  soukenick£,  kterou  pfi  ti  zdi  sou£asn£  zbudovali.  Jejich 
dfio  charakterisuje  pfesna  prace  stavitelskä  i  kamenickä,  zebra  nad  Sirokym 
plätkem  je*dnoduäe  vykrojena;  konsoly  jehlancove1  a  Jen,  jako  na  vyzname- 
näni  vchodu  do  nove1  kaple,  vejifove1;  jasne"  rozruzneni  zeber  nad  nfzkou 
branatou  krycl  deskou;  velik6  svornfky  valcovitö.  Obr.  109.. 


)  Vyobraieni  u  Subita  128,  Neuwirtha,  BraniSe  II.  53. 
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b)  Po  zna£n6  tiiäi'm  pfestävce  zbudovano  sev.  kfidlo.  Ani  stavilelska 
ani  kamenickä -präce  neni  tak  pfesnä.  ?,ebra,  nad  sikami  uzSfho  platkn 
vykrojeni,  nemaji  vzdy  rovny  sme>;  svörnfky,  vykrajovanymi  a  v  polou 
pfehnutymi  stitky  ozdobene\  nejsou  v  t£ze  ose.  2ebra  profilovanymi  eästmi 
hned  od  pocätku  se  rozestupujf  nad  podlohou  välcovitou,  asi  18  cm  vy- 
sokou,  kterouz  nesou,  listou  jsouce  z  pravidla  oddeleny,  hlavy  lidskei  nebo 
proläkie"  kuzele.  Vedle  patme'  snahy  o  rozmanitost,  nebot!  kazdä  konsola 
jest  jina,  znamenati  jest  nedokonalost  ve  vypodobovani  hlav  lidskych  z  ne- 
podajne"  iuly.  Die  ruznosti  präce  souditi  mozno  asport  na  2  kamentky. 
(Obr.  110). 

c)  Co  jeätfe  zbyvalo,  dodelati  r.  1481  a  1482  2  kamenfci,  jichz  znadky 
na  dvou  konsoläch  zäp.  kMdla  (obr.  111.)  vidfme. 


Vedle  nepfesnosti  v  sestrojovanf  kleneb  charakterisujl  tyto  um€Ice 
Sebra,  jez  z  hranolu  vyrästajfce  bezprostfedne,1)  teprve  znenähla  vyvfjejf 
cely  profil  svöj;  konsoly  jelilancove",  odchylnii  od  Ondfejovych  a  Mikutä- 
Sovych,  a  Jen  po  rüzriu  vejlfove\  ale  jincho  tvaru  nez  konsoly  Ondfejovy 
a  Mikulasovy  i  konsoly  lodi  boäne\  2  konsoly  s  hlavatni  (obr.  112.) 
daleko  lepsimi,  nez  v  sev.  lodi,  2  konsoly  kuzelove,  visfcfmi  trojhrany  ozdo- 
bene\  Svörnfky  ve  vych.  kffdle  nejsou  zädne,  v  jiznfm,  pokud  toto  na 
mfstfi  star 6  pfedpokladane  sakristie  zffdili,  male"  välcovit£,  v  zapadnfm  jsou 
na  prfiseku  ieber  ätitky  präzdn£  nebo  se  znaky  meSfanskymi  nebo  masky 
dosti  podaFen6  (obr.  113.),  bezpochyby  dobrodincQ  na  stavbu  pfispevslch. 
Pracf  tychi  kamenfkü  jest  take"  pozdnfi  goticke  oblozeni  dvefl  do  kvadra- 
tury,  mfezovfm  ozdoben^  a  vysoko  brotjtym  obloukem  pfepjat^. 

'j  Shoda  v  nasazeni  a  tvaru  ieber  svadi  k  domnence,  ie  Üi  kamenfci  ibudovali 
kracfato. 
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Ponevadz  zazden  i'iplnft  oblouk  u  oblouku  triumfnfho  v  leve  bocnf 
zdi  hlavnf  lodi,  aby  se  mohla  zapustiti  konsola  s  nasazenfm  zeber  pfisluSnä 
klenby  jiznfho  kHdla,  nove  dvefe  prolomeny  do  kÖru.  Mfsto  sakristie 
snesend  zffzena  asi  novä,  vysoko  valenou  klenbou  sklenuta,  vedle  pre- 
sbyteria.1) 

Zajfmavo  jest,  ze  take  spalety  oken  nejsou  ve  väech  kffdlech  chodby 
stejne  rozcleneny.  Kruzby,  kterez  asi  tak£  byvaly  rüzne,  schäzejl.  Mozna, 
ze  zlomky  aspoft  jsou  v  zemi,  ktcräz  v  kvadratufe  na  vice  nez  %  m  nad 
starou  püdou  jest  nanesena. 

6.  Kaple  soukenickä,  o  158  m  nlie  polozenä  ne£  chodba  kH- 
zovä,  tak  ze  z  teto  po  stupnfch  do  nl  bylo  sestupovati,  byla  o  neco  menSf 
.  ,  kaple  sv.  mikulääske.  Presbyterium,  po 

poiäru  r.  1801  jsouc  na  spadnutf,  sne- 
seno,  a  ze  ctvercove  sine,  r.  1814 
cechem  soukenickym  tehdejSfmu  sprävd 
Spitalnimu  Ign.  Claudiusovi  prodane, 
upraven  sklcnik. 

Ve  stFedu  sine  jest  sloup  slabsi 
nez  v  kapli  sv.  Mikulääe,  Jen  28  cm 
silnf,  o  basi  hladke.  Otvor  triumf- 
nfho oblouku,  v  tlouäti  zdi  jednoduSe 


s  2  lunetami  upravenebo,  s  jedne  a  uzäi  o  neco  otvor  vcbodu  s  drohe 
strany  nutil  vlastne  k  dvojfmu  opakovanl  disposice  klenuti  takove,  jaka 
jest  pfed  presbyteff  u  sv.  Mikulääe;  ale  klenuti  disponoväno  tak  na  väech 
4  stranäch.  Tim  povstala  klenba  hvezdita.  Ta  nejevi  se  nynl  v  puvodnf 
krase,  ponevadz  horni  cästi  zeber  okolo  r.  1814  z  popukane  klenby  sne~ 
seny  a  hrobym  cihlov^m  klenutlm  bez  zeber  nahrazeny  (obr.  114.).  Zebra 
jsou  podepfena  po  stranäch  otvoru  Stihiyroi  pflporami,  podobnymi  sv.  miku- 
lässkym,  v  koutech  a  pfi  stenach  vejlfovymi  konsolami,  Fezbou  jetelovych 
'  oblouckü  podobnymi  konsolam  na  pfflehle  stene  kflzove  chodby,  a  roz- 
rQznujl  se  nad  deskou  take  tak  urcite  jako  zebra  v  cästi  chodby,  od  Mikiiläse 
a  Ondreje  pochazejfcf,  ale  majf  profil  jiny.  (Obr.  115.) 


')  to  tato  mfatnojt  kdvsl  jinak  upravena  byla,   dokizaje  zbylj  päd  l  oknem 
operak,  ktery  nynf  nerai  ü£do. 
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7.  Starym  sklepem,  valenou  klenbou  sklenutym  a  jednoduchym 
nfzkym  okenkem  na  v.  strani  osvötlenym,  od  kaple  soukenick6  oddelena 
jest  baroknl  Spitälnf  kaple  Nanebevzetl  P.  Marie,  k  niz  vedl 
z  kfizove  choby  portal  renaissanöne  profilovany,  nyn(  zazdeny.  K  vysta- 
v£nf  kaple,  na  niz  od  r.  1757  sbfräno,1)  dostala  na  vlastnoruänf  Jadost  Marie 


Isabella  z  Vesterloo,  chof  FrantiSka  Josefa  hr.  Cernina,   povolenf   od    arci- 
biskupa  '*/,  1761.*)  Stavbu  provedl  pallr  a  pozdeji  zednicky  mistr  Ondfej 


')  Der  gnadenreichen  u.  unbefleckten  Mutter  Gottes  Jungfrau  Maria  in  St  Joannii 
Baptwtae  Spital  Register,  v  arcb.  Ipitalnfm. 
■)  Arch.  *. 


'tr.'itnf  \  tttaffek&n  zis'JT.Txn  \~;<;t.  Lr.-jf;k<rm-  gnwi-.->-r  präo  prored! 
.'•farttH  fiiitk  a  SlarttH  Bmi,  r  sakhsdi  zcc-ri-^sary  /t.  /Sek«.3  Teste 
r.  ITO  tetÄni  dfiri  r.  1767  kapie  skleirata,  r.  1771  zasazerr  Ter^e  »  oksa, 
r  177%  iüasiia  ott^S-ta.  a  /r.  FUttJt,  jenz  take  bin  a  ifü  jozlarü,  Tysia- 
|<wa;  Nanebevwti  P.  Marie  'za  26  zL  a  oko  boö  za  11  xlL  Za  eis.  laseia 
»r.ad  iyyia  iru-ena,*.  —  Kapte  nad  ic!ovymi  zaklacv  lysaresa  z  cdbei. 
L»tf  kaj/e.  \(fl  m  dL,  7'7  5,  jest  osmibokä  a  doryse  103  w  kupc- 
l'/vit*r  w.'.wi'.a  Lhfcna  barokniai  oknüm  ser.  stranv  odp<mdah~  na  sarace 
[»r'-t^thl*:  2  okna  oratoria,  dfevenymi  mfexemi  opsrfenä,  od  r.  1831  za- 
xii~r,k.  Pfcd  R'mi  byvaly  ozdobne  poprsiii  ridky,  liXi  m  rysoke  a  032  «t 
w;n'-.  Na  Strand  präieinc  kruchta  byla  podobiiou  poprsn:  »dkou  cbrinena. 


c  J.   Kotld    .t.  Jjina.  Komol.  ■  hl.vi«  pKporj   v  kapti   s. 


Za  pülkruhovym  triumfnfm  obloukem,  na  5*4  m  rozepjatym,  nad  skuplo- 
vanymi  pitastry  jest  ellipsovou  ceskou  kupolf,  10'6  m  vysokoo,  sklenute 
taktcJ  osmiboke,  ale  nerovnobokd  presbyterium  (46  m  dl.,  72  m  S.).  Ze 
dvuu  stran  jest  pülkruhovyini  okny  osvetleno.8) 

Obruby  oken  a  v^klenkftv  i  triumfnf  oblouk,  vyzdobeny  jsouce  ba- 
roknl  ozdobon  stukabirskou,   zvyäovaly  dojem  uslechtile  ümernosti,  jedno- 

'j  Ü/ity  v  Arch.  t. 

')  R.  1800  aspoft  v  hr.  vynosu,  kterVm  vdovö  po  f  spravci  Malfkovi  vykasuje  se 
byt  veille  oratc-Fe,  kaple  nacyva  se  zrusenou,  {Arch.  äpit. ) 

')  Klenutf  oktogonu  lodi  bylo  obehnano  zdänym  oktogonera,  korunovanyra  mo- 
hutnou  kotunnf  flmsou,  a  nad  tira  nad  stfechu  taSkovou  zdvihala  se  vflka,  na  viecb 
S  itranach  oblouky  otevFcni  a  cibulovitou  stFechou  i  bänl  s  kffzem  dovrseni.  (Närys 
vüky  v  Arch.  i.) 


167 

<iuch£  a  pfece  nikoli  stfizliv£  älenitosti.  Klenby  byly  asi  natfeny  berlinskou 
modff,  stfcny  imolkou.1) 

Pod  lodl  byla  hrobka,1)  nynf  pivnf  sklep, 

K  lev6  stranS  presbyteria  a  SästeönS  lodi  pfistavfina  byla  r.  1778 
zvläStni  sakristie,  ze  dvora  pfistupnä,  z  nii  byl  vchod  do  presbyteria 

Ohn&m  r.  1801  kaple  velmi  utrpfcla.  R.  1802  snesena  korunnf  fimsa, 
r.  1812  t6i  dalSi  Hmsy  a  zdivo  vyrovndno  a  kaple  teprve  znovu  pfikryta. 
R.  1816  prolomeny  do  kaple  ze  dvora  dvöfe  a  vyloieny  ostfcnfm  iulov^m, 
ze  sakristie  vytrfcen^m.  Kaple  ve  zpodni  öästi  promfcnfcna  ve  skladiStfc  dffvf. 
Ve  vy§i  1.  patra  zffzena  podlaha  a  mfstnosti  pou2ito  za  s^pku. 

Velikä  öäst  st6n  kostela  sv.  jansköho  byla  pokryta  freskami. 
Malby  horni  £dsti  lodi,  ai  ku  stropu  sahajfci,  byly  zabileny  jist6  }\i  v  XV. 
st.t  kdyi  konsolami  a  klenbou  na  nich  zaloäenou  byly  z  £ästi  poru§eny 
a  z  ödsti  zakryty.  Co  je§t6  zbylo,  dal  r.  1703  rektor  kolleje  jesuitsk6 
zabfliti,  vymoh  si  svolenf  od  hr.  Hefmana  Jak.  Cernfna  po  odporu  hejt- 
mana  Fr.  Kölsche  z  Kölschheimu,  jen2  se  bäl,  aby  byly  zachoväny  znaky 
£ernfnsk£  a  jin6  staroiitnosti.  *)  PK  tom  opraveno  tak£  pukajici  klenutl.  — 
£äst  starych  maleb  ndhodou  objevena  r.  1881  a  jin£,  zejmlna  v  köru 
a  v  horni  £ästi  lodi,  pH  opravfc  a  obnovS  poslednf.  Na  podngt  konserva- 
tora  dr.  K  Ji£insk£ho  a  na  zprävu  prof.  Mat.  Trenkwalda  c.  k.  centrälnf 
kommisse  pro  zachovdnf  pamätek  um^leckych  doporu£ila  c.  k.  ministerstvu 
kultu  a  vyuöoväni,  by  ödborn^m  znalcem  ostatni  jeätS  pfikryt£  malby 
v  hornf  öästi  lodi  byly  odhaleny  a  restauroväny ;  coi  v  16t6  r.  1898  zna- 
lecky  a  sv&domitg  provedl  täk  Trenkwaldüv  Bohumil  Melicher. 

Hornf  plochy  st6n  v  lodi  pferuSeny  byly  triumfnim  obloukem,  prü- 
£elnym  oknem  a  na  ka2d£  Strand  pod6ln6  ßtyfmi  vysok^mi  okny,  sou- 
m&rng  rozvrfcenymi,  tak  2e  na  kaid6  Strand  povstalo  5  ploch,  z  nich2  pro- 
st fednl  jest  nejuäSi. 

Ve  vyzdobfc  rozeznäväme  troji  iivly:  1.  ornamentälnf  na  stfcnäch  ob- 
louku  triumfnfho,  ve  Spaletdch  oken  i  na  obrubäch  jejich;  2.  figurälni 
t  j.  Kristus  nad  obloukem  triumfnim,  Zvfcstoväni  P.  Marie  po  stranäeh  ob- 
louku  triumfniho  a  12  apoStolü  na  stgnäch  podälnych  a  po  stranäeh  okna 
prü£ein6ho ;  3.  architektury,  kterj-mtö  vyplnfcny  nfckterö  mezery  vedle  figur. 

1.  Stfcny  oblouku  triumfniho,  VI  m  Sir.,  rozdfileny  jsou  ve  vrstvy 
obd61nikü,  tak  ie  v  kaid6  jsou  dva,  jeden  kratSf  a  jeden  delSi.  Vrstvy 
nad  sebou  väii  se  jako  kvädry.  Spalety  oken  rozvrieny  na  ka2d6  stranS 
v  6  £tyrühelnikö,  Spalety  okna  prü£elnfho  jich  maji  vice.  VSecky  ty  obd£l- 
niky  rüznfe  zbarvenl,  a£  jich  jest  pfes  100,  ozdobeny  jsou  ka2d^  jinak. 
S  nejrozmanit£j§imi  raotivy  geometrickymi,  na  nichfc  rftznä  veden^mi  pfim- 
kami,  oblou£ky,  haditymi  vlnovkami,  krouiky  plocha  obd6lnfkü  pferoz- 
manit&  jest  rozdäleua,   stfidaji   se  motivy    rostlinn6   bez  ur£it6ho  pofädku 


»)  Ütty  *ptt. 
•;  Arch.  z. 
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jak  pravfc  um&lci  se  namanuly,  jednotlive  lupeny  dubovö  nebo  rozmanit& 
jich  skupiny,  vSelijakö  tvary  lupenft  krabolovitych,  trojlfstky  a  dtyrlfstky 
jetelovö  a  j.t  jasnfe  od  temnfcjSf  pfidy  odstupujfce.  Sem  tarn  oko  spatfi 
skoro  na  kazd£  Spaletfe  okennf  n&jak6ho  baziliSka  nebo  karrikovanou  hlavu 
nebo  divnou  srostlinu  hlavy  s  okonCinami  bez  trupu.  V  2.  okn£  pravän,  od 
oblouku  triumfnfho  potftaje,  vymaloväna  na  modr£  püdfc  zpodni  öast  lidskdho 
tfela,  nad  dutinou  bfiSnf  ut!ata.  Z  ütrob  jeho  vyönfvä  dlouhy  krk  se  zajeöf 
hlavou.  VySe  v  t&nz  okn6  stojf  nahä  postava  na  rukou  SpiCatou  hlavou 
dolfi,  naproti  nf  jina  zpffma  stojfc,  ukazuje  diväku  zada,  jichz  lopatky 
kresleny  jsou  jako  zenskö  prsy. 

Na  pravö  st£n£  oblouku  triumfnfho  välf  se  v  jednom  obdlinfku  naha 
postava  na  zädech,  majic  hlavu  zaväzanu,  nohy  zdvizeny,  jednu  ruku 
vzhüru  zdvihajic  a  prst  druh£  v  üstech  drzic.  Dvakrat  pouzito  k  vyplnfcnf 
£tyrühelnfku  pismen. 

Charakteristika  jsou  £ern£  teöky  pod61  obruby  jednotliv^ch  £tyr- 
ühelnfkü  soumSrnfi  namalovan6  neb  i  uvnitf  v  nfckterych  polich  roz- 
trouSenä. 

Oblouk  triumfni  ovrouben  jest  na  Sikäch  päskou,  v  klikatinu  skla- 
danou,  na  lici  £ervenou,  na  rubu  zelenou.  Päsku  na  Sice  do  lodi  obra- 
cen6  objfmä  Siroka  obruba,  po  jejlz  £ern£  püd6  vlnitfc  se  vine  zlutä  ratolistka, 
vysflajfc  jednou  v  levo,  jednou  v  pravo  zlutä  nebo  £erven£  slohovan6 
lilie  s  trojicemi  bobuli.  Vngjäf  kraj  täto  pasky  lemujl  £ern6  oblou£ky, 
okem  zakonöenä,  nejjednoduSSf  tvar  krabulf. 

Mnohem  mocn&ji  pfisobf  jednotnä,  0*5  m  Sirokä,  obruba  okna  prü- 
£eln£ho,  pon&kud  jinak  komponovana,  ale  taktäz  lemovana  (obr.  116.). 
Kolem  oken  vinou  se  na  st£näch  lodi  obruby,  prüm&rn&  0*26  m  §irok£, 
rovn&z  jako  pfi  triumfnim  oblouku  a  oknfc  prü£eln£m  lemovana.  Kazdä 
z  8  obrub  ozdobena  jin^m  vzorkem,  zelenym,  zlut^m  nebo  rüzov^m  na 
£ern£  püd£.  VSecky  vzorky  vyvinuty  jsou  z  jednoho  principu,  totiz  ze  sa- 
mych  Sirok^ch  rovnoramennych  trojühelnfküv.  Jsou  to  listy  dubov£  cel6, 
lilie  a  pasek  sklädanft  polovi£nf  listy  dubovö,  jeStö  jin£  tvar  lilie,  t.  tak 
zv.  francouzskä,  p£tilist£  rfize  cete  i  polovi£nf  a  gotickö  koruny. 

Mezi  zpodnfmi  obrubami  oken  rozepjaty  jsou  pasky,  kter6  tymi  orna- 
mentem,  t.  zelen^mi  nebo  £ervenav£mi  listy  dubov^mi  se  svaze£kem  zaludfi 
stfidavfc  v  levo  a  v  pravo  §ikm6  na  püd6  £ern6  polozen^mi,  jsou  ozdobeny. 

VSecky  ornamenty  maloväny  jsou  volnou  rukou  bez  pravftka  a  bez 
Sablon. 

2.  Nad  obloukem  triumfnim  ze  stilisovan^ch  oblakü  vynikalo  poprsi 
Kristovo  s  knihou.  V  levo  od  oblouku  stoji  v  £erven£  dlouh£  sukni,  maje 
pfehozen^  zelen^  plä§£,  modfe  podSity,  archandäl  Gabriel,  pravici  jako 
k  pozdravu  pozdvihuje  a  levicf  pasek  drze,  pod61  oblouku  triumfnfho  dolfi 
spl^vajfcf,  na  kter£mz  gotickou  minuskulf  napsäno :  ane  o  gca  o  pkna  o  bns  o 
fecum.     Na  druh£  stranfc  oblouku  sedf  P.  Maria  v  modräm,  £erven&  pod- 
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Stt£m  rou$e  svrchnlm,    a  pf  ed  ni  vine   se  prouzek  s  odpovSdf  jeji :  txtt  o 

anciüa  o  bni  o  jiat  o  nt  o  scbum  (=  aecunbum)  o  nbu  o  fuu  o  Jejf  svatozäf 
ozdobena  modrym  vejcovcem,  £ervenfi  vroubenym.  U  jejf  nohou  kledi 
menSf  postavy  manzelu,  kteff  poffdili  malffskou  v^zdobu.  Mu2  drzf 
prouzek. 

Ostatnfch  12  polf  po  stranäch  oken  boönfch  i  prüöeln6ho  malff  pokryl 
velebn^mi  postavami  apoStolft,  prüm6rn6  3*6  m  vysok^mi.  VSichni  posta- 
veni  jsou  vidy  do  prostfed  plochy  kromfc  tfetfho  na  lev6  stSnfc,  jeni  vy- 
malovän  u  sam£ho  okna.  Kazd^,  jako  t6i  archand&l,  stojf  pod  balda- 
chynem  jak^msi,  Cervenfc  nebo  zelenfc  vymalovan^m,  bucP  na  püdfc  pahrb- 
kovit£,  prost£  nebo  stilisovan^mi  travinami  porostle  anebo  na  stilisovane 
*käle,  jeden  takd  na  svazku  pfipor.  Po  stranäch  P.  Marie  byly  jakesi 
palmovit£  stromy.  Ka2dy  apoätol  drii  v  lev6  ruce  knihu,  sponkami  sepjatou, 
a  v  pravici  nastroj  umu£enf  sv£ho  nebo  jiny  v^znaöny  odznak.  Prvnf  na 
stran£  epiStolnf  velik^m  gotick^m  kli£em  oznaCen  jakozto  Petr,  tfetf 
s  pilou  jcst  Simon,  6.  u  okna  prü£eln£ho  dlouhou  sekyru  dolü  spuStSnou 
drze  jest  MatouS,  8.  s  kopfm  Tomä§,  10.  Ondfej  dr2f  nevelik^  kfii  tvaru 
po  nfcm  ondfejsk^m  nazvan£ho,  dvanäcty,  u  oblouku  triumfnfho,  protSjSek 
Petrüv,  meiern  vzhüru  drzen^m  ozna£en  jako2to  Pavel.  Neobvyklä  jest 
Charakteristika  9.  apoStola,  Jana.  Mladistvy,  bezvous^  hlasatel  läsky  a  za- 
vrhovatel  nepfitelstvf  drzf  nastroj  nepfätelstvf,  meö,  dvfima  prsty  za  hrot 
jilcem  dolü  (obr.  116.).  Päty  jest  bez  odznaku,  2.,  4  a  11.  jsou  skoro 
üplnfe  zmafeni  zalozenfm  klenby,  7.  ££ste£n£  s  odznakem  svym  octl  se  pod 
klenutfm. 

Postavy  jsou  Stfhte.  Sv.  Tomag  na  pf.  jest  367  m  vys.  a  v  ramenou 
jen  068  m  Siroky.  Hlavy  velikö,  pokud  je  vidäti  jest  (t.  j.  Simonova, 
5.  apoStola,  TomäSova,  Janova  a  £äste£n&  Pavlova  a  Petrova),  nejsou 
zrovna  typickä.  Petr  ma  proti  oby£eji  vlasy  a  vousy  rusd.  Hlavy  okrouhle 
majf  bradu  zaokrouhlenou.  Celo  je  prostfednä  vysokd,  nos  rovn^,  üsta 
neSirokä  (TomäSova  15  cm)  majf  rty  £erven£,  £ernou  £arou  oddfclenö.  0£i 
velike  pfeklenuty  jsou  plosk^m  obloukem  £ern£ho  obo£f.  Vlasy,  sptyvajfci 
€&ste£n&  na  zäda,  jsou  rusd,  £ern£  nebo  na§edl£.  Vous  na  bradfc  jest  roz- 
manitd  upraven,  bucf  okrouhle  pfistfiien  nebo  do  SpiCky  nebo  rozöfsnut  Prsty 
na  rukou  jsou  dlouhd.  TomäSüv  (obr.  117.)  ukazovä£ek  23  cm  proti  pfed- 
lokti,  jez  az  k  zapfcstf  jest  46  cm.  Nohy  apoStolü  jsou  z  pravidla  bos£. 
Prsty  na  nich  nfckdy  velrai  p£kn£  vykresleny,  nfckdy  dolü  ohnuty,  jako  by 
möly  pevnfcjSf  oporu  sjednati,  nSkdy  v§ak  skresleny  tak,  jako  by  mfcly 
kuff  oka  nebo  jako  by  od  tfcsnd  obuvi  byly  zkfiveny.  Tfi  apo§tol£,  arch- 
and&l, P.  Maria  a  sv£tsk£  osoby  maji  na  nohou  obuv  Spidatou  £ernou, 
jednomu  apoStolü,  z  velikd  Casti  klenutfm  pfikrytdmu,  pfitinii  ji  restaurator. 

Roucho  apoStolü  je  tradicionalnf,  t.  j.  dlouhä  pfepäsana  fiza  s  rukavy 
a  malebnä  pfehozend  himation.  Simon  ma  pod  zelenou  ffzou  s  voln£j§fmi 
rukavy  je§t6  Cervenou  s  rukavy  t£sn£j§fmi.    Toliko  Petr  vyobrazen    v  cir- 
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kevnlm  rouse  biskupskem.  Pres  dlouhou  albu,  na  nli  v  pfedu  dole  pfisit 
zeleny  Ctverhran,  mä  bflou  tuniku,  fiervene  podiitou,  a  pfcs  ni  nedlouhy 
zeleny  pluvial,  modfe  podäity,  ktery  pod  bradou  sptaa  sponka,  Ctyrlfstkem 
ozdobenä.  Pluvial,  obema  rukama  povyhrnuty,  cinf  pH  rukou  i  cipem  upro- 
stfed  splyvajfcfm  pekne,  ponökud  slnhovane  zahyby. 


Obr.  117.  H»dK  J.  Frt.L.  *  kettle  >v.  Jim»  (St.  Tom«). 

V  drapovänl  roueba  malif  mel  zajiste  dobre  vzory  pfed  sebou  a  konal 
sim  pilnä  studia,  neboi  motivy  nehledane  a  celkem  prostä  jsou  pfece 
velmi  rozmamte,  a  ladne,  takmef  anticke  urovnlnf  zähybu  jest  pfi  kazde 
postave  jine\  Jen  dvojf  podrobnosti  se  nekdy  opakujf  t.  zävitkove  zätocky 
splyvajtcich  cipö  htmatia  dvakrät  ale  ne  üplne  stejne  se  vyskytujl,  a  hornf 
okraj  zpodnt  ffzy  u  krku  je  svraSten  u  Simona  a  jeäte  jednoho.  Rozma- 
nitosti  dbano  tez  v  kombinaci  barev,  u*ito  totiz  na  rouchu  kazdeho  apo- 
Stola  aspon  4  barev,  ponevadz  Ffza  i  himation  upraveny  tak,  aby  tez  rub 
jejich,  jinak  nel  lic  zbarveny,  bylo  videti. 
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U  sv.  TomaSe  kleöf  menSf  bezvousy  mui  drie  prouzek  s  napisem: 
S.  thoma  ora  pro  me.     Nepochybn&  vzyva  tu  malif  snad   patrona  sv6ho. 

3.  Mezery  mezi  apoStoly  a  obrubami  bo£nich  oken  ponechäny  präzdny 
jen  od  prostfednfho  pole  potfnaje  a£  do  zadu  ke  zdi  prfiäelnä,  vyjma 
u  TomaSe.  Nejvice  bije  do  o6i  mezera  vedle  Ondfeje,  skoro  1  m  Sir., 
pon£vad2  apoStol  ten  vymalovan  skoro  u  sam£  obruby  okna.  Ostatnf 
mezery  vyplnfeny  Stihtymi,  vfciitymi  budovami,  die  dan£  plochy  SirSimi 
neb  u2§fmi,  n&kolikapatrov^mi.  Vytvofeno  tu  osmero  rozli£n£ch  fantasti- 
ck^ch  architektur,  na  nichz  oby£ejn6  jen  pffzemi  nebo  v^stupkovitä  baSta 
nebo  kaple,  jehlancovou  nebo  kuzelovou  stfechou  pfikryta,  nebo  hradba 
zubat^m  cimbufim  zakonöena,  mohly  by  skuteönS  z  kamene  a  z  cihel 
zbudovany  b^ti.  Srv.  obr.  117  I  Ale  ledaskterä  vy§Sf  patro  se  sv^mi  podfiz- 
nutymi  sloupky  anebo  vSelijak  vykrojen^mi,  silnfi  pfevistymi  kräkoredky, 
kter62  je§t6  vySSfmi  patry  jsou  zatfzeny,  jsou  v  hmotn6m  stavivu  nemoiny 
a  mohly  by  na  nejv^Se  jako  hfttka  ze  dfeva  v  tfcch  tvarech  sestrojeny 
b^ti.  Zajfmav6  jsou  vystupujfcf  arkyfe,  sedlovou  stfechou  pfikryta,  vzdu&nä 
gallerie  na  ozdobnych  sloupcfch,  na  patce  i  na  hlavici  bohatö  ölankova- 
n^ch,  ballustrady  s  poprsni  ozdobng  vyfezanou.  Okna  jsou  vfetSinou  kruho- 
vym  obloukem,  fidöeji  lomen^m  uzavfena,  nad  ätyrhrannymi  jest  n&kdy 
ponazdvizena  okenice  se  zelezn^mi  zaväsy.  Z  jedn£  galerie  vychyluje  se 
panf  v  depci  a  pfilöhav^ch  Satech  s  dlouh^mi  pachy  u  rukavü.  V  patfe 
jedn£  \He  jest  rozhoupän  zvon. 

Malby  tyto  povstaly  po  r.  1338,  po  legendi  sv.  jirsk6  zämku  j.  hra- 
decklho,  a  pfed  r.  1434,  kteräho  nad  nimi  strop  zni£en  byl  poiarem, 
jehoi  stopy  tak6  sem  tarn  na  malbach  stfcny  severni  se  zachovaly. 

Kristusvzahradfe  gethsemansk£,  freska  09  m  §.,  1'3«  vysoka, 
na  4.  pilffi  od  oblouku  triumfnlho  poditaje.  V  popfedl  kledf  Kristus  v  dlouh6m 
rouSe  modr£m  modle  se  a  and&l  v  temnfc  rud6  Hze,  rus^ch  kadefi,  pfed 
nlm  se  vznaSeje  iehnä  kalich.  Pfichäzf  Jidää,  rySavych  vousüv  a  takovych 
X61  vlasü,  v  dlouh£  temnfc  fialov£  sukni.  Ukazuje  prstem  na  Krista  od€nctim. 
Na  rud&n  nebi  i\ut6  hv6zdi£ky.  (Obr.  118.) 

Sv.  Anna  sama  tfetf,  1*07  m  §.,  1'15  m  vys.,  na  5.  pilffi,  na  stran& 
obracenö  do  b£val6  kaple  sv.  Anny.  Svata  s  hlavou  zavinutou,  tvafi  velmi 
p£knä,  drfcf  na  kling  P.  Marii  a  proti  nf  JeifSka.  Z  postav  ji£  mälo  znäti, 
barvy  skoro  üplnö  zmizely,  ale  pfece  aspoÄ  stopy  pfekrasnö,  ad  jedno- 
duchä  üpravy  roucha.  Svatä  sedi  v  kobce,  jak  se  zda,  sklenut£,  s  2  okny 
v  polokruhu  zaklenutymi  a  koleöky  zasklenymi  a  s  dvgma  dvojdiln^mi, 
v  nichi  kruiba  se  ttyrlistkem.  Za  svatou  rozepjat  vzorkovan^  koberec. 
Pfed  ni  kleCela  postava  ienskä  s  rozevfenymi  modlitbami.  Rämec  modro- 
zelenf.1)  (Obr.  119.) 

Sv.  Antonfn,  poustevnfk,  sv.  biskup  Wolfgangasv.  opat 
Jiljf  na  jin6  Strand  t^hoi  pilffe,  freska  1*13  m  §.,  1*55  m  v.  Pluviäl,  jehoi 

')  Reprodukce  die  zdafil6  kresby  J.  Kouly  v  Sv£toz.  1882,  77.  a  Hradech  IV. 
71.,  u  BraniSe  m.  uv.  II.  75. 


Ohr.   111.  Hndec  J.   Kottcl  t».    [mar   Frwka  Kringi  *  iihndi  {«Knniiki. 
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cfp  biskup  levicf  si  pfidriuje,  Cfmz  pekne  zähyby  povstaly,  jest  cerveny, 
tunika  vzorkovanä  zdä  se  byti  zelenä.  Opat  vyrazne  tväfi  mä  roucho  rüde. 
Kontury  slabe  cerne\ 

Madonna  se  sv.  Petrem  a  Pavlem  na  4.  pillfi,  1"13  m  $.,  I  63  v. 
v  rämci  z  malty  008  m  Sirokem.  Madonna  v  rouäe  modrfim,  cervene  pod- 
sitem  a  vetmi  vkusne  v  zähyby  slozenem,  sedf  na  stolci,  modrymi  zäclonarai 
po  stranäch  oveäen^m.  Sv.  Petr  v  modrfi  ffze  a  cervenem  plästi,  s  velkym 
klicem  v  levici,  drzi  pravou  ruku  na  rameni  kle£fcfho  donatora;  sv.  Pavel 
v  zelene  fize  a  rudern  plästi,  klade 
levou  ruku  na  räme  manzelky  do- 
natorovy.  Znak  neznatelny.   Kon- 
tury iemi  vynikajf.  Zajfmavo,  ie 
malif  zamyslel  pövodne  rodinu  do- 
natorovu     v     jinych      rozmerech. 
Stol.  15.  —  (Obr.  120.) 

Klanenf  se  pastyfüv  a 
tri  krälü.  2  fresky  nad  sebou 
v  bofine  lodi,  naezi  koutem  a  po- 
slednfm  oknem  jz.  strany,  vbyvaUS 
kapü  sv.  Anny.  Obe  fresky  128  m 
5.,  dolni  (Pastyfi)  08  v.,  horni 
(3  krälovi)  skoro  dvakrät  vyääf- 
V  stavbe  otevfene,  jejfz  doskovou 
stFecbu  podpiraji  trämy  a  je*  mä 
vzadu  mala  okenka,  v  oblouku 
sklenutä,  klani  se  pastyfi  Jezu- 
lätku.  Matka  jest  porusena,  ani 
ditba  nenf  dobre  videti.  Vjdlme 
slärnu  na  zemi  a  za  nl  oslfka  a 
vola.  Pastyf  dlouhych  cernych 
vlasü,  uälechtile,  ale  typicke1  tvafi, 

Obr.  119.  Hridec  J.  St.  Ann.  .•>>  Dell    Frwka  *  koilele      ,  ,       ,  _  ,  ...   . 

it.  j»o.  Kftiicic.  Ktetiii  j«n  Koui..  klani  se  v  pravo.    Za   nun  videti 

städo  ovel,  jednu  nade  druhou. 
V  levo  zdä  se,  ze  se  klani  2  andele,  a  za  nimi  videti  po  pas  rusovlasou 
postavu  (snad  t^ä  andela).  Kontury  postav  nejsou  cerne\ 

Na  hofejgf  fresce  v  stavbe,  z  dfevenych  ätenifö  doskovou  stfechu 
nesouefeh  a  vzadu  plotem  z  prken  do  hrotu  seftznutych  zahrazene,  sed( 
P.  Maria,  majfc  rus£  vlasy  pres  u§i  do  zadu  scesane,  se  svatozäfi  kolem 
hlavy  obloufiky  ozdobenou,  krku  nedlouhcho.  üst  malych,  nosu  pravidel- 
n£bo,  v  Säte  zlutem,  plästi  modröm,  kruhovou  sponkou  na  prsou  sepjatem, 
ktery  splyvä  na  zemi  c"ine  tarn  mnoho  zähybü.  Rukama  obema  dlouhych 
tenkych  prstö  dräl  na  kirne  nahiho  Jezfska  a  pekn6  jasne  oci  upfrä  na 
kräle,  jenä  klece  synu  jejfmu  otevfenou  skHnku  podävä.  Jezisek  s  hlavou 
detskou,  ve  svrchnl  cästi  az  po  ohoef  vetsi  nei  v  cästi  dolnf,  s  nozickami 
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zvläSte  v  lytkäch  hubenymt,  sahä  do  otevfene  skffnky.  Kral  ma  svrchnf 
sat  hermeUnein  obSity,  jako  dalmatiku  po  sträng  otevfeny,  pod  nfmz  videti 
jest  Sat  zpodni  Cerveny,  nohavice  nedlouhd  s  bilou  Sirokou  obrubou  (jak 
se  nosily  v  XV.  st)  a  SkornS.  Mn2  äedovlasy,  äedobrady,  vyrazn£  tväfi, 
uctivS  pohliii  na  dltko.  Druhy  v  plaäti  stojt  za  nim  s  kalicbovitou  nädobou. 


Obr.  120   Hi-.dcc  J.  Kernel  >v.  J*na  KFliitle.   Madormi  K  it.  Petrem  ■  P.vfcm.  Voiivnl  heil». 

"l'fetf  maje  na  dlouhovlasd  tus€  hlavfi  korunu  s  liliemi  a  odän  jsa  sedo 
modrou  suknicf  a  tfervenym  plastSm,  klade  levou  niku  na  prsa  a  ve  spu- 
Stön6  prave  drzf  nadobku. 

Prorok  Isaiää  na  oblouku  nesoucim  kruchtu,  na  Strand  do  kaple 
sv.  Anny,  tedy  po  vystavenl  kruchty  vymalovany.  Nad  zlutym  obloukem, 
stilisovanymt  lupeny  ozdobenym,  na  ierveni  püdfe  poprsf  muze  v  zlutym 
kabatci  s  hermellnovym  lfmcem,  s  vysokou  Spi£atou  zelenou  depicf  s  ohrnutym 
trojhrannym  lemein.  Ai  videti  jest  obe  oCi,  mä  nos  v  profilu.  Dril  prouzek 
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s  n&pisem  gotickou  rainuskulf  napsan^m;  zniti  jest  Jen:  Ssaijas,  a  stonek 
dvakrät  vlnitfc  prohnuty  s  öärkovymi  lupinky.  Ostatek,  tuSim,  proroctvi 
tykajfci  se  narozeni  P.  Marie,  ne£itelno.  Na  druhä  Strand,  v  men§im  cipu 
nad  tfrni  obloukem  byla,  jak  se  zdi,  postava  podobnä.  Postava  nöjak£ 
svatä  objevuje  se  t6i  na  oblouku  pfepjat6m  mezi  zdf  prötelnou  a  nej- 
bliiSfm  puffern. 

V  presbytefi  na  st£n&  strany  epiStolnf  skrovn6  zbytky  jevi,  jak  kräsn^ 
obraz  a  zajfmav^  obilkou  zmafen.  V  £ern£m  rämci,  z  obou  stran  päskem 
derven^m  vrouben6m,  byla  freska  2*45  m  Siroki,  pfedstavujfcf  £esk6  patrony 
pod  gotick^m  baldach^nem,  rozdölen^m  ve  3  dily.  Ve  stfedu  jsou  2  troj- 
hrann6  bf!6  Stfty  s  kruibou,  kraby  pokro£ilej§f  gotiky  posäzen6,  a  po  obou 
stran&ch  jest  po  SirSfm  §tft6,  jehoi  Sestilupennou  kruibou  £erven£  barvy  pro- 
zirä  modrä  barva  pozadi.  Svatf  stojf  na  £lut6  podlaze,  na  prav£m  konci 
sv.  Ludmila  s  v6vodskou  korunou  na  hlavS,  v  rouSe  velmi  p£kn£  upraven&n, 
zpodnfm  barvy  zelen£,  svrchnfm  barvy  £erven£ ;  däle  sv.  Vaclav  tväfi  p£kn6, 
v  sukni,  jejii  cfp  v  pfedu  mezi  nohama  sptyvä.  V  levo  vedle  n£ho  stoji 
sv.  Vojt&ch  v  £erven£m  pluviäle  a  vySfvanö  tunice,  drfe  rukama  v  bftych 
mkavicfch  Sikmo  berlu.  Vedle  n&ho  na  kraji  lev£m  zdä  se  byti  n€jak£ 
knfzecf  postava.  —  Za  t&mito  svat^mi  znäti  jest  pon&kud  osoby  vedlejSi, 
o  n6co  men§f,  kter6  k  svatym  se  obraceji.  Ku  pf.  k  sv.  Ludmile  obr&cena 
jest  rusovlasä  Jena  s  modrou  plachetkou,  k  sv.  Väclavu  obräcen  n£jaky 
bojovnfk,  v  levo  od  sv.  V&clava  jin£  s  obrn£nyma  nohama  (nebo  s  pfi- 
lehav^mi  nohavicemi)  v  £erven6  sukni.  Pod  pravym  Stftem  krajnfm  vzniSeti 
se  zdajf  2  andflkovä. 

Na  prottjSi  stfcnfc  t6i   byly  ve  3  polfch  obrazy,  ale  nelze  na  ten  £as 
rozeznati,  co  pfedstavovaly. 

NejmladSf  freska,  käzäni  sv.  FrantiSka  z  Assisi,  v  lodi  na  stfcnfc 
strany  evangelijnf,  na  ploSe  prohlouben6,  2*86  m  vys.  a,  pokud  odkryto, 
2*23  m  dl.,  uvnitf  rämce,  0*11  m  §irok£ho,  sam^mi  zelenymi  spiralami  po- 
malovan6ho.  Svat^,  tväfe  asketickö,  dobfe  provedenl,  planoucich  o£i, 
Sediv^ch  skrovn^ch  vlasü,  maje  kutnu  s  n&prsnikem  opäsänu  bfl^m  cin- 
gulem,  z  n£ho2  dva  uzly  jest  zndti,  drif  v  lev6,  stranou  napjatä  ruce  ote- 
vfenou  knihu,  na  jejfä  listech  Svabachem  napsän  n&meck^  ot£end&  V  pravd, 
rovnS2  stranou  natazen^,  dr2i  Ukfizovan6ho,  na  n6ji  hledf. 
Nad  Ukfiiovan^m  na  modr6  püdS  ozdobnä  pozlacenö  litery : 
Kazatel  i  na  mnoze  jeho  posluchati,  postavy  menSf,  jsou 
za  2lut£m  jednoduch^m  dfevSn^m  mftökovan^m  zdbradlfm. 
Mezi  posluchaöi,  z  nichz  vSak  mdloktery  na  nfcj  hledi,  n£- 
ktefl  dokonce  zädy  k  n&mu  jsou  obrdceni,  pozorujeme  bezvous6ho  miadfka 
dlouhych  rus^ch  kadeff  v  svrchnfm  §at6  £erven6m,  jehoi  otvory  proströeny 
jsou  ruce  v  rukävech  modr6ho  §atu  zpodnfho,  kteryä  takö  u  krku  jest  vidSti. 
Vedle  n6ho  stdl,  jak  se  zdä,  je§t€  jeden  takov^.  Ostatni  jsou  4eny  v  Satech 
Sedych,  s  hlavami  zavinutymi  rou§kou  stejn^  barvy  snad  jako  bekynfe,  obli- 
£ejü  röznych.  Jedna  öte  v  knize.  V  leväm  popfedi  jest  muz*  s  käpi  na  hlavd. 


Obr.  125.  Hradec  J.  Nejsv£t*jSf  Trojice.  Dfevofeiba  v  kapli  sv.  MikuläSe. 


Obt.  121.  Hradtc  J.   Hlivnl  o 
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Za  kazatelem  jest  na  vodorovn£  ty£i  za  mosazn6  krouzky  zav&Sena  opona. 
Po  lev6  stran6  jest  vidSti  za  nf  v  pozadi  ve  v^klenku  stolek  a  na  n&m  kffzT 
2  Sroubovitä  svice,  2  knihy,  modrou  a  öervenou  se  ilutou  oHzkou  a  zele- 
n^mi  sponkaml  Kroj  mladfkft  na  prav6  sträng  obrazu  nenasv&ddoval  by 
tomu,  ze  obraz  pfedstavuje  sv.  Jana  Kapistrana,  nebof  tento  byl  teprve 
r.  1691  kanonisovan. 

Nad  ptlffi  lodi  na  stranfe  do  hlavnf  lodi  byly  mezi  oblouky  arkädy 
namalovany  bled£2lut£  draperie  se  ilutou  obrubou,  ozdoben6  na  lici  hv£- 
zdiCkami  z  temn&  ilutych  tedek  a  na  rubu  jemn&jSfm  vlnitym  vzorcem. 
Draperie  tyto  mozno  pozorovati  tak6  pod  okny  köru  na  tue  Strand 
epiStolnf. 

Naproti  tomu  objevily  se  na  st£n6  prot£j§f  jak  v  küru  a  presbytefi 
tak  i  v  lodi  o  nfico  nfze,  nez  byl  p£s  dubovych  listü,  skrovn6  zbytky  po- 
zdöj&ch  draperif,  jin£ho  räzu  i  jin£  barvy,  t.  temng  karmfnov£,  v  küru  t6± 
zelenä  se  ilutou  obrubou.  Takovou  draperif  pfemaloväna  £aste£n£  freska 
na  evangelijnf  sträng  presbyteria. 

Jak  jednotlivä  stopy  ukazujf,  byly  jv.  a  jz.  st£na  kffiovö  chodby  t£i 
freskami  pokryty.  Pod  prvnfm  obloukem  jv.  st&ny  u  samäho  kostela,  za 
nyn&j§fm  oltafem  sv.  Prokopa,  vynikajl  mdle  kontury  dlouh^ch  rouch, 
prostö,   ale  pgkng  fasnatych,   a  ponfekud  i  obliSeje  dvou  vysok^ch  postav. 

Pod  sousednfm  druhym  obloukem  t£sn&  ke  konsole  a  nasazenlmu  na 
nf  zebru  pfil^hä  freska,  dole  0*68  m  §ir.,  1*24  m  bez  rämce  vysoka.  Svata 
n£jak&  s  gloriolou  kolem  pökng  zavinutg  hlavy,  ve  vybledlych  Satech  pfe- 
pisan^ch  a  v  pläSti  na  prsou  sepjat&n,  stojf  ponfekud  v  levo  od  stfedu 
obrazu.  Nad  nf  v  pravgm  rohu  obrazu  vid&ti  jest  vousatou  postavu  po  päs 
v  oblaku  se  svatozaff  (Krista  ?).  Pod  rozhrnuty  plä§£  svat6  (Agathy  ?)  utf- 
kajf  se  k  ni  o  pomoc  lid£  v  zelen^ch  pfepasan^ch  Satech.  V  levo  lze  roze- 
znati  postavu  s  dlouh^mi  rusymi  kadefemi. 

Pod  prvnfm  obloukem  jz.  strany  na  zdi  spole£n£  s  kürem  byla  celä 
skupina  osob  v  2ivotnf  skoro  velikosti,  z  nichi  rozeznati  lze  dfvku  v  ze- 
len£m  rouSe  a  muze. 

Na   zdi,   vypIAujfcf    oblouk,    jenz   druhdy  spojoval   pfedpoklädanou 

sakristii  s  hlavnf  lodf,  byla   asi  na  rozvilinach  v  oblouky  stoäen^ch,  jako 

na  rodokmenech   b^va,    poprsf   n£jak£ch   mu2fl.     Rozeznati   lze  dvS  velice 

iivotni  (nikoli  typickg)  tväfe,   starSf   bezvousou,   vroubenou   dlouh^mi  6er- 

nymi  ylasy  v  rouSe   21ut£m,   bflou   kozeSinou  lemovangm,   a  mladSf  Cerno- 

vousou.  MladSf  muz  drzf  strunn^  nästroj  jako  harfu. 

Obrazy  na  plätnä:  sv.  Anna  v  r&mci,  na  ipösob  oltäftku  s  relikviäK  z  r.  1731- 
Ukftiovan?  die  malby  z  18.  st.  na  dom£  tfs.  92-1.  a  slabSf  Kristus  v  zahradg  gethse- 
manskg  jsou  od  Jana  SUinkausra. 

Oltdfe.  Hlavnf  oltäf  sv.  Jana  Kf  t.  baroknf,  povstaty  pf ed  r.  1673 
(nebol  t.  r.  opatfen  nov^  tabernakl  die  Hist.  coli),  velkolepy,  pfcknfc  kom- 
ponovan  (obr.  121.).  Ozdobng  sloupy,  sochy  sv.  Sebestiäna  a  Rocha, 
sv.  Barbory  a  Katefiny.     NejvySe  Ukfiiovan^  s  P.  Marif  a  Janem  ev.  po 


stranach  jest  prÄce  staräi.  Obrazy  rodiiü  Janovych  a  vyjevfi  ze  zivota  jeho. 
Nejlepäf  jest  hlavnf  obraz,  zdafilä  kopic  Kftu  Päne  od  Kvidona  Renia, 
jehoz  original  jest  v  rak.  umel.  hist.  museu  ve  Vidni.  Pochazf  pry  od 
zaka  Skretova. ')  PH  oprave  r.  1787  utrpel. 

Tabernakl  nynejfii,  z  r.  1740  pochazejfci,  dfeveny  Staftrovany,  pfed- 
stupuje  pfiti  boky  pfed  pozadf  oltafe.  Na  rozfch  po  stranäch  vyklenku 
s  Ukfizovanym  stoji  dva  andel£  se  svazkem  jeenych  klasüv  a  s  hrozny  pod 
konsolami,  drzicfmi  kladi  a  flmsu,  nejevici  tak  jasnou  znalost  forem  antickych 
jako  vlastnl  oltäf.  Na  dvou  zadnejSfch  rozfch  jsou  podperami  kladi  dva 
telamoni  mladistvf,  jen  po  pas  provedenf.  Ve  stenach  mezi  andely  a  tela- 
mony  jsou  za  sklem  umSle  kytice  s  ostatky  svatych. 

Mimo  hlavni  oltäf  byvalo  r.  1708 
jeätft  pet  vedlejäich.  Oltaf  s  v  a  t  6 
Sofie  zHzen  r.  1672.  V  prastare-  *) 
kapli  sv.  Anny,")  v  pozadl  lodi  ve- 
dlejäf,  zHzen  r.  1683  novy  oltäf  sv. 
Anny  se  sochou  ti  svate.  *)  To  jediny 
oltaf,  ktery  mimo  hlavnf  se  dosud  za- 
choval. Stoji  nyni  v  cele  bocni  lodi. 
Nad  tabernaklem,  zelene  natfenym 
a  ozdobenym  hrabymi  soumernymi 
lupeny  a  kvety,  z  nizke"  väzicky  vy- 
rustajicimi,  a  sloupky  korintskymi  ob- 
stoupenym,  jejichz  dffky  byly  kvetinami 
pomalovany,    jest    skfm    s    oblecenou 

soskou  sv.   Anny,  driicf  na  rukou  P.     m%^^^iSSi£  ^Su?SdA^1 
Marii  a  Jezfäka,  nemajfci  ceny.  Sloupy 

df evene,  zelene  mramorovane,  nesou  baroknf  ätft,  v  jehoz  prulomu  jest  mezi 
korintskymi  sloupky  obraz,  pfedstavujici  v  krajine  vedle  budovy  renaissancnf 
sv.  Jächyma  a  sv.  Annu,  kteräz  mal£  delatko,  P.  Marii,  v  plenkäch  nad  ko- 
l£bkou  pozvedä.  Nad  nimi  v  otevfen£m  nebi  sv.  Trojice.  Celek  dovrsen 
neüplnym  Stltem,  mezi  jehoz  Cästmi  jmeno  ANNA  v  paprscfch  se  stkvf. 

Pf i  oprave  oltäf e  nalezena  v  kamen!  (altare  portatile)  schränka  0'9 m  dl., 
0055  1,  s  nejakymi  sv.  ostatky,  zapecetena  krasnou  gotickou,  0'4  m  v  pru- 
meru  majfcf  pecetf  biskupa  prazskäho  Jana,  na  ni2  jest  v  reliefu  goticky 
oltäffk  s  Madonnou  a  apoätoly  Petrem  a  Pavlem.  Pod  Madonnou  znak: 
berla,  kltt  a  me£.  Kolem  näpis  gotickou  minuskull:  ^tgiQum  3ohann(ia) 
cpÜCOpt  (pta)9E)!  (obr.  122.).  Podrobnosti  architekiury  oltaflku,  kruzby  pfesne 
goticke,  tvar  klfcfiv  poukazuji  k  dobe  gotiky  vrcholne"  nebo  k  dobe  jf  velmi 

')  Cl.  —  Nenf  ncroolno,  ie  mali'F  byl  Krist.  Schröder. 
■.  Hist  c  k  r.  1683. 

')  Kapli  tu  stotoiftaji  ■  kaplf  Naroxenl  P.  Marie,  o  nfl  jeit  Fee  ve  smlouvi  Jin- 
dficha  IV.  ■  minority.  Mus.  m.  I.  AcS. 

*)  Venovan  jf  r.  1727  hedvaboy  tot.  H.  c 

12* 
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blfzk6,  £emuz  neodporuje  sloh  postav.  Pokl&d&m  tedy  za  nepochybn6,  £e 
to  pe£e£  Jana  IV.  z  Drazic,  kter£  osobn£  biskupoval  r.  1301 — 1318  a  1329 
az  1343.1)  Zffzen  tedy  pövodni  oltif  v  1.  pol.  14.  stoleti. 

Oltäffk,  kter^z  v  lev6m  koutfc  lodi  u  triumfniho  oblouku  kölem  r.  1650 
vyzdvihla  vdova  Spanovskä,  pfenesen,  aby  zjednäno  bylo  misto  kazatelnS, 
r.  1708  do  kaple  sv.  Mikul&Se,  kdez  do  t£  doby  nebylo  oltdfe.*) 

Z  oltäfe  Pomocn6  BohorodiCky  pasovsk6,  r.  1705  Seb. 
Frauenbergrem  za  vice  nez  340  zl.  r^n.  zftzen6ho,  u  n&hoz  visivalo  mnozstvf 
voskov^ch  i  stfibrnych  anathemat  na  pod&kovänf  za  vysly§en6  modlitby, 
zachoval  se  pouze  obraz  nevaln£  ceny,8)  ale  v  nädhern&n  rimci  s  vyfeza- 
n$mi  a  pozlacen^mi  ozdobami  ze  stuh  a  slohovan^ch  listü.  fcezbami  orämo- 
väna  t6z  vfcnovacf  tabulka.  Näpis: 

MARIA  HILF  BIST  DU  GENANDT 

DEIN  HILF  DER  GANTZEN  WELT  BEKANDT 

DU  HILFEST  WER  ES  BEGERET 

DEIN  HILF  ALLEN  OFEN  STEHET. 

Svabachem:  Ju  lob  imb  <Ef>re  Jesu  unb  Maria  Hilf  iß  biefes 
JUtar  aufgeritzt  roorben  uon 

l|errn  Sebastian  fraunberger  unb  feiner 

Jrauen  Eva  Rosina 
FRAUNBERGERIN  Bürger  unb  ^anbelsmann 

in  NEUHAUS  ANNO  1705. 4) 

Z  oltäfe  sv.  MikuläSe  zachov&n  obraz  sv.  Mikul&Se  v  mfcst.  musei, 
z  jinäho  oltäfe  kaple  sv.  mikuläSskä  poruSenä  socha  archand&la  Michaela. 

Star6  pobodnf  oltdfe  kromfc  oltäfe  sv.  Anny  odstranfcny  r.  1787,  kdyz 
vnitfek  kostela  opraven,  a  na  jich  mfsto  do  lodi  hlavn  postaveny  z  kostela 
sv.  Maff  Magd,  oltäf  sv.  Ignäce,  r.  1625.  Vil.  Slavatou  zaslibeny,  byl-H 
by  Hradec  uchrän&n  moru,  a  oltif  sv.  FrantiSka  X.,  ktery  zffditi  dal 
Fr.  Slavata  r.  1642.  Jsou  stejny  rozmSry  (1*25  m  §.),  architektonikou  ba- 
roknf,  disposici  i  vyzdobou  sochafskou  (andgly  a  na  vrcholu  Stftu  sv.  pa- 
tronem).  Tyz  malif  dosti  dovedny  maloval  obrazy :  sv.  Ignäce,  an  zasvgcuje 
stanovy  fädu  sv6ho  P.  Marii  (S.  Ignatius  institutiones  condens)  a  vid&ni 
sv.  FrantiSka  X.,  jemuz  se  zjevuje  Bohorodice  u§lechtil6  tväfi  s  Je2i§kem, 
prov&zena  jsouc  andölem.  Postavy  dobfe  jsou  kresleny,  kolorit  svStty,  po- 
nSkud  mdty.  Rdmce  jsou  pod  sklem  ozdobeny  polychromovanymi  vyfezi- 
van^mi  ozdobami.  Oltdf  sv.  Ign&ce  ozdoben  t6z  2  obräzky  na  dfevfc, 
sv.  Korduly   a   Kristiny.    Nad  jeho   tabernäklem   obraz   sv.  Jana  N.,    nad 


l;  Dr.  Kl.  Borov^,  D£jiny  diec6se  pra2sk6.  1874,  str.  128  nn. 
*)  Jednäni  o  povolenf  k  zh'zeni  kazatelny  v  Arch.  z.  III.  K  a. 
■)  MaHf  snad  Atatij  nebo  JiHk  Khiztl,  jqichi  d&em  Frauenbergrovi  1706-1724 
byvali  kmotry. 

4)  Präce  Petra  Pichlera  (O.  41)  nebo  Ign.  Fr.  Titze. 
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tabernaklem  2.  oltafe  sv.  Alois,  jeni  byl  poffzen  r.  1 727  (od  Mick.  Rtscke  ml.  ?. 
Sv.  Jan  jest  umelejsf.  DobFe  vystiäen  v^raz,  an,  hlede  na  UkHzovanäho, 
rozjfmä. 


Obr.  133.  Himd(c  J.  Lavicc  kirn  kerne),  iv.  jui  Kftlielt. 

Kazatelna  barokni  pochäzl  z  r.  1708;  omaloval  a  pozlatil  ji  malif 
hradecky,  ncpochybni  Mich.  Resck  ml.  Pofidil  ji  z  pffspevkä  dobrodincü 
skoro  za  300  rynskych  zl.  rektor  jes.  Frid.  Bruno. 

Lavice  v  kbni,  provedene"  vkusne  v  renaissanci  tak  zvane~  nemecke, 
pochäzejf  jeSte  z  r.  1610  (obr.  123.).  Lavice  v  lodi  s  pfipevnen^mi  hluboce 


*yfezan^rr.i  barotaina  ornamenty  z  p--zr£ia  a  sfc&ovaiiyca  jsrf*  z  m  gf^- 
nfch  «enar.b  s  monogramy  Jeiäe  a  Marie.  pa«dEi  r.  I7G3 — ITCS  pa  S  l. 


nbytowatei    seh.    Fra 

tofmencartac  pf8UBC3S&  ■ 

YarhaoT  porrarttT r.  1732 

1   za  270  ryn.  iL  ] 

s      Tyrezarau  J  im 

ornamenty.     Red    B^tfa   tt- 

prre  lety  opraTgny  -— -*~— -' 

pocateckym   5«.  Fj*»6äl 

St.  Jan  Kit.  na  kualdni 
je  starff   teto.    Socha  dfcreui, 

I  68  m  vys-,  v  tr  upu  data.  Jan 
hlavy  asketicke  mä  pfes  teJo 
stihle  pfehozenu  srst  relbloudj, 
jei  v&ak  kryje  pooze  zada, 
löno,  stehno  a  koleno  lere,  do 
pfedu  posunute  nohy.  Tfelo  ve 

vSech  p  od  robno  stech  velmi 
dobfe    provedeno,    zvläste   po- 

zoruhodna  bedra,  hnidnfk, 
bficho  i  natalena  prava  noba, 
zejmena  v  podkolenf.  (Obraz 
124.)- 

Socha  sv.  Josefa  df  e- 
venä,  v  lodi  hlavni  u  puffe  na 
sloupku  stojfci,    bez  podstavce 

II  m  vysoka,  je  z  roku  1727.*) 
Byvala  bfle  natfena  a  pozla- 
cena,  jak  pochvaluje  kronikäf 
jesuitsky.  (To  byl  tehdejfif  vkus. 
Srv.  sochy  na  hlavnim  oltafi 
v  kapli  sv.  Ducha  z  teie  doby !) 
Na  obläfiku,  pod  nlmz  vznääejf 
se  2  andelickove,  stoji  sv.  Joselj 
maje  pravou  nohu  opfenu  o  te- 
safskou    nadobu   s    barvoii    a 

»i     motouz.  Tim  roucbo  jeho,  ze- 
jmena svrchnf,  ktere  smeklo  se 
b  leveho  ramena  at  pod  pas  a  nadzdvizenym  kolenem  jest  ponekud  zdrto- 
vano,   utvofilo  mnoho  neklidnych  fas,  kterei  i  sinerem  skoro  vodorovnym 
'j  l'iice  ftcklerova?    *)  Od  Maria  Kaiira. 
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postavu  protlnajf.  Sv.  pftstoun  s  laskyplnou  tväff  pohltif  na  JezTSka,  kter£ho 
lebounce  polozenlho  na  rukou  svych  dril,  Hbaje  prstlk  jeho  pravi  rufiieky. 
Ditko  samo  mä  obliCej  nevyrazny  a  posun  ponazdvi2en£  rufiky  lev£,  v  nfz 
snad  nfeco  drielo,  nesroztimitelny. 


Ob..  1*6   Kaple  IV.  MiknMIo.  Bplufian  mnnlelA  TlmuUn.ich. 

Nejsv.  Trojice,  vyaoky  relief,  2'1  m  vys.,  1"33  m  Siroky,  na  nimi 
ze  dfeva  Cistft  vyfezanä  a  omalovanö  postavy  t6m£F  skoro  celymi  tßly  i.e. 
zadnf  plochy  vystupujf.  Bah  Otec  s  tiarou  na  hlavä  sedfi,  dril  mezi  kole- 
norna  kfit  s  mrtvyrn  Synem.  Pfed  lönem  tohoto  rouäkou  zakrytym  holubice 
Ducha  sv.  Ve  4  rozlch  buclatf  usm&vavf  baroknf  cherubfnovö.  Svräek 
okrouhly  vylomen,   hlavifika  1  andilfCka  urazena,  celi  sousoSf  pukld     Pro 
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v£domou  snahu  sochafovu  o  effekt  poklddal  bych  znamenit£  jinak  dflo 
toto  za  mladSf  nei  sousoSf  na  nämSstf  novobystfick£m.  Sv&lotisk  obr.  125. 

Epitafium  dfev£n6  malovan£  man2el&  Thunklovych,  *)  bez  akroteria 
2*78  m  vys.,  2*90  m  Sir.,  visf  v  kapli  sv.  MikuläSe.  Predella  obsahuje  v  rämci 
pamätnf  n&pis  nfcmeck^,  po  jehoi  stranäcb  zapu§t&ny  jsou  konsoly  mezi 
andflky,  na  n&stroje  (basu,  harfu,  kytaru,  ohnutou  ftetnu)  hrajicimi.  Tyto 
jsou  lehce,  ale  a2  na  n&kterou  nohu  p£kn&  vymaloväny.  Konsoly  jsou 
v  pfedu  ozdobeny  lvf  hlavou,  velmi  peSlivfc  vyfezanou,  dräfcf  v  tlam&  Sftfiru, 
na  nli  pfipevnSny  plody  a  lupeny  a  pfctilistä  ruie  £ervenä  a  bfld.  Nad  Ivi 
hlavou  feston  s  ovocem  a  takovout£2  rüzf  zlatou.  ftfmsiökou  od  predelly 
oddglen  nedokonaly  obraz  na  dfevfi  »Z  mrtvych  vstäni«  s  podaren£j£fmi 
kle&cfmi  podobami  Jiffka  Thunkla,  jeho  manzelky  a  syna  v  r&mci,  vedle 
pozlacen£  liSty  jemnym  öervenym  vzorkem  na  öern6  püd£  pomalovan£m. 
Po  stranäch  obrazu  jsou  v^klenky,  v  nie  hl  vymaloväny  postavy  kniiat 
apoStolsk^ch.  Postavy  jsou  £äste£n&  zastfeny  korintsk^mi  sloupy,  na  kon- 
soläch  postavenymi  a  zvläStnf  bfevnovi  nesoucimi.  Hlavice  jejich  majf  ne  4, 
ale  8  zävitkü.  Pilastry  vyklenkfiv  i  jin6  plochy  tohotö  odd&lenf  pomaloviny 
jemnym  bflym  vzorkem  na  §ed6  püd£.  PodobnS  ozdoben  vlys  nad  sloupy 
a  na  kraji.  Plocha  vlysu  nad  obrazem,  ölänkovanym  architravem  od  tohoto 
oddglenä,  pops&na  desk^mi  texty  z  bible  pozlacenym  pismem  gotickym. 
Nad  sün£  pfeßnfvajici  ffmsou  v  akroteriu,  na  zpüsob  n€meck6  kartuSe 
upraven6m,  okrouhty  obraz  na  dfevfc,  pfedstavujfcf  Joba  s  manzelkou  a  tfemi 
pfäteli,  vyätky  mu  öinfcfmi.  (Obr.  126.) 

Näpisy:  Jthtno  ©omim  3m  15.79  ©bu  JtbcBFjnfBit  tag  Jfcbruanj  3fl 
in  ©off  fclig  |  ßüd;  ©erfrfjtbßn  bBr  (ErnuBß  umtb  furnBmb  IjBrr  ©Borg 
8Ef;unhf)Bl  gcrocflr  älfejfft  bca  Kaff;*  alfrtB.  Jtmto  92  bcnn  fBdjJfien  tag 
opfern btt  3ß  fein  (EfjItrffB  ^auffrato  jftnna  fclltglid;  DBrfrijtBbBn  unb  I«g*n 
famf  3rBm  Surf  alljtB  begraben  inen  (Soff  bet  Tfrzrx  tnn  pxlidjz  Jli# 
Br{tef>ung  (Scben  hjoQb. 

Jan  HD  Kapitals  XI  bi  Tßm  3c?iflf.  3a  fem  JtykrfijljBm;  a  ixmtA  Hbo 
roiBrjij  M)b  mne  bitf  gtp  fafee  HmrjBl  jiro  bubB.  JKajbtj  Hbo  gBJf  |inj  a  Wizxrif 
tob  mnB  BBumrjBtf  na  EBhBhtj.  —  3ob  Kap  XIX :  föhjm  jagtpe  jb  fflhjfaipitel 
tnuotj  pro  @Bp  Jfr  5b  ropoflBbmpi  bsn  \  jemtB  rojiafi  ntam  a  jafe  ©blcqBn 
bubu  fto|9  mau  M  xo  SKbIb  ntBm  W|njrm  bofja  ftbBrBfjoj  H|rjhn  ©a  31  otvj 
ms  fpafcjij  a  nBgijni;.  Äb|Bna  gBp  fafo  nabtBgB  nta  ro  lutui  mBtn. 

Obliöeje  neboztiküv  jsou  2ivotn6  podobizny  a  kroj  jejich  zajimav^. 2) 

Sv.    Jan    Nep.,    nynf    v    kapli    sv.    MikuläSe,   na    plitnö,     mdleho 

koloritu,    dosti    slu§n^,  v  rimei   namalovan^m    po   zpüsobu    rämcü  fresek 

u  svat6   Mafi   Majdaleny   a   obrazu   Fr.   Rösche   st   v  konfrnfc  jem£insk£ 

Ndpis:  Ä.  3o^amtBS  BBpom.  pai(ronn»)  fanta  pBrirlifanftum.  P6kni  präce 

jest   pozlacen^   rdmec   vyfezan^.     Symmetricky  se  rozvfjejfcf   lupeny  jsou 
na  rozfeh  a  ve  stfedu  vrcholu  stuhami  sv&z&ny. 

')  Jejich  nihrobky  jsou  nyni  posta*eny  pfi  vn5j§f  st£nö  choru.  Viz  mit  6. 13.  a  17. 
a;  Malba  od  Ernsta? 
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Näbrobnf  kameny: 

1.  Zutovy  085  m  5.,  12  m  dl,  prvnf  z  tech,  ktere  jsou  pfipevneny 
k  vnijSi  zdi  vedlejSf  lodi  a  kuru,  bez  näpisu,  ozdoben  vytesanym  trojlfstkem 
gotickym  a  trojhrannym  stftem  bete  znaku. 

2.  Z  cerven£ho  mramoru,  072  m  §., 
205  m dl.,  skfizetn,  ozdobenym  gotickym 
kyticemi.  Stitek  na  jcdne  stranfe  zaobleny, 
na  druhe  prohnuty  beze  znaku. 

3.  Nährobnf  kämen  zr.  1414,  iulovy, 
167  m  dl.,  087  m  S,  po  delce  rozpüleny, 
u  studne  na  dvofe  äpitälnfm,  s  näpisem 
gotickou  minuskuli  vytesanym:  Jäuno  IBo. 

1ß0cttc°xnn  sab0  p obüt  honefla  bna 

prima  uxor  mgt  (magißri  ?)  petri  mß . . .  is. 
Vryty  vähy. 

4.  Näh robek  slovutniho  U  r  o  c  h  a 
z  Osecan,  jehoi  latinsky  näpis  a  neüplny 
letopocet  MCCCC  .  .  .  Baibin  v  kostele 
Ceti,  nenalezl  jsem.  Poustevnfk,  jehoi  po- 
dobu  vlastenec  jesuita  videl,  byl  ve  znaku 
pänü  z  Osecan. 

5.  Leonarda  Panicidy  (po- 
stfihace?)  x  r.  1468,  z  cerven^ho  mramoru, 
096  m  Sir.,  175  «  dl.,  pod  kazatelnou. 
Näpis  gotickou  minuskulf  vytesany:  JSno  . 
bni .  m° .  rxtc0 .  Ixom0  in  bie .  naiinifalis . 
m|ft  .  obiif .  prubens  .  ci  .  rtrcumfpEctus  . 
Dir  .  lecnarbus  .  paniriba  .  cinia  .  hohe 
bomus. 

Znak  f  emeslnicky  s  pozdne  gotickym 
oramovänfm. 

6.  Majdaleny  z  Gleichen  u, 
tfetf  manzelky  Jindficha  IV.  z  Hradce, 
z  r.  1492,  z  cerveniho  mramoru,  2  25  m 
dl,  1  09  m  S,  v  kapli  sv.  MikuläSe.  Näpis 

gotickou  minuskulf,  velmi  eiste  ve  vyhlou-  Obr.  m.  Mnd«  j.  Kipic  •*.  wksuit: 
benem    sikmem    okraji    vytesany :    Jlmto  Nih«bek  m.b<w™,  t  oitkh«»«. 

bni  JOB  .  crxc  .  xr.it  .  ftria  .  im  .  bie  .  ftf . 

fißinubi  ob.maa.ftra  bna  bna  magbaleji  comlTa  (comitessa)be  gleichen  magjtri 
bni  bni  hcncici  .  bB  .  nooa  bomo  .  (upmi  (supremi).  ramerarij .  «gm.  boeit 
rolhoralis  (manzelka). 

Na  desce  v  pozdne  gotickem  orämovänf  kräsne  provedeny  znak 
jeji;    v    hornfch    koutech    sedf    na    ramenech    hrotitcho    oblouku    rämce 
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dva  muii  peClive  vytesanf  se  Stftky,  na  nichi  soufastky  znaku  Jindfichova. 
(Obr.  127.)') 

7.  a  8.  Näbrobnl  katneny  z  derven£ho  mramoru  v  kHzove'  chodbÄ, 
oba  s  podobami  chlapce  v  rubaäi,  u  nobou  jako  porozvlälem.  Hlava  polo- 
zena  na  poduSce.  U  nohou  znak:  hradeckä  rüie.  Jeden  drzf  v  ruce  petilistou 
röiiCku.  Oba  jsou  synö  •Mrojcncho  pana  nana  Üoadmma  \  grabet,  nan- 
iüt;Ili[jo  kantltjrjE  hraloroftroj  QIjsfiEljo«,  ale  vtesan£  letopotty  jsou  odfeny, 
i  jme'no  na  jednom,  0  68  m  ä.,  108  m  dl,  jenom  na  druhem,  0*78«  5, 
1'28  m  dl,  zachoväno  jmeno  ©inbtjirfl. 


9.  Jana  Hartla  z  r.  1562,  z  eervenäho  mramoru,  OSmä,  0-92  m  v., 
v  bocn£  lodi  v  levo  od  oltafe  sv.  Anny.  Vryty  näpis  svabachem :  Hefa  panie 
1-5-6-2-  ni  pateh  prpb  Jroaftnu  krali  ro  pami  umtjcl  ßEp  flotQUfnij  panoJTe 
Jan  Barfl  milTtüemjrt  SJipßa  grabet  ©inbtUnjonia  fielt  tufo  pochoman  nefi 
nab  ßebojfo  milau  3&u|Th"  J&anburfj  nuefjmi  bab  a  lei^ki  obpofjijnuti  -Smilos 
roati  fE  Bat;.  (Kamentk  ke  konci  slova  pfesmykl.) 

10.  Nährobek  zulovy  Jana  zc  Zasmuk,  189m  dl.,  089  m  1,  pH 
vnejäf  zdi  kfiru,  11.  poCftaje  od  vedlejgf  lodi.  Znak:  ptädek  s  v£tvickou. 
Napis  vytesany  minuskulf  gotickou:  JSmto  Brnntni . . .  bominirae  (?)  an(te) 
lesrfjam  obüt  famm(;.B)us  mr  bna  JofjattES  be  jacmuft  ei  h-sepulfs. 
(Übr.  128.) 

')  Vyobrawnf  tit  v  Hradech  IV.  35  a  ve  Wintrovych  Dij.  kroje  IL  132. 
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11.  Zulovy,  0-87  m  ä.,  172«  dl.,  v  kffzovi  chodbe  vedle  oltafe  sv.  Pro- 
kupa,  Jana  Strosza  z  Berharce  z  r.  1568.  Näpis  vytesany  gotickou 
minuskulf:  Jlniio  etc.  Jim  1568  Jar  benn.*22  ffiag*Rugu|lii  3|?  in  (t&ott 
feUiBEtitfj  uerfrfttben  ber  (EmueJI  mtb  Jftirne  (rr.furoem)  $amu  Äfroß  oon 
Berljarto  ©eroe(Tter  butger  unb  be«  BatljB  alljie  bem  ©oft  genebig  fein 
welle:-  V  kartuät:  (£fm  20  ß  Jjerj  beine  döble  werben  leben  unb  mit 
be  leib  JRuffer]Ieen. 

Dole  znak,  nad  jehoz  klenotem  mnich.  (Obr.  129.) 


12.  Zulovynährobek,  1685  «dl.,  09  ms.,  4.vnekfiru.  Znak  s  ptäckem. 
Vytesany  näpis  gotickou  minuskulf:  letfja  1570  ro  nebieln  jio  s:  jami  hrjti- 
telp  umcjel  ßefl  ueojenen  rolabnka  nan  Bti|ton>  Ifjntaken  JSasmuk.. 
ge|l  tuto  podjoroan  geijo  bufln ....  pan  buofj  raej  milofftro  be:  NährobnE 
kirnen  vytesal   Vondra  za  3  kopy  c.') 

13.  Nahrobek  Jiffho  Thunkla,  z  cervenSbo  mramoru,  2m  dl., 
0925  m  5.,  päty  vne  kfiru.  Näpis  vrytf  ävabachem :  Jämto  etc.  1579  ben 
17.  Cag  lebru  |  artj  flfl  in  ©otl  entrdjtalfrn  bec  <Ern  |  ue(I  herr  ©enrg 
(EfjunnAI  (See  |  roeßer  bürger  unnb  bes  Kaifta  |  allste  bem  (Bott  genebig 
(ein  |  UPeUe.  JRmen.  Pod  tfm  v  pekne  kartuSi  monogram. 


')  Ütty  tim.  ■  r.  1672. 
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Pod  znakem:  (£fed|tclis  am  33. 

j&Dni3t  flla  inj  lebe  rpritfjt  ber  ficrc. 
Ib  rotl  idj  Tiil  ben  (EoM  bea  lunbers,  Ton 
bexn  bas  ec  Jidj  betiljerc  Hub  lebe.   (Obr.  13Ö) 
14.  Zulovy,  OS05  m  §..  1'65  w  dl.,  dvanäcty  vne  küru.  Vytesany  näpis 
lapidärnf:  LETHA  PANIE  1585  W  AVTERI  MASOPVSTNI  VMRZEL  GEST 
VROZENI    PAN    PETR  GEST  ....  TVTO  POCHOWAN  LEZI  GEHOZTO 
DVSSY  PAN   BVOH  RACZ  MILOSTIW.  Znak  präzdny. 

15.  Nährobek  iulovy  panf  Kat 
Strakov*,  1'81  m  dl.,  0845  m  §., 
s  podobou  jejf  v  cele  postave,  deväry 
vnfi  küru.  Näpis  vytesany:  lelfja  parriE 
1589  rolobohipo  \votAxßi  Ijarole  Umrjela 
gell  SlDraufna  a  poqliioa  panij  Eafe- 
rjtna  .Slrakoroa  gegijto  bufl"ij  J&ane 
Budje  tacj  rosroe  0rf)raniB  miti. 

16.  2ulovy,  1-75  m  dl.,  087  m  5., 
sesty  vn6  köru,  Petra  Rausndorfa 
z  P  1  a  k  v  i  c  (ätolby  za  Adama  II. 
z  Hradce).  Vytesany  näpis  lapidarni: 
LETHA  PANIE  1589  W  PONDIELJ  MA- 
SOPVSTNI VMRZEL  GEST  VROZENI 
PAN  PETRRAVSNDORFZPLAKWICZ 
A  TVTO  POCHOWAN  GEST  GEHOZ 
DVSSI  PAN  BVOCH  RACZ  MILOSTIW 
BITI.  Dole  jeho  znak.  (Obr.   132.) 

17.  Nährobek  Anny  EHerove" 
dflve  Tunklovö  z  bflebo  mramoni, 
146  m   dl.,    075  tu   s.,    osmy    tarntet. 

o1,i3).H.ad«j.K«..i.,.j.o.«d„ie:       NäPis     ozdobnym     Svabachem    vyryt; 
Nihn>b«k  p™  tuundotf*  •  pi.kvic.  litery     pozlaceni:     Jim    1592i]lEtt    3ß 

gepotben  |  unb  b£ti  6  ,§Epfeniber  niotl 
begrabe  |  bie  (Efjrenfjaff  Jraro  JUmta  (EIlErin  |  ßarij  3ren  ©Dttgen  Tfaxifc 
roirt  Cunftlin,  |  MDeldjE  in  Jrem  gann^en  EEbBn,  |  (SeleM  fjat  (ttfjriftliu)  in 
allen  (£[jren,  |  ;§ambt  Einen  ©ottlirfjen  MDarntM,  |  JTnn  IDtEriftftaJp  unb  3m 
$amtbl,  j  Beim  JSrmen  Beljolflfen  gern.  |  ©oit  moüe  3r  bie  ffirotg  Jfreub 
beCdjEm,  |  Berleidjen   ein  jrroUidje   ©rftennb,  |  Äla  fn  begEtl  am   leiten 
(Ennbf.  |  Jörnen   I&aa  &e(ffB  uns  ©oh*  allen  l  Mu  bet  1$.  CngeirdjarBn. 
Q£tn  Hhmifd;  formirt  aus  Jljdj  üb  (lab 
©orf  unb  fall  ab  rotB  <ßraß  unb  laub 
formiert  rotrt  ju  (Erbf  unb  Iföoth. 
Bratt|j  roBrfjp  Bin  ©Bnier  mcnfdj  burri)  (Soft. 

M.         F. 
Po  stranach  poslednfch  liter  röiice 
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18.  2ulovy,  082«  5-,  161  m  dl.,  desäty  tamtez,  die  znaku  Hlozka 
ze  Zampachu,  hofmistra  Adama  IL,  z  r.   1594.    Näpis  neöitelny. 

19.  Chrysostoma  PrechHka  a  jeho  roanzelky  z  r.  1597,  iulovy, 
102  m  &.,  1-94  m  dl.,  v  kffiove  chodbe  u  sameho  oltafe  sv.  Prokopa  a  cä- 
stefine  za  irim.  Näpis  vytesany  plsmem  gotickym  okrouhlejsfm : 

Eetha  ptanic  1596  1©  J&onbitü  po  Irjcdj  kvalirh  umrjEl  gelt  BÖaubnj 
a  ßppatrnn  J^an  <St^rifo(tom  JJrEchltn  lohn  cjaau  primatpr  jbt}(Ti.  Eetha 
1597  MD  p»alEft  Ba  ben  mtna  J9anmj  IßarnE  Kmrcla  gt  geho  manjElfta 
Älorouftna  a  potfiroa  panij  Iforoia:  gegith-ifo  ©bau  broau  BuRe  ro  ruftau 
Bo|ijri;  obponjnwgj  a  ffliela  gEijidj  iuto  poojoroana  glauf  otEharoagitE  ide- 
seIeIjo  a  rabofttrEho  fc  jiniotu  MDiEtnemu  T3D|ftr;iifl"eTtii».  —  Konec  napisu  jest 
na  desce  v  kartuäi  a  pod  tim  znak  se  lvem,  kolem  nehoi  otocen  had. 

20.  Juliany  Prchlfkov**,  mramorovy  poly- 
chromovany,  0'61  m  Sir.,  0'85  m  dl.,  ve  vtfklenku 
pfed  kazatelnou.  V  otevfene  krajine  stojf  kfi'ä 
s  Ukfiiovanym,  u  neho  lezf  na  podusce  decko 
nepomerne  velike  a  u  neho  kleCi  matka  s  vclikym 
oknizfm  a  s  kHzketn  (znamenlm,  ie  je  nebozkou) 
nad  zavinutou  blavou.  Pod  tfm  deska  s  näpisem 
vrytym:  Änno  1596  btn  13.  .Jufli  iR  inn  ©oll 
DErfdjibBn  btc  Ehrn  CugEittfam  Jcaro  Hulliana  l?rdj= 
lüun  bea  (EhmueREn  hcrm  Eorenty  (EIIec  ButgEr 
unb  bEB  JnnErn  Baäa  Qrljlinje  bic  BnbEtE  ^aufe 
ftato  Wtüiäft  Jr  unb  uns  JlUen  (Soft  ber  M- 
mEtfrfigE  in  JreflidjB  unpenbi  uErietycn  roelle  Jämen. 

21.  2ulovy,  0-83  m  §.,  1*575»  dl.,  patnäct? 
vne  küru.  Die  znaku  (v  prave  polovict  konfk  se 
vzpfnajfcf,  v  leve  tft  hvezdy)  neznäuiy,  nikoli 
Zelendara  z  ProSovic,  hejtmana  Adama  IL,  jeni 

dohlfzel  k  stavbäm  Adamovym  (f  1600).  Jeho  kmmIiv. J.m'kwui.:  Nihroboi 
nahrobek  nen(,  nebof  jej  nedovolili  jesuite  v  ko-  dttU  £**p*«  Ad.™  b>idv.>h 
stele  pochovaü. ')  Vyryty  näpis  necttelny. 

22.  Ryt,  Stepana  Adama  Bunvana  z  Bunvanu,  z  roku  1609, 
iulovy,  0'9  m  s.,  176  m  dl.,  pod  kazatelnou.  Ve  znaku  rak  a  klcnotem  pfllba, 
z  nfi  vynikä  ruka  se  äavlf.  Näpis  vryty  zvlästnfm  kurrentnfm  svabachem, 
kde  zejroena  plsmena  aap  maj(  tvar  mene  obycejny.  • 

Jtefha  J&anie  1  •  6  ■  0  ■  9  in  patEft  prjeb  obratemm  f.  ßarola  na  mint 
bqeffianBfimi  umrjEl  uroiEmj  pan  I)tEfan  Äbam  Bunroan  j  bunroann:  J0an 
buh  M>n>mohauEi  Rar  (e  fmUDiuafi  Eab  buflTij  gsho.  (Obr.  133.) 

23.  Adama  Mich.  Spanovskeho  z  Lisova  z  r.  1615,  pfskovcovy 
polychromovan]?,  0*97  m  s.,  1*93  m  dl.,  ve  vyklenku  pted  kazatelnou.  Na 
desce  podoba  zesnul^ho  ve  zbroji  s  hlavou  nepokrytöu.  PHlba  a  znak  vedle. 


')  Fr.  Tischer ).,  Purkrabl,  hcjtmani  a  vrchnl  na  Hradd  v  Ohl-  1897  £  23. 
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Na  vnitrnt  obrub£  ramce  slohovane'  hipeny-  Na  rämri  pozlaceny  plasticky 
nipis    lapidarni:     ANNO    DNI  .  MDCXVDENXI  APRIL   IST  IN  GOTT  .  ENT- 
SCHLAFFEN   DER    EDL  -  VND    GESTRENG  ■  RITTER  ADAM  MICHAEL  - 
SSPANOWSKI  ■  VON    LISAV ;    VND    LIGT    DA    BEGRABEN  ■  DEM    GOTT 
WOLLE  GNEDIG,  VND,  BARM- 
HERTZIG,  SEIN  VND  EIN  FRE- 
LICHE  AVFERSTEHVNG  VER- 
LEIHN.  AMEN.  (Obr.    134.) 

24.  Zulovy,  153  m  dl., 
0'85  m  ä.,  dvojf  cti  hodn6ho 
kneze  Seb.  Viel.  Lanio. 
t  10.|6.  1619,  v  presbytefi. 
Näpis  Cesky  vryty  kursivou. 

25.  A 1  i  b  e  t  y,  deery  uroz. 
pana  Jana  Straky  z  Ehren 
Steina  f  12./6.  1619  13.  ho- 
dinou,  zulovy,  0-81  m  S.,  12  m 
dl.,  tfinäety  nährobek  vne  kürti. 
Podoba  dltStc.  Nad  vrytym 
ceskym  gotickym  napisem  znak 
strakovsky. 

26.  Oldficha  Spa- 
novsköho  zLisova,  fl  623, 
zulovy,  0-92  m  ä.,  169  m  dl.,  ve 
vyklenku  pfed  kazatelnou.  Ko- 
lem    podoby    zesnuldbo    vryty 

napis  okrouhlym  gotickym 
pfsmem:  ANNO  1623  Ben  31 
iRuguJt  (?)  (ip  in  ©ott  geflorbcn) 
bet  «Still  gepreneE  $ert  H.Irid> 

^panoroffin    vm\    EtlJau 

Betfen  ,8eH  (Sott  ßEnebiß  -Sein 
JVtUe.  Jtotrn.  (Obr.  135.) 

27.  Jana  Jif.  PaFfzka, 
,*  üu»"iNil"0b*k     kn*»  vdWho  kostela  Nanebe- 

vzetf  P.  Marie,  f  9^11.  1637, 
zulovy,  047«  ä.,  078  m  dl.,  na  epistolni  strane  lilavnfho  oltäfe. 

28.  Anny  Berove,  \  1693,  zulovy,  0'75  »5,1-6«  dl,  sedmy  vre 
kfiru.  Vryty  näpis  lapidarni:  ANNO  DM  1693  DEN  23.  APRIL  IST  IN 
GOTT  VERSCHIDTEN  FRAV  ANNA  BER1N  GOTT  VERLEICHE  IHR  VND 
ALLEN  CHRISTGLAVBIGEN  SELLEN  DIE  EWIGE  RVHE  UND  EINE 
FRELICHE  AVFERSTEHVNG  •  AMEN.  Pod  napisem  lebka  a  skHzene  hnäty. 

Jinenahrobnf  kameny,  jsouce  pod  lavicemi,  jsou  na  ten  cas  nepHstupny. 
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Zajtmavy  zinek  goticky  u  dvefl  sakristie. ') 

Zvony  ve  Ctyrhranne  vfzce  nad  kaplf  sv.  MikuläSe:  1.  Maria  £ili 
turecky  zvon,  ponfivadi  se  Jim  vyzyvalo  v  patek  o  3.  hod.  k  modtitbfi 
za  odvräcenl  Turkö,  neboli  stffbrny,  pro  svüj  zvuk,  vislval  v  osmibok6 
vfzce  kostela  Nanebevzetl  P.  Marie 
a  teprve  od  r.  1802  jest  na  ny- 
nejifm  rafstfe.  Sest  obloukü  rou- 
tovym  lupenlm  ozdobenych  sbfhä 
se  v  korunu  zvonu.  Na  plääti  zvonu 
tvaru  obycejniho,  85  cm  vys.  a 
114  m  Sir.,  na  jedne*  stranft  P. 
Maria  v  sirok£m  dlouhöm  fasnatem 
rouSe  drzi  JezfSka  na  levöm  lokti, 
na  druhe"  sträng  znak  zvonafsky, 
orlice  majfcf  na  prsou  Stft  s  konvi 
a  drifcf  dräpy  jedn6  nohy  zvonec 
a  drapy  dmhe  zvonecek  menSI. 
Mezi  ob£ma  nohama  ro.  Hofenl 
obrubu  Cinf  dva  fädky  näpisu 
minuskulf  gotickou: 

JSnno  bnmini  mcrrxlxxstxom 
fjec  tampana  fusa  tat  ab  honorem 
n  in  nipofe  litis  bei  ei  tieafe  memorie 
oirginte  ar  beati  ioa  nie  barfiaie 
per  magiafnrm  bichim  ptatjeft  in 
moniibue  tuifnta  ocni  xtx  glorie 
ei  fac  nobis  parem  in  terra. 

2.  M  e  n  g  f,  0'37 m vys., 052 m 
Sir.,  inii  korunu  ze  6  obloukü  äikmo 
ryhovanych,  na  pläSti  na  jedn£ 
strane  Ukfizovanöho  se  zaff  kolem 
hlavy,  sklädajfcf  se  ze  XU  tffhran- 
nych  paprskü.  U  paty  kflze  lebka 
s  hnäty  a  letopocet  1598.  Na  druhe 
strane  Stft  se  znamkou  v  podobe 
Ctverce  s  prodlouzenymi  stranami. 
Hofenf  obrubamapäseksnäpisem: 
DlSE  GLOKEN  HAT  LASSEN  GISSEN  DI  FRAV  MARIE  ANA  DI- 
BENCZKIN  +  Pod  näpisem  ornamentni  pas  s  maskam  i  a  ro/.vilinami. 

3.  V  osmiboke1  veziöce  nad  triumfafm  obloukem  zvonek,  0'28  m  vys. 
prüfezu  oväln^ho,  jehoz  jedna  osa  0'38,  druha  0315,  z  r.  1597.  Näpis: 
Ba  pacem  fromme  in  biebua  rtoalris  +  m  I  x  I  du 


')  Vyobrawn  J.  Koulou  v  Svet  r.  1882,  77,  Hradech  IV.,  71  a  u  Brttüio  I-,  71. 
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Terrakottova  deska  pamStnf  v  pFedsfni  chorobince  sv.  Jana 
z  r.  1564,  sklädä  se  ze  tfl  üästf.  Kaidä  je  zvliätS  pfizdena  a  maltou  se 
Zpodnl  Spojena.  V  dolnf  jsou  kräsn£  vypracovane  znaky  Jächyma  z  Hradce 
a  jeho  choti.  (Obr.  136.)  Stfednf  fiäst  obsahuje  nemecke^  näpisy  lapidämi: 


Obr.  13«.  HndK  J.  Terrmkotov*  dei 


IOACHIM  HERR  VON  VND  ZV  NEWHAVSZ  X  AVF  FRAVNBVRG 
RITTER  DES  ORDENS  DES  GVLDEN  FLYSZ  ROMISCHER  KAISER- 
UCHEN  AVCH  ZV  HVNGERN  VND  BEHAIMB  X  KINIGLICHEN  MAIE- 
STAT BEHAIMBER  RATT  CAMERER  VND  DES  KYNIGREICHS  BEHAMB 
OBRISTER  KANTZLER. 

ANNA  FRAW  VON.  NEWHAVSZ  GEBORNE  FREYN  VON  ROSEN- 
BERG SEIN  GEMACHEL.  —  ANNO  IM  i  ■  5  ■  6  ■  4  ■  IAR. 

Näpisy  byvaly  pozlacen£  na  cervenä  pöde.  PomSr  Castf  =  6:4:2. 
Celek  1'54m  vys.,  1*43  mr  Sir,  Deska  prenesena  sem  v  tomto  stol.  z  byva- 
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16ho  domu  Jächymova  ö.  139-1.  Po  stranäch  napsäna  na  st£n&  slova  Jächy- 
mova ze  zaklädaci  listiny : 

QIjo  pro  ©u^  bam 

fo  naprpb  mam 

QIjo  po  nute  jußaro 

©uft  m\  ftomu  {fe  fo  boßanc. 

Poprsf  Jächyma  z  Hradce,  utonulöho  vDunaji  r.  1565,  v  mu2sk6 

slni  chorobince.  Jest  0*64  m  Sir.,  0*5  m  vys.,  v  rämci  dernlm  z  roku  1845 

jeho2   karn^s  ozdoben   pozlacen^mi  ornamenty.    V  podobn6m  rämci  pod 

nfm  na  plechu  znak  Jächymüv,  v  levo  od  znaku  ono  heslo  £esk6,  v  pravo 

n&meckö : 

ffl)as  mxc  gaben,  fjaben; 

2©a«  nrir  Raffen,  vtxlntm  rotr. 

Pod   tfm   £esk£  i   nömeck^  titul   a   Zivotopisnä   data  Jachyma  z  Hradce. 
V  rozfeh  Cfslice  letopodtu  1845. 

Sv.  Apoll onie,  vysok^  relief,  1*08  m  vysokft  b^val  nad  jedn&mi 
dvefmi  v  mu2sk£  sfni  chorobince,  nynf  jest  na  oltäfiku  tamnfm,  restau- 
rovän  byv  Mat.  Neubaurem.  Svatä  vypodobena  podobn€  jako  v  graduälu 
bratrstva  literäck6ho,  ulozen&n  v  Archivu  zämeck6m.  Prace  prostfedni. 

K  soSce  P.  Marie,  kterei  pozruseni  kaple  Spitalske  zHzen  oltaf  v  b^valem  portalu 
t£  kaple,  ob£tovano  premnoho  darü,  jak  inventafe  äpitalnf  z  r.  1792  nü.  dokazujf.  StHbrnl 
koruny  P.  Marie  a  JeZfäka,  krueifix  stftbrn?,  dukäty,  mnoistvf  stHbrn^ch  minef ,  agnusft, 
Fet£züv,  prstenüv  a  rüzn^ch  ob£tin  stffbrn^ch,  üdy  jednotlivg  pfedstavujicich,  dflem 
r.  1793,  dflem  r.  1810  z  cfs.  naftzenf  odvedeno  za  skrovnou  nähradu  üradu  v^men- 
nemtL  Cela  sbirka  cennjeh  sate£kü  pro  soSku  shofela  r.  1801  v  byt£  spraveovg,  z&stalo 
jen  8  lotfi  stftbra.  PoxdejSf  dary  £äste£n£  odnesl  sm£ty  zlod£j  r.  1822.  Z  objednävky, 
n£in£n6  spravou  äpitalu  r.  1762  u  zämetnfka  Fil.  Dedery,  vysvftä,  fe  pftnaseny  vedle 
stfibrnf  ch  a  voskovfch  tel  ob€tiny  ielezne.  (Ü£ty  äpit.) 

7.  kostel  sv.  kate&iny  s  klästerem  fran- 
tiSkänsk^m. 

Archiv»  ü£ty  a  pana£tnf  kniha  kladterni.   —    Ü£ty  v  Ar  eh.  z.   —    Jer.  Solaf,   Klälter 

frant  v  J.  Hr.  Pam.  I.  334  n.  —  Kukla  J.,  Dejiny  klafiterÄ  sv.  Otce  FrantiSka  v  Cechäch 

atd.  str.  49.  J.  Novak,  Z  pamätek  J.  Hradectych  £  P.  St  1901. 

JindKch  IV.  z  Hradce  8/e  1478  ke  cti  Spasitele,  P.  Marie,  sv.  Kate- 
finy,  sv.  FrantiSka  Ser.,  Antonfna,  Ludvflca  a  Bernardina  zalo2il  kostet 
a  vystavfcl  klä§ter  a  odevzdal  jej  r.  1479  frantiSkanüm.  Posvfctil  jej  a  odpustky 
nadal  Benedikt,  biskup  kamenick^  %  1491.  ^  Nadini  Jindfichovo  rozhojnila 
r.  1545  knSina  Münsterberska  Anna  z  Pod&brad.  Roku  1619  protestanti 
frantiSkäny  zbivSe  vyhnali,  kläSter  vyplenili,  zapälili  a  s  kostelem  v  ssutiny 

*)  Listina  perg.  v  Arch.  kläit  Pe£e<  ukazuje  pod  porusenou  postavou  biskupovou 
2  znaky,  na  jedoom  rovnoramenn^  krii,  na  druhem  ve  £tyfech  polfch  po  lvu  v  pravo 
obracenem. 

Sonpia  pamitek  bist  a  umSL  Pol.  okres  JindKcho-Hradecky.  13 
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obrätili.  Nuzn6  oboje  zftdili  Vil.  Slavata  se  svou  tch^nf.  Poslednf  ruku 
pfilo2il  Adam  Pav.  Slavata.  R.  1625  dostav&na  kaple  sv.  Barbory  näkladem 
hejtmana  panstvf  hradecklho.*1)  R.  1626  kostel  i  kapli  i  olt&Fe,  aspofi  £k~ 
ste£nS  postaven£,  posvStil  arcibiskup  Arn.  Vojt.  hr.  Harrach.  R.  1644  do- 
budovän  kläSter.*)  R.  1646  vystaväna  sakristie,  r.  1661  vfika  pro  zvony 
nad  kürem.  R.  1662  pfistavfena  kaple  sv.  Antonfna  n&kladem  Sam.  Ferd. 
Karolida  z  Karlsberga,  hejtmana  hradeckäho.  Roku  1669  %  ohefi,  vySed 
z  kuchynfc,  strävil  svrchnf  öäst  konventu  i  kostela,  ale  v§e  zase  v  letech 
näsledujirfch  obnoveno,  hlavnfc  n&kladem  hradeck6  vrchnosti,  jako  bylo 
dflve,  asi  die  nävodu  stavitele,  z  Prahy  r.  1669  povolan6ho.  R.  1674  *% 
po£ala  se  stavfcti  kaple  Portiuncula  z  darüv  Ad.  Pavla  a  Jana  Jäch.  Sla- 
vatüv  a  r.  1675  dostav&na,  vymaloväna  a  vyzlacena  n&kladem  pf.  Jud. 
Tova€ovsk6.  R.  1678  vydlä2d6na;  r.  1682  11/11  pfineseny  do  ni  v  slavn£m 
prüvodu  ostatky  sv.  Theodora,  je2  pro  frantiSkäny  obdrSel  od  pap.  Inno- 
centa  XL  generäl  Karmelitänfi  Kar.  Fei.  k  S.  Theresia,  rodity  hr.  Slavata. 
R.  1708  Mar.  Jos.  hr.  Cerninovä  odk&zala  1000  fl.  na  opravu  kostela  a  klä- 
Stera.8)  R.  1782  obnovena  a  nechutnö  omaloväna  kaple  sv.  Barbory  v£jevy 
ze  iivota  svat6.4)  Poiärem  r.  1801  utrpSly  kostel  i  klääter,  i  vnitfnf  zaHzeni 
kostela  s  nejcennöjSfmi  nddobami  shofelo  krom£  kaple  sv.  Barbory  a  Por- 
ciunkuly,   ale  zase  z  dobrovoln^ch  pflspSvkü  je§t6  r.  1801  a  n.  opraveny. 

Ke  kftru  kostela  sv.  Katefiny,  orientovan£mu,  19m  dlouh£mu,  s  p£ti- 
bokym  zävfcrem,  valenou  klenbou  s  lunetami  pfikryt£mu,  pKpojuje  se, 
hmotnym  polokruhov^m  triumfnim  obloukem  jsouc  odd&lena,  locP  Sir§i 
228  m  dl.,  13*62  m  §.,  6*33  v.  Jejl  valenä  klenba  s  lunetami  a2  v  ose  se 
stykajicfmi  spodivati  se  zdä  na  volutäch,  jako  pära  svisle,  nikoli  vodorovnfe 
vzt^öen^ch  nad  hlavicemi  toskänskych  pilastrü.  Kruchta  spo£iv&  na 
4  ütlych  pilffcfch,  prdci  Mart.  Ruzka,  r.  1802  za  star6  vymfcnSn^ch.  V  lev6 
stfcnfc  küru  otevirä  se  do  kostela  Oratorium. 

K  severni  sträng  kostela  pfistav&n  kl  £ St er  sjednoduchym  ambitem, 
k  jehoä  v^chbdni  chodbS  pfil£hä  kaple  sv.  Barbory.  Tato  vystupuje 
bez  op&r&küv  ale  s  pilastry  na  hran&ch  vnfcjSfch  jako  presbyterium  kostela 
z  £ela  budovy  kldSternf  pätibokym  zäv€rem.  Zävfer  i  2  pole  klenebnf  pfed 
nim  maj(  klenuti  ze  za£.  stol.  XVII.  Okna  b^vala  hrotitä.  Na  püvodnf 
stavbu  gotickou  tipomfnaji  ji2  jen  op£rn£  pillfe  presbyteria  s  1  odsazenfm 
a  na  sträng  jiinf  t6£  pfi  choru,  mimo  to  pak  okna,  je£  patrng  byvala  hro- 
tit^m  obloukem  uzavfena.  VnSjSf  zdi  kostela  i  ambitu  byly  v  17.  st.  öer- 
venfc  porysoväny. 


')  Pam.  kniha  jmenuje  Ludvika,  ale  tehdäi  byl  hejtmanem  Jak.  Kecl  z  Rotndorfa. 
(Tischer  ml.  v  Ohl.  1897  £.  24.) 

•)  ÜCty  zäm. 

•)  Opis  zävgti  v  Mus.  m6st  B  a  30  fol.  27  b. 

4)  Vsak  malfr  {Fr,  Resch  stJ)  dostal  (snad  vedle  daru  n£tiho)  jen  16  zl.  z  almuzny 
kvardianovy.  (Ü£ty.)  R.  1815  zase  obnovena.  Püvodnf  malba  byla  zadarmo  od  Vavr. 
Millera  z  r.  1669. 
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K  jiznl  Strand  lodi  pfistaveny  2  kaple,  r.  1662  kaple  sv.  Antonina 
prümeru  5  m  a  1674  vySSf  kaple  zvanä  Portiuncula  prömeru  5"7  m. 
Obe  jsou  zajimavy  jednak  vlivem  rotundy  zämecke  v  disposici  a  vyzdobe, 
si  licet  parva  componere  magnis,  jednak  zpusobem,  jak  stavitel  spojil  je 
s  lodi  kostelnf  a  rozvrhl  steny  jejich  se  zretelem  ku  vchodu  a  k  osvetlenf 
okny.  Obe  kaple  jsou  okrouhle  a  prikryty  prostou  stfechou  kuzelovou. 
Zvencf  jsou  nad  soklem  rozcleneny  toskanskymi  pilastry  (kaple  sv.  Ant. 
tf emi,  druhä  peti,  ctvrty  a  paty  v  one,  ve  drohe  Sesty  pfipadl  by  na  vchod). 
Nad  nimi  vine  se  päska  a  nad  tou  ffmsa  nijak  nerozclenenä.  Zdivo  mezi 
pilastry  jest  oziveno  vyklenky,  z  nichz  vSak  Jen  v  jednora  kaple  sv.  an- 
tonske  stoji  socha  a  to  sv.  Frantiäka  Serafa.  Nad  vyklenky  v  kolmem 
zdivu  jsou  kruhovä  okna,  kterai  uvnilf  pronikajl  klenbu  kupolovitou,  jedinä 


Obr.  137.  Hmdec  J.  Piidory«  FwHilUniktho  koneU  >v.  KiteKtiy. 

osvetlujlce  vnitrek  kaplf.  Mimo  tuto  neshodu  vnitra  s  vnejäkem,  kterä  po- 
nekud  upomlnä  na  rotundu  zämeckou,  jest  v  kapli  sv.  Antonina  jeäte  ne- 
shoda  jinä.  Uvnitf  totiz  jest  zdivo  kaple  i  kupole  rozdeleno  v  9  cästl  proti 
5  vnejsim,  kdezto  v  kapli  drohe  jest  v  te  prlcine  shoda.  Kruh  kaple  an- 
tonskö  zalozen  tesne  pfi  zdi  kostela.  Proto  by  okna  blfzko  te  zdi  nie  ne- 
byla  byvala  platna,  jsouce  tou  zdi  zatemAoväna.  Stavitel  tedy  udelal  okna 
Jen  tri  a  tak  pofidil  zvenft  rozvrzenf  ve  4  casti,  z  nichz  ovsem  Ctvrta, 
vchod  z  kostela  do  kaple,  stala  se  ponekud  vetäi,  eoz  vSak  zvencf  tak 
snadno  nikoho  nenapadne.  Ale  uvnitf  by  tento  nepomer  bil  v  oci,  kdyby 
pilastry  tarn  byly  postaveny  ve  shode  s  pilastry  venkovnimi. l) 

Stavitel  kapte  druhe  zalozil  ji  v  jakesi  vzdalenosti  ode  zdi  kostelnf, 
a  stranou  ke  kuro,  kde  jest  prostor  volnejSi,  aby  svetlo  melo  k  oknum 
snaiSf  pfistup.  Kapli  ovsem  spojil  s  kostelem  chodbickou,  jez  s  carou  ko- 

')  Stavitelem  byl  snad  Fr.  de  Carto,  stavitel  a  miifan  j.  hradecky,  ■  kterymi 
SoWslaviti  r.  1660  ncinili  sraloura  o  vystaveni  hrbitovnfho  kpstela  sv.  Marka,  taktel 
kopoll  opatfenebo.  (Vyatava  v  SoWslavi  ata.  171.) 
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stela  iini  übel  kosy.  PonSvadi  kolem  kaple  jest  z  pfevelik6  Cästi  volny 
prostor,  mohla  okna  zalozena  byti  doccla  soumfirn«,  a  tudii  tak£  nie  ne- 
vadilü,  aby  i  vnitfnf  rozvrzenf  nebylo  docela  shodn6  s  vnfejSim  a  üploS 
soumermi. 

Stavitel  kaple  Porciunkuly  byl  sice  dosti  bystry  praktik,  ktery  si 
osvojil  renaissandnt  formy,  Vlachy  z  Italie  pfinesene\  ale  nalezl  vlastne  jii 
baroku,  nebof  nerozumel  väem  formäm  nälezitä  a  neuzil  jich  vidy  sprävne. 
Pilastry  nemajf  vlastne  ani  hlavic.  Na  krku  jejich  spoäva  bezprostfednft 
ffmsa  s  kymatiem  a  zubofezy.  Nenf  architravu  ani  vlysu.  K  ozdobfc  kupole 


Ob).  138.  Hndec  J.    FrautiSUn.ky  koilel  «V.  Kmletiny. 

uzil  Sablonovite  zrobenych  dankü  z  obrub  rameüv  a  pasü,  ktere  znal 
z  klenby  presbyteria  u  sv.  Mafi  Majdaleny,  jako  na  pf.  bohatebo  päsko- 
v6ho  oraamentu,  kombtnovanäho  z  palrnet  a  rüzic.  Jak  mechanicky  körn- 
ponova)  ornament,  nerozuineje  jeho  vyznamu,  dokazuje  ionsky  vejcovec 
nevhodnS  polozeny  ve  vybfeicfch  rämeti  na  polfeh  kupole. 

Stavitel  kaple  sv.  Antonina  pgkne  udänkoval  toskänske  pilastry  a  na 
nÄ  polozil  architrav  a  nad  t(m  hned  ftmsu,  slozenou  ze  dvou  svizn£  vy- 
krojenych  kymatif,  UStami  oddelenych. »)  (Obr.  137.  a  138.) 

R.  1672  pfistaven  näkladem  prefekta  kuehyne  Floriana  portikus 
na  4  toskanskych  sloupech  bez  patek.  Nad  stitem  zelezna  korouhvicka 
s  pekne  vysekanym  sv.  Floriänem.    Näpis   S.  FLORIAN  1677  te^S  vysekaa 

■)  Na  stönäch  byly  v  tomto  st.  vyobrazeny  2  zazraky  sv.  Antonfn»,  käzini  rybim 
a  Osel,  svou  lictou  k  velebnö  svatosti  lidi  zahanbujici.  Nyni  jsoit  »maloväny.  (SdCleui 
spolehliviho  pam£tn(ka  Fr.  Mertha.)  V  kupoli  byla  monstrancesjarykem  sv.  Antonio* 
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Zvonici  m£l  kostel  jiz  r.  1590,  kterehoi  tak6  zvony  zav€seny.  R.  1610  postavil 
tesaf  Hryz  wH  k  hodinäm  za  6  kop  a  na  te  vztyten  pozlaceny  kfii.1)  R.  1611  düklad- 
nejSi  v£i  vystavena.f)  Po  poSäru  r.  1619  vystavena  jedna  vez  znova.  Druhä  pro  zvony 
vystavena  nad  kurem  r.  1661.3)  R.  1720  znovu  upraveny.  R.  1761  snesena  v£2  s  hodi- 
nami,  hrozic  spadnutim,  a  novou  zffdil  z  dffvf,  hr.  Prok.  Cerninem  darovaneho,  tesaf 
Ondfej  Schmied  a  m£den^m,  cern£  natfen^m  plechem  pokryl  c.  k.  ohfiostrojce  Karel 
Hastl.*)  Do  v€2e  vloSena  novä  krabice  z  bfllho  plechu  s  obrazem  a  list  s  näpisem, 
ktery  v  Pam.  knize  zaznamenän.  Mimo  nöktere  sv.  ostatky  vloiena  tak£  zaiehnävacf 
formule  proti  boufi  a  praäky  proti  kouzlüm.  Starl  hodiny,  dh'vöjs'im  hodinäfem  zkazene, 
dükladnä  opravil  hodinäf  Jan  Jirl  Kek. 

Po  ohni  r.  1801  zffzeny  opöt  2  vfiky  dfevfcnä.  Jedna,  zvonice,  r.  1822 
nad  presbyteff  zakon£ena  stfechou  cibulovitou;  druhä  pozdeji  nad  lodf 
zakondena  proläktym  jehlancem  ätyrbok^m.  Ta  opatfena  v  letech  70tych 
hodinami.5) 

Oltäf  e.  1.  R.  1629  dostavgn  hlavnf  za  900  kop  gr.  Nov£  tabernäkl  r.  1676 
skvostnÖ  vyzdobila  uvnitf  Marie  Markcta  Slavatovä,  zventf  jini  dobrodinci.  R.  1689 
pfibyla  stftbrnä  socha  sv.  Katefiny.  Avsak  r.  1732  jii  cely  nov£  oltäf  zhotovil  truhläf 
fr.  Vigilius  Stubenvol  a  fezbäf  fr.  frantiSk.  Kryipin  Weidem.  Stäl  v  tech  mistech,  kde 
nyni  visf  v££nä  lampa.  Za  nim  bylo  Oratorium  mnichüv.  Obraz  sv.  Katefiny  dal  vymalo- 
vati  po&tmistr  Ant.  Jäch.  Richter.  R.  1737  postaveni  na  oblouku  pfed  hlavnfm  oltäfem 
2  velci  and£16,  drifcf  svfce,  kter6  se  po  praefaci  rozzmaly.  —  2.  Oltäf  sv.  kfiie  na 
stranÖ  epi&olnf  zalozen  r.  1626  Jak.  Keclem  z  Rotndorfu.  R.  1729  nahrazen  nov^m, 
jejJ  malif  Jan  Müller  z  Neidrky  r.  1738  za  250  zl.  ozdobil.  —  3. Oltäf  sv.  FrantiSka 
na  Strand  evangelijnf  zffdila  r.  1628  pf.  Kat  z  Montfortu.  R.  1728  ustoupil  novemu, 
jeni  r.  1737  opatfen  nov^m  obrazem  za  120  'zl.  Pfed  pozlacen^  tabernäkl  postaveni 
4  and&16,  nesouci  srdce,  do  nicht  svice  zasazoväny.  Na  oltäfi  tom  bylo  Jezulätko,  jez" 
r.  1769  obdrielo  od  hr.  Ludmily  roz.  Cerninove  pozlacenou  stfibrnou  korunu  s  orient- 
nimi  drahokamy  za  800  zl.  —  4.  Oltäf  sv.  Antonfna  zakladatelem  kaple  zHzen  r.  1662 
za  265  zl.  —  S.  Oltäf  P.  Marie  Porciunkuly  r.  1675  v  kapli  postaven  näkladem 
apoSt  syndika  frantilkänü  Prokopa  Runde.  R.  1776  zffzen  nov^  za  120  zl.  —  6.  Oltäf 
sv.  Anny  pod  kürem  dal  postaviti  r.  1710  hejtman  panstvi  Fr.  JeliS  z  Jelissteina.  —  7. 
Oltäf  sv.  Ja n a N.  r.  1724  z  pfispevkü  dobrodincfi  postaven.  —  8.  Oltäf  sv.  Josefar.  1728 
postaven  v  kapli  Porciunkule  a  ozdoben  r.  1738.*)  —  9.  Oltäf  sv.  Petra  z  Alkan- 
tary  zalozen  r.  1779  na  podn£t  biskupa  litom£fickeho  Em.  Arn.  hr.  Valdätyna,  jeni 
dal  svjm  mal i Fem  Fr.  Kuterou  vymalovati  obraz  sv.  Petra.  —  10.  Oltäf  sv.  Barbory 
v  kapli  jejf  i  s  obrazem  püvod  vzal  r.  1782. 

Z  tech  10  oltäfu  shofely  r.  1801  vsecky  ai  na  5.,  8.  a  10. 

Oltäf  P.  Marie  Porciunkule  v  kapliz  r.  1776.  Na  n£m  zasklenä 
skffft  s  ostatky  sv.  Theodora  s  vyfezanymi  baroknimi  pozlacen^mi  ozdo- 
bami.  Rämec  oltäfniho  obrazu,  na  zdi  zavg§en£ho,  mä  vyfezanö  pozlacen£ 
ozdoby  rokokovg.  Svfcny  2  dfevfcnö  renaissantni  zelen6  p£kn&  ozdobenä 
pozlacen^mi  lupeny  akanthovymi.  Po  stranäcb  pfistavfcny  nedävno  2  sochy, 

')  Po£et  hlavnf  v  arch.  zäm. 

*)  Zednfk  Vlach  dostal  46  kop  £.,  teaafi  75,  pozlacenf  kffie  stälo  4  kopy.  (Ütty  zäm.) 

3)  Pamäti  klä§t  4)  Viika  mimo  dfivf  stäla  1269  zl. 

•)  Vyobrazeni  kostela  v  »Cechäch«  VI.  194.  ana  lithografii  Zelinkovö,  Erinnerung 
an  Neuhaus. 

*)  Malff  vyminil  si  za  obraz  pohfeb  v  kostele,  ale  v  klä§t.  seznamu  pohfben^ch 
neni.  R.  1780  slouiena  m5e  sv.  v  intenci  malife,  jeni  daroval  obraz  sv.  Josefa.  (Ü£ty.) 
Malff  Jan  Müller  nenf  take  v  matrice  zemfel^ch  v  J.  Hr. 
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p&knä  sv.  Anna  a  m£n£  cennä  sv.  Helena.  Pochäzeji  z  kläStera  da£ick£ho 
na  Moravö. 

Oltäf  sv.  Josef a,  nynf  v  choru  na  stranä  epiStolnf,  z  r.  1728,  baroknf  se 
sochami  sv.  Sebestiäna  a  Rocha,  nijak  nevynikajfcfmi.  Ani  obraz  z  r.  1738 
nejevf  zvläätnfho  umSlce.  So§ky :  Ukfifc ovan£,  P.  Maria  a  sv.  Jan  Ev.,  0*49  m 
s  podstavcem  vysok£,  präce  Ed.  VeseUho  v  1.  70tych  19.  st,  fr.  frantiSk. 
Polykarpem  Safränkem  objednäna  a  kostelu  vönoväna. 

Oltäf  s  v.  B  a  r  b  o  r  y  z  r.  1782  v  kapli  t6  svatö.  Obraz  (od  Fr.  Resck*  st.  f) 
bezcenny  v  rokokovem  rämci.  Na  taberndklu  soSka  Madonny,  vyfezanä 
r.  1&81  Mat.  Neubaurern  die  starö  so§ky,  ze  zämeck6  kaple  pochäzejfcf, 
a  Fr.   Tomaskem  vyStafovanä.  SoSky  2  andSlü  pochäzeji  z  Daäic. 

Hlavnf  oltäf  z  r.  1804.  Tabernäkl  slohu  copovöho  iest  obstoupen 
z  obou  stran  2  dvojicemi  bftych  sloupcü  korintsk^ch.  Na  ka2d6  stran&  ve- 
liky  dfevfcny  kleäfcf  and£l,  v  zadu  nepropracovany,  pfed  samym  taberndklem 
kleöf  2  malf  and£16,  drifce  svicny  se  svf£kami.  Za  oltärem  visf  obraz 
sv.  Katefiny  uprostfed  namalovan£  architektury  mramorov6.  Na  klenbfe 
namalovdna  Nejsv.  Trojice.  Obraz  z  r.  1804,  na  n€m2  J.  See  pH  obnovfc 
kata  druhdy  öervenöho  pfemaloval  a  plä§t6tn  od61,  vis!  nyni  v  kffäovä 
chodbö.  R.  1869  nahrazen  obrazem  plzensk6ho  malffe  Jana  Herzoga  za 
250  zl.1)  V  postfc  stavf  se  na  oltäf  Ukftöovany  s  P.  Marif  a  sv.  Janem, 
sochy  z  kläStera  dadickeho  pochäzejfcf.2) 

Oltäf  sv.  Antonina  Päd.  z  r.  1807,  s  obrazem  svatöho,  nabrazen 
roku  neznäm£ho  novyrn  renaissaönfm. 

Oltäfe  sv.  Kffie  a  sv.  FrantiSka  vyStafoväny  r.  1809  fr.  frantiSk. 
Vivaldem  Horätkem  a  v  1.  70t£ch  jako  i  hl.  oltäf  fr.  Kapistrdnetn  Kinder- 
mannem.  Oba  jsou  stejn6ho  räzu.  Nad  tabernäklem  kolem  obrazu  nama- 
lovanä  baroknf  architektura  s  namalovanymi  bflymi  sochami  (sv.  Jana  ev., 
Maff  Magd.,  Jana  Kapisträna,  Bernardina).  Kolem  r.  1860  ty  malby  obnovil 
kumfcacky  Neumann})  Obrazy  oltäfnf:  Ukfiiovan^,  jii  mrtvy  s  hlavou  do 
pfedu  sklonänou.  V  pozadi  Jerusalem  s  pohofim.  Sv.  FrantiSku  zjevuje  se 
Seraf  s  Ukfifcovanym.  Oba  obrazy  velmi  zdafil<§  ze  zaö.  19.  st.  püvodu  ne- 
znäm£ho. 

Oltäf  sv.  Jana  N.  baroknf  pfivezen  z  kläätera  pacovsköho*)  r.  1809 
a   Viv.  HordZkem  vyStafovän.  Obraz  slu§n£.  Svfcny  dfev6n6  rokokov6. 

Oltäf  sv.  A n n y  copov^.  Obraz  sv.  Anny  s  P.  Marif  a  sv.  Jächymem 
na  jakesi  verandö  budovy  renaissan£nf  od  Jana  Steinhau$ra%  po  zpüsobu 
jeho  u£itele  Berglera  proveden  asi  v  1.  30tych  19.  st. 

Oltäf  sv.  Petra  z  Alkantary  z  r.  1804  nahrazen  r.  1874  nov^m  ve 
slohu  romänsk£m  od  Mat.  Neubaura  s  ponechänfm  starych  obrazu,  v£t§fho 
sv.  Petra  a  2  menäfch,  Jana  Kapisträna  a  Bernardina.  So§ka  P.  Marie 
v  kapliöce  na  vrcholu  stfedu  je  X&i  präce  Neubaurova. 

Madonna,  obraz  nedokonaty,  v  rämci  s  vyfezanymi  rokokov^mi 
ozdobami,  mezi  nimiä  zasazena  zrcad£lka  s  vybrou§en£mi  ozdobami.    Rära 

1)  List  malifüv  v  Mus.  mästsköm.   ■)  SdSleni  Fr.  Mertha. 
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daroval    r.    1817    Fr.    Fid.    Tognio.     V    akroteriu    obrazek    sv.    Väciava. 
Vis!  v  kapli  Porciunkuly. 

SoSka  Madonny  z  Hpoväho  dffvf  0*72  m  vys.,  vystavovani  o  slav- 
nostech  marianskych  na  hlavnfm  oltäfi,  r.  1881  vyproäena  na  hr.  Jarom. 
Cernfnovi  fr.  frantiSk.  Polyk.  Safränkem.  Byvala  v  sakristii  kaple  zdmeck6. 
Pochäzi  asi  z  XVII.  st.  Restauroväna,  £äst  koruny  P.  Marie  a  ruka  driici 
iezlo,  koruna  Je2i§kova  dopln€na.  Restauraci  a  malbu  provedl  Fr.  Tomasko. 
Matka  jen  leh^nce  se  odklän&jic  chovä  na  levici  nah6ho  Je2f§ka  rnilostnö 
tväfc,  kter^  na  lev6  ruce  dr2i  holubidku.  Pravicf  pfrdriuje  si  matka  svrchni 
roucho,  v  kr&sn£  pfirozenö  zdhyby  slo2en6. 

Jesliäky  s  pSkn^mi  figurami  od  Stuflesera  poffzeny  r.  1897. 

Kazatelna  rokokovä  s  pozlacenymi  ozdobami.  Na  stfiäce  Moj2f§ 
s  desaterem.  R.  1809  pfivezena  z  kläStera  pacovsk£ho l)  a  Horäckem 
Stafov&na. 

Varhany  b^valy  na  mal£m  küru,  nynäjSi  oratofi.  Roku  1580  restauroval  je 
Fr.  Gärtner  tachovsty  za  300  zl.  R.  1780  rozSiFeny.  Nyn£j§i  kruchta  byvala  kaplf 
KläStefföku,  po  polaru  r.  1801  pansk^m  oratoriem.  Teprve  r.  1839  s  povolenim  hra 
becim  adaptovana  za  hudebni  kür.  Vojt  Wolf  r.  1839  postavil  varhany  s  18  rejstffky 
za  1000  zl.,  kter6  ob£tovala  Kat.  Lustigovä,  vdova  po  holi£i.*)  Truhläf  Novotnj 
upravil  barokni  skfin£.')  Malff  pozlatil  je.') 

Stfedni  Cdst,  do  popfedf  kruchty  posunutä,  m&  uprostfed  prühled 
pro  varhanika  mezi  kfidly,  jejichi  svrchni  oblouky  korunujf  väzy.  V  pozadi 
jest  na  ka£d£  sträng  jedna  vy§Si  öäst,  podobng  zakon£ena,  a  jedna  krajnf 
nizSi,  volutou  Sikmou  zakon£enä. 

PoprseÄ  kruchty  s  ozdobnou  proplftanou  mffökou,  präce  truhläf e 
Fr.  Messner a  z  r.  1802. 

Okna  s  barevn^mi  ornamenty  od  Karla  Melzra  v  Skalici  u  Hajdy 
z  r.  1899  a  1900  z  pffspfcvkü  Spofitelny  jindfichohradeck£  a  jin^ch  dobro- 
dincü  na  podn&t  kvardiäna  Hofmanna.. 

Skfinfe  2  v  sakristii,  barokni  s  vyfezan^mi  ozdobami  a  ovalnymi 
obrazy  sv.  FrantiSkänö  ze  17.  st. 

Lavice  v  kostele  z  r.  1804  napodobi  na  postranicich,  dosti  stfizli- 
v^mi  kfivkami  po  stranäch  omezen^ch,  v  öästi  dolejM  pletivo  rohoii ;  v  ho- 
JrejSi  jest  v  rämci  te£kovan6m  kolm^  pletenec.  LiSta  nad  tfm  ozdobena 
stfechany.  Lavice  jsou  stejnäho  r&zu  jako  4  velik£  zpovgdnice  v  kff- 
£ove  chodbg,  kter£2  zhotoveny  r.  1806.  Präce  fezbäfe   Viv.  Hördtka*) 

Lavice  v  oratofi  pfi  choru  celkem  copovä  s  nästavcem  rokokov^m 
z  r.  1836  s  näpisem  PGT  — IB  FECIT. 

Hrobka  pod  chorem  obnovena  r.  1735,  a  vymaloväny  v  ni  nov6 
figury.  Nynf  jest  nepffstupna.  Seznam  v  kostele  pohfben^ch  ze  Zäpiskü 
klä§ternich  £ästeön£  uvefejnil  Fr.  Tischer  ml.  v  Ohlase  od  Nei.  XXV. 
£fs.  37.  n. 


•)  SdSleni  Fr.   Mertha.     •)  Aren.   klaSt     •)  Klöstcrl-Bauregistcr.    *)  Zprava   fr. 
Kapistr.  Kindermanna. 
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Z  nahrobkü  Ize  öfsti  jen  tyto: 

1.  Kn.  Pavla  Apelia.  Mramorovä  destiöka  0*33,  0*33«  v  ktiiov6 
chodb&.  Näpis  lapidärnf  vryty:  Anno  Dni  1626  Die  24  Decemb:  Obiit 
V  .  P .  F .  PAVLVS  APPEUVS  sacerdos  et  hie  sepultus  est.  Requiescat  in 
pace.  Orate  pro  eo. 

2.  Jiffho  Auftifera,  hejtmana  panstvf  hradeck£ho  (1606 — 1617\ 
v  pravo  od  oltäfe  sv.  FrantiSka.  2ulovä  deska,  1.77  m  dl.,  0*87  m  Sir.  Napis 
vytesan^  z  äasti  ochozen:  ANNO  MDCXXVn  DIE  XXm  MAI  OBIIT  IN 
DNO  .  .  .  VIR  DOMINVS  GREGORIVS  AVFTIFER  HVIVS  CONVENTVS 
(SYN)DIC(VS)  APOSTOLICVS.  Znak  neznatelnf. 

3.  Uroz.  panny  Evy  Vahansk6  z  Vahance  f  22./2.  r.  1627,  1Ä59  m 
dL,  0  82  m  Sir.  Ve  znaku  2  klepeta.  V  umrlöf  komofe. 

4.  Sam.  Ferd.  Karolidesa  z  Karlsberku.  2ulova  deska,  1*33 m 
dl.,  1*04  m  S.,  v  kapli  sv.  Antonfna.  Näpis  velkym  pismem  lapidärnim  vryty: 
Viro  nobili  Samueli  Ferdinando  Carolid  a  Carlsberg  dominiorum  novodo- 
mensium  capitaneo  supremo  almae  huius  capellae  benefactori  singulari 
anno  MDCLXI V.  die  XXV  Augusti  sine  nominis  herede  mortuo  deficientem  ex 
illo  laudabilis  vitae  ipsius  memoriam  longa  posteritate  dignam  pie  re- 
cordationi  reconcilians  hoc  christiani  affectus  mnemosynon  posuit  superstes 
post  fata  amicus  qui  orans  pro  eo  ut  et  tu  viator  ores  exorat. 

K  a  1  i  c  h  mödfen^,  dobfe  pozlacen^,  barokni,  29  cm  vys.,  jest  ozdoben 
na  noze,  IS  cm  Sir.,  a  na  £fSce  6  emailov^mi  obr&zky,  modrymi  v  modräm, 
ze  iivota  P.  Marie.  Zhotoven  v  Praze  r.  1812  za  120  zl. 

MeSnf  roucha.  Apparament  z  t£2k6ho  tkaniva  Cerven6ho  barokni. 
Bohatä  vetkan6  kvöty,  v  nichi  pfevlädajf  astry  a  pomnfcnky,  fazeny  jsou 
kolem  velkych  zlat^ch  lupenö,  tvoficich  protfnajfcf  se  vlnovky.  Kasule  0*98  m 
dl.  Stfed  z  bled&  rfi2ov£ho  hedväbf  s  vetkan^m  vzorkem  mladSf.  Nepo- 
chybnt  tyi  apparament,  ktery  poftzen  r.  1744  za  500  zl. 

Apparament  atlasov^  bledfe  fialovfe  a  bile  pruhovany  s  vetkan^mi 
vzorci  japonsk^mi,  snad  ze  Spalfrfi  zhotoven^  mezi  r.  1759—1777,  jak 
sv£d£i  znak  hr.  Prokopa  Cernfna  a  choti  jeho  Marie  Ter.  Rajsk6  z  Dubnic. 
Kasule  107  m  dl. 

Rypsov^  bfl£  barokni  s  vetkan^mi  velkymi  kyticemi  rüif,  karafiatä, 
jaternfkö,  pornntnek  a  j.  a  Sirokymi  zlatymi  portami  z  r.  1765.  Kasule  0*96  m. 

Brokätovy  bity  baroknf  s  kvöty  soumfcrnö  vetkan^mi  pfirozenych 
barev  i  zlatymi  v  stfibrnych  kv6tinä£ich.  Postranice  majf  rypsovou  püdu 
bledS  ilutou.  Kasule  099  m.  Z  18.  st 

Pluvial  öerven^  s  bohatymi  kvgty  z  r.  1710. 

Zvony. 

Ve  vfice,  nad  chorem  r.  1661  rfizenl,  zav&eny  r.  1669  3  zvony,  v  Praze  u  Pre- 
monstritfi  posvteent:  v€täf  sv.  Katefiny,  mens?  sv.  Barbory,  nejmenSi  Klary 
Polyxenv.  Zvon  sv.  Birbory  r.  1673  pfeift  ve  Znojm£  a  r.  1682  v  Praie.  R.  1726 
pHbyl  k  nim  darem  V.  Capka  zvon  ke  cti  sv.  Jana  Nep.,  jenl  40  Über  vüiL  R.  1745 
pukl  zvon  sv.  Barbory  a  pfeift  byv  od  Jana   JiHko  Begla  ve  Znojm£,  jeoi  sa  prlö 
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a  pfidanou  hmotii  (z  pukteho  ulito  Jen  32  über  a  novy  väiil  57  über  mor.)  obdriel 
17  zl.  54  kr.  R.  177S  pfelit  opet  v  Bude'jovici'ch  za  49  zl.  R.  1S0I  rozlily  se  väccky. 
Nynf  vc  v(Jce  visi  Jen  2  zvony. 

Vetäf,  jemuz  se  zase  Hkä  sv.  Katef  ina,  ^hotoveny-  od  Anny  Kühne- 
rove  r.  1804,  054  m  äir.,  04  m  vys.,  ozdoben  jest  na  hofeni  obrube  festony 
a  nese  na  jednö  strane  rytlfskou  postavu  sv.  Theodora  s  kffzem  na  kru- 
nyfi,  palmou  v  levici  a  praporem  v  pravici,  a  na  druhe  strane  P.  Mari» 
v  gloriole,  drzenou  dvema  andely  nad  ctyrhrannou  gotisujfci  budovou  s  vf2- 
kami  gotickynii  v  rozfch  a  s  vezf  uprostfed  prücelf.  Oblouky  ucha  ozdo- 
beny  peknymi  hlavami. 

MenSi,  sv.  Barbory,  04  w  Sir.,  032  w* 
vys.,  ozdobeny  na  hofenf  i  dolenf  obrube 
peknym  vencem  z  listf  revoveho,  ulit  r.  1859 
Pemerem  budejovickym,  jehoz  znak  nese. 
Dve  mince  do  zvonoviny  vtlacene  jsou  ne- 
znatelne. 

KLÄSTER  FRANTISkANSK^. 

Kflzovä  chodba  byvala  polokruho- 
vymi  oblouky  do  dvora  otevFena.  Roku 
1735  udeläna  okna  polokruhovymi  oblouky 
zaklenutä. 

Z  obrazfl,  v  chodbe  visldch,  toliko  Smrt 
Spasitelova,  na  dreve  malovanä,  jak  korn- 
posici  tak  provedenfm  zvlaäte  hlavnfch  osob 
v  popfedf  poukazuje  na  lepsfho  umelce  ze 
zac.   18.  st. 

Mnohem  slabäl  jsou  sv.  Josef  od  Jana    Qhr  m  ^^  y  ^^  limm^bft 
Knappa  z  J.  Hradce  a  sv.  Theodor  od  B.  Ka-  Kamna  »  «fekUH. 

maryta. 

RefektäF  obd6lny  r.  1721  opraven?,  r.  1726  prodlouäen^,  pfeklenut 
klenbou  valenou,  s  4  lunetami  na  podelnych  stranäch.  Okna  4  k  vychodu. 
Hrany   lunet   ozdobeny   ätukov^m    ornamentem  jako  v  kapli  Porciunkule. 

V  podelne  ose  klenby  zasazeny  4  terrakotove"  rämce  pekne  profilovane. 
Vnfijsi  obruba  z  pomnenek,  rohy  pokryty  lasturkartii.  Uzsf  strany  ramcu 
zakoncujf  cherublnovd,  kffdla  svä  rozpinajice  az  k  rohüm  rämce.  Do  rämcu 
pfipevneny  obrazy  na  ptätne:  Kristus  v  dorne  Simonove,  Smrt  sv.  Jana 
KFt.,Setkäni  sv.  Frantiska  a  Dominika,  Zasnoubenf  sv.  Katefiny  s  JezfSkem.1) 

V  cele  visf  veliky  obraz  Ukfizovaneho,  vSnovany  r.  1726  poStmistrem  Jach. 
Richtrem.  Obraz,  kterak  sv.  Frantisku  zjevuje  se  P.  JeälS  s  matkou,  pfi- 
soudil  bych  Mich.  Resckovi  ml.  Z  ostatnlch  obrazbv,  od  röznych  dobro- 
dincü  darovan^ch,  pomerne  lepäf  jest  sv.  Antonfn  Päd.,  r.  1728  feznikem 
Zizkou  darovany"  a  od  tehoz  asi  Resche  pochodlcf. 

')  Snad  obraz,  jeji  r.  1728  daroval  sobeslavsky  dCkan  Jak.  Höttig. 
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Kamria  zelenä,  baroknf  o  3  stupnich  s  ozdobami  rokokovy^mi  od 
Jana  Hdjka  z  r.  1780,  oznacena  pfsmeny  F.  A.  S.  f.  t.  j.  Ferd.  A.  Schober 
(apoät.  syndicus)  fecit  (=  dal  udelati).  Obr.  139. 

V  obydli  pro  provinciäla  visl  poprsi  Jana  Kapistrana  s  rukama 
na  poprsni  kazatelny  poloienymi.  Podobizna  velice  zdafile  na  prke"nku, 
0"19  m  Sir.  a  0274  m  dl-,  v  oleji  vymalovana  za  jeho  zivobytf  v  Augäburku 
od  malffe  Tkomana  Burgkmaira  po  pameti,  jak  se  jemu  hochu  osmilet&nu 
obraz  slavn£ho  kazatele  do  pameti  vtiskl.  (Obr.  140)  Na  obraze  näpis 
lapidärnf  snad  mladfif: 

Prüder  Iohannes  Capistranus  &■  1452. 

Na  zadnf  sträng  prkenka  pfilepen  liste k  se 
starym  näpisem,  kurrentnf  gotickou  minuskuli 
psanytn : 

^ruber  Johannes  (Eajijrtanus  Bus  JJpcucio 
iiBtn  jlefftin  (gebor  xm  Weil  oon  bem  Jlbler') 
gelegen  ,§.  Jranri|Een  ©rbens  unb  .Hin  Jünger 
äanrt  bernfrarbimis. 

©er  Iiafi  Jjie  ju  Jäugspurg  auf  bem  Sraurjof 
Ün  lattem  geprEbigef  nadj  malsn  ju  rJEirffd)  rem 
Jünger   unb    alle   frEiibf    tErfunben    gelögt    unb 

brauro  feIB|i  bie Kariert  fpilnreih  unb  Jblidjs 

alles  nerprennel  HDs  man  jali  (=  jältlte)  mrrrc°Iij 
jar  in  bEm  fjerpjl  monaf  uon  Ißirljaliehj  x. 
obr.  i«.  h™i«  j.  kj«<«  ftw-  B*s  liat  geserijen  auä)  Ifjoman  fnirg&mair 

ttikb.^:  podobi.n.  jau.  RKpinrim.  maler  jff  0m  jar  alt  gEiuefieii. 

od  TniH  BnrEma-n.  *    '  _ 

PAM. 

Pecef  klästernl  z  r.  1672  se  sv.  Katefinou  a  opisem  S.  Conventus 
Neodomens.  S.  Cather.  Fr(atrum)  Min(orum)  R(eformatorum). 

Malby  v  kaplickäch,  jei  k  slavnosti  Boziho  tela  v  zahrade  na  miste 
zbufenych  starych  r.  1724  a  n.  zflzeny,  nebyly  asi  valn£  ceny.  Zbyla  Jen 
Cäst  kaplicky  jedne  a  v  nf  nästenny  obraz  sv.  Lukääe  skoro  v  zivotni 
velikosti. 

Sochy  kamenne  sv.  Jana  N.  a  sv.  Theodora  pfed  klästerem,  ceny 
aotva  prostfednf,  daroval  r.  1738  meS£an  Vit  Huemann.  R.  1793  byly 
obnoveny.  Mohly  by  b^ti  od  Kaisra  nebo  Steyrera. 

8.  KLÄäTEfclCEK. 

InventäFe  v  Arch.  zam.  »  r.  1689,  1771—1833. 

KläSteffcek,  prostrannä  jednopatrovä  budova,  od  klästera  frantiäkän- 
skeho  Jen  ulici  oddelenä,  vystavena  po  r.  1534  vdovou  po  Jindfichu  IV. 
z  Hradce,   Annou    kn-  z  Münsterberka   a  dcerou  jejf   Annou,   vdovou   po 


')  Aquila,  mesto  v  Neapolsku. 
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Jindf.  z  Roämberka  za  vdovsk£  sfdlo  a  Spital  pro  10  2en  mälomocnych 
a  5  bekyfi,  jei  po  zpüsobu  nynöjSfch  milosrdnych  sester  möly  je  ogetfovati 
a  klääterni  iivot  västi.  R.  1598  Spital  byl  zruSen  a  kläSteh'öek  byl  pak  Jen 
sfdlem  vdov  pp.  hradeckych.  Pö  jmenovanych  panfch  a  Katefinfc  kn.  sask6, 
matce  Anny  kn.  Münsterberskö,  a  Annfc  z  Roimitdia,  vdovfc  Adama  I., 
bydlely  tu  Katefina  z  Montfortu,  Frant.  z  Meggau  a  Marie  Isabella  z  Ve- 
sterloo.  Za  t6to  panf  byly  pokoje  nädhernä  zaffzeny  drahocenn^m  näbytkem 
intarsovan^m  a  bohatö  vyzdobeny  obrazy,  zvläStfc  podobiznami  rodinn^mi 
i  cfsafüv  a  cisafoven  souvek^ch  i  mno2stvfm  miniatur  od  nejznamenitöjSfch 
mistrü,  v  pozlacenych  nebo  zrcadlov^ch  rämcfch,  jako£  i  vzäcn^mi  nädo* 
bami  a  figurami  porcelänovymi  z  Bruselu  zfskanymi.1)  I  jfzdärna  tu  zffzena. 

Po  ohni  r.  1801  opravena  pfednf  £äst.  R.  1849  prodän  KläSteffCek 
obci,  a  usazeny  v  nfcm  okresnf  soud  a  bernf  üfad.*) 

NynfcjSf  vnejSi  üprava  budovy,  zejm6na  baroknf  portal  i  zajimavd 
bräna,  asi  pfed  10  lety  snesenä,8)  je2  vedla  do  velk6  zahrady,  nynl  zahrad- 
nfkovi  pronajat£,  näleieji  asi  18.  v£ku. 

KläSteffäek  byl  pfed  smrtf  Katefiny  z  Montfortu  jejfm  näkladern4) 
spojen  s  kruchtou  kostela  sv.  Katefiny  krytou  chodbou  neboli  pavlaöl, 
nade  2  pilffi  pfes  ulici  sklenutou.  Na  piltffch  b^valy  znaky  pänü  hrade- 
ckych. R.  1723  vymaloval  Mich.  Resch  za  6  zl.  4  nov6  znaky,  na  vnfcjSi 
strane  cernfnskft  na  vnitfnf  hradeck^  a  slavatovsk^.  Kter£  byl  ötvrty,  üäty 
nepravf.  Nyni  jsou  jen  2  znaky  na  strane  do  vnitf  m€sta  obräcen6:  mün- 
strbersky  a  hradecky  nesprävny. 

Kruchtu  £ili  Oratorium  jmenovali  v  2.  pol.  18.  stol.  kapli.  Byl  tarn 
oltäf  s  obrazem  Matky  boii,  vyfezan^mi  andgly  drienym,  a  se  sochou 
P.  Marie  tafrlsk*,  mrtvolu  synovu  na  klfnfc  drifcf.  U  oltäfe  slouiil  domäci 
kn&z  mSi.  Po  ohni  r.  1801  uloäena  zachovanä  me§nf  roucha  v  jednom  pff- 
zemnfm  sklepenf,  kde2  tak£  uchovävän  gobelin,  Spalfry  zlatohlavovö  a  jin6 
vfcci  k  vyzdobö  oltäfe,  kter^  o  Boifm  tfcle  u  KläStefieka  se  stavSl.  R.  1839 
spojeni  chodby  s  kruchtou  zazd&no. 

PHzemnf  slrj  na  sev.  stran&,  nynfcjSf  registratura,  druhdy  zvanä  altan 
neboli  sal  ä  terrain,  obd61nd,  mä  v  rozich  sdru2en6  poloviöni  pilastry 
a  uprostfed  sten,  kromg  steny  mezi  2  okny,  cel6  pilastry  s  kamennymi 
hlavicemi  toskänskymi  o  mohutn£m  echinu.  Nad  nimi  sklenuta  klenba 
plackovitä,  do  nfi  z  kaid6  strany  mezi  pilastry  zasahujf  2  lunety.  Hrany 
jejich  jsou  m&lce  ze  §tuku  profiloväny.  Zajimava  jest  umelä.  malba  klenby 
a  2  pilastrü  ve  slohu  rokokovöm  z  doby  mezi  r.  1750 — 1780,  kdy  v  Klä- 
£teft£ku  sidlila  nädhery  milovnä  markyzka  Isabella  z  Vesterloo.  Komposice 
barokni  s  pouiitfm  tiänköv  architektonickych  (konsol,  prolamovan^ho  zk- 
bradlf),  renaissantnf  keramiky,  naturalistickych  kvgtin  a  mfsty  or&movänf 
rokokov£ho.     Nad   pilastry  v  pendentivech   plasticky  vymaloväny  sdruiend 

t)  Inv.  r.  1771.  Srv.  franc.  korrespondend  Isabelly  z  Vesterloo  se  sekret&fem 
Kulelem ! 

*)  O.  15,  Rull  57,  D.  108  n.     ')  Akvarel  B.  Liiky  v  m£sL  muscu.     •)  H.  c 
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konsoly,  nesouci  Sirokou  väzu  s  kvgtinami,  pokaid6  jin^mi  neb  aspoä  jinak 
seskupen^mi.  Tak6  na  dficich  pilastrü  namaloväny  konsoly,  ovSem  menSi, 
s  väzi£kou.  V  ka2dö  lunetS  jest  v  rokokov£m  räme£ku  bucf  pgtilistä  rfiie 
nebo  nad  nf  jeStfc  v  lastufe  kvfctiny.  Na  klenb£  mezi  vrcholy  lunet  jaklsi 
nfzk6  oväln6  zäbradlfdko  fialovfc  vymaloväno,  s  nastavenymi  na  u2£ich 
stranäch  oblouky.  Z  n£ho  zvedaji  se  zdänlivfc  do  v£§e  4  oblouky,  kaicty 
ze  2  volut  utvofeny,  a  drzf  v  prostfed  klenby  kotou£  se  ilutou  pfetilistou 
rüif.  Tvürcem  malby  mohl  by  b^ti  Fr.  Resch  st 

Pfed  tou  sfnf  na  nejvy§3f  terasse  zahrady  byla  za  Isabelly  z  Vesterloo  kamennä 
fontäna.  Vciryba  (nebo  snad  spise  delfin)  chrlila  vodu  do  lastury,  z  nii  st6kala  prese 
skalu  do  vodojemu.  VelrybS  zatinal  do  nosu  drapy  orel,  maje  kf fdla  rozpjata.  Po  Strä- 
nden lezeli  geniov£.  Z  vodojemu  voda  stäkala  do  ni££ich  terras.  Na  tfeti  byla  fontäna 
menSi  s  vodotryskem  a  figurou  brusice,  kter^  je5t£  r.  1835  byl  ulozen  v  1  sklepeni. 

9.  KOSTEL  SV.  MAfcl  MAGDALENY. 

ÜSty  v  Aren.  zäm.  —  H.  c.  —  Fr.  Tischer  ml,  Osudy  kostela  sv.  M.  M.  v  J.  Hr.  OhL 

XXII.  1892  c\  6.  Böhmen  IL  281. 

• 

Kostel  sv.  Maff  Majdaleny  byl  asi  nejstarSi  kostet  v  J.  Hradci, 
zalo2en  byv  hned  za  zivobytf  zakladatele  m&sta  Jindficha  I.,  nebof  ten 
udölil  prävo  patronätnf  k  vystav6n6mu  kostelu  fädu  nSmeck^ch  rytffü, 
a  fäd  obdrzev  od  syna  Jindfichova  Vftka  r.  1255  potvrzenl  toho  präva,1) 
vystavfcl  pfi  kostele  Spital  pro  12  neduzivych  lidf,  a  ten  Spital  byl  na 
pravdm  rohu  ulice  vedouef  dolü  k  ne££reck£  bränfe,*,)  tedy  vedle  nyn&jäfho 
kostela  sv.  Mafi  Majd.,  kter^  vystavfcn  na  mfstS  staröho.8)  Nejsa  velik^r 
nazyvän  b^val  t6i  kaplf.4)  R.  1511  a  1572  zaznamendny  jsou  odkazy  k  zä- 
du§i  sv.  Maff  Majdaleny.5)  Casem  kostel  spustl  a  byl  koncem  16.  st.  skoro 
na  spadnutf.6)  R.  1594  pfipojen  byl  k  jesuitsk6  kolleji,  kterä  tu  na  mfstfc 
Spitälu  a  näkter^ch  sousednfeh  budov  byla  vystavfcna.  Kdy2  r.  1615  shofel, 
Vil&n  hr.  Slavata  vystavSl  od  r.  1628 — 1632  od  zäkladü  novy,  prostran- 
nfcjäf  kostel,  pouiiv  12.000  r^nsk^ch  zl.  ze  zabaven6ho  jm&ni  odbojn^ch 
m&Slanü.7)  Starä  v62  byväi  snesena,  ponfevadz  utrpSla  deSti  a  vStry,  vysta- 
vtoa  znova  teprve  r.  16528)  a  plechem  pokryta  na  ütraty  hrabfccl8)  za 
1229  zl.  17  kr.9)  R.  1662  kostel  vydldzclän.10)  Kdyi  r.  1773  fäd  jesuitsk? 
byl  zruSen  a  r.  1779  kollej  promgn&na  v  kasärny,  slouzeny  tu  mSe  sv.  pro 
vojsko  do  r.  1788,  kteröhoz  zavfen  a  oltäfe  jinam  pfeneseny.  R.  1793 
prodän  3  mfcSfonüm  za  450  zl.,  kteffi  jej  r.  1796  prodali  Jos.  rytffi  z  Lilien- 

')  Emler,  Regesta  IV.  5.  str.  718.    *)  O.  9. 

*)  Die  listiny  z  r.  1623,  kde£  tak£  naz^vä  se  nejstarSim  a  prvnim  kostelem  j.  hra- 
deckfm.  (Cl.  41  p.  20.) 

*)  V  H,  t  k  r.  1614  tempellum  vetus.  Prvnf  vyslovna  zminka  o  n£m  zdi  se  b^ti 
v  smlouvö  z  r.  1491,  v  nii  minoritö  zavazovali  se  Jindrichovi  IV.  mimo  jin6  povinnosti 
k  tomu,  Je  od  sv.  Jifi  a£  do  sv.  Martina  dvakrat  do  tähodne  >nahofe  v  tom  kosteliku, 
jakoi  slove  mariöina  kapla«,  msl  sv.  sloufiti  budou.  (Orth.  5.) 

*)  Tischer,  O.  10. 

•)  Zpräva  prob.  Jifi  Kratochvile  v  Responsa  ad  42  puneta  anno  1676  data. 

*)  CI.,  Rull  91.  •)  H.  c   •)  Cl.  113.    ,0)  H.  c.  a  Pocet  hlavni 


Obr.  141.  Und«  J.  Komi  iv.  MuH  M.gdal.ny  ■  bjv.lou  kolliji  j«ulnk«L 

bomu  za  800  /.!.,  a  jeho  nästupce  Fr.  Fidelis  Tognio  dal  po  poiäru  r.  1801 
koste!  znovu  pokryti,  vez  snesti,  tela  z  hrobky  pod  kostelem  na  hfbitove 
ii  sv.  Trojice  pohfbiti  a  konecnt  prodal  kostet  aeraru,  ktery  si  z  neho 
udelal  skladiSte  soli.  Nynl  rozdelen  jsa  dfcvenymi  ieäenfmi  v  pHzemf  a  dv£ 
patra,  jcst  skladi  Stern  vojenskych  montumfch  vecf  75.  pluku. 

Koste!  orientovany,  renaissanCnf,  vystupuje  pFed  celo  byv.  kolleje 
jesuitske.  Substrukce,  vne  obloienä  bossirovanymi  kvadry,  dodavä  budovft 
pevneho  vzezfenf.  Nad  substrukcl  jednoduchä  lodj  pfed  niz  uiS(,  krätk6, 
pfctiboke  presbyterium.  Vnejsl  rozfilenenf  ukazuje  vyobrazenf  141. 
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Ze  dvou  byvalych  dosti  prostrannych  vchodü8)  vchod  v  jiznl  zdi  do 
lodi  zazden  a  zbyl  jen  vchod  do  presbyteria,  kvadry  a  klenäky  oblofeny. 

Kostel  jest  omitnutä  stavba  Da  mnoze  cihlovä.  Jednotliv6  Cästi  struk- 
tivnf,  jako  sloupy,  patky  a  hlavice  pilastrüv  a  p.  z  pfitesane"  iuly. 

V  levo  od  presbyteria  byla  oratof,  v  pravo  kaplicka,  jejfz  st£ny  jsou 
pokryty  malbami  zobrazujfclmi  sv.  Hippolyta  a  nektere  vyjevy  z  dejin 
J.  Hradce  z  konce  16.  a  zac.  17.  st.  Na  stranfi  zäpadnf  kruchtu  podplrajf 
2  sloupy  toskansk£  a  2  souhlasne  pilastry.  (Obr.  142.)  K  strane  sz.  pfi- 
lehala  sakristie  a  vez  o  3  bänfch,  skoro  üplnS  se  podobajic  krytem  vezi 
kostela  Nanebevzetf  P.  Marie,  ale  vyäkou  dosahujfc  jen  asi  tarn,  kde  po- 
cfnala  se  stfecha,  a  misto  pavlacky  v  nejvySSim  patfe  inajfc  hodiny.  (Srv. 
dosti  verny  pohled  na  J.  Hradce  v  kaplicce  sv.  Hippolyta,    obr.  93. 1)1)  Na 


Obr.  143.  Uikd«  J.  Padoi7>  tontli  •*.  Aliff  M*gd*leny. 

temät  obraze  kaple  sv.  Hippolyta  jest  videti  tak6  veiieku  banatou  nad 
presbyteriem,  dopfnajici  se  jen  k  pofiätku  stfechy  veze  hlavnf.  Ta  byvala 
jeätft  r.  1796.*) 

Zdi  kostela  jsou  uvnitr  rozclenäny  4  pary  toskänskych  pilastrüv 
o  patkäch  attkkych,  peclive  a  pfesne  z  pfitesanych  kamenü  zdelanych.  Nad 
jejich  hlavicemi  pak  vine  se  kolem  cel£ho  kostela  dvouclenny  architrav 
a  liätou  od  neho  jsa  oddelen  vlys,  vyäkou  temeF  se  rovnajfcl  bfevnovf 
pod  nlm  polozenemu.  Nad  vlysem  pak  fimsa,  pekne  piofilovanä,  je  slo- 
zena  z  lalosky,  desky,  listtäky,  kymatia  a  listicky.  Nad  hlavicemi  pilastrüv 
ovsem  prisluSn6  cästky  bfevnovi  a  ffmsy  povystupujl.  Nad  nimi  klenou  se 
4  pasy,  mezi  nimiz  rozpjata  jsou  v  lodi  3  valenä  pole  klenebni  s  lunetami. 
Pole  zapadnf  jest  uzsi. 

V  presbytefi  jest  klenba  kf  fzovä  a  v  zaveru  soustfednä,  s  vystupujlcftni 
zebry   a  kruhovitymi   svomfky    po    zpüsobu   gotickem,    ale   s  ornamenty 

")  Pohled  v  kostete  roseckero  ir.  1641  v  Hradech  IV.  70.  daleko  nenf  tak  vfrny. 
Srv.  tei  emailovou  malbu  na  urbari  hradeckem  z  r.  16E4  (Hrady,  IV.  70),  kde  brot 
v£ie  pfed  pröcelim  kostela  proboätskfho  sotva  vrcholu  ätftu  tohoto  dosahuje. 

')  Mlnvif  »e  v  kupnC  smlouve*  o  2  v«fch  (Arch  z.  HL  K  a  sv.  Mafi  M.). 
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renaissanfinimi.  Mfäenf  obou  slohü  znamenäme  take"  na  oknech  presbyteria. 
Celä  svatynfe  jest  osvetlena  dvema  Fadami  oken,  z  nichz  hoFenf  nad  fimsou 
pronikaji  klenutfm.  Dolni  okna  presbyteria  jsou  sklenuta  hrotitym  obloukem. 
Osten!  neprofilovane\  Kruzba  ctyrllstkovä  nebo  plamfnkovä,  mfilce  profilo- 
vanä,  spo£(vä  v  kazdem  oknfi  nade  2  polokruhy,  prutem  nepodepfenymi.1) 
Bohata  jest  Stukaterskä  vyzdoba  kleneb.  Vyzdobu  lodi  objasfiuje  obr.  143. *) 
Mnohem  bobatSf  ozdobou  jeäte,  ba  takofka  pFepychem  stkvl  se  klenba 
nad  presbyteriem.  Svorafk  zdobt  bohate  profilovana  pctilistä  rüie.  Obr.  144. 
poskytuje   castefinfi   pFedstavy   o   nädheFe   neobycejne.    V  presbytefi   jsou 


Obr.  143.  Hudee  J.    Snikoii  o.dubm  kleubj  lodi  t  Loud*  I*.  Mall  MiitaUnj. 

take  steny  pod  okny  rämcj  rozdfilcny  v  pole  a  ta  ozdobena  jsou  guir- 
landami.  Take  stena  nad  obloukem  trtumfnlm  pod  klenbou  jest  ozdobena 
a  to  postavou  P.  Marie  s  deiätkem  v  släve  nebeske  nad  oblaky,  obstou- 
penou  andöly  se  klanfcfmi.  Oblaka  ätukova  pösobf  ovsem  tCzce  a  take 
postavy  andelske  ani  P.  Marie  zvläSte  nevynikajf.')  Vyzdoba  obloukü  pod 

')  Prace  kamenicka  smluvena  za  S85  kop  (last  rektora  Jif.  Bobateho  '/«  ,63°) 
bezpochyby  s  kamenfkem  Francem,  ktery  t.  r.  v  kolleji  pracova!. 

")  HIavieka  malovana  roztoroileho  andflka,  0-22  m  vclika,  spadii  uloiena  jest 
v  Mos.  ra. 

')  Jakoito  aocliaF  nestal,  )ak  ae  zdä,  tvütce  jejich  na  tele  vyäi,  na  ktere  byl 
jakoito  dekoratir.  Anebo  snad  pozoroväny  jaouce  z  v£t~f  vzdälenosti  a  idola  od  po- 
diahy  chramove  finivaiy  pffzntv£jsf  dojera  ne£  nynf,  kdyi  poiorovatel,  stoje  na  podlaze 
nejvySSiho  patra  skladift:  monturnfho,  jest  Jim  dosti  blfiek? 


Obr.  IM.    Hndec  J.    Elenba  pmbywle  koitaU  1*.  Mall  Bhgdideiiy. 

kruchtou  upomfnä  docela  na  rotundu  rameckou.  Charakter  umölcüv  jevl 
se  tu  ty£,  t.  snaha  o  nejvStäi  rozmaiiitost. 

Ollife.  Hlavnl  oltaf  oidoben  byl  r.  1722  starobylym  obraiero  Madonny,  ta- 
chranenym  t.  1688  pH  dobytf  Bilehradu  a  koatelu  od  velitele  dS  lost  fei  ectva  Bart 
Surrou  vÖnovanym.  K  n£mil  jesnitS  dali  udSlati  skvostny  atflbrny  pozlaccny  räm  se 
stflbniymi  ozdobami  a  stFibrnou  korunou,  Ceskymi  drahokamy  posazenou,  a  koIkoJem 
poilacenymi  paprsky  ozdobeny.  R.  1727  opatfeny  nove  sloupy  a  novy  tabemakl  a  2  pry 
pFekrasn*  obrazy  sv.  Aloisia  a  Stanislava  v  ramcfch  mramorovanych  a  pozlacenych.1) 
R.  17SS  pFenesen  oltäf  do  Nedv&iic  u  Sobäslavfi.») 

'}  H.  c    i)CL 
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Oltäf  sv.  Ignäce  r.  1625  Vil.  Slavatou  zasliben^  a  sv.  FrantiSka  X.,  r.  1642 
FrantiSkem  Slavatou  zfizen^,  pfeneseny  do  kostela  sv.  Jana  Kf  titele.  OltaF  Bolestne* 
Matky  boff  dostal  se  do  kostela  roseckeho  r.  1788, *)  kde  Vsak  jii  nenf.  OltaF  sv. 
Hippolyta  r.  1680  za  100  zl.  pofizen.  Ukladäna  na  n&n  t€i  velebnä  svätost.*)  Co  se 
s  nim  stalo,  kdyS  ostatky  sv.  Hippolyta  pfeneseny  do  probo§tsk6ho  kostela,  neznämo. 

Obrazy  näst6nn6  v  kapli£ce,  zajfmave'  vice  sv^m  pfedmfctem  nei  pro- 
vedenfm,  pro  mfstniho  historika  a  arcbaeologa  vice  ne2  esthetika,  pfedstavujf : 
kollej  jesuitskou  s  oböma  sousednimi  kostely  a  nejbliiäim  okolfm,  jak  se  jevila 
v  1.  pol.  18.  st.  asi  s  v^bfciku  nyn6j§I  zahrady  dra  Rybäka  (obr.  93.),  ütok 
vojfnü  na  hradby  mgstskö,  potär  v  zim6  a  mor  asi  r.  1734.  Nad  obrazem 
moru  kle£l  na  oblaku  sv.  Hippolyt,  oroduje  za  m£sto  J.  Hradec.5)  Malby 
pochäzejf,  jako2  kroj  vojfnü  dokazuje,  z  18.  st  a  to  z  r.  1735,  kter6ho 
jesuite*  dali  kapli  ozdobiti  a  vymalovati,  kdyi  neporuSenou  züstala,  a£  blesk 
do  nf  udefil  i  hedbävn£  ozdoby  na  oltäfi  spalil.*)  Malovan6  ramce  majf 
tyi  tvar  i  toui  ozdobu,  jako  obraz  Frant.  Ant.  ReSe  st  v  konfrng  jem- 
£inske\  Provedenfm  sv£m,  vyjma  onen  pohled  na  kollej  a  okoli,  obrazy 
jsou  celkem  rovnocenn6  jako  obraz  v  konfrn£  jem£insk6. 

Zvony  b^valy  tri  Roku  1670  vytazen  zvon  110  über  väifci  misto  puklöho  za 
75  zl.  ulity 

Krypta  prostranna  pod  kostelem,  v  nfi  ku  pfäni  sv£mu  t6i  Vil6m 
Slavata  r.  1652  byl  pochovän,  vyprazdnäna  z  potätku  19.  st. 

10.  KOLLEJ  JESUITSKÄ  zaloiena  r.  1595  Adamem  II.  z  Hradce 
a  jeho  chotl  Katehnou  z  Montfortu.6)  Zäkladnf  kamen  poloiil  jejich  syn 
Jächym  Oldfich,  do  nöhoi  däna  olovSnä  plotna  s  näpisem.  6j  Stavba 
3  vnitfnfm  zaffzenfm  trvala  do  r.  1605.  Vedl  ji,  jak  se  zdd,  jako  palir 
Martin  Vlach^  nebol  nejtast&ji  se  v  ti£tech  pfipomfnä,  ale  plan  nebo  radu 
n&jakou  asi  podal  paumistr  J.  M.  cfsafsk£,  jen2  r.  1595  byl  v  J.  Hradci. 
Kamenickä  präce  byla  hlavnö  od  kamenika  Antonina  de  Sallay  dod&lävky 
r.  1630  od  France. 

Kollej,  budova  dvoupatrovä,  objfmä  Stverhrann^  dvfir.  Zven£f  po- 
r^sovana  sgraffitovou  rustikou,  podobnou  jako  na  paläci  Svarcnbersketn  na 
Mate  Strand  a  jako  byla  na  cel6m  zämku  j.  hradeckem  Nynf  jest  roisty 
otlutena  nebo  zabflena.  Na  chodbfe  1.  patra  pfednfho  kffdla  jest  ve  zdi 
kamennä  rüie  Hradecka  a  znak  montfortsky. 

Na  stfeäe  b^vala  mgd&na  makovice  s  korouhvf. 


*)  Arch.  z.  m.  K  er. 
•)  H.  c 

•)  Snfmky  obrazü,    v   barväch    värng   provedene1    Bohd.  Liäkou,    ulozeny   jsou 
▼  m£st  museu. 
4)  H.  c 

*)  Opis  zakladad  listiny  v  Arch.  proboätskem  i  v  Arch.  klältera  frantiäkanskäho. 
•)  U  Rulla  64  p.  6.,  die  Cl.  p.  33. 

Soupis  pamitek  bist,  a  umCl.  Pol.  okret  JindHcho-Hradeck^.  ia 
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11.  PROBOSTSKtf  KOSTEL  NANEBEVZETI  PANNY 
MARIE. 

H.  c.  —  Ü£ty  v  Arch.  z.,  Akta  stav.  Zäpisky  kostelnika  Vojt.  Albrechta.  Brani5, 
IL,  55,  133.  L.  Dome£ka.  Kdy  vystavän  byl  probo&sty  kostel  v  J.  Hradci  v  Methodu 
XVIII.  £.  5.  a  6.  Böhmen  IL  355.  Dr.  Jos.  Noväk,  Kaple  äpullfskä  v  kostete  Nanebe- 
vzetf  P.  Marie  v  J.  Hradci.  U  Landfrassa  1899. 

Patronat  nälezel  bned  od  zalozenf  kostela  nfemeck^m  rytifüm,1)  ai 
tito  nfckdy  v  dobäch  husitskych  po  r.  1434 2)  ustoupili  kaliSnfküm.  Ale  jii 
roku  1483  uveden  zase  ke  kostelu  faraf  katolick^  Jindfichem  IV.  z  Hradce,, 
ktery  pro  sebe  i  nästupce  sv6  obdrzel  r.  1487  od  papeze  Innocenta  VIII. 
prävo  patronatnf.8)  Präva  toho  vzdal  se  Adam  II.  z  Hradce  ve  prosp&ch 
Jesuitü  r.  1594  a  od  texh  preSlo  po  zruSenf  fädu  r.  1773  na  studijni  fond. 
Vil6m  Slavata  vymohl  u  papeze  Urbana  VIII.  r.  1625  pov£§enf  fary  hra- 
decke*  na  proboStstvf. 

Kostel  ten  vystavfcn,  pon€vad£  starSf  maty  sv.  Marl  Majd.  ji2  nesta£il. 
Kdy  byl  vystav&n,  o  tom  ur£it£  zprävy  nenf,  ale  z  toho,  2e  od  roku  1382 
ai  1397  pfipomfnä  se  v  nSm  6  novo  zalozenych  oltafü4)  a  to  4  v  küru, 
mozno  souditi,  ze  kostel  byl  zalozen  teprve  nedävno  pred  r.  1382,  £emu2 
sloh  stavby  neodporuje.  Je-li  tomu  tak,  tykä  se  asi  ustanoveni  faräfüv 
r.  1357,  1364,  1370,  1375,  1376  jiz  farafü  pfi  tomto  kostele. 5)  Znak  nad 
püvodnfm  hlavnim  vchodem  do  prav£  lodi,  pfilbice,  do  nli  jest  zatknuta 
pfctilista  rüze  nad  trojhrotym  pozlacenym  Stftem  s  modrou  rüff  p£tilistou, 
poukazuje,  jak  jiz  L.  Domelka  vyvozoval,  *)  na  zvläStä  zboin£ho  dobro- 
dince  kostelfi  Hefmana  z  Hradce,  ktery  od  r.  1354  do  konce  stoletf  ho- 
spodarnS  spravoval  svou  £äst  m£sta  Hradce.7)  Hojne*  oltäfe,  v  küru  zalo- 
zen6,  nasv£d£uji  tomu,  ie  kostel  jiz  r.  1383  m£l  kör  prostranny. 

Kostel  orientovany,  stejnolodni,  prvni  toho  druhu  v  okrese  j.  hra- 
deckdm,  o  3  lodich  a  dlouh6m  küru,  5  stranami  osmihranu  zavfen£m> 
s  operaky  kolkolem.  Mezi  levou  lodf  a  kürem  £tyfhrannä  v6z,  k  nit  pH- 
16hä  sakristie  »horni«;  mezi  pravou  a  kürem  Snek  vybfha  4*75  m  nad  stfechu 
kostelni  osmibokou  kamennou  viikou,  ktera  jest  pfikryta  takovoutd* 
stfechou  jehlancovou,  6  m  vysokou.  K  lev£  lodi  pfistavgna  kaple  a  vedle 
ni  sakristie  »dolnf«.  Siroka  a  vysokä  sedlova  stfecha,  kryjfcf  vSecky  3  lodi, 
£inf  dojem  tfziv^,  zvIaSte*  na  stran£  lev6,  kde  dlouh£  svah  jejf  pokra£uje 
je$t£  nad  sakristif  a  kapli.    (Obr.  145.  a  146.) 

Zdivo,  0*95  m  tlustä,  z  lomov6  zuly  omftnutä.  Pilffe  stfednf,  obloienf 
dveff,  äpalety  oken  i  rohy  opferäkü  z  pfitesan6  zuly.  Sokl,  kordonovä  ffmsa, 


*)  N£m.  rytffi  mili  v  Hradci  take"  komtnendu  (Millauer,  Der  deutsche  Ritterorden  7) 
a  sfdlival  tu  komtur  (Die  Mirbacha  Hyn.  Gross  v  Ohlase  od  Ne£.  XXVIII.  6.  6.). 

•)  Seh.  9.     •)  Rull  136  n. 

*)  Lib.  Err.  II.  X  3.,  C  4.,  H  4.,  IV.  X  7.,  VI.  Q  9. 

•)  Lib.  conf.  I.  1.  F  133,  L  2.  F  VIII.,  X.,  II.  C  VII.,  IE.  C  XL,  in.  C  XIX., 
III.  D  XVIII. 

•j  Kdy  vystaven  byl  proboStsty  kostel  v  J.  Hradci.  7)  Hrady  IV.  35. 
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obihajlcf  tei  opfiräky,  i  Hmsa  korunnl  byly  z  desek  do  tlouSti  zdf  zapu- 
äten^ch.  Na  strane  prav6  nekde  pfi  oprave  v  1.  70t£ch  19.  st.  nahrazeny 
urazene  desky  flrasou  cementem  pftpojenou. 

Vchody  jsou  dva  do  lodi  prave,  na  strane  pravg,  jeden  do  lodi  lev* 
po  strane  lev6,  kterez  i  se  schody  k  nim  vedoucfmi  opraveny  byly  r.  1605 
näkladera  KateFiny  z  Montfortu  a  jejf  dcery  a  snachy.  V  novejSf  dobe 
schody  k  1 .  pravemu  vchodu  üpra- 
vy  Cästecne  jine  doznaly  näkladem 
Matice  näbozensk£.  Nynejät  4. 
blavni  portal,  v  prüceli  stfednf  lodi, 
prolomen  teprve  r.  1851.  Vchody 
oblüzeny  hrotitym  ostenJm  goti- 
ckym.  Osten!  puvodnfho  blavnfho 
vchodu  na  jizni  Strand  roz£leneno 
dvema  pruty  hruskovitymi,  hluboce 
profilovanymi  a  vne  prutem  oblym 
(obr.  147.).  Dv6fe  samy  s  podno- 
vanymi  zävesy  zasazeny  jsou 
v  ostenf  ctyrhrannem.  Na  y.pod- 
nfch   plochäch    silnych    krakorcö 


Obr.  147.  Hnd«  }.  Koaul  piubolt.k( : 

Profilj   bblolml  porUlfi,  ntnilch,  ]llniho 

m  HTrnlbo  ■  hl.rnfho  jili.lho. 


nadpraif  vytcsan  na  kaidem  jiny  goticky  lupen.  V  tympanu  zapuäten  znak 
zakladatele  kostela,  pfilba  s  petilistou  roll.  Dva  päry  poclnovanych  zävesä 
rozrttvujf  se  dolö  ve  2,  nahoru  ve  3  vetve,  trojllstkem  zakoncene\  Na 
krytu  zämkovöm,  ve  2  rozfch  v  lupfnky  vybfhajfcfm,  kUiovy  svod. 

Druhö  jiznl  dv£fe  a  taktei  seveml  majf  ostenf  jednoduche,  jen  hru- 
äkovitym  nebo  kopitiatym  prutem  a  2  zläbky  rozclenenä.  Prufielny  vchod, 
2   19.   st.   pochäzejfcf,   ven   se   rozvlraje,   mä   bohatsf   rozclenenf.     U  dvefi 
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Obr.  149.  Hradec  J.  ProboStak^  kostel:  Okno  v  prav£  lodi. 


nejbliie  obly  prut  vystupuje  z  rovn6  plochy,  pak  ndsleduji  2  pruty  hru§ko- 
vit6,  stHdajfce  se  s  hlubok^mi  2l4bky,  a  konefcnfc  prut  z  pola  hru§kovit£, 
z  pola  obly. 

Nejprve  zaloäena  byla  pravä  locf  b  o  £  n  i.  Vyhndna  boönl  podänä 
zed'  s  5  mohutnymi  (na  £eln£  stranfc  kvddry  obloZenymi)  opörnymi  pilffi, 
ktcrd  ve  v^Si  oken  z  hranolu  £tyfbok£ho  pfechäzejl  v  pätiboky.  Taktei 
vyhnäna  i  u2Sf  zecF  prüCelnä  s  takov^m  t62  opfcräkem.  Od  n6ho  dovnitf 
kostela  vystupuje  prvni  pilff  stfednf  lodi  o  nfzk&n  p£tibok6m  soklu  na 
podstavci,  kter£  mä  profil  poloviönfho  laloku.  Rovnöi  z  pfitesanS  iuly 
vyhnän  ji2  skoro  do  v£Se  arkädy  stejn^  pilif  na  druh£m  konci  lodi  bo£n6 
v  koutS,  kde  stykd  se  kür  s  pffm^m  zäv&rem  lodi  pravö,  jen  li§i  se  soklem, 
kter£  nemä  podstavce  profilu  lalo£n6ho,  ale  za  to  mk  2  skoro  stejnä  stupng 
a  jest  celkem  skoro  dvakrät  vy§§{  soklu  pillfe  prvnfho.  Mezi  tömito  dvfcma 
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pilfri  a  sousednfmi  zdmi,  jakoz  i  v  koutech,  kterez  cinf  podelnä  zecrsobema 
pHcnlmi,  i  take  pfed  pilifi  mezi  oktiy,  vystupuji  nad  taUfovitou  basf  troj- 
liranna  iebra  —  z  rovne  zdi  po  tfech,  z  koutü  po  jednom   —  az  do  vyse 
zpodnl  äpalety  okennf,  kdez  obepjata  jsou  silnym  prstenem,  nad  nfmz  pak 
dale  pfi  zdi  se  pnou  v  profiiu  hruskovitem,  az  ve  vy$i   zäkladu  klenby  se 
rozestoupl,  by  dräela  4  kHzove  klenby   lodi  bocne"    (obr.  148.).  Okna  troj- 
dflnä,  26  m  vys.  a  u  skel  skoro  2  m  Sir ,  5(f(  se  do  vnitf  (na  2'76  m)  i  na 
venck.  Osten!  jest  v  teto  lodi  vesm£s  prostg,  jenom  v  hofejäi  polovici  jsou 
krajni   hrany   vykrojeny.    Kruzby  jsou  jednoduche   sice,   ale  jako  v  kftru 
u   sv.    Jana   jiz    bez    ücelu    konstruktivniho,    dva   a   dva    sousednf  hrotite 
obloucky    sestrojeny    byvajl    nad    prümerem    obeoEnajfcfho   je  polokruhu ; 
prostor  pak  mezi  protfnajfcfmi  se  polokruhy 
a    hrolitym    zaverem    okna  jest  vyplnen  hu- 
benym  sferickym  kosoctvercem  a  dvema  troj 
ühelnfky.     Dvö    okna  majf  slfedni   oblouiek 
vyäSf    a    prostor     nad     obloucky    vyplnfcny 
2   trojlfstky   sikmo    vytesanymi    a    ctyrühel- 
nlkem    mezi    nimi    (obr.    149.).     Kamenickä 


zna£ka  v  1.  okne 


£ 


Kdyz  stavba  tak  daleko  dospela,  na- 
stoupil,  jak  se  podoba,  stavitel  novy.1)  Ten 
zbudoval  stfedni  lod'  i  s  pilifi,  oddelujicfmi 
ji  od  lodi  pravä,  i  levou  lod'i  kür  ve  zpüsobu 
jednolitem,  ale  od  zpüsobu  pfedchüdce  sveho 
znacn6  odchylnem.  Na  jeho  stavbe  pozoru- 
jeme  ponökud  mensl  hmotnost,  jevfcf  se  t&£ 
v  zdivu   i  operaclch,  pfesnej£i  rozliSenf  pod- 

,  .  ...    ,,,    ,  ,  Obi.  lftt'Hr.dK  J.  Probnli.liy  koml: 

pory  a  bremene,  vetsf  clankovanost  a  snanu  fita  „  liredol  lodi, 

po  vetäl  vyzdobe. 

Sokly  pillFü  nesoucfch  arkädy,  jsou  pfes  roh  postavene,  0*4-1  m  vysoke 
hranoly  Ctyrboke,  jejichz  hroty  do  arkad  obräcene  jsou  seffznuty,  tak  ze 
ein!  hranoly  äestiboke.  Base  pilffü,  037  m  vysoke,  skladajf  se  z  oblounuv 
a  lalocek.  Od  soklu  pfevädi  sikmy  Fez  k  suäenemu  dfiku,  jeboz  jädrem 
jaksi  jest  slabsl  hranol  sestiboky.  (Obr.  150.)  Hrany,  omezujlci  boky  do 
arkad  obräcene,  jsou  vykrojeny,  tak  ze  zpodnl  cäst  oblouku  arkadovehc 
od  pili'fe  k  pilifi  rozpjateho,  jest  Jen  44  cm  Siroka,  uzsf  nel  mela  byti  die 
projektu  stavitele  prvniho.  Proto  bylo  nutno  hofeni  o  10  cm  Siräl  vrstvu 
pillfü,  jiz  na  obou  koncfch  lodi  vyhnanych,  ponekud  stesati,  aby  oblouk 
mel  veskrze  stejnou  äffku.     Na  rüzne  stavitele  ukazuje  prave  take  ruznost 

')  Byl  snad  jeden  i  Weh  2  stavitelü  Hartussius  de  Nova  Domo,  magist  er  artis  lapi- 
cidainm,  ktery  r.  1410  pracoval  v  Plzni  (Neuwirth  192)? 
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pillföv  oblouku     triumfnfho.     Viz  püdorys   obr.    145.1    Profil  leväho  s  pfi- 
zd£nym   v  19.  st.  podstavcem  sochy  ukazuje  obr.  151. 

Pfi  bocfch  pilifö  do  lodl  obräcenych  vystupujf  pfimo  ze  soklu  obl6 
pffpory,  jejichi  kalichovite'  osmiboke"  hlavice,  jen  5  boky  z  puffe  vysahujfci, 
nesou  zebra  kleneb.  Pfi  severnl   zdi   lodi   leve  i  v  köru  takov6t62  pHpory 


bnluktf  konel :    Ltvf  p 


se  zdi  spjatö  stojf  prostfednictvlm  hranate  patky,  na  attickou  upomfnajfcf, 
na  podvalci  p£kn£  rozfilenenem.  V  leve"  lodi  je  to  HbokJ  hranol,  56  cm 
vys.,  sedmi  boky  ze  zdi  vystupujfcl,  na  nemz,  lalokem  jsa  od  nfiho  od- 
delen,  stojf  druhy,  slabsf,  51  cm  vysoky.  (Obr.  148.)  V  köru  jest  pH  stfcne 
epiStolnf  1  pffpora  na  podstavci  podobnem,  jen  Je  Sbokem.  (Obr.  152.) 
U  obou  pilffn  hlavnf  lodi,  pochäzejlcfch  od  prvniho  stavitele,  mlsto 
pflpor  cel^ch,  jez  nebylo  jiz  Ize  pfipnouti  k  pilffom,  z  veüke"  iästi  jiz  ho- 
tovym,  uzito  kusych  pflpor  konsolami  zakonienych. 


:    Okng  y  piwbyti 


V  köru  pferyva  pozadi  pflpor  kordonovä  Mmsicka,  ktera  pod  okny 
se  vine  podel  vnitfnf  stÄny  vyjma  stenu  levou  v  presbytefi,  kde  jest  nä- 
hrobek,  a  protejäf,  kde  byval  stkvely  oltäf.  Tri  pfipory  na  kaide  stranä 
köru  sahajf  pouze  k  te  ftmsicce,  majfce  podloienu  prostou  Ctyfbokou  desku, 
aby  lavice  neb  oltäfe  mohly  se  pfistaviti  ai  k  same  zdi.  Nade  dvefmi  do 
sakristie  pfipora  zakoncena  ve  zpodu  konsolou.  (Obr.  153.)  V  zäväru  neni 
pffpor,  nybri  hlavice  jako  z  nouze  zakonceny  jsou  vezpod  obräcenymi 
kuzely  jako  konsolami  a  pod  nirai  sbfhä  az  na  zemi  Jen  tenky  prouzek. 
V  koutech  zadnf  steny  neni  ani  toho. 

Zebrove  klenby  lodl  bocnfch  maji  vSecky  oblouky  s  obloukem  arkady 
stejne  vysoke.  Klenba  lodi  stfednl  jest  o  neco  vygäf. 

Trojdflnä  okna  köru  i  leve  lodi  majf  v  cel6  v^äi  jednoduche  profilo- 
vanf.  Toto  sähä  u  oken  v  küru  jeSte  hloubeji,  ai  k  Hmsicce.  Kruzby  jsou 
razu  jineho  nez  v  lodi  prave  a  shodneho  s  kruibami  oken  kostela  a  ambitu 
tfebonskeho,    dostaveneho   roku    1367.     Srv.   Soupis   okresu   Tfebonsk^ho 
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obr.  81.  a  96.1  V^znacne"  pro  n£  jest  paprskovite"  uspofadanf  jednotlivfch 
prvkü,  ktere  na  n£kterych  oknech  z  vrcholu  stfednfho  vySSibo  obloudku 
takofka  vyzahijl.  (Obr.  154.  a  155.)  Okna  lev6  lodi  liäf  se  od  oken  lodi 
prave"  t6t  mensf  äffkou,  jsouce  Jen  1*66  m  siroka  a  jenom  na  2'36  m  se 
rozvfrajfce. 

Take"  ve  tvaru  slabslch  ponekud  operaküv  odchylil  se  druhy  stavitel 
od  prreho.  Jsou  CtyFbokä,  u  köru  o  tfech  üstupcfch,  zakoncenych  Stttkem 
na  Strand  celne\  u  lodi  o  jednom  tistupku.  Boky  jen  jednoho  operäku 
v  prüfielf  ozdobeny  rämedky  gotickymt.  Kiizelovite1  fiäly  az  na  skrovnfi 
zbytky  jsou  s  nich  srazeny. 


Obr.  IST.  Krad«  J.  F.oboinkj  kMMl;  Kt.ii.ol. 


Obr.  IM.  Hr.dec  J.  Probolisky  ksilel:  Obr.  158.  Hridec  J.  Proboltiky  koiMl:  Profil 

Pllit  pod  kcochlsu.  vchodu  do  kaple  Spulihk*. 

V  koute  raezi  kürem  a  levou  lodi  vztycena  vysoka  vei,  v  jejlz 
pffzemnfm  sklepenl,  kfiiovou  zebrovou  klenbou  s  okrouhlym  svornfkem 
skleuut^m,  byvala  kaple  marianskä.  Tato  byvala  s  levou  lodf  spojena 
dvefrai,  2"85  m  vys.  a  158  tn  Sir.,  ktere  teprve  v  19.  stoletf  byly  zazdeny. 

Mezi  vezl  a  kürem  byla  sakristie.  V  koute  mezi  kürem  a  pravou 
odf  jest  snek,  vyblhajfcf  475  m  nad  stfechu  kostelnl  osmibokou  ka- 
mennou  vfzkou,  kterä  jest  pfikryta  takovout£z  stfechou  jehlancovou,  6  m 
vysokou. ') 


*)  Krov  t<  veie  na  samem  konci  16.  stol.  projednän  Urbanovi  Segcroei  i  Byd- 
iova  xa  40  kop  miä.,  6  mer  malych  lita,  2  sudy  piva,  '/,  miry  hrachu  a  fidMho  piva, 
kolik  bude  poirebl.  (PoCet  hlavni  v  Aren,  z.) 


Ohr.  159.  Hr.d«  J.  Klcnuti  kapl«  SpuliUki. 
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R.  1434  Täbofi  vypalili  mesto.  Tu  zajiste  taki  koste!  utrpel.  Nejakou 
pohromu  vzal  takä,  kdyz  roku  1467  vojsko  krale  Jiflho  oblehalo  Hradec. 
R.   1482  dal  seäly  kostel  opraviti  JindHch  IV.  z  Hradce.  *) 

Po  r.  1483  zHzena  kruchta  v  pozadl  kostela  ve  stfednf  a  \ev€  lodi, 
pozdeji  tez  v  prave.     Spoiiva  na  3  oblouclch  (2  polokruhovych  a  1  splo- 


Obr.  160.  Hr.d«  J.  Nuitinl  Kbcr  klmbj  t  kapll  SpoHJifci  nid  vchcdtm 

3t£l£m)  a  na  hustem   klenutl   sftovem  Seher,   proste  vykrojenych,   a  näplni 

ploskych.     Profil   oblouköv  a  ozdobne    podvalce   prutöv  ukazuje  obr.  156. 

Klenutl  zapuSteno  ne  prave  ühledne  do  kusych  pHpor  pfi  pilfffch.  (Obr.  157.) 

Na  kruchtu  vedou  v  obou  koutech  toiite  schody.  ZnaCka  kamenicka 

levych  J^  ,    prav^cb      j|     /x     ^     Tl  •     K    nim    upraveny    Ctyrhrannc 
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dvtSFe,  v  levei  lodi  s  ozdobou  pozdne  gotickou.  Druhe,  v  pravä  lodi,  jsou 
jii  renaissancnf.  2,u\ov6  zabradif  u  schodü  na  krachte  i  poprseA  mä  vf- 
plne  z  kruhü,  vespolek  sc  protlnajicfch  a  tak  zvanyini  nosy  z  pälene  hliny 
sesflenych.  *) 

Kaple  mar  iänskä,  püvodne  kaple  Nejsv.  Trojice,*}  pfi  lev*S  lodi,  ja- 
lozena  r.  1489  rytfrem  Viktorinem  Spulffem  z  Jiter,  panem  na  Tucapech, 
a  r,  1506  die  letopoctu  na  operaku  dostavena,  a  oltäFnlk  Nejsv.  Trojice 
nadan  20  kopami  gr.  ro£n£. *)  Kaple  SpulfFskä  jmenuje  se  r.  1791,  r.  1810 


Obr.  1«.  Hradce  J.  Kipl*  äpuLlrnk*.  Ztpadni  »oraik. 

a  1818  kaplf  sv.  Hippolyta,  ponevadz  v  nf  za  tech  dob  byvaiy  ostatky  toho 
svattSho.  Co  vSak  tyto  jinde  ulozeny,  sluje  asi  od  r.  1820  mariänskou. 

Oblouk,  jfmz  do  lodi  se  otvlra,  jest  podobne  profilovan  (obr.  158.) 
jako  arkady  pod  kruchtou  a  ozdoben  prutem  s  pletenym  ornamentem.  Ve 
vySi  8"07  m  *)  nasazena   klenba.    J«  to  hustä   sfi   velmi   umfile  se  propläta- 


')  lt.  kruchta  povstala  po  r.  1483,  dokazuje  znak  mesta  J.  Hradce,  ktery  v  HenM 
pod  nf  na  hvezdovitem  svornlku  jest  vytesan  vedle  znaku  pänä  i  Hradce.  (Claudios, 
»Die  Herten  von  Neuhaus«  p.  41,  mint,  ze  to  stary  znak  rafata  Hradce.)  Toho  inako 
dostalo  se  roestu  pficinenfro  JindFicha  IV.  präve"  r.  1483.  2e  pak  jii  pfed  r.  14&7 
kruchta  vystavena,  dokazuje  zprava  o  oprave"  veltkfch  varhan  stotarem  Lorrnce» 
z  Noväho  mesta  j.-hradeckeho.  (Reg.  perc.  Mus.  m.  B.  a  94.) 

*i  Fr.  Tischer,  Ohl.  r.  1S73  £.  31.  ')  H.  c  k  r.  1605.  *j  Akta. 


223 

jfcfch  melkych  ieber,  kter£  jiz  nekonajl  sluibu  nosiiü  klenby,  nybrä  jsou 
pouhou  virtuosni  ozdobou.  Z  polf,  zebry  objatych,  vystupujl  tela  zvlrat, 
opice,  krokodila,  kance,  vlka,  hrocha  a  j.  na  zposob  chrli^fl.  (Obr.  159. 
a  160.)  K.«1e  v  ose  kaple  zebra  se  protfnajf,  pFipjat  jest  uprostFed  terrakot- 
tovy  malovany  znak  äpulIFsky  t.  beran  rostoucl  a  po  stranäch  na  dvou  deskäch 
plskovcovych,  hvezditc  vykrojenych  jako  svorniky  pod  kruchtou,  SV.  Anna 
s  P.  Marif  a  JezlSkem  a  Nejsv.  Trojice,  kdez  Büh  Otec  drzf  na  klfne 
mrtvÄho  Syna.     Nad  hlavou   Kristovou  a  nad  ramenem  Boha  Otce  holu- 


Obr.  163.  Hnd«  J.  Sthdol  avornik  *  kapll  Spulthk*. 

bieka  sv.  Ducha.  (Obr.  161  —  163.)  Krulby  dvou  oken  trojdilnyeb,  jichi 
jednotlivd  dlly  uzavreny  jsou  pulkruhem,  a  jednoho  okrouhl£ho  jsou  utvo- 
Feny  z  tak  zv.  pkmcnkü.  Dve  z  nich  vzbuzuji  pFedstavu  krouzfcfbo  kola. 
(Obr.  164.  a  165.) 

MaliFskä  vyzdoba  näkladem  prob.  dr.  Jos.  Hoffmanna  provcdena 
roku  1898  Bok.  Melicherem.  Pouzito  k  nl  motivu  z  hradeckeho  gradualu 
a  Praäne  bräny. 

Roku  1599  dal  Jächym  OldFich  z  Hradce  vystaveti  Jesuitum  zvläätni 
sakristü  vedle  kaple  Nejsv.  Trojice.  Zulovä  ostönf  dveH,  ozdobene  peti- 
listymi  rüzemi,  sestaveno  asi  z  kusu,  ze  staveb  v  zämku  zbylych  a  nikoli 
schvalni  vytesanych.  Za  to  bohata  Flmsa,  podepFena  konsolami  po  obou 
stranäch  dveFi,  jest  präce  ad  hoc  komponovana  od  tehoä  asi  mtstra,  ktery 
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navrhl  portal  rotundy  (Han.   Maurera  Chrom^ho).    Ozdobena  jest  znakem 
jesuitskym,  cherubfny  a   znaky  hradeckym  a  montfortskym, 

Kaple  mrtvych  ')  KapliCka  byla  na  bfbitove  mezi  lirtraou  zdi 
prave  lodi  a  kürem  jiz  v  16.  st.*)  Roku  1630  vystavel  zednik  Pavel  Ora- 
torium*) za  101  kop  52  gr.  bez  materiälu,  *)  nepochybne  nad  kapii. 
R.  1642  dal  kapii  meSÜan  hradecky  MatyäS  Traumüller  z  Ehrensteinu  al 
po  druhy  operäk  kfiru,  pocftaje  od  veJicky,  rozäffiti  a,  zfidiv  si  v  kapii 
malou  rodinnou  hrobku,  dal  kapii  vkusne  vyzdobiti.  Kaple  spojena  spravou 


Obt.  163.  Hndec  J.  Kiple  SpoIDtki.  V^ckodnf  V 


lodf  dvefmi,  2*06  m  Sir.  a  4'43  m  vys.  Kaple  i  s  oratofem  pHkryta  byla 
stfechou  pulpitovou  a  okrouhla  apsis  kaple  pHkryta  kuielovite.  Strop  ora- 
toria,    asi  16  «*,    by)  ozdoben   Stukaturou  a  na  pude  mazanicf    chranen.5) 


')  H.  c  Fr.  Tischer  ml..  Kaple  mrtvycli  v  Ohl  r.  XX.  c.  47  a  48.  —  Aku  stav. 

")  Koka  1599  byla  restaurovana  a  tesaf  Urbatt  pokryl  ji  nosym  krovem.  (Pocet 
hlavni  v  Arch.  z.) 

'}  JÜ  dHve  byvalo  ngjake  Oratorium  v  kostelc,  netxrf  r.  1S78  tesaf  Sk/£k  deTal 
schody  pfed  kostelem  na  kxuchtu  k  svetnicce,  zednik  aasadil  dvefe  na  krachtn,  pansky 
stolar  svftniäkn  fermeioval  a  Adam  udelal  novi  skia  prohlidacf  s  545  koledky. 

*)  Pocet  hlavni.  Tesafi  prqjednany  u  35  al.  stfecha  a  krov  nad  schody  k  ora- 
toii  i  strop. 

')  Die  pohledu  i  18.  stol.  v  Arch.  a.  a  die  roipoctu  o  abouranf  kaple  s  r.  1873. 


m  JlndMcbo-Hr*d<ckf 
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Otvor  oratoria  do  küru  byl  2'53  fn  dlouhy,  4*43  m  vysoky.  Do  küru  mälo 
Oratorium  osmikfidl6  okno  a  jin6,  pozdeji  zazd£n£,  do  prav6  lodi.  Pftstup 
k  oratofi  byl  jednak  z  küru  po  Sneku  ve  v£2i£ce  hranatö,  v  nii  posud 
spatfujf  se  zazd£n£  dv6fe,  kter6  druhdy  na  Oratorium  vedly,  jednak  z  pfed- 
sfnfc,  vystavänä  pfed  hlavnfm  portalem,  zvläStnf  Sikmou  chodbou  skrze  dva 
opfcräky  pfes  kapli  mrtv^ch  vedenou  a  tfemi  kruhov^mi  okny  osvötlenou.1) 

Pozoru  hodna  sv^m  pf  edm£tem  byla  malifskä  i  sochafskä  v^zdoba  kaple  mrtvych. 
V  cele  kaple  stäl  oltäf  ohrazen^  cern^m,   zlat£  ozdoben^m  zäbradlim,  na  n£mz  byly 
na  hnätech   kfiiem  polozen^ch  lebky.    Na  nejvy&i  £ästi   oltäf e  vyobrazen  archandel 
Michael,  drie  v  pravici  mec"  a  v  levici  vähy.  Na  jedne1  misce  byly  dobrä  cmy  du§iv  na 
druhä  zl6  a  tuto  stahoval  dabei.  Pod  sv.  Michaelem  byl  obraz  Neposkvrnenäho  poceti 
P.  Marie.    Nad  mnoistvim  lilif,   kterg  mezi  trnfm  v  jedno  se  spojovaly,  stäla  Blahosla- 
venä  Panna,  nohou  hada  potirajic.  Nfze  byl  obraz  Bolestne  Matky.    Pod  kfizem  sedfc 
driela  tfclo  Spasitelovo  na  klfne\   obstonpena  jsouc  svatymi  zenami,   Ni  kodemein,   Jo~ 
sefem  Arimatejsk^m  a  sv.  Janem.  Lide  pfichäzejfce  lfbali  svatd  räny.  V  oblacich  mnoho 
andälü  se  vznäselo  s  nästroji  umuceni.  Po  stranäch  stfednf  desky  oltäfni  byly  vyklenky, 
v  pravem  (na  sträng  evangeliai    stäla  so§ka  sv.  Barbory,    patronky  umirajicfch,    s  ka- 
lichem  a  hostif,   v  levem   sv.  Kristina,   patronka   mrtvych,   driic  v  jedne1   ruce  lebku, 
v  druhe  pouta.  Predella  ozdobena  byla  na  jedne  stran£  obrazem  sv.  Mateje,  na  druh6 
sv.  Jana  evang.  a  u  prost  red  byla  schränka  na  oleje  nemocnjch.  Na  pravem  konci  oltäf  e 
sedöl  vyfezan^  andäl  driicf  hodiny  pfesypaci  a  kosu,  na  levem  and£l  drzici  pochoden 
a  pänev,  na  nii  ohefi  spaloval  seno  a  plevy.  Vedle  kamennS  base  oltäf nf  v  pravo  smrt 
velikou   sekerou   käcela  ström  jii  naklonen^,   v  levo  smrt  sedela  na  strömt  jiz"  skä- 
cenem,  ukazujic  vyöerpane  pfesypaci  hodiny.  Prav^  and£l  poukazoval  na  velik^  obraz 
pokr^vajfci  celou  sousednf  bofnf  stenu  kaple,  kter^  pfedstavoval  £lov£ka  umirajiciho; 
lev^  pak  na  zobrazeni  osudü   mrtveho  £lov€ka  na  sten£  pod  oknem  naproti  onomu 
obrazu.    Onde  and£l  sträÜce  a  patronovä  umfrajiciho  bojovali  proti  dablüm  nafi  dorä- 
zejicim.  Byl  tarn  kn£z  s  nädobami  k  poslednfmu  pomazänf,  kdeito  lekaf  s  prävnfkem, 
kter^  sepsal  poslednf  vüli,  odchäzeli.  Manzelka  a  d£ti  plakaly.  Z  pfätel  n£kten  uchva- 
covali  pozustalg  bohatstvi.    Tak6  na  tom  obraze  bylo  naznaceno,  jak  lid6  postihoväni 

JSOU  smrtl  ruzn^m  zpösobem.  Pfi  nich  byl  näpis:  Statu  tum  est  omnibua  hominibua  semel 
mori.  Nad  tfmto  velikjm  obrazem  byl  jeSte"  jinj,  kter^  pfedstavoval  n£kolik  pfipadü 
ze  Zivota  sv.  Ignäce,  jak  tento  svaty  kffsil  £lov€ka. 

Nad  tim  pak  je§tg  na  m£den6  desce,  tak  velike  jako  proteJSf  okno  byl  na  modrd 
püde*  zlaty  näpis  venovaci: 

REGI  SAECVLORVM  IMMORTALI  JESV  CHRISTO  EIVS  VNIGENITO  EX  MORTVIS 
PRIMOOENITO  MATRI  VIRGINI  VITAE  PARENTI  VIRGINIS  MATRI  DIVAE  ANNAE  VITAE  PA- 
RENTEM  IMMACVLATE  CONCIPIENTI  MATTHAEVS  TRAVMILLER  DE  EHRENSTEIN  MOR- 
TALITAT1S  MEMOR,  SED  ET  IMMORTALITATIS  ILLIVS  EXVENDAE,  HVIVS  EMERENDAE 
VIVORVM  IN  EXEMPLVM  MORTVORVM  IN  SVFFRAGIVM  HOC  SACELLVM  AERE  SVO  EX 
INTEGRO  EXORNAVIT.    Anno  Salutie  MDCXLII. 

Na  prot£j§i  stÖnS  pod  oknem  byl  vyobrazen  sv.  Frantisek  Xav.,  an  proväzen 
jsa  chlapci  indick^mi  kope  hroby.  Kolem  byli  namaloväni  ti,  kter6  vzkffsil.  Pod  tun 
byl  v£täi  obraz,  vypodobujfci  £lov£ka  prävä  zemf eleho  a  ph'pravy  k  pohf bu  i^la,  kdeito 
duse  stäla  pfed  soudnou  stolicf  Syna  boifho;  anddl  sträin^  pfeddtal  z  kräsn6  knfiky 
dobre  jeji  skutky,   dablovg  z  mnohjch  velikjch   knih  uvädeli  zloöiny  jeji.    Näpis  tarn 

byl:  Post  hoc  iudicium. 


')  Zpräva  Hist.  coli,  o  znzenf  dvou  vkusnych  oratofi  v  küru  v  koutech  za  trium- 
fälnim  obloukem  roku  1671  znamenä,  tu§im,  ie  t.  r.  zapustöny  do  zdi  jak^si  pavläcky. 
Aspofi  bylo  nutno  pfi  bouränf  oratofe  ballusträdu  snesti. 
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StSny  zäv£ru  po  obou  stranäch  oltäre  byly  take"  pokryty  malbami.  U  zäbradli 
oltäre  byly  obrazy  obdllng.  Pravy  (na  sträng  evangelia)  pfedstavoval  pHsernou  mrtvclu, 
z  hrobu  se  zvedajici,  na  nfi  na  mnoze  bylo  vid&ti  jen  hole"  kosti.  Zbyle*  maso  plno 
bylo  cervü,  ocnfmi  dülky  provijel  se  had,  pres  rozSklebenä*  üsta  lezla  ielva,  nervy  a  Uly 
pfervang  sem  tarn  visely.  Mimo  to  bylo  tu  vid£ti  mrtvoly  prächnivici  na  Sibenicich, 
kolech  atd.  —  Lev£  obraz  pfedstavoval  du§i,  ana  v  zaläri  plameny  jsouc  ob§Iehoväna, 
ruce  spina.  Pod  obraz em  byl  näpis :   Paulo  minus  habitasaem  in  inferno. 

Nad  t£mi  obrazy  vzl&al  na  prave"  Strand  okrfdlen^  kostlivec  drze  na  misce  sym- 
boly  lidske*  präce:  klas,  seno,  dh'vi,  zlato,  stffbro,  kost!  s  nadpisem:  Dies  Domioi  decla- 
rabit;  na  leve"  pak  podobn^  kostlivec  zkousel  na  misce  tyte"£  symboly  ohn£m.  Pfipsino 
bylo:  Ouia  in  igne  revelabitur. 

Ve  vy§i  stäli  na  oblacich  ande'le'  drifce  po  bläng.  Prav^  mel  na  nf  näpis:  Mo- 
rientibua,  levj"  Mortui«. 

Mimo  to  bylo  jeSte*  po  obou  stranäch  po  Styrech  velSich  obrazfch,  v  levo  tri 
pfiklady,  jak  du§e  n£kter£ch  lidi  byly  osvobozeny  z  muk  ocistcov^ch,  na  jednom  obraze 
zobrazena  mutidla;  v  pravo  tri  pfiklady,  kterak  dostalo  se  jistym  umirajicim  pomoci 
za  zboinost  je j ich  a  na  Ctvrtgm  obraze  Frantisek  Borgias,  vida  mrtvolu  krälovny  ha- 
belly,  poznäval  marnost  svStskou. 

Na  klenbe*  vznäseli  se  v  rüzn^ch  polohäch  a  podobäch  andele1,  nesouce  obvykle" 
dary  zbozn^ch  katolikü  za  duSe  zemfetych :  oltäF,  hostie,  penize,  svfcky,  chleby  a  j.  — 
V  kout€  nade  dvefrni  smrt  oknem  se  vkrädala  s  näpisem:    ut  für  abiatura  hominem  sibi 

ipai  et  in  flammas  proturbatura,  niai  feneetria  oaveatur.  —  V  oblouku  bräny  Fenix  fcivot  SObS 
obnovoval.  Na  sträng  k  umirajicim  obräcene*  m£l  näpis :  Et  moritur,  na  Strand  k  mrtvym 
Et  uritur  a  uprostred  Ut  vivat. 

Na  dverich,  ze  zelezn^ch  mfeif  zdelan^ch,  byl  v  pravo  obraz  laika  Drithelma 
vidoucfho  u  vytrzeni  muka  o£istcovä,  s  näpisem:  Aoerbiora  vidi;  v  levo  obraz  kn£ze 
Filonoma,  jeni  obydli  m£l  mezi  kostmi,  s  näpisem:  ut  aemper  vi  vom,  quotidie  morior. 

V  prüceü  kaple  byly  nejv^se  vyobrazeny  hodiny,  ukazujicf  hodinu  poslednf.  N£co 
niie  sedgly  dva  kostlivci,  jeden,  obklopen  jsa  nästroji  välecn^mi,  drzel  lampu  dohasi- 
najfci  a  sutky,  z  nichz  poslednf  voda  vytgkala;  druhj,  obklopen^  pfistroji  pohrebnfmi, 
drzel  lampu  shaslou  a  pfevräcenou  a  takov£t£2  sutky.  Pod  prav^m  kostlivcem  Ctver- 
hrann^  obraz  pfedstavoval  blazenost  duse  do  nebe  prijate*  a  pod  tfra  odznaky  vse- 
lik^ch  stavü  lidsk^ch,  smrtf  pokosenych,  vinky,  tiary,  iezla  atd.  na  hromade"  pod  pur- 
purem  a  halenou    zebräckou  tlely.     Pode  V§im  näpis:    Seminatur  in  igoobilitate,    surfet  in 

gioria.    Pod  lev^m   kostlivcem  vyobrazena  byla  muka  ocistcovä  a  pod  nimi  mrizemi 

prohlddali  odsouzenci,  stojici  V  ohni  pekelnöm.  Näpis:  Seminatur  in  inßrmitate,  aurget 
in  virtute. 

V  t£  asi  dobfc  nebo  brzo  potom,  kdy2  upravena  pfedsffika  pfed 
hlavnfm  portalem  j.  strany,  zakonäenä  Stftem  s  mosaznou  monstrancf  (do$ud 
v  chodbä  u  sakristie  hornf  zachovanou),  zh'zena  za  pfedsifikou  kaple 
boifbo  hrobu,  korrespondujfcf  s  kapli  Spulffskou. !)  Mimo  to  vystavfcna 
r.  1682  na  kräkorcich,  zapuätfcn^ch  mezi  2.  a  3.  opferäkem  t6ie  j.  strany 
jizba  (hierotheca,  pozd&ji  archiv),  *)  kdei  po  poiäru  r.  1801  bylo  skladiStfc 
potf  eb  kostelnich. s) 


■)  Kdyi"  r.  1871  jednalo  se  o  odstraneni  zneävaFujfcich  pri'stavkü,  navrhl  stav. 
adjunkt  W.  Schönpek,  aby  se  postavila  tu  kaple,  souhlasnä  s  kapli  spulifskou.  Nebylo 
by  to  kräsn£,  jak  ukazuje  tfsnivy  nepom^r  dlouh^ho  svahu  strechy  k  v^Sce  zdiva  kaple 
spulffske\    ■;  H.  coli. 

')  Pohled  na  tu  stranu  kostela  se  vsemi  pfistavky  od  F.  E.  Zelinky  z  r.  1855. 

15* 


228 

Roku  1633  proboät  Ondfej  Bart.  Fisfrek  dal  kostel  vybfliti  a  na  jednotltvych 
näplnfch  käru  vymalovati  znaky;  papeiu,  cisarü,  pralskäho  arcibiskupa,  panü  z  Hradce 
Jachyma,  Adama  II ,  Münsterbersky  (ctvrt.e  choti  Jindficha  IV.  v  kostele  pochovmid), 
Rolmitälsky  (manielky  Adama  I.i,  Rolmbersky  (manzelky  Jächymovy).  Montfortsky 
(manldky  Adama  II.),  Hohen zollersky  (manzelky  Jachyma  Oldficha),  Slavatovsky, 
Frantiiky  z  Meggan  (manielky  Jäch.  Oldf.  Slavaty),  hcjtmana  panstvf  Zdendara  z  Pro- 
iovic,  Leskovecky,  Bcrky  z  Lip£,  prvniho  proboäta  Dan.  Mich,  z  Kamsberka  a  m£sta 
Jindf.  Hradce.  Znaky  ty  dali  pozdeji  r.  1696  jesuite"  zabtlid,  ale  na  dürazne  zakroceni 
r  hradu  (jak  pravi  H.  c)  —  byl  tehdäi  driitelem  jeho  jii  Hefman  Jakub  Cernin  — 
obnovili  je  barvami  stkvdymi  Tehdai  take  pasy,  zebra  a  pfipory  natfeny')  roodfe 
a  Hute,  proto  ie  pry  modrä  barva  jest  barva  P.  Marie  a  modra  a  ilnta  json  barvy 
J.  Hradce.  Ale  znaky  pfece  jenom  neuSly  svemu  oaudu,  Roku  1786  zabfleny  jsou  na 
dobro.  Mfato  nich  sice  namaloväny  jind  v  menll  mfre  na  stfinäch  köru,  ale  i  ty  üscm 
zmizely.  Zabilovacf  manli  konce  18.  st.  pficitäme  tel  zabflenf  nästennych  maleb,  kte- 
rymi  byl  kostel  uvmtf  jeäti  r.  1696  pokryt 

Nad  hlavnfm  oltarem  byla  uprostred  Madonna.  Na  st  ran  4  evangelijnf  klecel  pfed 
nf  papel  a  duchovenstvem,  na  epiätolni  cisaf  a  knflata  avetskä  i  lid.  Pod  obojfmi 
näpis:  Sub  tu  um  pruatdiuiii  oanfttgimu».  Pod  papezem  jii  v  koutö  za  oltäfem  byl  ocistec, 
pod  knfiaty  sveiskymi  peklo.  Podobny  obraz  jesuite  dali  s\  vymaiovati  ve  sve  sakristü.*) 
Ze  i  na  kiuchte"  byly  malby,  ukazal  zlomek,  objevivif  se  po  po£äru 
1       —       i       r.  1801  na  poprani  s  I.  1523,  *) 

R.  1653  rozäffena  kruchta  do  prave  lodi.  Zebra 
sffove  klenby  pod  novou  castf  majf  plätek  ilabkovany.  Z  te 
doby  asi  renaissancnf  oblozenf  dveff  jiSEniho  Sneku.  Chodba, 
kterou  jesuite  spojiü  si  kollej  pfimo  s  kruchtou  pod  pro- 
Celnym  oknem  leve  lodi,  po  zruäenf  fädu  odstranena.*) 

R.  1664  kostel  vydlazden  iiakladem  pf.  Magd-  Strakove. 
tatotaufa^d!  R-  1671  z«P«8tena  v  küru  za  trinmfnfm  obloukem  proti  sobe 
Profil   itb«  pod   dvft  oratoria.")  Do  leveho  vchäzelo  se  asi  z  veie.  O  druhera 
1££"      byl.  jii  ML 

R.  1696  proboät:  Jer.  Pozzi  rozMfil  staruu  sakristü 
ai  k  prvnimu  operäku  zäveru,  zalozil  v  ni  hrobku,  zHdil  oltäf  sv.  jachyma 
a  v  mfste  byval&io  svatostänku  prolomil  okno  do  presbyteria.6)  Svatostanek 
pfenesen  na  stranu  epiätolni,  ale  nenf  ho  jiz. 

Vei  r.  1506  olovem  pfikryta. e)  Tiil  dvou  zvonü,  z  oken  visfefeh, 
utrpela.  Pfestavba  horafho  patra  (hranice)  roku  1606  podniknuta  budejo- 
vickym  tesafem  Mutendem,  ale  neosvedeila  se. T)  Novy  krov  vei  obdrzela 
asi  r.  1617. 8)  V  17.  st.  mfvala  nad  kostelem  jeäte  tfi  patra,  nejvySSf  s  pa- 
vläikou  pro  hläsneho.  Stfecha  stanovi  pFeruSena  byla  banf,  nesouef  lucernu, 
na  jejfz  stffsce  lezela  menäf  bäft.  Nad  tou  pak  jeSte  1  lucema  se  stfechou 
SiSkovitou  a  kffzem  zakoncovala  vH.a)  Pfi  nektere  pozdejSi  oprave  v  18.  st' 

')  >Marbe1ieren<  a  >cordonieren>.   'j  Akta  o  zabflenf  znakfl  v  Arch.  z. 

*)  Aride"!,  Zacharialovi  ohlajujfcl  na  roten!  Janovo,  na  epiätolni  atran£  presbyteria 
r.  1898  objeveny,  pochäzf  asi  od  Fr.  Rtsckt  ml.  i  r.  1SU.  (Ücty  mest  v  Arch.  i.) 

')  Prörez  kostela  z  konce  18.  st.  v  Arch.  z.  ukazuje  dolnf  polovici  okna  iazd£na 

')  H.  coli.  ']  Reg.  perc.  ';  Man.  radni  r.  1606  n.     *)  Man.  radnl. 

*)  Vyobrazenf  z  r.  1641  v  kostele  rosecköm  (Hrady  IV.  70)  a  co  do  veie  sou- 
hlasne  v  kostele  sv.  Maff  Magd.  (obr.  93.)  i  rytina  Schanttova  z  18.  st 
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1   lucerna  odstranöna  i  stfecha   nad  nf  upravena  vice  po  vkusu  slohu  ba- 
roknfho. l) 

Po2ar,  kterym  19/6  r.  1801  t6m£f  ce\6  mfcsto  popelem  lehlo,  zasähl 
take  vH  i  kostel.  Shofely  krovy  i  vnitfnf  zaftzenf  (vyjma  kamennou  kftitel- 
nici  a  ostatky  sv.  Hippolyta  v  kapli  §pulffsk6).  Zvony  spadly  a  vyjma 
1  maty  se  rozlily.  Klenutf  küru  se  sfitilo,2)  2  pilife  lodi,  triumfnimu  oblouku 
nejbliiSi,  2arem  oltafü  popukaly,  fialy  opfcräkü  na  mnoze  zuräieny,  ffmsy 
opfcräküv  i  oken  skoro  vSecky  zntäeny.*)  Za  ngkolik  pak  dni  klenby  lijäky 
rozmoklä,  z  velikä  ö&sti  v  lodi  stfednf,  v  menSi  mffe  v  botnich  se  sfftily.*) 
R.  1806  spadl  jeStfc  vrchol  prüöelnfho  Stitu.  Teprve  r.  1807  kostel  pfikryt 
krovem  skoro  o  2  m  ni2§im  nei  mival,  tak  ie  nyni  jest  ze  s.  strany  vid&ti 
viJku  hranatou,  kter&  sotva  b^valo  vidSti.  Präce  obnovn6  vlekly  se  pak 
od  r.  1808—1828.*)  fodil  je  stavitel  Jos.  Schaffer.  Zdivo  opraveno  i  klenby 
£ebrov6,  v  küru  v§ak  zffzeny  obyöejnä  klenby  kfiiov6  z  cihel  bez  fceber 
s  oblouky  diagonälnimi  a  pasov^mi  znaöng  sesflenymi.  Dva  pilife  popukanä 
cihlami  vyzdfiny  a  skobami  sepjaty.  V62  ai  po  trhlinu  v  nejvy§§fm  patfe 
snesena  a  pak  pfikryta  helmem  o  jednom  odstavci  s  jednoduchymi  vim- 
perky  na  4  stranäch.  Präci  tesafskou  ffdil  tesafsk^  mistr  Kaipar  Hacdk.5) 
Karpeny  k  pavlaCi  dodal  a  zvla§t&  sestrojen^m  vytahovadlem  na  vti  vy- 
tAhl  Matt  Rü&ek.  V  5.  odstavci  gotickö  oblo2enf  oken  VyÄato  a  nahrazeno 
zdivem  cihlov^m.  Na  mist&  b^valych  kamenn^ch  kruieb  jsou  nyni  v  oke- 
nicich  jen  dfevön6.  R.  1818  vyzdfin  star£  Snek  u  vchodu  do  vSie,  ale 
chodbidka,  spojujicf  jej  s  v£2i,  podklenuta  teprve  r.  1865.8)  MSdi  pfikryta 
v&i  teprve  r.  1819.2)  Novou  krytbou  mfcdfenou6)  i  hromosvodem  vSak 
opatfena  r.  1866.  Präce  vykonali  tesafsky  mistr  Jan  Braith,  kotläfsk^  Jos. 
Tuschery  zämeCnfk  AI.  Misaf.  BäÄ  a  kfii  pozlatil  Aug.  Bezecny.  V62  majfc 
nyni  8  oddfileni  (7.  menSi)  jest  i  se  soklem  pod  stfechu  39*  11  m  vysokä, 
807  m  dl.,  7'6  m  S.8)  R.  1824  postavil  na  v64i  hodiny  praisty  hodinäf 
Matij  Lehotskf  za  1000  zl.,  je2  sehnali  ochotnici  divadelnf. 

R.  1809  uiito  kostela  za  skladiStS  erärnfho  sena  a  slämy.  Teprve 
r.  1810  upraven  pon&kud  vnitfek,  postaven  hlavni  oltäf,  zfizena  kazatelna 
a  postaveny  varhany.  Dne  Vi  1811  kostel  zasvgcen  op6t  sluäbäm  bo2im. 

R.  1851  dal  proboSt  Petr  Weeber  prolomiti  a  upraviti  hlavni  vchod 
v  prfiöelf,  kdefc  b^valo  okrouhte  okno.*) 

R.  1873  die  nävrhu  stav.  adj.  W.  Schönpeka  odstranil  stavitel  Jan 
Kocdb,  kdy2  hr.  Jar.  Cernin,  majitel  panskä  oratofe,  nie  nenamital,  pH- 
stavky :  kapli  mrtv^ch  s  oratofi,  pf edsiÄ  s  kapli  boiiho  hrobu,  archiv,  zazdil 
prolomen6    opfcräky,  zazdfcna    okna    otevfel,  vchody   z    kostela    do    kaple 

l)  Närys  z  konce  18.  st.  pfi  Aktech  stav.  a  v  Arch.  z. 

•)  CI.    •)  Akta. 

4)  Zprvu  poukazäno  od  Matice  näboi*.  17.586  zl  171/,  kr.,  ale  bylo  tfeba  jeSUS 
dalSfch  poukazek  (Akta*.  Jeätfi  r.  1846  vydäno  na  stavbu  2045  zl.  (Arch.  z.  III.  K  a 
sv.  Jan\ 

•)  Mus.  m€stsk6  chovä  jeho  mistrovskj  kus,  näkres  sloiit6ho  krovu  z  r.  1791. 
')  Stala  5611  zl.  64  kr. 
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mrtv^ch  i  do  vdinf,  jakoz  i  otvory  oratofe  zazdil,  otlu£en£  ffmsy  na  j.  Strand 
cementem  vyspravil  nebo  skobami  upevnil,  kruzby  £äste£n£  zejmdna  na 
zip.  prüceli,  na  j.  Strand  lodi  a  na  obou  stranäch  presbyteria  vymdnil, 
mfsty  novo  sklenul,  jako  kapli  vdznf,  ndkde  kamennä  zebra  vymdnil,  5tft 
mezi  lodi  a  vdzf  1*57  tn  vys.  vyhnal,  pfepäiku  v  proboStskd  sakristii 
vyzdil,  schody  na  j.  Strand  upravil.  Jen  k  tomu  nedoSlo,  za£  Schönpek 
takd  se  pfimlouval,  aby  t£2  v  zäv&ru  presbyteria  konsoly  byly  zasazeny.1) 
V  letech  90tych  zasazena  zäsluhou  prob.  dr.  Hofmanna  barevnä  okna  od 
Fr.  Schlingra. 

Oltäfe.  Podrobn^  vf£et  starben  oltäf  ü  v  Ohlase  od  Nefärky  r.  1898  £.  17  na. 
od  dr.  Jos.  Noväka.  Od  zaloienf  kostela  do  konce  17.  st.  zalozeno  24  oltäfü,  nepo£itaje 
oltäfe  kaple  mrtv^ch.  Z  t£ch  bylo  na  kouci  17.  st.  patnäct  Z  t£ch  snad  byly  gotickd 
jii  jen  oltäf  sv.  kf  ize,  Jindfichem  IV.  r.  1490  zalozen^  a  jeho  tch^nf  Katefinon  kn. 
Münsterberskou  nadan^,  a  oltäf  Nejsv.  Trojice.  Onen  klade  ßalbfn  mezi  vzäcn^mi  pra- 
cemi  fezbäfsk^mi  na  prv£m  mist£.  Na  sklädacfm  oltäfi  zobrazen  byl  uprostfed  ukfiio- 
van^  Kristus  a  kolem  n£ho  mnoistvi  osob,  katan£  i  pfätel£.  Oltäf  Nejsv.  Trojice,  nmöle 
z  kusu  rozli£n£ho  domäciho  drfvf  sestaven^,  znamenit  byl  zobrazenim  nejsv.  Trojice, 
na  n£mz"  Balbfn  (Mise.  III.  10  p.  138)  podivoval  se  jemnlmu  a  do  vsech  podrobnosti 
pe£liv£mu  provedenf. 

Ostatnf  oltäre  byly  jii  asi  renaissan£nf  nebo  baroknf,  vfee  m£n£  vysok£,  archi- 
tektonicky  roz£len£n£.  Na  tÖch,  kter£  povstaly  kolem  let  1646—1666,  pfevlädala  £ernä 
barva  se  zlatymi  ozdobarai,  nebol  ta  sestava  barev  jesuitüm  se  libila.*)  Z  t£ch  oltäfü 
vynikaly  oltäf  ßolestn£  matky  boii  z  r.  1647  a  hlavnf,  r.  1672  a  n.  postavenf  a  r.  1685 
nov^m  dflem  socharsk^m  ozdoben^. 

Na  hlavnim  oltäfi  byl  obraz  Na  nebe  vzat£  P.  Marie  s  Nejsv.  Trojicf  v  tympanu, 
vymalovan^  Vavf.  Millerem  Pozd£ji  pov£§en  nad  vchodem  do  kaple  Nejsv.  Trojice, 
a  na  oltäf  postavena  r.  1685  fezba,  pfedstavujid  P.  Marii,  ana  obklopena  jsouc  andfely, 
do  nebe  vstupuje.  Dflo  hradecklho  sochafe  Jana  Kclbla  za  500  zl,  pozlacen£  a  po- 
stffbfen£  Vavr.  Millerem  za  162  zl.  30  kr.,  dal  udölati  hr.  J.  Jächym  Slavata.  Ncjvy5e 
pfipevn£na  Nejsv.  Trojice,  t£i  jeho  näkladem  vyfezanä,  pozlacenä  a  postfibfenä.  Sochy 
sv.  Rocha  a  Sebastiäna,  präce  od  t£hoi  sochafe,  Millerem  pozlacen£,  postaveny 
pfi  bo£n^ch  st£näch.  Na  oltäf  postavena  je§t£  restaurovanä  starobylä  so§ka  Madonny, 
kterä  jii  na  star£m  olcäH  bjvala. 

K  15  oltäf  üra,  kterä  byly  na  konci  17.  st,  pfibyly  za  18.  8t  n£kter£  nov£  nebo 
nastoupüy  na  mfsto  starSfch,  tak  ie  inventär  z  r.  1791*)  vykazoval  17  oltäfü.  Z  nov^ch 
byl  zvlä§t£  nädhern^  mramorov^  oltäf  na  pravg  stran£  presbyteria,  kter^  na  za£.  18  st. 
postaviti  dala  Marie  Jos.  hr.  Cernfnovä,  roz.  Slavatovä.  Mezi'  2  päry  £erven^ch  mramoro- 
v^ch  sloupü,  v  jichi  mezeräch  stäl  na  kaidd  stran£  kostlivec,  zasazena  byla  ovälnä 
deska  z  cerndho  mramoru  a  na  nf  upevnön  obraz4)  Petra  Brandla,  pfedstavujid 
Ukfizovantho,  pfed  nimi  kle£ela  Jena  v  bfl£m  rouse.*)  Oltäf  üpln&  rozbit  klenutim, 
r.  1801  se  sfitivSim.  Jen  mala  kuzelka  z  £erven£ho  mramoru  z  n£ho  zachoväna  a  ulo- 
zena  v  nejv£t§im  zelendm  pokoji  zämku  j.  hradeckäho.  Vynikajici  dilo  fezbäfskd  byl 
pr^  tak6  oltäf,  zffzen^  v  kapli  P.  Marie  r.  1719  latinsk^m  bratrstvem  P.  Marie,  k  ndmui 
r.  1729  opatfena  stffbrnä  socha  za  460  zl.  r^n.c) 

Viech  17  oltäfü,  mimo  tumbu  s  ostatky  sv.  Hippolyta,  r.  1801  shofelo.  Takt£2 
i  obrazy  velik£,  mezi  nimi  ty,  kter6  malif  Adam  r.  1630  za  19  kop  vy maloval.9) 


■)  Akta. 

■)  Viz  poznämky  letopisce  v  H.  c,  ku  pf.  k  r.  1647,  1666!      f)  Arch.  z. 
4)  Rämec,  zhotoven^  hradeck^m  sochafem  Marl.  Aumüllerem,  byl  3  lokte  vys. 
a  2  1.  Sirok?.  (Ü£ty  v  Arch.  z.)    ■)  Cl.  •)  H.  c. 
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Nynf  mä  kostet  pouze  7  oltäfü  vesmes  dfevenych,  na  dubovo  na- 
tfenych. 

Hlavnf  oltäf  r.  1810  postaven^,  präce  vfdeflska,  nahrazen  r.  1861 
novym,  praci  tfeboftskeho  truhläfe  Vdcl.  Radiale.1)  Jest  vkusne  komponovan 
od  pf.  Niklasa  *)  jako  architektura  gotickä  se  sochami  sv.  Petra  a  Pavla 
pod  baldachyny  a  s  andely.  Stal  bez  obrazu  6000  zl. 

Nova  sklenena  skrfft  pro  ostatky  sv. 
Hippolyta,  truhlarem  Messnerem  za  75  zl. 
r.  1817  zhotovena,»)  r.  1820  postavena 
s  oltafnim  stolem  v  levo  od  hlavnfho  oltäfe. 
Nynf  stojf  uprostf  cd  kostela  pfed  triumfnfm 
obloukem  pod  oltarfkem  gotickym  sv. 
Kfße,  kter?  r.  1872  die  vlastntho  näkresu 
zhotovil  Mat.  Neubauer.  Mffi  kolem  oltäfe 
ukul  zamecnfk  Ant.  Dedtra  r.  1817  za 
230  zl.  39  kr.») 

Oltäf  got.  sv.  Katefiny  sienske  z  od- 
kazu  Kat  Iglaurove  postavil  r.  1852  za 
683  zl.  j.  hradecky  truhläf    Jan  Novotnf. 

Oltäf  sv.  Anny  tili  pFätelstva  Päne, 
r.  1859  a  sv.  Jana  N.,  r.  1864  posvecen^, 
jsou  präce  tfeboftskeho  stolafe  Vdcl.  Ra- 
chdte.1) 

Oltäf  P.  Marie  v  kapli  marianske 
provedl  r.  1856  Jan  Novotnf  die  navrhu 
Vil.  Kandlera.  Puvodnf  näkres  mä  Mat. 
Neubauer. 

Oltäf  sv.  Josefa  näkladem  Fr.  Ma- 
touska  Zacha  r.  1868  postavil  j.  hrad.  stolaf 
Jos.  Kocdb  s  pomoci  Mat.  Neueaura,  jenä 
vyfezal  sochy  Star£  a  Novy  zäkon. 

Sochy  a  reliefy. 

Socha  Madonny  v  kapli  marianske 
z  lipoveho  dffvf.*)  Viz  obr.  167. 1  Z  piety 
k  t6to  sose,  kterou  nalezl  v  kapli  sv.  Mi- 

kuläge  u  sv.  Jana,  Kandier  vypracoval  nävrh   0hr" 1OT"  "nitc  l  So""  '  tap"  ,pu"hMi 
svfij  k  oltäfi,  na  nemz.  stäti  mela. 

MenSf  soska  Madonny,  nynf  v  boml  sakristii,  jest  z  lipoveho  dh'vf, 
016  m  vysokä.  P.  M.  tväfi  pravideln£,  ac  ne  zrovna  kräsne,  Jen  lebce  pod- 
däva  se  tfii  bozskeho  dftka,  jez  nahe  levicf  driL,  pravici  u  pisou  pFidrzujfc. 
Svrchni  roucho,  tesne  kolem  tela  i  paif  ovinut£,  jest  proste  v  pfirozene 
zähyby  urovnano.  Pochäzf  asi  z  16.  st. 

')  Zipisky  kwtelnfka  Vojt.  Albwchta.    ■)  Cechy  VR  189.    ")  Arch.  z. 

')  Mikovec,  Maler-hist.  Skizzen  aus  Böhmen,  str.  113 ;  Branis  II.  160 ;  Böhmen  IL  35S. 


Poprsf  Krista  a  Panny  Marie,  sadrove"  polychromovane  reliefy,  0-32  m  $, 
0*44  m  vysok6,  v  ramclch  na  podstavdch  s  vyfezanymi  ozdobami.  Kolem 
poprsf  s  krasnymi  hlavami  jsou  baroknl  ozdoby  z  rozvilin,  mezi  nimif 
v  rozfch  jsou  blavy  andilküv  a  po  stranlch  statne  postavy  andölfl  po  ko- 
lena.  Uloleny  v  hornf  sakristii. 

Socby  sv.  Väclava  a  sv.  Vojtficha  pH  triumfnfm  oblouku  poHzeny 
teprve  r.  1859. 

Obrazy.  Obraz  Madonny  v  kapli  marianske\  pFeneseny  sem  r.  1811 

z  byval^ho  seminäfe,   pochäzf   asi  ze  17.  stol.    Pozivä  obzvläsinf  ücty  pro 

legendi!,  ktera  se  k  nemu  pojf  a  dva  Fezy1)  na  nem  vyklada.1)  Madonna 

ma     hlavu     pfikrytu     prusvitnym 

bllym  zävojem. 

Obraz  Nanebevzeti  P.  Marie 
poffzen  r.  1810zVfdneze  sbfrky, 
zavedene  exjesuitou  Janem  de 
Groote.*)  R.  1856  nahrazen  jinym 
od  Vü.  Kandlera,  196  m  Sirokym. 
Sv.fKatefina  sienskä,  1*33  m 
Sir,  vymaloväna  t£z  od  Vü.  Kan- 
diert* r.  1 849  v  ftfme  za  600  zl.  stf. 
Sv.  jeptiska  kleflc  na  klekatku 
vroucnS  se  modli.  V  pozadf  vidSti 
jcst  kathedrälu  sienskou. 

Sv.  Jan  Nep.  rozdflf  almuinu 
chudksüm  zivotnö  pojatym.  Za  sv. 
almuznfkem  jest  postava,  majfcf 
tahy  tehdejsfho  proboäta  Vojt 
Juhna.  V  pozadf  tahne  se  Karlüv 
most   a   nad  nim   vypfna  se  kräl. 

Obr.  16S.  Hrmd«  J.  Frobolukf  total;  KFÜntaice.  hrad    prazsky.    ObraZ,    1'79  »    Sir., 

277  vys.,  vymaloval  roku  1827 
Nazaren  Leopold  Kuppelwieser  z  vfdensk6  akademie  malirske\ 

Sv.  Josef  od  Kuppelwieserovych  iäkü  z  r.  1827,  dffmaje  na  stolici 
ma  zjevenf  andelskä.  V  pozadf  odpoCfvä  na  lozi  matka  s  boiskym  dftetem. 
Obraz  1*87  m  Sir.  Oba  obrazy  dal  vymalovati  proboSt  Juhn  za  600  zl.  k.  m., 
nepofiltajc  ramy  a  dovoz. 

Sv.  rodina,  1"95  m  Sir.  z  r.  1859.*)  Pod  sfrym  ncbem  pfed  budovou 
s  pfedsloupenfm  sedi  laskyplna  P.  Maria  drzlc  na  klfne  stojfcfho  hezoun- 
k^ho  JezfSka.  Za  ninü  kle£I  sv.  Anna  ctihodne  tväfi  s  rozpjatyma  rukama 
vclebfc  Boha.  Za  nf  stranou  stojf  sv.  Josef,  drie  jednou  rukou  lilii  a  druhou 


')  Zminka  o  tom,  le  kdysi  byl  protrüen  noiera  bezbof n£ho  hrif e,  v  H.  c.  p.  517 
k  r.  1714.     ')  Rüll  17,  p.  2. 

')  Napodobenf  obrazu  toho  vyakyta  se  v  nikterych  rodinäch  i  v  m.  ttuseu. 
Kristiis  vita  na  nebeafch  matcf  svoji.     ')  Ct.  —  Zäpisky  kostelnika  Albrech  ta. 


klada  na  prsa,  3  läskou  pohlföl  na  dltko.  Vedle  neho  Ctc  sv.  Jachym 
z  listu.  V  popfedf  sedici  andel  dräf  desku  s  napisem:  Ora  pro  populo- 
Intervent  pro  clero. 

KHzovou  cestu  vymaloval  die  kreseb  Jos.  Führicha  a  vlastnlch  rytin 
Führichflv  nadSen?  ctitel  a  verny"  tlumocnik  jeho  naboiensk^ch  i  umele- 
ckych  idef  AI.  Petrak  l)  zdarma,  aby  zanechal  pamatku  v  kostete,  do  nehoi 
pilne  dochazel 

Kf  titelnice  desitiboka  z  cerveu^ho  mramoru,  dvema  boky  zazdena, 
1-15  m  vys.  Na  boclch  vodojemu  vytesäna  Madonna,  muz  s  kopfro,  muz 
pgkoe  kadefavö  hlavy  s  kalichem  (sv.  Jan  ev.  ?),  andel  se  svfcf  a  zvonkem, 
znaky:  bradeck^,  mestu  r.  1483  udeleny,  münstcrbersky  a  rozmitalsky. 
Zhotovena  byla  jiz  po  sfiatku  Adama  I.  s  Annoti  Rozmitälskou.  Kdy  sfiatek 


Obr.  169    lind«  J.  R.kev  Mmrie  Muk«;  roi.  Trautton-  F.lken.Mlnovi,  piuvj.n*  SLv.tov*  i  r.  169a. 

slaven,  nevlme,  ale'  letopocet  1525,  na  basi  vytesany  (mylne  cteny"  1727), 
dokazuje,  ze  r.  feceneho  Adam  I.  byl  jii  Senat  Jeho  znak  jest  ne- 
pochybnÄ  na  boku  do  zdi  zapustenem.*)  Obr.  168. 

Lavice  vküru  s  jednoduchou  ozdobou,  napodobfci  kru2by  goticke, 
z  r.  1811,  präce  Tom.  Novotne'ho. 

Kazatelna*)  jest  präce  truhlafe  Jana  Novotneko  a  maltfe  Jana  Häjia 
z  r.  1827  za  900  fl.  k.  m.  Jest  sestiboka,  na  4  boclch  pftpevneni  pod  gotick^mi 
oblouky  4  evangelistä,  na  plätne  vymalovanf.  Na  rlmse  stHäky  vimperky 
a  fiäly,  nad  stfedem  dfeveni  andelfclcove,  kteff  ukazujl  na  desatero. 

Varhany.  Velike  varhany  byly  na  kruchtä  jiJ  pfed  r.  1487.  R.  1511  opravil  je 
varhanfk  Wolfgang  I  Budejovic.*)  R.  1784  dodal  varhany  s  16  mutacemi  tachovskj 
stavitel  varhan  Fr.  Gärtner.  R.  1811  postavil  nov£  varhany  Noli  ze  Svarctnvaldu. 

Nynejsl  gotick*  o  22  registrech  z  r.  1877,  dilo  Karla  Sckiffnera,  staly 
i  s  praci  truhlafskou,  fezbäfskou  a  StafTrskou  1590  zl.  Navrh,  vypracovany 


')  *18U  v  Strmilov«,  f!887  v  J.  Hradci. 

'l  Mökmc-Ii  praci  pfisouditi  Hanulovi,  »pildSnicarovi*  j.  hradeckemur    (O.  71.) 
')  Zprava  probolta  Juhna  z  '/,  1828  v  Arch.  i.  mus.  kräl.  C.  Klara  Hubmeirova, 
vdova  po  spravci  vojenske  zaaobämy,  r.  1819  vfinovala  na  ni  1000  il. 
*)  Reg.  perc.  Mus.  mest.  B  a  94. 


Obr.  170.  Hndec  J.  Proboluk*  ko*»l:  Bpittfium  Jichjra.  i  Hndce. 

r.  1876  v  techn.oddel.  prazsk£ho  mfstodrzitelstvl,  podepsän  vrch.  inzenyrem 
Scheinerem. 

Cfnove  rakve  panfi  hradeckych  asi  r.  1782  prodany  a  roztaveny. 
PFedstavu  jakousi  podavajf  näkresy  2  rakvf:  Jana  Jach.  Slavaty  z  r.  1689 
a  jeho  manzelky  Marie  Mark.  TrautsonsktS  z  r.  1698.  (Viz  vyobrazeni  rito 
obr.  169. !).  Ona  väzila  86t  über,  1  libra  po  45  kr.,  tato  621  Über  po  48  kr.') 
Ob€  ulil  me§fan  a  cinaf  j.  hradecky  Bohumir  Jenü.*) 

')  Ücty  cfnarovy  a  nävrhy  \  Arch.  ilm.  ')  jeniä  pochaiel  ce  Znojma.  "/,  1691 
dostal  v  Hradci  .purkrechtt.    R.  1729  jeät«  kftil. 
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Näbrobky. 

Seznam  t€ch,  kteff  byli  pochoväni  v  panskd  hrobce  die  Claudia  u  Domeöky  47 

pochovan^ch  v  kapli  mrtv^ch  tarnte  50,    v  hrobce  farnf  Rull  8  a  110  pozn.  3.,  4, 

MikuläS  32.  O  hrobce  panskS  pod  hlavnfm  oltäfem  t62  Dome£ka  v  OhI.  r.  1894  t.  12. 

NejskvelejM  bylo  zajiste*  epitafium   neboli  mausoleum,  jak  je  Hist 

coli.  jes.  naz^vä,   Jächyma   z  Hradce,   ktere*  mu   u  hlavniho  oltafe  po 

jeho  smrti  r.  1565  zffdila  jeho  manielka  Anna  z  Rofmberka  r.  1570  a  nä- 

sledujicfho.  Na  sarkofagu  ohrazen6m  mf eii  za  20kop1)  kle£ela  ve  vyklenku 

postava  zesnuläho  pfed  kfizem.*)    Tu  öäst   znitilo   asi  klenutf  r.  1801  se 

sfitivSf.  Zachovano  jest  Jen  architektonicke*  pozadi  nährobku  do  leve"  stöny 

presbyteria  zazdfcne*,    dilo    Vlacha,   jehoz'    jmäna    üöty    neuvädfejf.8)    Praci 

sochafskou    provedl   Hans  Maurer.*)    (Viz  vyobrazenf!)    Sochy   sv.  Petra 

a  Pavla   prace   uSlechtild  tu   asi   postaveny   proto,   ze  mausoleum   zfizeno 

na  miste*   staröho  oltafe  öbou  apoStolü.    Do  rämce  uprostfed  prostfednfch 

sloupü   vkladä   se    die   doby   cirkevnfho    roku    pokaide"  jiny   obraz.    Nad 

obrazem  näpis: 

BEATUS  VIR,  QUI  TIMET  DOMINUM  POTENS  

IN  TERRA  ER1T  SEMEN  EIUS  GENERATIO  RECTOR  BT. 
Nad  soSkami  jsou  vSnovacf  destiöky,  v  levo:    JOACHIMO  DE  NOVA 
DOMO  DIE  XH  DECEMBRIS  MDLXV  E  VIVIS  SUBLATO,  v  pravo :  ANNA 
DE  ROSENBERG  CONJUX. 

Ve  §tft6  drif  2  geniove*  kartuäi  s  napisem :  SCIO  QUOD  REDEMPTOR 
MEUS  VIVIT,  ET  IN  NOVISSIMO  DIE  DE  TERRA  SURRECTURUS  SUM. 
REPOSITA  EST  HAEC  SPES  IN  SINU  MEO.  JOB  19.  Obr.  170. 

Dva  nährobni  kameny  z  £erven£ho  mramoru  pr£  oznaöovaly  pfed 
kapU  spulffskou  hrob  Viktorfna  Spulffe  z  Jiter  (D.  48).  Jeden,  ne- 
souci  jebo  znak,  1*16  m  §.,  2*24  m  dl.,  jest  nyni  v  kapli,  na  druhem,  18  m  §., 
1  m  dl.,  zapu§t£n6m  do  dlaiby  v  leve*  lodi  pfed  lavicemi,  kostlivci  ohlodavä 
sup  srdce. 

Mat£je  Marchala  z  r.  1555  (?)  v  lodi  mezi  lavicemi,  iulov^.    Näpis  vytesan^ 

lapidämf:    LETA  1..5   W  SOBOTV    PO    WSSECH  SWATICH  VMRZEL  SLOWVTN*  MATIEIG 

MARCHAL  p.  z.  c.  D.  p.  b.  a  znak  m£St!ansk£. 

Jeho  pftbuzne*    poctive siny   Marchalovä    f  1.  P.  1556  ten  itvrtek  po 

s.  Filipu  a  Jakubu.  Vedle  pfede£16ho.  Orämoväni  jeäte*  gotick6. 

Nährobni  deska  kn.  Mart.  Ostermana  f  r.  1595,  pfipevnfcnä 
k  vnejgf  zap.  zdi,  Sulovä,  1*58  m  dl.  0*79  Sir.  s  vytesanym  lapidärnim  na- 
pisem: ANNO  DOMINI  1595  DIE  ZO  MENSIS  MARTII  OBIIT  VENERABI- 
LIS  ET  PLENVS  ^ETATE  VIR  MARTIN  VS  OSTER  MAN  S.  MICHAELIS 
IN  ECCLESIA  NOVODOMENSI  ALTAR1STA  ORATE  PRO  ANIMA  EIVS. 
Znak  v  kartuSi  ochozen. 


')  Pocet  hlavni  v  Arch.  zäm. 

*)  Mramorov^  kämen  nalämal  karaenfk  Sim.  KouHmsky  za  15  kop,  hrobov^ 
kämen  vytesän  r.  1567  za  103  kopy  gr.  (Pocet  hlavni.) 

')  Od  sv  Michala  r.  1570— 1571  dostal  50  kop  (Tarnte.)  a  r.  1572  doplaceno  7  k.  L 

*)  Jeho  kvitance  "/»  1^70  na  50  fl.,  a  */•  1576  na  40  fl.  za  epitafium  a  pohfeb 
p.  Jächyma  z  Hradce.  R.  1578  pfesazoval  a  opravoval  lvy  u  hrobu.  (Pocet  hlavni.) 
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Näbrobnf  deska  zulovä  Heleny  Traumüllero v6  z  Ehrensteina, 
maozelky   vyzdobitele    kaple   mrtvych,  po    sneseni   kaple  mrtvych  zazddna 
vnfe  kostela  u  viiky,  kde  byvala  kaple.  Na  okraji  desky  näpis: 
TEÖ  W  PANV  ODPOCZYWA  VROZENA  PANNI 
HELENA  TRAVMILLEROWA  Z  ERNSTEINA, 
GENZ  W  BOHV  VSNVLA  i   MAIY  Ao  1640. 


Obr.  III.  Hradec  J.  P.oboHiky  koMel:  Dcikj  mi.iilu. 

V  hofejfif  polovici  desky  jest  na  tabulce  jemne  vytesani: 
UÖTEGSE  VMYRATI  KRZYZ 
KRYSTVW  MILOWATI  TEN 
BYL  ME  POT1ESSENI,  ZYWOT 
MVG  A  SKONCZENI. 
Pod  tfm  znak  traumüllersky,   velmi    fiistS  vytesany,    a   v  rozfch    p£ti- 
liste   rüze. 

Nahrobek  proboSta  Jeron.  Pozzihoz  cerven£ho  mramoru,  2-17  «dl., 
104«  §.,  v  hörnt  sakristti,  kterou  sam  dal  postaviti.  Näpis  lapidarnl: 
ÜBER  VIT.«  LIBER  MORTIS.  A.  D.  MDCLXXXVX  REV.  HIERONYMUS 
POZZI  PRvEPOSITVS  INFUL:  NOVOD.  SIBI  ET  SUCCESSORIBUS  DOM. 
PR^POSITIS  ET  ALIIS  SACERDOTIBUS  POSUIT.1)  Na  kameni  cela  po- 
stava  neboztfkova. 

')  Näpis  z  iästi  ochozeny,  i  Cästi  nyni  nepffstupny,  die  Rulla  p,  8.  Tarn  tii, 
kdo  jeitö  v  hrobce  pochovän. 
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Desky  missalu,  0'25  m  Sir.,  037  m  dl.,  postffbfenym  plechem  oko- 
vane\  (Obraz  171.)  Na  hfbete  HS,')  MRA.  JCH,1)  ANA.  Stol.  18. 

Kffz  na  rakev,  053  m  vys.,  cerny,  dfeveny,  s  podstavcem  rokokovym, 
na  jeho£  jedn6  Strand  jest  v  emaüu  Sesläni  Ducha  sv.,  co  do  rouch  a  kolo- 
ritu  pekne  provedene,  na  drub6  strane  popraskale  Z  mrtvych  vstänl  Päne. 
Ukfizovany  jest  postfibfen.  Stol.  18. 

Kaiich  stribrny  pozlaceny,  03  m  vysoky.  Na  okrouhle  noze,  0'17  m 
v  pr&meru  majfcf,  vyriselovany  ozdoby  v  podobe  sepjatych  a  v  oblouku 
stocenych  rozvilin,  kterc  se  stffdajt 
s  medaillony  emailovymi,  obloäenymi 
ramecky  z  brouäenycb  sklfcek.  Emaily 
p£kn£  pfcdstavujt  Nanebevzetl  P.  Marie, 
sv.  3  krale,  Nejsv.  Trojici.  —  Z  vy- 
krouzeneho  sloupku,  jehoi  ofech  mä 
päsek  palmetovy,  cinf  pfecbod  k  noze 
stfibrne  palmety  dolü  obracene.  Na 
df§ce  pfipajena  bohata  ozdoba,  na  nfz 
stffdä  se  baroknf  kartuäe  se  dvema 
k  sobe  se  tuUcfmi  cheruby  vzdy  s  jednlm 
emailovym  medaülonem  (sv.  Väclavein, 
Janem  Kft.,  Janem  Nep.),  velmi  jemne 
drovedenym.  1.  pol.  18.  stol.  (Obr.  172.) 
—  Patena  jeho  jest  z  r.  1846  a  ina 
znacku:  K  G.  Na  kalichu  znacky  nenf 
leda  snad  pod  nekterym  emailcm. 

Pedum,  jehoz  nejvysäf  fast  jest 
stfibrnä,  po  kn.  arcibiskupovi  celo- 
veck6m,  Vojt.  Jos.  Lidmanskem,  rodäku 
j.  hradeckem  (f  1858).  V  zätofice,  k  nfz 
kraby  pfilehajf,  Buh  Otec  s  koull  nc- 
beskou  v  zaK  paprskove. 

KFtz  stffbrny  po  temi  hod- 
nostafi,   stojl  na  hlavici,   s  nfi  splyvaii      obr-  m  H™Ue  '•  K*llch  '  «"■«»  T  ka,"]t 

J         ,      ,  ,  .  N»n«b«»»t[  P.  JUri«. 

k   nf  se    phmykajfce    listy    akanthove. 

Pekue  telo  Päne  pfipevneno  na  kffii,  jehoz  ramena  vybihajf  v  trojühelnfky. 

Kon  vice  s  umyvadlem,  stfibrne  od  tehoz.  Rovnez  stflbmä  konvicky 
s  ou9ky  rokokovymi. 

Svfcny  bronzove,  dva  124  «vys.  z  r.  1665,  Sest  042  m  vys.  zr.  1695, 
tffnohe,  pekna  vykrouzena  präce. 

Monstrance  dfevena,  0'58  m  vys.,  pekne  vyfezana.  Same  rozviliny 
a  v  nich  aadflkove.  Nad  kruhovym  otvorem  pro  hostii,  zandanym  monc- 
grammem  Lf-IS  a  andflkem  kffi  drifcfm,  Böh  Otec,  pod  otvorem  holubice. 


'}  Jesus,  Joachim. 
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Prsten  rüiicemi  ozdoben.  Po  sloupku  sptyvaji  dolü  slohovanä  lupeny  a£  na 
nohu,  ze  £tyf  vej£itych  £ästf  sloSenou.  Snad  to  byl  model  k  monstranci. 
Stol.  18. 

Ornäty  zelen£,  dva  stejn£  z  r.  1703.  Na  zelen6  püdfc  jemn&  utkäny 
rikiov6  kolm£  pruhy.  Vetkän  jemn£  stffbrn^  vzorek. 

Vela  k  nim  näleZejfci  zelenä.  Jedno,  0'58  tn%  mä  kräsnö  vySity  vzorek 
närodnf  z  karafiätkü,  zvone£kü,  jablföek  a  pomn£nek.  Druh6  zlatem  a  stfibrem 
vyäity  vzorek  z  tulipänküv  a  pomnSnek. 

Ornat  (1*03  m  dlouhy,  068  m  Sirok^)  i  dalmatiky  bfl6  s  jemnfc  tka- 
n£mi  zelenymi  snitkami  a  rözn^mi  kvSty  i  zlatymi  klasy.  Porty  prav6. 
K  tomu  t6i  mitra. 

Cely  apparament  i  dalmatiky  a  pluviäl  i  mitra  a  gremiale  £erven£ 
sametov6.  Stfednf  pruh  brokät,  kräsn^m  dessinem  protkan^.  VySity  znak 
hrab.  Frant.  Jos.  Cernina  a  jeho  choti  Mar.  Is.  z  Vesterloo.  Apparament 
püjäen  po  ohni  r.  1801  do  kostela  sv.  Jana,  od  r.  1812  ufcfväno  ho  v  pro- 
bo§tsk£m,  kdei  ponechän.  Hr.  Isabella  Cernfnovä  darovala  jej  kapli  zä- 
meck£  pfed  rokem  1743. *)  K  tomu  näleiely  t6i  pontifikälnf  stfevfce  zlato- 
hlavov£  a  rukavice  stfibrem  vySitä. 

Ornat  (1  m  dl.,  062  m  Sir.)  po  proboStovi  Jaqderovi  (f  1772),  bfly 
se  Sirokymi  portami.  Bohat6  kv£ty  harmonick^ch  barev  se  zlatem  i  stfibrem 
utkan£. 

Ornat  (1  m  dl.,  0*62  m  §ir.),  dalmatiky  i  pluviäl  £erven6.  Na  öervene 
püdfe  vetkäny  zlat£  lupeny,  kvöty  i  plody  s  ozdobou  mfffckovanou.  Postra- 
nice ornätu  maji  na  püd£,  temnä  hnSdä,  bohat£  fantastickä  kvfcty  a  listy* 
Sloh  rokokov^.  Stol.  18. 

Cety  apparament  po  exjesuitovi  Janovi  de  Groot  (f  16./10.  1829). 
Ornat  0'92  m  dl.,  0*56  m  §ir.,  mä  na  stfednim  bfl£m  pruhu  vetkan6  kytice 
aster,  rüii,  zinnif  a  jin^ch  drobnych  kvftkü.  Na  tmavohnödych  postranicfch 
opakuji  se  nad  sebou  krajinky  s  hradem,  zHceninami  a  rybnfdkem.  V  po- 
zadi  vysok£  stromy,  nad  nimi2  zase  rostliny. 

Jiny  apparament  od  t£ho2  podobn^,  jen  ie  na  postranicfch  ornätu 
(0*98  m  dl.,  0*59  tn  Sir.)  jsou  na  zelen6  püdS  velik6  kvSty. 

Mitra  ze  zIat6ho  brokätu  se  zlatym  vySivämm.  U  prostfed  na 
jedn£  stranö  monogranlm  Jefcße,  znak  jesuitsky,  a  na  druh£  monogramm 
Maria.  Po  kraji  vzorky  z  hrubSfch  slohovanych  kvfctü. 

Mitra  öernä  s  vyäit^mi  ze  zlata  monogrammy,  na  jedne  sträng  jesuit- 
skym,  na  druh6  jm6na  Maria. 

Mitra  s  baroknfm  stffbrnym  bohat^m  vyäfvänfm,  je2  napodobf  pletivo, 
jablföka,  hvfczdice  a  j.  Apparament  k  ni  nälefcity  r.  1801  shofel. 

Mitra  Cervenä,  kterou  dostal  proboät  Vojt.  Juhn  (f  1843)  od  jednoho 
kanovnfka  olomouck£ho.  Na  Cerven&n  hedväbf  vyäity  velmi  kräsnä  sym- 
metrica vzory  ze  stilisovanych  kvStfiv  a  lupenö.  TfäsnS  upletene  s  hv£- 
zdicemi  a  rüiicemi. 


l)  Inv.  zäm.  r.  1743.  Srv.  dalSi  ai  do  r.  1821 ! 
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Mitra  zlutä  hedvabna  s  vyäitymi  na  obrube  ze  zlata  klasy  a  revami 
a  ve  stfedu  s  bohate  ozdobenym  kfiiem  na  jedne  a  s  kräsnym  rokokovvm 
vzorcem,  na  druhe  sträng.  Pamätka  po  arcibiskupu  zaderskem  Jos.  Fr.  Pav. 
Novakovi,  zem  Feiern  na  zdejäfm  proboStstvf  r.  1844. 

Dve  mitry  ilute  po  arcibiskupu  Vojt.  Jos.  Lidmanskem.  Na  jedne  na 
hedvabf  vysoke   zlate   vyfifvänf:    v  prostfed   bohaty  kHz,    na  obrubö  klasy 


a  revy  se  zlatymi  perlickami.     Na  druhe  kHz,  jehoz  kunce  ozdobeny  pal- 
metami.  Na  obrube  vzory  z  proplttajlcfch  se  lupenuv  a  rozvilin. 

Nebesa.  Stfednf  etverec  124  m  dl.  a  takte?.  Sir.,  ma  za  stfed  znaky 
hr.  Fr.  Jos.  Cernina  a  jeho  manzelky,  vetkane  do  stffbmeho  brokätu,  a  kolem 
nich  vznäsejl  se  v  rozlch  obnazenl  geniove,  ani  drzf  ratolistky,  z  nichz  se 
rozvfjejl  bohate,  ale  v  ladnych  barväch  rufe  s  poupätky,  tulipany,  karafiäiy 
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orlfCky,  narcisky  a  jin6  kvfcty.  V§e  utkäno.  Celek  olemovän  üzkou  svfctle 
modrou  päskou,  z  obou  stran  zlatem  vroubenou.  Na  vSech  pak  stranäch 
splyvÄ  okraj  0*17  m  Sir.  z  nachov£ho  sametu.  Bezpochyby  z  t£ie  doby, 
jako  apparament  od  Is.  hr.  Cernfnovö  pochäzejfcf.  (Obraz  173.) 

Pozüstatky  z  pfikrovu,  kterym  se  pokr^vala  tumba  pfi  fundaönfch 
mSfch  za  f  pp.  z  Hradce  a  Slavaty,  zaveden^ch  r.  1672  Ferd.  Vilemem 
Slavatou.  Jsou  to  znaky  velmi  kräsng  vy§it6,  dva  slavatovskä  a  to  Jana 
Jiffho  Slavaty  a  dva  jeho  manielky  Marie  Mark£ty  hr.  Trautsonsk6. l) 

Zvony.  Kolem  r.  1623,  kdyi"  se  jednalo  o  pfelozenf  fary  ke  kostelu  sv.  Jana, 
byly,  die  jesuitskeho  konceptu  nämitek  proti  tomu,  4  zvony.  Pfed  polarem  r.  1801 
bylo  jich  5  a  to: 

Knour,  nazvan^  po  m&tanu  HanuSovi  Knauerovi  (f  1461),  z  jehoi  odkazu  *) 
opatfen  ke  cti  Nejsv.  Trojice,  P.  Marie  a  vsech  svatych.  Pozdeji  pfelit  a  ke  cti  sv.  Hippo- 
lyta  a  sv.  Jana  N.  posvecen  opatem  kläStera  emausskeho  Mart  Zedlicem  r.  1719  a  jeätfc 
jednou  pfelit  Ambroiem  Kernerem  a  posvecen  Jos.  Väclavem,  opatem  karlovskym  v  Praze 
r.  1757  ke  cti  sv.  Hippolyta  a  Jana  Nep.  Väiil  die  üdaje  budejovickäho  zvonafe  v  in» 
ventafi  r.  1791  80  centü.  ■)  Slyseti  jej  bylo  na  dve"  hodiny  cesty.  Byi  pr£  po  velikem 
zvonu  ve  v£2i  u  sv.  Vfta  v  Praze  nejvttäi. 

Maria,   r.  1463  ulity  a  r.  1683  v  Klatovech  pfelity,  vä2il  die  teie  zprävy  40  et 

Dominikäl,  zvany  tak,  ponevacU  se  Jim  k  ned&lnim  (dominica)  slufcbäm  bozim 
vyzvän£lo,  a  nikoli  die  sv.  Dominika,  jenoz*  obrazu  na  nem  nebylo.  Ulit  byv  r.  1463 
ra£l  got  näpis:  anno  mtlleöimo  quabrtngenfeatmo  asxagmmo  ferfto  Bat  fräst  rant- 
pana  fuaa  ab  lautem  Beaftaatmae  Virginia  nooa  .  .  Roku  1683  puknuv  poslan  od 
jesuitü  k  pfelitf  klatovskemu  zvonafi  Siipdnovi  Briguovit  jakoito  prj  umenf  zvonaf- 
sk6ho  nejznalejSfmu,  a£  kon§el6  a  primas  byli  pro  jihlavskäho  nebo  budejovickelio. 
V  Hradci  väfil  22  ct.  34  Ib.  pr.,  ale  v  Klatovech  mu  pH  väzeni  schäzelo  11  Ib.  Zvonaf 
nov£  zvon,  23  ct.  63  Ib.  väffcf,  dodal  r.  1684,  obnoviv  po  Jädosti  konseläv  stary  näpis. 
Ponevadi  v§ak  (die  zprävy  v  H.  c  p.  299  n.)  zvonaf  ze  zvläftni  üety  k  jesuitskym 
svatym,  hodlaje  se  tfm  zvläSte*  zavd££iti,  pfiemil  obrazy  sv.  Ignäce  a  Frant  X.,  nechtel 
hrab£,  popichovän  pr^  jsa  probo&em  a  konsely,  dovoliü,  aby  zvon  byl  na  v££  vytaien. 
Stalo  se  tak  teprve,  kdyz*  jesuitü  vydali  revers,4)  ze  si  tfm  nepfivlastftujf  präva  ani  ke 
zvonu  ani  k  v£2i.  Zvon  zaplacen  z  duchodü  kostelnfch. 

Praiäöek  vaiil  die  üdaje  budgjovickeho  zvonaf e  v  inventäfi  r.  1791  10  ct. 

Umfrälek,  uiit^  r.  1671  näkladem  vdovy  AlfbSty  Cyrarmonove, •)  4  centy"  (die 
tehoi  zvonafe). 

Zvonek  pulsantüv,  asi  30  ib.  t£2k£,  kterym  volali  se  pulsanti,  zvonicL 

Stfibrnf  neboli  tureck^  z  roku  1498  v  sanktusove  vficc  mezi  pravou  lodi 
a  kurem,  po  poiäru  r   1801  k  sv.  Jana  pfenesen^,  popsän  pfi  kostete  sv.-janskem. 

Nyn6j§f  zvony  v§ecky  stejnäho  tvaru  pochäzejl  z  r.  1815  od  Jana 
Vojt  Pernera  z  Bud&jovic,  jehoi  znakem,  zvonern  s  kladivem,  drien^m  dv&ma 
andäly,  a  nfcmeck^m  jmdnem  jsou  oznaäeny. 


x)  Ctyfi  znaky,  asi  podobne"  r.  1673  na  castrum  Ferd.  Vil.  Slavaty  vy&td,  staly 
135  zl.  (Ücty.i 

fj  Z  pokladu  pr^,  kter^  kün  v  jeho  stäji  vyhräbl.  (Cl.) 

•)  Üdaje  ty  zaokrouhleng,  a£  ne  pfesne,  jsou  pfece  pravd£  bli2£i,  nei  zprävy  Rullem 
u2ite,  jak  dokazuje  zpräva  inventäfe  r.  1791  o  Dominikale  20  ct.  proti  skute£n6  väze 
23  et  63  Ib.  Moznä,  2e  t€i  ruzn^mi  centy  väieno. 

4)  Opis  reversu  v  knize  Privilegiorum  f.  20a  Mus.  m  B  a  30. 

»)  Ruil  9. 
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Salvator,  l'27«v.,  135  w  §.,  na  hofenf  obrubö  festony  s  päskami 
ozdobeny,  nese  na  jedn6  Strand  Ukfi2ovan6ho. 

Maria,  0'95  m  v.,  1*05  m  §.,  ozdobeny  na  hofeni  obrubfc  draperiemi 
s  rüzn^mi  kvfcty,  mä  na  jedn6  sträng  P.  Marii  neposkvrnSnäho  poCetf,  ana 
nad  oblaky  stoupä  na  hada  a  kouli.  Jf  po  stranäch  vznäSejf  se  and£li£kov£. 

Sv.  Jan  Kft,  12  m.  ct.  (?),  0*78  m  v..  0*86  m  §.,  ozdobeny  na  hofeni 
obrubö  menSimi  guirlandami,  v  nichi  vynikajf  terCe  slunednic,  mä  na  jednä 
sträng  nahou  postavu  Janovu,  jen  kolem  beder  ovinutou  rouSkou,  ana  opfrä 
se  o  dlouhou  tyd,  zhora  kffökem  zakon£enou. 

Umfrä£ek,  6  m.  ct.  (?),  0*66  m  v„  0  75  m  §.,  mä  v  provedenf  velmi 
povrchnfm  postavy  sv.  Petra  a  Pavla,  pod  pazf  se  drifcf,  z  nichfc  onen  drti 
ktii  slabounky,  az  po  bradu  mu  sahajfcf,  tento  me£. 

12.  HfeBITOVNI  KOSTEL  NEJSV.  TROJICE. 

Claudius  37,  39,  41.  —  Akta  stavebnf  u  okr.  hejtmanstvi.  —  Trajer  44—47.  — 
Rull,   Monografie  17—19.  —  Domeäka,   Pruvodce  111—124.  —  Mikulä§  87  n.  — 

Cechy  VI.,  195. 

Na  hfbitovfc,  r.  1582  s  povolenfm  i  prtsp£nim  Adama  II.  z  Hradce 
zalozen6m  a  r.  1584  arcibiskupem  Martinem  Medkem  posv6cen6m,  vystavön 
s  povolenim  a  pfisp&nfm  t6hoi  Adama  II.  od  r.  1590—1594  kostet  Nejsv. 
Trojice  od  podobojich  s  pfispänhn  katoliküv  a  okolnich  utrakvistü.  V  Cele 
podnikatelü  byl  säm  hejtman  panstvf  Jan  Zelendar  z  ProSovic.  Kamenickou 
pr&ci  opatfil  Kryitoj  Casolar.  *)  Pavel  Mautner  a  Melichar  Hoffman,  velmi 
bohat£  obchodnik,  opatfili  vnitfnf  zaffzenf  a  v^zdobu.  Jeito  r.  1594  jesuit£ 
obdrzeli  prävo  patronätnf  ke  v§em  kostelüm,  tähli  se  i  k  tomuto.  R.  1607 
pffmo  jim  pfisouzen  panem  J&chymem  Oldfichem  z  Hradce,  a  od  t£  doby 
vlädli  v  n6m  a2  do  r.  1773  s  krÄtkym  pferuSenfm  od  27./1.  1619  ai  do 
26^4.  1621.  R.  1619.  direktorovg  jej  pfisoudili  podobojim.  R.  1621  jesuit£ 
po  sv6m  do  Hradce  nävratu  jej  znovu  posvfctili,  co2  tak6  je§t6  t£ho2  roku 
u£inil  arcibiskup  hr.  Harracb.  R.  1645  vystavfcl  svym  näkladem  nad  triumfnfm 
obloukem  vföku  *)  Jiff  Straka  z  ErenSteinu.  Jeho  man£elka  Zuzana,  rozenä 
Pirchanovä,  dala  r.  1649  presbyterium  a  r.  1651  kostel  vyzdobiti.  R.  1690 
ftehof  Pirchan  obnovil  kapli  pirchanskou.  R.  1759  kostel  opraven  a  vy- 
klenut.  R.  1819  nov£  pokryt,  vnS  i  uvnitf  vybflen  a  novou  vfzkou  sanktu- 
sovou  opatfen,  jak  ji  vid&ti  jest  na  rytinö  z  r.  1838.  Ta  vSak  snesena  r.  1852 
a  za  to  zbudoväna  novä  jednopatrovä  v££  pfed  prMelfm  a  prolomeny  dva 
vchody  po  obou  stranäch  v£2e.  TehdÄS  tak£  v§e  uvnitf  i  vnfc  opraveno 
a  okräSleno.  R.  1895  zäsluhou  proboSta  Dr.  Jos.  Hoffmanna  uvnitf  kostel 
cely  ornamentnf  malbou  pokryt  akad.  malifem  Janem  kehofem  z  &  Bu- 
dfcjovic. 

Kostel,  k  vvs.  obräcen^,  z  lomovä  zuly,  omftnuty,  sklddü  se  z  presbyteria, 
ve  vnitfnf  svötlosti  8'63  m  dl.  a  6*83  m  §.,  o  jednom  poli  klenebnfm  a  p6tibok6m 


*)  Vyiädal  si  za  ni  prävo  ratät.  (Man.  radni  r.  1606.) 

*)  N£jakä  viika  vSak  ji2  puvodn£  tu  byla,  netxrf  nejstaräf  zvoq  jest  z  r.  1597. 

SonpU  pamitek  hift.  a  umSl.  Pol.  okres  JindHcho-Hrmdecky.  ^6 
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taveru,  bez  opSräkü,  z  lodi  17'57  w  dl,  a  10'36  m  Str.,  o  Ctyrech  polich 
klenebnfch,  z  nichä  vSak  Jen  dvg,  presbyteN  blizSt,  opfena  jsou  z  kazde 
strany  tfemi  operäky,  a  z  vize  dvoupatrovi,  4  m  £.,  5  i»  dl.,  teprve  r.  1852 
vystavene\  Z  prave"  strany  pfil^hi  k  presbytefi  kaple  pircnanskä  bez  operäkü, 
z  lev6  sakristie.  {Obr.  174.) 

Presbyter  mä  klenbu  v  zaveru  s  lunetami  bez  zeber.  Svomfky  jsou 
okroubU,  v  zäveru  vital.  LocF  pfikryta  klenbou  valenou  se  4  lunetami  na 


Obr,  174.  Hiadcc  J.  Komi  Nej.viiij«  Troji«  •  kaplf  pifchaukoo. 

kazde"  strane,  kter6  vrcboly  svynii  dotykaji  se  v  terftch  s  pfitilistymi  ruzemi. 
Kaäde"  pole  i  kazdä  luneta  ozdobeny  jsou  ruznymi  Stukovymi  ramci.  Kie- 
nutf  jest  jaksi  podepfeno  pilastry  toskanskymi,  z  nichz  na  jednom  jest 
plasticky  proveden  rytff  na  koni,  do  vrcbu  cvalajfcf.  Okna  kostela  jsou 
sklenuta  v  hrotit6m  oblouku. 

V  pozadl    lodi    zh'zena    kruchta    na    dvou    sloupech    romänskych. 
Sloupy,   2*13  m  vys.,    maji   osmibokou  patku  s  kolmymi  vyklenefiky,    dftk 
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Sikmo   ryhovany  a  nlavice    kostkove  s  peclivfe   otesanymi    zpodnfmi   rohy 
a  vytesanymi  petilistymi  roiemi  na  boclch  kostek. ')  (Obr.  175.) 

K  epiStolnf   strane    presbytere   pozdeji,   jak    dokazuji   zazdenä   na  te 
stranfi  byvalä  dve  okna,  1*7  m  vys.  a  0*84  w  Sir.,   okrouhle  zaklenuta,  pH- 
stavena    kaple  pirchanskä  o  dvou  pollch  kFtzove  klenby  a  petibokem 
zaveru   bez   operäkÜ,    81  w   dl.,   438  m   Sir.   a   4'77  m 
ai  k  vrcholu  klenby  vysoka.  Okna  dvojdflnä  majlpozdnf 
hubenou  kruzbu  gotickou;  nade  dvema  kruhovyrni  ob- 
louCky  fityrlfstek  nebo  petilistou  roii  nebo  dva  plamfnky 
vedle  sebe  v  protjvnem  smeru.     Okolnost   tato  jest  za- 
jiste   zajlmava   pFi   stavbt,   kteraz  ostatnlm  räzem  svym 
(klenutim,  renaissancnfm  ostfinfm  dveff)  i  povodem  svym 
nälezf  satnömu  konci  16.  veku. 

Dve  kffzove  klenby  sakristie  spo&'vajf  na  pi- 
jastrech,  ozdobenych  na  hrdle  vejcovcem  a  pod  prstenem 
hrabym  cherubfnem.  Vybrane  brany  kleneb  jsou  vy- 
plnöny  perlovcem.  Nad  pilastry  jsou  hvezdy. 

Vez  mä  okna  pFizpusobenä  k  tvaru  oken  kostel- 
nfch  a  pod  korunni  fimsou  vlys  z  brotitych  oblouCkü. 
Pokryta  jest  SUhlou  stfechou  jehlancovou,  plechem  po- 
bitou. 

Oltäfe  tfi  jsou  baroknf.  Na  hlavnfm,  r.  1755 
znovu  pFestavenem,  •)  po  stranäch  obrazu  Nejsv.  Tro- 
jice,  od  %  See-a  obnoveneho,  po  tfech  Ffmskych,  bfle 
natrenych  sloupcch.  Na  kaide  Strand  vznäSf  se  arch  ■ 
andel,  jeden  s  plamennym  mecem  vyhänl  sani  z  raje, 
druhy  poräii  zeleneho  hada,  ktery  se  svfjf  kolcm  sloupu. 

VedlejSf  oltäFe  maji  bfle"  tocite  sloupy  a  baroknf 
Stity.  NalevemobrazNeposkvrneneho  pocetf  z  r.  1855,  ■) 
dosti  sluSny,  na  pravem  Umfrajfcf  sv.  Josef,  patron 
umirajfcfch.  Sosky  na  obou  jsou  dfevfine,  bfle  natfene 
na  levem  sv.  Petr  a  Pavel,  Da  pravem  sv.  FrantiSek  a 
Jeronym.  f     f     ;■    ,»    ■•    k"- 

Nakazatelue  baroknf  jsou  vrämcfch  pfipevneny 

.  ,,  ,r  „     «-      .  ,  Obr.  1JB.  HndK  ;.  Sloop 

obrazy   na  platne :    Korunovanf  P.  Marie  a  sv.  Jan  ev.     «min**  pod  imebioa 
s  kalichem,  ceny  nevalne.  *  kot,ei*  "*»■  T*»Jle* 

Oltaf  kaple  pirchanskä  nad  zdenou  mensou,  2  m  Sir.  a  2-55  m  vys. 
skladacf,  s  vyfezanymi  ozdobami  ve  slohu  renaissance  nemeckd,  natrenymi 
dilem  bfle,  dflem  modfe  a  cervene.  Jsou-li  dvffka  dvoukffdlä  rozevFena, 
videti  jest  ve  stfedu  obloukem  zakonceny  obraz  poslednfho  soudu,  na 
kffdloch  a  svrchu    na   atttce   osmero    blahoslavenstvl   s  latinskymi    näpisy: 

')  Nenf  nepodobno,  ie  pfi  poidSjSira  zHzovänl  kruchty  ponlito  starjch  aloupa, 
snad  ie  staidho  farnfho  kottela  sv.  M»H  Magdal. 

*)  C  Frifi,  Chrimove  «tavby  J.  Hr.  v  Ohl.  r.  1877.    •)  CL 

16* 
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MuCednfk  stinän  jsa,  trpf  pro  spravedlnost.  Spytihn&v  zästupce  mfrumilov- 
n^ch,  MojiiS  mirn^ch.  Zobrazen  tu  v£jev,  kdyi  Aron  a  Miriam  änili  vüdci 
lidu  vyCitky,  ze  pojal  2enu  z  näroda  Ku£ü.  Simeon  zbo£n^,  drze  Jezi§ka, 
jest  pffkladem  la£nicich  a  ifznfcfch  po  spravedlnosti.  P.  Maria,  pftjimajici 
poselstvi  Gabrielovo,  jest  vzorem  blahoslavenych  £ist£ho  srdce.  Milosrdni 
krmi  a  napäjejf  chud£,  snad  pffbuzn£  v  zalafi  uv£zn$n6ho.  Mari  Majd., 
Kristu  nohy  myjicf,  zastupuje  truchlfcl  Job  jest  typem  chudych  duchera. 
Malby  nejsou  nevhodn&  komponoväny,  ale  jsou  hrub£.  Jsou-li  vrätka  za- 
vfena,  objevujf  se  dvfc  fady  obrazü  nad  sebou,  po  Styfech  v  ka£d£  fadfc* 
Sest  poprsi  apoätolü  (Bartoloin£je,  Petra,  Pavla,  Simona,  Jana  ev.  a  MatouSe) 
a  kleCicfch  postav  donatora  a  jeho  manzelky.  Podobizny  die  pffrody  malo- 
van6  jsou  daleko  podafen£jSf  neili  typick6  figury  jin6,  z  pamöti  malovane. 
Oltaf  byl  postaven  r.  1597,  jak  soudfm  z  drobn£ho  napisu  na  knize  evan- 
gelisty  MatouSe :  ANNO  97  .  LO  :  IV  .  VH  a  slohu  souhlasn£ho  s  jin^mi  pa- 
mätkami  hradeckymi,  z  konce  16.  nebo  zaä.  17.  stol.  pochäzejfcfmi.  Malba 
od  Widtmanna  nebo  Ernsta.  Na  predelle  näpis:  VNVS  QV1SQVE  PRO- 
PRIAM  MERCEDE  ACCIPIET  SECVNDV  LABORE  SWM  QV^E  SEMINA- 
VERIT.  HOMO  H^EC  ET  METET.   (Obr.   176.) 

Na  zadnf  Strand  oltäfe  jest  pfipevn&na  deska  dfev&nä  v  rämci  s  ozdo- 
bami  baroknimi,  majicfm  na  ka2d6  stran£  v  prostfedku  p£tilistou  rüii.  Na 
desce  vymalovan  obräzek.  Na  nöm  pfed  oltäfem  Nejsv.  Trojice,  architekto- 
niky  renaissan£nf,  kle£f  celä  rodina. 

Jin6  epitafium,  t6t  ze  zadnf  strany  tohoto  oltäfe,  jest  nyni  v  museu 
m&stsklm  ulozeno. 

Epitafium  Marie  Hübnerove,  manielky  Kristiana  Hübnera, 
hejtmana  stavovsk£  posädky,  jest  dfevfcnä  m&lkä  skh'Ä,  1/4  m  vysokä 
alm  Sirokä,  kteräi  dvffky  jest  uzavfena.  Celek  je  v  rämci  slohu  tak  zv. 
renaissance  n£meck£,  barvy  modr6  s  bftymi  a  öervenymi  pruhy  a  s  vyfe- 
zanymi  ozdobami  na  v§ech  stranäch.  Vnitfnf  strana  dvffek  pomaloväna 
ornamentem  t£ho2  slohu,  napodobfcim  kovan&  mffze.  Na  vnitfni  desce 
näpis:  Äo  1619.  bcitlä  ßDat  morgens  Jrüf;  i|!  in  ®ot  fefyliglig,  enffdj(I)afTen, 
biß  (Ebb  unb  melefjrniljne  (m.  tl;ue)  gentretrfje  Jrau  Böaria  £oplpa,  ge- 
borne,  oon  HMefje  be«  (Eblen  unb  Qfreßrengen  l|erru  QTFjriJItan  l^üebner 
T^aubimans  (£f;liri;  (ßemafjl .  ifjr«  alters .  im  25  Jfjar :  fjaf  mit  ifjrem  l|errn 
getjeugei  1.  QTorfjfer  unb  3  Äß^nc  .  QM  notletl;  iljr  Bin  frolüfre  JJuJf- 
erßefumg  unb  uns  allen  jum  eroigen  leben.  Jtmen. 

Pod  näpisem  znak,  §tft  rozdöleny  na  ötyfi  pole.  V  pravem  hornfm 
a  lev£m  dolnfm  £erven£m  SaSek  se  tfemi  klasy,  v  lev£m  hornfm  a  dolnim 
pravem,  modr6m  a  tern6m,  ruka  drzfcf  tfi  klasy.  Nad  Stftem  pfilba  a  na  ni 
koruna,    z  nii  vzty£eny  dv£  ruce,    drifcf   po  tfech   klasech.     Na  dvffkäch 

©rabjif;rifi : 
3?er  roeilanbt  (Eblen  unb  ©ielef;tenfl;uegnf 
famen  JTrauemt  BQaria  Äopljia  ©uebnerin, 
gebornen  uon  Wxtfft  fefjlgemt. 


Obi.  17«.  Hndac  J.   OIUF  k*p 
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JTrombkatf,  (Sofefürdjiigkeii  Jlnmuefigkaü  JJufammenn 

MDeifljaiff  llolbffeljligkaif  Ädfone  geßaK  barbei 

Judfrf  Qluegenf  T^ofligkait  ©ffclüfje  liebe  unb  QTreue 

©iefer  Jett  rounberroenft  liegen  aHljie  beifamen. 

(Ein  Jrau  aua  bem  gefdfledjf  berer  oomt  HDiefte  geeljref 

l$auptman  ^nebner  oormaftlef  Ijaf  fyier  Jue  biefer  fti|l 

2n  biefe«  grab  gelegt  roas  afynn  Jljr  BferbltdFr  ift, 

©ie»  afjnn  tagk,  ba  burdj  flam  alls  foH  werben  oorqerf. 

©u  ber  bu  bei  bem  ®rab  oorüeber  roa  fueß  geljenn 

IPein  Äugen  unb  bein  ÄeljU,  Beljr  jugleidj  andrer, 

©an  bue  roierft  in  ber  MDelbt  nidjfe  fefren  fo  fdjon  nume^r. 

ütef*  fo  roerbt  fei;  ber  ÄeljH  unb  ber  Jtugemt  anfeftenn. 

05anr|  tüntftU  ijl  bie  Äonn  (Efjr  kann  Jelbß  nii  befielen, 

H>an  man  Jfjnen  ba»  lob  biefer  JTrauen  oorfteli 

Hnb  gegenn  J^nen  3roai  Hfjr  Idfön  unnb  fuegeni  I)äß, 

JWj  ber  roirfe  glaben  letdjf,  ber  fte  nurf  eins  gefeljen. 

Epitafium  Jifika  Straky  z  r.  1649,  dfevSn6,  visi  na  poprsnf  zdi 
kruchty.  Stfed  Cinf  »Z  mrtv^ch  vstäni  v  den  soudn£«,  v  rämci  shora  i  zdola 
obloukem  zakon£en£m.  Pod  nfm  obraz  Ukfi2ovan£ho,  po  jehoi  stranäch 
klefcf  mu2  Cernfc  odfcn^  a  2ena.  Na  poduSce  leif  d&lätko  v  pldnkäch.  Pod 
tim  zlaty  näpis  na  modr£  p&d&.  Po  stranäch  ramce  hlavnfho  obrazu  jsou 
barokni  to£it£  sloupce  s  ozdobami  pozlacenymi  na  podstavcich  ozdobenych 
cherubfny.  Sloupce  nesou  barokni  §tit,  v  n£m£  v  oväln£m  rämci  Nejsv. 
Trojice.  Po  stranäch  sloupkü  sv.  Jiff  s  knfry  a  §pi£atou  po  Spanfclsku 
bradou  a  sv.  mu£ednice  Zuzana,  jejii  nata2en6  levici  odznak  schäzf.  Ob- 
ruby  celku  i  zpodnf  zakontenf  ö'mi  fezby  vSelijak  se  proplitajfcf  Zpodek 
öini  dolü  s>plyvajfcf  lupen.  Malby  jsou  necenn6,  neli§f  se  valn6  od  obrazüv 
oltäfe  pirchansk^ho,  ale  räz  präce  fezbäfsk£  zcela  jin£. 

Näpis  kurrentnf  gotikou  zlatS  na  modr6  pud£: 

Eeflja  ßane  +  1-6-4-9-  H  bubaurii  ßamiefi  lfoojenefjo  J?ana  ©i- 
r*ika  Ätrakr;  j  (Erujpeina,  Iföejffnina  3,  fpolu  Babniljo  IBefla  ffioboto 
kfertji  Ietfja  1645.  bne  9.  April,  firooi  Äroug  ro  J&anu  bokonal  (Sakojto 
Beymüetjjfiljo  Ißanjeta  Ärae^o  a  Kobicjum  äroyti)  W\\yä)  ©ijdßfo  Ciela 
ro  J?anu  (Euto  Jßbpoqtjroagr;  a  Baboßnefjo  Jmrfroijrfr  HD|kr|#eut  oqeha- 
roagy.  —  Baklabem  ßtjfne  a  Jfledjefne  matront;  J^ani;  Bujantj  Ätrakoroif 
rojene  JBijrdjanki;  (Epiiapfjium  fofo  gep  roijjbroijjeno.  ©okonalij  jirooftj  sm 
Mtti  (Segij  ß.  Jlmbroj  J^ijr^an  lef^a  1627,  bne  2.  Xbtx&  ffl)eku  Äroe^o 
91  Bok.  J^anij  Hßaterj  (Epcrka  J&yrdjanka  Ie.  1632.  bne  10  janua.  Wikn 
Äme.  89  Ict  #.  Äepra  Haterjirna  Ärooboboroa.  leffja  1649  bne  9.  Ökfobr 
Mihi  Äroeljo  52.  tefa. 

Epitafium  Auftifferovsk6  z  r.  1651,  tamt62.  V  rämci  svrchu 
zaokrouhlen^m  Nanebevstoupenf  Pän6  na  plätnö.  Po  stranäch  korintsk6 
sloupce  r^hovan£  na  konsoläch.  V  baroknim  StftS  Bäh  Otec  letf  vzduchen; 
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a.  nad  nfm  sv.  Duch.  Po  stranach  sloupcü  znaky  Auftiffersky  a  Hozlausky. 
Dole  vfinovaci  tabulka  s  näpisem: 

TLtti)*  ßanie  1651  kt  <E|fi  a  Älanri*  nt  Bojbilra  ffirogtcje  Äroafe 
bal  gBp  fofo  (Eptfaft  tum  pojfarotjiij  Hrojent;  J&an  Ißarfm  j|ufl!tfl*r  f  Jltjln- 
bergku  Äpolu  ?  IKanjrikau  ;§roau  Hrojcnau  J^antj  Ämtau  3to{pgi  JMf- 
ttffBroroau  ÄojBttau  T^ojlautkau  j  T$o?Iau  Ä  to  napamaffcu  Sroipjfo  Mrjlrfti) 
Hobiqum  (!)  a  £ro*  J&r?tb*tfhj  üßatrittlhtjr  Jubiftj  ktm  fufo  ropamt  Botiju 
JBbpocjijroagtjr  a   Raboflneljo    Wtfthffo  j  BDrtiwjrdi   roftamj   ©qrcfcamagtj. 

Mffie  2elezn6  dv£,  jefc  b^valy  ve  vy'klencfch  v  lev6  st6n€  kaple 
pirchansk6,  0*92  m  Sir.  a  1*72  m  vys.,  s  kyticemi  do  pfedu  vySnfvajfcfmi 
a  vysekanymi  and£li£ky,  asi  z  konce  17.  stol. 

Nährobky. 

1.  SimonaCecha  zKosmaäova,  pf  ede  dvef  mi  kaple  pirchanskd. 
Näpis :  &ufo  potijoroa  \z\\  p  ssgnum  <E|sdf  j  ÄOBtnacpma  1  •  5  •  9  •  5  ■  Znak : 

jeleni  hlava  nad  hradebnfm  ko§em. 

2.  Jinäho  Clena  t6ho2  rodu,  v  kapli  pirchansk6,  097  m  §.,  162  m  dl., 
ozna£eny  pouze  znakem. 

3.  Barbory  Hnojov6  (?)  z  r.  1597,  za  hlavnfm  oltäfem,  082  m  §., 
1*78  m  dl.  Postava  äenskä  s  oblidejem  rouäkou  zahalen^m,  rukaraa  sepja- 
tyma.  Na  stuice  na  prsou  kffiek.  Pod  hlavou  poduSka.  Näpis  £esk£  vy- 
tesan£,  zajfmav^  rüzn^m  tvarem  liter  gotick6  minuskule. 

4.  Pf.  dvorni  krejäov6  z  r.  1598,  za  hlavnim  oltäfem,  087  m  §., 
1*83  m  dl.  Postava  panf  v  rou§e  neopasan6m,  rovnobfcinych  ai  k  nohäm 
zähybü,  naditych  rukävü,  s  hlavou  Satkou  ovinutou,  se  sepjatyma  rukama, 

jichfc  prsty  hrubfc  jsou  propracoväny.  Näpis  vytesan^: 

Jtomo  bomtm .  1598 .  am  fag .  üßargarcfa.  BDßJIot 3p  in  ©off 

fbrlrfftbEn  bie  Äeljr  fugentfam*  JTrau  HD a  bss  fornßmsn  3org  Bttkamr 

^offT^nßibBr  3n  Bsuljau*  (EfjHtijE  ^auafrao .  b*r  ©off  ©naff. 

Ve  znaku  zdajf  se  b^ti  nüäky  a  M  N. 

5.  Nährobku  düle2it6ho  mSSfana  Mel.  Hofmanna  jsem  nenalezl. 
Je  snad  pod  lavicemi  nebo  je§t£  spiSe  pod  n£kter£m  vedlejäfm  oltafem. 
Näpis  die  Claudia:  Letha  Panie  1599  w  pondieli  po  sw. Gilgj  umrzel  Slo- 
wutny  Pan  Melicbar  Hofman  z  Libosse  a  tuto  pochowan  gest.  Gehoz  dussy 
Buh  racz  milostiw  byti.  Znak:  srdce,  nad  nimi  kfti. 

6.  Radniho  Adama  Siermera  a  jeho  manäelky  z  r.  1627,  2ulov£f 
u  sam^ch  levych  dveff.  Näpis  iesky  vryty  Svabachem.  Znak  v  kartuSi  s  uchy 
na  ftyfech  stranach:   Sipka  s  pfsmeny  A  S  A. 

7.  Straky  z  ErnSteina  z  r.  1645  v  sakristii,  0*96  m  §.,  1*8  m  dl. 
Näpis  vytesany  po  kraji :  Itef^a  ^  .  • . .  1645  ra  nfcbfchjr  kmßfnau  QEoftj  bne 

9  Jftppnjh;  me;9  23  a  24  ^obtnau  Hsnul  ra  Tßanu  Hrojemj  J^an 

uvnitf:  ^traka  j  (Ernssfcijna  atd.  Znak. 
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8.  Zuzany  Strakov6,  v  sakristii  vedle  £.  7.,  0*92  m  §.,  1*74  m  dl. 
Näpis:  LETH  PANIE  1  .  .  .  (po  r.  1694)  W  PONDIELY  WELIKONOCZNI 
TO  GEST  10  DNE  APRIL1S  RANO  MEZY  14  :  A  15  HODINAV  DOKO- 
NALA  BEH  ZIWOTA  SWEHO  VROZENA  A  SHLECHETNA  MATRONA 
PANi  ZVZANA  STRAKOWA  Z  EHRNSCHTEYNA  ROZENA  PIRCHANKA 
MAGICE  WEKV  SWEHO  72  LETHA  GEGIZTO  TIELO  ZDE  W  POKOGI 
ODPOCZIWA  RADOSTNEHO  Z  MRTWICH  WSTANI  A  WECZNEHO  : 
S  KRYSTEM  PANEM  W  NEBY  PRZEBIWANi  OCZEKAWA  :  AMEN  : 

9.  V  pravo  od  oltäfe  kaple  pirchansk6,  0*72  tn  §.,  132  m  dl.,  zulovy, 
s  näpisem:  ICH  WEIS  DAS  MEIN  ERLO  |  SER  LOBT  VND  ER  WIRDt 
MICH  |  HERN  . .  HHIN  WIDER  AVSD  |  ERER(D)  AVFERWECKHN  VN  |  D 
WERDE  MIT  DISER  MEINER  HAND  |  VMBGEHEN  WERDEN  VND  WER  ( 
DE  IN  MINEM  GEIST  GOtt  SEHEN  |  DENSELBEN  WERDE  ICH  IN  MI  |  HR 
SEHEN  VND  MEINE  AVGEN  |  WERDEN  IN  SCHAVEN  VND  j  KEIN  FREMB- 
TER.  AMEN.  Pod  näpisem  znak  jesuitsk^  a  letopo£et  1649  a  pod  tim: 
HER  WAN  DVNICHT  |  WEHREST  MEIN  ZVEFLVC  |  HT  GEWESEN  SO 
WEHR    ICH  |  VERGANGEN  N  MENEM  ELEND  |  AMEN. 

10.  Simon a  Pirchana  z  roku  1676  za  oltäfem  kaple  pirchansk6, 
s  povolenfm  k  pohfbenf  v  t£  kapli  pro  rodinu  S.  Pirchana  z  roku  1674. 
Deska  zulovä  0'77  m  §.,  1*55  m  dl.  Näpis: 

LETA .  1674  .  TVTO  GEST  POCH  |  OWANI  SLOWVTNEHO  PANA  \ 
SIMONA  PIRCHANA  ZE  WSSE  |  MI  GE  HO  PRZAT  ELI  |  Z  DOWOLENI 
PATERA  REKTORA  JOANESE  HETT2ER  A  •  W  •  PROBOSS  |  TA  .  P .  AL- 
TANO  DE  POZZY  TITVL.  |  WSSEM  TVTO  ODPOCZI  |  WAGIC  |  ZIM  PAN 
BVCH  RACZ  MILOSTI  |  W  .  BITI  AMEN. 

Kurrentnfm  pismem:  Sstfya.  1676.  flotmittity  pari  |  ftymon  ppxdfan  faufeb 
na  neg  |  arcje  pari  39ucfy  tojfemo&auqty  I  tac^t  3  totyo  btybne&o  ftoeta  |  potoolatb. 
16.  gebruarij  mtfö  |  1.  a  2.  fjobtynau  po  pvlnocfö. 

Setfya .  16-30  .    .    .    .  Stynuma  Jtyrdjana.  Znak:  nädoba,  na  nii  stojf  päv. 

11.  Marie  Antonina  de  Groote,  2ulov£,  valn£  ochozen^,  neda- 
leko  prav£ho  vchodu  do  kostela.  Vyryty  näpis  s  chronogramem.  Den  ümrti: 
Deo  natus  7.  Martii  1797  (?). 

Z  v  o  n  y. 

1.  M6n£  obvykldho  tvaru  välcovit6ho  a  teprve  k  üstf  p£knou  kfivkou 
zahnutäho,   0*71  m  Sir.,  0*54«  vys.    Horni  obrubu  änf  dva  fädky  näpisu: 

Anno  1597  AVF  GOT  SLEICHNAM  IST  GOTT  ZVLOW  VND  EHR 
DIESES  BERKH  ZVR  HEILLIGEN  DREIFALTTIGKEIT  HEREIN  VON  EI- 
NER   GANCZEN  .  GEMEIN    GOSSEN  .  WORDEN    GIRG    RONDLER  .V.l. 

Pod  näpisem  päska  z  mask,  z  jichz  üst  vychäzeji  rozviliny,  a  pod  tou 
päsek  palmet  dolü  obräcen^ch.  Na  jedn6  stranfi  pläStfc  Ukfizovany  s  tft- 
paprskovou  svatozäff  kolem  hlavy,  s  P.  Marif  a  sv.  Janem  po  stranäch  kHze. 
Na  druh6  Strand  sv.  Trojice  v  kruhu,  kolem  n£hoz  näpis  na  konci  nesnadno 
ötiteln^ : 
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ALSO  HAT  +  GOTT  +  DIE  •  WELT  +  GLIBET  +  DAS  +  (ER)  + 
SEINEN  +  INZIGEN  +  SOHN  +  GAB  +  AVFN  +  DASS  + 

2.  Sv.  Josef,  0'53  m  §.,  04  m  v.  Hornf  obrubu  dini  päska  rozvilin 
a  fada  festonü.  Na  jedn6  sträng  sv.  Josef  s  JeifSkem,  na  drub£  zvonafsky 
znak,  IOH.  ADALBERT  PERNER  IN  BUDWEIS  1819. 

Na  hfbitovfc  hrobka  Landfrasovy  rodiny  v  podobS  chrämeöku 
prostylu  dorskdho,  o  4  sloupech,  jen  Je  s  vätSim  mezisloupfm,  ne2  bylo 
v  dorsk6m  slohu  pravidlem.  Nad  stfednim  mezisloupfm  jsou  tfi  triglyfy, 
nad  vedlejSfmi  po  dvou.  OstSnf  dvefi  ionsk6.  Nad  kobkou,  v  ni'2  stoji 
jednoduch^  oltäf,  lucerna,  nfzkou  jehlancovou  stfechou  pfikrytä.  Hrobku 
vystavfcl  roku  1852  Jan  Kocdb  die  dfev6n£ho  modelu,  kter^  zhotovil  die 
hrobky  £imelick£  u  Pfsku  truhläf  Jan  Novotnf.  l) 

Nährobky. 

1.  Deska  pi.  Strakovä,  f  21./8.  1593,  s  vytesanou  podobou  zesnute, 
zasazena  v  sev.  ohradni  zdi  hfbitova,  0'646  m  dl.,  0  39  m  Sir. 

2.  Baroknf  kff2  pfskovcov^,  na  jehoi  rozfch  vytesäny  hlavy  cherubinü. 
Pod  Ukfi£ovan£m  P.  Maria  a  sv.  Josef  vedou  ditko.  Na  podstavci  vytesän 
o£istec,  na  zadnf  stran&  vtesäna  käcP  ko£elu2skä.  Näpis  2ädn£.  Kfli,  1*223  m 
nad  zemi  vysoky,  stoji  nedaleko  t.  1. 

3.  2ulovä  deska,  044  m  §.,  0*44  m  vys.,  zapuStSnä  vn£  do  prav£  zdi 
lodi  kostelni.  Näpis  vtesän: 

HIER  RUHET  EIN  STARKES  WEIB,  WOVON  DIE  SCHRIEFT  UNS 
MELDETT  IM  LEBEN  WARE  SIE  VON  MANLICHEN  (!)  GEIST  BESEELT ; 
ALS  GATTIN  SANFT  UND  GUT  UND  STOLZ  AUF  IHRE  PFLICHT,  ALS 
MUTTER  KANTE  MAN  JA  KEINE  BESSERE  NICHT,  ALS  KRISTIN 
LEBTE  SIE  MiT  IHREN  (!)  GOTT  VEREINt.  UND  MANCHER  ARMER 
NOCH  BEI  IHREM  GRABE  WEiNT.  MARIA  FRANCISKAL  BAR.  A. 
VERNER  NATA  DE  BOSCHEN  29NA  7BRIS  1735.  DEN  ATA  Z&A  JAN  1788.  *) 

4.  Deska  proboSta  Habereina  1'39  w  v.,  0'7  w  §.,  zasazena  vn£  do 
zäv&ru  presbyteria.  Mezi  odznaky  proboStstvf  vtesäno:  Virtute  et  dolore 
plenus  obiit  XVI  Octobr.  MDCCCXXIL  Pod  odznaky:  Lipsanis  (==  pozü- 
statküm)  Reverendissimi  Domini  Domini  Antonii  Francisci  Haberein  Prae- 
positi,  Arohipresbit  Tab  :  Canonici  Vet :  Boleslav  :  et  Rectoris  Sem.  Prag. 
Successor  posuit  MDCCCXXVI. 

5.  Deska  podobn£  upravenä  a  tamt£2  pfizdönä,  1*5  m  v.,  0*85  m  §., 
proboSta  Vojt.  Juhna,  f  27./I1.  1843,  s  äesk^m  näpisem. 

6.  Pomnfk  pfskovcov^  Ign.  Tfebickdho,  andfcl  pfSfcf  na  desku 
jm£no  zemfel6ho,  präce  Em.  Maxa  z  r.  1864. 

7.  Pomnfk  pfskovcov^  Ant.  Lieb  zeit  a,  f  1872,  Madonna  se  sepja- 
t^raa  rukama  orodujfcf,  präce  J.  Capka* 

8.  And£l  mfru  z  piskovce,  präce  Jos.  Strachavskiho  na  hrobfe  Ant. 
KubSe,  f  1888. 


l)  Sd£leni  Vi).  Landfrasa  st.    *)  Snad  chof  kraj.  kommissara. 
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9.  Pomrtfk  pf.  Jos.  Steinhausra,  f  18S8,  pferaieny  sloup  s  hlavou 
7.v££nt\6ho  na  Stfte,  od  Jos.  Strachovskiko. 

10.  Spasitel  z  mramoru  bftebo  od  Fl  Zdärskeho  na  nährobku  Ant. 
Pakosty  z  r.  1891. 

11.  P.  Maria  neposkvmenö  pocata,  z  karrarskeho  mramoru  od  finny 
Pupp  a  Skarka,  na  nährobku  Fr,  Zätky  z  r.  1892. 

12.  M  o  d  1  i  t  b  a,   andel  z  bfleho   mramoru    na    hrobe   AI.    Braita   od 
Jos.  Strachovskiko  z  r.  1900. ') 

Zelezn^  kHz  rokokovy  rodiny  PHhodovy  ok.  r.  1797.  a  jiny  rodiny 
Rezkovy,  pfekräsnä  präce  zame£nickr5  skoly  Kr.  Hradecke  z  r.  1900. 


Ohr.  177.  Himdee  J.  Ko.icl  it.  Viel™. 

13.  SV.  VÄCLAVA  KOSTEÜK  HRBITOVNl. 

Nejstarsl  zmfnka  o  kapli  sv.  Väclava  na  pfedmestC  Cinf  se  roku  1399. 
Roku  1457  kostel  odevzdan  frantiskänüm,  kteff  die  povesti  v  nedalekem 
dorne  i.  67  ubytovani.  Sluäby  bcii  tu  konali  do  roku  1478,  ktereho  jim 
vystaven  klaster  a  kostel  na  Novem  meste.  Roku  1550  faräf  opat  Jan 
z  Milevska  vykäzal  za  väeobecnd  pohfebiäte  hfbitov  u  kostela  sv.  Väclava,  *) 

')  Vyobr.  v  ZI.  Pr.  XVII.  621.      *)  CI. 
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ale   hfbitov   posvecen   byl   teprve   roku  1576  prazskym  arcibiskupem  AnL 

Brusem  z  Mohelnice.     Stäfiin  a  zanedbanfm   seScl  prastary  kostel,  jak  se 

pravf  v  Hist.  coli,  jes.,   tak,    ze  byl  zacätkem  17.  st  takofka  na  spadnutf. 

Skvfile  jej    znovu   zffdili   a   prejzy    a   häky    pokryli  r.  1606   tehdejSf  jeho 

patronove,  jesuite,  pouiivSe  60  kop  groSü,  ku  kterym  byli   nekteff    obcane" 

odsouzeni,    ze  opilf  jsouce  potuptlt  jesuity.  *) 

Obec  pfispela  20  kopami. ')     Tehdää   nepo- 

cbybne  upravena  loifve  siohu  renaissaniinim, 

jak  dosud  jest.   R.   1618  vyloupena  jest  sva- 

tyne  dodista,    obrazy  rozsekany  a  kostel  za- 

pälcn  vojiny    Dampieiovymi,   mstfcfmi  se,  ze 

se  Jim  nepodafilo  zmocniti  se  mesta.  Ale  jiz  A 

r.  1621  byl  zase  upraven,  nebof  28./9.  byli        riiMTiiiuiniTiiTr 

v  nem  pfltomni  sluzbam  bozlm  vSichni  pfed-  .  ,».  vtci«*. 

stavenf  z  panstvf.   R.  1647  dal  hlavuf  oltät  po- 

staviti   Jifl    Müller   z  Rottenburku,    hejtman    panstvf  hradeckeho.    Pozärem 

r.  1801  kostel  tak6  utrpel.  R.  1816  z  pffspevkü  nekterych  meSlanüv  a  vesnic, 

kter6  na  hfbitov  k  svatemu  Väclavu  pochovavajf,  vnitfek  obnoven  a  kostel 

znovu  pfikryt. 

R.  1878  opravena  vfzka,  vkusnou  osmi- 
I  bokou  jehlancovou  stfechou  pfikryta  a  hodi- 

nami   opatfena.     R.  1896   kostel    pficuienfm 


proboSta  Dra  Jos.  Hofmanna  uvnitf  ornamentalne  vymalovan  od  3".  fohote 
a  okna  v  presbyteH  opatfena  skly  barevnymi  od  Fr.  Scfüingra  näkladem 
manzelüv  Edelmannovych  a  Pfeififrov^ch. 

Presbyterium  o  jednom  kfliovem  klenuti  a  petibokem  zäveru,  po 
klenbu  2*8  m  vys.,  je  vzepfeno  operaky  5'68  m  vys.,  do  v^äe  oken  prüfez 
obdelnfka,  odtud  pak  vzhuru  prüfen  petiühelnfka  majicfmi. 

V  R  c.  2adost  rektora  M.  Pistoria  k  SoWslavskJm   za  prodanf  6000  häknv 
a  6000  prcjsu  na  kostel  raileho  sv.  Väclava,  knüete  a  dädice  feskeho.  (Arch.  %.) 
')  Man.  radnf. 
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Lotf  ponekud  SirSt,  bei  operäkü,  jest  po  klenbu  3  m  vysoka.   K  n( 

uprostfed   pröceH  pfilehä  Ctyrboka  vez,   z  lomoveho  karaene,    10  m  pod 

stfechu  vysoka.  V  patre  pfechäzi  v  osmibokou  a  osmibokym  helmem  jest 

pfikryta.     V  levo  mezi  veii  a  prficelnou   zdf   pfistavena   otevfena  kaplicka 

Raimanskä.  Po  prave  strane  pfistavena  k  presbytefi  sakristie.  (Obr.  177.  a  178.) 

Presbyterium   mä  klenbu  pövodni.    HruSkovite  profilovanä  zebra 

spoiivajl  na  konsoläch,  majfclch  podobu  obräcenych  kuzelöv,  a  sbihaji  se 

ve  svornfclch  kruhovit^.  h.  (Obr.  179.)  Triumfni  oblouk  dosti  bohatfi  clän- 

kovän.   {Obr.    180.)  Okna  jsou    dvojdllna,   v   kruzbe   maji   Ctyrlfstek   nebo 

petilistou  röti.     V  prav6  stene 

jest  vyklenek  zaklenuty  dvema 

polokruhovymi    oblouky   s  go- 

tickymi  nosy.  (Obr.  181.) 

Lo(f,  püvodne  asi  trä- 
movym  stropem  pfikryta,  mä 
po  obou  stranäch  po  tfech 
üzkych,  brotitym  obloukem 
zavfen^ch  oknech  bez  kruzeb. 
Na  strane  severnf  üzkj  a  nizky 
vchod  asi  pövodni.  Uvnitf  pfi- 
staveny  na  zagätku  17.  st.  ctyry 
pary  jednoduchych  pilastrüv  a 
na  nich  zalozena  valenä  klenba 
s  lunetami,  celkem  taz  uprava 

Obr.  IM.  Hndec  f.  Kattl  .y.  Viel«..:  Sodlle  i  pmbrteH.      jako    V  lodi  koStela    NejSV.  TrO- 

jice.  Nad  abaky  pilastrüv  a 
v  pröseefeh  kffzovych  kleneb  jsou  kotouce  se  sedmipaprskovou  hvezdou 
(jako  nad  kruchtou  v  Lodhefove).  Stukove  rämee  na  klenutf,  ovroubene 
vejcovcem,  jsou  ozdobeny  cherubiny.  Pilastry  temi  dastecne  zakryt  obraz 
nästenny.  Nästenne  obrazy  vöbec  zabfleny. ')  Kruchta  podepfena  sloupky 
toskänskymi. 

Oltäfe. 

Oltäf  baroknl  sv.  Josefa  pochazt  z  kaple  sv.  Vita.  Druhe  dva  boeni 
dfevene  goticke  zhotovil  r.  1 866  stolaf  Jos.  Kocäb  s  f  ezbärem  J.  Ste/aletn. 
Hlavni  jest  od  fezbäfe  M.  Neubauera.  Ten  take  vyfezal  r.  1878  soeby 
sv.  Vojtecha  a  Jana  Nep.  na  hlavnfm  oltäfi.  Socha  sv.  Vaclava  Jen  restau- 
roväna.  Stare  barokni  bezeenne  sofiky  sv.  Anny  a  Barbory,  ktere  tu  na 
hlavnfm  oltäK  byvaly,  jsou  v  sakristii  kostela  proboStskeho. 

Obrazy  sv.  Josefa,  sv.  Jana  a  P.  Marie  opodäl  ktiie  a  sv.  Heleny 
na  postrannfeh  oltäffch  vymaloval  roku  1866  dekau  deSensky  Bedrick 
Kamaryt. 

')  O.  19. 
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N  a  h  ro  b  k  y. 

1.  V  ohradnf  zdi  hfbitova  v  levo  od  vrat  mala  desticka,  044  m  v., 
028  m  &.,  z  b(l£ho  mramoru,  s  tlmto  näpisem : 

Mtyit  (ed)t  Begraben  I&otjethea  bEa  roolff  Rannen  EtRe  $augfraiu 
aurft;  3rer  beiber  hiber  roelrfje  ßarb  be  15  no  1572  bet  goff  gnebig  fen.  JJ. 
3a;  lig  unb  lüjlafie  n*tt 
Erroadje  ben  ber  Iget  erroeUe  midj 
pfalm  cccin.  4. 

Pod  näpisem  drobnS  ve  vysokdm 
reliefu  manzel,  dv£  vfctäf  dcery,  Sest 
chlapcüv  a  d€v£atko  v  kroji  tehdejsfm 
kicti.  Nad  svrchnfm  obloukem  jest  v  kar- 
tuäi  nädobka  s  nejakym  näcmlm. 

2.  Jinä  desticka  z  bfleho  mramoru, 
ovälna,  045  m  v.,  028  m  §.,  zazdenä  na 
vnfjäi  stranS  prav£  zdi  Iodi.  Pod  ni  za- 
zd£na  jeätö  jedna  tvaru  lichobMnika 
(030,  019  m  dl.,  015  m  v.)  s  vytesanymi 
tfemi  osobami  v  stejn£m  kroji.  Dole  klecf 
dva  muäi,  naproti  nim  zena.  Nad  nimi  käd1 
koieluiskä,  na  obou  stra nach  kleclcf  osoby. 
Nad  tfm  kartuSe  s  näpisem  naprosto  odfe- 
oym.  Kroj  osob  t$l.  Provedenf  jemnejsl. 
(Obr.    182.) 

3.  Nährobnf  deska  P  a  v  1  a  P  i  r  - 
chana,  f  1578,  1-63  m  dl.,  082  m  Sir., 
z  cerveniSho  mramoru,  v  sakristii  bitte 
dvefi.  Näpis  ncm.  goticky.  Znak:  kohout 
na  nadobe,  u  nfiho  P.  P. 

4.  Jiflho  Pirchana,  vedle  pfede- 
sleho,  17  m  dl,  0-79  m  äir.  Napis  go- 
tickj: 

Jämtn  bominij  1-5:81  bcn  Ifiibag  ju  ben  ptffgsfeiibag  ist  3u  (Soft 
eni|a;Iaffen  bEt  (Erram  unb  JurnEtn  ©Eotg  J3ttrijan  ber  3eil  mil  Bürger 
pi  BEutjauaj  bEnt  +  (Sott  ein  JFrölüfje  ÄffErßEljung  BErleidjEn  ß>olle  x. 
.Hmtn. 

dfjrißua  Ijat  Einmal  fite  un|er  .Sünbe  Quellte  bEt  (Seredjte  Äu|f  baa 
et  una  ju  (©Ott  Brennt  J&efri  1.  Jäm.  8. 

Znak  tyi.  Na  jedn6  strane  <©.  J&. 

5.  Nejake"  pani  Berty  pfed  vedlejSfm  vchodem  do  kostela,  1-66  m  dl., 
0-76  m  3.  Napis  vytesany  uprostred  desky  goticky :  3d)  ligE  imb  fdjla  |  (Je 
unb  Et  roatbe  bEn  bEt  ^Erx  f)EÜ  nridj  nfalm  16. 

Znak:  v  kartuSi  ratollstka  se  tfemi  listy  jetelov^mi.  Pod  Km:  ©Et 
tob  feiner  IjeUigEn  iß  toEtb  gehalten  für  ben  fje  |  rrn.  pfalm  cxvl 


Obr.  ISS.  Hradec  J.  Komi  it.  Viel«»:  Nibrobni  d«k>  Juu  Kodnb* 

6.  V  kostete  ve  vyklenku  stranou  oltafe  sv.  Heleny  nährobnl  deska 
Doroty  Kodrabov6  (f  1585)  a  dvou  jejJch  dltek.  Näpis  ve  vejdte 
kartuäi  nad  detmi : 

Hob.  19.  Wim  jagiste 

}ie  roihupifel  mnj 

jiro  gt  ro  poslebni) 

ben  j  jemie  rostafi  m 

am  a  fast  obleqen 

bubu  hojij  mau 

rottele  mcm  14 

jvjim  Bo 

da. 
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Nad  branou  na  mramorovö  desce  n&pis: 

Jtzi F>a  PantB  .1.5.8.5  im*  IffitBjttf  b  Brje 
jna  MmrjBla  gl  pocjfiroa  pant  3&orofBa 
Jföatha  i>IoroufnB°  Jana  Bobrabi;  mlabfll 
fuio  gf  podjoroana  (b  bmiema  büftami 
gB  jBtmBtta  Itefr  a  JHjbiBfa  pan  bufj  TRaq 
gBgim  buflBitt  miloßtra  bBitti  Jft  na  pam 
aifcu  gtd;  bal  g?  fBn  HantBn  roitBiatij. 

(rozumgj  Jan  mladSi  Kodraba) 
HofejSf  okraj  jako2  i  öäst  levöho  a  prav^ho  okraje  desky  nese  n&pis : 

(EjlonJtBft  narojBmj  \  i§Bmj  ftraffe^o  jftro  gfa  cftafu  BaplntBn  Bijroa 
mitoftij Nad  tfm :  Job  14. 

7.  Naproti  do  vyklenku  zazd&n  podobn^  nährobek  Jana  starSiho 
Kodraby  (f  1586).  Pod  znakem  Kodrabovsk^m  zapuSt£na  do  kamene 
mramorovä  deska  s  n&pisem  ozdobnou  initi&lou  poöfnajfcfm: 

Ißfya  PantB  1586.  UMBfrqB  fobna 

*\>  — 

Panbuo^  roJjBmoffauc?t;  projhjBb : 
fem  <E|tafnB  Ämrtij  ÄfoFjofo  ÄratB- 
fa  pogtfii  racjü  Jana  ;§farfltjF>o  fto- 
biabu  niBftbt;  ;§au(Bba  jbB  roljrabqt;, 
ktBrt)fio  panbuoFf  gBtnu  rj  nam  rojftrji- 
flBnij  niBpelB^o  popr|ifij  rar|.  ÄntBn. 
3&aL  X  Wi.  B.  fo  ubtBlafij : 

Pod  n&pisem  jest  mramorovy  relief. 

Po  obou  stranäch  Ukfi£ovan6ho  jsou  näpisy  v  kartu&ch,  v  pravo: 

jteatass  16  38 

Jfcan  obgal  jirootf 

mujoj  a  Jahn  (Ihab 

Ibcj  prfBfr^ugB  fßn 

hau  Biß  vixlfl  mm 

©b  ©tfra  a  jboniB 

qiBra  bofeonal  gBsf 

um* 

V  levo:  (SftlBjiasfthuÄ 

ra  14  Bap. 

Buofj  Äfroorjtl  (Üjfo 

rotBfta  j  jBmtB  poblB 

©braju  Bxozlfo  uqmil 
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get;  3t  Jas*  Fjo  rojcmi 

nbraft;  pocjiBfi  ban 

gsljo  a  (Ejias  bal 

0Bmu.  (Obr.  183.) 

8.  KaSpara  TomäSe,  mecffe,  f  1597,  1*38  m  dl.,  0'86  m  §.,  pod 
kruchtou.    Näpis:    Letta  1597  umrzel  gest  Kasspar  tomass  mecirz  saused 

przy  miestie   Hradczi  Gyndrzichowye  ten przed  iarmarkem  sedme 

rymi    djjttkami  a  tuto    gsou    pochowany    pa  |  nbu   Racz   gegich    dussm 
milostiw  Beity. 

9.  Väclava  a  Alzb&ty,  dStf  hejtmana  panstvf  hradeckgho,  Ji  Fi  ho 
Millera  z  Rothenburku,  zulovy,  1  '43  m  dl.,  0*67  m  Sir.,  na  evangelijni 
stranö  hlavnfho  oltäfe.  Näpis  lapidärnf,  vzletnfc  komponovany,  ale  nepeSlive 
vytesan^:  ') 

.  .  .  E .  NOB.  D.  GEORGIJ  MILLER 

.  .  .  ROTVNBVRG  CAPIT.  NOVO  DO 
.  .  .  DLVDMILL^E    ISTA  VERO  EIVSDEM 
DNI  AC  D  SIBILLjE  GRAT^E  PROLES 

(.CE)CIDERVNT    GRATIORES    DEO    VICTIME 
(.A)MORIS_MAGlS  QVAM  MORTIS  TELIS 
ET   QVIDE  WENC  EO  QVO  NATvs  ANNO 
1646.   1   Oct.  INTER  ANGELOS  ANGELVS 
INNOCENTIA  INFANS  EST  ADSCITVS 
ELISABET    PORRO    ANORV  17  A  1647 
1  FEB  AD  NVPTIAS  COELESDIS  SPONSI 
AGNI  INVITATA  DVM  IN  CASTISSIMOS 
EIVS  RVERET  AMPLEXVS  AMORE 
SAVCIA  PERIIT  VT  VIVERET  ^ETERNV 
HOS  LECTOR  SEQVI  CVPIS'  COELVM  PETE. 

Znak  rothenbursk^. 

10.  ProboSta  Sim.  Ant.  Jandery,  f  1775,  v  lodi  uprostfed  proti 
vedlejSfm  dveffm,  1*82  m  dl.,  0'92  m  §.  Ndpis  lapidärnf  v  zule  vtesän: 

OBIIT  IN  DNO  ANNO  1775  SIMON 
ANTONIVS  IANDERA  PRÄGTE 
AD  OOCC  (omnes  sanctos)  CANCVS  (canonicus) 
NOV^E  DOMI  PR^EPOSITVS 

Odznaky  proboStskö  a  kalich. 

Jin6  nährobky  jsou  asi  pod  oltäfi  a  lavicemi.  Jeden  öästecnä  zapuStän 
do  zdiva  u  nynfcjSfho  vchodu  vedle  v6ze,  tak  ze  jm£no  nelze  vidfcti.  Toliko 

z  chronogrammu   lze  souditi,   ze  FRANCISCVS   M AVSTRIACVS 

zemfel  r.  1733. 


l)  Slova  nejsou  na  kameni  od  sebe  oddSlena. 
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Z  v  o  n  y. 

1.  V£t§i,   057  m  §.,  0*41  m  v.,    mä   na  pldSti   mal6ho  UkH2ovan6ho. 
Horni  päsku  öini  näpis.  Pod  prouikou,  kteroui  jest  vezpod  obepjat,  jm6no 


.zvonare. 


$«$» 


se^«r^§fi{M]OT^(?®JM)®^äi 


irownM® 


Näpis  na  ivonu. 

2.  Pfelity  ze  star£ho  r.  1838  od  Jana  Pernera  v  £  Budftjovicfch  nä- 
kladem  mSSfana  Ant.  MatuSky,  väiici  588  kg,  prümSru  425  cm  a  v^Sky 
35  cm,  mä  na  jedn6  stranö  zvonafsky  znak  s  näpisem :  Anno  1838  Johann 
Adal.  Perner  in  Budweis  a  na  druh6  stranS  pannu  s  ratolestf  palmovou, 
ana  podävä  ruku  muii  pfed  ni  kledcfmu.  Na  kladivu  vytluöen  letopoöet 
1838  a  na  druh6  stranö  ornament. 

14.  SEMINÄ&  A  KAPLE  SV.  VfTA. 

Hist  C  —  Trajer  51.  —  Rull  57.  —  Domeöka  66—69.  —  MikuUä  41  nn. 

Kaple  sv.  Vfta  souvisi  s  nyn6j§fm  c.  k.  gymnasiem,  nSkdejSfm 
seminäfem  pro  chud6  idky  nebo  pensionäfe,  studujfcf  na  kolleji  jesuitsk6, 
jcni  uiivil  ai  98  lidf. l)  Kdy2  r.  1615  vyhofel  seminäf,  r.  1606—1608  nd- 
kladem  Katefiny  z  Montfortu  vystavöny  a  bohat£  nadan^  touto  zboSnou 
pani  a  jejf  snachou  Marif  Maxmilianou  Hohenzollerskou,  potato  se  stavbou 
novo  vfctSf  budovy  r.  1625  die  plänu  paumistra  z  Prahy,  r.  1616  a  1617 
povolanöho,  *)  ale  po  vice  nei  desftilet6m  pf  eruSeni  prdce  dokondna  teprve 
r.  1636«  Pon£vad£  jii  za  dv£  teta  poZdr,  ze  sousednfho  pivovaru  se  rozSffiv, 
strävil  stfechu  seminäfe,  zaloiena  novä  stfecha,  tak  ie  ji  ani  z  venöf  vidSti 
neni.  V  pfizemf  obklitujf  pravideln^  ätyrhrann^  dvfir  ze  tff  stran  arkddy 
na  ttyrbok^ch  päfffch  spoöivajfcf,  nad  nimü  chodba  1.  patra  otvfrala  se 
na  dvür  okny  v  polokruhu  zaklenutymi.  Aby  ambit  mohl  äiniti  üpln^ 
€tverhran,  Vil6m  Slavata  povolil,  aby  k  staveniSti  pfibrala  se  £dst  ulice  na 
sträng  vychodnf.    Do  t6to  ädsti  tak6  ai  k  samänu  dvoru  dosahujic  a  tim 


')  H.  c.  p.  238. 

•)  Dostal  po  kald6  19  kop  17  gr.  1  d.  (Po£et  hlavni  v  Arch.  zäm.) 
jeft£  na  Start  budov£  dodglal  krov  tesaf  Mickal  sa  36  kop. 

Sonpb  pamitek  bist.  »  umtL  Pol.  okret  JlndHcho-Hradecltf . 


Roku  1619 


17 
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ambit  pferuSujfc,  vystavgna  r.  1642  kaple  a  zasvScena  sv.  Vftu,  k  jehoi 
oslav&  prvnf  slavnost  tu  kondna  r.  1655.  Nad  vnSjSfmi  zdmi  vyhnäna  vy- 
sokä  attika  a  od  t6  sklän&jf  se  4  pulpitov£  stfechy  k  n&dvoH.  Zdivo  do 
nädvoff  bylo,  jak  se  zdd,  CervenS  sgraffitoväno. 

PFed  vchodem  do  seminäfe  b^valo  propylaeum,  r.  1703  ziizent,  nad 
nimi  stäla  soSka  sv.  Vita  pomalovanä  a  pozlacenä,  pochdzejfcf  jii  z  r.  1663- 
Refektäf  pffzemnf  na  jz.  stranS,1)  jakoi  i  sifi  prostrannä  v  1.  patfe  nad  mm 
pfeklenuty  klenbou  valenou  se  4  päry  lunet.  Jako  prodlouienf  hran  tSchto 
lunet  protinaji  se  mölkä  Zebra  z  omftky  tak,  ie  öinf  velik6  koso£tverce  na 

klenbg  valen£. 

V  refektaH  byly  od  r.  1663  dv£  velik6  malby,  zaujimajfci  celou  SfFku  jeho.  Na 
jedn6  znaky  tfi  zakladatelek  obstupovaly  allegorie  Zboznosti  a  Näbozenstvf.  Näpis: 
Fundat  (t.  Katefina  z  Montfortu),  multiplicat  (Maxmiliana  Hohenzollerskä),  complet 
(Lucie  Otilie  Hradeckä).  Na  druhäm  obraze  byl  znak  slavatovsk^  mezi  Stateönosti  a  §t2- 
drosd  s  näpisem:  Dorous  inclyta  servat  Obrazy  jesuitä  poh'dili,  kdyi  si  st£zoväno,  2e 
ncnf  v  semioäfi  2ädn6  pamätky  na  zakladatele. 

Roku  1686  pfibyly  do  refektafe  obrazy  sv.  Vita  a  jesuitsk^ch  svatych,  r.  1736 
podobizna  primasa  hr.  Leop.  Koloniöe,  b^v.  chovance  seminäfe,  kter£2  s  podobiznami 
zakladatelüv  a  jin^mi  zav€£eny  jsou  nyni  v  mSst.  museu. 

Jako  zvla&nost  vkusu  budtf  pfipomenuto,  ze  seminäf  od  r.  1686  byl  vybflen,  ale 
oblouky  m£I  natfeny  öerven£. 

»  Po  pofäru  r.  1801  attiky  £ili  £titov£  zdi  vyspraveny,  vyrovnäny  a  jen  o  6"  prü- 
m£rn£  zv^Seny  a  vidy  ve  vzdälenosti  9'  pilffem  sesileny.  Mimo  opravy  na  klenbg 
schodi&g  zäpadniho  a  v^mSnu  n£kter$ch  kvädrü  v  pilfHch  dolnf  arkädy  v  podstatg 
neu£in£no  zm£ny  na  puvodni  stavb£. %) 

V  knihovng  gymn. :  Vevodskä  (?)  hostina  ve  stkvälem  renaiss.  säle. 
Kolorovan^  jemny  dfevoryt  na  papife  z  konce  16.  st,  59/38  cm,  od  N  S, 
snad  Mik.  Solisa.  NenMi  to  ona  slavnä  hostina  po  svatbfc  vevody  Vil6ma  V. 
s  princeznou  Renatou  Lotrinskou  22./2.  1568  v  Mnichovö  slavenä?  B^vale 
pozlaceni  n&kterych  nädob  zöernalo. 

Miniatury  na  papfrov^ch  zlomcich  rukopisu  Officium  defunctomm, 
asi  z  2.  pol.  17.  st.  pochäzejfci.  Pozoru  nejhodngjSf:  Smrt  kosicf  vSecky 
bez  rozdilu  stavu. 3)  Obr.  184. 

List  pergamenovy  fol.  se  znakem  Svarcnberskym  a  3  andilky  rozto- 
milymi  s  nästroji  umuöenf  a  näpisem :  Maria  Ernestina  hertzogin  zu  Crumau 
und  ferstin  zu  Eggenberg  gebohrene  graffin  von  schwartzenberg  1667.  Snad 
nävrh  k  ozdobfc  tumby. 

Z  mfcdirytin  Aug.  Neuräutiera,  Dlaba£em  neuveden^ch:  Castrum  sv 
Jana  N.,  r.  1692  zffzeng.  Ryto  r.  1712. 

These  se  sv.  Jeronymem  die  kresby  J.  V.  Baumgartnera  ryta  od 
Boh.   Thetora. 

Z  Räje  y.  EL  Riedingera  3  listy. 

Z  y.  Berkovfch  rytin,  Dlaba£ovi  neznämych:  Plsek  die  Fr.  Starka 
a  ngjaky  v£jev  die  J.  Berglera. 

')  Weypisov6  smluv  atd.  Mus.  m.  B  a  30  fol.  15  a. 

■)  Pläny  a  rozpoöet  od  Jit.  Jerdbkat  c.  kr.  ütetniho  officfra  z  r.  1801  v  Arch.  s. 

")  Reprodukoväny  v  Pam.  v^tvarnych  C.  V.  N.  ö.  60—62. 
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Jifiho  Döblera  Arn.  Kernst.  RüziCka,  biskup  budejovicky  die  Lützgen- 
dorfa,  Jcr.  br.  Colloredo-Mansfeld  die  Horcicky  a  nöjakä  allegorie  Historie 
s  letopoety  1793,  1797,  1805,  1809,  1813,  1816. 

Lithografie  die  maleb  Ant.  Machka:  Jan  N.  Büttner,  proboSt  staro- 
boleslavsky,  a  Tad.  Axmann,  mag.  chir.,  zubolekarstvf  a  porodnictvf. 

Kresby    Vejt.   Jukna,   proboäta  j.-hradeckeho  (f  1843),    zajfmave  pro 
mistopis:  Felhfimov,  ryty  od  Postla ;  znak  a  näpis  nad  1:  branou  vLiticfch; 
Kolodej,   näertek  z  r.  1814,  Svamberk  z  r.   1814;    lokalie,  kostelfk  v  Selci 
mezi  C.  Budejovicemi  a  Vod- 
nany,  z  chalupy  zfizeny. 

Situace  C  Budejovic 
zr.   1755  od  Jvtdf.  Kirsche. 

K  a  p  I  e  k  jjv.  smefujfd, 
obddnä,  1236 m dl.,  736»» 
Sir.  a  pozafiätekklenby  6  91« 
vysoka.  Stavba  zulovä,  kle- 
nutl  cihlovÄ.  Presbyterium 
nenf  arebitektonicky  zvläSte 
vyznaceno.  Disposicf  svou 
celkem  upomtnä  na  lod'  ko- 
stela  sv.  Maff  Magdaleny.  Je 
to  uälechtilä,  aö jednoduchä 
stavba  renaissanenf.  Pilastry 
toskänske"  58  m  vysoka,  4  po 
kaidiJ  strane,  057  m  SiroktS, 
a  krome  dvou  v  koutech  dva 
slabäf  (029  m)  v  cele  roz- 
clenuji  uvnitf  stSny  kaple, 
obstupujfce  vyklenky,  v  nichz 
na  strane  jizni  jsou    proto- 

mena   dvg   okna  pölkruhem  0b,  m  Hlldc  f  Cymn„]om  Smn  ,lt  p,tniu»jics 

zavfena.     V  fiele  jest   mezi  »  officium  <jtfu,.cto™ii. 

slabäfmi  pilastry  SirSI  vykle- 

nek,  do  nehoz  fiästecne  vstaven  oltäf.  Za  oltäfem  zffzena  okna  dve,  blize  ke 
krajüm  vyklenku,  aby  jimi  pfece  po  stranäch  oltäfe  svetlo  vnikati  mohlo, 
a  jezto  k  tomuto  ucelu  staäita  okna  üzkä,  ale  s  druhymi  stejne  vysoka, 
zaklenuta  jsou  obloukem  hrotitym,  ktery  pfeplnä  dva  pulkruhov6  obloucky 
hran  jednoduse  vykrojenych  bez  prostfedniho  prutu.  Misto  kruzby  jest 
pouze  kruhovity  otvor  stejne  jako  obloucky  jen  Sikou  profilovany.  Pfe- 
kvapuje  zajiste  tento  zivel  goticky  na  stavbe  ryze  renaissanenf  z  doby  roz- 
hodne  vlädy  novgho  slohu  z  r.  1642.  Stavitel  (Fr.  Decarta})  nesestrojil  okna 
fiim,  nybrz  pouzil  oken  ze  stavby  jine  snad  z  kaple  prvotne  budovy  semi- 
narnf.  Ze  okna,  092  m  5.,  2'71  m  v.,  nebyla  pro  kapli  schvälne  vytesana 
dokazuje  zpodnf  deska  v  obou  oknech,  na  nfz  jest  znäti  zbytek  prostfedniho 

17* 
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prutu  stejnS  jako  obloutky  profilovan6ho,  ale  na  lev6m  oknu  ponfekud 
vice  stranou  leiici  od  mfsta,  kde  by  die  hofenfch  ädsti  okna  prut  stAti 
mftl.  Pilastry  a  vyklenky  jaksi  zase  pojf  v  jeden  celek  ionsk6  kladi  (architräv 
0'4  tn>  vlys  0*33  m  vys.)  a  ffmsa,  0*38  m  vys.,  silnfe  pfecnivajici,  podobnä 
fimse  u  sv.  Maff  M ,  nad  nii  pak  stejnfe  klenou  se  pasy,  uzavfrajfci  valen6 
klenby,  do  nich£  nad  vyklenky  zasahuji  lunety.  Jiini  dva  vyklenky  obsahuji 
po  segmentov6m  oknu.  Takovö  je  t6i  v  fiele  nad  oltäfem.  Zadni  tfetinu 
kaple  zabfrä  kruchta  na  tfech  obloucfch,  dv&na  pilastry  a  dvgma  sloupy 
toskänsk^mi  nesen^ch.  Dffky  tfccbto,  monolithy  2ulov6,  2*8  m  vys.,  dole 
0*42  tn  siln6,  majf  entasi.  Patka  attickä,  ale  pomSrnft  na  vySku  0*24  m  Sir. 
(0'16),  spofiivä  na  desce,  008  tn  vys.  a  0*76  tn  v  prümgru  majfcf.  Nad 
krucbtou  jako   pokra£ovänf   chodby   semin&rni  dvft  kfi2ov6  klenby  a  £&st 

Olt df  dfevfcny  baroknf  z  r.  1686  !)  k  prost6  uSlechtüosti  arcbitektury 
svou  architektonikou  vybornfc  se  hodi.  *)  Restaurovdn  byl  r.  1872  pfitin&nim 
gymn.  katechety  Jana  Gabriela  od  fr.  frant&käna  Kapstrdna  Kindermanna. 

Obraz,  1*72  tn  §.,  2*65  tn  v.,  pfedstavuje  sv.  Vita  pfed  BohorodiCkou 
na  oblacich  kleöfcfho  a  jeji  ochrang  mläde£  studujfci  doporoudejfciho, 
a  ostatnich  13  sv.  pomocnfkü,  mimo  tfi  sv.  panny,  v  dolni  öästi  obrazu 
dosti  tSsnS  seskupen^ch.  Opraven  byl  r.  1834  zdejSim  malifem  3anem  Stein- 
hausrem,  2äkem  Berglerovym,  näkladem  AI.  Jos.  Landfrasa. 

Obräzky  sv.  Aloisia  a  Stanislava  v  oväln^ch  rämcfch  pochazejf 
z  1.  pol.  18.  st  Podobn6  pofizeny  r.  1727  do  kostela  jesuitsk6ho.  V  sakristii 

probo§tsk£  jsou  m£n&  zdafil6. 

Obraz  P.  Marie,  kter£  bjval  na  vedlejäfm  oltafi,  jest  od  r.  1811  v  marianskg 
kapli  kostela  Nanebevzeti  P.  Marie. 

Druh£  bo£ni  oltaf  sv.  Josefa  pfenesen  do  kostela  sv.  Väclava. 

2ALÄ&NI  KAPLE  r.  1659  od  jesuitu  zaf  fzena ')  v  1.  patfe  sz.  v«e  pH 
hradbach  m£stsk£ch,  v  nynSjSf  hospodäiskä  Skole  £.  36— I.,  v  levo  od  p¥edsin£.  Zasvfc- 
cena  byla  sv.  Jilji.  Na  oltafi  b^val  obraz  sv.  Jilji  a  po  stranäch  obrazy  sv.  Ignace  a  Fran- 
tiSka  X.  TH  obraz  P.  Marie  pomocne  byl  na  oltafi.  Na  st£näch  visely  obrazy  sv.  Bar- 
bory,  sv.  Katefiny  a  Bolestne  Matky  Boii.  Ve  zdi  byla  mala  schranka  s  dvifky  ze 
ielezneho  plechu.  Kaple  m£'a  svä  mesni  roucha.  Missal,  kdyf  byla  zrusena,  odevzdan 
klä&eru  frantiSkänskemu.  •)  Kam  se  obrazy  podely,  neznämo. 

15.  BUDOVY  OBECNI  A  SOUKROM& 

Radnice. 

Radnice  b^valä,  nyngjSi  c.  k.  okresni  hcjtmanstvf,  obdriela  r.  1493  novou  viiku, 
kterou  postavil  mistr  tesafsty  Linkart  s  tesafem  Jankern.  Zednickou  praci,  zejmena 
»2  oknS  kfiiove  kamenn6  tesane  a  Itit«   vyzdil   Sigl  (Zygl).4)    Ve  vüce  v  komurce, 

•)  H.  c 

•)  Jest  aspofi  napodobenim  praci  fezbafe  >kynsttyfe«  Volfganga  Ecka.  Srv.  oltaf 
jeho  v  soWslavsk6m  kostelfka  sv.  Marka  z  r.  1615!  Eck  pochäzel  z  Chebu,  r.  1657 
uvädi  se  mezi  tieny  latinsk6ho  bratrstva  literack6ha  Zemfel  6./3.  1658.  (Arch.  saxn. 
Otisk  seznamu  bratrstva  v  Ohl.  XXIV.) 

")  InventaF  obecni  z  11.  1806—1810  v  Arch.  s. 

*)  Jin^  lepSi  zednik  byl  Janek,  Jednou  vsak  povolan  tak6  mistr  Hanzl  äli  Honza 
%  Bystfice,  kdyi  se  m£la  stavgti  vybofenä  zed*  m^stska  za  Nemastn^m  r.  1496. 
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stolafi  zhotovene,  postavil  novy  orloj  mistr  Harms  i  Prahy.  (DffvSjäl  orloj  bylo  tfeba 
Casto  opravovati.)  Mistr  Hauus  dostal  18  kop-  mü.  a  tovaryä  jeho  spropitf  10  gr.  Malff 
ffanut  neboli  Hansa  vymaloval  tabuli  ia  1'/,  kopy. ')  Hvizdu  na  makovici  poilatil 
zlatnlk   Janei. 

Popoiäm,  kterym  radnice  r.  1608  byla  postiiena,  Kryltof  Casolar  upravil  schody 
vn£  z  nämisti  do  I,  patra, ')  Ernst  namaloval  v  prüceli  inaky.  ■)  V  17.  sL  radnice  mela 
nepochybnS  tväfnost,  jakou  ukazuje  rytina  z  18.  st  Nad  1.  patrem  s  okny  samrelova- 
nymi  byla  itftovä  »cd1  4  okny  proloraena,  zakryvajfd  stfechu.  VprficeH  bylo  od  r.  1678 
mezi  okny  8  erböv  a  2  obrazy  svatych,  2*  v.  a  1*  &,  kteref  vymaloval  Atatij  Sfivdieh 
po  4  iL  Pfi  obnovi  r.  1774  Fr.  Reich  st.  provedl  Jen  4  inaky,  nejvyäe  mestsky,  pod 
nim  znaky  poslednich  panu  t  Hradce,  nejnfze  slavatovsky.  Ramy  oken  byly  seiend 
natreny.  Vedle  radnice  staval  pranyf.  (Obr.  185.) 

Nad  stfechu  vypfnala  sc  viika 
s  bani,  korouhvickou  a  hveidou,  jez 
pozlatil  Ball.  Stokkcr,  meeff,  rodily 
z  Budiäma. '}  Kdyi  r.  1678  xnovu  zff- 
zena,  vloiena  do  makovice  plechovä 
krabice  s  relikviemi.  Hodiny  slunecni 
vymaloval  Spfivacek  r.  1678  za  2  zl. 
eifrak  a  rucicky  na  nSmeckych  za  6  zl. ') 

Shofevsi  r.  1773,  vfzka  vystavena 
znovu  jihlavskym  palirem'J  a  v  nf  op€t 
postaveny  staroceske  hodiny.  Tesaf 
Ondf.  Schmidt  pfikryl  ji  stfechou  eibu- 
lovitou.  Nad  jeji  lucernou  menü  stFiika 
Cibulovita  nesla  bani.  Do  ni  r.  1774 
vi  ölen  spis,  jehof  obsah  Claudius  uvädf 
die  Lib.  commissionum  Vol.  II-  fol.  178. 
Tarntet  uvcdeni  jsou  remeslnlci  pri 
stavbe  zamf^tnani,  mezi  nimi  kamenfk 
Marl.  Ruiek.  Stare  hodiny,  pfedflan^ 
po  novem  zpusobu  od  tfebofiskeho 
hodinäfe  Marl.  Vysockihe,  däny  na  vez 
pralske  brany. 

R.  1801  radnice  vyhofela  a 
n£ktere"  zdi  tak  popukaly,  ze  bylo  t- 
nutno  je  snesti  i  s  vfikou  a  radnici 
vystaveti  skoro  celou  od  zakladu. 
Stavbu  zaCal  r.  1801  stavitel  Vdcl. 
Fiedler  a  do  r.  1 807  dokonüt  ji  Jos. 

')  Mistr  Hanua  byl  velice  väien,  jak  vyaviti  z  toho,  ze  J.  M.  pan  svgFoval  mu 
caito  duleiita  poselstvl,  pfi  cemi  obec  platila  mu  stravu.  R.  149S  byl  purkmistrem. 
Zda  sc,  ie  byl  mnohostranny  umelec.  Nejen  maloval  (r.  1490  majestat  do  listu  hamfestn 
kralovskeho  za  1'/,  kopy,  praporce,  knie  na  voiy  do  Uher  jedouef  a  p.),  ale  dilal  tei 
toCenou  puäku  k  majestat  u  kratovskemu,  ano  i  nasazoval  a  obnovoval  r.  1494  vlecky 
mestske  hakovnice  za  l'/t  kopy. 

*j  R.  1*10  dostal  za  ni,  za  3  dväre  a  1  okno,  80  kop  gr.  a  2  str.  iita.  (Man.  rJ 

■)  Tamtel  f.  U.  Widtmann,  s  nimi  vyjednavano,  pro  sta.fi  nemohl  präci  pfevzfti. 
(Man-  r.  1606  f.  74.) 

•)  Vyttdal  si  za  to  r.  16S9  miSt  pravo,  (Kn.  purkr.) 

*)  Paincti  mdst.     ')  Man.  konäelsky. 


Obr.  1SS.  Hrmdac 


Obr.  18«.  Jlradtc  J.   Poilil  d.imu  C.   176-1. 

Schaff  er.  NynejSf  budova  dvojpatrovä  ponejvfce  ciblovä  se  st  rectum  mansard- 
skou  inä  po  5  oknech  v  ka£d6m  patfe  na  stran£  pröCelne.  Nad  Sirokou  prü- 
jezdnuu  branou,  v  polokruhu  sklemitou  a  tesanym  kamenem,  pracf  Marl. 
RUtka,  oblozenou,  dva  polovypuklf,  stukovf  atlanti  v  podobe  herm  podpt- 
rajf  archivoltu,  vezpod  barokne  zubofezy  opatfenou. ')  Pod  stfedem  archi- 
volty  stukovf  znak  mestsky.  Jmdno  sochafe  nenf  v  üttech  uvedeno.  Budova 
v  prostfed  rozdilcna  schod&tem,  kdysi  s  pavlaöemi  do  prüjezdu  otevfe" 
nymi,  k  nimi  pilffky  s  fimsami  a  kuzelky  zhotovil  Marl-  Rüiek. 

V  zadnf  Cästi  radnice   zachoväna   skoro  üplne  z  dffvejäf  doby  robo- 
tarna  (Frohnveste)  dvojpatrovä  s  klenbami  ze  17.  st. 

V  prednl   Casti    zustala   Jen    £äste£ka   pozdne   gotickfi  klenby  v  byte 
nynejSiho  sluhy  okr.  hijtmanstvl. 

Krov   radnice   i    vezifiku   postavil   tesafskf   mistr   Ram'k   a   pokryl  ji 
plechem  Fr.  Hieber.  Nove  hodiny  postavil  »velkohodinäf«  Bern.  Bisswanger1) 

')  Die  toho  vzoru  oidoben  t*I  vchod  do  donu  t.  98  v  ul.  Palackeho. 
')  Tak  jest  na  äctech  podepsAn,  nikoli  Bi«sw*ngen. 
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x   Prahy  za  720  zl.  Cimbäly  (286  a  136  Üb.)  jsou  od  Jos.  Pernera  z  Bude- 
jovic.  Bäft  medenä  a  r&äe  na  vizce  pozlacena.  lJ 

Dokud  budova  byla  jeäte'  radnici,  bfvala  v  1.  patf«  do  pfedu  vclkä  zasedacf 
s£fl  o  3  oknech.  V  nf  lenoiky  Ilutou  koll  potalene.  Na  stinäch  podobizny  Marie  Te- 
rezie,  Josefa  If.,  Adama  IL,  Katefiny  z  Montfortu,  Lucic  Otilie  SUvatovy,  Vilema  Sla- 
vaty,  Ferd.  Vil.  Slavaty  a  jeho  manielky,  Jak.  Hefm.  hr.  Cernfna,  Marie  Jos.  Slavatovy 
jeho  choti,  Frant.  Josefa  hr.  Cernina  a  jeho  choti  Marie  Isabely  i  Vesterioo.  *)  —  Ve 
vedlcjäim  pokoji  radnfho,  taktei  zafizen£m,  byla  podobizna  faräfe  Fr.  X.  Jandery,  za- 
bladatele  nynejäiho  gymnasia,  *)  ktera  nynf  visl  ve  sborovnö  gymnasijnf.  —  Ve  väech 
«fednich  mfstnostech  1.  a  2.  patra  byly  lamprety  vymaloväny  od  Fr.  Rasche. 


Obr.  1«7.  Hndec  J.  Klmih»  »  byvili™  podloubl  t.  139-1. 

Domy  soukromÄ.  Na  dobu  fitste  gotiky  upomfnaji  Jen  prostä 
cst&ni  nSkterych  domü  v  ultei  sv.-jansk^  i  jinde.  Vice  jest  pamatek  z  doby 
vUdtslavske  gotiky  a  z  doby  renaissance. 

V  dorne  Cis.  176—1.,  kdez  bydKval  lazebnik,  zachoväno  jest  ostent 
vrat  z  r.  1550.  (Obr.  186.) 

Goticke  ostenf,  dvema  oblyrai  pruty  ve  '/,  vJSky  profilovane^  jest 
v  pfizeml  iis.  174  a  podobne  v  hostinci  >u  orla«  fifs.  165,  o  neco  jedno- 
duääf   s  hmotnejSimi  nosy  v  Cts.  127   v   ulici   Stltneho   a    jeSte   jednodusSi 

')  Üäy  obeenf  »  II.  1801-1807  v  Arch.  z. 

*)  R.  1805  reitovoval  Fr.  Rgick  ml.  tri  cisaFske  podobizny  a  jeät*  jin*  dva  por- 

triJly  a  ostatnf  vyCistil. 

')  InventaF  ob.  i  r.  1806-1810.  Vymaloväna  bezpochyby  od  Fr.  Rösche  ml.,  jehoi 
jrdnorau  synu  byl  Jandera  r.  1778  kmotrem. 
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v  «s.  119  t6ie  ulice  a  v  £fs.  88— HL,  98.,  109— IV.,  z  doby  vladislavsk* 
v  eis.  106—1.  152  a  156—11.  Do  &  42—1.  pfeneseno  z  39— III.  i  s  dvehni 
a  got  zämkem. 

Dum  £fs.  139  na  nämöstf,  vyzna£eny  na  rohu  okrouhlym  artyfem, 
jenfc  näleifval  v  1.  pol.  18.  stol.  die  monogramu  na  strop£  v  pffzemnfm 
skladiSti  kupci  Seb.  Mayerlechnerovi,  pozoruhodn^  jest  pozüstatky  z  pozdnf 
doby  gotick£.  Visutö  klenutl  sklfpkov£  hvgzdit£  vzorkü  velmi  ühledn^ch 
v  prujezdö  a  skladiSti,  jen  v  polich  prüöelf  domu  nejbli2§fch,  patrnfc  pfikr^valo 
nfckdejSf  otevfenä  podloubf  tohoto  patricijskäho  domu.  (Obr.  187.)  V  prv£m 
patfe  do  zadu  jest  sklepenf  s  klenutfm  velice  zajfmavfe  zalozenyra,  jeito 
opffti  je  bylo  na  jedn6  Strand  o  5  pfistavenych  ke  zdi  pilffüv  a  na  druh6 
Strand  o  4  konsoly.  Nfcco  podobn£ho  v  pr&jezdu.  Dum  tento  pfed- 
£nival  kdysi  pfed  sv6ho  souseda  a  b^val  vnfc  ozdoben  sgraffity,  vyjevy  ze 
Star£ho  zäkona,  nejenom  na  prüdelf,  n^bri  i  na  postrannfch  zdech,  pokud 
vystupovaly  z  äela  domo  sousednfch.  Zachovän  jen  skrovniök^  zbytek  z  lev6 
bo£nf  zdi.  V  renaissan£nfm  rämci,  ozdoben6m  stylisovanymi  kvfcty  a  plody, 
jest  v£jev  ze  Stargho  zäkona.  Pfed  stany  tdbora,  v  jehoi  pozadf  spatfuje 
se  ohrazen£  a  vfcimi  opevn£n£  mfesto,  kle£f  kräl  Adonybezek  s  korunou 
na  hlavg  u  Spalku  a  jeden  z  bratff  jeho,  drze  mu  pravou  ruku  na  Spalku, 
zdvihä  sekyru,  aby  mu  prsty  ufal,  kdeito  druh£  bratr  pevn£  svfrd  jeho 
levici.  Po  stran£  stoji  bojovnfci.  VSechny  osoby  jsou  v  kroji  a  zbroji  fimsk6> 
jako  vfdäme  na  dfevorytech  biblf  st.  16.  a  17.  Nad  vyjevem  jest  na  rämci 
näpis  »Judicum  L  Ca.c  Nad  tim  byl  jeStfc  jeden  pruh  obrazü  s  figurami 
o  n£co  menSfmi,  ktery  sahal  ponfckud  däle  smärem  k  tehdejSf  stfeSe  domu 
sousednfho.  Z  tfcch  vid€ti  jest  jen  dolejSf  okonöiny  osob.  Sgraffita  jsou  pro- 
vedena  se  zfetelem  ov§em  k  pozorovateli  vzd£len£j§fmu  räzng  a  s  jistotou 
i  öinf  dojem  velik£ho  dfevorytu. 

Malby,  kterö  zdobily  tak£  uvnitf  dum  tento  aspofi  v  nynäjSfm  skia* 
diSti  pffzemnfm,  jsou  zabfleny. 

V  prütelf  b^valy  mezi  arkyfem  a  nejbliz§im  oknem  1.  patra  jeStfc 
v  1.  pol.  19.  stol.  zazdöny  znaky  Jächyma  z  Hradce  a  jeho  choti  Anny 
z  Roimberka. 

Cfs.  138,  je2  takö  asi  ale  ne  jiz  po  r.  1556  nälezfvalo  Jächymovi  z  Hradce, 
mfvalo  renaissanönf  tabulnici,  8*9  m  dl.,  4*8  m  §.,  jejfzto  valenä  klenba  lune- 
tovd  spotfvä  na  fims&ch  4  pdrü  pilastrü.  Vlysy  pilastrü  levych,  hledfc  k  oknftm 
jsou  ozdobeny  päknfc  vypracovanymi  p£tilist^mi  rüfcemi,  prav6  hlavami  andS- 
lf£kü.  Stfedni  dv6  pole  mezi  lunetami,  kffzem  se  protfnajfcfmi,  jsou  ozdobena 
kazd6  jin^m  Stukov^m  vzorkem  vlepen^m.  Stfed  £inf  pStilistä  rüze.  Mimo 
vejcovce  na  rämcfch  uiito  pak  v  jednom  poli  hlav  lvfch,  ve  druhöm  che- 
rubfnfi. 

Nad  tabulnicf  jest  jeätfc  jedno  obd£ln£  sklepenf,  sklenutö  klenbou 
valenou  s  3  lunetami  nad  kazdou  stranou  pod6Inou,  jejichz  hrany  pro- 
dlouieny  jsou  v  maty  obloutek,  jak  byvä  na  klenbäch  nejpozdngjSf  gotiky. 
Vrcholy  protilehtych  lunet  jsou   spojeny  päskami.    Ve  dvou  polich  mezi 
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temito  piskami  a  lunetami  jsou  zase  hvüzdy  Stukove,  liälce  sc  mezi  sebou 
i   od  vzorkü  tabulnice. 

Pozorubodny  jest  tak6  svetllk  osmiboky.  Na  schodech  jest  ozdobnä 
mffz.  Na  dvofe  krätkä  gallerie  se  sloupy  toskänskymi. 

V  dorne  üs.  39  v  Röiov6  ulici  zachovana  v  pHzemf  klenba  z  doby 
vladislavsk6.  (Obr.  188.)  Podobnä  byvala  tei  v  1.  patfe,  kde2  väak  za- 
chovana Jen  fast  jeji  skrovnd  nad  kuchyni  na  strane  dvornl. 


Obr.  188.  Hndec  J.  Klenba  poidnc  gotlcki  v  t.  39—11. 

V  dorne  eis.  41  teze  ulice  v  levo  od  prbjezdu  tez  klenba  vladislavskä 
t6£e  konstrukce  jako  ve  vratnici  zämecke.  V  prüsecfch  zeber  kfizky.  Osteni 
dvefi  s  pruty  se  protinajfcfmi  ukaiuje  k  teie  dobe. ')  Z  teie  doby  2  klenby 
v  pffzemf  a  1  v   1.  patfe  domu  c    152 — I.  v  ulici  sv.-janske. 

Zebrovou  lichou  klenbu  nalezti  lze  te2  v  sfni  domu  cfs.  116  v  ulici 
mlynske,  ktery  nalezival  kdysi  vrchnoüti  bradecke  a  byval,  jak  se  pravde 
velmi  podobä,  spojen  podzemnf  chodbou  se  zämkem.  Dvefe  domovni  maji 
ostenf,  jako  mnohe  dvefe  v  goticke  £ästt  zamku.  V  jedn6  svetnici  jsou  jiz 
renaissancni  5tukov6  ozdoby  na  klenutl. 

\  Na  kapli  nepoukazuje  nie,  na  kapli  nimectcych  rytifö  tfm  mene,  ponevadl 
Wchto  jii  v  Hradci  nebylo,  kdyi  sklepeni  sklenuto. 
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Vladislavskä  klenba  v  jedne  jizbö  domu  eis.  145  v  KläSterske  ulici 
snesena  pFed  10  lety. 

Predni  eist  domu  fifs.  89  v  Kmentov6  ulici  byla,  die  sklepör  a  pfi- 
zemnfch  klenutych  jizeb  sotide,  vystavena  ke  konci  16.  st.  Jeden  obdllny 
sktep  ve  dvore,  za  kolnu  nyni  slouzicl,  ma  klenbu  ■/.  hubenych  zeber  prü- 
fezu  trojhranniho,  ktcrä  bezprostfedne  z  pilifü  vystupujf  a  do  2  kaseto- 
vanych  Ctvercü  zasaliujf.  Jinym  zpüsobem  sestrojeno  klenuti  v  jednä  misl- 


Obr.  IN.  HrmdK  J.  ArMdj  V  dem*  L  89-11. 

nosti  1.  patra,  kteräz  prepäfkou  jest  nynf  rozdelena  na  pokoj  a  prcdsfn. 
Kräsnou  ozdobou  domu  jest  arkäda  prvnfho  patra,  nesenä  jednak  nfzkymi 
a  silnytni  zulovymi  sloupy  toskänskymi,  jednak  mohutnymi  krakorci.  Arkäda 
jest  patrnym  napodobenfm  arkady  zamecke'  a  z  cästi,  pokud  se  kräkorcü 
tyce,  arkady  v  dorne  eis.  139  na  namestf.  Cast  pfi  budove  prüoelne"  po- 
vstala  dffve  za  zivobytf  majitele  P  S,  jcboz  znameni  vid&ti  jest  na  pod- 
stavei  1  sloupu  v  1.  patfe.  Cast  pH  s.  kfidle  postavena  za  jeho  nästupee 
z  S  r.  1594,  jak  hläsaji  litery  jmena  a  letopoäet  ve  vfinefiku  na  jednom 
podstavei.  Obr.  189. 
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Domy  patrov£  nabyly  do  za£.  st  18.    celkem    stejnäho  vzezfeni  tlm, 
tc  nad  1.  patrem  mftly  pfed  stfechou  zed,   okny  rozclenenou,  jako  by  to 
bylo    2.  patro,   a   zakoncenou   renatssancni   Hmsou,    nekdy  s  mutuly  nebo 
konsolkami.  Nad  Hmsou  domü  bohatSfch  byvaly  kamenne  ballusträdy  s  vä- 
zami  nebo  sochami,  jako 
posud  se  spatfuje  v  dolnf 
Cästi  namestf  na  domech 
Cls.  174,  6,  7  a  83.  (v.  obr. 
205 !)  fcldceji  byla  ätltovä 
zetf,  k  nfz  vzory  byly  za- 
jistö  taki  v  zamku  dany, 
stupnovitä.    Nejstaräf  jest 
ätlt  domu  eis.  119  v  ulici 
Stftn^ho     s     potosloupky 
oblymi.    (Obr.  190.)    Po- 
zdejgi  jest  gtit  tts.  97—1. 
v  ulici  Palackäho  a  cfs.  8 
na  näm£sti. 

2e  vzezfenf  toho 
domy  nabyly  jiz  do  zac. 
18.  stol.,  dokazuje  stare 
zobrazenl  radnice  a  ta 
vec,  ze  do  nedävna  jeSt<5 
vsecky  domy  na  namestf 
mely  ätity,  vyjma  prävj 
domy,  kter£  po  pozäru 
r.  1801  byly  pfestaveny, 
jako  sficene  domy  fifs. 
170—172,  jakoi  i  £fs. 
158—160,')  ifiis.  86  a  87, 
tehdäz  obeenf,  jichz  nej- 
vySSf  patto  pfestaveno.*) 
y.  Schaffet  po  pozäru 
stavel     sice    take    domy 

s     vodorovnymi     ätity, 
jako    ku  pf.    eis.  6  nebo 

Cis.  156   v  ul.   sv.-janske.  ^  m  ^^     ftUi|(  imu  £  ,„_, 

Tuto  po  pfäni  majitelove 
Jen    gut    zvyäen,*)    a    to 

tak,  ze  ätft,  stfechu  zakryvajfci,  zabiral  2  patra,  kazd4  o  3  oknech.  V  sku- 
teenosti  mSl  dum  ten  do  ulice  jen  jedin£  okno  v  pfizemf.  *)  —  Nekteri 
Stukove1    ozdoby  jako   na   domech  &s.  6  a  7    ovsem  pochäzejf  ze  zaeätku 

')  Cl.  221.     *)  Ücty  obecnl  i  r.  1801  na  v  Aren.  «. 
*)  SUvcbnl  protokolj  v  Arch.  i.     ')  R    1898  pFestaven. 
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19.  vfcku,  nesouce  stopy  omamentiky,  Schaffrem  obliben£,  jeji'2  prvky  i  na 
radnici  jest  vidSti.  Jsou  to  zejmena  dva  triglyfy  s  metopou  uprostfed,  na 
pouh£  barokni  ornament  skleste,  kter£  bfvä  mezi  konsolami  pod  zpodni 
okenni  fimsou  a  vysktftä  se  n£ko!ikrät  i  v  pfedm&sti  novom£stsk£m. 

V  pffzemf  domo  na  nämösti  byla  podloubf.  Prvnf  s  pfivolenim  vrch- 
nosti  pfes  odpor  obce  zastav&l  pansty  üfednik  Jiffk  Wolf  za  Vil.  Slavaty. *) 
Posledni  vidfcti  na  rytinfe  z  r.  1840  pfi  domg  £is.  163  I.,  kdysi  Mel.  Hof- 
mannovi  nälezevSfm.  Nyni  ani  toho  nenf.  Nad  podloubim  fagada  mivala  na 
mnoze  vkusnä  roz£lenSni  renaissan£ni.  Obfcma  patry  nejvySSimi  (vlastnfm 
patrem  a  Stitem,  nökde  pozdgji  v  patro  pfestavSnym),  fimsou  od  sebe  od- 
dfclenymi,  prostupovaly  na  krajfch  pilastry,  tu  toskänsk^,  onde  ionsk£  nebo 
korintsk£,  nesoucf  roz£lenfcn£  architräv,  vlys  a  fimsu.  Rustika  vyskytä  se 
na  krajich  zffdka.  Prostor  mezi  pilastry  byvä  rozölendn  lesenami  vgtSinou 
soumfcrnS,  a  okna,  £asto  rämcem  s  uchy  oblozenä,  majf  vkusn6  a  rozma- 
nit£  Stitky,  trojhranne,  obloukov£,  proh£ban6  (baroknf)  a  pod  zpodni  Fimsou 
konsoiky,  oby£ejn£  Stukovö.  Pozoru  nejhodn£j§f  jsou  domy  Cis.  174,  kter£ 
patffval  Stöp.  Bunvanovi  z  Bunvanu,  dum  »u  rü2e«  äs.  79,  £is.  6—8 
a  dum  »u  £erven£  vS2e«,  rottenbursky  £is.  83-1,  v  jeho2  Stftfc  zasazeny 
t6&  ve  vyklencich  dfevSnä  sochy  svatych.  Z  byvate  malifsk£  v^zdoby  fagady 
obnoven  jen  mezi  okny  1.  patra  letfci  and£l,  an  dr4i  na  kotvfc  znak  rotten- 
bursky (na  dvou  pfiönich  polich  korunovan^  lev  a  na  druh^ch  dvou  po 
£erven6  v62i).  Na  prouzce,  z  üst  andSlov^ch  vychäzejici,  heslo:  pulchriora 
opera.  Pod  znakem :  Finis  coronat  opus.  Jin6  näpisy  pod  okny  jii  ne£itelny. 
LetopoCet  pod  jednfm  oknem  1701,  nyni  zase  zabilen^,  ukazoval,  kdy  uSlech- 
tilä  fagada,  originälnosti  od  jin^ch  se  liSfci,  povstala.  *) 

Malby  b^valy  t€&  na  nyn£j§im  sirottinci  £is.  31—1.,  kdysi  triviälni  Skole,  vy- 
stav£n6  die  plänu  Felsncrova*)  po  r.  1737.  Za  pFcstavby  r.  1811  Jos.  Schaffrem  zabi- 
leny.  Na  jednl  stranl,  kde  v  rcliefu  znak  ^erninsky,  bylo  Pozdraveni  and£Isk6,  na 
pru£elni  sev.  stran€  apo§tolsk£  vyznäni  viry,  z  pen€z,  kaplanem  sen.  Bern  Anast. 
Rychtym  tf  r.  1740)  venovan^ch. 4)  Na  prüfceli  probo&stvi  b^valy  od  r.  1685  znaky  ma- 
lovan6. 

Dva  domy  maji  ark^fe  na  rohu  a  to  ätyrhrann6  Rozdil  jest  v  pod* 
poräch.  U  domu  öis.  115  na  nämSsti  zämeckäm  jest  zalozen  na  3  kri- 
korcfch,  jei  podpfrä  trojdennö  bfevno  kamenn£,  tak  ozdoben6,  jako  by  to 
byly  trämce,  a  pod  bfevnem  podstaven  ätyrboky  pilifek.  Jim  provleäeno 
lano  zelezn£,  je£  konci  sv^mi  jaksi  pomähä  bfevno  vzpirati.  Napodobeni 
dfivf  v  kameni  i  zvläStni  u2itf  zeleza  ukazuje  k  dobfc  baroknf.  Na  ark^K 
namaloväna  Madonna  cellskä  a  pStilistä  ruze.  Obr.  191. 

U  domu  £is.  69  na  Nov&n  mfcstS,  kter£  dostavfcl  v  16tech  dvacatych 
19.  st.  po  AI.  Landfrasovi   hr.  La  Montaique, ö)   ark^f  spodivä  na  bfevnu, 

")  Domeeka,  OhI.  XVI.  <L  15. 

*)  Star*  malby  na  domo  n£kdy  Jifika  Millera  z  Rottenburka.  OhI.  1880  L  30. 

»)  Cl. 

4)  Matr.  mort.  11^3.  1740 

*)  Emigrant  nar.  1770  v  Avignonä,  f  25-/6.  1843.  (Matr.  mort) 
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z  obou  stran  jako  krakorec  oble  vykrojenera  a  kulatyrn  sloupem  pode- 
pfenem.  (Obr.   192.)  Dura  vystavel  stavitel  J.  Schaffer. 

Okrouhty  aikyf  malo  z  rohu  vystupujfcf  jest  na  domfi  eis.  139  na 
nämestf. 

V  nynejälm  obecnfm  dvofe  äs.*  160—11.  upravena  asi  v  17.  st  jizba 
na  zulovych  toskänskych  sloupech  sklenutä,  ktera  v  II.  osmdesatych  19.  st 


Obr.  191.  Hndte  J.  ktkff  domn  t.  115     I.  Obr.  193.  Hridcc  J.  Arktt  donu  I.  69— II. 

pfenienena  v  divadlo  a  pak  v  skladiStö  domobrany.  V  17.  stol.  snad  zfl- 
zena  tet  dfevena  vezicka. l) 

K  pfedntm  doinöm  nalezfvaf  zajistc  tez  dum  eis.  86  a  87  na  namcstl, 
jejz  drzival  do  bitvy  belohorske  Jächym  Cech  z  Kozmacova  *),  jak  dokazuje 
schodiSte  se  sloupy  toskänskymi  a  ozdobne  mffzky  ve  svetiidch  nad  vraty. 

Jin^  vzacny  dorn  bylo  eis.  159.  Pfednf  dvoupatrovou  budowu  spojoval 
s  boenim  jednopatrovym  kffdlem,  tahnouefm  se  podel  cfs.  158  k  mestske 
ohradnf  vezi,   altan  cili  pavlac,   z  nfz  zachoväny  tH  zajfmave  sloupy.    Jsou 

')  EXjiny  dvora  od  Domecky  v  OW.  1883  C.  6—11.     *)  D.  18. 
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nestejne"  vyäky  (13,  1'5,  178  m  bez  hlavice  a  base),  ponfevadz  asi  stäly  na 
svahu.  Patky  majl  tvar  rotuänskych  kostek  s  hornlmi  rohy  seffzDUtymi. 
Df(k  mä  dole  prfimer  0'38  m.  Hlavice  ma  zavitky  na  kaide"  strane  tfi  a  ve 
shodö  s  ntmi  rozclänkovany  abakus. ')  (Obr.  193.) 

V  temz  domfe,  ktery  byval  na  sklonku  18.  a  na  zaß.  19.  st.  kotläfe 
Ign.  Hiebra,  jest  klec,  vzäcnä  präce  zämecnickä  z  r.  157b,  a  fiästi  z  nSko- 
lika  jinych. 

ZamoznejSf  rodina  bydlfvala  v  tfs.  66—1.  proti  nynejfil  synagoze.   Vy- 

staväna    byla   pfedni  jeho  eist,    die  kleneb  v  sfni  soudä,    na  tat.  17-  stol. 

Jedna  jizba  v  pftzemt  sklenuta  jest  klenbami  kflzovymi,  jichi  hrany  ozdo- 

beny  jsou  Stukovym  listovym  ornamentem   podobne  jako  v  kapli  Porciun- 

kule    pfi    kostele    sv.    Katefiny,    v    refektäri    franti- 

skänskem    a   v.sakristn  u  Nejsv.  Trojice.     Pochäzeji 

ledy  z  konce  17.  stol.     Svorniky  ovsem  Jen  Stukove 

jsou  ozdobeny   petilistou    rfizf;    pole   rämci.     Jedno- 

dusäl  jest  ozdoba  klenuti  v  1.  patfe.     Svornik,  peti- 

Hstä  roze,  obstoupen  malymi  sesttlupennymi  rüiicemi 

a  pole  po  dvou  pod&nych  stranäch  ozdobena  rätnci. 

Po  obou  stranäch  okna  i  na  stenäch  protilehlych  jsou 

obr.  193.  Hwtcc  J.  Hi.vUt     na(j  n(zkou  kordonovou  ffmsou  plastickfi  petiliste  rüze. 

,fm,",v    aa  Na  opernem  pillfku  1674. 

Ze  jestfe  v  2.  pol.  18.  stol  byla  stukovä  ozdoba  stropu  v  J.  Hradci 
v  oblibfe,  dokazuje  strop  v  dorne  eis.  4— IV.  Rämec  stropu  ozdoben  lupenfm, 
kvety  a  rokokovymi  obloucky.  Hvezdu  stfedu  objfmä  rokokovy  rämec  s  vy- 
bezky  na  4  strany  smefujicimi.  V  temz  slohu  ozdobena  obruba  vyklenku 
pro  kamna.  V  temi  dorne  ozdobne  mffäe. 

V  zahrade  Landfrasove,  Cis.  40  IV.,  velky  altän  s  trojhrannym  stftem, 
jakoä  i  altänek  goticky  s  prostylem  a  vladislavskym  klenutfm,  ve  dfeve 
napodobenym,  postavil  Jos.  Schaffer  v  letech  dvacätych  19.  st.  Sloupy  pfed 
besidkou  gotickou  koupeny  za  70  zl.  ze  zahrady  dis.  41 — IV.,  kdeä  byvaly 
ve  starobylem  altänu.  *) 

Pfi  ville  Puteoli  eis.  26 — II.  zajimavy  zulovy  ionsk^  prostylos.  VSecky 
4  hlavice  majf  tvar  hlavic  näroznfeh. 

Präce  kamenicke  a  sochafske  ve  meste  a  nejblizäim 
okoli. 

2ulova  b  o z i  muka  v  okoli  J.  Hradce  3)  jsou  vetsinou  renaissaneni 
a  skoro  kazda,   ac  jich  jest  hojne,    aspon  v  nöjake  jednotlivosti  odchylnä. 

*)  Ponövadi  podobne  hlavice  vidim  v  kapli  sv.  Mikuliäe  na  epitafiu  i  r.  1592 
driitele  tohoto  domu  (obr.  126.),  nenf  nemoino,  ifi  v  t4  dobä  sloupy  povstaly,  dokud  zdejsi 
f  emeslnici  }eit£  neuäivali  die  vzorü  vlaSskych  ryzich  tvarü  renaissanenich.  Srovnati  moino 
tez  sloupky  almary  Adama  L   v  zämku  hradeckem  (ok.  r.  1525,  obr.  50.). 

■)  Sdeleni  Vil.  Landfrasa  st. 

')  Dr.  Fr.  Jifik,  üenksäulen  in  Südost -Böhmen.  MCC.  1899  41  n.  L.  Domefka, 
Boii  muka  v  krajinä  j.<hradecke,   Cas.  sp.  pfat  staroJ,.  Vllfc  7—12,  kdel  i  vyobrazcni. 
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Sloh  pozdne  goticky  jevf  bozi  muka  osmibokä  na  ceste  mezi  sv.  Ja- 
kubem  a  Debollnem  z  konce  XV.  vfiku.  jak  dokazuje  tez  tvar  ätitku 
s  petilistou  rfiif  i  hlavy,  upominajfcf  na  svorniky  nejmladäi  Cästi  krizove 
chodby  u  sv.  Jana  Kft  Jsou  3-76  m  bez  zel.  kitte  vysokä. ')  (Obr.  194..) 
Mladgf  jsou  ctyrbokä  s  otupenymi  hranami  na  byvalem  popraviäti  za 
sv.  Jakubem,  oznaöenä  vtesanym  meiern,  344  *r  bez  kfize  vys.  (obr.  195.) 
a  u  Hospffze,  4«  i  s  kamennym  kfizkem  vysokä,  zakoncenä  ätlhlym 
jehlancem  etyrbokym.  (Obr.  196.) 

Bozi  muka  na  poli  soukenickem  za  stodolami  pH  ulici  videriske, 
368  m  vysokä,   ctyrbokä,   s  otupenymi   hranami.    Stojf  na  patce  dtyrboke 


_  JURORS  . 


a  nesou  na  Ctyrboke  krycf  desce  hranol,  jehoz  2  strany  obsahuji  obräzky 
novejfii,  tfeti  vytesany  znak  soukenicky  v  pekne  kartuäi,  ftvrta  letopoöet 
■  i  •  5  •  9  •  5    Zakoncenim  komol  jehlance.   Obr.   197. 

Podobna  jsou  sobe  a  skoro  jen  rozmery  se  liäf  bozi  muka  u  R  a- 
dounky,  oznafienä  letopoetem  1601  avtesanym  MARCVS  RAVS  (obr.  198.), 
a  bozi  muka  mezi  prächärnami  aKuniferem,  oznadenä  vtesanym  i 
(obr.  199.).  Hrany  Ctyrbokeho  pillfe  jsou  slabeji  otupeny. 

Barokni  zakoncenim  svym  jsou  bozi  muka  osmibokä  v  Radounce, 
2'85  m  vys.,  oznacena  plsmeny  I  R  a  nesoucf  beze  v§eho  sprostfedkoväni 
fityrbokou  krycf  deskuaschränku  na  obräzky  (obr.  200. ),jakoli  rudolfovskä, 

')  U  iiich  vykopäny  tfi  kostry  ■  franc.  mincemi.  (J.  RychlJ.) 
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3'68  m  bez  kfße  zelezneho  vysoka,  £tyrboka,  s  otupenymi  hranami,  bambu- 
lovit«  zakonceni,z  r.  1666.  Näpis:  IAN  •  NYKODYM  •  MARZAN  BOHDA- 
NECZK  Z  HODKOWA-AANNA-MAXM1LIANA  ROZENA  Z  POXPERKV 
OBIETOWAU  •  A  ■  1666.  (Obi.  201.)  Prosta  ttyfboka  uHospffze  zr.  1672. 
Velmi  uälechtila  komposicl  i  rozmfiry  svymi  jsou  sloupovitä  boii 
muka  XVII.  veku,  jedna  pfi  cestS  z  Hradce  do  Radounky,  bez 
zelezneho  kffze  3-8  m  vysoka  (obr.  202.),  druha  nedaleko  mostu  pod- 
klasterskäho,  pfi  silnici  praisk6  (obr.  203.)-  Tato,  4'2  m  bez  zelez- 
neho kHze  vysoka,  maji  podstavec  bostrovany  a  oznacena  jsou  leto- 
poctem  1674. 


Z  mrtvych  vstänl  Päne,  basreüef  z  r.  1667,  na  okrouhlä  desce 
mramorovtj,  zasazene  v  prudeli  domu  fite.  74  v  ulici  Klääterskd,  v  jehoi 
pffzemi  pilastry  ozdobeny  rüii. 

Poprsl  Kr  ist  ovo  a  P.  Marie,  reliefy  na  dvou  medaillonech  z  bi- 
leho  mramoru,  0*24  m  v  prürneru.  Byvaiy  v  kostele  sv.  Maff  M.,  nynl  jsou 
v  mestskem  museu.  Kolern  Krista  vytesan  lapidarnf  näpis:  Ego  Sum  Via 
Veritas  et  Vita.  Kolem  P.  Marie :  QVI  POTENS  EST  FECIT  MICHI  MAN- 
GNA  (sie!).    Präce  umelä. 

Boii  muka  na  Setkove  poli,  kdysi  Raymanovskem,  za  stodolarai 
pfedmestf  rybntckeho  z  r.  1714,  475  m  vysoka.  Na  blavici  korintskebo 
sloupu  Nejsv.  Trojice,  pekne  vytesana,  stejne  komponovanä  jako  Nejsv. 
Trojice  v  kapli  sv.  Mikulääe  a  na  nämesti  bystfickem.  Na  ctyrbok&n 
podstavei  letopocet  1714  a  R  D  MMROa.  (Obr.  204.) 


Sv.  Jan  N.  v  ulici  Prazske  pfed 
klääterern,  z  plskovce  na  vysok£m  pod- 
stavci.  V  kanovnickem  rouse,  ponökud 
hledane  fasnat^m,  svaty  stojl  klidne, 
jen  ]ev6  koleno  lebce  maje  ghnute. 
K  prsüm  tiskne  pravicl  Ukfizovaneho, 
levici  raa  spuStenu.  Oblicej  kräsny. 
Sochu  dal  postaviti  barvff  JeremiäS 
Krebs  roku  1719,  jak  dokazuje  chrono' 
gramm :  slstlto  et  Leglte  MIrabILIs 
DeVs  In  aanCtls  sVIa.  Pro  gLorla  Del 
et  sanCtl  loannls  Prag&e  LeVatl  posVIt 
IereMIas  Krebs. 

S v.  Jan  Nep.,  socha  dfevena 
u  raostu  v  pfedmestf  neiareckem,  ze 
za£atku  18.  st,  1'76  m  vys.,  präce  pro- 
stfednf,  postavena  ve  zvläStnt  kaplicce 
r.  1710,  jak  letopocet  pod  prahem  do- 
kazuje. Die  povesti  pfinesla  pryjivelka 
voda. 

Sv.  Jan  Nep.  a  sv.  Theodor, 
polychromovane"  sochy  z  r.  1725  a  1731 
ve  vyklencich  domu  cfs.  1 — IL,  stävaty 
pfed  branou  prazakou.  NiCIm  nevy- 
nikajl. 

S  v.  Jan  N.  na  moste  vajgarskem 
z  plskovce,  näpadny  skrcenou  posici 
svou  na  kamennych  oblacfch.  V  ruce 
leve  drzi  palmu  a  Ukfizovaneho,  pravou 
klade  na  srdce.  Roucho  na  miste  tom 
veträm  vydanem  die  toho  vhodne  trak- 
tovano.  Z  1.  pol.  18.  stol. 

Sousosi  svatych  s  Nejsv. 
Trojicl  na  namestf,  Nad  podstavcem 
188  m  vys.,  zvedä  sc  pyramidalis  tri 
oddelenf.  Kazde  z  obou  zpodnfch 
rozdeleno  ve  tfi  strany  jakymisi  lese- 
nami,  nahore  triglyfy  ozdobenymi  a  dole 
ve  voluty,  süne  pfedstupujfcl,  zakonce- 
n^mi.  Na  volutacb  postaveny  sochy 
svatych  a  to  nejnfze:  sv.  opat  Prokop 
hledlcl  na  dabla,  ktereho  drif  na 
feteze,  sv.  Jifl,  vralejfci  draku  do 
tlamy    köpf    kflzem   zakoncene,    a    sv. 

Soapl«  p>BUU*k  hi«.  ■  um«.  Pol.  oktal  JindHcbs-Hnd 


Ohr.  MM.  HhhJm  J.  McJit.  Ttottc*  »  Vmjgurem. 
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Vojtöch  s  berlou  a  veslem.  Mezi  nimi  ve  tfech  v^klencfch,  jejichz"  oblouky 
svrchu  jsou  lasturkami  ovinuty,  leii  sv.  Rosalie  a  stoji  sv.  Anna  s  P.  Marif 
a  sv.  Josef  s  Je2i§kem.  Ve  druhlm  odd&enf  stoji  na  volut&ch  sv.  Hippolyt 
s  meiern,  sv.  Expeditus  v  ffmsk£  zbroji  s  meiern  a  holubici  a  sv.  Fran- 
tiSek  Xav.  Na  stranäch  pläStS  mezi  sochami  tohoto  odd£lenf  jest  vidy  po 
dvou  chronogrammech,  kter6  dävajf  letopotet  1764.  Zäliba  v  chrono- 
grammech  svedla  k  näpisu  dosti  strojen£mu  a  baroknfmu: 

respICe  Vota  ^eterna 

trIas 

repLe  prIMa  seCVndIs 

CeLsa  sIs  InCeptI 

Meta  trIVne  DeVs. 


Defero  Cor  VnItrIno 

et  Cor  LIbo  trIgonVm  *) 

Iste  etenIM  fInIs 

DVLCe  Coronat  opVs. 


InDIgetes1)  VIrgo»,  VobIs 

Me  saCrö  CoLosso 

Cor4)  faCIs  Vt  Ver^e 

LaMpaDIs  Instar  erIt. 

Na  obloutfch,  zakonäujlcfch  kaidou  stranu  prv6ho  odd&lenf,  sedf  po 
dvou  and£lfch  se  symboly  tff  bozsk^ch  ctnostf,  kffiem,  kotvou  a  planoucfm 
srdcem.  Za  nimi  tfi  näpisy: 

COLOSSVM  ERIGI  FECERAT  PIVS  ANDREAS  BAJER  —  CURIS 
IMPENDIO  LABORE  -  FACTORIBUS  —  DOMINIO  OVIS5)  LABORES 
PROCURANT.  e) 

NejvySSf  odd&lenf  £inf  vysoky  sloup  ffmsky,  dole  siln£,  do  hüry  se 
üifcf,  jen2  takt62  rozdfclen  jest  na  tfi  strany.  Na  volutich  stojf  sv.  Florian, 
sv.  Jan  Nep.  a  sv.  Vaclav  s  praporem.  Mezi  nimi  na  obloucich  väzy.  Na 
dfiku  sloupu  v  dolnfch  %  v^Sky  vznäSeji  se  na  oblacich  tfi  archandfcte 
(Michael  se  Stftem  a  meiern,  druh£  s  rukama  sepjatyma,  tfetf  s  rukama 
na  prsou  zkffien^ma).  Na  horni  öästi  dffku  na  Strand  k  radnici  vznäSf  se 
vzhüru  na  oblaku,  proväzena  jsouc  2  andglitky,  P.  Maria  s  rozpjatyma 
rukama.  Na  druhych  dvou  stranäch  jsou  pärky  andflkü.  Na  pgknö  Ffmsk6 
blavici  Nejsv.  Trojice.  Büh  Otec  s  trojhrannou  zäff  drif  iezlo.  U  nohou 
bo2sk£  Trojice  cherubini.  Komposice  p£kn£  a  dobfe  promyälenä.  Jednodivä 

')  Srdce  tfihrannl  =:  sochu  trojstrannou.  *)  And£16.    3)  Panno  Maria. 

4)  Srdce  =  socha.    *)  Podhikatele  Bajra. 

•>  Nipfsy  na  soäe  Nejsv.  Trojice.  Ohl.  r.  1872  £.  28. 
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postavy  z  pfskovce  ani  ne  tak  v  upravfc  roucha  jako  v  pohybu  tfcla,  situaci 
ne  prdvö  nutn6m,  (sv.  Josef,  sv.  Anna,  sv.  Vojtfcch)  jevl  je§t£  vUdu  baroku. 
Roucha  jsou  jednoduSe  propracovina.  Tak6  zpracovänf  naiin  zdä  se  byti 
vypoöteno  na  pozorovänf  z  v6täi  vzdälenosti.  Obr.  205. 

SousoSf  provedl  Mat.  Strahovskf.  Postaviti  je  dal  Ondfej  Jos.  Bayer, 
poStmistr,  s  pfispSnfm  obce  za  1828  zl.  R.  1764  9./7.  sochy  slavnfc  na  svi 
mfsta  vytaieny. *) 

SousoSf  bylo  obklffceno  12  kamennymi  sloupky  a  fet&zy,  mezi  nimi 
rozepjatymi,  kter£  nyni  jsou  pfed  tak  zv.  promenadou.  *)  V  mezeräch  mezi 
podstavci  nejdolejSfch  volut  zfizeny  tfi  kamenn6  kaSny8)  od  kamenfka 
Mat.  Emtnra  r.  1826. 4)  —  Roku  1872  okraSlovacf  spolek  Vesna  dal  sou- 
soSf  otistiti  a  opraviti.    Nipis  o  tom  nad  vyklenkem  se  sv.  Rosalii. 

Ukfizovany  na  mostö  vajgarskäm  na  podstavci  z  hrubozrn6  zuly,  t£i 
od  Mat.  StrahovskehO)  näkladem  t6ho2  Ondf.  Jos.  Bayra, 6)  jehoi  znak 
s  kotvami  a  hvgzdou  pod  Ukfizovanym  nad  hlavou  Bolestn6  Matky  pfi- 
pevn&n.  SvrSek  s  hlavou  Spasitelovou  jest  spraven,  byv  r.  1897  bfeznovou 
vichfici  urazen  a  do  rybnika  svrzen. 

Kristovo  tfclo  hladce  zpracovanl  jest  proti  nohäm  pongkud  pln&j§i. 
Matka  jeho,  1*5.9  m  vysokä,  m£  pfes  fizu  mfckkou,  pfirozenfe  fasnatou, 
pl£§£  pon&kud  strojeng  a  nepfirozeng  vrzeny.  Pravy  svrchnf  dp,  ze  zadu 
pod  pazf  pravou  vytazen  a  pfes  tuto  ven  pfehozen.  Levy  svrchnf  cfp,  sta- 
zeny  pfes  levou  pazi,  pfidrzuje  pravä  ruka.  Vitr  siln£  od  lev6  strany  vanoucf 
prohloubil  z  t£  strany  roucho  a  pfitiskl  zpodnf  jeho  ££st  k  posunut£mu 
levgmu  kolenu.  P.  M.  uplakan^  obli£ej  s  bolestnym  v^razem  obracf  vzbüru 
k  nebi,  ve  spu§t£n£  levici  drzic  Sätek  slzami  zroseny.  —  Podstavec  zulovy 
s  volutami  po  stranäch  zajist6  präce  Mart.  RMka. 

T6to  soSe  jakoz  i  sv.  Janu  na  most&  dostalo  se  opravy  a  nynöj§f 
üpravy  spolkem  Vesnou  r.  1877. 

Nährobnf  mramorovä  deska  Vdclava  Jana  Bohumfra  Mahla 
z  r.  1817  v  Mus.  m.,  präce  Mat.  Sonbergra  ve  Vy§§fm  Brodfc.  Sffka  i  vySka 
0"42  m.  Uvnitf  vytesan6ho  rämce  m61ky  relief  s  krajinou  v  pozadf.  V  levo 
häjek,  v  pravo  z&mek  na  vrchu.  Uprostfed  v  popfedf  na  stupftovit^m  pod- 
stavci sv.  Vaclav  v  brngnf  ffmsk£m.  Vedle  podstavce  sedf  na  jedn6  strane 
okffdlen^  Saturn  pod  smute£nf  vrbou  s  kosou  a  sutkami  a  pfed  nfm  deska 
s  n&pisem  be&  Wxthtns  3izl.  Na  druhä  sträng  sedf  genius  se  zlomenou 
obräcenou  pochodnf .  Na  stupni  podstavce  näpis :  Bringt  uns  bis  tErtmumg 


')  Manual  radnf  z  r.  1764.  Cl.  178  n.    *)  Inventif  obecni  z  r.  1801—1806. 

*)  Df  fve  b^valy  na  namgstf  dv£  kasny,  jedna  men§i  ttyrhrannä  mezi  domy  £.  85 
a  171  a  v£t$f  okrouhla  staräfho  slohu,  asi  20  krokü  pfed  £.  162.  V  t6to  stal  na  ka 
menn&n  sloupu  uprostfed  ryttf  obrnän^  se  Stitem.  Roku  1610  spravil  ji  Casolar  za 
70  kop  a  2  str.  Sita.  (Man.  rad.  f.  30,  41.)  MenSf  m£la  uprostfed  na  kamenn6m  sloupu 
nasazenou  ieleznou  ozdobu  s  orlem.  Odstran£ny  bezpochyby  proto,  ze  propouStSly 
vodu.  Roku  1811  zaplaceno  kameniku  Fr.  Haslsteinovi  za  üplnl  stmeleni  obou  käsen 
630  zl.  a  pozdSji  bylo  je5t«  tfeba  spräv.    *)  Cl.    •)  Cl.  179. 
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Ädjitrerj,  fo  0tBbt  bBÄ  iMBbBtJmbBns  ^oflhun^  ©roß.  Na  lev£  stranfc  pod 
smute£n(  vrbou  podstavec  s  näpisem:  Seal:  Mathias  Sonberger  in  Hohen- 
Airt.  O  podstavec  ten  opfena  deska  vejöitä  nesoucl  näpis:  Wxt  fß^BH  uns 
nritbBr.  Relief  vezpod  ukonten  dv6ma  festony,  pod  nimiz  se  £te  latinkou: 
Hier  deckt  der  Erde  Schoos  die  Reste  des  Herrn  Wenzl  Johann  Gott- 
fried Mahl  k :  k :  Mauth-Einnehmers  in  Neuhaus.  Er  trat  in  die  Welt  am 
31ien  Dez.  ano  767  in  der  Stadt  Komotau  und  aus  derselben  nicht  ohne 
dem  herzlichsten  Jammer  seiner  Ehegattin  Theresia  geb  :  GedlicSka  am 
17ten  April  ano  817.  Präce  hladkd  a  dosti  sluSnä. 

17.  MUSEUM  M£STSK£  V  JINDfc.  HRADCI. 

Prdce  kamenick£. 

Ze  kftitelnice,  ktera  v  kostele  sv.  Jana  byla  r.  1619  zfizena,  kdyz 
katoifei,  vytiStfcni  byvSe  od  nekatolikü  z  farniho  kostela,  sem  se  uch^lili, *) 
zachoval  se  jen  podstavec  zulovy,  0*33  m  vys.  Podstavec  £tyrbok£,  kazdä 
nejzpodn£j£i  strana  078  tn  dlouhä,  jest  na  vSech  ätyrech  stranäch  profi- 
lovän  tak,  ze  po  päsce  a  Sice  dvakrät  se  stHdä  laloSka  s  destitkou.  Na 
podstavei  stäla  Sestibokä  noha,  z  nfz  jen  kus  jest  zachovän,  nesouc  vodoiem 

» 

kftitelnice,  jen2  dvgma  zämky  se  zavfral.  Präzdne*  trojuhelniky,  na  rozich 
horni  Ctvercovä  desky  podstavee  vedle  Sestiühelnfku  nohy  povstalä,  vyplnfcny 
hlaviökami  Kristov^mi,  nehrubg  umele  z  opuky  vyfezan^mi  a  maltou  pfi- 
lepenymi.  Jest-li  domnenka  mä  o  vyznamu  patky  sprävnä,  zhotovil  ji  kamenfk 
Kryitof  Casolar  za  3  kopy  10  gr.  *).  Nalezena  byla  v  dlazb£,  zbytkem  nohy 
dolü  jsouc  zapuStfcna. 

Nahrobnf  kamen y. 

2ulovä  deska,  061  m  dl.,  045  m  Sir.,  Katefiny  Tubov<§,  f  1577, 
s  kletfcf  podobou  nebozlcy.  Vryt  ndpis  nfcmecky  gotickou  minuskuli.  K  nä- 
hrobku  tomu  pouiito  desky  starSf,  na  nf2  na  druh6  stranS  byl  vy  tesän  znak : 
Stftek  tvaru  16.  st,  rozd&len^  ve  4  pole,  nese  ve  dvou  po  tesk£m  koruno- 
van£m  Ivu  a  ve  dvou  po  fantastick£m  koni.' Pochäzf  z  kostela  sv.  Jana. 

2ulovä  deska,  nahofe  oblä,  0  88  m  vys.,  077  tn  Sir.,  Jakuba,  syna 
Daniele  ChlomiSle  (?)  saukenlka,  f  1  1586  na  den  ss.  SimoniSe  a  Judy, 
a  Doroty,  jeho  deery,  f  tähoz  letha  na  den  sv.  AlzbSty.  Kledcf  postavy 
obou  v  Span£lsk£m  kroji  a  tesk^  napis  vytesän.  Deska  nalezena  v  jednom 
hrobfe  na  hfbitovS  Nejsv.  Trojice. 

Zulovd  deska,  05  «  §.,  0  89wdl.,  Johanny  deery  Viel.  Mathia- 
desa  Da£ick£ho,  hejtmana  panstvf  hradeck&io,  f  r.  1634.  Näpis  vryt£ 
lapidärnl  desky.  Pochäzf  z  kostela  sv.  Jana 

O  b  r  a  z  y. 

Na  perg.  mandätu  kräle  Vladislava  IL  z  r.  1483,  kterym  se 
rozhojnuje  znak  mgsta,  znak  v  go tick 6m  orämovänf  s  andfcliöky  p£kn& 
proveden^. 

V  Pro  katoliky  byl  kostel  sv.  Jana  farnfm  od  18./10.  1619-26./12.  1620   (Cl) 
')  Üity  v  Arch.  z.  III  K  «. 
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Miniaturnf  obräzek  na  perg.  privilejfch,  m&stu  J.  Hradci 
r.  1552  Jächymem  z  Hradce  udfclenych.  Jächym  261ety  ve  zbroji  kledf  pfed 
Ukfizovan^m.  V  pozadi  ideälnf  mnohov£zny  Jerusalem  s  opevnfenfmi.  Vy- 
obrazen  v  Hradech  IV. 

Na  tesklm  perg.  fädu  pekafü,  mlynäfü  a  pernikäfü  v  J.  Hr.  z  r.  1659 
mimo  kräsnou  iniciälu  namalovanä  marginälka  z  rozvilin,  v  nichz  £äp  a  jini 
ptäci.  Na  hofeni  obrub&  dva  and£16,  vznäSejice  se,  drif  vönec.  Po  stranäch 
v  rozich  po  karafiätu.  Dole  po  stranäch  na  podstavcfch  dva  and€16,  po- 
zdvihujfce  jednu  ruku  k  pffsaze  a  v  druh£  drifce  palmovou  ratolesl  Roucho 
dole  u  nohou  um&lkovan&  v  zähyby  slo2eno  u  obou  stejnS. 

Sv.  Ignäc,  Fr.  Xav.,  BorgiäS,  Bergmann  a  tfi  muöednici 
fädu  jes.  na  5  oväln^ch  obrazech,  1 '42/0'98  tn.  Pochäzejf  ze  seminäfe,  kami 
byly  r.  1686  opatfeny  bez  pochyby  die  originälft,  kter£2  od  r.  1647  visely 
na  chodbäch  kolleje. ')  Rämce,  kräsng  vyfezanä  a  pozlacenl,  v  nicht  v  pol. 
19.  st.  v  kapli  sv.  Vfta  visfvaly, f)  zasantroöeny. 

Podobizny  zakladatelü  a  dobrodincü  seminäfe  sv.  Vita  na  plätnä: 
Adama  II.  z  Hradce,  l'21/0'94w,  Katefiny  z  Montfortu,  ri9/0-95m, 
Lucie  Otilie  z  Hradce,  1*37/107  tn  a  v  ovälnäm  rämci  093/0  7 1  *», 
ovälnä  podobizny  Jäch.  Oldficha  z  Hradce,  0-94/072  tn,  Mar.  Maxm. 
HohenzollerskS,  chotijeho,  09/074  tn,  Vil.  hr.  Slavaty,  0*93/0'71  «l 
Kopie  zhotovenl  pro  seminäf  po  r.  1663  (nebo£  t.  r.  nebylo  je§tö  v  semi- 
näfi  die  H.  c.  pamätek  na  zakladatele  jeho).  Ruce  jsou  z  pravidla  nepo- 
dafen£.  Näpadno  uütf  rumfclky. 

Ukfi2ovan£  se  sv.  Mafl  Magd.,  malba  na  dfevö,  1*74  m  dl., 
107  tn  §.,  epitafium  s  rämcem  t£ho2  zpftsobu  jako  oltäf  pirchansky,  tedy 
ze  za£.  17.  st.  pochäzejf ci,  byvalo  v  kapli  pirchansk6.  Malba  ji2  siln€  od- 
pr^skala.  Näpis  üplnfc  zmizel.  Tfclo  a  tväf  Kristova  jsou  zvläStö  pozoru 
hodny. 

Madonna  na  baroknim  oltäf fku,  042*»  vys.,  0'25  tn  Sir.,  z  kaple 
pirchanskä.  P.  M.  tväfi  mite'  v  rouse  jednoduch&n,  pfcknfc  traktovan6m, 
dr2f  Je2i§ka,  jen2  jf  ukazuje  na  kletfci  pfed  nim  mladistvou  postavu. 

Drobn6  akvarelov£  obräzky  svatych,  zejmlna  P.  M.  nepo- 
skvrn£n£  potatä,  sv.  Josef,  sv.  Anna,  v  baroknfm  orämovänf  dracounov&n 
nebo  z  lepenkov^ch  prouzkfi  a  zävitkü.  *) 

Ctyfi  bratfi  Heru§ov6,  Roämbertanl,  zakladatelü  nadace 
pro  seminäf  krumlovsk^.  podobizny  na  jednom  plätnS,  l"5w  §.,  0*93  tn  v- 
Jeden  dr2i  modlitebni  knihu,  druh£  väcek,  ötvrty  citron.  Podobizny  2ivotn£ 
a  t6i  co  do  rukou  pouze  pravyxh  (nebotf  lev^ch  nenl  vidöti)  dobfe  pro- 
vedenä.  Zajimavo,  ie  umfclec  na  nazinäch  ka2d£  podobizny  u2il  k  stfnovänf 


l)  H.  c.     f)  Sdäenf  pamttnfka  far.  Skäly. 

9)  Die  povSsti  pochäzejf  obräzky  takovl  z  doby  Slavatovy.  Nenf-li  tedy  püvodcem 
obräzkü  t£ch,  kräsn^ch  kresbou  i  koloritem,  malff  Hart.  O/dA  Loth  nebo  malirka  Libyey 
od  nichf,  die  korrespondence  v  Arch.  z.  zachovanl,  r.  1631  a  1632  Vil.  Slavata  mnoho 
obräzküv  objednäval  ? 
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barvy   jin6.    Näpis :   Admodum   reverendus   ac  clariss :  .  DD.  Joan.  Mathae 
Gregor  et  Elias  Hernes.  Frat.   Rosenbergenses   dederunt   duo  millia  flore- 
norum  pro  duobus  ex  fkmilia  sua  in  hoc  seminario  in  perpetuum  alendis 
et  vestiendis.  Anno  salutis  1685  die  17  novembris. 

Epitafium  rodiny  feehofe  Pirchana,  akvarela  na  papff e,  na  prk£nku 
pftlepenlm,  od  Äekete  Pirchana  z  r.  1690.  Dl.  0*39  m%  v.  0*21  tn.  Rodina 
celä  kle£i  pfed  oltäfem.  Näpis:  Letha  1690  Mniesycze,  30  Juhj  toto  Epi- 
tafium gest  ke  czti  a  Slawie  nerozdilney  Trojiczy  Swatey  swau  rukau 
udielal  ku  pamatcze  sweim  mylem  ditkam  Spolu  tei  y  kaply  obnowyl 
P  :  Gregor  Pyrchan  saused,  a  kozlouoh  na  przedmniesti  nezarcze. 

Leopold  hr.  Kolon  i£,  primas  uhersk^.  Podobizna  um&leckä  na 
plätng,  1*63  tn  Sir.,  2*44  tn  vys.,  darovanä  jiz  po  smrti  primasovg  r.  1736  l) 
seminäfi  na  pamitku  studii  na  zdejSf  jesuitskI  kolleji. 

Kristus  krvf  zalgvajicf  vinici.  Obraz,  1*3  tn  §.,  2*5  tn  v.,  po- 
chäzi  z  kostela  Nejsv.  Trojice.  P.  JezfS  ve  vinici  krvf,  z  otevfenäho  boku 
stftkajicf,  zalävä  r6vu,  kräsn^  hrozen  drze  v  pravici.  Pgknf,  skoro  jako 
bratfi  podobni  and£li£kov6,  vznäSejfce  se  neb  aspon  hlavi£kami  z  oblak 
vyhtedajfce,  s  üdivem  hledf  na  dilo  Spasitelovo.  V  pozadf  z  obl4£kü  vy- 
£nfvä  velkä  kytice  jako  snop  a  z  ni  £nf  monstrance  Ukfizovan^m  zakon£en£. 
Cästi  tfcla  i  roucho  p£kn£  a  bez  pfemrSÜovinf  provedeno.  Tväf  Kristova 
ldsky  plnä,  pfcknfc  modeloväna.  Roucho  §ed£,  pl4§£  £erveny.  Podmaloväni 
£erven6. f)  Pf isuzuji  jej  Mich.  ReSovi  ml. 

Bartol.  Jos.  Trilsambz  Rychnova  u  Nov^ch  Hradü  (1695— 1 754),») 
byvaty  chovanec  j.-hradeck6ho  seminäfe,  dvorni  a  hradni  faräf  ve  Vidni. 
Podobizna  na  pl4tn£,  0'75  tn  §.,  0*92  tn  v.,  zdafilä. 

ftehof  Trilsamb  (f  16./11. 1739),  grammatista  zdej&ho  jesuitsk6ho 
gymnasia,  pffbuzn^  pfede§l£ho.  Rozmfiry  tyt6z. 

Jana  Kupeckiho  (?)  Stafenka.  Poprsf  na  plätnfc,  041  ml.,  0 48  w  v, 
mnohem  zdafilejSf  nez  kopie  v  gallerii  vy§ebrodsk£  a  na  zdmku  zlebsklm. 

Üt&k  do  Egypta,  jemnä  drobnomalba  akvarelovä,  018/014  tn%  vf- 
jevu  neoby£ejn£  2iv£  pojat&io,  sviznö  kresleni  v  namalovan£m  or4mov4ni 
rokokov£m. 

S6piov4  plrokresba  architektonick£  vyzdoby  nädhern6ho  nöjaklho 
sälu,  na  papife,  0*57/0*50  m. 

Jos.  Zum  s  an  de  (*  1806  y  J.  Hradci,  f  1865  v  chudobinci  v  J.  Hr.). 
Podobizny  akvarelovg  jeho  otce  a  raatky,  0*20/0*12  tn%  a  dvfc  zenskl 
podobizny  ov41n£,  0'19/016,  018/0145  tn. 

Rytiny  vz4cnfcjSi. 

Zvöstoväni  P.  Marie.  Effigies  divae  virginis  annuntiatae  cuius  proto- 
typon  Florentiae  coelitus  perfectum  in  aedibus  ordinis  servorum  eiusdem 
deiparae  colitur.  Dfevorytina  na  hedväbf  ze  17.  st.  Nahofe  a  dole  osmer6 
vyobrazenf  3  krälü  s  francouzsk^mi  näpisy.  V.  0*40  m>  §.  0*32  tn. 

l)  H.  c.  ")  Podobn^  obraz  na  pr&£elf  domu  £ls.  13  v  ulid  Ruiovd. 
*)  iivotopisn^  nastin  od  Fr.  Rulla  v  Ohl.  1878  £.  18. 
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Bokumir  Bern,  Götz,1)  Josef  a  Jan  Kft.  Klauber,*)  Utrpeni  Pina 
naSeho  Jc2f§e  Krista,  na  46  obrazech,  formätu  12,  pro  toliköi  dni 
jarnfho  postu  rozvr2cn£ 

Od  Klaubra  Vcöefe  PänS  v  t6m2  formdtS. 

jW/VA.  Jindr.  Rentze  Kniha  s  obrazy  svat^ch,  proveden^mi  Jim 
a  jeho  uätelern  Jos.  z  Montalegre,  forniätu  velkäho  ötverce. 

T6ho2   Korunoväni    Marie   Terezie   na   krälovnu   (Seskou. 

Jan  Balzer,  Kaspar  Royko  die  kresby  J.  O.  Jabna  z  r.  1789. 

OhläSka  disputace  doktorsk£  Fr.  Mich.  Bindra  z  r.  1732  se  sv.  Ro- 
dinou,    na  hedväbi  vyti§t6nou  die  rytby  Jana  Ondf.  Pfeffia  v  AugSburku. 

Alex,  a  Via,  Trnfm  korunovänf  Krista  Päna,  dfevoryt  na  pergamenS 
die  Annib.  Carracci  z  r.  1733,  0 39  m  v.,  029  m  §. 

Ukfiiovany,  rytina  Jif.  ViL  Sal.  Miller a  na  pergameng,  0*23  m  §., 
0*145  m  v. 

Jos.  ryt.  Führich,  Vftözosläva  Kristova  a  Marnotratn^  syn.  Rytiny 
AI.  Petrdka. 

Pamätky  kalligrafick6. 

1.  Pergamenovä  listina  teskä,  kterou  Adam  IL  z  Hradce  potvrzuje 
smlouvu  V.  Vacrlfka  z  Edü  s  V.  Hartlem  o  mtyn  »Vysok^«  z  r.  1582 
(A  a  43),  s  kräsnou  inicialou  J,  v  n£2  motivy  z  mfeZf  ieleznych. 

2.  Perg.  listina  £eskä,  kterou  Adam  II.  potvrzuje  pr&va,  svobody 
a  privileje  mfcsta  J.  Hradce,  z  r.  1598,  s  kräsnou  inicialou  J  a  marginälkou 
napodobfcf  ozdoby  kovang. 

3.  Perg.  listina  £eskä,  kterou  Lucie  Otilie  z  Hradce  potvrzuje  präva, 
svobody  a  privileje  m&sta  J.  Hr.,  z  r.  1606  (A  a  47),  s  pfekräsn^m  ozdobnym 
pfsmem,  jehoi  prvky  t£t  k  um€lym  koväfskym  nebo  zame£nickym  pracim 
poukazujf.  Obr.  206. 

4.  Perg.  listina  £eskä,  kterou  Vil6m  Slavata  povoluje  prodej  mlyna 
>Vysok6ho«  mezi  J.  Hr.  a  D.  Skr^chovem,  jej2  prodävä  dcera  V.  Hartla, 
Apollena,  purkmistru  a  konSelüm  mfcsta  J.  Hr.,  z  r.  1606  (Aa47),  s  inicialou 
jinou,  a£  räzu  podobn£ho. 

5.  Papfrovä  listina  n£meckd  z  r.  1629,  kterou  se  zavazuje  cecb  koie- 
luhü  j.-hradeckych  ku  placenf  2  m§f  sv. 

6.  Artikule  £esk6  cechu  krejöovsk^ho  v  Kumiaku  z  r.  1652  na  perga- 
menfc  (A'  b'  1)  s  figurälnfmi  ozdobami,  p£rem  provedenymi,  nejbohatgji  na 
prvnim  listS. 

7.  Perg.  £eskä  privilegia,  udfclenä  m€stu  J.  Hr.  Ferdinandem  Slavatou 
r.  1656.  Do  bohat^ch  arabesk  prv£  strany  vmaloväny  znak  pän6  a  m&sta 
i  vkresleny  mistrnö  dva  medvSdi,  baziliSek  a  obliöej  lidsky,  upominajfcf  na 
podobn^  motiv  klece  v  domo  ä.  158—1. 


■)  Nar.  1708  vc  VelehradS,  f  t774  v  AugSburku. 

*)  Bratfi  rodili  v  AugSburku,  .•  1710  a  1712.    Josef  vyu£il  se  umeni  ryjeckemu 
v  Praze. 
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8-  Artikule  ceske  pofädku  mydläfskeho  a  svfcnickeho  v  Praze,  r.  1658 
Ferdinanden!  III.  udelene,  na  pergamenu,  s  kräsnou  iniciälou  M. 

9.  Artikule  ceske  cechu  kamenickebo  a  zednickeho  v  J.  Hr.  z  r.  1659. 
na  pergamene  (A  b  12),  s  peknou  iniciälou. 


Obr.  106.  Hnd«  J.  Potvrtcoi  priviltjl  miiukfch  t  r,  160«. 

10.  Privileje   ceske   cechu   tkalcovskeho  v  J.  Hr.    na  perg.  z  r.  1668 
(A  b  15),  s  peknou  iniciälou. 

11,  Artikule  Ceske   cechu  soukenickeho  r.  1669  Ferdinand.  Vilemem 
a  r.  1676  Janem  Jächymem  Slavatou  potvrzene  (Ab  16),  s  peknou  iniciälou, 
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12.  VysvSdcenf  nfimeckd  o  fädnem  püvodu  VavF.  Zohlingera,  r.  1681 
mestysem  Kratkou  Svfitlou 
v  Rakousfch  n.  E.  vydane, 
na  prv6m  fädku  pfsmem 
umfilym  napsano. 

13.  Nemecke"  vysvSd- 
ceni  Han.  Ansorga,  vydane" 
jemu  od  superiora  jesuitske 
residence  v  SacHfi  r.  1686 
o  manzelsk£m  jeho  püvodu, 
fidnem  chovanf  a  püvodu 
»aus  echter  deutscher  Na- 
tion«, vynikä  ozdobnymi  pfs- 
menami,  zvläste  zajfmavymi. 
15.  Nemeck6  artikule 
postHhacü  staromestskych 
z  r.  1701  od  cfsafe  Leo- 
polda,  na  papfFe  s  kräsnou 
Ohr.  am.  Hr.ri«  j.  uiiuu  uwin:  mi»  huidi  ■  ntpmt™    inicialou  a  znakem. 

15.  Vysvfedcenf  zahrad- 
nlka  Mat  Srotky  z  r.  1761,  s  pfsmem  ozdobnym  a  kresbou  pfedstavujfci 
P.  Jezfse,  an  se  v  podob£  zahradnlka  zjevuje  Marl  Majdalene. 

16.  Nemecke  vysved- 
cenf  cechu  pekafsk£ho 
v  Jaromificfch  (Jarmeritz) 
z  r.  1775  s  ozdobnym 
pfsmem  rokokovym. 
Keramika. 
Konvidky  meSnf 
majolikovö  z  kostela  sv. 
Väclava  z  r.  1677  s  na- 
malovanym  ornamentem 
rostlinnym  a  talff  k  nim. 
Pfsmena  E.  B.  Vfcka  mo- 
saznä. ') 

Mfsy  hlf  nen6 
s  vrypanym  orna- 
mentem. Jedny  hnfide- 
se  zlutbu,  zelenou  a  cerve- 
nou     ornamentikou     rost- 

linnou,  z  okolf  Sobeslav«      ^  Ä  aa4M  ;  M(IBW  aaiam:  „,„  „„^  ,  „^„^ 
a  Kard.  ftecice  (obr.  207.), 


')  Vyobraxeny  t  III.  kataL  pam.  vytv.  C.N.V.  a  v  Pam.  vytv.  C.V.N.  £.  8. 
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drube  modre  s  büou  Ornamentiken  rostlinnoii,  od  hranic  deskotnoravskych 
okresu  j.-bradeckeho  (obr.  208.)- ') 

Mlsa  modra  s  lupeny  a  kvety  vrytymi. 

MIsa  s  vymalovanym  sv.  Petrem  ncüplnä. 

Kachllky.  Zlomky  kachlfkti  ze  Sedl£anska,  z  hlfny  jednak  Cern6, 
jednak  ilute.,  nepolevane.  Renaissancnl  clanky  architektonicke  i  figura 
v  rouSe  antickem,  jine  ve  zbroji  rytlfske  nebo  v  kroji  velinoiskem  doby 
Maxmiliana  I. 


Obr    ZW.  H»d«c  J.  Klee  *  doml  5.  189— I. 

Kachlfk  renaissanCni  ze  ilute  hlfny,  nepolevany,  se  znakem  gen. 
La  Marche  (1661—1742).  Z  obeenfho  dvora  c.  160—11. 

Pyxis  ze  sloiiove  kosti  na  hostie.  Na  viku  Sv.  rodina,  fezba 
silne  vypoukla. 

Truhlice  mistrü  cechu  soukenickeho,  baroknf  z  roku  1683,  äerne. 
lakovanä.     Steny  podeln6  rozcleneny  hnedymi  sloupky  s  pozlacenymi  bla- 

')  Modre  podobne  v  muten  teleckem. 
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vicemi.  V  £ele  vymalovdny  znaky:  hr.  J.  J.  Slavaty  a  trautsonsky,  jeho 
manielky.  Kolem  rämcft  jejich  pfilepeny  pozlaceng  lupeny,  ze  dfeva  vy- 
fezang.  Zämek  sloiity  s  tajnym  üstrojim  pfekääkovym.  Ozdoben  pgkn^m 
soumgro^m  ornamentem  rytym. 

Truhlice  cecbu  koläfskgho  a  koväfskgho  z  r.  1609.  Bohatg  ozdo- 
bena  intarsiemi  barevnymi  a  pfipalovan^mi.  Na  vfku  intarsovanä.  vyplft  se 
jmgnem  Kilian  Meisl.  Dosud  v  opatrovani  koväfe  Reisnera. *) 

DILA  UMELECKEHO  PRÜxMYSLU. 

Zäme£nickg  prdce  ve  mgstg. 

Klee  v  domo  £is.  159  na  ndmgsti  vedle  po§ty,  pochäzejfci  die  znaku 
ze  zdmku  nebo  z  ngktergho  domu  panskgho,  zhotovena  byla  r.  1576.  Jest 
1*8  m  vys.  a  5*2  m  mä  v  objemu.  Postavena  jest  na  terasse,  na  podezdfvce 
objfmajfcf  komm  prädelny,  kterd  jest  pod  terassou.  SloZena  jest  ze  4  ££stf 
Zadni,  k  domu  obräcenä,  obsahuje  dvffka,  na  nichi  rozviliny  sbfhajf  se 
v  kruhy,  je£  se  protfnajf  a  protinäny  jsou  krouikem.  Po  stran&ch  dvifek 
a  nad  nimi  bohatSi  rozviliny  stätejf  se  v  spiräly,  od  nichi  odvfjejf  se  lupeny. 
Kde  dva  oblouky  nebo  kruby  vedle  sebe  se  dot^kajf,  pfipevngny  jsou  masky 
nebo  hlavy  zvifeci,  z  jichi  tlam  rozviliny  vychdzejf.  V  horni  £4sti  zfovna 
nade  dvffky  jest  väzigka  s  rostlinou  jako  aloe  a  nad  nf  mezi  lupenim 
hlavng  tulipänovitym  10  hlavi£ek  lidskych,  kafcdä  jind.  ProtgjSf  £äst  jest 
jaksi  gelnä.  Na  ni  dvg  dvojitg  kfivky  vejätg  nad  sebou  se  protfnajf.  Na 
dolni  jest  pgtilistä  rü2e  (myslfm,  £e  roämberskä,  matky  Adama  IL),  na 
horni  znak  Adama  IL  a  u  samg  stfiSky  letopoöet  1576.  Cäst  tu  z  obou 
stran  obrubujf  üzkg  pruhy  se  4  ozdobnymi  esovitymi  vlnovkami.  Ostatnf 
dvg  gästi  postrannf  jsou  mnohem  jednoduSSf.  VSdy  mezi  dvgma  üzkymi 
pruhy  s  jednodu§§fmi  vlnovkami  jest  mffika  z  pgti  kolmyeh  prutü,  mezi 
nimii  rozviliny,  v  oblouöky  se  st££ejfce,  zakonäeny  jsou  tulipäny  a  trojicemi 
bobulek.  2) 

Podezdfvka  gtyrhrannä,  0*8  m  vysokä  a  na  kaidg  sträng  2'  19  m  dlouhä, 
obloZena  jest  mffikami  z  nSkolika  rüznych  celkü  pochodfefmi.  Majetnfk 
jejich  f  Ff«  Poetsch  dal  zbytky  mfe2f  a  jinych  klecf  takto  upevniti,  kdyi 
mu  byly  mnohg  gästky  z  püdy  ukradeny.  Pffbuznä  se  zadni  öästf  klece 
jest  mffika  na  sträng  £eln£,  kde  k  oblouküm  se  proplitajicim,  jichi  konce 
jsou  prstenci  pfipjaty  k  oblouküm  sousednim,  pfipevngny  jsou  hlavy  harle- 
kinü,  vyplazujfcich  sto£eng  jazyky  a  liliovg  kvgty.  Pffbuznä  takg  £4st  mfi£e 
na  levg  sträng,  jsouc  ozdobena  fantastickymi  liliemi,  tulipäny  a  hlavami 
harlekinft,  jen  Ze  tu  vychyluji  se  takg  kfivky  do  pfedu  z  plochy  mffie.  — 
Jedna  gast  mffZe  na  sträng  zadni  podobä  se  ornamentem  dvffkam.  —  Do- 
cela  jin£  vzorec,  räzu  pfevahou  geometrickgho,  jest  na  sträng  pravg.  Koso- 

*)  Vyobrazena  v  Pam.  v^tv.  £  V.  N.  £.  26  a  v  Illustr.  katal.  pam.  v^tv.  £  V.  N. 
*)  Vyobrazena  v  Koulovych  Pam.  um.  prüm.  IL  21,   v  Hradech  IV.,  49  a  v  Ce- 
chach  VI.  183. 
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Ctverec  rozdelen  ve  Styry  mensf,  jeä  uvnitf  protinä  ctyrlupennä  rüle.  Z  nf 
do  rohü  kosofitverce  vybihajf  kytice  jednoduche.  Prostor  mezi  stranami 
kosoCtveice  a  Ctvercovym  ramcem  vyplfiuje  Ornament  srdfiity.  —  Zase  jine" 
jsou  omaraenty  na  jedne"  iästce  mffze  zadnl  a  jedne"  casti  mffze  Iev£.  Uzito 
dlouhych  zubatych  listüv  a  rüäe,  jen  Je  onde  drzän  ornair.ent  v  plose,  tuto 


Obr.  110.  Hr*d«  J.  Klee  *  dornt  i.  159-1. 

v£ak  lupeny  vytäcejf  se  ven  a  sest  lupinkü  rtize  stäif  se  pod  sebe.  —  Mimo 
Cästi  mfelf  zachoväny  dv£  rüzne  kytice,  bezpochyby  nastavee. 

Prace  tyto  velice  pozoruhodne  jsou  t£z  vhodne  K.  Noväkem  natfeny 
a  pozlaceny.  Obr.  209.  a  210. 

Mffze.  Dve  na  dorn«  eis.  86  a  87  na  nämestf.  (Obr.  211.)  Renais- 
sanenf  mffz  na  schodech  v  dorne  eis.  139.  Ükol  vyplniti  dve  polovice  licho- 
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beznfka  rozluäten  dosti  mechanicky  tfm,  ze  do  vetSI  polovice  vpraveno  äest 
velk^ch  spiral  a  lupeny  a  jedna  mala,  do  mens!  tfi  velk£  a  tH  mal*.  Ba- 
rokni  mHze  pod  okny  domu  cts.  4 — IV.  Podobne,  ale  o  neco  jednodussf 
jsou  mHze  v  museu. 

Kffie  v  museu.  Renaissancnf,  nad  podstavcem  1*4  «  vys.,  ze  17.  st. 
(Vü  vyobrazenl  212.J)1) 

KHz  renaissancnf,  0'82  m  nad  podstavcem  vysoky.  V  schränce  byvala 
na  plechu  vymalovana  Nejsv.  Trojice.  Na  vnitfni  strane  dvffek  neroecky 
näpis.  Mezi  rameny  kffäe  a  hornl  cästf  stfednfho  pmtu  soumeme  dve  etver- 
näsobne  proplftajfcl  se  osmicky.  Nad  schränkou  pf  ipevnen  plechovy  Kristus 
s  praporcem,  jehoz  barvy  jiz  zmizely.  Z  konce  17.  st  Obr.  213. 


Obi.  311.  Hisd«  J.  IDilka  tc  iTitliko  domu  E.  87-1. 

Kill  rokokov^,  136«  nad  ■  podstavcem  vysoky\  Od  kfivek  s  pfised- 
tymi  lupeny  odvfjejl  se  nektere  lupeny  do  pfedu.  V  dolnl  casti  mHzkovani. 
S  plechoveho  UkKzovaneho  jakoz  i  Bona  Otce  na  vrcholu  kitte  barvy  se£ly. 
Z  18.  st.*) 

KHz  ze  spiräl  na  tri  strany  vedenych,  136  «  vysoky,  z  r.  1836.  Cesky 
näpis  v  schränce  seSkrabän. 

Nästenne  raraeno  se  znakem  koväfskym.  V  ramci  trojhramiem 
vypln  mfezovanä  pozdne  baroknf  s  vysekanym  konfkem. 

Nästenne  raraeno  volutove,  nesoucl  orla.  Zäklad  ozdoben  velkou  pla- 
stickou  rüzf  z  pozlaceneho  plechu.  K  rameni  samemu  pfipojeno  lupeni 
z  plechu  pozlaceneho.  V  zätocce  pozlacena  ruzice. 

Nästenne  rameno  rokokove,  trojhranne,  s  bohatou  proh^banou  listovou 
ozdobou  z  plechu,  svrchu  korunou  zakoncene,  drzEvalo  zelezny  znak  ho- 
stince  v  Jungmannove  ulici  f.h.  26.  Nynf  jest  beze  znaku. 

Chrlice  dva  z  plechu  zelezneho  v  podobe  okHdlenych  ostnatych 
jesteru,  pocbäzejlcl  z  pfedmestf  nczärsk6ho.  (Mus.  rn.) 


'i  Reprodukoväno  v  Illostr.  katal.  pam.  vytv.  i  &  V.  N. 
*)  Vyobraien  v  Pam.  vytv.  £  V.  N.  C.  34. 
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V  museu  roestskem  jsou  jeätfi  tyto  präce  zämecnicke: 
Zämky  renaissan£n(  nemecke  dvernt:  jeden  s  jednoduchym,  melce 
vyrytym  omamentem ;  jiny  o  jedne  zavofe  mä  zpodnf  plochu  ozdobenu 
jednoduchym  omamentem  vtesanym,  ale  pflkrov  schränky  pfekääkov6  jest 
ozdoben  soumemym  omamentem  vrytym  z  rozvilin  a  zavitkä,  zakonCenych 
zvffecimi  hlavami. 

Zämky  truhlove' :  1.  Jeden  o  4  ozubcich.  Ozdoby  ryte\  Na  svrchnl  desce 
rozviliny  a  spiräly  do  vgech  fiasti  soumerne  se  rozvfjeji,   vychäzejfce  z  üst 


Obr.  312.  Hndic  J.  Komb*  kli*  »  min.  mann.  Obr.  213.  Hndec  J.  Kotu*  kHf  »  n*u.  not«. 

fantasticke  hlavy.  Na  stfedni  zäkrovce  stilisovan6  lupeny  rozvfjeji  se  z  ozdo- 
beneho  hrnca.  Mimo  to  pfinytovany  vysekane"  a  ryte"  listy. 

2.  Zämek  o'tfech  zavoräch.  Ornament,  vhodne  plochu  vyplnujfcf,  ryty 
a  leptany. 

3.  Na  pokladnici  tkalcovskc  zämek  ryhovanym  vzorcem  ozdobeny. 
Pocinovane  zavesy  konCI  draftmi  hlavami. 

4.  Zämek  o  4  zavoräch,  do  3  skob  zachycujfcfch.  Ornament  roko- 
kovy  ryty. 

Zavesy  dvcrni  dva,  058  m  dl-,  pocinovane,  plosko  vytepani  v  roz- 
viliny, soumerne  se  propIeUjfci,  vrypanim  o2ivene\ 

Zavesy  dva  truhelni,  X  pocinovanöho  ielezneho  plechu,  098  m  dl., 
baroknf  s  omamentem  vrytym. 
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Zävgsfi  truhelnfch  4  päry,  0*27  m  dl.,  z  pocinovaneho  plechu,  vyse- 
kan6  a  p£knym  vrytym  ornamentem  s  dra£imi  hlavami  oziven£. 

PFftuha  baroknf.  Podloha  stejnoramenn^  kfü  liliovity.  Kruh  ozdoben 
prstenem  a  dvgma  stonky. 

Cinov£  nädoby  v  museu. 

Krabi£ky  £tyry  na  pe£et£  pfi  privilejfch  m&stsk^ch  z  r.  1606 (Aa 47), 
kaidä  s  jinym  vyryt^m  p6kn^m  vzore£kem.   Obr.  206. 

Kon  vice  cechu  tesafsk£ho  z  r.  1657,  po  vfko  0*38  m  vys.,  na  tfech 
nohäch,  jei  £inf  kotou£e,  na  obvodu  sv£m  stojfcf.  Plä§£  v  hörnt  a  dolnf 
tfetin£  ozdoben  vykrouzen^mi  rovnobfczn^mi  päsky.  Na  stfednf  £ästi  mfclce 
vsekäna  Madonna  s  hrub^m  Jezulätkem  a  sv.  Simon.  Mezi  nimi  vysoko 
vyrostlä  pomn&nka.  Roucha  i  kv£t  a  lupeny  rytfm  oiiveny.  Za£äte£ni 
pfsmena  jmen  star§fch  cechu.  Na  vfku  lvi£ek. 

Baftka  v  podobfe  hranolu  Sestibok6ho,  018  w  vys.,  jejft  okrouble 
vf£ko  s  pohyblivou  rukojetf  k  nfzk£mu  kr£ku  Sroubovitlmu  vnitfni  matici 
pfil£hä.  Na  vf£ku  ryt£  Ornament  z  lupenüv  a  kvitkü  J-  L-  E-  A  1675. 
Boky  nädoby  ozdobeny  vyryt^mi  postavami  zenstymi,  allegoriemi  m&sfcü 
£ervence — prosince  v  u§lechtil£m  orämoväni  baroknfm. *) 

Kon  vice  cechu  pekarsk£ho,  mlynäfsk£ho  a  pernikafskgho  z  r.  1687, 
0*23  m  vys.,  znakem  3  cechü  ve  festonu  ozdobenä. 

P  o  h  ä  r  cechu  tesaf sk£ho,  0*3  m  po  viko  vysokft  6  vypuktymi  lvimi 
hlavami  na  £f§i  a  jinak  vtepanymi  oblou£ky  a  palmetami  ozdobeny.  Stocek 
s  ofechem  vkusn£  vykrouieny.  Na  viku  hrubSf  postava  muzska. 

Pohar  cechu  soukenick£ho  z  r.  1695,  opraveny  r.  1751,  bez  vika 
0*31  m  vys.  Na  £f§i  4  plastica  hlavy  lvf  v  rozich  vepsan£ho  p&tiühelnfka. 
Na  mfst&  pät£  hlavy  vryty  znak  tkalcovsk^  a  po  obou  stranäch  jm£na  £eska 
starSfch  cechu  z  r.  1751.    Na  vfku  od&nec  s  kopfm  a  Stftem. 

Kon  vice  pofadku  mlynärsk£ho  z  r.  1762,  bez  vfka  0*37  m  vysoka. 
na  3  lvfch  tlapäch.  Na  vfku  pFipevnfcn  stojf  Stitek  s  mlynärskym  znakem 
a  letopo£tem. 

Dv£  cfnov6  väzi£ky  s  podobami  otcü  cfrkevnfch  b^valy  na  oltäfi 
v  kostete  Nejsv.  Trojice.  Na  rokokov^ch  vazi£kach  nasazeny  desky,  roko- 
kov^mi  rozvilinami  oramovan£,  kdez  na  mosazn£m  podkladu  jest  vytepäno 
poprsi  tu  sv.  Jeron^ma,  onde  sv.  Augustina.  Pod  nimi  a  nad  nimi  cherubfni. 
Celek,  0*7  m  vysok^  a  na  basi  01 5  m  Siroky,  zakon£en  vypuklym  vej£it£m 
mosaznym  stftkem  mezi  vfctvicemi  dolü  spu§t£n^mi  a  hlavi£kou  nad  Stftem. 

Zvonek  ve  v£2i£ce  nad  museem,  bfv.  (na  konci  18.  a  v  l.pol.  19.  st.) 
latinsk^mi  Skolami,  pfelit  r.  1814.  Ozdoben  festony.  Näpis:  3ofj.  Jtbalberf 
J&mter  ©ubrom  anno  1814 

Pe£etidlo  slFfbrnä  mästa  J.  Hradce,  0054  m  v  prümfcru,  se  znakem 
mfcstsk^m  a  napisem  v  got.  minuskuli:  s(tgtllum)  tnaius  riötum  riüttatis 
BotJB  bomiiB. 2)  Obr.  214. 

*)  Vyobrazena  v  Pam.  v^tv.  C  V.  N.  c.  19. 

%)  Vyobrazeno  v  C.  sp.  pfät  starui.  VII.  Znaky  1.  33. 
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Pecetidlo  mosazne  cechu  tkalcovsk6ho  v  J.  Hradci  z  r.  1802. 

V  synagoze  dva  svfcny  12ramenn£,  2-05  m  vysoke,  zelezne. 
Vkusne"  renaissancni  podstavce  ozdobeny  baroknimi  kartusemi.  Pochäzej! 
pry  z  kterehosi  zämku. 

»Ec  hachajim«  (ström  zivota),  stflbrna  akroteria,  nasazovanä  na 
hofenf '  konce  zä  vitkü,  obsahujfcich  knihy  Mojzßovy.  Dolni  £äst  mä  tfi 
oFecby,  hornl  pod  korunou  ozdobena  vysekanymi  a  vytepanymi  lupeny 
a  kvftty.  Sloli  rokokovy.  Daroval  Bobele. 

VzacnejSi  peceti  v  museu  m£stsk£m. 

Vejätä  pecet!  z  bfliho  vosku,  ponekud  poskozena,  arcibiskupa  Volf- 
rama,  zav€sena  na  pergamenove"  listince  z  r.  1397,  kterou  nadavajf  se  od» 
pustky  oltäf  sv.  Petra  a  Pavla,  PoCeti 
a  Navätfvenl  P.  Marie  ve  farnim  ko- 
stele  j.-  hradeckgm  (A  c  2).  Pod  goti- 
ckym  baldachynem  sedl  postava  bi- 
skupska,  pravici  zehnajlc  a  levici  opf- 
rajic  o  berlu  kHzem  zakoncenou.  Po 
stranach  dva  Stftky  znakove.  Legenda 
gotickou  minuskull:  rtwlfram  Ettltsic 
ptagcnais  anhientBEopua  apoatoltte 

sebis  IcgaüiB Vzadu  vtifiten 

do    cerveniho    vosku    sekr^t  arcibi» 

skupüv  s  opisem :  {etreium  PßiDi  mci- 

Pecet"  JindHcha  IV.  zHradce, 

krasny  otisk    pecetidla  z  r.  1477  na 

perg.  listine  z  r.  1491,  kterou  Jindfich  ob-.au.  ii™d«  j.  vttu  p-w  mtmki. 

zavazuje   se   k  nadänf    pro  minority 

u  sv.  Jana  (Ac  5),  a  na  perg.  listine  z  r.  1506,  kterou  J.  z  Hr.  daruje  mestu 
J.  Hr.  jitra  za  plesberkem  na  zHzenf  rybnfkn  Holuba,  Pfibyla,  Smce.  Na 
peceti  üplny  znak  Jindfichuv.  Kolem  na  vytistenö  stuzce  näpis  gotickou 
minuskulf:  jtgiQ.  fjenriri  be  notrja  bomo  1ÄAA. 

Pecel!  ovilnä  arcibiskupa  Arnos  ta  hr.  Harracha  na  perg. 
notariatnfm  vidimus  latioskeho  instrumentu,  kterymz  obec  mesta  J.  Hradce 
nadavä  kostel  Nejsv.  Trojice  z  8./9.  1625  (Ac«  10).  Postava  sedfcfho  arci- 
biskupa v  rouchu  arcibiskupskem,  p£kne  a  eiste  propracovana.  Näpis  lapi- 
därni:  ERNESTUS  II.  D-  G.  ARCHIEPIS.  PRÄGEN.  LEG.  NAT. 

Vazby  v  Mus.  mestskem  a  knibovne  gymn. 

Tlacena  vazba  ze  svinske  küze,  z  r.  1567,  O'175/Oll  m.  Na  pfednf 
desce  uprostfed  Spravedlnost  v  kroji  doby  Maxmiliäna  I.,  na  zadni  Judita 
po  zavraideni  Holofema.  Na  okrajlch  stridajf  se,  pokud  mfsto  staci,  postavy 
Vlra,  Nadeje,  Läska,  Stffdmost    Veväzan  illustrovany  Vergilius  z  r.  1561 

Tlacena  vazba  ze  svinske1  kfiie  s  1.  1591  na  dflecta  Lipsiovych,  vy- 
tistenych  v  Antverpäch  r.  1585  m  4.    Na  pfednl  desce  poprsl  M.  Lutbra, 

Soupit  ptmitek  bin.  ■  umtl.  Pol.  okm  JlBdHcho-HmI«kj.  jg 
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na  zadnf  desce  jin£  s  näpisem:  Jforina  quibBm  potis  Bat:  sb!  mens  fua 
nßsria  ptngt.  (Kn.  gymn.) 

Tladenä  vazba  ze  svinsk£  kü2e,  z  r.  1591  na  pafi'Zskäm  vydänf  Caesara 
z  r.  1574  a  antverpskäm  Sallustia  z  r.  1587,  formdtu  Ol  1/007  m.  VtlaCen 
na  obou  desk&ch  genius  Spravedlnosti,  driicf  med  a  v&hy.  N&pis  pod  nim : 
SWM  CVIQVE.  Nad  nfm  na  pfednf  desce  asi  jm6no  majitele  ISZM  a  dole 
letopoiet  1591. 

Tla£en&  vazba  z  r.  1592  v  stejn£  kü2i.  v  nii  vevdzdn  foliant  Calepini 
Dictionarium  linquarum  septem  z  r.  1579.  Na  pfednf  desce  poprsi  Max- 
roilidna  IL,  na  zadnf  znak  cfsafstvf  ffmskeho.  (Kn.  gymn.) 

Tla£enä  vazba  renaissan£ni  ze  svinsk6  kü2e,  ze  17.  st,  0  355/0  235  mf 
na  knize  Liber  horarum  canonicarum  secundum  veram  rubricam  archi- 
episcopatus  ecclesiae  pragensis  od  Jif.  Stuchsa  ze  Sultzpachu,  r.  1502 
s  dfevorytem  4  £eskych  patronü  v  Norimberce  vyti$t£ne.  Maticemi  vtiStäny 
mezi  vkusn£  prouiky,  aby  Jen  pr£zdn£  misto  bylo  vypln$no,  poprsi  svatych 
a  hlavy  krälu.  Z  koväni,  puklami  opatfen£ho,  zachoväny  jen  4  mosazn£ 
kräsn6  ndroinfky  renaissan£nf,  prosekan6,  ryt6  a  z  dasti  vytepan£. 

Tlatend  vazba  podobnä  präce,  jen  ie  s  allegorickymi  figurami  ctnostf, 
na  illustrovanem  n£meck£m  spracoväni  Livia  a  Flora,  od  Theodosia  Rihela 
r.  1574  vydan^m.  0 33/0205  m. 

Tla£enl  vazba  v  temnä  hn£d6  küii,  030/019  m.  Vcvdzdn  kr.  patent 
cechu  ko2elu£sk£ho  v  J.  Hradci  z  r.  1732.  Vzorek  ornamentu  rostlinn6ho 
velmi  jernn^  a  £ist£  vypracovany,  vyzlacen.  Präce  ruöni. l) 


H  rutkov. 

(R  u  1 1  e  n  s  c  h  1  a  g). 

V  gotisujici  kapli,  r.  1889  od   Tom.  Rubiho  z  D.  Ratmirova   vysta- 
v£n£,  na  got.  oltafiku  od  M.  Neubaura,  obraz  sv.  Josefa  od  B.  Kamaryta. 

Zvony.  1.  na  pamätku  40.  Iet6  vlädy  J.  V.  eis.  Fr.  Josefa  I.  r.  1888. 
od  R.  Pernera  ulity,  054  m  §.,  039  vys.  Na  plä§ti  Nejsv.  Trojice. 
2.  s  Madonnou  od  7.   V.  Pernera  z  r.  1836,  038  m  S.,  0*3  vys. 


Hürky 

(Adamsfreiheit), 

v  obecn£  mluvfc  Beri-Weri  (Bergwerk),  mfcstys  4*5  km  sv.  od  Nov6  Bystfice, 
zalo2en;y  r.  1634  Adamem  Pavlem  Slavatou  a  osazen^  ngmeck^mi  havfri, 
kteff  tarn  dob^vali  sfry  a  skalice.  *) 


f)  Vyobrazena  v  Pam.  v^tv.  C  V.  N.   £.  10.    Nepochybn£   präce  Ondfefe  Tüte 
(1696—1770).     f)  Fr.  Tischer,  Povstäni  vesnice  Hürky.   Ohl.  1871,  4. 
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KAPLE  SV.  JAKUBA  VET&HO,  r.  1732  obcf  zalozend  a  s  pH- 
spevkem  vrchnosti  vystavgnä,  prifafena  k  Novg  Bystfici.  Od  r.  1765  mgla 
svgho  administrätora.  R.  1769  kaple  rozSffena  a  r.  1781  stala  se  samo- 
statnym  farnim  kostelem. 

V  1.  1814-1816   vystavgn  mfsto  kaple  nyngjSi  FARNI   KOSTEL 

SV.  JAKUBA  näkladem  panf  Terezie  hrab.  Trautmannsdorfovg,  tehdejSf 
driitelky  panstvi  bystfickgho, l)  stavitelem  Fr.  Schneidrem.  Krov  r.  1900 
shofety  na  kostete  i  vgii  obnoven.  Koste]  orientovan^. 

Presbyterium  pgtibokg,  69  m  dl.,  8  tn  Sir.,  z  kaidg  sirany  vysok^m 
oknem  v  polokruhu  zaklenutym  osvgtleno  ;  za  nfm  pfildhä  sakristie. 
Locf,  14*42  m  dl.,  9  2  m  Sir.,  o  3  klenbäch  valenych,  kterg  sklenuty  jsou 
mezi  pasy,  spoöfvajfcfmi  na  kladf,  nesengm  toskänskymi  pilastry. 

Vgz  dvoupatrovä  nad  prüchodni  sfni,  472  m  dl.,  2*59  m  Sir.,  vynikd 
nad  Stft.  Byla  do  poziru  pgknou  proliklou  bänf  a  dvgma  pyramidkami  nad 
nfseüzfcfmi  zakonöena,  podobng  jako  v  N.  Bystfici.  K  prüchodni  sini  pfilghä 
na  jedng  Strand  kaple  P.  Marie  lourdskg,  na  druhg  schodiStg  ke  kruchtg 
a  vgii.  Kruchta  nehlubokä  v  pozadf  lodi  spoCfvä  na  tfech  obloucfch  pode- 
pfen^ch  dvgma  pgkng  s  entasi  od  mfstnfho  kamenika  vytesan^mi  toskän- 
skymi sloupci  o  hranolovych  podstavcfch.  Kladf,  pouze  nad  sloupy  se  vy- 
skytajicf,  sklädä  se  z  nfzk£ho  architravu,  vlysu  a  ffmsy  se  zubofezy.  Locf 
jasng  osvgtlena  tfemi  pdry  vysokych  oken  jako  v  presbytefi. 

Oltäfe.  Hlavnf  oltäf  sv.  Jakuba,  renais    präce  videflskä. 

Oba  vedlejSl  oltäfe  jednoduchg  renaissan£nf,  präce  Mat  Neubaura 
z  J.  Hradce  s  obrazem  ve  stfedu. 

Kazatelna  na  dubovo  natreni,  okrouhlä,  ve  tri  pole  rozdglenä,  na 
nichi  po  jednom  obraze  evangelisty.  Ctvrtft  sv.  Jan,  na  zadnf  stfcnfc  zdä 
se  byti  pracf  Jos.  Kellnera.  Na  okrouhle  stfi'Sce  dr2f  andgli£kov£  desatero. 
Nad  stfedem  stojf  sv.  Jan  Kft. 

Varhany  niiSi  v  pfedu,  vySSl  v  zadu,  rokokovg,  se  stfednf  öästi 
vySSi,  hngdg  hlazeng,  o  16  rejstffcfch,  pochäzely  z  ngjakgho  kläStera.  Shofely. 

Obrazy.  Sv.  Jakub  st.,  158  m  Sir.  a  asi  2  m  vys.,  od  Hnnuie 
Kupferera  v  Innsbrucku  z  r.  1859.     Star£  obraz  jest  v  museu  bystfickgm. 

Na  vedlejSfch  oltäffch  jsou  obrazy,  0*67  m  Sir.  a  asi  Y2m  vys.,  z  praiskg 
malffskg  akademie  asi  pfed  13  16ty  dodan£:  mladistvy  sv.  Antonfn  Päd. 
a  P.  Maria  bez  poskvmy  po£at£. 

Zvony:  1.  0  74  tu  Sir.,  05  m  vys.,  ovinut  pod  hladkou  päskou  ho- 
fenf  vgncem  z  rozvilin  s  astrami,  na  jedng  sträng  rnd  sv.  Jana  Nep.,  na 
druh£  pgkngho  Ukfizovangho  s  P.  Marii  a  sv.  Janem.  Dole  näpis: 

GEGOSSEN  VON  JOHANN  GOTTLIEB  JENICHEN  IN  KREMS  1832. 

2.  0  54  m  Sir.,  0*44  m  vys.,  pod  hofenf  obrubou  z  propHtajfcich  se 
kruhfi  mä  vlys  z  trojlfstkü  gotick^ch.  Na  jedng  sträng  P.  Maria  mariacelskä, 

')  Kollmann,  PamSti  N.  Bystfice,  T.  404  n. 

19* 
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na  druh6  Ukfiiovan^.  Dole:  GEGOSSEN  VON  GOTTUEB  JENICHEN  IN 
KREMS  1854. 

3.  044  m  Sir.,  033  m  vys.,  pod  hofenf  obrubou  palmetovou  n&pis: 
MICH  GEGOSSEN  ANTON  AUFHElMER  IN  ZNAIM  1823  a  pod  nfm  ozdübky 
po  zpüsobu  festonü.  Dolnl  obrubu  clnf  näpis :  S.  MARIA  ORA  PRO  NOBIS. 
V  prostfedku  pli§te  zvonoveho  na  jedn6  sträng  Madonna  s  JeifSkem,  po 
pds  v  oblaku.  Po  stranäch  po  listu  ol§ov6m  s  jemnfc  naznacen^m  c^vovim. 
Na  druhe  Strand  men§f  Ukfiiovany  s  takovymiteZ  listy. 

Z  n  a  k  m&styse :  ve  zlatem  §tft6  modrä  pfctilistd  rüie  se  zlatym 
jädrem,    za  nf2  vynikajf  dv6  hornickd  kladiva,  kffiem  poloZenä.  l) 

Jarosov. 

Pam£tnf  kniha  fary  jarosovskä.  —  Ü£ty  fary  jarosovsk6  za  patronatu  jesuitskeho.  — 

Vfpisky  z  tech  u&üv  archiväfe  p.  Fr.  Tischra.  —  Akta  stav.  —  Sr.  242.  —  Tr.  412.  — 

D.  59.  86.  —  Fr.  Tischer  j.,  Fara  v  Jarosov«,  Ohl.  r.  1895.  —  S.  357. 

KOSTEL  FARNf  SV.  PROKOPA  nad  sklfpkem  jmenuje  se 
farnfm  r.  1384,  plebdni  z  fädu  nöm.  rytff&v  uvädeji  sc  1.  1394  a  1397,*) 
naleiel  tedy  tak6  pod  patronät  f£du  toho.  R.  1487  pfipadlo  prdvo  podad 
Jindfichu  IV.  z  Hradce  a  jeho  nastupcum,  ai  se  toho  präva  r.  1594  vzdal 
Adam  II.  ve  prospgch  jesuitü,  kteff  ho  u2fvali  do  r.  1773,  nacei  pfeslo  na 
matici  näboienskou. 

Nynej§{  kostel  orientovan^  sklädd  se  z  gotick£ho  presbyteria  o  peti- 
bokem  zävgru,  opfen£ho  opfiräky,  k  nemu2  pfi  Strand  evangelijnf  pfil£h£ 
sakristie,  a  z  lodi  renaissancnf,  do  n(2  vchäzi  se  pod  v£2f,  pfed  prfitelfm 
postavenou.  VnejSi  stfcny  lodi  jsou  rozälenfcny  dvojicemi  lesen,  mezi  nimü 
po  vysokdm  oknu  v  oblouku  zaklenutem.  Stavivo  lomovä  iula. 

Presbyterium  12'5  m  dl.,  7*13  m  §ir.,  7*6  m  vys.  Nad  konsolami, 
majfcfmi  podobu  obräcendho  jehlance  s  osmibokou  deskou  krycf,  vystupuji 
iebra  do  nejakä  v£§e  nedflnd.  Okna  bez  kruieb.  Prostfednf  zazd£no.  Pre- 
sbyterium pochäzf  asi  ze  14.  stol. 

LocP  17  m  dl.,  8*12  m  §ir.,  ai  po  klenutf  634  tn  vys. 

Ze  star£  lodi  zachoval  se  pod  prahem  pravych  boCnfch  dveff  kämen, 
dole  755  cm%  nahofe  555  cm  dlouh£  a  31  cm  vysok£,  s  letopo£tem  1550.*) 

Starä  locP  shofela  pfi  pofcäru  r.  1751,  nate2  pfestavena  byla  archi- 
tektem   Janem  Kleinem  ze  Sträie  r.  1754  a  näsledujfcfho   roku   zaklenuta 


')  Sedläcek  v  Ottovä  N.  Slov.  XL  900,  kde  tez*  vyobrazenf. 

•)  Lib.  conf.  V.,  179,  283. 

J.  Potvrzuje  to  tvar  vykrajovandho  £erven6ho  Stftku,  21-7  cm 
vys.  a  23*5  cm  §ir.,  se  znakem  kamenfkov^m,  kterjz"  pod  letopoötem 
jest  vytesan.  Myln£  Ceti  a  na  desce  pam£tn6  knihy  poznamena! 
faräf  Jan  Schulz  1110. 


^   mo 
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dv£ma  klenbami  valen^mi  mezi  pasy,  jak  dosud  se  spatfuje.  Ka2d6  pole 
osv&tleno  jest  z  obou  stran  vysok^m  oknem,  v  oblouku  zaklenutym.  Roz- 
dlenfcnf  stfcn  vnitfnfch  stalo  se  dvojicemi  toskänsk^ch  pilastrü. 

Sakristie  pfeklenuta  tfemi  valen^mi  klenbami,  dvgma  pasy  oddfc- 
len^mi. 

V62  byla  nov6  vystavgna  jii  r.  1720.  Stavfil  ji  zednicky  mistr  Jan 
Beverelli  z  Telöe  s  palfrem  Janetn  Sfastnym  a  Ant.  Paisck  (neboli  Paist, 
jakpsano  vPam.  knize  67  n.  Arch.  z.)  zBergwergku  (t  j.  z  Hftrek),  »Svab« 
a  mistr  tesaf  sk£.  *) 

Ve  vyklenku  1.  patra  prüdeli  jejfho  postavena  byla  socha  sv.  Prokopa, 
kterou  kamenfk  z  J.  Hradce  $eb.  Kryst  Steyrer*)  za  27  zl.  30  kr.  v.  m. 
vytesal  a  malff  Jan  Müller  za  7  zl.  omaloval.  Sv.  Prokop,  nynf  Sedou 
ferme£ovou  barvou  natfen^,  s  mitrou  na  hlavg,  drii  levicl  berlu  a  pravici 
ponazveda  lern  pluviälu,  tak  ie  pökne)  zahyby  dinS,  oiivuje  zpodni  tdst 
sochy,  a  spolu  drif  na  fet&ze  mal£ho  raracha  s  rukama  na  zädech  spou- 
tan^ma. 

Poiärem  r.  1751  vhl  zajist6  take)  utrpfcla,  nebof  po  tom  roce  opatfeny 
£tyry  nov£  zvony.  Zajistä  tedy  i  jf  tykala  se  pfestavba  r.  1754  vykonana. 
Za  po£aru  r.  1818  byla  jen  duchapfftomnostf  a  odvaüivosti  faräfova  £ele- 
dfna  zachränfcna.  8)  Roku  1897  18./3.  Strien  byl  prudkou  vichfici  krov 
i  s  Hmsou,  ale  novä  osmiboka  jehlancovä  stfecha  posazena. 

Olt äfe.  Na  mfstfc  rokokov6ho  hlavnfho  oltafe,  dila  to  datick£ho 
fezbäfe  Mat.  Strahovskiho,  jehoi  zpodek  sestrojen  byl  jako  hrob,4)  stojf 
od  r.  1877  tfidiln?  goticky  oltaf,  dflo  FezbaFe  Mat.  Neubaura  za  650  zl. 
Upraven  byl  tak,  aby  ve  stfedni  öästi  v  rämci  s  ploskou  kruibou  gotickou 
zapu£t£n  mohl  b^ti  obraz,  sv.  Prokop,  1*88  m  vys.  a  126  m  Sir.,  od  VdcL 
Majera%  möSlana  sob£slavsk£bo  r.  1762  za  240  zl.  vymalovany  a  r.  1856 
od  Jana  Steinhausra  restaurovan^,  a  ve  vyklencfch  po  obou  stranäch  na 
podstavcich  by  stäti  mohly  kolorovanö  sochy  sv.  Väclava  a  Vfta.  Jsou 
1*65  m  vysok6.  Vyfezal  je  Mat.  Strahovskf  r.  1759  za  40  zl. 

Sv.  Prokop  v  £ern£m  rouSe  Feholnick&n  v  jeskyni,  jejfm2  otvorem 
vfdfcti  jest  do  krajiny  s  kostelem  v€2atym,  stoje  u  stolu  bftym  ubrusem  po- 

')  Uvädim  zde  chronogramy  zapsane"  v  Pam.  kn.  farnf  pH  zprave*  o  stavbe*  v£Je, 
pon£vad2  se  zajist6  odnasejf  k  osudfim  v£2e  nebo  kostela,  ktereJ  snad  jednou  podafi 
se  vysvitliti.  Zdä  se,  Je  r.  1720  meli  zprävu  neb  aspofi  se  domnfvali,  ie  kostet  nebo 
v&l  povstala  ji2  r.  1220. 

VbeL  bo\t  abrr  Dobqc  fcnLo  \a 

DnVW  nalfnCft  (1220) 

)&r|I  Iaro(ToWi  abij  Mnoljo  pr|lbnLo 

glnDt  nIC  n*VbtjLn  (1620) 

bVD  bnfjV  QWaLa  ncfkonaLa  aMtit.  <  1 720) 

*)  Lepäiho  kamenfka  tehdy  v  J.  Hradci  nebylo.    Nar.  1681  v  Oseku  v  Uhräch 
V  Hradci  m&St  prava  nabyl  18/2.  1718.  f  5./2.  1751. 
')  Arch.  z.  III  K  a  RosefL 

4)  SochaFovu  kresbu  oltafe  poslala  hr.  Isabella  z  Prahy  sv*mu  synu  hr.  Proko- 
povi  Cerninovi  3/7.  1761. 
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kryt^ho,  na  n£m2  mitra,  berla  a  nfcjakä  listina,  drif  v  lev6  ruce  otevfenou 
knibu  a  pravou  2ehna,  usmfvaje  se. 

Sv.  Vaclav  v  od&nf  ffmsk£ho  imperatora  s  hermelfnovym  pl£St&m, 
jehoi  levy  cfp  ma  pfehozeny  pfes  prav6  koleno  do  pfedu  ohnutg,  na  hlave 
majc  vgvodskou  £epici,  v  levici  dr2e  prapor  s  kfiiem  a  pravicf  pfidriuje 
Stft,hledf  zbo2n6  k  nebi. 

Sv.  Vft  v  podobnem  od6nf  a  s  podobnou  korunou  klade  pravici  na 
srdce,  v  levici  drif  kohouta. 

Oltäf  sv.  krf  2e,  uplnS  opraven  byv  r.  1775  Jos.  Sedivytn  za  80  zl.f 
restaurovän  spolti  s  ostatnfmi  oltäfi  v  nedavn6  dobfc  Fr.  Tomaskem  z  J.  Hradce. 
Pod  baldach^nem  svrchu  £ervenym  a  vezpod  modrym,  stffbrnymi  kvSty  po- 
setym,  s  pozlacenou  obrubou  a  stffbrnymi  stfapci,  vis!  Ukfiiovany.  Tfclo 
forem  pln^ch,  malo  na  stranu  prohnut£,  peölivg  provedeno.  Obliöej  velice 
uSlechtily  a  v  utrpenf  svou  klidnou  oddanosti  dojfmä  Na  baldachynu  stojf 
soSka  »dobry  pastyf«  s  biretcm  na  hlavS,  kterä  byvala  nad  kazatelnou. 
(Srv.  sochu  na  kazatelnfc  novobystfickö  !)  Uprostfed  oltäfe  pod  Ukfiio- 
van^m  jest  v  rokokov£m  rämci  mala,  asi  13  cm  vysokä  Pietä,  s  umänim 
a  jemnym  smyslem  zvlä§t£  pro  draperii  roucha  vyfezanä.  Po  stranäch  jsou 
sochy  P.  Marie  truchlfcf  a  sv.  Jana  EvM  110  m  vys.,  a  nf2e  stojf  dv6  mal6 
soSky  sv.  Jana  Kft.  a  Jana  Nep.,  28  cm  vysokg. 

Oltaf  P.  Marie,  jakoi  i  protilehty  oltdf  sv.  Jana  Nep.  z  r.  1762 
jsou  docela  stejn£ho  räzu  rokokov^ho.  Stfedem  svrchnf  £ästi  obou  jest  • 
vyklenek  rokokov^m  rämcem  ovrouben^,  v  n€m2  stojf  socha  svat£ho,  jemui 
oltäf  zasv&cen.  Pod  v^klenkem  jest  onde  v  rämci  rokokovem  vclmi  nepra- 
videlnöm  obräzek  sv.  Josefa  s  pfckn^m  zlacen^m  monogramem,  tuto  v  po- 
dobnem ramci  chatrny  obrazek  andfcla  sträice.  Onde  jsou  na  tabernäkulu 
dva  roztomilf  andglftkovä  dräfcf  ma!6  svfcinky  v  podobfe  rohu,  tuto  jsou 
dva  se  stejnou  läskou  vyfezani  andflkovä  na  vrcholu  oltäfe.  Po  stranäch 
obou  oltaf  ü  jsou  sochy,  113  m  vysok6,  onde  sv.  Jächym  a  sv.  Anna,  tuto 
sv.  Ivan  a  sv.  Thekla. 

VSecky  postrannf  sochy  posledng  jmenovan^ch  tff  oltäfu  jsou  dilem 
t6ho£  fezbäfe  nehrubfc  vynikajfcfho. 

Daleko  lep§f  jsou  sochy  P.  Marie  a  sv.  Jana  Nep.,  pozdfcjSf  to  nä- 
hrada  za  püvodnf  sochy,  z  nich2  sv.  Jan  stojf  nynf  v  kapliCce  u  mostu 
v  Rodvfnovg.  P.  Maria,  stojfcf  na  kouli  a  pülm€sfci,  drif  oböma  rukama 
nah£ho  JeifSka,  ktery  v  pravg  ru£iöce  mä  ffssk£  jablko.  Panna  Maria  raä 
inodr^  vzorkovan^  pla§£  se  zlatou  obrubou  z  levg  strany  pfehozen  pfes 
pravou  ruku,  thni  v  pSknych  zähybech  Sikmo  protfnä  kolmice  nemnoh^ch 
t£2§fch  zähybü  öerven£ho  roucha  zpodnfho.  Krk  md  ponSkud  silny,  bradu 
näpadng  malou.  Sv.  Jan  Nep,  asi  VA  tn  vysoky,  tväfi  uSlechtite,  s  läsky 
plnou  zboinostf  hlcdf  na  Ukfi2ovan£ho,  jeji  v  pravg  ruce  drif,  v  nataieng 
levici  drie  kvadratek. 

Kazatelna.  Starä,  rokokovä,  kterou  MaU  Strahovskj  vyfezal  r.  1759 
za  65  zl.f    nahrazena  r.  1892    novou    gotickou   oStnibokou   na  nizk£m  got. 
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sloupci  s  osmibokou  patkou  od  Mat.  Neulaura.  Predni  prohnuta  deska 
Stare"  s  rokokovymi  pozlacenymi  ozdobami,  uloäena  ve  vyklenku  za  hlavnfm 
oltafem,  ukazuje  nejaky  biblicky  vyjev.  Na  hofe  lebkami  poset£,  z  nfz  vy- 
stupujf  mrtvi  a  tfi  jiz  nahe"  postavy  v  levo  na  vrchu  usedly,  stojf  v  prostfed 
mui  s  rozpjatyma  rukama  hlede  vzhüru,  jiny  v  pravo  stojfcf  ukazuje  vzhüru, 
tfetf  sedfcf  hledf  na  osobu  stfcdnf.  Roucba  jsou  pozlacena,  naziny  matoväny. 
Kftitelnice.  Ze  starä  kftitelnice,  dodan6  Mat.  Strahovskfm  r.  1759 
za  7  zl.  44  kr.  v.  m.,  zachoväna  jest  skupinka  ze  dfeva  dosti  sprävne,  afi 
ne  se  väemi  podrobnostmi  vyFezanä,  »Kfest  Päne«. 


9«. 


Ol«.  MS.  Juafan.  Kmmcnn*  pokladni  TC  (»reim  ko.itle. 

Sanctuarium  vezdi  presbyteria  na  stran£  evangelijni  s  gotickym 
oblofenim  zakonceno  je  svrchu  trojühelnfkem,  vyplnenym  trojllstkem.  Po- 
zoruhodna  jest  zeleznä  mffzka.  Rämec  jejl  jest  posäzen  samymi  petilistymi 
rÜzemi.  Takovd  t6z  spatfujeme,  kde  nejhofeji  dva  vodorovne  pruty  se  pro- 
tfnajf  s  peti  kolmymi.  Prazdny  prostor  mezi  ostalnfmi  pruty  vodorovnymi  ' 
vyplAujf  zelezne*  obloufiky,  k  nimz  pfiHnajf  slobovane  ltsty  dubove  a  j. 
Mffzka  jest  zajiste  pracf  nektereho  ze  zämecnika  hradeckych,  v  tom  oboru 
na  slovo  vzatych. 

Pokladna  kamenna,  gotickä  Sestiboka,  oblounem  oddelenä  od  patky, 
stojf  pod  kruchtou  v  pravo  od  hlavnfho  vchodu.  Obr.  215. 

Varhany  s  18  registry  opatfeny  r.  1832  a  r.  1888  K.  Sckiffnerem 
opraveny.  Skladaji  se  ze  tfi  £ästf,  stfednf  nizäi,  v  popfedf  rozäffene  kruchty 
postavene,  s  vlysem  dorskym  bez  architravu,  a  dvou  vyäSfch,  v  pozadf  po 
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stranäch   stojicich,  s  architekturou   renaissan£nf,    ale  na  iidnf  urätf  sloh 
starovgk^  pfesnö  neupomfnajici. 

Zvony.  1.  Maria,  pfelit  ze  zvonu,  r.  1582  vyta2en£ho  a  15 V»  ct. 
tfcikäho,  1135  m  §irok£  a  0*97  m  vysok£,  pr£  20  et,  t£2ky.  Obrubou  horni 
i  dolnf  rokokovy  vänec  z  oblou£kftv  a  kvfitin.  Na  jedn6  sträng  P.  Maria 
na  oblace,  pod  ni  znak  jesuitsky  a  näpis: 

RECTORE  COLLEGH  NOVODOMENS1S 

MATTH^EO  CHMEL 

S.  I. 

FVD1T  ME  IOSEPHVS  LISSIACK  PRÄGTE  1767. 

Na  druh£  stran£  znak  Cerninsky  a  pod  nfm: 

GVBERNATORE   NOVODOMEO 
PROCOPIO  TSCERNIN  LEVATA. 

2.  Sv.  MikuUS,  vAiici  pr£  10  ct.,  089  m  §ir.,  077  m  vys.,  se  stej- 
n^mi  obrubami,  mä  na  jedn£  sträng  sv.  MikuUSe  s  paprskovitou  svatozifi. 
Jemu  po  levici  drii  and&l  kartuSi  bez  näpisu,  po  pravici  sedf  na  sud6  th 
chlapetkovä.  Pod  tfm  näpis: 

PAROCHO  VENERABILI  AC  PR^ECELLENTI  DOMINO 

IOANNE  WENCESLAO  SCHULTZ  A  :  A  :  L  :  L : 
ET  PHLLE   MAGT:  S  :  S  :  THLLE  BACAL  :  FORMATO 

BOHEMO-  DOBRZTVENSI. 
Na   druhd   stranö :   ^EDITUIS   MATTPLEO   BASCHEK  .  WENCESLAO 
WITKU  .  FRANCISCO  WSSETICZKA  .  IACOBO  DOTENECZ. 
FVDIT  ME  atd  jako  u  £.  1. 

3.  Sv.  Pavel  a  Jan  (pry  5  ct.  tfciky),  072»«  Sir.,  0*6«  vys.,  se 
stejn^mi  obrubami,  nese  na  jedn£  sträng  podobu  obou  svatych  ve  zbroji 
ftmsk£,  ani  drifee  v  ruce  lev£  bibli,  jeden  pravici  pozdvihuje  na  svfcdectvi 
vfernosti  k  vffe  kfeslanskö,  druhy  klade  ji  na  srdee.  U  nohou  jednoho  jest 
Spalek  se  sekyrou.  Pod  obrazem  näpis:  FVDIT  ME  atd.  jako  u  £.  1. 

Na  druh6  stranfc:     IVDICIBVS  ET  SCABINIS 

FRANC  :  DACHOL  WENCE  :  WLACH 
ANDRrRATTAY  ANDR:BEDNARZ 
VITO  :  HRUBEY  MATTHI :  SAMETZ 
MATTHI :  KUBU  ANDR  :  SLADEK 
MELCHI :  HAYNEY  LUC :  MOURAL 
MARTI :  STIEP AN  GORG  :  DEYDEL 
IOAN :  MARESCH. 

4.  Sv.  Prokop  (pr#  2  ct.  tfcik£),  0*37  m  vys.,  02  m  §ir.  Na  päsce 
svrchu  vrouben£  rokokov^m  ornamentem,  k  nii  na  krouicich  pfipjaty  jsou 
festony,  näpis: 

FRANZ  CARL  VANIEK  HAT  MICH  GEGOSSEN  IN  IGLAU  1794. 

Na  jedn6  stranfc  pod  pasem  sv.  Prokop  s  mitrou  v  jedn£  ruce  drie 
berlu,  v  druhl  kfii  a  u  nohou  maje  raracha. 
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SOCHU  sv.  Jana  N.  na  mostfc,  nehrubg  umälou,  zvldStfc  co  sc  tyce 
roucha  v  dolnfch  partifch,  dal  postaviti  r.  1719  Tom.  Hajn£  z  Nekrasfna, 
d€d  Fr.  Pravdy. 

BOZI  MUKA  pfed  JaroSovem  pfi  cest6  k  J.  Hradci.  Na  obräcen6 
laloSce  osmibokä  basis  a  na  nf  stojf  dffk  sloupov^  nesoucf  hranol  s  vy- 
klenky  na  vSech  dtyrech  stranäch,  jeni  dovrSen  stupfiovitg  do  v£§e  se  men- 
Sicimi  deskami  a  konecnfc  ielezn^m  kffiem  vystupujfcim  z  kytice  obloulkA. 
R.  1831  obnovili  Anton  Pedan  a  Jakob  Heida.  —  Jinä  pfi  rozcesti  k  Rod- 
vfnovu,  dtyrbokd  s  otupen^mi  hranami,  2*81  m  vysokä,  z  r.  1652. 

PECET  byvate  rychty  jaro§ovsk£ :  Medvfcd  z  prav6  strany  dr2f  koru- 
novanou  pfflbici.  Näpis:  Tßzt\zi  Brjdfhj  Jarosaorasfei;  1658. 


Jemöina. 

(Gestütthof.) 

Bedächtnus-Buch  od  jem&nskeho  kaplana  P.  Ondf.  Polstern  z  r.  1774.  —  Bauregister 

o  stavb£  kaple  a  zämku  jemcuiskdho.    —   Inventäfe   r.  1759  - 1832.   (Archiv  zäm.)  — 

G.  Wachtel,  Memoiren  des  gräfl.  Czerninschen  Schlosses  Gestütthof  s  vyobr.  zämku.  — 

Fr.  Tischer,  Ohl.  r.  1873  L  13.  —  Cechy  VI.,  204  s  vyobrazenfm. 

£esk6  jm£no   zna£f  tolik,    co  velkä  vrata  v  jezu,    n£meck6   pochodi 

odtud,  2e  tu  byl  hfebemec.  B^val  nejprve  ve  dvofe  velhartick£m,  nynfcjSfm 

zadnim.     R.  1744  byl  jii   dvür  na   mfstö   nynejSf  Jemcmy,    ovSem  jen  tfi 

jednoduchd  podlouhlä  stavenf   (dv£  z  nich  jednopatrovä)  se  dvgma  dvory, 

laflcov^m  plotem  zahrazen^mi. ])  R.  1749  hr.  Prokop  Cernin  hfebemec  roz- 

§ffil  a  takofka  znovu   utvofil.    R.  1751  a  1752  vystav&ny  pokoje  hrabgei 

a  r.  1753  zfizena  domäcf  kaple  na  chodbfe  1.  patra.  R.  1757 — 1759vysta- 

vfeny  dva  nov£  trakty,  v  jednom  jednopatrov6m  zffzena  jfzddma.  V  konirnS 

postaveny  dva  Vla§sk6  baroknf  krby,   dosud  stojfcf,    kamenfkem  Martinetn 

Brokern  (jeden  po  25  zl.),  jei  natfel  Jos.  Müller.    Fr.  Resch  st.  vymaloval 

v  konfmfc  al  fresco  sv.  Evlogia,  an  okovavä  konfc,  a  kopii  z£zra£n£ho  obrazu 

P.  Marie  mariacellskä  (za  7  zl.  30  kr.).   Tato  se  inu  je§t€  dosti  vfcrnfc  po- 

dafila.    Ordmoval  ji  oväln^m  baroknfm  rdmeem  t6ho2  tvaru,   jaty  shledä- 

väme  na  freskäch   kostela   sv.  Mafi  M.  v  J.  Hradci.     Sv.  Evlogia  nenf  lze 

dobfe  posouditi,  ponfcvadi  jej  ne§lastn&  pfemaloval  Strä2sk£  Kfesadlo,  ale 

zdä  se,  2e  ceny  nemöl  valnd.    Jin£  baroknf  krb  jest  v  jin6  konfrn€  a  nad 

nfm  vymalovany  sv.  Jan  N. 

V  te*  doM  byl  pffstup  k  zämku  zahrazen  plotem,  v  n£m2  bylo  Jest  kamenn^ch 
pilifü  s  artieoky  a  sest  s  kamenn^mi  koulemi  a  nad  branou  byly  tfi  väzy  natfend. 

Nova  BUDOVA  ZÄMECKÄ  s  kaplf  vystavena  v  11.  1767—1769, 
kdy2  20./3.  1767  pra2skou  areibisk.  konsistofi  povolenl  k  stavbS  kaple  däno. 

()  Plan  v  Arch.  z.  Stavba  provedena  die  nävrhu  hr.  architekta  Anselma  Luraga. 
Srov.  listy  sekretäfe  Kuiela  21./3.,  28./1,  1./7.  1744,  7./4.  1745! 
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Zämek  sklädal  se  pak  ze  tH  budov,  svfrajfci'ch  tre  dvorü.  Hlavnl  budova 
jednopatrovä  s  kffdly  stejne  üpravy  architektonicke,  po  obou  stranach 
v  prav^m  üblu  odbocujicfmi,  svfrä  nynf  otevfene'  prostranstvf,  posäzen6 
kfovinami  a  kv£tinami  V  pravi- 
delnychskupinäch.  Prficeli  roz- 
Cleneno  jest  dvema  risality  vpet 
cästf  nestejnych.  Stfednf,  nej- 
Siräf,  o  peti  oknecb,  vyznafena 
byla  Sirokou  petiokennf  man- 
sardou  s  tupoühlym  stftcm,  na 
nSmz  se  stkvel  veliky  znak 
eernfnsky,  a  korunoväna  stihlou 
baroknf  veiickou,  dfevenou, 
prazskym  väpnem  a  sadrou  O- 
mitnutou,  s  liodinami.  Risality 
maj(  nade  dvema  stupni  po  tfecb 
vchodech,  polokruhem  svyzna- 
cenym  svornfkem  zakonfenych. 
Po  stranach  vchodü  jsou  pilastry 
od  zdola  do  hüry  se  Sfffcf,  präce 
to  Martina  Rülka.*)  Nad  vcho- 
dy  temi  jest  v  patfe  po  tfech 
dtyrhrannych  oknech  s  tak  zv. 
uchy  a  svornfky  az  po  Hmsu 
dosahujlclmi.  Okna  obstoupena 
pilastry  korintskymi.  Risality 
nad  Ffmsou  zakonceny  jsou 
Stfty,  jei  by  valy  z  cästi  vyplneny 
baroknfm  ornamentem,  roko- 
kovernu  jiä  se  blfzicfm,  a  rato- 
Ifstkami  vavffnovymi,  nynl  vsak 
chovajt  cifernlky  hudin,  jejichi 
stroj  nad  kapli  stojl.  Nejkraj- 
nejsf  cästi  na  obou  koncfch  prü- 
t-eli  majf  pouze  po  tfech  oknech. 
V  jeden  celek  sepinaji  vsechny 
obf.  sie.  J.mti...  K.«m.  v  .tak».  Cästi    Fimsa    mezi    pHzemim   a 

patrein  a  fimsa  korunni,  jakoi 
i  souhlasny  tvar  oken,  v  pHzemf  v  polokruhu  zaklenutych,  v  patfe  ctyrhrannych. 
Na   präcelf  stävalo    18  vclkjch  väz,    8  proslrednfch  a  9  malych,    prace   tehoi 
Marl.  Räika. 

Die   podobneho    principu   rozclenena    präcelf   kffdel    risalitem   ve   tfi 
cästi;    na  stranach   do   dvoru   vsak   majf   kfidla    risality  na  obou  koncfch, 
'.  1  vchod  po  12  iL. 


svrchu  Stitem  zakoncenä.  Cela  kffdel  s  hlavni  budovou  rovnobezna  upra- 
vena  tak  jako  risality  hiavnfho  pruceli,  Jen  s  tim  rozdflem,  ie  v  pHzemf 
mfsto  trojlch  dvefi  byla  tfi  ctyrhrannä  okna.  Nynf  jsou  dela  ta  zakryta 
pozdejsfmi  pflstavky. 

Stavbu  Hdil  zednicky  mistr  Ondf.  Novotnf  z  J.  Hradce  *)  asi  sotva  die 
vlastnfno  plänu.  TesafskiS  prace  fldil  Man.  DvoHk  z  J.  Hr.  ■)  Stukaterske 
präce  v  iiekterych  pokojlch  provedl  prazsky  »Marmorierer«    Bedf.   Grt?/.*) 
Malbu   pokojü   prazsky   malff   pokojü    Jan   Kft.  Sebot   od   kn.    Kolloreda, 
pozdeji    (1771)    Fr.    Reuffe.*)     Marl.    Rösch 
z  J.  Hradce5)  vymaloval  (1769)  v  stäji  kobyli 
a  hfebCi   obrazy  sv.  Linharta    a  sv.  Thekly. 
Kamtia    kräsnä    b(la,    renaissancni.    baroknf 
»ebo    i  rokokovä  postavil  slavrty  j.-hradetky 
Jan  Hdjek.*)     (Viz  ukäzky    z  pfedpokoje  a 
z  male  jidelny,  obr.  216.  a  217!)  Je  vsak  jeäte 
jinych  vzorkü  peknych  p£t.    Nekterä  kamna 
pozlatil  hradecky  sochaf  a  ätafir. 7)  Z  te  doby 
nepochybne  pochäzejf  nektere  pfikne  pätiboke 
plechove  svitilny,  zelene  a  bile  natfenö,  s  kve- 
.tinkami,  nejvfce  pomnenkamt.  Na  vrSku  jsou 
väzecky  s  kvetinkami. 

Roku  1775  a  1776  hlavni  budova  die 
plänu  irgen.  C.  Baltinga  z  Cästi  pfestavena. 
Zejm£na  zffzen  prüjezd  v  pravo  vedle  kaple. 
KdyZ  väak  r.  1790  ustanoveno  pofidati  v  jern- 
cinskych  lesich  Stvanice,  k  nimz  bylo  oce- 
kavati  mnoho  hosti,  prüjezd  zastaven  a  zämek 
jeSte  rozSifen  (r.  1792),  pfe'd  cela  kffdel  pfi- 
stavftny  svetnicc   z  hrazdenych  sten  a  i  jinde 

t        ,    ,  ,    e,,       j  j    i  j  ■  \  Obr.  217.  Jeutiiu.  Einna  *  m«lS 

(nad   bytem  safafovym,    nad  hospodou  a  j.)  wa*  unecU. 

patra  zffzena  tak,  ze  pocet  hostinskych  pokojü 

vzrostl  na  91.  Jfzdärna  v  prav£m  kfidle  pfestavöna  v  pfekne  divadlo  s  11  de- 
koracemi.  Tehdäz  snesena  take  vizka  i  mansarda  se  dvema  chrlifii  v  po- 
dobe  pozlacenych  plechovych  dracfch  hlav,8)  a  nov£  ciferolky.  Fr.  Röschem 

■)  Dosiäval  denne"  19  kr.;  kdyi  byl  deläf  den  23-30  kr.  Zednfci  po  16.  2U  kr, 
maltäf  po  13,  ucednik  9  neb  10  kr 

',  Umtlejii  priei  truhlifskou  opatfil  prazsky  ja»  JiH  Bruntr.  Okna  a  dvefe 
mosa?.nJ-m  kovanlm  okovana.  ve  v*ii  pocinovanym 

"j  Od  1  lokte  dostaval  po  1  zl.  12  kr.  Za  cestu  t  Prahy  3  zl.,  na  obdd  30  kr. 

*)  Od  Sebota  bylo  ve  zdech  tabulnice  v  pfizemf  26  obrazu,  cerni  na  plätne 
iijalovanyeh.  ;Inv.  1781.)  Tyi  vymaloval  dv*  bdfdky.  (List  hr.  Prokopa  24./4.  1766.) 
Nyni  jsou  skoro  väeeky  pokoje  tapetovane  praci  Jana  fohy  z  J.  Hradce. 

■i  Syn  Mich.  Reäe  ml.     ')  Ceny  jich'  40,  50—70  zl. 

')  Jedna  takovi  jsou  te<J  v  1,  patFe  osmihranne  v£2e  zlmku  j.-hradeck£ho 

•)  Inv.  r.  1777. 
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po  4  zl.  vymalovane",  zasazeny  do  Stftü  nad  risality.    Na  miste   vezicky  je 

tyc  s  hvezdou,  na  konclch   krfdel  jsou  hvezdy  s  korouhvifikou.  Obr.  218. 
V  nove  upravenych  pokojfch  «amku,    pfi  nichz  zednickou  präci  Hdil 

Ondf.  Novotnj,  tesafskou  Mari.  Dvotäk,  kamenickou  Mart.  R&iek,  pokoje 
nektere  vymaloval,  zejmena  jeden 
Sedeväedem,  Fr.  Rösch  st.  z  J.  Hr., 
kamna  rokokovä,  mnoha  bfia,  po 
30,  35  zl.,  i  oernehneda  (v  nynejSl 
telefonnf  svetnici)  postavil  Martin 
Hdjek.  Mramorovy^  blazeny  roko- 
kov^  krb  v  knihovne  postavil  r.  1775 
Mart.  R&iek  za  80  zl.  Krb  baroknf 
dosud  zachovan. 

Nejake  nevelke  zroeny  v  ioz- 
vrfenf  mistnostf,  üprave  pokojüv  atd. 
staly  se,  die  vykresä  z  Vidne  do- 
dan^ch,  r.  1801  a  1804.  Po  hrozne 
boufi  roku  1822,    kterä    zpustoSila 

o  lesy  a  stromofadf   jemcinske,    pfe- 

*  staly  bonby  parforcnf.  Zamek  za- 
^  nedbavän.  Konecne  restaurovan 
5  roku   1875    zasluhou    hr.   Jaromira 

*  Cernina,  k  cemuJ  se  vztahuje  näpis 
X  na  mramorovö  desce  prficelt  za- 
■  padnfho:    Villam   hanc  venatoriam 

a  proavo  aediflcatam  et  ab  avo 
ampliorem  lactam  renovari  iussit 
illuatriasimus  Dominus  Jarominis 
Öernin  e  comitibua  de  et  in  Chu- 
denic  Anno  Domini  MDCCCLXXV. 
Obrazy.  V  jfdelne  ve  dvou 
fadach  22  psü  v  pHrozene  velikosti 
od  Petra  Vdclava  Bergera  z  r.  1729. ') 
V  pravem  kfidle  v  tak  zv.  rodinnem 
pokoji  podobizny  guachove: 
U  vchodu  v  levo  v  bftych  a  zelenych 
rameich  s  guirlandami  nahore  dfiti 
hr.  Prokopa  Cernina  z  manzelstvi 
s  panl    Maril  Antonif,    roz.    Kollo- 

redovou  :    Jan   Rudolf  v   bil6   vläsence   hraje   na  kytaru.    Maria   Gabriela. 

Maria  Josefa.    Maria   Antonia.    Maria   Isabella.    Maloval  je  Rasche.*)     Na 

')  Dlabac,  Künstlet  lexicon.   Asi  r.  1850  pfiveieny  z  Prahy  do  lämku  j.-hr*de- 
ckSho,  kdel  byly  asi  do  r.  1880. 
•)  J.  Wachtl  m.  uv.  7. 
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protfcjSf  stfcnfc  v  rämech,  obloien^ch  vyfezan^mi  guirlandami:  Hr.  Prokop 
v  hedv&bnöm  modr&n  pruhovan&n  iupanu.  Jeho  druhd  manielka  Maria 
Terezie,  roz.  sv.  panf  z  Rajsk^ch  a  Dubnic.  Jejich  dfcti:  Frant.  de  Paula, 
potomnf  c.  k.  komoH,  gubern.  a  horsk^  rada  (f  1794).  Maria  Valpurga 
(t  1782).  Petr  Jan,  padty  u  Lodi  r.  1796.  Maria  Josefa,  potomnf  baronka 
z  Thysebart  Maria  Terezie,  pozd&ji  provd.  bar.  d'Overchies.  Pod  tfcmi 
podobiznami  Wolfgang  Maria,  potomnf  rek  callafatsky  a  codognsk^.  Ma- 
loval je  pfed  r.  1770  Prokop  Steinet.  *)  VSecky  kopfroval  Hart.  Schwaiger. 

V  malern  salonfc  hlavnf  budovy:  Malovanö  kvfctiny  od  Leop.  Zinnög- 
gera  z  Lince  r.  1832. 

Rytiny.    Tarnte  trojbarevn£  rytiny  Demarteauovy  die  F.  Bouchera. 

V  loznici  Postlova  die  Jansche.  V  po- 

koji  audientnfm  Moyreauovy  die  Wou-  ^^F^F^Fs*\W=W[=^E^r:yKt 
wermanna  a  j.  ^B  B         *  *        1 

KAPLE  ZÄMECKA,  k  jz.  o-     |  \      L         \k     | 

bräcenä,    vystavfcnd    v    11.    1767—1769      I  I       W  ^^Jr 

ke  cti  sv.  Jana  Nep.,    P.  Marie  cellsk£      ^^^»-i^:  ^\l 

a    sv.    Evlogia    od    hr.    Prokopa    Voj-  ^^~ ^^^^k  W^mS 

t£cha   a  jeho  matky,    19  m  (ve  vnitfnf    *^T  I       ^as^s^jlL  jP 

svStlosti)    dlouhä,    pod    stfednf    kupolf      I  £       I  i^*|L 

115  jw  Sirokä,   sklddd  se  z  okrouhläho      fl  I        %^        Mm^m 

prostoru,  kupolf  pfikryt£ho,  a  ze  dvou      ■^JEflE^^^^^B^^ 
polokruhov^ch     fcästi      (presbyteria     a 

kruchty    se    sfnf    pod    nf),    polokupo  *  *  "<-«m#  * 

lemi  krytych.     Po  obou  stranäch  pres      obr-  219-  Jem2ina-  ***"*•  *****  ,ämcck6- 
byteria    jsou    pffzemnf    oratofe    s    po- 

dvojnymi  okny  do  presbyteria.  K  lev6  oratofi  pfil£hä  obd£ln&  prostrannä 
sakristie.  (Obr.  219.)  Kupole  stfednl  ödsti  spo£fvä  na  ionsk£m  kladf,  podpf- 
ran&n  osmi  ionskymi  pilastry  z  £erven6ho  tetfnsk6ho  mramoru.  Jejich 
ionsko-Hmsk6  hlavice,  mezi  jejichi  volutami  rozepjaty  jsou  festony,  jsou 
bfl&  prdce  £tukat£rskä  Jos.  Bossiho,  k  nfi  uiito  pra£sk£ho  v&pna.  Klenby 
pomaloval  Kvir.  Jakn%  historick^  malff  prazsk^,  freskami,  vztahujfcfmi  se 
k  sv.  Janu  N.  Na  kupoli  kolem  otvoru  b£val£  lucerny  vymalovän  sv.  Jan, 
an  rozdflf  almuinu.  Andfcte  nad  v^jevem  se  vznäSejfcf  a  £dste£nfc  k  stfed- 
nimu  otvoru  smfcfujfd  nezdajf  se  mfti  jasnlho  smyslu,  kdy2  schäzf  kupole 
lucerny,  byv§i  r.  1792  snesena,  ponfevadi  ttöila  klenutf.  Malbu  pak  kolem 
otvoru  vyspravil  Fr.  Rösch  st.  Obraz  cety  jakoä  i  ostatnf  freska  na  klenbäch 
jsou    objata   rokokovymi   rämci,    kter62  v  Stuku    provedl    i€i    Jos.  Bossi. 

V  cfpech  kupole  jsou  allegorie  takt62  v  rokokov^ch  Stukovych  rdmcfch. 
Na  polokupoli  nad  kruchtou  vyndSeji  sv.  Jana  z  vody.  Na  polokupoli  nad 
hlavnfm  oltäfem  vstupuje  sv.  Jan  na  oblaku  do  slävy  nebesk6,  säm  v  pra- 


■)  Inventäf  v  Arch.  z.    ZdaH16  podobizny  hr.  Prokopa  Cernina  a  jeho  choti  vy- 
maloval  Steinet  jii  r.  1759  pro  hr.  Johanku  Cavriant.  (Jeji  list  18./10.  t  r.) 
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vici  ukazuje  ozäfen£  jazyk.    Zloboh  bludu  klesä  dolü  s  oblakü.  x)    Frcsky, 
za  nfcz  vyplaceno  500  zl.,  nevynikajf  ani  komposici  ani  koloritem. 

Oltäf  e  jsou  tfi.  Hlavni  sv.  Jana  N.,  postrannf  levy  P.  Marie  cellske, 
prav^  sv.  Evlogia.  Tumby  na  v§ech  modr6  mramorov6  hlazen£,  jen  Je  na 
bocnfch  jsou  jenom  na  jedn6  stranfc  spracoväny,  hlavniho  oltäfe  z  modreho 
mramoru,  v  prostred  s  cervenym  Stftkem.  *)  VedlejSich  oltäf  ft  tumby  vy- 
tesal  £ro£.  Hlavni  oltäf  v§ak  jest  snad  dflo  jak£hosi  Seela  nebo  Seelena^ s) 
kter£2  tak6  pry  udälal  mramorov£  zäbradlf.  4) 

Oltäfe  jsou  vesmfcs  dllo  fezbäfskä  da&ckäho  sochafe  £ili,  jak  säm  se 
podepsal,  »rzerzbarze«  Matouie  Strahovskiho%  majice  za  stfed  oltäf nf  obrazy. 
Na  hlavnfm  obraz  sv.  Jana  N.  od  Kv.  Jahna  za  52  zl.  15  kr.  pfedstavuje 
svetce  v  zaläfi,  jemu2  dva  andfcte  se  zjevujf.  Po  stranäch  vyfezdvan^ho 
rämce  vznääejf  se  dva  and&l£.  Nad  tabernäklem  beränek  leii  na  knize  se 
sedmi  pe£etmi,  za  kter6hoz  samotn^ho  Strahovskji  r.  1769  dostal  5zl.  30  kr. 
Na  dvffkäch  tabernäklu  Ukfizovany  s  hlavou  na  levo  naklongnou  a  pravou 
nohou  ponökud  pf ed  levou  posunutou,  präce  dosti  peclivä. 5) 

Prav£  oltäf  mä  za  stfed  Jahnüv  obraz  sv.  Evlogia  (za  60  zl.),  pa- 
trona  koväfüv,  ve  vyfezan&n  rokokov£m  rämci.  Blahoslaven^  koväf  v  pra- 
covnfm  odfcvu  stoji  v  popfedf.  T61a  dfevänych  andälüv  a  roztomilych 
buclat^ch  andflkü  jsou  p£kn£,  a£  ne  do  v§ech  podrobnostf  propracoväna ; 
za  to  roucho  jest  nökde  v  zähyby  jaksi  zdrchäno.  6) 

Pozadi  oltäfe  P.  Marie  cellske  äini  rozpjaty  baldach^n,  sebrany 
shora  pod  stffSkou  stanovou,  nad  nfz  kytice  a  praporec  se  znakem.  Pod 
baJdachynem  v  rokokoväm  rämci,  klatovsk^m  Stafirem  pöstfibfen6m,  kolem 
n£hoz  vznäSejf  se  postflbfenl  andöl6,  jest  kopie  obrazu  P.  Marie  cellsk£. 
Pod  obrazem  kff2  a  po  stranäch  jeho  po  tfech  stanech.  7) 

Kazatelna,  takd  dilo  Strahovskiho  z  r.  1770,  ze  dffvf  pfirozen£ho 
bez  nätöru.  Vystupuje  tfemi  boky,  z  nich2  postrannf  jsou  prohnuty,  stfednf 
vypoukly.  Ve  v^plnfch  jsou  v  podobfc  medaillonü  ovöncenych  poprsi  tfi 
evangelistü.  StffSka  jest  samä  klikatina  a  oblina.  Nad  kazatelnou  holubice. 

Varhany  zhotovil  daCicky  varhanäf  Jos.  Hordk  r.  1769  za  450  zl. 
Jsou  tfidilng  a  näpadny  v  zadnfch  postrannfch  £ästech  rohatymi  zakfive- 
nymi  fimsami.  8) 

Socha.    Ve  v^klenku  centrälnf  öästi  Srdce  P.  Je2f§e  z  Tyrolska. 

*)  Srv.  Probstovu  rytinu  die  B.  B.  Göze  v  Albu  sv.  jansk6m  1.  26.! 

•)  Tumba  hlavniho  oltäfe  stäla  300  zl.,  vedlejSich  po  150  zl. 

•)  Die  listu  z  24./5.  1771  akkordoväna  s  nim  velkä  tumba  a  cancelli.  Pon£vad2 
zatfm  zemfel  a  vdova  hläsila  se  o  plat,  vrchnf  radil,  aby  se  vzal  n£jaky  v£ci  znaly  mistr 
v  Praze  na  poradu,  co  takovä  präce  stojf,  ponävadz*  v  J.  Hr.  pr£  nenf  velikö  zkuie- 
nosti  v  takovä  präci.  4)  V  üttech  za  n£  400  zl. 

•)  Za  oltäf  s  tabernäklem  däno  110  zl.  •)  Za  oltäf  ten  dostal  Strahovsky  130  zl. 

')  ßezba  oltäfe,  napodobfcf  oltäf  pokladnf  komory  cellske,  stäla  135  zl. 

•)  R.  1792  spravil  je  da£ick£  varhanäf  (t$l  ?),  udSIav  mfsto  ukradenych  dv5  nov6 
fady  piütfal  za  140  zl.  R.  1811  opravil  je  svarcnbersk^  dv.  varhanäf  a  m£stan  plzensky 
Fr.  Wolf  (v  uätech  NoUsch)  za  650  zl. 
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Obrazy  v  sakristii:  Madonna  na  plätn£,  0*8  m  Sir.,  1  «vys,  v  rämci 
intarsiovöm.  Kolem  Madonny  andfclö  s  £erven#mi  a  modrymi  perutmi, 
v  rouchu,  jehoi  zpodni  öäst  plna  zähybü,  zpivaji  nebo  hrajf  na  strunn6 
nästroje.  Ve  vy§i  nad  stfedem  Duch  sv.  V  pozadf  zdbradlf  s  kruibami 
a  fiälami  jako  oltäf.   Byla  ji2  v  kapli  r.  1759. 

Sv.  FrantiSek  de  Paula  po  kolena,  na  plätnä,  0*8  m  §.,  104/«  v., 
upommä  na  antipendium  v  kapli  sv.  Ducha  v  zämku  j.-hradeckem. 

Sv.  Prokop,  opat,  na  pldtn£,  14 m  §.,  2  3  m  v.,  drif  na  femeni  Sered- 
n6ho  d&bla,  jazyk  vyplazujiclho.  Pluviäl  vzorkovany.  Oöi  pfimhoufen6.  Malba 
jinak  dosti  dobrä.  Snad  je  to  original  kopie,  kterä  visi  v  kffzovä  chodb& 
u  kostela  sv.  Jana  Kft.  v  J.  Hradci. 

Madonna  neposkvrnfcnfc  po£atä,  obraz  vybledty,  na  plätnfc,  0*85  m  §. 
1*13  m  v.  Panna  sedf  na  oblacich,  jednu  nohu  polozenu  majfc  na  pülm&sfci, 
na  hlavö  majic  korunu.  Roucho  rö2ov6  jest  pfirozenfc  fasnatg,  plä§£  modr£. 
Kolem  krku  bfty  Sätek.  Oblidej  pfckny.  JeiiSek,  jl  na  klfnfc  sedfcf,  mä  ruce 
rozpjaty. 

Sv.  Thekla,  0'9  «  §.,  1*03  w  v.,  slabSf,  byla  s  pfedeSlou  jiz"  r.  1759 
v  kapli. 

Rytiny.  V  oratoffch:  Dürerova  Sv.  Kateftna  a  sv.  Barbora.  Smrt 
P.  Je2fSe  a  Snetf  s  kffie  die  Le  Bruna  od  Franc,  de  Poilly.  Smrt  sv.  Fran- 
tiSka  die  Segherze  od  Luk.  Vorstermanna.  Führichova  Kffzovä  cesta  od 
AI.  Petrdka.  V  sakristii  sv.  Jan  Nep.  die  Joan.  Bapt.  Piozetta  od  Marka 
Pellia.  Smrt,  Slapajfcf  po  odznacfch  bohatstvf,  düstojenstvf  a  umfcnf  die 
kresby  Jana  El.  Ridingra  od  Jana  Jak.  Ridingra  v  AugSburku  s  latinsk^m 
näpisem  tak  slozenym,  ie  vidy  Sest  fddkü  mä  stejn6  zakon£eni. 

MeSnfroucha.  Z  mnoistvf  krdsn^ch  starSfch  rouch  zbyl  jediny 
fialovy  hedväbny  ornit,  1  02  m  dl.  s  vetkan^mi  fantastickymi  kv£ty  a  bitymi 
portami  leonsk^mi  z  3.  ötvrtiny  18.  st. 

Zvony.  1.  Pod  horni  obrubou  baroknf  nSpis:  FUDIT  ME  IOANNES 
GEORGIUS  KÜHNER  PRAGAE  IN  PARVA  PARTE  AO  1768.  Pod  näpisem 
sv.  muöednfci  Jan  a  Pavel  v  Hmsk6  zbroji,  jeden  drze  levici  me£  h rotem 
o  püdu  opfen^  a  v  prave  ruce,  o  sloup  loktem  opfen6,  palmovou  ratolest. 
Druh£  dr2i  v  levici  ratolest  palmovou  a  me£  hrotem  o  zemi  opfen^  a  v  pra- 
vici  okovy.  *) 

2.  Maria,  0*38  m  v.,  047  m  §.  Pod  obrubou  stejnou  näpis,  na  kteryi 

ruka  ukazuje :    FUDIT   ME  1 :  G :  KÜHNER  PRAGAE  AO  1768.    Na  jedn6 
stranfi  P.  M.  neposkvrnänS  poöatä.  Uch  §est.  *) 

3.  Hornf  obrubu  Cinf  päs  dolü  obräcen^ch  akanthovych  listü.  Na 
jedn£  stranfc  sv.  Ignäc.  024  m  v ,  0*32  m  §.  Ndpis  2ädny. 


')  Svati  tito  byli  od  hrabtcf  rodiny  ve  zvldätnf  üctß  choväni,  co  hraW  Prokop 
Cernin  sa  hroznäho  hromobitf  r.  1766  byl  zachränSn.  Proto  tak6  u  nökter^ch  dvorü, 
ku  pf.  u  kuchynsköho,  postaveny  sochy  t£ch  svatych,  jinde  aspoft  kffie. 

*)  Prvnf  dva  zvony  a  dva  cymbäly  k  hodinäm  stäly  437  zl.  24  kr. 
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SOCHY  zulovö  mimo  zamek  pH  silnici  k  J.  Hradci: 

Sv.  Thekla,  pfed&ianä  a  obnovenä  r.  1772  na  ütraty  br.  Prokopa, 
2  m  vysoki,  na  baroknfm  podstavci,  1*9  tn  vysok£m,  s  volutami  po  stranäch, 
na  kter6mi  näpis:  ZU  EHREN  DER  HL.  MART,  THECLa  IN  GROSER 
VlEH-SEUCH  ERNEUERT.  Svatä,  majic  pfes  roucho  zpodni  lemovanou 
tuniku  s  pfitehavym  zivütkem  a  pl£§£  pfehozen^  pfes  pravou  paii  a  kolem 
zad  nad  levf  bok,  ukläni  se  stranou  a  hledl  na  UkHzovan£ho,  jeji  v  po- 
zdvizen£  levici  drif.  Pravici  klade  na  prsa.  U  nohou  lev  a  had,  kteff  jf 
neublizili,  a  spolu  jako  symboly  nebezpe£enstvf,  proti  kterym  chränf  do- 
bytka.  Podstavec  od  M.  Rüika.  Puvodce  sochy  nezndm,  ale  nenf  nemozno, 
ze  to  byl  Mat  Strakovskf. 

Sv.  Sebastian,  naproti  nl,  r.  1772  na  stejn£ra  podstavci  od  oby- 
vatelü  dvora  za  pfisp£ni  vrchnosti  postaven  z  vd££nosti,  ze  Jemcina  za- 
chrän&na  byla  od  pädu  smrti,  a£  v  okolf  nemoci  hroznfe  f&dily.  Näpis  na 
podstavci  Rüzkovfc: 

DIESE  STATVEN  HABEN  DIE  GESTÜTTHÖFER  IN  GROSER 
KRANCKHElTS  GEFAHR  ZV  EHREN  DES  H  :  SEBASTlANl  ERRICH- 
TEN Lassen. 

T£lo  stojfci,  jen  kolem  beder  zahalenl,  pon&kud  uklon£n£,  jest  za  ruce 
a  pravou  nohu  pfiväzäno  k  pahylu  stromu.  Levice  ohnuta  tak,  ze  ruka  je 
v  rovnosti  s  hlavou,  a  pravice  spu§t£na.  MIadistv6  tfclo  §tihl€  dosti  dobfe, 
ale  hladce  propracoväno.  Vyraz  bolestn^. 

Sv.  Josef  z  pfskovce  od  Jos.  Seiche  v  Teplicich  r.  1899  postaven 
nikladem  hr.  Joseffny  Cerninovä  nedaleko  hostince. 


Jindrfe. 


(He  in  rieh  seh  lag.) 
Consummation  etc.  über  die  Kapelle.  —  Zapisky  u6.  Kofistky,  ob6  ve  Skole  tamxu. 

Ve  vsi  5  km  v^ch.  od  J.  Hradce  na  mfstfc  kapliäky,  r.  1761  a  1762 
paHrem    Ondf.   Novotnjrm   vystav£n£,   vystavfil    r.  1894   stavitel   V.  Reisner 

KOSTELIK   gotisujicf  s  v£2(  v  prüöelf. 

Oltäf  dfevSn^  gotick^  od  Mat  Neubauera.  So§ky  sv.  Petra  a  Pavla 
od  Stuflesera.  Obfaz  Nanebevzetf  P.  Marie  od  B.  Kamaryta.  DfivfcjSf  sluäny 
obraz  P.  Marie  neposkvrnfcnfi  po£at£  bezpochyby  od  Fr.  Resche  st  u  v^min- 
käfky  ve  statku  Fuchsovä  6.  11. 

Zvony.  MenSf,  038  tnv.,  042  /w  §.,  bohatS  a  pSkn£  ozdoben  orna- 
menty  baroknimi  a  postavami  P.  Marie  do  nebe  vzat£,  Karla  V.,  sv.  Jana  N. 
a  Floriana  a  mnoistvfm  andilkü.  Näpis:  Rtrfjfer  3of)annBfi  Bmb*r.  <6e= 
ftifroDXtntv  (ßrsgorius  Bogsl.  Zvon  pochüzf  z  Prahy  asi  z  r.  1761  (nepo- 
chybnfc  od  J.  Jit.  Kühnera)  a  stäl  s  dopravou  i  posvfccenfm  68  zl.  45  kr. 
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V  6  t  §  f,  sv.  Florian,  0*55  m  v.,  0*66  m  §.,  s  renaissanSnf mi  ornamenty, 
sv.  Floriänem  a  n&pisem:  Gewidmet  im  Jahre  des  Herrn  1894  von  allen 
Gemeindeinsassen.  Karl  Laufer,  Gemeinde- Vorsteher,  Ign.  Binder,  1.  Rath, 
Jak.  Neubauer,  2.  Rath.  Na  baroknfm  §titku:  Rud.  Perner  Budweis.  V£2I 
175  kg,  ton  R 

Ke  mtynu  prolämän  r.  1789  v  romantick&n  üdoli  skalami  iulov^mi 
od  Hamersk6ho  potoka  nähon,  kdysi  lipovym  stromofadim  vrouben^, 
k  n£mu2  se  vztahuje  näpis  ve  skäle  vytesany: 

HALT  WANDERER  DIES  WERK  BETRACHT 
DAS  UNLENGST  ERST  ZUM  STAND  GEBRACHT 
WAS  GROSE  KLUGHEIT  HOT  ERDENKT 
WAS  FÜR  UNMÖGLICH  ANERKENNT 
DURCH  SINNEN  DENKEN  INDUSTRIE 
DURCH  GELD  FLE1S  KUNST  UND  ARBE1TMIE 
HEBT  SICH  DORT  EIN  ALEE  EMPOR 
EIN  GARTEN  BRANGT  MIT  BLUMEN  FLOR 
'  DURCH  SCHWARTZENS1)  KUNST  DIE  FELSE  SPRUNG 
DEN  WASSERLAUF  ZUR  MÜHL  UMZWUNG 
MIT  MEINES  SCHÖPFERS  HOLDER  GNAD     *     ' 
ICH  DIESES  WERK  VOLLENDET  HOB 
DARUM  BLEIBT  IHM  ALLEIN  DIE  EHR 
ALS  MENSCH  FÜR  MICH  KEIN  RUHM  BEGEHR. 
ANDRES  HAMERSCHMIT   1789. 

Nad  mtynem  b^vala  v  t62e  dob£  krasnä  zahrada  zdmi  ohrazenä  s  vodometem. 
ic  by  tu  b^val  hrädek,  jest  pouha  domnenka.  Päni  z  Hradce  tu  mfvali  v  2.  pol.  16.  st. 
öihadlo.  Za  zahradou  ve  svahu  skalnatg  pffkrt  Strand  b^vala  nehlubokä  jeskyn£.  Ne- 
dävno  rozmetäna  pH  stavbe*  vicinälky  z  J.  Hradce  do  N.  Bystfice.  Poustevnik,  kter^ 
v  ni  prj  pfes  20  let  Sil,  b^vä  v  pov&ti  stotoifiovän  s  ryt  Urochem  z  Osecan.  Cinil 
pr^  tu  pokäni  za  bohopusty  dfivejs'i  iivot  svüj,  jimi  rodi£üm  pfed  casem  hrob  vy- 
kopal.  Zemfev,  pochovän  v  kostele  sv.  Jana  v  J.  Hradci.  (Viz  str.  185. !)  Näpisy  nemecke1 
na  skäle  nad  b^valou  jeskyni  ne£itelny.  Jeden  byl  z  r.  1788. 

B02I   MUKA  iulovä  pfi  silnici  k  Hradci  u  lesfka  pfed  mostem  pfes 

potok  Hamersk^  z  r.  1667.    Na  £tyrbok6m  hranolu,  0'6  m  S.  a  0*42  m  v., 

stojf  slabSi,  0*28  m  siln^,  154  m  vysoky,  s  otupen^mi  hranami,  nyni  zkrä- 

cen^.  Ten  nese  profilovanou  desku,  na  nii  upevnän  ötyrboky  nästavec,  je- 

hlancovitö  zakon£eny. 

ßoif  muka  zdenä  za  mostem  blize  k  Hradci  jsou  snad  jedna  z  tech  £tyf,  kterä 
hr.  Hehnan  Jak.  Cernfn  a  jeho  chot!  dali  r.  1697  postaviti,  aby  si  vyprosili  muisktho 
potomka.  (H.  c.) 

J  itra. 

» 
Zanlklä  osada  mezi  Strmilovem  a  Olesnou  Nemeckou.  (Rychty,  PF.  13.) 


')  Nepochybn£  jmeno  infen^jovo. 

Soapis  pamfeek  hitt.  •  umU,  Pol.  okres  JindHcho-Hradeck?»  20 
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Kaölehy. 

(G  a  1 1  e  r  s  c  h  1  a  g.) 


V  baroknf  kapli  z  r.  1804  oltäfik  romansky  od  M.  Neubaura  se 
soSkou  sv.  Barbory  od  Stuflesera. 

Zvon  053  m  §.  a  035  v.  se  sv.  Barborou  z  r.  1862  od  vidcftskeho 
Ludv.  Korrentsche. 


Kläster. 


(Kloster,  Neufistritz.) 

Fr.  Tischer,  Klaäter  Paulänskf,  OhI.  r  1873  L  45  n.  —  BJvaty  Paulänskf  kläSter  Ncjsv. 
Trojice  u  N.  BystFice.  Monografie  od  far.  Jos.  Mr&ika  1883  s  vyobr.  —  Fr.  KoJl- 
mann,  Geschichte  der  Herren  von  Neubistritz  und  der  Stadt  Neubistritz  v  rukopise.  — 
§.  133—138  —  Ütty  o  stavb£  kostela  v  Aren,  z  a  v  archivu  farnim.  —  Pamttni  kniha 
fary  klääterske.  —  Zpräva  lokalisty  Mart.  Alese  z  1.  Stvrtiny  19.  st.  v  Museu  zemskem.  — 
Pohled  Ed.  Heroida,  SvSt  1871  c\  40,  §.  137  a  Liebschröv  v  Cechäch  VI.,  209. 

R.  1491  nebo  1493  pfiSli  dva  bratfi  fadu  sv.  FrantiSka  z  Pauly  a  usadili 
se  4  km  vych.  od  N.  Bystfice  nedaleko  vesnice  Konrä£e.  Po  nich  pak  pfiSli 
jeStfc  jini.  Kunrät  z  Krajku  zbudoval  Jim  r.  1501  obydli  a  nazval  osadu 
jejich  podle  tff  lltiv^ch  pramenü  Heilbrunn  (Sana  Cella),  lid  jmenoval  ji 
prostö  kläSter.  Kostel,  vystavfcny  ke  cti  Nejsv.  Trojice,  odevzdal  Kunrät 
Paulänüm  r.  1507,  ale  ji2  r.  1533  vypälen  klagte r  a  pobiti  mni§i  od  sektäfQv 
adamitüm  podobn^ch.  Nie  v§ak  m£n&  konäny  pouti  ke  spusto§en6mu  ko- 
stelu,  obstaräväny  jsouce  od  okolnich  kn£2f  a2  do  r.  1626,  kter£ho£  Adam 
Pavel  Slavata  obnovil  kostel  a  vystavgl  klä§ter,  utiniv  nadänf  pro  Sest  kon- 
ventualü  fidu  paulansköho,  z  nichi  jeden  mfel  um&ti  kdzati  nfcmecky.  R.  1668 
pocal  novou  stavbu  kostela  kläSterniho  hr.  Ferd.  Vil.  Slavata,  ale  dokon£il 
ji  teprvä  jeho  nästupee  Jiff  Jächym  r.  1682. l)  R.  1708  odkazala  Mar.  Jos. 
hr.  Cernfnovä  1000  zl.  na  opravu  kostela.  2)  Kdy2  r.  1785  kläSter  byl  zruSen, 
pozemky  a  kläSternf  budova  pfikoupeny  k  panstvf  bystfick£mu  a  pfi  kostete 
ustanoven  r.  1786  lokalista,  jemui  pfid£leno  n&kolik  blfzkych  osad,  oddfc- 
len^ch  od  fary  bystrick6.  Pfi  kostete  sam6m  pak  povstala  koncem  18.  a  za- 
öatkem  19.  st.  nova  osada,  kter6  se  fikalo  Klosterdorf,  X.61  Neufistritz.  Nyni 
sluje  vesnifcka  Kloster,  KläSter.  Od  r.  1856  je  tu  fara  samostatna,  jejimi 
patronem  je  matice  naboSenskä. 

KOSTEL  NEJSV.  TROJICE,  obd61n?  s  rovnfm  zavfcrem,  pfiteha 
jednou  stranou  podllnou  ke  klaSteru,  chodbou  jen  jsa  od  n£ho  oddfelen. 
Obräcen  jest  k  zäpadu.  Stfedni  vy§5i  d&st  kostela,  sedlovou  stfechou» 
druhdy  vySSf,  krytä,  vynika  nad  obg  pobotnf,  v  nichi  jsou  kaple  a  po 
jednom   postrannfm   vchodu.     Tyto   jsou   pfikryty  stfechami   pulpitovymi, 


*)  Ü£ty  jsou  od  r.  1671—12/12.  1682.    *)  Opis  zav&i  v  Mus.  m.  B  a  30  f.  27  b. 
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oddeienymi  od  sebe  prohnutymi  vzpferami  hlavm'ch  pilffü  stfedni  ftäsii,  ktere 
jsou  vyhnany  nade  zdmi,  oddelujicfmi  od  sebe  kaple  nebo  pfedsfne  vchodu. 
V  sz.  rohu  stoji  3patrova  vez,  nfzkym  fityrbokym  jehlancem  pHkryta,  od 
soklu  po  stfechu  325  m  vysokä.  (Obr.  220.)  Material  stavebnf  zula  a  cihla. 
Baroknf  prücelf  jest  dosti  stfizlive\  V  pruielnem  Stftu  vyryt  napis  na 
desce:  Hoc  Templum  in  Honorem  Sanctissimae  Triadig  funditus  erexit 
primumque  Japidem  Fabrioae  hujus  posuit  die  XXVI  mensis  Junii  Anno 
MDCLXVIII.  Illustrissimus  et  Excellentissimus  Dominus  Dominus  Ferdi- 
nandus  Guilielmua  R.  J.  Cornea  Slavata  de  Chlum  et  Gossumberg,  Gubernator 
Novae  Domus,  Dominus  in  Nova  Domo,  Telcz,  Neobistritz,  Chlumetz,  Strazae, 


Obr.  330.  KlUtar.  Koiid  Nej.r.  Trojlcs. 

Rubra  Lhota,  Mnich,  Wrzesna  et  Woborzist,  Sac.  ac  Caes.  Regiaoque  Maje- 
statis  Actualis  intimus  Consiliarius,  Camorarius,  Supremus  Feudorum  Judex 
Majorwnque  Judiciorum  Assessor  Regius,  Locumtenens  et  Supremus  in 
regno  Boemiae  Haereditarius  Pocülator.  Non  tarnen  totaliter  perfecit  morte 
praeventus  die  n.  mensis  Aprilis  Anno  MDCLXXI11.,  sed  perfioiendum 
hocce  D.  Fratri  suo  charisalmo  ex  nulla  Obügatione  sed  mera  libera  ac 
pia  voluntate  reliquit. 

Hrabecf  znak  na  pruceli  vytesal  novobystficky  sochaf  Sigmund  Lichten- 
berg nebo  Läcktenberger  za  116  iL  40  kr.,  uziv  kamene,  ktery  s  dovozem 
stäl  94  zl.  Pilastry  ionske  a  ostftnf  hlavnfho  portälu  s  nadprazlra,  r£vovym 
listfm  a  hrozny  ozdobenym,  vytesal  Neuwirth  za  210  zl. 

Koste!  jest  jiz  pftdorysem  svym  zajimavy.  Jesti  to  obdelnfk  28'6  m 
uvnttF  dlouhy,  23-9  m  äiroky,  v  nemz  presbyterium  neni  zevne  rozliseno  od 
lodi,    nybri  cinf  s  nf  jedinou  vyvysenou  a  jasne  osvetlenou  sin,    ku  kterez 
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po  obou  stranäch    pfipojuje  se  po  tfech   nizslch   kaplich  a  jedne  pfedsfni, 
mezi  sebou  üzkymi   chodbickami    spojenych  a  do  lodi  vysokymi  arkadami 
otevfenych.  Mfsto  päte  kaple  pfi  prucell  je  na  leve  strane  schodiste,  stejno- 
lehlä  mfstnost  po  prave  strane  pKpojena  k  pfedsfni  pod  kruchtou.  Celkem 
tedy  täz  disposice,  jako  v  jesuitskych  kostellch  pralskych,   ku  pr.  sv.  Sal- 
vatora  neb  sv.  Ignäce.    Uvnitf  rozclenena  jest  lo(£  18'2  m  vys.,    ffmskymi 
pilastry.     Tyto   zvedajf  se  pfi  piliffch  az  nad    arkady  kaplf  a  nesou  dvoj- 
dflny  architrav,   vlys  a  silni  precnfvajfci  ffmsu,    kteröz   spojujfce  jednotlive 
pilastry  mezi  sebou,   cely  kostel  uvnitf  obepfnajf.    Nad  flmsou,  jez  nad 
pilastry  s  kladfm    pffsIuSnym   ponekud 
pfedstupuje,  rozpfnaji  se  od  pilife  kpro- 
tejSfmu  pillfi  pasy,  kterymi  jest  rozcle- 
nena klenba  v  pet  polf.  Pole  ta  nejsou 
vsechna  stejnä.   Pole  nad  presbyteriem 
a  pK  procelf  nad  kruchtou  jsou  nejuiäl, 
Siräf  jest  pole  stfedni  a  nejSiräl  jsou  obe 
zbyvajfcf.    Tato   jsou  pfikryta  klenbou 
valenou   s  lunetami,    kdezto    pole   uzäl 
majl  pouze  valenou  klenbu.    V  kaplfch 
jest  klenuti  kffzove.  Okna  v  polokruhu 
zaklenutä  do  klenuti  zasabujl  v  kaplich 
a  do   lunet   vetsfch    polf   v  lodi,   jedno 
M\  I  j  1  i  j  |  I  |  I  j  M  J  I  1 1 1  I  I  I    jest  v  prücelf. 
„    ™ '  -.,', '  '-LI  '..*", ".,",  *  I  "„'  "  Chodbou  oddelen  jest  kostel  od 

Obr.  121.  KUit«.  Pfidorj.  kottcU  NejiT.  Trojice.  ' 

sakristie,  skoro  tak  dlouhe,  jak  jest 
kostel  äiroky.  Na  jedne  strane  sakristie 
jest  schodiSte,  spojujfcf  sakristii  pfimo  s  prvnfm  patrem  klaStera,  na  druh4 
jsou  schody  tocite,  po  nichz  mozno  vystoupiti  do  oratofe  po  prav6  strane 
presbyteria.  SirSi  chodba,  tak  zv.  cervenä,  pod  nlz  byla  hrobka  Paulanu, 
delf  chräm  od  klägtera. 

Plan  uSlechtile  v  disposici  stavby  vypracoval  Giov.  Domenico  Ursint,*) 
provedl  Jak.  Werner,*)  praci  kamenickou  skoro  vsecku  vykonal  se  svymi 
tovarySi  Pav.  Neuwirtk.  *) 

Se  stffzlivosti  prücelf  näpadne  kontrastuje  bohatä  sice,  ale  pffpadnä 
Stukaterskä  vyzdoba  vnitfku.  Tu  väak  provedl  r.  1674  a  1675  za  368  zl. 
54  kr.  (nepocitaje  mzdu  nadenfku)  Cometa.*)  Clänky  struktivnf  ozdobil  "sou- 


')  Ursini  tel  Orsini  (Orsi)  pKäel  r.  1668  z  Vidne  do  Prahy,  r.  1678  nvädi  se 
jakolto  vrchnl  paumistr  v  kralovstvf  Ccskero.  Chol  jeho  Anna  Ludmila  byla  Ceäka. 
K.  1679  byl  mitev.  Vystave"!  v  Prase  kostel  sv.  Benedikts  (Sdeleni  arch.  Heraina), 
v  Klatovrch  kostel  sv.  Ignace.  Mal  asi  znacny  vliv  na  vyvoj  barokniho  slohu  v  Cechach. 
(Böhmen  II.,  304  nn.) 

'.!  PK  zacatku  stavby  byl  palfrem,  pozdeji  stavitelera.  R.  1672  10./6.  pfijat  za 
mediana  v  J.  Hr.  Pochazel  z  Mödlingn.  (Kniha  purkrechtnf.)     "J  Dostali  celkem  1635  *L 

')  Kfestne  jmeno  jeho  v  üfitech  se  neuvadf,  ale  beipochyby  Innocenc,  ktcry  za 
tiekolik  let  na  to  r.  1680  podobnou  praci  byl  zamestnan  pfi  altäriu  zämku  j.-hradeckeho. 
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hlasne :  hlavice  pilastrü  volutami  a  pod  nimi  v  rozfch  mfsto  Iupenuv  akan- 
thovych  kräsnymi  hlavami  cherubmü,  mezi  nimiä  rozepjal  guirlandy;  pasy 
kleneb  posäzel  Sestilistymi  rüzemi.  Na  polfch  klenebnfch  väak  a  na  stftnach 


Ol».  333.  KUlui.  tJUrn!  »IUI  »  k«»U  Ntji».  Tiojlci. 

mezi  archivoltami  arkad  a  klenutim  jest  raz  jeho  vyzdoby  nejvgtäf  rozma- 
nitost    v  oramovänl  a  kombinaci    prvkuv   ornamentalen,    omezena   pouze 

nutnym  zfetelem  k  symmetrii,  a  pH  tom  opakovänf  stile  tych*  prvküv 
ornamentnfch,  Sablonovite  vytlacenych,  jako  vejcovce,  pcrlovce,  festonäi 
lastur,  hlavicek  cherubfnü.  NejbohatSi  vyzdoba  jest  nad  oknem  prüdclnym, 
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kdei  uiito  i  celych  postav  andilkü.  Snaha  po  rozmanitosti  vytvofila  vSeli- 
jak6  i  barokni  formy  rdmcü  nejen  obdeln^ch  s  tak  zv.  nosy  na  vsech 
£tyrech  rozfch  nebo  s  rohy  vykrojenymi,  ale  i  takov6,  na  nich2  svrSek  jest 
zcela  jinak  upraven  nei  zpodek,  a  kartuSe  rozSifujf  se  do  Sffky,  ano  vySky 
jim  ub^vä.  Pozlacenf  vyzdob  poffdili  malffi  Cech  VavHnec  Fr.  Miller 
z  J.  Hradce  a  KaSpar  Nigrin  z  N.  Bystfice. x) 

Oltäf  e.  Imposantnf  hlavni  oltäf  jest  dole  11*1  m  Sir.  a  22*2  m 
vysok^.  Postavil  jej  r.  1678  vfdeftsk^  truhläf  Kalpar  Zeller,  *)  Sochy  patronü 
£esk#ch,  sv.  Vfta,  Ludmily,  Väclava  i  Sigmunda,  3'8  tn  vysok6  a  vysokymi 
töäkymi  korunami  näpadnl,  i  sochy  cirkevnich  otcüv  a  and&lüv  i  P.  Marie 
ve  vySSfm  patfe  oltäfe,  jakoi  i  poprsf  svat^ch,  svice  drifcfch,  na  predelle 
vyfezäny  r.  1679  mistrem  Sigm.  Lichtenbergetn  z  N.  Bystfice  za  620  zL 
Kfepkä  jest  postava  sv.  Väclava,  tuh^m  ponökud  £ini  dlouhovlas€ho  sva- 
t6ho  Sigmunda  jeho  kroj,  uSlechtile  vzneSenä  jest  sv.  Ludmila. s)  Oltäf 
byval  £ernfc  natfen  a  mfcl  ozdoby  pozlacen6.  Takov6  byvaly  vSecky  oltäfe 
za  Paulänü,  aby  pr£  budily  vä£n£  city.  Hlavnf  oltäf  restaurovän  a  pfe- 
Stafirovän  od  malffe  a  sochafe  Fr.  Mayerkofra  z  Bejdova  r.  1888  n.  Obr.  222. 

V^znam  obrazu  Jana  Kristiana  Schrödera*)  z  roku  1681  jest  tento: 
Dole  v  popfedi  P.  Maria  s  rodi£i  a  sv.  Josef  oddäni  jsou  pobo2nosti.  Na 
zadni  stfcnfc  otevf en6  architektury  jsou  Sedfc  vyobrazeni  apo§tol£,  vSrni  pra- 
covnfci  v  cfrkvi  Pänfc.  Pevnä  zecf  zna£i  pr£  cirkev,  kter£2  bräny  pekelng 
nepfemohou.  Na  nf  stojfcf  sloup  dosahuje  a£  k  tomu,  jehoi  pomoc  ji  ai 
do  skonänf  sv£ta  proväzf,  ke  Kristu,  jeni  s  druh^mi  osobami  boiskymi 
na  oblacfch,  and&ly  jsa  obklopen,  se  zjevuje.  Kristus  levici  dotykä  se  zem£- 
koule,  v  pravici  drii  p6ro  v  krvi  namo£en£.  Zeleft  stromü  pod  nebem  zna£i 
pry  nad&ji  v  nebe.  Obraz  jest  9  m  vys ,  5  m  Sir.  5)  Kruhovy  obraz  nad  nim 
od  Ant  Classena  (?)  *)  pfedstavuje  oko  bo2f,  kolem  kter£ho  and€l6  hrajf 
na  hudebnf  nästroje.  Lfbezny  jest  obli£ej  mal£ho  poprsf  P.  Marie  Vra- 
novsk£,  na  sträng  sestfi2en£ho,  jei  v  bohat£m  räme£ku  nad  tabernäklem 
stojf. 7) 

Oltäf  sv.  FrantiSka  de  P a u  1  a,  •  zakladatele  fädu,  v  druh£  kapli 
na  sträng  epiStolnf,  barokni,  v£novän  FrantiSkou  hr.  Slavatovou.  Postavil 
jej  r.  1678  j.-hradeck£  truhläf  Pavel  GrätzL  8)     Sochy  sv.  FrantiSka  Ser. 


f)  f  24.|2   1681  v  N   Bystfici. 

*)  Dostal  400  zl.  Doprava  a  stravovani  jeho  a  tovarylö  stalo  na  153  zl.  Fennei 
k  natSru  pfipravoval  z  kofalky  asi  P.  Dionysius. 

•)  Oltäf  vyStafiroval,  sochy  omaloval,  po  pf.  pozlatil  a  postffbfil  r.  1680  Fr.  Vavr. 
Miller  za  649  zl.  45  kr.,  spotfebovav  pozlätka  (kniiku  po  3  zl.),  stffbra  po  45  kr ) 
a  metalu  (po  45  kr.)  za  77  zl.  15  kr. 

4)  R.  1675  povolän  z  Prahy  od  J.  J.  J.  Slavaty,  kter^S  jej  pak  na  sv^ch  panstvich 
zam£stnäval  a  t6i  do  Italie  r.  1677—1679  poslal.  (Srv.  DlabaCe  a  Listy  K.  Fei.  Slavaty.) 
Byl  u£it  eiern  Brandlovym.  (Ant.  Rybi£ka  v  Pam.  IV.,  33.) 

•)  Obnovou  r.  1888  nezfskal.  Spatn£  na  nov6  plätno  byl  jiz*  dfive  napjat  farafem 
Bedr.  BeneSem.     •)  Dostal  100  zl.  30  kr. 

7)  Sochaf  a  malif  brn£nsky  dostal  za  n£  r.  1674  16  zl.      8)  za  150  zl. 
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sv.  Dominika  a  dvou  and&lü  i  slovo  Charitas  (läska)  v  zäfi  nahofe  vytvofil 
Sigm.  Lichtenberg  za  80  zl.  Oltäf  vyStafiroval  Miller.  Pfi  nedävn£  obnovfc 
mramorovän. 

Sochy  jsou  präce  p6kn£,  ale  zahyby,  zejm£na  na  klerice  i  rochetö 
sv.  Dominika,  pon£kud  libovoln£,  jevi  snahu  o  hojnost  zähybü.  Obraz  pfed- 
stavuje  sv.  hlasatele  a  vykonavatele  läsky  FrantiSka  obli£eje  velmi  plasti- 
ckäho,  an  jest  na  oblacich  obstoupen  and£ly.  —  Pozoru  hodnä  jest  ozdobnä 
baroknf  mfiäka  nad  tabernäklem,  jei  pfechäzf  ve  skvostn^  räm  s  balda- 
chynem,  objfmajfci  jemftounky  obraz  sv.  Anny. 

Oltäf  sv.  Mfchala  nebo  sv.  Felixe,  die  ostatkü  tohoto  svfctce, 
K.  Fei.  Slavatou  zfskanych  a  na  oltäfi  ulofcen^ch,  naproti  pfede§l£mu.  Jest 
mu  podoben,  ale  dosud  £ernö  natfen  a  pozlacen. !)  Na  pfitm£l£m  obraze 
archand£l  Mfchal  srä2f  padl£  and&ly,  jichz  tfcla  hady  ovinutä  nejevi  se  v  po- 
lohäch  prävfc  lepych.  Po  stranäch  korintsk£  sloupy  a  vedle  nich  andölov£ 
sträznf  (jeden  —  Rafael  s  Tobiäsem),  vedou  za  ruku  döti  näpadnä  buclatä 
a  ukazujf  na  hlavnf  oltäf.  Nad  Stftem  oltäfe  tri  and£16  s  poutnickymi  ber- 
lami,  tedy  ti,  kteff  na  ceslS  do  Sodomy  navStfviü  Abrahama. 

Oltaf  postavil  Zeller^  sochy  vyfezal  Lichtenberg  r.  1680. 

0 1 1 ä f  sv.  k  f  f  2  e  v  poslednf  kapli  na  stranfc  epiStolnf ,  baroknf,  öern£ 
s  pozlacenymi  ozdobami.  Stfed  tini  sousoSf  Piety  na  podstavci,  majfcim 
podobu  hlavice  ionisujicf  ayUy.  T£lo  Kristovo,  podrobnfc  propracovanä, 
v  poloze  na  zemi  sedfcf,  mä  ruku  pravou  spu§t£nu.  Levou  nazdvihuje  jeho 
mäti.  Po  stranäch  konntsk^ch  sloupü  sochy  nad2ivotni  velikosti  Josefa  ari- 
matejsköho  a  Nikodema  v  turbanech.  Jeden  dr2(  svitek  platna,  druh£  nä- 
dobu  vonn6  masti.  Nad  obloukem  v  baroknfm  vönci  CHARITAS.  Nejv^Se 
stojf  allegorickä  postava  s  kalichem,  po  stranäch  odgnf  and£l£  s  obli£eji 
typickymi.  *) 

Ostatnf  oltäfe  (mezi  nimi  novöjSi  sv.  Jana  Nep.  z  r.  1855,  Neposkvrnfc- 
n£ho  poCetf  Panny  Marie)  nijak  nevynikajf,  leda  rnaty  relikviäf  ve  zpüsobö 
oltäfföku  pfi  tfetfm  pilffi  na  stranä  evangelijnf.  Ve  stfedu  jeho  jest  pod 
obloukem  za  sklem  P.  Maria  alabastrovä  a  po  stranäch  afiektovanl  postavy 
sv.  Filipa  z  Neri  a  sv.  FrantiSka  Sal.  Nad  obloukem  nfcjakä  svatä  spfnä 
rucc  nad  hlavou  do  zadu  obräcenou. 

Nad  oltäffdkem  stary  obraz  sv.  LukäSe  mdlöho  koloritu,  ale  v  rämci 
p£knö  vyfezan&n. 

Obrazy.  U  druh£ho  pilffe  na  Strand  epiStolnf  v  rämci  s  vyfezan^mi 
ozdobami  s  eitern  p£kn&  provedenä  mrtvä  t£lo  Spasitelovo,  na  nH  andfcl 
si  svftf.  U  tfetfho  pilffe  obraz  sv.  rodiny  prostfednf  ceny.  Panna  Maria  se 
sv.  Josefem  pozorujf  spfcfho  Je2f§ka.  V  lev£  tfeti  kapli  dosti  dobrä  co  do 
kresby  kopie  Rafaelovy  Transfigurace. 

')  I  po  restauraci  r.  1882  K.  Hopsdkcm  z  J.  Hradce  proveden6. 
*)  Je-li  ten  oltäf  X$l  s  oltäf  em  nominis  Jesu,  vyfezal  and£ly  sochaf  Afatij  r.  1682. 
Oltäf  obnoven  r.  1885  K.  Hopsdkcm  za  230  zl. 
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Kazatelna  terna  s  pozlacenymi  toöitymi  sloupky  korintstymi,  sto- 
jfcimi  na  konsoläch,  je2  ve  zpodu  se  kon£f  rüiemi.  Naplnfc  p6ti  bokfl  ozdo- 
beny  vyfezan^mi  idealnfmijlupeny  se  proplftajfcfmi.  Na  stHSce  jsou  oblouky, 
na  jich2  vrcbolu  stojf  socha  P.  JeSfSe,  drifcfho  v  levici  H§sk6  jablko ;  präce 
Uchtenbergova  nevynikajfcf.  Kazatelna  je  dflo  Zellerovo^  za  nö2  spolu  s  oltafem 
sv.  Mfchala  dostal  100  zl. 

Varhany,  r.  1703  z  Vranova  koupenä,  tFfdfln£  baroknf  nesou  na 
podstavci  nad  stfedni  vySsf  öästf  sochu  Davida,  nad  postrannfrai  and&ly. 
Dva  vznäSeji  se  po  stranäch. 

Kropenky  dv6  kamenn£  zcela  se  podobajf  pokladnici  u  sv.  Katefiny 
v  Nov£  Bystfici. 

V  sakristii  jest  pozoruhodn£  dflo  Fezbafskö,  v£t§inou  z  dffvi 
lipoväho,  jei  by  mohlo  miti  nazev  »Strom  üvota«.  Na  nävrSf,  porostl£m 
kfovisky  i  strömky,  vyrüstä  do  v^§e  kmen  r6vov^  z  jalovcov£ho  dftvf,  na 
n£m2  rozepjat  vis!  Spasitel.  Mezi  vStvemi  a  nad  nimi  vznäSejf  se  v  nej- 
rozmanit&jStch  polohäch  roztomilf  andflkove,  jednak  do  kalichü  zachycujice 
krev,  z  ran  Spasitelov^ch  se  finoucf,  jednak  stuiky  s  näpisy  (Et  indinato 
capite  tradidit  spiritum.  —  Oblatus  est,  quia  ipse  voluit.)  pozvedajfce 
neb  i  v  lehk£m  pohybu  nad  symboly  evangelistü  poletujice  kolera  Boha 
Otce,  jenfc  svrchnf  äästf  t£la  z  paprskü  vynikaje  dolü  Synu  2ehnä,  a  kolem 
holubice  sv.  Ducha.  Na  svahu  vrcbu  ponökud  v  pozadi  stojf  v  hlubokdm 
bolu  Matka  Ukfi2ovan£ho  a  Jan  ev.,  plaäfc  klefif  u  kmene  Maft  Majdalena. 
S  druh6  strany  setnik  na  koni,  s  kopim  v  ruce,  vzhliif  k  Synu  boifmu. 

Podstavec  vyzdoben  ölänky  baroknf  architektury :  v^klenky,  volutami, 
telamony,  kusym  ätitem,  v  jehoi  stfedu  na  podstavci  stoji  ubiäovany,  trnfm 
korunovan^  a  Sariatem  pfiod&n^  Kristus,  jemui  posm€§n£  katan  se  klanf. 
Prügelnd  strana  podstavce  ma  v  rämci  Pohfeb  Kristüv  ve  vysok&n  reliefu 
z  dHvi  jalovcovöho  a  nad  tfm  v  p£kn6  kartuSi  näpis:  Factus  obediens 
usque  ad  mortem.  Philip.  2.  8. 

Podivno,  ie  Fezbäf  cftil  jeStö  potfebu  doplniti  v^zdobu  symmetricky 
rozestaven^mi  nadobami  a  ptäky.  Mnohem  jeStfc  vfce  b^valo  ozdöbek,  ale 
poutnici  si  na  pamatku  kousky  ulämali. l)  Obr.  223. 

Kasule  jedna  ma  ktii  brokätov^  z  doby  paulänskö. 

Zvony.  1.  0'75m  Sir.,  0'65  m  vys.,  jedina  pamätka  z  dfivfcjSiho  ko- 
stela.  Hlava  z  hlaviäek.  Hornf  obrubu  ein!  näpis :  PIETAS  AD  OMNIA 
UTILIS  EST  PROMISSIONEM  HABENS  VITE  QVE  NVNC  EST  ET  FV- 
TVRE.  4.  TIM.  1.  MDXCIIX  a  na  druh6  fädce  mezi  palmetami  dolü  obrä- 
cen^mi:  HANS  PAVER.  Na  jedne  stranS  v  rämci  öästeänfc  pod  znakem 
Proskovsk^m  näpis: 

')  Jm6no  fezbafovo  jest  neznamo,  pov&t  toliko  vypravuje,  2e  to  byl  mnich,  jeni 
proviniv  se  £fmsi  v£zn€n  byl  v  kläStefc,  a  dflo  sv6  ie  provedl  notfkem.  V  aktech  kon- 
vcntü  kapitulämfch  v  Arch.  mos.  od  r.  1629  a£  1714  nalezl  jsem  rozhodnutf  o  av&zn6ni 
jedintho  klerika  Martina  HloZka  31./5. 1674  a  pak  14./4. 167S  pro  svarüvost,  klenl  a  p. 
Dne  14./5.  1675  byl  z  v£zeni  propuStÖn. 


VLRICVS  DESIDERIVS  MDXCIIX 
PROSKOVSKY  L.  B    (über  baro)  A. 
PROSKAV.  D.  (dominus)  IN  ALTE 
NBVRG.  ET  NOVA  VISTRITZ 
SAG  CAES.  MA.  POCILLATOR. ') 

Vedle  v  rämci  druhy 
näpis  pod  znakem  lobko 
vickym : 

LVDMILA  PROSKOVIA 

L.  B.  A.  LOBKOVITZ  D. 

IN  ALTENBVRG  ET 

NOVA  VISTRITZ  VXOR 
IUVS. 
2.  088  «  Sir.,  065  m 
vys.,  hlavu  mi  z  hlaviiek. 
Pod  äirokou  bordurou  2  ara- 
besek  a  rozvilin  ein!  pasku 
napis:  LAVDO  DEVM  VE- 
RVM,  PLEBEM  VOCO, 
CONVOCO  CLERVM,  DE- 
FVNCTOS  PLORO,  NVBES 
FVGO,  FESTA  DECORO. 
Na  jedn£  stranJ  v  oblouku 
nad  Nejsv.  Trojicl  näpis : 
IN  HONOREM  S-  S-  S- 
TRIADIS.  Na  druM  strane 
seznam  knezf  paulänskych 
z  doby,  kdyz  zvon  ultt: 
A.  R.  *)  P.  HONORATVS 
GROCHMANN  PROALIS5). 
R.  P.  SEVERINVS.  CORR.*) 
P.  VITVS.  P.  JANVARIVS 
P.  CORNEUVS  P.  PETRVS 
P.  OSVALDVS  P.  MARCVS 
P.  BERNARDVS  P.  ALE- 
XIVS. 

Po  stranach  kartuSe 
beze  znaku.  Pod  dolejäi 
obrubou  palmetovou  jeite 
v  zläbku  napis:  1766  .GOSS  MICH  IOHANN  GEORG  SCHEICHEL  IN  ZNAM. 

*)  V  dtienf  panstvf  bystfickßho  pfiäel  3  roanielkou  svou  Ludmilou,  dcerou  Jiftho 
Wolfa  t  Krajku,  vdovou  po  Janu  x  Lobkovic 

*)  admodum  reverendus.     *)  prov  in  Cialis.     *)  corrector,  ptediUveny  kl&Jlera. 
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3.  0  56  m  Sir.,  0*43  m  vys.,  ze  staröho  pfelit^,  mä  za  hornf  obrubu 
vfcnec  z  listi  bfe£tanov6ho.  Na  jednl  Strand  sv.  Trojice  obklopenä  oblaky. 
Na  druh6  ve  vönci  bfeötanovöm  znak  zvonafsty  a  näpis: 

JQ        Psrnar        ß/\ 
10    inBudwata   bU 

4.  0-36  tn  Sir.,  0*27  iw  vys.,  zc  star£ho,  47  über  t£2k£ho  pfeift^.  Na 
jedn£  Strand  sv.  Antonfn  Päd.,  na  druh6  zvonafsk^  znak  a  näpis  jako 
na  t.  3. 

Zvony  3.  a4.  slity  roku  1898  v  jeden  112  **§.  0*9  v.  a  810  kg,  tfcik£ 
tonu  Fis  od  Rud.  Pernera  v  C-  Budfcjovicfch  s  4  svatymi. 

KL  ASTER,  jeho2  stavbu  ffdil  mistr  Niklas  Lübgang, *)  mfel  k  va  dra- 
turu  o  tfech  oknech  (po  pfipadö  dvefich)  v  hrotit6m  oblouku  sklenutych 
na  ka2d6  sträng.  V  b^val£  bibliothece  dvöma  kfüovymi  klenbami 
sklenutö,  nynf  spiifcfrnfc  a  dfevnfku  drvoStöpü  v  kläStefe  bydlicfch,  byvaly 
malby  ceny  skrovnä.  Dosud  znäti  jest  na  stropg  allegorie  theologie 
a  geografie. 

V  bytfi  faräfovö,  v  byval£m  byt£  provinciälov£,  zachoväna  jsou  kräsnä 
okrouhlä  zelenä  baroknf  kamna  na  no2itkäch.  Nad  nejniiSf  dosti  vysokou 
öästf,  baroknfmi  lesenarai  roz£len£nou,  jest  druhä  vrstva  nifcSf,  ozdobenä 
rüiemi.  Tfetf  opöt  vysokä  a  lesenami,  dole  meandrovitä  zakonöen^xfti,  roz- 
£len£nä  uzavfrä  se  svrchu  v  bäft. 

B02I  MUKA.  1.  Mezi  kostelem  a  hostincem  podobna  obr.  202, 
ale  niiSf  (2 "42),  dffk  .  vSak  siln&j£{  a  podloha  podstavce  mä  na  boCn^ch 
hranäch  pruty.  2. — 4.  na  cestfc  k  Bystfici  pfes  Steinberg  mnohem  vySSf, 
podobnä  obr.  203.  ZvläStnost  vSech  vysokä  a  Sirokä  podloha  podstavce, 
kterou  se  vyznaCuji  t6i  tak  zv.  muka  popravni  u  sam6  N.  Bystfice.  Muka 
2.-4.  pry  vytesali  kamenfci,  zam&stnani  pfi  stavb&  kostela  sv.  Trojice, 
tedy  tovarySi  P.  Neuwirtha. 


Klenovä. 

(Leinbaum ) 

7  km  sv.  od  Nov6  Bystfice.  U  vesnice  nalezena  ielezna  dyka  a  sekyra  z  doby 
Iat6nsk6.  UloZeny  byly  v  museu  bystfick6m. 

Kaple  sv.  Anny  z  r.  1858.  Obraz  sv.  rodiny,  komposicf  upomina- 
jfcf  na  obraz  prob,  kostela  v  J.  Hr.,  od  F.  Schmatzra  z  Hürek  z  r.  1859. 
Zvon  039  §.,  0  3  v.  od  T.  Sckeichelove  ve  Vidni  z  r.  1788.  Na  1  stranä 
Ukfiiovan^,  P.  Maria  a  sv.  Jan,  na  druhö  Madonna  sedfcf,  ana  driic 
pravici  2ezlo,  mä  na  lev6  ruce  JeifSka,  kteryi  dr2f  holubitku. 

!;  CK,  Die  Herren  von  Neuhaus  117. 
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Koäfälkov. 

(Gottschal  lings.) 
4  km  j.  od  Star6ho  mSsta  na  samych  hranicich  rakouskych. 

KAPLE  püvodu  neznämöho.  Obraz  oltäfnf  »Andfcl  sträice«  dar 
rnan2elü  Hahnov^ch  z  r.  1880  pochäzf  z  VfdnS.  Ve  v62i,  r.  1816  vystav6n£, 
3  zvony,  z  nich2  2  nejstarSf  pr£  pochäzeji  z  n£jak6ho  kläStera  Kutnohor- 
skcho,  za  Josefa  IL  zru§en£ho. 

1.  0*73  m  §.,  06  v.  Na  1  sträng  znak:  v  prav6  polovici  Stftu  2  skfiifcene* 
dvojhrotö  vidle  (?),  v  lev6  a  to  v  hornf  öästi  stoj{  §irokoramenn£  ostr£ 
ühel,  jeni  na  vrcholu  a  na  zpodku  ramcn  ozdoben  jest  Sestilupennymi 
rulicemi.  Klenotem  v  pravo  pfilba  s  5  pöry,  v  levo  pfflba  s  2  rohy,  od 
nich2  na  strany  vnfcjäf  vychäzf  vodorovnfe  po  3  pörech  a  mezi  nimii  je 
stejn£  ühel  jako  na  Stitö.  Nad  znakem:  C.  B.  D.  E.  V.  N.  K.  B.  G.  S.  V.  T. 

Pod  nfm :  lÄbielan  gefl  ob*  mm  ©altajara  l&offmaima  püonarjß  W.  B.  W.  $. 

(=  v  Nov.  Mftstö  Pra2sk6m)  Tu  ;§loroan*dfj.  Na  druhä  stranfc:  LETHA  OD 
NAROZENI  SINA  BOZIHO  1612.  NAKLADEM  V.  A.  S.  R.  P.  KASSPARA 
STARRSSIHO  BELWICE  S  NOSTWIC  NA  SAGECZICZYCH  POLETACH  A 
DUBKOWICICH.  TENTO  ZWON  PRZEDNIE  CTI  A  SLA  WIE  GMENA 
BOZIHO.  A  POTOMNlfi  K  POTRZEBIE  GEDNOHO  KAZDEHO  WIERNEHO 
A  POBOZNEHO  KRZESTIANA  GEST  UDIELAN.  Pod  nÄpisem  mala  svatä 
Trojice.  Hofenf  vlys  renaiss.  ze  fitvera  opakujfcich  se  postav  mythologickych 
a  pod  nlm  päsek  pahnetovy. 

2.  0*53  m  §.,  0  45  m  v.,  na  horni  obrubfe  s  Ceskym  got.  ndpisem: 
teta  ml***m frcij  po  &  .  &  hu  rfi  a  dfjroalB  ....  bo;i;  (?)    Pozdfcji 

vryto  do  pläStö:  POSW£CEN  S.  M.  MAGDALENA  LETA  1711. 

3.  033  m  §,  0'25  v.,  mä  näpis:  GEGOSSEN  IN  ZNAIM  ANNO  1772. 
lOHANN  SCHEICHEL. 

Votivnl  obraz,  sv.  Fabian,  Sebestiän  a  Rochus  z  r.  1776  nevaln6  ceny. 


Kumiak. 


(Königseck.) 

Sr  214  n.  —  T.  413  n.  —  Cechy  VI,  224—226.  —  D.,  Os.  79.  —  Archiv  farnf.  —  Akta 
stavebnf.  —  Topographie  der  Herrschaft  Königseck  z  r.  1824  v  Arch.  mus. 

V  okoli  mnoistvf  iulov^ch  balvanü  s  misarai,1)  mezi  nimi  take"  ohromn^  balvan, 
as  *U  hodiny  od  Kumiaku  stranou  cesty  k  Suchdolu,  kterjm  lze  otäceti. 

NejstarSf  Cästf  mfcstedka  jest  pfedmöstl  Velk6  Podoll.  Vedle  n£ho  za- 
loiena  teprve  v  13.  stol.  a  to  hlavnS  Nfcmci  novä  osada,  kteräi  po  nfcmecku 
Kunigsecke  nebo   Chunigsek    (nynf  Königseck    neb  i  Kunzeck)    nazyv&na, 

')  Rychty,  M.  C.  C.  IX.,  77.  Ohl.  1880.  Pf.  50.  Literatura  o  nich  v  Domefckove' 
Osfdlenf  38,  74.  Voldfich,  Pam.XVII.,  15<);  Cechy  V!.,  216.  Vyobrazeni  viech  takovfch 
kamenöv  od  J.  Rychteho  v  museu  m£sta  J.  Hradce. 
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y.  cehoz  vzniklo  ceske  Chunsak  (r.  1355)  a  Kunzak  (jiz  r.  1411).  V  13.  stol. 

snad  jiz  stal  se  Kunzak  vsf  trhovou,  v  14.  stol,  ve  kteremz  take"  pfibylo  pfed- 

rnesti  Mala  Podolf,  nazyva  se  v  majestatu  Vladislava  II.  r.  1487  mestefikem. 

Pokud    pamet   sahä,    nälezelo    pänum    2    Hradce,    po   nejakou    dobu 

(1550  —  1589)  bylo  spojcno  s  panstvfm  teleck^m  pod  Zachariäsem  z  Hradce, 

v  Telci  sfdlfcim,  nacez  zase  pfeälo  v  drzenl  panft  z  Hradce  a,  kdyf  rod 

jejich  vymfel,  stalo  se  majetkem  rodu  Slavatovskeho,  af  po  vymreuf  tohoto 

rodu  po  meci  pfipadlo  r.  1693  Fr.  Antonfnovi  a  Fran- 

tisce  Marii  (provd.  hrabence  Götzove),  nezletilym  d&tem 

nebozky  Slavatovny  Marie  Barbory,  provdane  za  hrabete 

z  Lichtensteina  a  Kastelkronu.    Frantisek  Antonfn   od- 

kazal  Kumzak  Aloisiovi  hr.  Podstatskemu  z  Prusinovic, 

ktery  pNjal  znak  a  jmeno  Lichtensteinü  r.  1762.  Tomuto 

rodu  paostvf  dosud  nälezf. 

Patronem  fary  byla  od  r.  1594 — 1773  j.-hradeckä 
kollej  jesuitskä,  od  r.  1773  jest  jim  matice  nabozenska. 
O  fafe  kumzacke  mime  zpravu  teprve  z  r.  1393 
zajiste  jenom  näbodou  ponevadi  v  knihäch  konfimiac- 
nfch  ani  erekcnfch  o  fafe  ani  kostele  zmfoka  vyskytovati 
se  nemohla,  jezto  nälezela  jeste  v  15.  stoletf  k  diecesi 
olomucke,  odkudz  nemäme  knih  konfirmacnfch. ') 

I — , — i  KOSTEL    FARNI   SV.  BARTOLOMEJE, 

pokud  zprävy  sahaji,  tfikrat  vyhoFel:  r.  1556,  1742  a 
4./6.  1808.  Po  r.  1556  sklädal  se  z  presbyteria  goück6bo, 
jemuÄ  na  strane  evangelijnf  oporou  byla  kaple  sv.  Bar- 
bory a  na  epistolnf  v£i,  a  z  lodi  nevime  jak  upravene, 
ale  zajiste"  tak  prostome  jako  jest  nynejst,  nebof  v  ni 
byly  r.  1734  tri  pobocnl  oltäfe:  Panny  Marie,  sv.  Josefa 
a  sv.  dedicu.  Pfed  vchodem  zffzena  r.  1706  pfedsfnka* 
obr.  zw.  XMdhL  Kaple  sv.  Barbory  m«la  sve  zvläätni  jmenf,  iei 

a  i*b» »  p^ibjien.        pro   sebe   üctoväno,    pokud   jsou    ücty   zachovany,    od 
r.  1642—1787.  R.  1733  poHzen  do  nf  novy  oltaF,  kter? 
udrioval  hlavne  cech  mlynäfsky  a  pekafsky.  R.  1808  shoFela  uplne  a  temer 
se  sesula.  Oltaf  sv.  Barbory  pfenesen  po  r.  1744  ku  vchodu  nove  lodi 

R.  1744  vystavena   nynejsf  lotf.    Pozärem,   r.  1808  z  kostnice   kürera 
do  kostela  vniklym,  zniceno  vnitfnl  zarfzen(  kruchty  na  brubych  dFevenych 


')  Ale  7.AA  se,  ic  v  mfstÖ,  kiidy  vedla  livä  cesta  do  Moravy,  byvala  fara  jil 
mnohem  dffve.  Farir  Jan  Vojt.  Kircher  ce  lacatku  19.  stoletf  potvrmje,  ie  die  jedne 
listiny  v  konsist.  archivu  otomouckem,  jejfl  kopie  byla  ton  dobou  v  Mtakotinc,  jil  na 
konci  11.  stol.  za  casu  Kosmovjch  Kumiak  byl  farou  pfivtilenou  d£kanstvi  teleckema 
a  slul  pry  Königssitz.  Ke  korunovari  kralu  KarU  IV.  a  Vaclava  sa  cfsare  Ffmske  fara 
kumiacka  pry  prispela  desetinou  svych  düchodü.  Zapisky  farnl  odvolävajf  se  na  Balbl- 
novy  11.  erc,  ale  nenalezl  jsem  toho.  Odkud  mä  Radebaaer  10  zprivo,  ie  koste!  byl 
jil  r.  1180,  ncvim. 


sloupech,  räkosovy  strop  a  krov  üplne,  vei  uvnitf  zcela  vyhorela.  ftftfcl 
se  trämy  prorazily  klenutf  presbyteria.  Do  srpna  r.  1808  kostel  znovu 
upraven,  zdi  utvrzeny,  zvläSte  ätity  sesutim  hrozfcf  s  nebezpecenstvim 
üvota  podezdeny  a  vyspravcny,  kaple  sv.  Barbory  £üi  sakristie  od  zikladü 
z  kamene  vystavena  a  sklenuta.  Pläny  vypracoval  Jos.  Schaffer,  stavitel 
v  J.  Hradci,  stavbu  vedl  zednicky  mistr  Tom.  Bröisel,  tesafske  präce  zejmena 
na  petipatrove"  vfizi  Jan  Bariuiek.  Nynejäf  kostel  orientovany  mä  pfed  go- 
tickym  presbyteriem,  o  petibokera  zäveru  s  prostymi  operäky,  lod"  renaissancnf 


Ohr.  Z2S.  Kunlik.  S(dll*  <  iireibjicfi  funlho  kowcli. 

o  neco  äirSI  se  vchodem  v  präcelf  a  na  j.  strane,  k  stfedu  mesta  obräcene. 
PH  epistolnf  strane  presbyteria  stoji  vei,  pfi  evangelijnf  sakristie.  Stavivo 
zula  a  v  klenutfch  cihly. 

Presbyterium  goticke,  12-27  m  dl.,  708  m  äir.,  10'45  m  az  po  svornlk 
vysoke,  pfikryto  dvema  kfliovymi  zebrovymi  klcnbami.  2ebra  hruSkovitä 
vystupujl  nad  osmibokymi  abaky  hlavic  pfipor,  spoclvajicfch  na  välcovitych 
podstavcfch.  Hlavice  podobajf  se  obräcenemu  komoli  osmibokeho  proläk- 
leho  jehlance  se  zafezem,  jako  v  choru  kostela  Nanebevzetl  Panny  Marie 
v  J.  Hradci.  Kde  prolomeny  pozdeji  dvefe  do  sakristie  a  märnice,  jest 
pfipora  nade  dvefmi  zakoncena  konsolou,  podobnou  obräcenemu  osmi- 
bokemu  jehlanci  se  zafezem.  PHpory  v  polovici  vyäky  protfnä  fiastecne 
kordonova  Ffmsa,  beifd  kolem  celeho  presbyteria  (obr.  224.).  Z  oken 
dvojdflnych  znati  jest  jen  jedno  zazdene  za  oltäfem,  ostatnf  jsou  zmoder- 
nisovina  po  zpfisobu  oken  v  lodi.     V  leve  stene  jednoduchy  svatostänek, 
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olemovan^  jako  cety  v^klenek  päskem  gotickym.  Po  prav6  stranö  vyklenek 
pro  sedadlo  knözskä,  jehoi  kruhovy  oblouk  zdobf  kruiba  jemnfc  vytesand, 
kterä  öinf  tehdejSfm  kameniköm  kumzackym  v&ecku  öest  Obr.  225. 

Triumfni  oblouk  dostal  üpravu  shodnou  s  lodf.  LocP,  19'27  m  dl., 
11"6  m  Sir.,  5'8  m  po  ffmsu  vysokä,  pfeklenuta  jest  Styfmi  valen^mi  klen- 
bami  mezi  pasy,  kter62  spotfvajf  na  kladf  seskupen^ch  pilastru  tosk&nskych. 
Okna  vysokä  zakon£ena  jsou  ploch^m  obloukem. 

V62  r.  1556  pfistavfcnä  a  r.  1686  opravenä,  6*7  m  Sirokä,  pgtipatrovä, 
po  stfechu  24.8  m  vysokä.  Pffstupna  zvenöi  po  schodech  v  kout&  mezi  lodf 
a  vfcif.  NejvySSf  uiSf  patro,  jez  otupenfm  hran  stalo  se  osmibokym,  mfvalo 
kolkolem  pavlääku,  jak  zbyl6  kräkorce  sv6d£f.  Nese  nevhodnou  stfechu  osmi- 
bokou  s  dvojfm  odd&lenim,  podobnou  piklhaubä. l) 

Oltäfe.  Hlavnl  sv.  Bartolom&je,  v  nöm2  ohn&m  r.  1808  roz- 
pukalo  portatile,  r.  1736  olomouckym  biskupem  posvfccenö,  nahrazen  jest 
r.  1823  pracf  Tom.  Novottuho.  Präce  ta,  nechutny  konglomerit  zivlü  ba- 
roknich  s  nepochopen^mi  gotickymi,  provedena  die  nädrtku  stavebnimi 
üfady  jakoito  gotickäho  schv£len£ho  *)  Prävem  ustoupila  r.  1879pr£cilepSi 
Mat.  Neubaura  z  J.  Hradce,  pfi  nf2  zachovän  zajfmav^  stary  tabernäkl, 
obraz  a  sochy.  Närys  ufcinil,  pcufciv  nSkterych  mySlänek  Krafkov^ch  a  Jan. 
Neumannov^ch,  stav.  adjunkt  Lad.  Heki  a  rodäk  tam&jSf,  rytec  AI.  Petrdk 
jej  schvälil.  Stary  tabernäkl  jest  pod  chrämeökem  o  osmi  korintisujfcfch 
sloupcfch,  1*35  m  v>sok£cb,  kter6z  stojf  v  rozich  osmiühelnfka,  do  ellipsy 
vepsan£ho,  a  spojeny  jsou  architrävem  a  fimsou,  majicf  za  akroteria  go- 
tick£  fiäly.  Na  tabernäklu  pod  prohnutym  gotickym  obloukem  leif  na  knize 
se  sedini  petetmi  beränek,  vyzafujfcf  zlatä  paprsky.  Pfistaven6  po  obou 
stranäch  päry  korintsk^ch  sloupü  s  kladfm,  jez  zakondeno  jest  gotickym 
vimperkem  a  fiälami,  jest  pfizpüsobenf  se  tabernäklu.  Ale  zadnf  Säst  oltäfe, 
463  m  Sir.  a  10*52  m  vys.,  na  podstavci,  od  Krafky  zhotovenim,  ze  dfivf 
sosnov£ho  s  fezbami  z  lipoväho  dfivf  provedenä,  na  dubovo  natfenä,  s  vy- 
tnivajicimi  a  vyfezan^mi  plochami  pozlacen^mi,  jest  sprävnä  goticky  my- 
Slena.  Po  stranäch  obrazu,  gotickym  Stitem  krytöho,  pod  gotickymi  oblouky 
svrchu  gotickou  ballusträdou  zakonöen^mi,  stojf  stard,  bfle  natfen6  sochy 
sv.  Väclava  a  sv.  Ludmily,  18  w  vysok6,  onen  väzn£,  obstarozn^  muz  tväfi 
zarostlö  s  praporcem  a  Stitem,  tato  v  rouchu,  jehoi  zähyby  svisle  rovno- 
b6zn6  splyvajf,  mä  vysokou  korunu  na  hlavS,  kolem  krku  rouSku,  kterou 
byla  zardousena,  v  jednö  ruce  knihu,  v  druhö  palmovou  ratolest 

Obraz  sv.  Bartolomfcje,  5'56  m  vys.,  2*58«  Sir.,  vymaloval  r.  1823 
za  200  zl.  k.  m.  akademicky  malif  vfdeftsk^  Jos.  Handl*)  die  mSdirytiny 
Bohmannovy.    Katan6  podinajf  nafezävati   kü2i   sv.  Bartolom£ji,  jeni,  jsa 


*)  Vyobraienf  v  Cechäch  VI.,  224. 
')  Nätrtek  uloien  v  arch.  farnfm. 

•)  Pon^vadi  pr^  prävö  v  J   Hradci   zemfel  »ein  passierticher  Mahler«  (totii  Fr. 
Resch  ml.),  ziskal  Handia  prostf ednictvfm  kter^hosi  sochafe  exjesuita  P.  Jan  de  Groote. 
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pfiv&zän  k  pafezu,  s  v^razem  odevzdanosti  do  vüle  boif  hledf  k  nebesum 
otevfen^m,  odkud  roj  and&lfdkü,  mezi  nimi  jeden  s  palmovou  ratolestf,  jiny 
s  vöncem,  shlfZejf.  Jeden  katan  na  polo  kle£e  brousf  nüi.  Kolorit  neni  dosti 
slad&n^. 

Vedlejäf  oltäfe  P.  Marie  a  sv.  Josefa  jsou  praci  bud*  t6hoi  Tom. 
Novotniho  neb  aspofi  jeho  byvalömu  hlavnfmu  oltäfi  pfizpüsobeny  sm£Senlm 
£l£nkü  renaissan£nfch  a  gotick^ch. l) 

Misto  b^vateho  oltäfe  sv.  dfcdicü  zffzen  po  ohni  r.  1748  oltäf  sv.  Jana 
Nep.  Oltäf  t6ho2  svfctce,  po  r.  1808  kn&zem  samoukem  £.  Novdlkem  zho- 
toven^,  nahrazen  r.  1893  za  300  zl.  jednoduch^m  gotickym  od  Mat  Neu- 
baura.  Star^  obraz  svfetce  s  tväff  velmi  uälechtilou  züstal. 

Kazatelna.  NynSjSf, *)  se  star^mi  obrazy  evangelistü  na  bocfch,  za- 
kondena  jest  ve  zpodu  knoflfkem.  StfiSka  dovrSena  jest  volutami  vSelijak 
prohnutymi,  na  nich  stojf  sv,  Jan  Kftitel  a  mezi  nimi  personifikace  tfi 
boisk^ch  ctnosti  a  andöl6,  pozouny  volajici  k  poslednfmu  soudu. 

Sochy  v  nadiivotni  velikosti  na  konsoläch  pfi  pilfffch  kruchty,  sva- 
t6ho  Vojtfccha  a  sv.  Prokopa,  jsou  postavy  klidnö  a  uSlechtite.  Sv.  Prokop 
jest  zajimavy  tvarem  däbla,  jeji  berlou  svou  pfemäbä.  Jesti  to  had,  majici 
misto  hlavy  trup  lidsk^  s  tfemi  hlavami,  rytife,  jinocha  a  dfvky,  kterä  pfi- 
dräuje  otevfenou  knihu. 

Obraz,  na  prav£  st£n&  lodi  visicf,  v  jasnotemnu  correggiovsköm  na 
plitnö  proveden^,  Im  Sir.,  1'5  m  vys.,  pfedstavuje  andSly,  ani  se  klanf 
JeffSkovi,  u  n6ho£  stojf  P.  Maria. 

Varhany  o  12  mutacich  a  pedäle,  je£  r.  1892  opravili  Cernf  a  Rejnay 
jsou  trojdfln6.  Stfedni  nii§I  dll  pfedsunut  v  pfedu  kruchty.  Druh6  dva  po 
stranäcb  vzadu  stojfci  jsou  v  pfedu  z  Wsti  zaobleny,  z  tästi  ostrou  hranou 
vystupujf. 

Kai  ich  pozlacen^  renaissantnf  s  tepanym  stilisovan^m  ornamentem 
na  noze,  dostfednymi  pisky  ve  dtyry  v^seky  rozd&lenä,  poch&zi  asi  ze 
17.  stoletf. 

Zvony. 

R.  1734  byly  tfi:  velky  Maria,  prostfedni  Syn  Boii  a  maW  AndSl  straice.  R.  1742 
rozlily  se  ai  na  raaty.  Z  nov^ch  potom  zvonfl  r.  1808  z&staly  jen  dva  nejmenäf,  kter6 
visely  v  okncch,  ostatni  se  rozlily. 

NynSjSi  zvony: 

1.  Syn  Boii  tili  poledni,  0*92  m  gir.,  0*69  m  vys.  Hofenf  obrubu 
£ini  p&s  vinouciho  se  lupenf,  mezi  nimi  orli  se  spatfuji;  pod  pasem  zav&Seno 
na  krouicfch  Sest  vgnc((.  Na  jedn6  stranS  Ukfiiovan^,  na  druh£  rokokovä 
kartuSe  se  zvonem,  dräeni  andfcly.  Näpis:  Johann  Adalbert  Perner  in  Bud- 
weis  anno  1810. 


*)  DffvtjSi  olttfe  zftzeny  r.  1744  a  obrazy  opatfeny  r.  1748.  Kameny  s  ostatky 
svatych  posv£ceny  teprve  r.  1763  a  1764  a  to  jü  od  zistupce  praisk£ho  arcibiskupa, 
ne  btekupa  olomouck£ho. 

■j  Surou  zhotovil  r.  1748  sochaf  bechynsk?  (Modler?). 
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2.  Ave  Maria  (t£f  Ave-Gratia-Glocke  v  üftech  r.  1859),  059  m  §ir., 
0*46  m  vys.,  z  r.  1505,  beze  v§{  ozdoby,  jenom  na  hofenf  obrubg  näpis, 
kter£  tfeba  £fsti  po  zpitku: 

*IVCCCCC*M  +  Ö*AUVH10Ö 


*XH£tPtAICARGiAIRAMtVX 

3.  Rannt,  0*75  m  Sir.,  0*52  m  vys.,  se  sv.  Florianem  na  jedn6  Strand 
a  stejn^m  näpisem  jako  dfs.  1.  na  druh6  strani. 

4.  Sv.  Antonin,  0'37  m  Sir.,  0'29  w  vys.,  s  renaissan£ni  piskou  na- 
hofe  a  bohatymi  festony  pod  näpisem:  IOAN  GEORG  BECKER  GOSSEN 
MICH  Z.  1728.  Na  jednö  stranfc  sv.  Antonfn  a  sv.  Franti&ek  (?),  na  druhl 
pgknö  provedeny  znak  hr.  PodstatsWho. 

5.  U  m  f  r  a  £  e  k,  032  m  Sir.,  0*26  m  vys.,  s  renaissantnf  ozdobou  bez 
näpisu,  vis!  v  oknS. 

B02f  MUKA  2ulov4,  röznä,  ale  podobni  celkem  obr.203.:  1.  v  poli 
pfi  cestg  k  Marksteinu  z  r.  1714,  2*8  m  v.;  2.  pfi  cestS  k  Suchdolu,  r.  1700 
postavenä  od  T(om.)  P(elikäna),  243  m  v.;  3.  mezi  Kumiakem  a  Stftto- 
vicemi  za  Dlouh^mi  zahradami,  j.  od  bodu  608,  z  r.  1693,  se  Stftkem,  na 
n£m2  monogramm  z  T  a  S  *) ;  4.  j.  od  Kum2aku  mezi  body  620  a  572» 
z  r.  1709  k  zaäehnäni  moru  od  S :  I :  S  (n£koho  z  rodu  Samkti),  2*75  m  bez 
kfiie  vysokä,  s  tou  zvläStnostf,  ie  schränka  na  obrazy  postavenä  pfes  roh 
proti  abaku  a  podstavci  sloupu,  jich2  boky  obräceny  jsou  ku  4  stranim 
svfctov^m;  5.  v  poli  stranou  cesty  k  LeStinS  pfed  vrchem  Chiumem  z  r.  1770 
s  pismeny  A  M,  2*72  m  v.,  jsou  ötyrboka  s  hranami  seftznutymi  na  pod- 
stavci dtyrboköm;  neshodujf  se  s  Zädnymi,  leda  s  jaroSovsk^mi  z  r.  1652. 

KAPLICKA  »PoStü«,  maniely  Savrdov^mi  r.  1850  sz.  od  mgsta 
vystavgnä,  zajimava  stupftovitou  2ulovou  krytbou. 

SOCHA  SV.  JANA  na  nämSstf  z  r.  1740.  Svfitec  v  rouSe  dosti 
dobfe  pracovanöm,  kteröi  v  dolejSi  partii  jest  porozvläl6,  s  vroucnostf  objimi 
kfii  s  Ukfi2ovanym,  jej2  drif.  Socha  ohrazena  dtyrbokym  kamenn^m  za- 
bradlfm  (praci  tovarySskou),  jehoi  boky  ozdobeny  jsou  tfeikopidnymi  roko- 
kovymi  rämci,  v&tSfmi  s  vönovacfmi  näpisy  a  menSfmi  s  rozli£nymi  symboly 
(berlou  a  mitrou,  dvöma  kftöi,  zämkem,  jazykem  mezi  pSti  hv&zdami,  dv&ma 
ratolestmi  palmovymi,  vSncem)  a  znakem  kumiactym. 

KASNA  na  nämösti  £tyrbokä  s  hranami  vykrojen^mi  a  zaoblenymi 
pozoru  hodnä  tfm,  2e  jest  vytesäna  z  jedin£ho  balvanu  2ulov6ho,  09  m  vys., 
477  tn  dl.  a  145  m  Sir. 

')  ßu(f  far.  Tom.  Spamberger,  kter^  pr£,  prived  kameniky  do  Kumiaku,  dal  Jim 
tuto  prvni  praci,  neb  Ter.  Savrdovä,  majitelka  pozemku. 
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PECET  KUMZAKU  z  roku  1614  ukazuje  na  vykrajovanem  Stftku 
pStilistou  rüzi  a  kolem  näpis :  SIGILLVM  *  CIVITATIS  *  DE  KVNZIAK  # 
A^fD  1614.  StarSi  s  tymi  znakem  z  r.  1537.  (Arch.  z.  mus.) 

Na  privilejich  od  Ferd.  Vil.  Slavaty  vydan^ch  a  na  radnici  cho- 
vanych  pfekräsnä  initiäla  J. 

Kufiov. 

(Kunas.) 

KAPLE  sv.  Filippa  a  Jakuba  z  r.  1855.  Oltäf  i  vötSina  obrazü  od 
Neumanna.  Star§f  sochy  sv.  Jifi  a  Antonfna  poustevnika  pochäzejf  z  Pfcny. 

Zvony.  1.  0*5  m  §ir.,  0'37  m  vys.,  se  sv.  Petrem,  sv.  Katermou 
a  Barborou  od  Jos.  Diepoldta  v Praze  z  r.  1880.  —  2.  038  m  Sir.,  0*31  m  vys. 
s  Madonnou  od  Pernera  z  r.  1855. 


Landfein. 


Sr  219  nn.  T.  406.  Heber  VI.,  118  nn.  Subrt  139  nn.  Hrady  IV.,  98  nn.  Cechy  VI., 
219  nn.  D.  Os.  84  n.,  105  n.  Jak.  Stippl,  Die  Herren  von  Landstein.  Landstein  vom 
Jahre  1381—1433.   Landstein  vom  Jahre  1433  bis  auf  die  Gegenwart.    (V^rocnf  zpräva 

c.  k.  gymn.  chebsk6ho  za  r.  1894 — 1896.) 

PH  cest£  k  Starämu  mestu  as  800  kroküv  od  hradu  u  kaplitky  mnoistvi  ohromn^ch 
balvanü.  Na  mist£  u  kapliäky, ')  obklopendm  dosud  valem,  tak  zv.  nyni  rejdiSti  rytifskdm, 
b^vala  asi  v  dob£  pfedhistorickd  straf.  Valy  majf  podobu  ellipsy  a  vchod  na  jedne* 
Strand  jest  chränen  zvläätnim  valem.  *) 

HRAD  LANDSTEIN3)  stäl  jiz  v  13.  st.  R.  1259  jmenuje  seOldHch 
z  LandSteina.  Od  toho  koupil  nejspfSe  LandStein  VItkovec  Sezema  z  TfebonS, 
jeni  m6l  za  znak  stffbrnou  rüzi  v  £erven6m  poli.  Odtud  nazyval  se  z  Land- 
Steina  (r.  1283 — 1293).  On  a  nästupcov6  jeho,  päni  z  LandSteina,  v  14.  st. 

')  Kapltäka  m£la  na  zatätku  18.  stol.  titul  kaple  Boffho  hrobu.  (Zäznam  faräre 
Melzra  na  fafe  Staromcstske1.)  % 

%)  Rychty,  Pam.  XL,  143.  Pf.  23  n.  Cechy  VI.,  222.  D.f  Os.  20,  77,  84  n.  Voldfich 
Pam.  XVII .  159. 

n)  Vysvötlenf  plänu  LandSteina  die  Sedlätka:  1.  Stara  cesta  ke  hradu,  2.  prvnf 
bräna,  3.  stavenf  v  nov£j§ich  dobäch  vyzdvi2ene\  dvür  (4)  zavirajici,  5.  druhä  bräna 
6.  ph'hradek  (püvodni  pffhradek  sei  od  fcfsla  2.  a2  do  £fs.  6.),  7.  tfeti  bräna,  chrän£nä 
8.  branici  neb  v^if,  9.  £tvrtä  bräna,  10.  nädvoK  nebo  plac,  11.  studeft,  12.  vchod  ke 
sklepüm,  13.  6tverhrann6  stavenf,  kter£2  z  prvotnfho  hradu  pochäzi,  ale  pozdeji  teprv 
nynejSi  svou  üpravu  obdrielo,  14.  stavenf  paläce,  15.  velikä  v£z\  16.  druhä  v€i  s  kaplf 
a  domne'tym  ve^enfm,  17.  vnitfnf  ohrada  horniho  hradu,  hranatyrai  baStami  sesUenä, 
18.  §irok^  parkän  na  vfchodnf  Strand,  19.  hradby  venkovskd,  na  miste'  dfevnfho  näspu 
stojici,  20.  näsep,  21.  £tverhrann6  opevnenf  na  slab£f  stran£,  22.  hradba  na  zäpadnf 
Strand  dolni,  23.  hradba  prostfednf.  (Nejstar§f  £ästi  jsou  oznaceny  tmavymi  carami.) 

SoapU  pamatek  hitt.  a  umel.  Pol.  okret  Jindftcho-Hr»deck^.  21 
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pfestaveli  hrad,  pövodnfi  zajiste  v  slohu  romänskem  zbudovauy,  rozSffili  a  pev- 
nyjni  hradbami  ohradili,  tak  2e  se  stal  jednlm  z  nejpevnejSfch  v  Cecbäch. 
Kral  Jan  ncmohl  ho  dob^ti.  R.  1381  postoupen  LandStein  kralem  Vaclavem, 
jemui  neznämym  zpüsobem  pHpadl,  Kunrätovi  z  Krajku  z  krajiny  koru- 
tanske.  V  dräeni  Krajffü  z  Krajku,  kteff  zäby  se  podeätili,  züstal  az  do 
roku  1579.  Za  jejich  doby  stary  hrad  znacne  rozäifen,  Cästecne  i  zvy§eo 
a  novym  opevnenfm  die  pozadavkü  zmeneneho  välecmctvf  sesflen.  R.  1579 
LandStein  prodan  Step.  svob.  pänu  z  Eizingu  a  ten  zase  prodal  jej  r.  1599 


Dav.  Nejmarovi  z  Vintrberka.  Kdyz  väak  jeho  syn  ütastnil  se  odboje  sta- 
vovsk6ho,  hrad  stekal  Dampierüv  lid  marne  r.  1618,  ale  r.  1619  vyhlado- 
venfm  pfinutil  posädku  se  vzdäti  hr.  Bouquoy.  Zabaveny  hrad  jeStfi  s  jinym 
zbozim  v  prodeji  dostal  se  konecne  r.  1623  rodine  Morä  z  Lichteneka 
a  Sedmikostell,  r.  1639  koupil  jej  Jak.  Khuen  z  Belasy,  r.  1668  hr.  Hum- 
precht  z  Chudenic,  jeho  pak  mladSf  syn  Tomas"  prodal  jej  Fetd.  hr.  z  Herber- 
steina, jehoz  rodu  nalezel  do  r.  1831.  Za  vlady  tohoto  rodu  stdhla  hrad 
zkäza.  R.  1771  byl  bleskem  zapälen  a  spustoäen  tak,  ze  jiz  v  nem  nemohlo 
se  bydleti.  Ponevadz  pak  pro  nastalou  sekvestraci  zadluzeneho  panstvf  ne- 


bylo  nie  opraveno,  liFednfci  vzavse  s  sebou,  co  vzfti  bylo  mozno,  vysteho- 
vali  se  do  domu  lesmistrovskeho  pFed  hradem.  Z  hradu  spustteho  vsecko 
zbyle  dHvi  vytrhäno  a  späleno,  ani  hfebfku  v  nem  nenechano.  Tak  vydän 
jsa  na  pospasy  zivlüm,  hyne  rok  od  rol.a  vfee.  Po  131et6  administraci 
(1831—1844)  pFisouzcn  konecne  bar.  Ferd.  Sternbachovi,  jeboz  rodine 
dosud  nälezi. 

Hrad  i  v  zffeeninäch  svych  ukazuje  troje  hlavnl  obdobi  sveho  vzniku 
a  vyvinu,  romänskö  neb  aspon  pfechodnf,  goticke  za  vlädy  pänö  z  Land- 
steina  a  pozdnt  goticke  a  renaissanenf  za  vlädy  Krajffö. 

Hrad  obdobi  druheho  lisil  se  od  prvgho  nikoli  rozlohou,  nybrz  jen 
zpasobem  stavby;   na  mi'sto  staveb  dfevenych  nastoupily  zdene1  s  formami 


s 

■-j-t 


e  hrido  die  Stdliik». 


gotickymi,   za   obdobf  tfetfho    vsak    nejen   vzhled    budov    cästecn£    aspon 
zmenen,  nybrz  i  rozloha  budov  a  opevnenf  rozäifena. 

V  dobe  goticke  paläc  na  zäkladech  velmi  mohutnych  me]  zdivo  v  pH- 
zemf  ani  dvefmi  ani  okny  neprolomene,  v  1.  •  2.  patfe  ctyrhrannä  okenka 
nestejnä,  nepravi  deine  sem  tam  prolomenä,  v  1.  patfe  SirSf,  ve  2.  uz§(. 
Se  strany  severnl  byl  kryt  silnou  ctyrpatrovou  budovou  veiovitou,  23  m 
vysokou,  pNstupnou  z  venc(  pouze  nfzkou  brankou,  asi  6  m  nad  zemf, 
kteräz  ze  vnitfku  zavorou  se  zavirala.  Budova  ta  mä  v  pHzemf  zdivo  2*5  m 
silne,  v  2.  patfe  2*2  «,v3.  I^m,  nad  4.  patrem  125  m.  S  jiznf  strany 
chranen  byl  mobutnou  ctyrhrannou  vezl,  pod  krov  34  m  vysokou,  s  ljtymi 
zdmi,  v  pffzemf  4'6  m  tlustymi,  do  nlz  se  cbodlvalo  Jen  z  podsebitf  brankou, 
okrouhlym  obloukem  zaklenutou,  asi  10  m  nad  zemi  a  do  kteräz  jen  v  ho- 
fejälch  patrecb  nekolik  okenek  svetlo  pouStelo.  Übe  ty  budovy  z  Uce  palace 
ven  pfedstupujl.  Ostatnf  Casti  vlastnlbo  cili  hornlho  hradu  obstupovaly  vne 
vysokä  silne  dtyry  zdi,  kteräz  s  vnitfnlm  Kcem  palace  a  vezf  cinily  petibran 
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nepravidelny,  jehoi  jeden  roh  smfcfoval  k  severozäpadu.  Z  te  strany  byl 
totii  pfijezd  k  hradu.  Z  pötihranu  toho  pfedstupovalo  na  Strand  jiinf,  ubodim 
m£n£  sräzn^m  chrän£n6,  mohutn6  stavenf  £tyrhrann6. 

V  severni  vöii  byvala  v  1.  patfe  dosti  vysokä  kaple  sv.  Jifi,  dvefmi 
spojenä  s  paläcem,  v  nii  pfed  apsidou,  üzkym  oknem  osvätlenou,  stäl 
oltäf.  V  lev£  zdi  je  vyklenek  pro  konviCky,  v  prav6  Sanktuarium.  Pozdfcji 
kaple  pfeklenuta  ni2§im  klenutim,  tak  ie  nad  nf  povstala  mistnost,  dvefmi 
spojenä  s  2.  patrem  paläce.  Pod  kaplf  byla  kobka,  6  m  vysokä,  pfistupnä 
z  kaple  po  iebriku  6tyrhrannym  otvorem  u  zip  stfcny  kaple.  Nad  kapH 
byla  kobka  valenou  klenbou  sklenutä,  spojenä  s  dolejSf  23  hrubymi  stupni, 
a  z  t6  vystupovalo  se  toiitymi  schody  do  4.  patra. 

Hrad  obkliCen  byl  vyjma  roh  jihozäpadnf  hradbou,  kterä  celkem 
rovnobSinfe  sledujfc  smör  zdi  a  v£Zi  hradu  vnitfnfho,  v  rozich  pfed  v£2mi 
sesilena  byla  pfctibok^mi  vffckami,  opatfen^mi  stfflnami.  (PozdSji  prolämäny 
ve  vfökäch  hrotitä  okna.)  V  sz.  rohu  hradby  byla  bräna.  Kdo  ji  proSel, 
tomu  bylo  jfti  pffhrädkem,  sevfenym  ze  zäp.  strany  hradbou,  z  vychodni 
lomenou  vysokou  zdf  vnitfnfho  hradu  s  vystupujicim  zajist£  podsebitfm, 
ke  gotickö  bränfe  hlavnf  (u  6.  9.),  kteräi  protfnajfcimi  se  pruty  svöd£i,  ie 
nyn6j§fho  ütvaru  dostalo  se  ji  teprve  v  st  15  Pfed  branou  sz.  pfedpoklädä 
se  pfedhradi. 

V  dobfc  Krajifü  zffzena  pfed  poslednf  branou  jeSt6  jedna  (7)  a  k  jeji 
ochranä  zd&läna  na  zäp.  sträng  v££  £tyrhrannä  (8),  kolem  pak  cel6  dffv6j§i 
hradby  u  v6t§f  vzdälenosti  zfizena  ozubenä  hradba  druhä,  75  m  vysokä, 
s  vyzdfcnym  ochozem  a  stfilnami  a  s  pfcti  bastami  okrouhlymi,  jednou  na 
Strand  sev.,  jednou  na  vych.  a  tfemi  na  pffstupn£jsf  zäp.  stranö,  kteräi 
mimo  to  sesilena  tak6  jeSt6  jednou  hradbou  stfednf  (23),  b62ici  uprostfed 
mezi  obfcma,  mezi  vn£j§f,  nf2e  na  svahu  zbudovanou,  a  vnitfni  vySSf.  Z  par- 
känu  mezi  vnfcjSf  a  stfedni  hradbou  vedla  na  s.  stranu  vypadni  branka. 
Jihozäpadnimu  rohu  hradu  pfedloSena  hradba  täbnouci  se  Sikmo  od  v62e  (8) 
k  vn£j§i  hradbö  a  za  nf  pfi  vnöjSi  hradbfc  tarn,  kde  £inf  tupoühly  kout,  pfi- 
stavgna  jakäsi  sträfcnice.  Pfed  vn6j§f  hradbou  zffzen  v  oblouku  na  sv.  a  v. 
i  na  z.  näsep  a  pfikop.  Na  vybeSku  pfed  jv.  rohem  pfedsunuto  pod£ln£ 
opevnfenf  (21),  näspem  obehnane.  Obr.  227. 

Ve  dvofe  vnitfniho  hradu  na  vSech  dtyrech  stranäch  pfistavfcny  bu- 
dovy  dvou  neb  tffpatrov6,  jejichä  pfizemi  svymi  pSknS  profilovan^mi  dvefmi 
hläsf  se  do  stol.  15.  Nad  pfizemim  zffzena  2 — 3  patra  v  slohu  ji2  renais- 
sancnfm  stoletf  16.,  se  Ctyfhrann^mi  okny,  obloien^mi  venyfi.  V  zäpadnf 
budovfc  jsou  v  1.  patfe  okna  jednoduchä  velkä,  ve  2.  patfe  podvojnä,  ve 
tfetfm  ni2§f.  VeSkery  zdi  vn6j§f  porysoväny  byly  rustikou.  Nad  zffceniny 
budovy  zäpadnf  önf  jediny  vysoky  renaissanönf  komfn,  pod  nfmi  zarüstä 
jednoduchy  renaissanCnf  krb.  (Vyobrazen  v  Hradech  IV.,  111.)  Nad  pa- 
läcem zffzeno  ji2  v  15.  stoletf  tfetf  patro  s  velik^mi  okny,  osvStlujfcfmi  asi 
rytffskou  sffi.  V  16.  stoletf  upraven  v  nejhofejSf  £ästi  velike  vfcie  byt  pro 
hläsn6ho  s  nSkolika  okny  vedle  sebe. 
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Na  sklonku  16.  st.  nebo  na  za&ttku  17.  vestavfcno  na  stranS  severo- 
zäpadnf  do  opevnfcni  vnfcjSiho  i  vnitfniho  jednopatrov£  pfedhradi  kolem 
dvora  v  podobg  rüznoMinika.  Okna  ven^fi  oblofcena  a  stöny  narysovanou 
rustikou  ozdobeny.  Do  pfedhradi  vchäzelo  se  od  s.  strany  pfes  Sirok£ 
pffkop  po  mostö,  öästeönS  zvodit£m,  k  prvnf  brän&  (2),  goticky  sklenut£, 
a  pfes  dvür  k  bräng  druhg,  takt£fc  sklenutg,  a  touto  do  soutky  mezi  vnitfnlm 
hradem  a  zäp.  vnitfnf  hradbou.  Ze  dvora  pfedhradf,  zase  k  ob$v&ni  upra- 
ven£ho,  je  take  pffstup  do  parkänu  mezi  vnfcjSi  a  vnitfni  hradbou  na  sträng 
severnf. l) 


Läsen  ice. 


Ve  vsi  8  km  j.  od  J.  Hradce  b^vala  tvrz,  po  ni'2  neni  pamätky  (Sedläcek  IV.,  71 ) 
stävala  na  mist£  zv.  »na  hrad£<  u  rybnika  Zatvrznfho,  ktery  v  louku  jest  prom£n€n. 
(Tischer,  Pam.  kn.  V.  Bednärce  str.  9.) 

V  KAPLI  r.  1862  od  stavitele  chlumeckgho  Fr.  Krejliho  na  mistö 
starg  kapliCky  vystav£n6:  Zvony.  1.  0*54  m  §.,  0*33  tn  v.  s  poprsfm 
P.  JeZfSe  a  P.  Marie.  Näpis:  PftlDTE  K  PANU  A  MODLETE  SE  BEZ 
PftESTÄNl.  OPUS  GOTTLIEBII  JENICHEN  KREMSII  ANNO  1863. 

2.  032  tn  §.,  0*24  tn  v.  se  sv.  Floriänem  z  r.  1800. 

PECE't.  Vgnec  s  opisem:  PECZET  RYCHTY  LASENICKY  1650. 


Lhota. 

(Neustift.) 
B02l   MUKA  mezi  Lhotou  a  Burgstallem  z  r.  1730.  obr.  202.  podobnä. 


Lhota  Dolni. 

(Unter-Schlagles.) 
V  kapliöce  zajfmavä  baroknf   kropenka   hlinfenä,   zelenfc   polgvanä. 

Lhota  Hornf. 

(Ober-Schlagles.) 

Na  kapliCce  Nanebevzetf  Panny  Marie  ZVON  0*3  tn  Sir.,  02  tn  vys. 
s  andölem  Michaelem  z  r.  1799. 


■)  Pohledy  od  z  a  od  jv.  die  kresby  Hebrovy  vyrytä  u  Medaua,  jakol  i  situace 
u  Hebra.  V.  Brechlera  pohled  u  Subrta  144  NSkterÄ  jednotlivosti  v  kresbach  Brech- 
lerovg  a  PerkovS  str.  145,  169.  Liebschrovy  pohledy,  krb  a  jin£  podrobnosti  v  Sedla- 
ikov^ch  Hradech  IV.,  v  Cechäch  VI.    Situace  die  Hebra  a  Krale  v  Hradech  IV.,  100 


Libofezy. 

BOil  MUKA  pH  cest«  k  2li«  obr.  228. 

Lodhefov. 

(Riegerschlag.) 

Ü£ty  farni  v  Arch.  i.  —  Inventar  farnf.  —  Akta  stavebnf.  —  5r  245.  —  T.  398  n.   - 

D.,  Os.  118  n.  —  Fr.  Tischer  j.,    Fara  v  LodheFov«.  OhI.  1895. 

Pövodne  slula  ves  tato,  8  km  sz.  od  J.  Hradce 
lezfd,  Rudigerschlag  podle  Rudigera  (LodhiFe),  näkte- 
rfiho  clena  rädu  nömcckych  rytifü,  kteff  snad  osadu 
tu  zaloiili.  jmeno  Rudigerslag  vyskytä  se  r.  1294.  *) 
R.  1297  fite  se  na  latinske"  listine  *)  Rudgerslag.  Tehdäi 
byl  tarn  jiz  plebanus  Herimanus.  R.  1359  dosazuje  se 
ke  kostelu  v  Rugerslagu  k  presentaci  rädu  nem.  rytifü 
Vaclav  z  Jindf.  Hradce. 8)  Z  Rugerschlagu  povstalo  do- 
savadni  Riegerschlag.  teske  jmeno  Lodherzov  pfipo- 
mlnä  se  r.  1398,  kdyz  po  smrti  kneze  Väclava  dosazen 
k  farnimu  kostelu  zdejsfmu  knez  Petr  z  J.  Hradce.*) 

Ves  nälezeta  sice  pänüm  z  Hradce,  ale  podaci 
pravo  na  faru  meli  nem.  rytifi.  Präva  toho  uzfvali,  dokud 
pro  boufe  husitske"  se  nevystfihovali.  Od  r.  1487  meli 
podaci  prävo  zase  päni  z  Hradce,  od  r.  1594  az  1773 
jesuite  jindF.-hradectf,  od  r.  1773  je  patronem  matice 
näbozenskä.  R.  1628  fara  novft  nadäna  a  obsazena.  SJ 

KOSTEL  FARNI  SV.  PETRA  A  PAVLA, 

orientovan^,  stojf  na  nävrst.    Ke  gotickemu  presbyteriu 

obr.  »a.  Bö»  «k»        petibokäho  zavfiru  pFistavena  na  severni  stranfi  sakristie 

°™3,m  gotickä,    na   strane   jiinf   mezi   opäräky  pFedslfika,    nad 

nfz  jest  Oratorium,    spojcne    dfevönou   krytou    chodbou 

s  farou,  vystavenou  r.  1724  az  1730  a  r.  1827  opravenou.  *)  Mezi  zadnfmi 

operaky  za  zäverem  otevFenä  kaplicka  Matky  Bozl  svatohorskl,  pFipominanä 

jiz  na  zafi.  18.  stol.  Upravena  podobne  jako  tehdejsf  kaplicka  pFi  kosteliku 

sv.  Jakuba  v  JindF.  Hradci  a  rovnöz  tak  okenkem  z  kazde"  strany  osvStlena. 

Sifi  kostelnf  räzu  baroknfho  jest,  jak  dv£  Fady  nevysokych  oken  nad 

sebou  jiz  z  vencf  ohlasujf,  tFflodnl  s  emporami  nad  nevysok^mi  loifmi  boi- 

n(mi.  Vchod  jest  na  j.  strane.  Jiny^  ve  vezi,  po  stfccliu  14  m  vysokfi,  ktera 

stojf  pFed  prucellm  stFedni  lodi.  Obr.  229. 

')  Domeäka.     ■)  Rull,  pfff.  IV.,  atr.  132  n.     *)  Lib.  conf.  I.,  1.  p.  104,  B  VIII 
•l  Ib.  V.,  310.     ')  Ladenbauer  41.    •)  Archiv  läm.  III.  K  a. 
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Presbyterium,  pochazejic  jeStÖ  z  doby  nem.  ryttfü,  zaujfmä  jedno 
pole,  kfizovou  zebrovou  ktenbou  s  kruhovym  svornlkem  sklenute,  a  pfiti- 
boky  zaver.  Zebra  profilu  hratiatöho  vystupujf  z  konsol,  podobu  obräceneho 
jeblanu  majlcfch,  nebo  z  pFedu  holobradym  oblicejem  muzslcym  nebo  zenskyrn 
v  kukli  oidobenych.  (Vyobr.  230.)  Tak6  sakristie  po  leve  strane  presby- 
teria  ma  kleobu  i  okna  goticka. 

Pövodnf  I  o  df,  1045  m  dlouhä,  838  m  Siroka,  byvala  tez  goticka,  jeäte 
r.  1786  bylo  po  obou  stianäch  po  tfecli  hrotitych  oknech.  Misto  tramowSho 
stropu  dostalo  se  ji  r.  1642  Adamem  Pavlem  Slavatou  stropu  klenuteho ') 
na  pKstavfeny-ch  pilastrech  toskänskych.  ■)  Tehdai  byly  tak6  rohy  lodi  vne 


Obr.  I».  LjdWfov    Ko.wl  hnrf.  Püdorj.  koitcli,  kolmy  piMu  proibjMle  ■  lodi. 

obloleny  rustikou.  Strop  nad  lodi  ozdoben  jest  dvSma  röznymi  rämci  ze 
Stuku  a  kf  izova  klenba  nad  kruchtou  malym  okrouhlym  svornfkem  se  Sesti 
paprskovou  hvezdou,  vSe  jako  u  sv.  Väclava  v  J.  Hradci. 

Lod?  rozäffena  r.  1787  po  leve  strane  lodi  bocnf,  tferrii  arkädami 
do  lodi  otevfenou,  s  emporou,  jen  221  m  vysokou,  252  «  nad  pudou  lodi 
Take  stara  kruchta  dfevina  nahrazena  prostrannejSi  na  klenutich,  spofii- 
vajlcfcb  na  dvou  pilfffch  a  dvou  pilastrech.  Rozpocet  vypracoval  kamer. 
stav.  feditel  Abbe  Gruber,  stavbu  provedl  zednicky  mistr  Vojtich  So/r. 
O  pravou  lotf  zacalo  se  jednati  jiz  roku  1788,  zdä  se  vsak,  ze  vystavcna 
stejnym  zpusobem  jako  levä  teprve  r.  1819,  kterchoz  schväleno  vydänf 
vice  nez  2550  zl.  na  stavbu  kostela.  Tehdaz  teprve  zHzeno  po  pravÄ  strane 
presbyteria  oratorium. 


'    Sommer  245  ma,  äe  Ad.  P.  Slavatt  vystavil  lotf. 

')  Vidäti  jest  je  na  püdoryse  i  r.  1786  v  Aren.  zäm.  v  J.  Hr. 
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Vez  nova  vystavena  roku  1674  od  zäkladu. ')    Mola  tri  patra.    Nad 
strechou  hruäkovitou   hyla  lucerna,  podobnou  striskou  hruäkovitou  pfikrytä. 
V  te  podobe  vsak  pochäzela  z  r.  1765.*)  Nynejäf  mä  jednodusSi  okna. 
Oltäfe. 

Stard  dva,  hlavni  a  sv.  Mikulasc,  nahraxeny  r.  1714  novymi.  HUrai  \Vi  r.  1778 
ustoupil  novömu  bilämu  se  zlatymi  ozdobami.  R  1791  byly  mimo  hlavni  dva  pobocni: 
Boleatnä  Matky  Bo£i  a  sv.  Vendelina. 

R.  1894  nahrazeny  novymi  gotickymi,  jei  ze  sosnoveho  dfivi  zhotovil 
a  iezbami  z  lipoveho  ozdobil  (hlavni  die  nävrhu  Lad.  Heile,  druh6  samo- 
statne)  M.  Neubauer. 

Na  hlavnim  oltäri  obraz, 
sv.  Petr  a  Pavel,  od  V*£ 
Kandlera.  Po  stranäch  pekne 
soäky  sv.  Väclava  a  Jana  N. 
od  Demetze, 

Sv.  Vendelfn  a  sv. 
rodina  na  bocnfch  oltäfich 
od  Bedricha  Kamaryta,  tato 
die  Van  Dyka,  onen  vlastnf 
invence.  Stary  obraz  sv.  Ven- 
delina v  prostem  empirov&n 
rämci  visf  na  prave"  empofe. 
V  prave"  lodi  starsl  o  1- 
tär  sv.  Anny  s  obrazem 
od  Jana  Steinkausra. 

Kazatelna  baroknf, 
r.  1768  zhotovena  a  v  nä- 
kresu  pfi  aktech  stavebnlcb 
okr.  hejtmanstvf  zachovanä, 
byla  die  räzu  sv<5ho  nepochybne  pract  Mab  Strakovskiho.  R.  1894  nahra- 
zena  novou  gotickou  od  M.  Neubaura. 

KFtitelnice  kamennä  (obr.  231.)  z  r.  1698.')  Podobnä  v  Pene. 
Viko  cinove  nese  neumftlou  postavu  Kristovu. 

Varhany.  Nynejsf  o  9  rejstfkfch  opravil  r.  1879  K.  Sckifner  za 
160  zl.  *) 

Nahrobky  kamenne"  v  kostete: 

1.  Nahofe  näpis:  Ovicula  inter  mortis  spicula  plora  Pastorem  a  la- 
bore  quiescentem,  estis  Venerabili3  Dominus  Philippus  Jacobus  Dietrich 
annis  28  fbnte  sacro  qui  te  lavit,  verbo  vitae  solers  pavit,  65  anaorum 
coelo  adultus  1712  die  13  Aprilis  mortuua,  hoc  tumulo  jacet  sepultus. 


Mi+-  •  -I 


«bjTKfi  f«nil 


')  List  far.  Tob.  Vavf.  Khala  v  Arch.  z. 

■)  Oprava  vfiie  vyiadovala  tehdäl  56  dni.  Üity  fary  lodh.  ' 

■)  Stala  22  iL  44  kr.     *)  Akta. 


Dole:  -Hlfi)  m  BiEBerfdjIag 

iH  betnes  RufntiEs  Biebeclag. 

-Sdjäflein  mein  unb  klag, 

btt  Hut)E  miirtjrfj  ju  jebem  Eag. 

2.  Ardens  animarum  zelator  laboriosus  et  vigilans  per  8  annos  et 
8  menses  Riegerschlagensium  Pastor  admodum  Reverendus  P.  Joannes 
Christophorus  Endler  Bohemus  Nixdorfensis  aetatis  suae  35  annorum 
aeternam  vitam  sempiterne  truiturus  obüt  1753  die  30.  Januar». 

U  praväho  vchodu  gotickä  kamennä  po- 
k  lad  na,  jejfz  ctyrboky  zpodek  pfechazi  vosmi- 
boky  hranol. 

Zvony  naleiejf  osadnfküm. 

1.  Na  hofeni  obrube:  Gos  mich  Frantz 
Schönfeit  Bürger  der  königl.  alten  Stat  Prag. 
1717.  Na  jednä  srrane: 

Da  ich  mit  meinen  Klang  Petrum  verehr 
In  Peter  Gottes  Ehr  ich  nur  verehr 
O  Petre  hisiger  Pfarr  Schutz  Patron 
Erhör  ruöendt  au  dir  vor  Gottes  Thron 
Seint  doch  alle  sambt  deine  Schutz  Genos 
Alle  Schöffiein  auff  Christi  Weide  gros 

Christus  ihr  Erlöser  helfle  im  Endt  0bl  ^  Lo(Jh4foT.  ttWl,|oieB 

Das  alle  sein  Himmels  Inwoner  genent.  « t^mim  immu. 

Pod  näpisem  Ukfizovany. 

Na  druhe   strane:    SI-T(!)REFVSA  HAE°   °-M" 
PETR     PATRON1   NOSTR1. 

Hofeni  päs  ornamentnf  saha  dosti  hluboko,  dolenf  mä  tvar  festonü- 
Zvon  väzi  asi  8  ct.  (die  inventafe  z  r.  1791). 

2.  Sv.  Anna,  b^valy  Maria,  v  Budejovicicb  ulity  a  r.  1786  posve- 
ceny,  pfelit  od   Jana  Karla(f)  Perrura.r)  Napis:  ANNO  1828. 

3.  Jos.  Perner  in  Budweis. 

SOCHY  pfed  kostelem,  sv.  Jan  N.  a  sv.  TadyaS,  prostfednl  z  r.  1779. 

Na  fafe  jsou  v  celedniku  i  ve  velkern  pokoji  faräFove  stropy  ozdo- 
beny  peknym  velmi  slozitym  rameem  ze  Stuku,  patrne  hned  z  doby,  kdy 
fara  vystavöna,  kolem  r.  1730.  Fresky  v  temz  pokoji  faräfove,  Abraham 
hostl  andely  a  Vecefe  Päne,  jsou  bez  ceny. 

Kimna  zelena  okrouhla  baroknf,  ktcräi  tu  druhdy  byvala,  jsou  nynf  v  limku 
Nerven  olhotskem. 


')  Zpräva  faräfova  27.]3.  1326  v  Arch.  z. 
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B02l  MUKA  2ulova.  1.  Na  konci  vsi  pfi  cestä  k  Neudeku,  z  r.  1529, 
2*68  m  po  nastavec  vysoka,  pon&kud  podobna  obr.  202.  Ale  na  patce 
a  pod  krycf  deskou  pouze  1  prsten,  boky  podstavce  oÜveny  dvojnasobnym 
obd61nfkem  a  kraje  prohlubin  pro  obrazky  profiloväny. 

2.  Pfi  polnf  cestö  za  6.  17.  1  £*t  v^ch.  majf  na  4bok6m  podstavci 
(093)  8boky  dffk  (1*34),  nesouci  na  ffmse  (0  15)  schranku  na  obrazy  (07), 
zakontenou  kulf  s  kfiiem  2elezn^m.  Postavena  tu,  kde  rozvztekleny  byk 
utrkav  dobytCe  ohrozoval  iivot  lidsky.  Ohnovili  r.  1881  M.  a  A  Kasperovi. 

3.  Na  rozcesti  silnice  k  Studnici  podobnä  starSi  z  r.  1646,  312  vys., 
ale  na  nfzk£m  podstavci  8bok6m  a  s  prstenem  8bokym.  Upomfnaji  pry 
na  vraidu. 

Na  PECETI  korunovanä  M.  Opis:  RIEGERSCHLAG  1658.  —  Pe£e£ 
farni,  asi  r.  1809  v  Budöjovicfch  vyryta,  pfedstavuje  sv.  Petra  sedfcfho. 


Lomy. 


(Tieberschlag.) 
Viz  Na  navsi! 

KAPLE  SV.  FLORIÄNA  z  r.  1830. 

Zvony.  1.  047  m  Sir.,  036  m  vys.  se  sv.  Janem  Kft.  a  Ukfiiovanym 
a  Sirokymi   obrubami  z  dubov£ho  a  r£vov6ho   listl   od  Pernera  z  r.  1848. 

2.  035  m  Sir.,  02 1  m  vys.  se  sv.  Barborou  a  sv.  Florianen).  V  hofeni 
obrubfc  cherubov£,  majfcf  misto  kffdälek  slohovan6  listy.  Od  Lüdka  z  r.  1771. 


Lovötin. 


U  osady  1'/*  hod.  severng  od  ).  Hradce  vykopäny  u  hraze  pfi  potoku  Rosi£ce 
opälen6  karaeny,  uhli,  Cerna  zem£,  stfepy  nädob  hlin£n^ch  i  tuhov^ch,  jedna  tuhova 
nädoba  celä  a  uhlazeny  kämen.  —  V  stodole  rolnfka  Rojdla  nalezeny  nädoby  hlin€c6. 
U  vesnice  kameny  s  misami,  u  nichz"  nalezeno  mnoho  nozikü  zelezn^ch,  podkov  a  stfepü 
z  doby  historickÄ.  (Rychty,  Pf.  43,  45,  51 ) 

Po  tvrzi,  jef  u  vsi  byvala,  jsou  pr£  v  lese,  as  1000  —  1500  krokü  vzdälenöm 
zbvtky  pfikopüv  a  hradebnf  zdi.  (Hrady  IV.,  71.  —  D.,  Os.  58.).  Die  povgsti  mistnf 
stäla  u  rybnfka  navesniho  a  zdiva  z  ni  pouiito  na  braz,  kde£  ukazuji  t££  kamen 
s  vytesan^m  kladivem  a  meiern. 


Malfkov  Cesky  neboli  Kamenny. 

Skale,  strmicf  na  prav6m  bfehu  2irovnick6ho  potoka  mezi  stavenimi,  fikaji  »na 
zämku«,  ale  po  sfdliäti  panft  z  MaHkova,  kteH  jeStö  na  konci  16.  st.  se  pfipominaji, 
iädn6  stopy. 

Na  kapliöce  ZVON  se  sv.  Floriänem  od  Jos.  Pernera  z  r.  1800. 
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Malikov  Nömecky. 

(Deutsch-Moliken.) 


Na  poli  za  statkem  L  33.  Jos.  Lukse  vyorän  pfed  n£kolika  lety  palstäv,  dobfe 
zachovan^,  19  cm  dlouhj  Domn&ty  Hunsk^  hrob  na  obecnim  vrchu  j.  od  vsi  (Schmied- 
hanselberg) nepovstal  asi  rukami  lidsk^mi. 

KAPLICKA   z  r.  1849.  Oltäf  renaiss.  od  Neubaura,  socha  P.  Marie 

Loretsk6  od  Stuflesera.  Zvon,  mfsto  zvonu  r.  1843  pfelitöho  a  pf i  poiäru 

r.  1891  rozlitäho,  r.  1892  hr.  Jos.  Cernfnovou  venovany,  od  Pernera  a  syna 

v  BudSjovicfch,  05  §.,  042  v.  se  sv.  Floriänem. 

Ve  vsi  pfi  silnici  deska  kamennä  s  vrytym  näpisem:  steh  stiel  me{n  Christ  |  und 
betra  hte  was  du  List  |  Das  bin  ioh  auch  Gewesen  |  uud  was  ich  Jetst  bin  I  Das  wirst  du  auch 
bald  sein  |  nemlich  Staub  und  Asch.  Ignats  Bohach  bittet  um  ein  Vaterunser  und  Ave  Maria  an 
diesem  Ort  gestorben  tm  Jahr  1815  den  30.  Mai. 

2  km  v^ch.  od  vsi  kämen  s  näpisem:  Am  l4/4  ist  der  Tag  I  wo  mich  Gott  *u  sioh 
gerufen  hat.  |  Die  Stein  arbeit  war  meine  Lust,  |  da  s^rquetschte  mir  ein  Stein  die  Brust  |  Weil 
mir  niemand  su  Hilfe  gekommen  sei.  |  so  geh  ohne  eine  gute  Meinung  nicht  vorbei.  l  Dooh  lag 
es  in  d  s  Höchsten  Plan.  |  Was  Gott  thut,  das  ist  woh'gethan.  |  M  itthias  Puhrer  von  Deutsch- 
Moliken  24  Jahre  alt    Bitte  um  ein  V  terunser 


Marketa. 

( Margarethen  -  Revier ) 

6  km  jv.  od  Strafe  velik£  revfr,  v  neraf  snad  na  balvanu  H^molce  a  na  Bublove" 
Skale  bjvaly  v  dävne  dobe"  konäny  hlfdky.  (D.  11.)  U  Homotky  mohyly.  Küstky  opa- 
lene.  Nädoby  s  vlnicemi.  (Jindf.  Rychty,  M.  C  C.  IX.,  77  a  v  rozpravg  Allgemeine  Be- 
merkungen über  urgeschichtliche  Verhältnisse  in  der  sQdl.  Hälfte  Böhmens  1.) 

V  16.  a  17.  a  na  zac\  18.  st.  v  tfcch  mfstech  zdriovali  se  poustevnfci,1) 
k  nimi  mnoho  poutnikü  pfichäzelo.  Tak  povstaly  tu  dva  renaissanöni  ko- 
stely  docela  blfzko  u  sebe,  sv.  Mark£ty  a  sv.  Anny. 

Kostel  sv.  Mark&y  stäl  jii  ke  konci  16.  st.  *)  Probo§t  Kratochvfle  ve 
sv6  zprävö  z  r.  1697  uvädf  je  mezi  kostely,  do  farnosti  jeho  näleiejfcf. 
Podl£haly  patronätu  jesuitü.  Ji2  v  17.  st.  konäna  tarn  procesf  z  okolnfch 
osad,  i  z  Bystfice  a  Hradce.  R.  1789  oba  kostely  byv§e  vyzdvifeny, 
prodäny  jsou  vrchnosti  hradeck£.  Nynf  upraveny  jsou  £ästeän£  za  häjnici, 
£dsteänfc  k  potfebäm  hospodäfskym  a  die  tfcchto  starä  okna  nökteri, 
£äste£n£  i  dv£fe  zazdSny  nebo  zabedn&ny.  Omltka  jest  na  mnoze  otluc'cna. 

KOSTEL  SV.  MARKfeTY  mfcl  locf  1026  m  dl.  a  8*5  m  Sir.,  k  nfi 
pojilo  se  presbyterium,  uzavfenö  5  stranami  osmiühelnfka,  asi  4  5  m  dl.  a  skoro 
5  m  Sir.  Okna  zäveru  okrouhle,  z  Cästi  vSak  hrotitfc  2ulovymi  klenäky  zakle- 
nuta.  R.  1684  a  1685  jesuite*  dali  jej  vydläiditi.  R.  1728  kostel  restaurovän. 8) 

')  D   59.  Poslednf  poustevnfk  byl  r.  1722  Kristiän  Sommer. 
*)  R.  1578  pansk^  stolaf  p.  Adama  IL  z  Hradce  udtlal  v  nem  strop  za  3'/t  kop, 
(Pocet  hlavnf  v  Arch.  z.)      •)  H.  c. 
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KOSTEL  SV.  ANNY  byl  stejnfc  upraven,  ale  vfctSi.  D61ka  jeho 
lodi  Cinila  17  «r,  Sifka  vnSjSf  1133  »*,  triumfni  oblouk  m£l  rozpjetf  4'37  *», 
presbytef  ll'32w  dlouhi  mfcla  o  jedno  klenebnf  pole  vice,  nei,  v  kosteliku 
sv.  Mark^ty.  Peei  jesuitüv  r.  1686  opatfena  dlazba.  R.  1713  a  1728  re- 
staurovän  kostel.  Kdy2  byl  zruSen,  jednäno  r.  1788  o  to,  aby  kazatelna 
odtud  pfenesena  byla  do  RoseCe. *)  Zvon  sv.  Markety,  kräsnS  znSjicf,*) 
pfenesen  do  Clunku. 8)  R.  1794  kaple  vyhofela. 

V  lese  POMNICEK   vojensk*  z  r.  1795  s  näpisem: 

Bern  h.  h.  JSrfiUme-Sßlbjcugamts-SimnisrgBfcll  jftnton  3Vnfta  ©t- 
bofrrat  ju  ;§Cf>tLUfaV  In  IBäljren  ^ßinB»  jaLtcrs  XXII  Ialjr  gsWIDmrf. 

(Ein  Jap  b*tm  Budj*nfälltn 
^tfjlug  ifjm  (!)  jum  ©rabsgefelfen 
Ben  iroölflcn  Januar 
3m  fünften  Bßaffcnjaf>r 
Bas  Itai{*r  Jranj  b*r  3ro*ife 
3um  ;§rfju^e  B*utftfflanbs  roBifjte. 

BOZI  MUKA.  1.  Ctyrbokä  na  cestfc  mezi  Stafikovskou  a  Terezin- 
skou  häjovnou  z  r.  1840;  2.  jednoduSSf  jv.  od  StaÄkovskä  häjovny  z  r.  1853; 
3.  Sloupovitä  pfi  silnici  k  H.  LhotS,  obr.  202.  podobnä,  z  r.  1861,  oznaöujf 
misto,  kde  jisty  sedläk  nähle  zemfel  v  roztilenf,  ze  rainula  hodina,  kdy 
domn&ly  £ert  m6l  si  proft  pfijfti.  4.  ProstSf  nfzkä  na  t£ze  silnici,  kde  ubit 
30.  ledna  1818  Mat.  Mladko. 


Markl. 


Ze  starobyldho  valu  kolem  osady  zäp.  od  hradu  LandSteina,  starobylä  to  branky 
zemskg,  zbyly  mfsty  je$t£  znateln6  näspy4)  a  vrstva  popelu  a  uhlf  ze  shofeldho  srfibu. 
Uvnitf  valu  nalezeno  mnoho  stFepü  hlin£nych  i  tuhovych,  t6i  z  nädob  obrovskych. 
J.  Rychty  dokopal  se  sklepenf,  do  nöhoz*  se  po  dvou  kamenn^ch  stupnich  sestupovalo, 
a  nalezl  tarn  popel,  uhlf,  opalenä  dfeva,  dibanek  pollvany,  dv£  nädobky  hlin&ne  bez 
ousek,  dv6  pukli£ky,  vfetena,  kusy  ieleza  a  mosazn^  krouSek.  Nälez  v  museu  jindf.- 
hradeck&n.  Jinde  v  t6£e  osadä  nalezeny  dvfc  kamenn6  koule  a  stfepy  nädob  stredo- 
vfikych. 

KOSTEL  SV.  JANA  KRTITELE. 

Sr  222,  T.  407,  D.  76,  83  n.  —  Cechy  VI.,  222  n.    L.  Domedka,   Zbytky  rominskfch 
staveb  v  jihov^chodnich  techäch.  Method  XVIII.,  39  nn.  Zapisky  na  fafe  staromöstskd. 

Vyobrazcnf  Liebschrovo  v  Cechäch  VI,  211. 

Romänsk^  kostel,  vystavän^  z  hrubozrnö  naläman£  zuly,  jenom  rohy 
z  kvädrö  majfci,  mlval  lod?  35  m  dlouhou  a  10  m  Sirokou,  kterä  nynf  jest 
z  öästi  pobofena,   z  £ästi  upravena  v  hospodärskd  stavenf.    V  n&m  zacho- 

')  Arch.  z.     •)  Zpräva  hcjtmanova  29./6.  1657. 

*)  Pfi  Clunku  die  nepfesnä  zpravy  poznamenano,  ze  pochazi  ze  sv.  Barbory. 

4)  R.  1828  feditel  panstvi  Pfibyslavsk^  vidäl  je&£  hradby.  (Jeho  zprava  v  Arch.  m.) 
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väno  nekolik  kruhovych  oken,  jedno  s  kruzbou  jako  kolo  s  osmi  paprsky. 
Presbyterium,  slouäf  et  dosud  za  kapli,  mä  okrouhlou  apsidu  sklenutou  v  konchu 
a  v  n(  za  oltäfem,  ale  ne  zrovna  v  ose,  a  na  strane  epiätolni  okna  romänskä, 
silne  Spaletovanä.  Mimo  ne  jest  jeäte  jedno  romänske  okno  v  presbytefi  vy- 
soko  prolomene  v  leve  zdi  a  pod  nim  jednoduche  sanktuarium,  hrotitym 
obloukem  zaklenute.  Naproti  oknu  jest  v  prave  stene  okno  goticke  dvoj- 
dflne  s  kruzbou  petilistou,  ktercz  stejne  vyäky  se  dopfnä,  ale  hloubeji  se 
spouäti.  Dva  pilastry  zulovc  s  jednoduchymi  hlavicemi,  ktere  nesly  jedno- 
duchy  oblouk  triumfnf,  jsou  z  cästi  zazdeny  zdf,  kterou  presbyterium  jest 
nynf  proti  byvale  lodi  uzavreno.  Podobne  jsou  take  u  zacatku  konchy. 
Presbyterium   pfeklenuto   ceskymi  pleskäci.    K  lodi  na  strane  zäpadnl  pfi- 


1 '        r  r  r  rrr  rf  rrrrrrr 

Ohr.  232.  Markt.  Zbytky  romaniltiho  koiula. 

lehalo,  jak  se  zdä,  baptisterium  ctverhranne,  7  m*,  jehoäi  vetSi  cäst,  stu- 
danku  objfmajlcf,  jest  pod  zemf.  Mlsto  puvodnf  klenby  jest  nyni  klenba 
z  piackovitych  kamena  sestrojenä.  *)  Obr.  232. 

Mimo  velikostf  svou  kostel  tento  vynikal  malbami  nästennymi  z  doby 
romänske,  z  nich2  Jen  velmi  nepatrne  zbytky  mozno  uzfiti  nad  byvalym 
hlavnim  vchodem  do  lodi  na  jiznf  strane  stavenl  hospodäfskeho.  V  rämci 
cervenych  ityrlupennych  rÜüc  rozeznati  Ize  doleni  cäst  Ukfizovaneho  a  po- 
stavy  Panny  Marie  a  sv.  MaFI  Majdaleny.  Kontury  a  zähyby  rouch  jsou 
cervene. 

Byvale  dvefe  kostelnf  s  äeleznym  kruhem  jsou  nyni  dvefmi  do  chalupy. 

Kdy  kostel  byl  vystaven,  nenl  znämo.  Sprävcove  ducbovnt  podlehali 
kdysi  dekanstvf  steinskemu  a  biskupstvf  pasovskemu    Od  te  doby,  co  jest 

')  Domecka. 
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fara  ve  Star&n  m£st£,  k  nfi  pfidSlen,  zanedbäval  se;  jii  v  1.  pol.  18.  st 
slouäila  se  tu  mSe  sv.  jenom  ätyfikrät  do  roka. !)  Povfcst,  £e  byval  farnim 
kostelem  katolickym,  zlla  jeStä  r.  1828. 

Oltäf  nynöjSf  baroknf,  zhotoven^  r.  1854  truhläfem  starom&stskym 
die  vzoru  baroknich  oltäfü  v  chrämu  Pän6  starom£stsk£m,  jest  zasv&cen 
sv.  Janu  Nep.  (ne  Kftiteli).  Obraz  oltäfnf  »Sv.  Jan  N.«,  1'4  m  v.,  1  m  §., 
je  malba  Friedr.  Dürnbecka  z  roku  1855,  v£novanä  kapli  Ferd.  baronem 
ze  Sternbachu  a  jeho  manielkou  Gabrielou,  roz.  hr.  z  Königlu  roku  1857. 

Zvon  v  sank tu so v£  v£ii£ce,  0*54  m  §ir.,  0'4  m  vys.,  za  hofeni  obrubu 

mi  vönec  lupenü  stfidajfdch  se  s  medailonky  and£lf£kü.     Pod  nfm  näpis: 

Übergossen  von  Josef  Hilzer  in  Iglau  anno  1864.  Pod  näpisem  päsek  listov^. 

Na  jednä  stranfc  Ukfiiovany,  na  druh6  P.  Maria. 

Na  za£  18.  st.  m£l  kostel  tfi  zvonky,  na  jednom  obraz  Ukfiiovane'ho,  na  druh&n 
jmtno  sv.  Jana  KFt  a  treti  bez  obrazu  a  näpisu.  (Zprava  faräfe  Melzra  na  fafe  staro- 
mästske'.) 


Markstein 


jest  skäla  4  km  jüni  od  KumJaku,  731  m  nad  hladinu  mofskou  vystupujici.  Na  ni  jsou 
vyhloubcne  tak  zv.  misy  ob£tni.  V  okoli  jejfm  jsou  jeSte*  jin6  balvany  s  mtsami.  (Rychly» 
Pf.  49.  Ccchy  VI.,  224,  vyobrazeni  220.  Sv.  1885,  300.) 


Minchslak. 

(Münichschlag.) 
Tr.  418.  —  D.,  Os.  61,  86.,  Mcthod  XVIII. 

Ves  u  Nov£  Bystfice,  mä  die  povfcsti  jm£no  od  mnichü,  kteff  tu 
mfvali  sv6  poustky  a  snad  i  kläSter.  Osada  mnichüv  i  s  kostelem  jejich 
zkazena  2i2kou  roku  1420.  Zdd  se,  Ze  kostel  minchSlacky  byval  püvodnö 
farnim  kostelem  krajiny  bystfick£.  Upomfnä  na  to,  jak  se  zdä,  ta  v£c,  ie 
pobo2nosti,  kterä  se  konaji  nyni  ve  svat&m  t£mdni  a  o  svätcfch  veliko- 
noönfch  a  öisteönfc  i  svatoduSnfch  ve  farnim  kostete  bystfick^m,  konävaly 
se  kdysi  v  MinchSlaku.  *)  Takt62  je§t6  z  po£ätku  19.  st  pochovävaly  na 
tam&j§im  hfbitovfc  mnoh6  vesnice,  pfifafenä  k  farnimu  koste] u  bystfick£mu. 

Z  püvodnfho  romdnskäho  KOSTEL A  SV.  JANA  KRT.  zbyla 
jen  apsis,  3  m  dlouhä  a  3*66  m  ve  sv&tlosti  Sirokä,  s  malym  romänskym 
ok£nkem  za  blavnlm  oltäfem.  Na  stranfc  ep&tolnf  b^valo  okno  gotick6.  Locf 
nynSjSf,  15  m  dlouhä,  645  m  Sirokä,  prostä  sffi  pfikryti  klenutfm  valenym 
se  tfemi  päry  lunet,  pochäzf  z  r.  1721,  kter6ho2  kostelik,  jsa  ji2  velmi  seSly, 
byl  pfestavSn.  V62i£ka  dfevfcnä  jednopatrovä  nad  pröCeln^m  Stftem.  *) 

')  Poznamenäni  faräfe  Jos.  Melzra  k  r.  1735 

■j  Zäpisky  p.  d£k.  Ullricha,  Gottesdienstordnung,  vynatö  z  matriky  r.  1724. 

•)  Pohled  na  apsidu  v  Methodu  XVIII.,  50. 
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Z  kostela  romänskäho  zbyla  tak£  noha  kftitelnice.  Mfsa  jejf  jest 
uloiena  ve  hrad&  j.-hradeck6m  v  komnatä,  kde  vyobrazena  jest  legenda 
o  sv.  Jiff. 

Oltäfe.  Na  hlavnfm  oltäfi  rokokoväm  obraz  kftu  Pänfc,  ne  prävfc 
§patn6  napodobenf  jindf.-hradeck6  kopie  Reniova  obrazu,  a  oby£ejn£  soSky 
sv.  Wolfganga  a  Jana  Kft.,  VI  m  vysok6. 

VedlejSf  oltäfe  sv.  Thekly  (s  obrazem  z  farnfho  kostela  bystfickäho 
roku  1895  pfenesenfcn),  sv.  Jana  Nep.  a  sv.  Trojice  nemajf  nie  pozoru 
hodn6ho. 

Ze  staräho  oltdffku  P.  Marie,  zalo2en6ho  r.  1613,  zachovän  obraz 
hroznö  malovan^,  ale  zajfmavy  krojem  rodiny  därcovy  a  v&novadm  näpisem 
v  tehdejSfm  bystfickäm  näfeft. 

Otec  Jan  Waserburger  a  tfi  jeho  synove"  jsou  v  obytejnem  tehdy  fernem  rouSe 
§pan£lsk6ra  s  ohnutymi  §pi£atymi  lfmei.  Dv£  deery  roajf  pfes  bfty  zpodnf  Sat  roucho 
pfil6hav£  £erven6  a  kr&tke*  pliStiky  koSeäinou  ob§it6.  Matka  mä  xoucho  svrchnf  £ern£ 
a  dlouh^  pläll!,  u  rukou  manSety,  na  hlave"  bflou  plachetku  a  pfes  ni  nizkf  kulat£ 
£ern£  klobouk  se  Sirokou  stfechou. 

Näpis:  *)  EIINF-UND-UIERZIG-IAR-ICH-WAR-ALT 

DA  -  MAN  -  MICH  -  MAET  -  IN  -  DISER  - 
GSTALT  *  PRIM  ATORN  -  MAN  -  Mi 
CH  -  TITULIERT  -  IS  ■)  -  REGIMENT  - 
DER  -  STATT  -  ICH  -  FIIERT  * 
WlF  •)-  LANG  -  ICHS  -  DREB  4)  - 

Das  -  wais  -  mein  -  her  -  der  - 

m1er  -  seines  -  geistes  -  * 

Gnade-mer*)«  Und-besche 

re  -  mier  -  zuletzt  -  ein  - 

selliges  -  ende  •  nembe  *)  - 

mein-s  fltjiui)-sfinf,)-hend- 

inambem  ")  -  der  -  heilligen  -  iuge 

rauen^-mariae-gott-zuf^j-l 

ob-ist-dises  altar  durch 

dein(!)-er  samen -wol  wei  • 

sen  -  herrn  -  johann  en  - 

waserbu  rger  -  zu  -  nfueneistris » »)  - 

pr'matorn  - 1  me  (!)  -  seiner  -  lleben ' 4)  - 

auser  au  en")-s  alome,  und-kin- 

dern,  zu  e-lnen  (!)  werenden- 

andenken.  aufgerichtet  - 

worden,  den  22,  februar  1613. 

Renovirt  Im  Jahr»  1874. 

PH  obnov6  povstaly  asi  z  neporozum&nf  chyby  näktere*. 


')  Cteni  usnadnil  jsem  pom!£kami  mezi  jednotliv^mi  slovy.  —  %)  ~  tis  -  die». 
Kde  slovo  kon£f  a  drohe*  zattna  touf  souhliskou,  tato  napsana  jen  jednon.  —  •)  =  wie. 
—  4)  =  treibe,  —  *)  =  mehre.  —  •)  =  nehme.  —  *)  sel  —  •)  in.  —  •)  seine.  -  ,0)  =  im 
Namen.  —  ")  iungfrauen.  —  '*)  zue.  —  '*)  neuenfisteis.  —  M)  lieben.  —  '*)  ausfeauen. 
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Zvony.  1.  0*57  m  Sir.,  0*46  m  vys.  Pod  näpisem  1710  GOSS  MICH 
IN  BUDWEIS  JOSEPHUS  HAG,  jenz  £inf  hofenf  obrubu,  dva  pisky  orna- 
mentni.  Na  jedn6  stranö  Ukfiiovany. 

2.  0*47  m  Sir.,  0  34  m  vys.,  mä  pod  horni  obrubou  z  rozvilin  festony, 
na  jedn£  Strand  sv.  Jana  Nep.  a  po  palmetg  na  ka£d6  sträng,  na  druhe 
sv    Floriana  a  tak6  palmety.  Nepochybnfc  od  Jos.  Pernera. 

U  vsi  B02l  MÜKA  z  r.  1685  s  pfsmeny  PK.  Na  vysok£m  hrano- 
Iov6m  podstavci,  maje  za  patku  obloun  s  päskou,  stojf  dffk  sloupu  siln6ho 
vypjeti.  Misto  hlavice  mä  obloun,  podbrädku  a  desticHcu,  na  kter££  stoji 
nizkf  dtyrbok^  hranolek  se  ctyrmi  vyklenky  s  obrazy.  Celek  jest  dosti 
vkusnö  dovrSen  tfemi  destiCkami  pfes  sebe  pfesahujfcfmi  s  bäÄovitym  akro- 
teriem,  do  n€hoi  zapuStSn  dvojramenny  kffz. 


Na  nävsi. 

(Ortsstätten,    Altstätten.) 

Pustä  ves  jv.  od  Lomü  (Tiebcrschlag),  nämecke*  vesnice,  2%  hod.  jv.  od  Jindr 
Hradce.  (Rychty,  Pfr'spgvky  str.  11  n.) 

Kamenny  muz  tak  zv.  (>Oer  steinerne  Mann«)  pfevezen  z  lesa  poblfze  puste*  vsi 
a  postaven  p?iäin£nim  centr.  Fed.  dra  K.  Ji£insk£ho  na  3.  dvore  zämku  j.-hradeckelio. 
Jest  to  hrub€  vytesanä,  snad  nedokoncenä  nebo  pokaienä  postava  sedici,  iene"  spise 
nezli  muzi  se  podobajici,  püvodu  neznäm6ho. 


Neydek, 


zaniklä  osada  na  cest£  mezi  Kaprouny  (Kaltenbrunn)  a  Hürkami  (Adamsfreiheit)  sv.  od 
Nov6  Bystfice.  (Rychlf,  PfispSvky  13.) 


Novy  mlyn. 


6  km  zäp.  od  N.  Bystrice  na  sev.  chobotu  rybnika  staÄkovskdho  asi  25  kuzelo- 
vitych  mohyl,  z  £ästi  kameny  pHkryt^ch.  Obsahovaly  na  mnoze  jen  küstky  do  bela 
spälene",  popel,  uhli.  V  jedn6  byl  starobyty  mtynsky  kämen.  V  mohyle,  od  tSchto  asi 
600  krokü  vzdäleng,  stfepy  nädoby  s  vypouktym  krajem  a  dvema  vlnovkamL  Nälez 
v  mästskem  museu  v  J.  Hradci.  (Rychty,  Pr.  35  n. ;  MAG.  XIX.,  196 ;  XXVII.  29 ) 


Olesnä  n§m. 

(Deutsch-  Wolleschna.) 

3*5  km  sz.  od  Strmilova.  Po  tvrzi  byvald  neni  pamätky.  (Orth  v  Sborn.  hist.  II.,  55, 
Hrady  IV.,  71.).  Fr.  Tischer  domnivä  se,  ze  tvrz  byla  na  mistä  statku  »u  Bednäfu«, 
pon£vad2  pr£  tarn  kdysi  bydlel  pän  z  N.  01e§n6.   (Pam.   kn.  V.  Bednärce  str.   9.)  Asi 
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mezi  Strmilovem  a  Olelnou  v  lese,  zvan6m  >na  jitrech«  nebo  » Zimmerwald €,  domnglc 
zbytky  hradu  jsou  kameny  v  jakesi  zdi  sem  tarn  nakupenö,  kter££  po  vrchu  nasbiräny, 
aby  se  raohl  vysazeti  les.  Na  pahorku  nade  vsi,  kde  kaple  stojf,  pozüstatky  hfbitova 
£eskobratrsk£ho. 

V  miste*  tom  b^vala  osada  Jitra.  (Rychly,  Pf.  13.) 

V  KAPLI  MEäNI  NEJSV.  TROJICE  v  N.  Ol.  tfi  zvony: 

1.  NejstarSi  a  nejvfctSf,  0*56  m  §.,  0*44  m  v.,  mä  näpis:  Johannes  anno 
1666  uprostfed  Madonny  a  UkH2ovan6ho.  Pod  näpisem  trojlfstek  dubov^, 
p£kn&  proveden^. l) 

2.  Prostfednf,  0*42  m  §.,  0  32  m  v.,  ozdoben  postavou  sv.  Floriäna 
a  ornamentem  bfe£tanovym.  Perner  in  Budweis  1871. 

3.  Maly,  0*33  m  §.,  0'26  m  v.,  mi  pod  hornl  obrubou  guirlandu  z  kvätüv 
a  hroznü.  Na  jedn6  stranfc  sv.  Trojice.  R.  1828 


Otin. 


(Ottenschlag.) 
Ü£etni  kniha  z  2.  pol.  18.  a  za£.  19.  st.  u  pfedstavenlho. 

KAPLE.  Kapliaka,  r.  1760  ke  cti  Päna  JeiiSe,  P.  Marie,  sv.  Josefa, 
Jächyma,  Anny,  sv.  Isidora,  Linharta,  Vavfince,  Floriäna,  Fabiana  a  Sebe- 
stfäna  vystavänä,  ustoupila  r.  1900  matemu  kostelfku  klenutämu  s  p£knou 
vtekou  v  prüäeli.  Kostelik  ponfekud  romanisujfcf  vystavfcl  Ign.  Riedel 
z  Cfmfife. 

Obraz  Nanebevzetf  P.  Marie  od  Jar.  Lindra  z  r.  1900.  Star£  obraz 
sv.  rodiny  snad  z  r.  1803  od  Fr.  Resche  ml.  Obraz  i  so§ky  nfckterä 
z  r.  1760  (slu§nfcj§f  sv.  Linhart  a  andflkovä)  ve  Skole. 

Zvony.  MenSf  042  m  §.,  0*32  v.,  ozdoben  na  horni  obrubfc  bohatymi 
festony  a  na  dolni  ozdobou  s  tfapci  Na  pläSti  p6kn6  reliefy:  Zvöstovänf, 
M.  Magdalena   pfed  Kristem  zahradnikem,   sv.  Linhart,  Vavfinec,  Florian. 

Näpis:  Eoren!|  Rubij  Rtdjter.  ©efdjujomtB  Jöafycf  ;§tißM,  #aul  Raufdfj, 
3ol)mrt  ^ä)\xhx  J90  1759  (bezpochyby  od  ?.  ?.  Kühnera).  Stäl  85  zl. 
43  kr. 

VötSf,  0  65  m  §.,  046  v.  se  sv.  P.  Marif,  sv.  Josefem  a  JeäiSkem. 
Näpis:  Gewidmet  von  den  Wohlthätern  der  Gemeinde  Ottenschlag  Franz 
Friedl  G.  Vorstand  Adalbert  Klaubauf  Mathias  Ströbl  G.  Räthe.  Gegossen 
von  Rud.  Perner  Budweis.  Im  Jahre  des  Herrn  1900. 

B02l  MUKA  pH  silnici  z  Hradce  pfed  2.  km.  Ze  CtyrboWho 
hranolu  028  vys.  vyvfji  se  osmiboky  (19),  jenS  pfeäed  opfct  v  Ctyrbok^ 
(0*29)  nese  na  profilovanä  desce  ttyrboky  hranol  s  prohlubinami  pro  obrazy 

')  Orth  m.  uv.  56. 

Soopis  paaätek  bist,  a  timil.  Pol.  okret  JindFJcho-Hrsdeckf.  22 
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na  vSech  stranäch.  Zakondenim  jehlanec  s  dvojitym  kfföem  ieleznym.  Na 
f fmse  pod  jehlancem  G  M .    Na  jin£  stranö  1.6.3.7.  x) 

Na  druh6  Strand  vsi  pH  t£2e  silnici  jednodu§§f  boii  muka,  pouze 
Ctyrbokä  s  otupenymi  hranami,  nesoucf  schränku  jen  pro  1  obraz,  vy- 
poukle  sedlovitfc  zakon£enou.  MIKA  1653. 

ZdSnä  boii  muka  u  Kunifera  pfi  V/2  im  t£ie  silnice  bezpochyby 
z  r.  1697.  (Srv.  str.  305.) 

Na  PECETI  rychty  otfnsk6  z  r.  1650  medvfcd  na  zadnfch  nohäch 
stojfcf,    z  \ev6    strany  driici    prflbu.    Opis:  OTTENSCHLAGER   GERICHT. 


Pöna  Horni. 


(Ober-Baumgarten.) 

ÜCty  farnf.  —  Dopisy  faräfuv  v  Arch.  zäm.  —  Akta  stav.  —  Pam.  kniha  farnf.  —  Pa- 
raStni  kniha  penenskä,  archiv.  Fr.   Tischrem  zaloienä.  —  Sr.  243.  —  T.  407  n.    — 

Fr.  Tischer  j.,  Fara  v  Hornf  Pene\  Ohl.  1895. 

Ves  5  im  jv.  od  J.  Hradce.  £esk#  näzev  povstal  die  min£ni  Tischrova 
die  potoka  vsi  protäkajicfho.  N6mci  tu  se  usadivSe,  osadu  rozSffivSe  a  je§t£ 
novou  Pfcnu   neboli  »Pennou  dolnf«  zaloiivSe,  nazvali  ji  Baumgarten.    La- 


I      I     f    I      I      1      I      f   1      I     III     I      1     II      1     1     II 

Obr.  233.  Pfcna  Hörnt.  Püdorys  kostela. 


tinsky  sluje  Pomoerium.    R.  1359  pfSe  se  Pyenna. 2)    T.  r.  tu  jii  byla  fara 

a  kostel  zasvfccen  byl  sv.  Michaelu.  8)  Patrony  byli  päni  z  Hradce 4)  az  do 

r.  1594,  kdy  nabyli  präva  podacfho  Jesuit^,  po  nichi  tak£  jsou  dosud  pa- 
mätky   v  staveni   farnfm,    kter6   pry   byvalo   t6i   obydlim    rekonvalescentü 

z  jes.  kolieje  hradeckä.  Od  r.  1773  jest  patronem  näboienskd  matice. 

*)  Stävala  asi  50  krokü  däle  v  poli  krejfr'ho  Schustra.  Vjcho  rodine"  zachovana 
poväst,  £e  tu  sveden  boj  se  Svddy.  Däle  na  »Jabalü  vräku«  pry  jsou  padli  SvddovS 
pochoväni.  Co  na  tom  pravdy,  jest  neznämo.  Jist£  vsak  to  neni  pomnfcek  vojska  lant- 
krab£te  Hessenskdho,  jak  dal  majitel  pole  napsati,  nebot  to  pfitrhlo  do  Hradce  r.  1645. 

•)  Lib.  conf.  1. 1 .  p.  98  B  V.   $)  Ib.  p.  125  C  V.   4)  Srv.  na  pr.  Lib.  conf.  I.  A  VIII,  VI.  H II- 
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FARNI  KOSTEL  SV.  MICHAELA,  orientovany,  stoji  na  nej- 
vyssim  mfstS  osady.  Pfed  gotickym  presbyteriem  o  pötibokem  zävgru  stoji 
lod'  majic  na  stranfc  evangelijnf  locP  bo£ni.  V  prü£eli  lodi  vypinä  se  v6z\ 
Jejf  prfzemni  kobka  jest  pfedsiftkou  kostela.  Vchod  do  nf  na  j.  stranS. 
Jiny  vchod  na  sev.  Strand  do  bo£n6  lodi.  Na  jiZui  stranö  lodi  stoji  je§tö 
püvodni  opöräky,  45  m  vysokö,  nad  soklem  prüfezu  pgtihrannöho.  K  sev. 
Strand  presbyteria  pfilähä  gotickä  sakristie,  na  ostatnfch  volnych  stran&ch 
opörne  pilffe  5  08  m  vysokä.  (Obr.  233.)  Kostel  vystavfcn  z  nalämanä  iuly 
a  klenutf  z  cihel,   nad  lodi  z  cihel  bystfickych. 

Ve  14.  stoleti  byla  svatynö  jednolodni,  sklädajfc  se  pouze  z  presby- 
teria, 6*6  m  §irok£ho,  se  sakristü  a  z  lodi.  Presbyterium  kroraä  zäväru 
mä  jedno  pole  klenebnf  2ebrov6.  Svornfky  jsou  okrouhl6,  na  jednom 
korunovan£  M.     V  pozadi   lodi   zfizena   nepochybnö  v  15.  st.    kruchta  na 


in  iniiiif 


Obr.  234.  P£na  Horni.  Klenba  pod  kruchtou. 


klenbä,  zajfmavym  zpüsobem  zalozen6  die  prineipu  podobnöho  tomu,  kter^m 
sc  spravoval  stavitel  kaple  sv.  MikuläSe  v  J.  Hradci  (viz  obr.  234. !),  Jen  ie 
v  Penfc  nebylo  nutnosti  konstruktivni,  jako  u  sv.  MikuläSe,  kombinovati  nä- 
plnö  trojühelnfkovö  pH  zdech  a  arkädäch  a  £tyrühelnikov£  mezi  nimi  (leda 
ploskost  klenuti).  Um£lkovanä  konstrukee  ukazuje  k  t6ie  dob£,  jako  ten 
zjev,  2e  melkä  iebra  konci  sv^mi  vybihaji  pfes  prüsek.  Zajimava  t6i  patka 
sloupu  pod  kruchtou.  (Obr.  235.)  Pod  kruchtou  byval  hlavnl  vchod. 

Za  sprävy  jesuitske  zäsluhou  räznöho  faräfe  Jos.  Hockra  ok.  r.  1672 !) 
presbyterium  £äste£n£  a  celä  locf  zmodcrnisoväna  ve  slohu  renaissandnim. 
l'fed  pilffi  zaloieny  pilastry  toskanskö,  velmi  £ist6  proveden6,  a  kladl 
s  rimsou  vedeno  kolem  lodi,  vse  die  vzoru  jesuitsk£ho  kostela  sv.  Mafi  M. 
v  J.  Hradci.  Lod7  pfeklenuta  klenbou  valenou,  pasy  rozdölenou  na  dtyry 
pule,  s  lunetami  nad  okny,  kteräi  tehdy  zajistd  byla  na  obou  stranäch. 
Luncty  jakoi  i  hlavnf  pole  mezi  pasy  kolem  necennä  fresky  jsou  ozdobe'ny 
stukaturou.    Proplitajf  se  tu  v§elijak  stuhy  neboli  stonky,   k  nimi  pfipinajf 


*)  V  ü£tech  farnfeh,  pcölivö  od  r.  1610-1787  vedenjeh  a  ka2doro£n£  neb  aspofi 
jedn  u  za  tfr  16U  zkoumanych,  neni  o  tom  ani  zminky,  pongvadi  pfestavbu  provedl 
faräf,  jak  se  zda,  jen  z  darü,  nepouiiv  duchodü  kostelnich.  Nähodou  jen  zachoväna 
o  tom  zprava  v  lat.  listä  farafovg  k  tehdejäimu  vladah  hradeck6mu.  (Arch.  z.j 

22* 


340 

se  stilisovane  luptnky  hluboko  ozubenti  a  zvonky.  Dany  prostor  je  sice  vy- 
plngn,  ale  tytyz  vybezky,  zakfiveninami  a  nastavky,  ne  zrovna  pfirozenymi. 
Videti  jest  na  nich,  ze  jsou  Jen  proto  uäneny,  aby  prostor  vyplnily. 

Necenne  fresky  nynejäf,  r.  1863  Ed.  Neumannem  z  Kumzaku  obno- 
vene\  pFedstavujf  vyjevy  z  legendy  o  archandelu  Michaelovi:  svrzeni  padlych 
andelü,  vyjev  z  legendy  o  zdivofiilem  byku  sipontskem,  zachräneni  ci'safe 
Maxmiliäna  na  Stene  martinske,  poslednf  soud. 

R.  1709  rozäfren  kostet  o  lod'  levou  neboli  kapli  sv.  kffze.  Zdivo 
mezi  opernymi  pillfi  strany  severni  rozebräno  a  tyto  stesäny  v  jednoduche" 
ctyrbok6  pilife  s  pilastry  tak6  jeste'  na  tfech  stranach  (na  stran£  do  lodi 
jiz  byly),  jez  nesou  jednak  arkädy  do  lodi  bocne  otevfenö,  jednak  pasy 
klenby  lodi  teto.  Take  klenba  teto  lodi  ozdobena  stukaturou.  Ta  vsak, 
jsouc  provedena  na  hladke  omftce,  opadavn. 


<™m 


Obr.  OS.  »!n«  Hernl.  Profil  Igbcr  t  pre»hyi=fi  a  päd  k&rem.  Fuka  iloupn  pod  kracbtou  ftraiho  koocl*. 

Pod  lunetami  nad  tremi  oblouky  arkäd  na  strane  do  hlavni  lodi  vy- 
maloval  tyz  Neumann  r.   1863  dtyry  evangelisty  a  sv.  Cyrilla  a  Methodeje  (?). 

VSz  novä  vystavena  r.  1681,  ale  jiä  r.  1700  stFecha  sncsena  a  znovu 
pfikryta  a  totdz  se  stalo  r.  1771  a  1859.  V«  dvoupatrovä,  4-25/5-70  m, 
jest  19"2  m  po  strechu  a  odtud  az  k  bäni  16  m  vysokä.  Bafiatä-- stFecha 
jejf,  nad  nfz  tFemi  prsteny  oddelena  lucerna  pfikryta  tffstupfiovym  jehlancem, 
provedena  roku  1877  die  närysu  ing.  Nimce, 

R.  1817  provedena  rozsähla  oprava  na  kostele  i  vezi.  Tei  v  dobe 
riejnovejäi  r.  1894  byla  nutna  oprava  zdiva  veze  i  pfestavba  stFechy. 

OltäFe.  Hlavni  oltäf  baroknl  sv.  Michaela  dali  jesuite  postaviti 
misto  starSfho  mensfho  r.  1671. ')  Po  stranach  obrazu  sv.  Michaela,  vy- 
malovan£ho  r.  1844  od  Neumanna  z  Kumzaku  die  staräho,  jenz  byl  na 
pude,  stojf  sochy  sv.  Vaclava  a  Vita  (?)  a  nad  prüchody  vedle  oltafe  dva 

')  H.  c  a  Octy. 
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velcl  andel£,  jeden  s  berlou  poutnickou  (Rafael),  druhy  s  lilif  (Gabriel) 
upomfnajfcf  velice  na  andely  oltäfe  sv.  Michaela  v  Klaätefe.  Neumann  teä 
oltaf  renovoval.  Tabernakl  zhotovil  r.  1820  Tom.  Novoinf. 

Oltaf  sv.  kfize  baroknf  zffzen  v  kapli  r.  1711.  >)  R.  1894  nahrazen 
novym  dubovym  romänskym  od  M.  Neubaura.  Mfsto  obrazu  vyfezany" 
UkHiovany  od  Stuflesera. 

Oltäf  Bolestne  Matky  BozJ  ze  zacV  18.  st.  a  oltaf  sv.  Jana  N. 
z  r.  1769,  jehoz  kämen  väak  jiz  r.  1735  byl  posvecen,  nahrazeny  r.  1897  ■  99 
romänsky^ni  od  Mal.  Neubaura  se  sochou  P.  Marie  lourdske  a  novymi  so- 
chami  sv.  Josefa  a  Anny  a  sv.  Jana  N.  i  sv.  Katefiny  a  sv.  Floriäna  od 
Stuflesera.  Stare  sochy  sv.  Jana  N-,  Barbory  a  Katefiny  skrovne  ceny. 

Kazatelna  postavena  r.  1759.  Sochaf  za  ni 
dostai  36  eI.,  pozlacenl  stälo  r.  1763  45  zl.  14  kr. 
Okrouhlä,  rozdelenä  volutami  v  pole  s  ozdobami, 
rokoltovymi,  dole  byla  asi  zakoncena  rüii.  Na  stfiäce 
s  ozdobou  tfäsoitou  stojf  sv.  Michael. 

Po  strane  na  2.  pillfi  visf  obraz,  Kristus  v  po- 
kofe  völi  Bozi  se  podrobujfcf,  z  Ebenhöchova  pfe- 
malovany  od  Han.  Sckivaigra  asi  r.  1870.  *) 

Obraz  sv.  Cecilte  nevalne  ceny  visf  na 
kruchte.  Venovali  jej  r.  1600  prvni  hudebnfci  za  faräfe 
Ant.  Jos.  Krecmava,  jenz  se  ctih.  P.  Romulo  Spa- 
nielsku   ceske   provincie   frantiSkänü    dal  je  vycviciti. 

Kffzovä  cesta  bezcennä  posvecena  r.  1784.*) 

Varhany  tKdflne  barokni  se  Sesti  mutacemi  a  pe- 
dälem,    poHzenö   r.  1734    za   120  iL,   nahrazeny  novymi    od  obl- 2X-  p*nl  H«nt 

Mikie  z  Brna  za  700  »zl.  a  ty  rekonstruovany  r  1887  Kariem  Kropenk». 

Sckifnertm  za  831  zl. 

Kropenka  gotickä,  z  jednoho  kusu  zuly  vytesanä,  jest  zajfmava- 
(Viz  obr.  236.!) 

Svfcny  tffnohe  cfnove  s  rokokovymi  ozdobami  na  oltäfi  sv.  Jana, 
jako  v  Cimefi. 

Zvony:  1.  Sv.  Petr,  094«  5ir„  0'69  m  vys.,  mä  hofenf  obrubu 
ze  sam^ch  andelfiköv  a  pod  nf  päsek  s  näpisem :  +  A  FVLGVRE .  ET 
TEMPESTATE  LIBERA  NOS .  DOMINE  +  +  AB  OMNI  MALO  NOS  DE- 
FENDE .  1ESVS  ET .  MARIA  4*.  Na  pläSti  obrazy  sv.  Michaela,  Petra,  Pavla, 
P.  Marie  (obr.  237.)  a  pod  nimi  näpis :  S.  MICHAEL,  S.  PAVLE  S  .  PETRE 
ORATE  PRO  NOBIS  —  NOS  CVM  PROLE  PIA  BENEDICAT  VIRGO  MARIA. 
V  levo  od  sv.  Petra:  ME  CVRAVTT  ET  PROMOVIT  R.  P.  IOANNES  INSTI- 
TORIS,  S.  I.  RECTOR  COLLE .  NOVOD  .  ET  COLLATOR.  R.  D.  MATTHIAS 


')  MaliF  dostai  za  obraz  a  pozlacenf  oltäre  42  zl.  30  kr. 
*)  Zprava  bjv.  kaplana  penengkeho  P.  Rundensteinera. 
')  ZApisky  frantiäkanü  v  J.  Hr. 
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FRIDERICVS  VIRIDIANVS,  PAROCHVS  BAVMGARTENSIS  ET  PLAGEN- 
SLAGENSIS  —  V  pravo  od  sv.  Petra :  ME  FECIT  THOMAS  GLEDCNER 
IGLAVLE  DIE  16  JVLI  1654. 

Dostal  za  nfcj  r.  1656  223  zl.  36  kr.  a  r.  1681  jeStS  41  zl. 

2.  081  m  Sir.,  0*65  m  vys.,  s  bohatou  obrubou  hornf,  do  nii  na  jedn6 
Strand  z  £ästi  zasahuje  Madonna  nad  mustern  n^jakym  a  na  prot6j§i  stranfc 
Nejsv.  Trojice.  Pod  Madonnou  jest  sv.  Prokop  a  po  obou  jeho  stranäch 
dvö  men§f  vyobrazeni:  sv.  Prokop  ofe  s  rarachem  a  sv.  Prokop  v  jeskyni. 
Pod  tfm  näpis:  DIV1NO  AVXILIO  ME  FVDIT  VlTVS  DIETRICH  NEO 
PRÄGTE:    (Za  pfelitf  stanSho  zvonu  dostal  129  zi.) 

Pod  sv.  Trojici  näpis :  REFVSA  SVB  PATRONO  A :  R :  V :  AC  EXI : 
P:  JGNATIO  LENGFELD  E  SOC:  JESV  RECTORE  COLLEGy  NOVO 
DOMENSIS  ET  A :  R  :  V :  AC  EXI :  P  :  JOANNE :  KNECHTL  P :  T :  PA- 
ROCHO  BAVMGARTENSI    A6    1761. 

Pod  ndpisy  jsou  ozdoby  a  po  dvou  medaillonech,  na  jednom  dvg  hlavy 
v  profilu,  na  jin£m  jezdec  a  po  stranäch  prvniho  n&pisu  po  leifci  postavg 
a  velikg  vdze  a  na  stranäch  druh£ho  näpisu  sv.  Ign&c  a  Franti&ek  Xav. 
Ostatnf  dv6  strany  mezi  näpisy  a  Madonnou  i  sv.  Trojici  jsou  vyplnfeny 
kaidä  tfemi  postavami  svatych.  Na  jedn£  sv.  Vavfinec,  svaty  s  obilfm, 
sv.  Florian.  Na  druh£  sv.  Linhart,  sv.  Nothburga  s  nädobou  a  nad  nl  v  zäfi 
srp,  sv.  Isidor  s  pluhem. 

3.  S  v.  Jakub,  0'54  m  Sir.,  0*5  m  vys.,  pfenesen  sem  r.  1793  z  kostela 
sv.  Jakuba  u  Jindf.  Hradce.  Hofenf  obrubu  öini  näpis:  DURCHS  FEVER 
FLÜSSIG  CHRICTOF  SCHERB  IN  DER  ALTEN  STADT  PRAG  GOSS  MICH 
1605.  Na  jedn£  sträng  sv.  Jakub  s  poutnickou  berlou  a  pod  nim  nipis: 
S  •  IACOBVS  MAIOR,  a  na  druhö  stranft  nad  znaky  Jächyma  Oldficha 
z  Hradce  a  Marie  Maxm.  Hohenzollersk6.  näpis:  JOACHIMVS  VDAL- 
RICVS,  VLTIMVS  A  NOVA  DOMO,  BVRGRAVIVS  CARLSTEINENSIS  ET 
CONIVX  EIVS  MARIA  MAXIMILIANA  COMITESSA  AB  HOHENZOLLERN, 
ANNO  M.  D.  C.  V. 

4.  Maria,  0'44  m  Sirok£,  0*39  m  vysoky,  za  hornf  obrubu  mä  näpis: 
F.  (=  frater)  PETRVS  MACARIVS  ORD.  PRAED.  1680  ME  FIERI  FECIT 
Pod  nfm  bohaty   päs    z  lupenf.    Na   jedn6    stranö   Ukftöovany,    na  druh6 
P.  Maria  a  pod  nf  ndpis:  IN  HONOREM  B.  V.  M. 

KOSTNICE  nedaleko  kostela,  v  nfi  posud  jest  mnoistvi  kosti  v  hlu- 
bok6  jimfc  srovndno,  vystavöna  r.  1707  za  155  zl.  3  kr.  Celou  zadnf  stänu 
pokryvd  obraz  posledniho  soudu  t6hoi  räzu  jako  ndstfinn^  malby  kostelnf, 
ale  star§f. 

Na  FARE,  r.  1732  postavenä  a  pozdäji  jeStfc  rozSfrenö,  jest  loinice 
(nyni  kaplanova)  ozdobena  näst&nnymi  obrazy  svatych  v  pfcknych  rämcich 
ze  ätuku,  proveden^ch  r.  1732  za  30  zl.,  a  na  stropS  sind  fardfovy  »dobr^ 
pasty  f « . 
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Na  prostranstvf  nedaleko  kostela  SOCHA  Neposkvrnen^ho  Pocetf 
P.  Marie  na  sloupg  korintsk^m  z  r.  1720,  obnovena  r.  1833  a  omaloväna 
Neumanntm    r.  1860. 

Sv.  Jan  N.(  dosti  sluäny,  postaven  r.  1762  Ant.  Wolfem  na  zip. 
konci  Dolni  P6ny. 

PECET  rychty  bornopenenski, 
r.  1658  Adamem  Pavlem  Slavatou  obci 
povolenl.  Na  nf  medvfed,  na  zadnfch 
notaach  stojfcf,  drzf  polovici  znakov£ho 
Stftu  se  3  vodorovnymi  bfevny.  Kolem: 
PAVMGARTNER  GERICHT  1658. 

Pernärce  neboli 

Bednärec 

Cesky  neboli  Velky. 

(Gross-Bernharz.) 
Pam.  kn.  V.  Bednarce  od  Fr.  Tischra. 

U  pole  Vlachova  patficiho  k  £.  7.  na 
severovych.  vsi  fikä  se  »na  hrade.«  ale  kromS 
kusu  idi  a  studnS  nenf  stopy  po  hrad£  ani 
po  vysoke  fulove  skale,  kterä  tarn  byvala. 
Na  poli  'O  be/u«  pode  vsf  vyorany  tuhove 
stfepy. 

PECET   rychty:    Stit   s  3  vodo- 

rovnjfmi  bfevny,  nad  nlmä  7  per.  Opis: 

PECZET  RYCHTY  BEDNARECZKY 

1658. 


Obr.  137.  Pin»  Horni.  Madonn 


Pernäreöky  neboli   Bednärec  Maly. 

(Klein-Bcraharz.) 

Na  skäle  s.  od  vsi  pod  vyäkou  558,  na  1  sträng  sräzn£  spadajid,  kde  >na  hradä« 
sc  Hka,  iadnc  stopy  po  tvrxi. 

V  KAPLlCCE  sv.  Jana  N.  z  r.  1777  zafile"  nästenn6  malby,  sv.  Linhart 
a  sv.  Kajetan,  bez  ceny.  Zvon  se  sv.  Janem  N. 

B021  MUKA  u  c\  45.  pH  ceste  do  V.  Bednarce  z  r.  1777,  4boka 
s  3£Iennou  neprofilovanou  fftnsou  nad  dfikem  a  prostau  neprofilovanou 
deskou  pod  jchlancovou  stfiskou. 
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Pistina. 

Na  KAPLlCCE  sv.  Katefiny  z  r.  1824  zvon  035  m  §.,  028  m  v. 
se  sv.  Janem  N.  z  r.  1793. 

Plavsko. 

(Altplatz.) 

Na  FridrichovS  vrchu  sev.  od  vsi  mezi  cestami  do  Hatfna  a  Pol§t6 
nedaleko  b£val6  cesty  ze  Simanova  dvora  u  v^Sky  436  byvala  pry  tvrz. 
Je§t6  v  19.  st  majitel  pole  objevil  ngjak6  zbytky  zäkladnf  zdi.  O  n£co 
nfie  na  jz.  »studänek«,  velmi  vydatn^,  patffval  pr£  k  pivovaru  tvrze.  — 
Na  Boäkovych  humnech  c\  28.  b^val  pr£  kostet.  —  Na  poli  Budfnovä  vych. 
od  silnice  u  Pf fseineho  lesa  vyoräno  mnoistvf  podkov,  üplng  rzf  rozeiranych. 

Na  kaplicce  sv.  Jana  Nep.  z  r.  1777  zvon  0"33  m  Sir.,  0*25  m  vys. 
se  sv.  Floriänem  a  Janem  N.  od  Jos.  Pernera  z  r.  1776. 

Polikno. 

KAPLE  od  J.  Eocdba  z  r.  1863.  Obrazy:  Neposkvrn6n6  poCetf, 
shodn£  s  obrazem  v  kostele  sv.  Trojice  v  J.  Hr.  upomfnajfcf  na  jednu  z  Madon 
v  kapliece  zämku  j.-hradeck£ho,  sv.  Vaclav  a  sv.  Jan  N.  od  J.  Seea. 

Zvony.  1.  0*6«  §.,  052  m  v.  se  sv.  Janem  N.  od  Pernera  a  Schaeka 
v  Budöjovicfch  z  r.  1867.  —  2.  03  §.,  0*25  v.  t6l  se  sv.  Janem  N.  od 
Jos.  Pernera  z  r.  1775. 

v  y 

PECETma  na  §tftku  rüzi.  Opis:  PECZET  RYCHTY  POLIKENSKY1650. 


Praunschlag. 


Zaniklä  osada   v^chodnä  od  Nov6  Bystfice  na  mistä   nynäjSiho  Braunschlagu. 
(Rychty,  Pf.  13.) 

Radmirov  Maly. 

(Klein-Rammerschlag.) 

V 

KAPLICKA  p.  Marie  Pomocnö  z  r.  1859.  Zvon  031  m  §.,  036  v., 
od  (J.  V.J  Pernera  z  r.  1825. 

Radmirov  Velky. 

(Gros  s-Rammer  schlag.) 
Na   PECETI   p^ro  s  opisem:  GROS  RAMMERSCHLAG  1650. 


Radoufi  Kosteini. 

( Kirche  nradaun.) 
Sr.  246.  —  T.  339. 

As  8  km  sev.  od  Jindf.  Hradce.  Stfcdovfkä  podzemni  skrjäc  nedaleko  kostcla 
karaenfm  ovroubenä  a  pfikryta.  Stfepy  tuhovych  nädob,  nalezenych  v  ni  Jindfichem 
Rychlym,  kus  obrovske  nädoby  a  kus  modelovanö  hlavy  zvifeci  jsou  v  mestskem  musou 
vj.  Hradci.  Opodäl  te  skryäe  nalezl  tyä  v  jakesi  rokli  mnozstvf  nädob  i  stFepüv,  kusü 
kachlikö  pSknö  ozdobenych,  zubü  kancfch  i  zvffat  domäcich.  Nälez  v  mfistsköm  museu 


Obt.  IX.  fUdouB.  FkdI  koittl. 

v  J.  Hradci.  (Rychly,  M.  A.  G.  XIX.,  196,  Pf.  15  n.)  Opodäl  kostela  v  podzemnfm  ka- 
mennem  klenuti  skrornych  rozmSrä  nalezena  hlitienä  nädoba,  väze  podobnä,  popelem 
naplnena  (tamle  41).  V  lese  Sirovci  nalezeno  mnoho  noltt  ieleznych,  dykam  podobnych 
itamie  43). 

Ve  vsi  Radouni  (lat.  Raduna)  mal  r.  1354  podaci  prävo  Jindfich  II. 
z  Hradce.  *)  R.  1359  byl  plebanus  de  Raduna  z  fadu  nömeckych  rytlfä 
exekutorem  dosazenf  kneze  Väclava  ke  kostelu  lodhef  ovsk6mu.  *)  Pozdeji 
(nent  znämo  kdy)  fara  radounska  stala  se  utrakvistickou. ')    Kdyl  pak  po 


')  L.  conf  L  p.  31.  F.  133.     *)  Ib.  I.  p.  104.  B  VIII. 

■)  R.  1618  kaiatel  radounsky  uvadel  kazatele  Steidelmayera  Purbachia  do  f.  ko- 
stela hradeckeho.  (Rull  82.) 
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bitvö  b£lohorsk6  obyvatelstvo  vrätilo  se  do  lüna  cfrkve  katolick6,  kostel 
zdej§i  jakozto  filiälni  pfidälen  d&kanstvi  kamenick6mu.  R.  1672  fara  obno- 
vena  Fr.  Bernardem  hr.  de  la  Saga  Paradis  a  vlastnfm  faräfem  osazena. l) 

V  novgjSf  dobS  jest  patronem  sv.  pän  z  GeymülleriS. 

KOSTEL  FARNI  SV.  VITA  byl  jiz  v  14.  stoleti.  Z  tehdejSiho 

kostela  zachoväno  jest  dosud  gotick6  presbyterium  a  sakristie.  Roku  1672 
rozSffil  kostel  o  locf  hr.  Fr.  Bernard  de  la  Saga  Paradis  (die  Schallera), 
spf§e  v§ak  snad  opravil  a  zmodernisoval  locf  starou.  Z  r.  1876  pochäzi  jeji 
zrcadlovy  strop  dfevön^  a  v62,  die  plänu  ml.  bar.  Rud.  Geymüllera  pfed- 
stavenä. 

NynfejSi  kostel  orientovan^  z  lomov£  2uly  mä  got.  presbyterium,  pfeti 
stranami  osmiühelnfka  uzavfen6  a  opfcräky  s  jednfm  odsazenim  vzepfen^. 
Stfecba  velmi  pfikrä.  K  severnf  sträng  pfitehä  sakristie.  Pfed  prüdelfm  lodi 
stojf  \hl  modern!.  (Obr.  238). 

Presbyterium,  10  28  m  uvnitf  dlouh£,  705  m  §irok£.  Zebra,  za 
Sikou  jednoduSe  vykrojenä,  vystupujf  z  pffpor  velmi  uSlechtilych,  jei  pro- 
tfnä  ffmsa,  kolem  presbyteria  jako  v  Kumzaku  se  vinouci.  Pffpory  maji 
vysok6  podstavce  v  podobg  zläbkovan£ho  välce,  postaven£ho  na  desce, 
a  hlavice  osmibok£  s  prstenem  osmibok^m  vezpod  i  s  vrchu  a  s  pfeönfvajfci 
osmibokou  deskou. 

V  sakristii,  dvfcma  kfizov^mi  klenbami  p?ikryt6,  vystupujf  zebra 
jednoduSSf  s  hranami  vykrojenymi  z  konsol  jako  v  mladSi  £ästi  prav6  lod1 
sv.  Jana  Kft.  v  J.  Hradci,  jen  ie  konsoly  v  koutech  jsou  ötyrbok6.  Dv6fe 
do  sakristie  maji  p6kn£  vykrojena  kräkorce. 

Lod'  16*14  tn  dl,  9  m  Sir.,  jednoduchä,  bez  architektonick£ho  ölän- 
kovänf,   mä  na  jedn6  Strand  tri,    na  druh6  dvS  okna  hrotitä,    dosti  Sirokä. 

VS2  tft'patrovä,  v  rozfch  slabymi  opöräky  vzepfenä,  jei  v  ka£d£m 
patfe  maji  odsazenf,  mä  portal  i  okna  v  hrotitäm  oblouku  zaklenutä  a  nad 
fimsou,  pod  nfz  se  vine  oblou£kovy  vlys,  stfechu  jehlancovou. 

Na  stranö  epiStolni  jest  ve  zdi  presbyteria  v^klenek  pro  sedadla 
knfciskä,  tfemi  trojlfstky  sklenuty,  podobnö  jako  u  sv.  Väclava  v  J.  Hradci. 

V  prot&jsf  zdi  Sanktuarium  uzavfeno  jest  renaissan£ni  mfizkou,  velmi 
pgknou  pracf  zämednickou. 

Vodojem   polokulovity  stare   kamenn6   kftitelnice   lezf  v  sakristii. 

Oltäfe,  jak  hlavni  sv.  Vita,  11*4  0*  vysok^,  tak  vedlejSi  P.  Marie 
a  sv.  Väclava,  vesmfcs  dubov6  gotick6  s  nSkterymi  originälnimi,  ale  ne  pfesnS 
gotickymi  motivy,  jsou  präce  Jana  Stefa/a  z  J.  Hradce. 

Sochy  na  vedlejäich  oltäfich,  0*92  m  vys.,  bile  natfenÄ,  jsou  z  18.  st., 
ale  vyznamenävaji  se  rouchem  svrchnim,  velmi  nepfirozenö  traktovanym, 
upominajice  na  podobn£  präce  v  kostete  jaroSovskäm. 

Obrazy  oltäfni  jsou  od  Bedf.  Kamaryta.  Obrazu  sv.  Väclava, 
ochränce  opu§t£nych  sirotküv,  ustoupil  roku  1867  obraz  stary  sv.  Thekly 

'}  Opis  zaklädaci  li>tiny  na  farc  radounsk£. 
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ktery  jest  nynf  v  kapli  Hornf  Radoune.  Obrazu  mladistveho  sv.  Vita  pfed 
soudci  ustoupil  na  kruchtu  stary  obraz  sv.  Vfta  asi  z  r.  1672,  164  m  Sir. 
a  3'35  m  vys.  Na  nem  stoji  velikä  bohatyrskä  postava  sv.  Vfta  v  blede 
njfovem  lernovane'm  kabätci,  modrym  pasem  pfepäsanem,  v  hermelinovem 
cervenfi  podSitem  plästi  a  v  Skornfch  ffmsk<Sho  imperatora,  ana  v  pozdvüene" 
pravici  drzf  ratolest  palmovou.1)  Nad  nfra  andelii  drzl  vfince.  V  pravem  po- 
pfedl  drzf  za  leiicim  Ivem  dva  andflkove  korunu.  V  levöm  pozadf  sv.  Vit  se 
svymi  pestouny,  Modestem  a  Krescencif,  v  kotle,  pod  nimz  zatopeno.  V  pravem 
pozadl  cfsaf  jindfich  pod  stanem  odevzdävä  sv.  Vaclavu  räme  sv.  Vfta. 


Obl.  2».  R*doufi  Koatelnl.  Nihrobni  dtiki  Georga  Ciallcia 

Kazatelna  dfevenä  barokni,  o  tfech  sirsfch  a  dvou  uzsich  pro- 
hnutych  bocfch,  jei  majf  za  näplne  pozlacene  rämce  rokokov£,  obnovena 
r.  1768.  Na  vrcholu  stffäky  jejl  socha  Spasitcle,  drzfcf  v  levicf  kouli,  die 
üpravy  roucha  stejnäho  puvodu  s  ostatnfmi  socbami. 

Varhany  chudä  z  r.  1876. 

Ciborium  ze  17.  st,  mä  stffbrnou  nohu  okrouhlou  ozdobenou  vy 
tepanym  ornamentem  rostlinnym  se  sedmikraskami,  V  jichz  terCi  byly  za- 
sazeny  kamfnky.  Na  mosaznein  sloupku  nasazena  mosaznä  ciSka,  oblozena 
vytepanyra  ornamentem  stfibrnym  stejneho  räzu  jako  na  noze.  Podobne 
ozdobeno  vfko  strfbrnd,  na  jehoz  vr.holu  mosazny  monogram  Kristüv 
v  takove  Wz  zäfi  paprskovä. 

Kaiich  stejneho  räzu. 

')  Viruö  napodobene  poprsi  ttto  postavy  bjvalo  od  r.  1686  v  refektafi  seminife 
v  J.  Hrtdci.  Nynf  jest  v  mui.  m. 
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Kasule  dvS  bfl£  zcela  stejne  ze  17.  nebo  za£.  IS.  st.  Stfednf  pruh 
n\ä  na  zelend  pödö  bohaty,  ru£nf  praci  vySity  sth'brny  ornament  ze  stiliso- 
van^ch  a  ideälnfch  rostlin  soumärnö  se  rozvfjejicf.  Postranice  ozdobeny 
kvöty   pestr^mi  i  lupeny   zlatymi  a  stffbrnymi   bez   ohledu   k  soum&rnosti. 

Nährobky.     Pfede  dvefmi  sakristie  2ulovy,    1*84  m  dl.,    1'45  m  Sir. 

Näpis  vryty  gotickou  minuskulf :  £*ffja  Ißanxt  m Io  ro  pafßk  prjsb  ^. 

Crugici  umrjfcl  itrojem;  rolabaq  pan  Ja  ©o|fod;ororfti  ?  ©ojfiBdjoroa.  (Euto 
porfjoroan  proße  Bofja  jan.  Znak  ochozen^. 

Jin6  nährobky,  rytffü  z  V£elnice,  pr^  ne£iteln£,  jsou  pfikryty  prkennou 
podlahou. 

Ndhrobnf  deska  poctiväho  mlddence  Georga  Czellera  z  Belsü 
z  r.  1604,  z  derveneho  mramoru,  035  m  vys.  a  skoro  0«4  m  dl.,  s  kräsnä 
provedenym  näpisem,  zazdöna  vnfc  do  lev6  zdi  lodi.  (Obr.  239.) 

V  zevn£j§f  stSn6  jednoho  opfcrdku  jest  zapuStSna  hrubä  soSka  dlouho- 
vlasäho  and£la  z  15.  st.  driicfho  desku,  jej2  podäni  mylnfc  prohlaSuje  za 
Kalvina. 

Zvony.  1.  Maria,  0*93/;/  Sirok£,  0*8  m  vysok#.  Na  jedn6  Strand 
mal^  reliefek  sv.  Vdclava,  an  pfi  prave  noze  pfidrfcuje  Stft.  Hofenf  obrubu 
Cinf  näpis: 


ahm  otooH»Hni*mopv?t 


AOHOMORthnOLORHmiV 
»ROMmhfARmmCftlAM 


M£* 

(1511). 

2.  Prostfednf,   0  65  /«  Sirokft  0*6  m  vysok^,  bez  ozdoby  i  näpisu. 

3.  Maly,  0*33  m  Sirokft  0*35  m  vysok£.  Na  jedn6  stranö  maiy  Ukfi- 
2ovany.  Hofenf  obrubu  öinf  näpis: 


»«ii»  WB®  Wl  ®  M 


<\<h<?\ 


®wm3mm$ß 
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4.  NejmenSf,  0'29  m  Sir.,  03  m  vys.,  308/4  Ib.  tSiky  (1  Ib.  po  36  kr.). 
Hof enf  obrubu  ßinf  näpis :  S.  IOHANIS  NEPOMUCK  ORA  PRO  NOBIS  1732. 
Pod  nfm  ozdoba  z  listü  splyvajfcfch  a  kartuSi.  Na  jedn6  Strand  sv.  Jan  N. 

Kamennä  SOCHA  SV.  JANA  N.  mezi  kostelem  a  farou  posta- 
vena  r.  1771  näkladem  Seb.  Väcl.  2elikovsk£ho.  Svaty  uSlechtiteho  oblitfeje 
s  läskou  pohlfif  na  Ukfi2ovan6ho,  jej2  na  obou  rukou  drii.  Klerika  jedno- 
duSe,  ale  pfirozenö  traktoväna.  Lern  rochety  napodobf  krajky. 


Radouh  Nömeckä. 

(Wenkerschlag.) 
Akta. 

Ves  o  n£co  blife  k  J.  Hradci  ne£  Radoun  Kosteini. 

KAPLE  NANEBEVZETI  P.  MARIE,  kostelu  podobnä,  vysta- 

vöna  r.  1878  z  dobrovolnych  pfispfcvküv  osadnfküv  a  hr.  Jar.  Cernina  die 
plänü  stavitele  j.-hrad.  £.  Purkyta.  Sklädä  se  z  p6tibok£  presbytefe,  jejfi 
klenuti  spodvä  na  konsoläch,  a  z  lodi,  vnS  17*46  m  dlouhö  a  10'33  m  Sir., 
valenou  ostrolukou  klenbou  se  sedmi  päry  lunet  pfikryt6.  Predstavenä 
dvoupatrovä  v62  jest  osmibokym  jehlancem  pokryta.  Okna  zaklenuta  v  lo- 
men6m  oblouku. 

Oltafe  gotick£  dubovd.  Hlavnf  a  prav^  boöni  zhotovil  stolar  Hanus 
z  J.  Hr.,  lev^  lodh£fovsk£  RöscheL  Pozlatili  je  Hopsdk  a  Tomasko  z  J.  Hr. 
U  vSech  reminiscence  na  oltäfe  prob,  kostela  v  J.  Hr. 

Obrazy  oltäfnf  a  kfföovä  cesta  od  B.  Kamaryta. 

Zvon,  0*77  m  Sir.,  0 51  m  vys.,  ulil  v  Nov.  MSstS  za  Vidni  R  Hilzer 
r.  1892.  Zasvgcen  kräli  (!)  a  mu£edniku  sv.  Väclavu  a  sv.  Janu  N.,  jichi 
nezdafend  podoby  nese. 

PECET.  MedvSd  na  zadnfch  nohäch  stoje  drii  na  pravo  £tvrtinu 
Stitku  pfepülen6ho.  Opis:  WENKERSCHLAG  1658. 

B02t  MUKA  stranou  cesty  od  rybnfka  Rohu,  podobn*  obr.  202, 
z  r.  1705  s  näpisem  Pavel  Discher.  Ozna£uji  pr£  hrob  vojina  jednoho. 


Ratibof. 

(Roth  warst) 

Ve  vsi  6  km  zap.  od  J.  Hradce  na  nävrSf  re£en6m  »na  hradu«  stavala  tvrz,  z  nii 
casem  vsechen  kämen  vylämän  a  prfkopy  zorany.  Tvrz  se  vsi  patfivala  pänüm  z  Hradce. 
(Hrady  IV.,  70,  Cechy  VI.,  202.)  Z  vylamanäho  kamene  vystavSny  statky  Hodüv  a  Stichüv 
c\  15.  a  16.  V  torato  na  zac\  19.  st,  kopajice  zäklady  k  stäjüm,  dokopali  se  na  mist« 
pr£  bfvMho  pivovarku  stesan^ch  kvädrü,  schodüv  a  sklepa.  (Zpräva  faräre  rosecktbo 
12./2.  1828  v  Arch.  mus.) 
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Na  kapliöce  P.  Marie  zvon  035  m  Sir.,  029  m  vys.,  se  sv.  Janem  N. 
od  Jos.  Pernera  z  r.  1780. 

Na  PECETI  p6ro  s  opisem:  PECZET  WSY  RATIBORZE  1650. 


Reychyr. 

(Reichers ) 
6  km;  jz.  od  Star£ho  mfcsta. 

KAPLE  sv.  Mfchala  z  r.  1714   s  apsidou   zvStSena    o   v&i  r.  1883. 

Zvony.  1.  064  §.,  005  v.  s  Pietou  mezi  sv.  Petrem  a  Pavlem, 
vönovdn  od  M.  Breita,  S.  Grünzweiga  a  M.  Neuwirtha  r.  1884  a  ulit  od 
F.  Gössnera  ve  Vfdni.  —  2.  043  §.,  0'35  v.  s  poprsim  Madonny  od  tähoi 
pfeift  ze  starlho  r.  1884. 

Roseö. 

Listiny  o  fafe  a  farnim  kostete  rosecke'm  v  arch.  z.  III.  K.  a  Rose£.  —  Akta  stav.  — 
Pam.  kniha  farni.  —  Zpräva  faräfe  Kreuze  z  r.  1828  v  Arch   mus.  zemskdho. 

KOSTEL  FARNf  SV.  SlMONA  A  JUDY  vystavSn  r.  1794 
na  mfst&  star£ho,  kter^  s  dovolenim  a  podporou  Jächyma  z  Hradce  Rose- 
Can6  si  vystaveli  r.  1551.  Pod  hlavnfm  oltäfem  byl  pry  kämen  snäpisem: 
Anno  1555  z  Hradce  Jindflchova  Svoboda  soukenlk. l) 

Die  povesti  pravdfc  mälo  podobn£ *)  stäval  pr£  v  osadä  ji2  dfive 
kostel,  ale  husitö  jej  rozbofili,  plenfce  r.  1425  krajinu  hradeckou.  Od  roku 
1785  teprve  jest  kostel  roseck^  farnim,  pfed  tfm  ndleifval  k  fafe  strä£ske\ 
Patronem  po  jesuitech  jest  näbozenskä  matice. 

R.  1743  kostel  vyhofel.  Pfikryt  sice,  ale  pon6vad2  seSel  brzo  zna£n& 
a  obyvatelstvu  nedosta£oval,  jednäno  jii  od  r.  1787  o  prodlouieni  a  roz- 
Sffeni  kostela,  ale  povolenl  k  stavbfc  udöleno  teprve  r.  1791.  Stavba  za 
vedeni  patron.  kommissafe  Fr.  Helbigera  z  Vopofan  r.  1794  dokonäna.  *) 

RozSffeny  kostel  orientovany  renaissancni  mä  lod'  16*2  m  dlouhou, 
76  m  §ir.,  4*35  m  po  klenbu  vysokou,  a  presbyterium  5  8  m  dl,  3'5  m 
uvnitf  po  klenbu  vysok6  [zvenCf  6'8  »],  o  3  m  u2Sf  ne2  lod'  s  pötibokym 
zävörem.  Pfed  hlavnfm  vchodem  v  prütfelf  v6  2,  18  55  m  po  stfechu  vy- 
sokä,  dvoupatrovä  se  stfechou  zvonovitou,  vystavfcna  r.  1829. 

Sakfistie  jest  pfi  evangelijni  stranö  presbyteria,  a  nad  nf  oratof. 
Nad  lodi  byla  v&iiöka.  V  pozadf  lodi  jest  prostä  kruchta. 

Oltäf  e.  Ji2  v  inventäfi  z  r.  1791  uvädöjf  se  3  oltäfe.  Na  hlavnfm 
sv.  Simona  a  Judy  stäla  socha  sv.  Anny  v  zasklen£  skfini  a  v  zadu  na 
zdi  vymaloväni   oba  sv.  apo§tolov£.  8)     NynejSf  oltdf   provedl   die  näcrtku 

')  Pam.  kniha.     *)  Rull  61.     *)  Zpräva  farafe  roseckeho  z  r.  1828. 
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malffe  Ant.  Lhoty  r.  1863  tfeboftskf  truhläf  Vdcl  Rachdl  za  450  zl,  po- 
zlatil  jej  j.  hradecky  pozlacovaä  Aug.  Bezecnf  za  101  zl.  40  kr.,  oltäfn/ 
obraz  se  sv.  Annou  a  ob&ma  apoStoly  vymaloval  Rud.  Müller  za  500  $1. 
Sochy  sv.  Josefa  a  Jächyma  po  stranäch,  VI  m  vysokä,  r.  1872  pozlacen6, 
jsou  starö.  Dlouhovlas^  sv.  Josef  stoji  klidnö,  drie  lilii.  Sv.  Jächym  mi 
pravou  stranu  tSla  pon&kud  do  pfedu  oto£enou  a  lev6  koleno  do  pfedu 
ohnut6.  Dubovö  oltäfe  vedlejSf  Bolestnö  P.  Marie  a  sv.  Bar- 
bory  jsou  dflo  j.-hradeck£ho  Jos.  Kocdba  z  r.  1868  za  479  zl.  19  kr.  Obräzky 
na  nich  od  Rud  Müllera  za  700  zl.  (skizzy  30  zl.)  Dffve  byvaly  na  obou 
oltäffch  sochy.  Oltäf  sv.  Anny  byl.  ze  zru§en6ho  kostela  sv.  Barbory 
v  Dubovici,   oltäf  sv.  Barbory  byl   ze  zru$en6ho  kostela   sv.  Maff  Magd. *) 

Kazatelna  byvala  ze  zru§en6ho  kostela  sv.  Anny  (na  Markytfc); 
aspofi  se  o  to  jednalo.  Misto  nf  pak  r.  1793  postavil  novou  truhläf  Ant. 
VaniX.  Ta  ustoupila  r.  1887  dilu  Mat.  Neubaura  z  J.  Hradce,  jei  die 
vlastnlho  n££rtku  provedl  za  255  zl. 

Sochy.  Sv.  Anna,  jei  druhdy  stävala  na  hlavnfm  oltäf i  a  r.  1840 
näkladem  hradeckych  panf  v  J.  Hradci  novg  byla  vyStafiroväna,  stoji  nynf 
v  lodi  na  sträng  epiStolnf  na  zvläStnfm  podstavci  s  kazatelnou  konformnfm, 
t6i  od  Neubaura  zhotoven^m.  Sv.  Anna,  stafeck£  pgkn£  tvdfi,  hlavu  majic 
plachetkou  pfikrytu,  dr2i  na  klinfc  nah£ho  JeifSka,  jeni  se  toW  k  matce 
vedle  stojicf  a  ovoce  v  pozdvi2en£  pravici  driicf.  P.  Maria  asi  V5  m  vy- 
soki,  obli£eje  vSednfho,  mä  pfil6hav6,  jemng  fasnatg  roucho  zpodnf.  Plä§£ 
jednfm  cfpem  leii  na  prav6m  rameni  a  obloien  jsa  kolem  zad,  vr2en  jest 
pfes  lev6 koleno  do  pfedu.  SoSka  sv.  Aneiky  Pfemyslovny  od  Jos.  Krejiika. 

Obraz  votivnf  v  presbytefi  z  r.  1641,  ceny  spfSe  historicke  nei 
um£leck6,  podävä  pohled  na  J.  Hradec  a  nad  nim  P.  Marii  s  andfely  a  po 
stranäch  sv.  Väclava,  sv.  Ludmilu,  sv.  Barboru  a  Katefinu. 

Obrazy  sv.  Floriäna  a  sv.  Linharta  od  Bedf.  Kamaryta  asi  z  r.  1872 
jsou  slab£. 

Varhanyo  8  rejstffcfch  postaveny  r.  1859  za  619  zl.  50  kr.  od 
Fr.  Jüstla  z  Krumlova. 

Zvony : 

1.  Simon  ajuda  a  sv.  Anna,  0*65  m  §ir.,  0*52  m  vys.,  16&&9  kg 
t£2k^  (bez  srdce),  tönu  B.  Hornf  obruba  z  lupenö,  dolni  tinf  näpis,  na 
n£j*  ruka  ukazuje:  TENTO  ZWON  ZHOTOWEN  GEST  NÄKLADEM 
ROSECSKE  OSADY.  1837.  Mezi  obfcma  konci  näpisu  guirlandy.  Na  pläSti 
na  jedn£  Strand  v  reliefu  v  bohatöm  rämetku  sv.  Anna,  ana  vyklädd  pfsmo 
P.  Marii,  na  druhg  sv.  Simon  a  Juda  na  podstavcich,  ornamentem  spoje- 
nych.  Uprostfed  obou  reliefu  zvonafsky  znak,  pod  nfm  2  palmety  a  kolem 
nfeho  näpis:  Johann  Adalbert  Perner  in  Budweis. 

2.  Sv.  Jan  pfelit  r.  1878  ze  staräho  zvonu,  v  2.  dtvrtinfc  19.  stoleti  nä- 
kladem   roseckö    rodiny  Wolfovy  pofizen6ho,    0*52  nt   §irok£ho,  89*61  kg 


')  Arch.  z.  III  K.  a  Rose£. 
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t62k£ho.  NynSjSi  055  m  Sir.,  04  vysoky,  91  29  kg  t62k£  nese  na  jedn6 
stranfe  sv.  Jana  N.  s  andfcly  po  stranäch,  na  2.  str.  zvonafsky  znak  s  nä- 
pisem  18  Perner  in  Budweis  78.  Nad  znakem :  Gelobt  sei  Jesus  Christus. 
VtiStön  rub  i  lfc  zlatnfku.  Hofenf  obruba  ozdobn£  mHikovänf,  dolnf  z  listä 
bfeötanov^ch. 

3.  Marie,  0  45  m  Sir.,  034  m  vys.,  50405  kg  tfcikft  za  hornf  obrubu 
mä  vönec  z  drobnäho  listf  duboveho,  na  1  Strand  Pomocnä  P.  Maria  s  an- 
d61i£ky  a  odlitky  zlatnfku  na  stranäch,  na  druh£  stranfc  tat  firma  beze 
znaku  s  tfmi  letopodtem  a  nad  nf :  In  der  Arbeit,  in  der  Ruh  gegrüsset 
seist,  o  Maria  du.  Zvon  pfelit  ze  staröho,  0*42  m  Sir.,  04  m  vys.,  3248  kg 
(bez  srdce)  tS2k6ho,  ratiborskou  rodinou  Hodovou  darovanöho. 

4.  Umfräöek,  0*35  m  Sir.,  025  vys.,  25763  kg  töiky,  md  na  jednä 
str.  Ukfi2ovan6ho  s  and6lf£ky  a  odlitky  zlatnfku,  na  druh£  znak  s  firmou 
a  letopoöet  jako  6.  3.  Hofeni  obrubu  öinf  tftverce  s  oblouiky. 

Zvony  2.-4.  stäly  428  zl.  80  kr. 

R.  1828  byly  jen  2  zvony,  z  nichf  menSi  die  zäpisü  farnich  ulit  byl  r.  1542  a 
pfivezen  od  jakShosi  markytäna,  rosecklho  rodäka,  zB£lehradu,  kdyz*  toto  mesto  od- 
stoupeno  Turküm. 

v  y 

PECET  vsi  Rose£e,  pochäzejfcf  z  r.  1658,  jest  Stft  rozd61en£  tfemi 
vodorovnymi   bfevny   s  näpisem   kolem:    PECZET  WSY.  ROSECZE.    1658. 


Rosiöka  Pejdlova 


11  km  sev.  od  J.  Hradce  za  JaroSovem  honosf  se  zachovanym  srubem 
ve  velkem  zemanskäm  statku,  fe£en6m  PejdlovS.  Statek  obd61n#  smferem 
k  sv.  rozloien  jest  na  mfrnöm  v^stupku  mezi  2  potoky,  tu  se  st6kajfcfmi 
na  kraji  vesnice.  Na  stranfe  jz.  a  sz.  püda  statku  vyvySena  jest  nad  okolf 
nejbliiSf,  na  sv.  stranfc  mfrnfc  se  sklänf,  na  jv.  jest  v  rovnosti  s  okolfm. 
Na  tSchto  2  stranäch  jest  pffstup,  na  sv.  stranä  vjezd  vraty  mezi  zmoder- 
nisovanou  stodolou  a  kolnou,  jen  malym  ok£nkem  osvStlenou.  Ke  kolnS 
t€  pfil£h&  na  sz.  Strand  kravin  kamenny,  vedle  toho  na  kamenn£  pode- 
zdivce  hrazd£nä  komora.  S  tou  sousedi  staveni  obydeln6  na  jz.  rohu. 
Ku  zmfn£n6  stodole  pfistavöna  na  jv.  Strand  kolna  velkä  a  k  t6  dlouhy 
kamenny  chl6v.  Vedle  chteva  ve  vysok6  ohradni  zdi,  dovnitf  dvorce  ustupu- 
jfci,  jest  zapuSt£na  velkä  renaissan£ni  bräna,  hlavnf  vchod  do  statku.  Za 
nf  je  studng.  Zecf  tato  pfil£hä  na  jv.  Strand  k  srubu,  ktery  se  stavenim 
oby deinem  z  jz.  strany  dvür  uzavirä. 

Srub  jest  jednopatrovy,  pevnö  z  kamene  vystav6n£,  jest  zvenöf  8#9  m 
dl.,  6*6  Sir.  a  4'5  m  vysok^.  Zdivo  v  1.  patfe  07  tn  tluste.  Pfedstupuje 
pfed  sousedni  stavenf  obydeln£.  Ze  dvora  vchdzf  se  okrouhlym  vchodem, 
z  kamene  vyzdfen^m,  za  kterym  v  dffe  jeStfc  zbyl  kus  dfev6n6  zdvory,  do 
komürky  bez  oken.  Z  t£  vedou  dfev£n6  schody  do  1.  patra,  svgtnice  to 
nfzkö,  kterä    na  stranu    do  dvora    i  na  protivnou    vnßjSf    stranu  opatfena 
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je  st  nizkymi  a  üzk^mi  stfilnami,  dovnitf  se  rozSifujicfmi.  V  Stft6  pod  sed- 
lovou  stfechou  jsou  2  kruhov6  otvory.  Vedle  komfirky  v  pffzemf  jest 
jizba,  osvgtlenä  dv&na  malymi,  v  oblouku  lomov^m  kamenem  pfeklenutymi, 
zamfeiovanymi  okny,  kteräz  v  rohu  stavenf,  kazd6  na  jinou  stranu  hledf. 
Blfzko  stfechy  na  £eln6  zdi  srubu  v  rämci  v  omftce  vyryt&n,  z  jöhoi 
rohü  dovnitf  z£to£ky  vystupujf,  jest  vryt  neäitelny  n&pis,  a  nfze  ponfekud 
stranou  zazd&na  jest  zulovi  deska  s  näpisem: 

IRZiK       GONAS 
POSIDIEJZI  PEIDL 


x6 


74 


Ze  srubu  vedly  dv£fe,  nyni  z  tdsti  zazd£n6,  do  sousednfho  stavenf 
obydelnöho,  velice  prostrann6ho,  jehoz  uzM  Celo  asi  1  mza  öelem  srubu 
vedle  postrannfho  ok£nka  dolej§f  jizby  ustupuje.  DelSi  telni  sz.  strana,  do 
vnitf  naklonfcnä,  mä  op6t  v^stupek  se  Sirokou  podezdfvkou,  kterä  pfed 
stavenf  jako  taräsek  pfedstupuje.  Velikä  svötnice  pfikryta  jest  stropem 
trämov^m,  pod  nfmz  provleäena  prüvlaö.  Strop  naposled  byl  kladen  roku 
1728,  jak  n&pis  na  prüvlaöi  oznamuje.  VnSjSf  stSny  staveni  byly  por^so- 
vÄny  zlutö  napodobenfm   rustiky,  srub   mal  nar^sov&nu   rustiku  na  rozfch 

Zdä  se,  ze  statek  chr£n6n  b^val  tak6  jeStfc  jednou  ohfadnf  zdf.  Aspoft 
na  sträng,  kde  jest  srub,  vid&ti  jest  nad  potokem  zbytky  zdi. 


RozkoS 


12  km  v^ch.  od  Hradce,  1  km  z&p.  od  Budkova.  O  tvrzi  RozkoSi  viz 
Budkovl  V  nyn£j§f  RozkoSi  je  pfädelna,  zalozenä  firmou  Lang,  tdste£n£ 
(st  federn  sv^m)  na  mfstö  b^vateho  mtyna,  kter^  patffval  k  tvrzce. 

Pfed  pfddelnou  p£kni  kamenni  renaissan£ni  ka§na  dvanäctibokä,  na 
hran&ch  vystupky  sesüenä,  mezi  nimii  spatfujf  se  na  vSech  bocfch  p£kn& 
vytesan£  kartuSe,  na  kazd^m  skoro  boku  jinäho  tvaru,  nesouci  rüzn6  znaky. 
NfckterÄ  znaky  jsou,  jak  se  zdä,  Jen  znaäky  kamenick£,  jin6  znaky  mfc- 
§Üansk£ ;  vedle  nich  vyryty  jsou  litery  C,  K  P,  T  P.  Ze  znakü  jsou  tu,  ale 
bez  klenotü,  znak  Adama  IL  z  Hradce,  jeho  manzelky  Katefiny  z  Mont- 
fortu,  rozmbersky  a  pemSt^nskä  zubff  hlava1)  ale  s  hv&zdou  mezi  rohy. 
Znak,  ktery  jedin^  jsa  vyznaten  t£z  klenotem  a  fanfrnochy,  zdä  se  b^ti 
hlavnf,  jest  neznateln^  a  t£ste£n&  stupntm  zakryt. 

Je  to  snad  ta,  kterou  KryStof  Vlach  vytesal  roku  1599  za  dva 
strychy  Uta.  *) 

x)  Zubff  hlava  je  tak£  na  klenb£  presbyteria  v  kostelfku  sv.  Ondfeje  u  Strmi- 
lova  a  b^vala  pr£  t62  na  pfenosn£  kazateln£  strmilovsklho  kostela.  Neupomfnä-li  oa 
Polyxenu,  manfelku  Vitema  z  Rozmberka,  rodilou  z  Pernät^na?    ■)  Ütty  v  Arch.  zim. 

Soopii  pamitck  -hitt.  a  umil.  'Pol.  okret  JindNcho-Hradecky.  23 


Sedlo. 

(Heumoth.) 

V  kosteliku  z  r.  1894  oltäFnf  obraz  sv.  Anny  od  Jos.  Matkausra. 
Zvony  2  od  R.  Pernera. 

Stare  mesto. 

(Altstadt.) 
Sr  222.  —  T.  405.  —  Orth,  Slovnik.  —  D.  145  n.  —  Cechy  VI.  218;  vyobrazenl  217. 

-  Byvalo  asi  v  14.  stol.   trhovou  vsl.    Jsouc  zalozeno   na  ailnici,  kteräi 

odvrätila  obchod  od  stezky  rakouske,  vedoucl  pfes  Markl,  pfispelo  k  üpadku 

tohoto,  ano  pfevzalo,  jak  se  zda,  i  jeho  jmeno  Alt-Landstein,  jak  se  jme- 

ouje  jeSte  r.  1568,  jsouc  jiz  mestysem. l)  Päny  starfiho  mösta  byli  drzitele 

Landstyna.  Jeäte  v  t6  dobfe,  kdyi 

panstvf  landätynske  oddeleno  bylo 

od  novobystf  ickeho  (kolem  r.  1493), 

byl    nejpfednejsf    svatyni    v  kon- 

iinäch   tech  farnf  kostel .  novoby- 

stricky,    jakz   o  tom   svedä  jeäte 

odkaz  Apollonie  z  Krajku,  rodile 

z  Puchheima,   ucineny  roku  1495 

k    Mariansk^mu     oltäfi    v    Novo 

BystFici.    Kdyi  v§ak  drzitel  Novd 

Bystfice  Konrad  z  Krajku,  svfido- 

mit;?'  poruCnfk  obou  synfi  Fecene 

Apolleny   a    sveho    bratra   JiHho, 

r.   1512    pFevzal    väecky    zavazky 

tehdejäfch     pänü    LandStyna     na 

sebe,  sprostiv  jich  sv6  bratrovce;  *) 

tito    zatouzilt    asi   mfti   köstel   na 

vlastnf    püde,    kde  by  mohli    byti 

pohfbeni,     jako    pfedkovi    jejich 

nalezali  poslednt  odpocinek  v  ko- 

obr.  uo.  Ott*  rat.to.  Koxci  f. ml  ■  *h.  Stele  novobystfickem.  Tak  povstal 

farnf  kostel  Nanebevzetf  P.  Marie 

v  Starem  meste.  Prvni  v  nem  byl  pochovän  z  obou  synüv  Apollenin^ch  mladsi 

Zdenek  r.  1521.  Matka  jeho  jeSte  o  kostele  tom  nevedela,  jinak  by,  pamatujfc 

r.  1495  na  bystFicky   znaCnym   odkazem    1000  uh.  zl.  i  na  marklsky"  a  na 

kapli  landätynskou,  darujlc  jim  äaty  na  roucho  meSnf,  nebyla  by  zapomneia 

na   staromestsky.     Kostel    tento   byl  tedy  vystavSn  mezi  r.    1495   a    1520. 

')  Stippel,  Landstein  II.  9.     ')  Stippel  str.  8. 
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Sprävn^  je  tedy  letopoäet  1.  F.  1.  R  t.  j.  1514,  kter^  se  öte  uvnitf  kostela 
nad  oknem  prüöelnym,  a  nevztahuje  se  pouze  ku  klenbö.  n^bri  k  ce!6 
püvodni  stavbfc  kostela. 

Koste!  byval  pr^  nfcjakou  dobu   v  rukou  podobojfch,  jak   sv£d£f  nä- 
hrobnf  kämei\  zenatäho  kneze,  otce  5  dftek,  zr.  1552,1)  nyni  jii  ochozeny. 

KOSTEL  FARN1  NANEBEVZETI  P.  MARIE,    orientovany, 

jest  stejnolodnf,  pozdnfe  goticky  s  pStibokyiii 

m 

presbyteriem.  K  jiznf  stranfc  presbyteria  pfi- 
lehä  sakristie.  Jednoduch£  opfcräky  presby- 
teria maji  zuiov6  odkapni  fimsy  tvaru  lalo£- 
nat6ho.  Vchod  jeden  prosty,  rustikou  oblo- 
2en£,  vede  na  jz.  Strand  sffikou  do  prave  lodi. 
Hlavnf  portal  v  prü£elf  mä  formy  renaissanänf, 
obstaven  byv  sloupy  toskänskymi.  U  j^.  rohu 
vedou  od  r.  1841  kamenne  schody  zven£t  na 
kruchtu.  Proti  kostelu  jsou  zdi  zahrazeny. 
Do  r.  1841  b^valy  dfev6n£.  Stavivo  zula  a 
cihly.    (Obr.  240.) 

Stfedni  locf,  4 78  m  Sir.,  223  m  dlouha, 
11 '5  m  vysokä,  oddälena  jest  od  boönfch, 
2*9  m  Sirokych,  8'8  m  vysok^ch,  tfemi  pary 
osmibok^ch  pilffü,  mezi  nimii  rozpfnajf  se 
arkädy  s  jednoduchym  tffstrannym  profilem. 
Klenutf  jest  siiov6  a  to  v  stfedni  lodi  jin6 
nei  v  bodnfch.  (Obr.  241.)  Zebra  jsou  pro- 
dlouzena  pfes  prüseky.  Vystupujf  v  stfedni 
lodi  pfimo  ze  zdi  bez  konsol,  ji2  na  zdi  ve- 
spolek  se  protfnajfce.  (Obr.  242.  a  243.)  Zebra 
lodi  botnfch  vychazejf  od  konsol  jehlanco- 
vit^ch,  nökolika  prsteny  roz£lenfcn£ch.  Jedna 
podlozena  deskou  znakovou.  (Obr.  244.) 
Stfedni  kosoßtverce  jsou  prohloubeny  a  2e- 
leznym  prutem  jako  ühlopffdnou  sepjaty. 

Presbyterium   2818  m  dl.,    9  m  SirokS,    °br-  241-  Slar*  m*sto-  PWoryt  kostela' 
o   2  polfch   klenebnich  a  zavgru   pfctibokem, 

odcbyluje  se  osou  svou  od  osy  lodi  hlavnf,  t6möf  o  70  cm  k  severu, 
pongvadz  na  t£  Strand  bo£nf  zed'  presbyteria  asi  o  90  cm  vzdälenfcj§( 
jest  od  osy  triumfnfho  oblouku  nezli  zed'  jizni  Zam^Sleno  aspoft  nad  pre- 
sbyteriem konstruovati  klenutf  podobn^m  zpüsobem  jako  v  lodi,  Jen  ze 
as  o  15  w  nizSf,  jak  mozno  souditi  z  otluöenych  zbytkü  zeber  na  prav6 
st£n£  za  triumfnfm  obloukem,  ]ei  maji  o  1*72  m  menSf  vzdälenost!  od  nej- 


ff  _ 


')  Zpräva  feditele  pan3tvf  31. /10.  1828  v  Arch.  mus.  zem. 
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blilSfho  pilife,  nci  (in!  vzdälenost  pillrüv  od  sebe  nebo  posledniho  od  pro 
Celni  zdi.  Gotick4  klenutf  presbyteria  nenf  zacboväno.  Kdyi  cel£  presby 
terium  dostalo  üpravu    renaissanänf,  cot  se   asi    stalo  po  n£jake  pohromfc, 


Obr.  2*2.  Si.r*  miito.  Vniifek  fmrnibo  toiieb. 

kterä  stihla  presbyterium  na  zacätku  18.  stol.,1)  pKkryto  klenbou  valenou 
s  lunetami.  Spoäfvä  na  rimse  podpfranfi  pilastry  podobnymi  jako  v  CimfiH. 

')  R.  1723  aspofi  posvficeno  uovi  portatile  na  hlavniro  oltäfi.  R.  1776  posväccna 
jeätfi  2  nova,  na  tehdejäim  oltäfi  sv.  Josefa  a  Boleatn*  Matky  boli.  (Zapisky  färni).     * 
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Triumfnf  oblouk  jest  nepravidelny,  maje  kazdou 
stranu  ponekud  jinak  rozvrzenu.  Na  s.  strane 
blf2f  se  prüfez  puffe  Sestiühelniku,  kdezto  jiznf 
osmiühelnfku. 

Pod  poslednf  pole  klenebni  11  hlavnfho 
vchodu  vestavena  renaissanänl  kruchta,  jfzto 
za  podporu  pristaveny  k  poslednfm  dveina 
osmibokym  piltfüm  pilffe  ctyfboke,  s  onemi 
z  dasti  splyvajicl. 

K  dobg  üpadku  gotiky  ukazuji  tez  kruzby 
dvojdilnych  oken,  ktere  nejevi  ani  dosti  mälo 
samostatn6  vynalezavosti  nebo  smyslu  pro  kon- 
struktivne  pfesn6  formy.  Na  10  oknech  vy- 
skytaji  se  Jen  sestery  formy  a  to  väecky  znämc 
jednak  z  N.  Bystfice,  jednak  z  J.  Hradce  neb 
i  sv.  Barbory  u  Debolina.  Pod  kruzbou  jsou 
polovice  oken  temef  z  pravidla  uzavfeny  polo- 
kruhem.  (Obr.  245.) 

Velmi  peknä  präce  pozdni  gotiky  jest     0b,  243.  S:„4  „,*„„.  Farni  k0Ilel 
svatostanek  v  leve   stene   presbyteria,  jak  h«m«dI  Mb« *  im». 

pracf  kamenickou  tak  zämecnickou.  Pekne  jsou 

pruhovane  valcovite  patky  s  podbrädkou  a  prstenem.  (Obr.  246.)  Na  stfednfm 
pasu  mffzky  jsou  ze  zeleza  vysekane  hrub£  postavy  kleclcfch  proti  sobe 
andelfl, 


-.  W4.  Siiri  miito   F«i 


Oltäfe.  Pekny  a  veliky  oltaF  hlavnf  baroknf.  Ozdobou  mu  jsou  pH 
korintskych  sloupech  dfevene  sochy  4  ceskych  patronu,  1'6  m  vysoke, 
sv.  VäcJava,  Vojtecha,  Prokopa  a  Vfta.  Postavy  ponekud  prohnute,  obli- 
ceju    kräsnych,  odeny  jsou    rouchem  zpodnfm,    v  pekne  pfirozenä  zahyby 


Obr.  346.  Surf  mi-iro.  Sink  Marl  um  farniho  kaue]*. 

slozenym,  a  pfes  n6  maji  svrchni  §at  tak  vrzeny,  ze  t6£  podSfvku  jest  videti. 
Krasa  soch  polychromovänlm  Ad  Rabitskeho  z  Jihlavy  z  r.  1897  tim  vice 
vynika.  —  Kräsr.ä  präce  jsou  til  4  andele  Y2m  vysocf,  Jen  draperif  zaha- 
lenf,  jakoi  i  2  malf  ro/.tomili  andflkove.  —  Obraz  Nanebevzetf  P.  Marie, 
3  m  vysoky,  1'84  m  äiroky.  P.  Maria  na  oblace,  ruce  majfc  sepjaty  a  oCi 
v  zbozn£in  nadSeni  vzhftru  upjaty,  obklopena  jsouc  zästupem  andelü,  stoupa 
do  slävy  nebeske\    Dole  apoätolc    v  rouäich    takofka  jen  podmalovanych. 
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P.  Marii  vfti  Nejsv.    Trojice    v  pruloinu   baroknfho  Stftu   oltäfe,   ze  dfeva 
vyfezanä.    (Obr.    247.)    Znak    Stenibaäsky    na    ottäfi    dokazuje,    ze    aspon 
restaurace  oltäfe  provedena  neb  obraz  oltäfni  porfzen  po  r.  1844,  kterchoz 
panstvf  landstynske  pfeälo 
na  bar.  Ferd.  Öternbacha. 
Oltaf   säm  mäze   byti   ze 
zac.  18.  stol. ') 

Bofnl  oltäfe 
choru,  sobe  podobne1,  ba- 
roknf,  majf  po  stranäch 
obrazu  oltäfnlho,  na  nichz 
tu  sv.  Barbora  mdleho 
koloritu,  onde  sv.  Do- 
natus,  „IbnbErbarer  Be- 
rdjüijEC  roibet  bcn^djauet 
(krupobitt)  unb  HttflB- 
IDitter"  (jak  näpis  hläsä), 
voiuty  mfsto  sloupuv  a 
vedle  nich  soSky,  096  m 
vysokÄ. 

V  lev£  lodi  baroknl 
oltaf  sv.  Jana  Nep.  se 
slusnym  zobrazenfm  sva- 
töho  zpov&dnfka,  an  na- 
slouchä  zpovedi  kräsne 
krälovny,  za  nll  andel 
stojf.  Nad  zpovSdnfkem 
vznäSejf  se  andele  s  klfci, 
papeüskou  tiarou  a  kf  izem 
a  nad  nimi  holubice.  Po 
stranäch  jsou  dfevene 
sosky  sv.  Antonina  Päd. 
a  sv.  Domini  ka,  Stare" 
prostä  präce. 

Gotisujlci  oltaf 
s  dfev&nymi  sochami  Ni- 
kodema  a  Josefa  Arima- 

tejskäbo    pftvodu   novej-  obr.  an.  s«*  »feto,  u»ni  -i.«  t«ui*>  k-«u. 

Sfho  jest  pflmo  nepekne, 

nepodafenä  napodobenl  kräsnycb  soch  na  oltäfi  sv.  kffze  v  Kläätefe  a  za- 
kryva  z  cästi    cennejSl,   al  fresco  vymalovanou,    velikou  baroknf  komposici 


')  Jeho  altarc  portatile  posviceno   r.  1723  suffraglncm    passovakjra  Janem  Rai- 
mnndem  die  iprävy  far.  administratora  Tobidäka  i  r.  1822. 
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s  andäly,   kteff  drif  medaliony  se  zobrazenimi  v£jevu   bolestneho  röience. 
V  tfcch  mfstech  je  zazd£no  star£  okno  gotick£. 

V  prav6  lodi  oltäf,  zasvöceny  sv.  Josefu,  pomocnfku  umfrajfcfch. 
Po  stranäch  obrazu  soSky  sv.  Sebastiäna  a  Rocha,  präce  vSedni. 

Sochy,  bile  natfen6,  vSech  12  apoStolü  na  konsoläch  pH  stfcnäch 
choru  a  pillffch  lodi  stojicf,  as  14  tn  vysok£,  majf  zdhyby  roucha  zpod- 
nfho  tvrd6  a  svrchnf  roucho  um£lkovan£.  (Maj(  cosi  pfibuzn£ho  s  nfckte- 
rymi  soSkami  farniho  kostela  v  Jaro§ov6.) 

Ukfiiovany  v  2ivotnf  velikosti  vis!  vedle  boCnfho  vchodu.  PSknä 
dfevofezba  asi  z  18.  st.  pfemaloväna  od  Fr.   Tomaska  r.   1900. 

Kazatelna,  ötyfmi  boky  od  vchodu  se  rozvirä.  Drii  ji  hlavou  a  obema 
rukama  dfevöny  andöl,  1*42  m  vysoky,  dh've  bronzovö  natfen^,  obliäeje 
nevyrazn6ho.  Mä  tuniku  na  krku  porozhrnutu  a  plä§£  v  pasu  v  uzel  za- 
drhnuty.  Na  ka£d£m  boku  kazatelny  ve  vyklenku,  napodobfcfm  rustikovanou 
bränu,  jest  na  konsole  so§ka,  042  tn  vysokä,  jednoho  evangelisty  dffve 
v  rouchu  pozlacenäm  s  pffsluSn^m  odznakem.  Tyto  i  andfcle  pfirozenS 
omaloval  r.  1900   Tomasko. 

Varhany  o  Sesti  rejstffcfch  majf  nad  stfedem  §tft  goticky,  ne  pravg 
vkusn^. 

Nebesa,  l'l  tn  dl.,  15  tn  Sir.,  z  r.  1764. l)  Na  modr£m  hedväbi  ve- 
tkäny  kvfcty.  Obruöu  £inf  pfiSitä,  7  cm  Sirokä  zlatä  bordura  se  zlatymi,  jii 
zaSlymi  tfäsnfcmi.    Uprostfed  pfiSit  stejnoramenn^  kftö  ze  zlatych  pr^mkö. 

Ndhrobky  v  presbytefi: 

1.  Zdfinka  Krajffe  na  evangelijnf  stranö  v  presbytefi^  z  r.  1521^ 
ze  iuly  domäcl,  184  tn  dl.,  1  tn  Sir.  Näpis  goticky  tesany:  jfilnno  ©ni  1521 

am  IDotrfag  narfj  ;§cf.  Eolmani  tft  g*ftorbßn  ber  roofjlgeborne  ®err  iftentft 
Kraijf  . . .  ju  Eanbßam  unb  \t\\  fytx  begraben,  ©cm  (Sotf . .  .  gnab*. 

2.  Nedaleko  kftitelnice  byla  nährobnf  deska  s  näpisem:  Im  Jahr 
1552  ist  in  dem  Herrn  entschlafen  der  würdige  Pforr  seine  Frau  und 
5  Kinder,  der  Herr  verleihe  ihnen  eine  heil.  (?)  Auferstehung.  *) 

3.  Magd.  Mohrov6  na  poöätku  presbyteria,  ze  zuly  slavonickd 
1*7  tn  dl.,  0'86  tn  Sir.  Näpis  pfsmem  lapidärnfm  vtesan:  ALHIE  LIGT  BE- 
GRABEN .  DIE  .  WOHLEDLE  UND  EHRNTUGENT REICHE  FRAV  MAGDA- 
LENA MOHRIN  VON  •  LICHTENECH  ZU  •  SIBENKIRCH  •  GEBORNE  — 
BELLIN  •  VON  •  BELFORT  •  ZU  •  SONNECKH  ■  WELCHE  •  DEN  •  III.  FE- 
BRUARY  ANO  1627.  CHRISTLICH-  IN-  GOTT-  ENTSCHLAFFEN-  DER 
WOLLE  SOLCHER-  UND-  ALLEN-  CHRISTGLAUBIGEN  SEELEN  EIN  • 
FROLICHE  AUVERSTEHUNG  VERLEICHEN.  —  Uprostfed  desky  jest 
kräsny  znak 

U  kostela  Zulovä   SOCHA   kleäcfho  SV.  DONATA. 


')  Dar  Jos.  z  Eberl,   m£££ana  videiisk6ho.    Zpräva  far.  Jos.  J.  Steinbeisa  na  fafe 
&tarom£stsk&    ')  Zapis  faräfe  Melzra  z  r.  1735- 
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Die  Trajera  405  byvalo  tu  19  ndhrobkü,  ji2  za  jeho  doby  na  mnoze 
ne£iteln^ch,  mezi  nimi  take  £lenü  rodiny  Rietschitzer  z  Rietschitz  na  Mayras 
z  r.  1580  a  1585.  Na  jedn6  z  ochozen^ch  desek  pfed  triumfnfm  obloukem 
ve  znaku  ptätek. 

Pfed   kostelem    stojf   o   sob6   Ctyrbokd   tffpatrova,   v  substrukci    8  m 

dlouhä,  7*77  tn  Sirokä,  a2  po  stfechu  skoro  20  m  vysokä  VEZ  z  kamene 
lomoveho,  neomftnutä.  V  nejvy§§fm  patfe  jsou  segmentovd  okna  obloäena 
kamenem  tesnym  s  jednoduch^m  gotick^m  profilovänim.  V  1.  a  2.  patfe 
jsou  üzkd  Styrhrannä  okna  do  vnitf  se  Slfici.  V  1.  patfe  jest  jedno  nfie 
poloieno  druhych.  V  pffzemf,  kdysi  valenou  klenbou  sklenut6m,  jest 
pouze  jedno  uzounk£  ok6nko.  Klenba  püvodnf  ponfckud  pozm£n£na,  kdyi 
pozdfeji  prolomen  nynSjSf  vchod  nad  substrukci,  k  n£mu2  upraveny  z  venöf 
kamenn6  schody.  PüvodnS  b^val  jediny  pffstup  do  v62e  v  1.  patfe  dvefmi 
£tyrhrann£mi  s  ost&ifm  gotickym,  patrnfc  po  schodech  dfevön^ch.  Mivala 
vfci  t€i  ükol  obranny  a  ze  tak£  pfestäla  ütok  nepfdtelsk^  (snad  vojska 
Dampierova,  tähnoucfho  na  Landätein),  dokazujf  koule  v  jejfm  zdivu  za- 
bof en6.  Stfecha  jejf  mä  nad  stla£enou  cibulovitou  bambuli  osmiboky  jehlan. 
Tu  obdriela  po  ohni  r.  1859,   kter^mi   tak6   dva  zvony  v  ni  byly  rozlity. 

Zvony.  1.  Maria,  0*95  m  Sir.,  0  72#*vys.,  md  pod  hofenf  obrubou 
rokokovou  festony,  na  jedne  Strand  Neposkvrn6n6  poöetf  Panny  Marie 
a  SANCTA  MARIA  ORA  PRO  NOBIS  a  na  druh6  Ukfi2ovan6ho.  Mezi 
obrazy  z  jedn<§  strany  näpis:  FVSA  IGLAVLE  ANNO  1861  A  JOSEPHO 
HILZER  SVMPT1BVS  DOMINI  D :  LIBERO  (!)  BARONIS  FERDINANDI  DE 
STERNBACH,  PATRONI  ECCLESL4E  ALTSTADTENSIS.  EXISTENTE  DI- 
RECTORE  OECONOMLE  FRANCISCO  MVSCHKE.  PAROCHO  EMAN  :  JIRKA 
ET  CAPELLANO  JOS.  KVLANDA.  Na  opd£n6  Strand:  DILEXIT  MVNDVM, 
VT  FILIVM  VNIGENITVM  DARET  :  VT,  QVI  CREDIT  IN  EVM,  NON  MO- 
RIATVR  SED  HABEAT  VITAM  ^ETERNAM.  IOANN.  3.  6. 

2.  0*76  m  Sir.,  0*61  m  vys.  Hofenf  obrubu  £inf  rozviliny,  soumörnfc 
z  rokokov6  lastury  se  rozvfjejlcf,  pod  ni  hladk£  pdsek  a  pod  tim  festony. 
Na  jedn6  stranfc  sv.  Vaclav,  na  druh6  sv.  Jan  N..  pod  kaädym  ORA  PRO 
NOBIS.  Ostatnö  näpis  stejn^  jako  na  6.  1.,  vyjma  cit4t  z  bible. 

Na  za£.  18.  st  byly  tyto  4  zvony: 

1.  Maria  s  tymf  citatem  z  evangelia  sv.  Jana  s  nepatrn^mi  odchylkami.  Hana 
Naubauar .  von  .  dar .  Iglaw  .  hat .  mioh  .  goaaen  .  Maria  .  1569.  Obraz  P.  Marie. 

2.  T61  s  obrazem  P.  Marie  bez  näpisu. 

3.  Ulit  v  Krcmii  r.  1623  od  Simona  Zembntra. 

4.  Ukfizovan^,  pr£  s  napisem  £esk^m,  kterähof  far.  Melzer  r.  1735,  jak  pozna- 
menal.  pfeöfsti  nedovedl.  Gotdkou  minuskuli,  kterou  nedovedl  fcisti,  poklädal  asi  za 
pfsmo  6eskö.  Näpis  zn£l:  fcofa  f  *«f  f  *nno  t  bo\  f  mtüeatmo  f  trrrt  f  aspltmo  t 
feria  t  quinia  f  poaf  f  »ancti  f  Jrantiari  t  featum. 

Ztöchto  zvonfi  2.  a  3.  pfelity,  jeden  r.  1744  dostal  näpis  nahofe:  Jaana  Naaaranua 
r»x  Judaonun,  dole:  Ooas  mioh  Fardinand  Vatterlaobnar  in  Grampa  a"o  1744.  Druh^:  W;  W: 
(=  Wenzl  Weber  parochus)  J :  p  :  (Jos.  Patz)  C :  z :  (Christiao  Zechmeister)  F :  z :  (Franz 
Zaba)  anno  1810  Johann  Adalbart  Pvraar  in  Bodwaia. 


362 

Ve  FARNIM  STAVENI  nade  dvefmi  bytu  faräfova  chronogramm : 

Laeta  qVoD  assIstaM  saeVIs  LIberata  perICLIs 

Vna  herbersteInII  pIetas  fVLCIre  CaDenteM 

Me  VoLVIt  tantI  ConfertIs  DoneC  In  astrIs 

CIInthIVs  arDebIt  CeLebretVr  faMa  patronI. 

PECEi  OBECNI  mala  Stit  Sikmo  rozpoleny,  v  hornf  polovinfc 
vfctviöku  s  tfemi  lipovymi  listy,  dolnf  polovinu  mffzkovanou.  Opis:  Ein: 
ersam .  Rat .  des  Marcs  .  Alden  .  Stat. 

B02f  MUKA  RENAISSANCNi.  l.  Pfi  cestS  k  Posla£ku  s  leto- 
pottem  1692,  s  pfsmeny  H  O,  3*24  v.  jsou  celkem  podobna  obr.  202.  — 
2.  Na  cestfc  k  LandSteinu  3*09  m  po  stffSku  vysoka,  bez  letopoCtu, 
podobna.  —  3.  PH  cestS  k  Bernharci  podobna,  po  stffSku  2*87  m  vys., 
z  r.  1728  s  pfsmeny  G  M. 


Stej  k 


(Stutten.) 

V  kapli   obraz   sv.  Vaclava   od  K.  Novdka.  Zvon  se  sv.  Florianem, 
Linhartem  a  Ondfejem  z  r.  1837  od  J.   V.  Pernet a. 


Sträi. 


(Platz  l) 

Jan  Cori,  Hrad  Straf,  rukopis  v  Arch.  z.  j.  hrad.  —  Seh.  XIII.  117  n.  —  Tr.  445  nn 
—  O  rth,  Slovnik.  —  S.  150—158.  —  Hrady  III.  264  un.  —  Cechy  VI.  205  nn.  —  D.  82 
104  n.  —  Topogr.  Nachrichten  über  Platz  z  r.  1826  v  Arch.  z.  m.  —  Akta  stav.  —  Za- 
znamenäni  udälosti  v  SträÜ,  rukopis  v  majetku  hodinäfe  Jos.  Zörklera.  —  Neuwirth  547. 

Na  levem  bfehu  Ne2arky  naproti  dvoru  Simanovskemu  25  mohyl  z  pfsku  nasy- 
pan^ch.  V  nich  J.  Rychty  nalezl  Jen  kosti,  do  b£la  späleng,  popel  a  uhlf.  (PF.  36.)  Na 
pravem  bfehu  feky  smärem  k  Plavsku  »na  hrobefeh«  vykopäno  mnoho  tuhovjch  nädob 
s  vlnovkami  i  vtlacen^mi  ornamenty.  Kus  mlatu  z  bfidly  kremito  aktinolitove  s  bradou, 
dosti  ostfe  pfibrousenou  a  peflive'  uhlazenou,  a  £ästi  ucha  pro  topürko  nalezen  v  Straii. 
Ulozen  v  mest  museu  v  J.  Hr.  (Rychty  v  M.  A.  G.  XXIII.  56.  Analysa  v  M.  C.  C 
XXI.  41.) 

ZÄMEK. 

Na  mfstö  nyngjSfho  zamku  byla  asi  v  dobe:  pfedhistorick£  pH  zemsk£ 
stezce  strä2,  ktera  stfehla  t6z  brodu,  po  pffpadfe  mostu  pfes  Neiarku  na- 
proti nynfcjSf  vsi  Plavsku  *).  Po  roku  1267  oddfilil  se  Sezema,  bratrovec 
Oldficha  I.  z  Hradce,  od  linie  hradeck£  a  zalozil  panstvf  sträzsk6.  Po  hradfc 


')  Nemeckö  jmeno  vysk^tä  se  teprve  na  konci  15.  stol.     ')  D.  11.  13. 
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vystavSn^m  a  Sträi  nazvan£m  pf§e  se  po  prv6  r.  1284  ze  Strafe  *).  Osada 
u  hradu  povstali  byla  v  14.  stol.  möst^sem,  majic  tak  zv.  pfedmfcsti  a  onu 
£äst,  kde  ffkajf  »Na  obci«.  R.   1876  teprve  stala  se  Strä2  mustern  *). 

Hrad  a  panstvf  drieli  päni  ze  Striae  asi  do  r.  1474,  na£e2  pfeSlo 
v  dr2enf  pdnü  z  Donfna.  V  stol.  16.  vlädli  tu  pdni  z  Vrchovi$t!  do  r.  1575, 
kter6hoi  hrad  s  mSsteökem  a  nSkter^mi  vesnicemi  odstoupen  Janovi  st. 
z  Lobkovic.  R.  1570  hrom  udefil  do  hradu  a  skoro  üplnS  jej  zni£il  si 
na  dvfc  v62e  a  hradebni  zdi.  Tak  zöstal  do  konce  stoletf.  R.  1577  koupil 
Sträi  Viläm  z  Roimberka  a  bratr  tohoto  Petr  Vok  r.  1596  prodal  ji  zase 
Adamovi  z  Hradce.  Jeho  syn  Jächym  Oldrich  postoupil  Strafe  sv£  sestfe 
r.  1602,  kter£2  darovala  panstvf  str£2sk£  sv£mu  choti  Vil.  Slavatovi  a  pH 
rodö  Slavatüv  züstalo  a2  do  jeho  vymrent.  Za  t6  doby  tak£  hrad  spustl, 
pon£vad£  v  n£m  panstvo  nebydlelo.  Byl  tu  k  ob^vänf  jen  »Sto£ek«,  v  nömi 
dole  bydlel  üfednik  a  na  hofe  byly  dva  pokoje  pro  panstvo  R.  1644 
zednfk  Mates  postavil  tri  nov£  pokoje  za  241  fl.  8).  Takt£2  se  vedlo  hradu 
z  tele  pff£iny  za  näsledujfcich  pänü  z  rodu  Sternbersk6ho  1693  —  1715. 
R.  1715  pfeSel  koupf  v  majetek  Frant.  Josefa  hr.  Cernina  a  za  n6ho  vy- 
stavfcn  növ£  zdmek.  Pak  pfechdzela  Sträi  koupi  z  ruky  do  ruky,  a2 
roku  1811  ji  koupil  Kar.  Ludv.  sv.  pän  Leonhardi,  jehoi  rodina  dosud 
panstvf  dr2f. 

Nynfcjäf  zdmek,  pochäzejfcf  z  1.  ötvrti  18.  stol.,  jest  budova  jedno- 
patrovä  s  2  kfidly  k  vychodu  odbo£ujfcimi,  k  nimi  se  pojf  na  sträng  sev., 
v^ch.  i  jiini  zbytky  star^ch  hradebnich  zdi,  nfckde  sesflen^ph  opäräky, 
s  okrouhlou  baStou  v  nov6  dobS  napodobenou.  (Obr.  248.  £.  3.)  Zdi  mfvaly 
dlouh£  strflny  a  byvaly  opatfeny  pavla£emi.  Zämek  mival  siln£  zdi  na  stranS 
v^chodnf,  na  jichi  zäklady  pfichäzfvi  se  v  zahradS.  Zäp.  hradby  strieny  za 
bar.  Lilienborna  r.  1800*). 

V  pravo  od  stf edu  prü£elf  vypfnä  se  nad  budovou  zämeckou  pozoruhodnä 
vö2,  je*  Jen  na  stranä  prü£eln6  mä  bok  rovnft  na  ostatnfch  vSak  stranäch 
jest  okrouhlä.  Pochäzf  asi  z  1.  £tvrti  14.  stoletf ö).  V  podzemnf  £ästi  jest 
hlubok^  sklep,  byvate  vfczenf,  a  nad  tfm  jest  näkolik  pater,  kteräi  mimo 
prv£  patro,  pojat£  v  obydlf  pansk£,  kaid6  o  jedn£  svfctnici,  spojena  jsou 
drevfcn^mi,  pffkr^mi  schody  na  zpüsob  rebffkü.  HorejSf  patra  b^vala 
osvfetlena  uzk^mi  £tverhrannymi  ok£nky,  zven£f  dovnitf  se  roz&rujfcfmi, 
nejbofej§f  m61o  vötSf  okno,  v  jehoi  v^klenku  byla  kamennä  sedadla.  V62, 
25°  vys.,  stdvala  dffve  vedle  paläce,  z  jehoi  2.  patra  pffmo  do  nf  choditi  se 
nemohlo.  Byvala  tak6  do  r.  1710  06  sähö  vy§5f  a  ovSemjinou  stfechou, 
ne  cibulovitou  jako  nynf  pfikryta. 

Mimo  tuto  v&2  a  zmfn£n£  zbytky  hradeb  upomfnajf  na  pflvodnf  hrad 
jenom  je§t£  sklepy  pod  severnf  £ästf  nynSjSfho  zämku,  nad  nimii  tehdy 
b^val  paldc.  Pod  sklepy  tömi  jest  nfzkä  Stola,  klikatä,  nepravidelnfc  celkem 


')  Hrady  III,  267.     f)  D.  140,  143  nn.     ■)  Pocet  hlavnf  v  Arch.  z. 
*)  Zpräva  far.  Mat.  Sohaje  4/1.  1826  v  Arch.  mus.  zcm.    •)  Cori. 
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v  prüj-ezu  koso£tverecnem  prolämanä.  Vchäzf  se  do  nl  pod  kolnou,  ale 
mozno  postoupiti  Jen  asi  7  m  daleko,  nebof  däte  postupovati  smerem  sz. 
branf  prekäzka,  nedavno  vyzdenä. 

PFed  hradem  na  strane  zäpadnf  (obr.  248.  c.  10)  byval  hhiboky 
a  äiroky  pftkpp,  silne"  a  vysoke  hradby  a  pfed  nimi  byvalo  asi  pfedhradi, 
taktez  hradbou  a  pHkopcm  obrazene,  jehoz  bräny  hajila  vez,  nynejäi 
zvonice  (£.  2.) '). 

Jest  tflpatrovä  z  lomoveho  kamene  do  3.  patra.  V  1.  a  2.  patfe 
ctyfhrannä  okna  s  branou  jednoduse  otupenou    se  spaletami  Cästecne  vy- 


\»B 

80       101  m 


zdenymi  (1  okno  zazdeno),  a  v  3.  patfe  novä  podvojnä  okna  kamennych 
venyfü  v  polokruhu  zaklenutä.  Üprava  3.  patra  veie,  r.  1861  o  1*9  m 
zvyäene,  jest  jiz  novejäf  Cästecne.z  cihel.  V  te  Casti  jsou  hrany  vfije  otu- 
peny  tak,  äie  stävä  se  vei  osmibokou.  Vez  jest  po  stfechu  19*6  m  vysokä. 
Nad  ffmsou,  pod  nii  jest  stupöovity  vlys  obloufikovy,  spofifvajfcf  na  kazde" 
strane  na  4  krakorcfch,  zdviha  se  heim  osmiboky.  Na  kazde"  strane  jest 
mu  pfedlozen  celny  Stftek,  055  m  vysoky.  Helm  zakoncen  makovicf 
s  kHzem,  KHz  237  m  vys.  otäcf  se  s  korouhvidkou  i  makovici.  Na  koroub- 
vicce  0'53  m   v.,   103    dl.,  vyfezäny    postavy   sv.  Petra    a    Pavla,    pfsmena 

')  Hrady  HL  264—271. 
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K.  M.    a    letopocet    1-6-7-4.    Prümfcr    star6    m£d£n6   makovice,  jejfi    dfry, 

stfelbou  zpüsobene\  vyspraveny,  öini  0*47  tn, 

ZvySenf    a  nov6    upravenf    vS2e  provedl,    die  plänu,   jeji    vypracoval 

r.  1859  Gaube   v    ministerstvfc,   Vojt.  Karlik    ze  Sträie  za  2572  zl.    16  kr. 

za  dozoru  chlumeck£ho  stavitele  Krejttho  *). 

Stard  vöi  mala  nad  kamennou  ftrasou  stfechu  cibulovitou. l)  Pohled  Roubalfkuv 

u  Subita  153.  Pohled  Liebschruv  na  zämek  od  v.  a  z.,  zbytky  hradeb  v  Hradech  III., 

Cechäch  IV.  Situace  v  Hradech  III.  265. 

Kdyi  pfed  stavbou  r.  1861   sundän  kFii,  nalezeny  v  jeho  hofeni  £asti,   mimo 

4  mince  z  r.  1543,  1657,  1664,  1673  a  3  raosaznö  dvojramenng  ktf2e£ky,  voskovä  petef 

kostelnf,  a  4,  sotva  1*5  cm  velik6  kftzetky  tak  zv.  Turibiovy.  Byly  dratenjmi  tetkami 

vylozeny,  jei  cmily  tak6  podobu  kh'ie.  Takovg  kh'lky  zhotovoval  v  1.  pol.  15.  stol. 

biskup  astursk^  Turibius  z  lev6ho  ramene  sv.  kffze,  jez"  obdrzel  od  patriarchy  jerusa- 

lemskdho.  Kolmo  pfelolenä  dvffka  prostrcena  skrze  £dst 
kHie  Pän£.  Kh'iküv  uiiväno  za  talisman  proti  hromobiti 
a  kouzlüm.  Na  peceti  byl  na  jedn6  Strand  bicovanj  Kristus, 
na  druh6  velikonocni  beranek  se  za&tecnfmi  plsmeny  slov 
>£cce  agnus  Dei,  qui  tollit  peccata  mundi.« 

KOSTEL   FARNl   SV.   PETRA   A 

PAVLA.  Faräf  pfipomfnä  se  ponejprv  r.  1361 f) 
a  zase  r.  1369.  *)  K  farnfmu  kostelu  pfifafeno  bylo 
mnoho  obcf.  R.  1413  byl  pfestavfcn  die  Pam.  knihy 
farnf,  a  v  t6  dobe:  snad  tak6  pfistavfcna  zämeckä 
kaple  sv.  archandäla  Michaela.  PK  kostele  byli 
dlouho  faräfi  podobojf,  a£  do  r.  1600.  V  14.  stol. 
„Ä  „  .  ,  ...  byli  praesentatory  pdni  ze  Sträie,    od   r.  1594  ai 

'"  ]  '  '  '  1773    patronem  byla  Jesuit,  kollej  j.-hradeckä,  od 

^mihoTSiteU.  °ry"         r.  1773   matice   näboienskä;  patronem  kaple  jest 

baron  Ad.  Leonhardi. 
Kostel,  k  jv.  obräcen^  jednolodnf  s  u2Sfm  gotickym  presbyteriem 
pfctibok^m,  nad  nfmi  sanktusovä  v£2itka.  PH  prav6  zdi  lodni  bitte  k  pre- 
sbyt6Fi  pfistavfcna  goticki  kaple  zämeckä  t6i  p£tibok4  s  dfevfcnou  v62iakou. 
K  evangelijnf  strane:  presbyteria  pfistavfcna  sakristie.  Hlavnl  vchod  v  prü- 
celf,  vedlejSi  na  prav£  stranfc,  pfedstavfcnou  pfedsfftkou.  Po  obou  stranäch 
zvend  schody  na  kruchtu.  Presbyterium  opfeno  jednoduch^mi  opfcräky, 
9'4  tn  vysokf  mi.  LocP  mä  operiky  4  v  prost6m  prüceli,  a  to  näroinf  nüßf, 
6*3  m  vysok6,  kdeito  stfedni  jsou  8*6  tn  vysoky.  Pfi  lev6  zdi  lodi  jsou 
2  operäky  6  tn  vysokä  s  jednfm  odsazenim,  ve  v^Si  oken  p6tihranne\  Kaple 
mä  opexäky  jenom  na  prav6  stranfc,  nikoli  v  zäveru,  bez  pochyby  aby  ne- 
stinily  oknüm  presbyteria.  ZvlÄStnf  vchod  v  prücelf  kaple  etyrhrannft  pro- 
filovan^  s  kräkorci  v  hofejäfch  koutech,  144  m  §ir.,  2*2  tn  vysoky.  Obr.  249, 
Lotf  226  m  dl.,  119  tn  §.,  83  tn  vys.,  b^vala  pfeklenuta,  jak  zpo- 
staveni  a  rüzny'ch  v^Sek  opfcräkü  souditi  lze.    Pozdeji  vSak  pokryta  pouze 


l)  Zaznamenanf  .  .  .  udälosti  v  Striii. 

•   Lib.  conf.  p.  I.  16*  D.  VIU.  ■)  Ib.  II.  p.  19.  C  II. 
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stropem  prkennym,  znaky  rozlicnych  drzitelö  panstvi  ozdobenym,  kteryi 
r.  1824  jsa  zhnily,  nahrazen  stropem  räkosovym.  V  pozadf  lodi  jest 
kruchta,  k  nii  druhy  vchod  zffzen  teprve  r.  1889.  Okna  jsou  zmoderniso- 
väna  a  nikoli  ve  stfedu  vzdälenosti  operakü. 

Presbyterium  12  m  dl-,  7  m  §.,  10'3  m  vysoke\  o  petibokim 
zäveru  a  2  polfch  klenebnlch.  Pole,  neprofilovanämu  triumfnfmu  oblouku, 
pozdeji  polokruhovym  obloukem  podezdenemu,  bliiSf  jest  uzäf.  Zebra,  Jen 
jednoduse  na  branäch  vykro- 
jena,  spoffvajf  na  jehlancovych 
konsoUch,  Fimsickou  zakonce 
nych.  Na  oknecli  zmodemiso- 
vanych  mälo  kde  jest  jeSte  znäti 
hrotite  zaklenutf. 

Po  evangeüjnf  strane  oltäf  c 
jest  goticky  svatostänek  do 
zdi  zasazen.  Po  obou  jebo 
stranäch  jsou  jednoduche  polo- 
sloupky  s  kalfäkovitymi  lila- 
vicemi  a  na  nich  spoclvä  nfzky 
oblouk  prohnuty,  k  nemuz  ze 
zpodu  pojf  se  2  nosy,  Cinfce 
dästecny  trojlistek,  a  svrchu  jej 
korunuje  nästavec,  chocholu  se 
podobajicf. 

Zämeckäkaple  pozdeji 

k  lodi  pFistavena    mezi  1,  a  2. 

puffern  od  presbyteria  poeftajic. 

Dükazem  toho  okno  lodi  ve  zdi, 

k    nfz   kapte   pfilehä,   zazdene. 

ProstFednf     strana     zäveru    za 

oltäFem  jest   deläi.    Kaple   za- 

ob..  im.  stru.  r«Wc  ohümho  ob».u  v  t.pii  .«neckt.       chovala    pövodni    räz    goticky 

üplne.     Zebra    jsou    podobna 

zebrüm  presbyteria,  jen  ze  majf  hrany  trochu  obleji  vykrojenä.    Vystupuji 

od  konsol  kuielovitych,  jemne    rozfilankovanych.  Svornlk   zäveru   ozdoben 

petilistou  rüü.  (Modrä  v  zlatem  poli  byvala  znakem  pänfi  ze  Sträie.)  Dvoj- 

dllnä    okna    hrotitä    maji   v2dy   nade   dvema   polokruhovymi   obloucky   za 

kruibu  fityflfstek  nebo  rüii  petilistou. 

Oltär  nynejSf  v  kapli  zFi'zen  Fr.  Leopoldem  ze  Sternberka  (+  r.  1745) 
a  jeho  manzelkou  Maril  Annou  ze  Svarcenberka  (f  r.  1757),  jak  jejich 
znaky  na  oltäfi  dokazujl.  Velmi  kr&sny  jest  baroknf  pozlaceny  ovälny  rämec 
obrazu  sv.  Michaela.  (Obr.  250.) 
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Oltäfe  v  kostele: 

HUvnf  z  r.  1736  byval  baroknf  se  4  dfevftnymi  sochami  velikosti 
hdsk£,  pry  neumelymi,  a  4  andely.  NynejSi  dubovy  goticky  postavil  M.  Neu- 
bauer z  J.  Hradce  r.  1894  za  1934  zl.  9  kr.  dodav  i  sochy  sv.  Väclava 
a  VojtÖcha,  zhotoveni  od  Stußesera  v  Grödenu.  Obraz  sv.  Petra  a  Pavla, 
1*9  tn  Sir.  a  2'85  m  vysoky,  vymaloval  r.  1866  Jan  Herzog  z  Plzne  na 
mfstfc  dffvejälho  obrazu  Neposkvrn£n6ho  pocetf  P.  Marie. 

Oltäf  sv.  kffie.  Na  desce  s  orämovänfm  baroknlm,  s  nekterymi 
ozdübkami  rokokovymi,  pfipevnen  v  ramci,  pffliä  jednoduchem  a  k  slohu 
oltäfe  aevhodn£m,  obraz  pozoruhodny  mrtviibo  Spasitele  na  kflii,  velice 
ji*.  ztemnely,  neprävem  tuSim  Ant.  van  Dykovi  pNpisovany.  Po  siranäcb 
vznääeji  se  affektovanf  andfile\  Nad  obrazem 
fezba,  Böh  Otec  s  holubicl  a  2  andely. 

Barokni  oltaf  sv.  Anny  jest  sarnä 
vyfezanä  rozvüina,  v  jejfä  stfedu  jest  obraz 
sv.  Anny  räzu  Berglerovskeho  bezpochyby  od 
Jana  Steinkausra.  Na  vrcholu  oltäfe  vyfezanä 
Madonna,  po  stranden  sochy  dvou  sv.  mnichüv 
ujdou.  Andele"  a  cherubove"  po  rozvilinäch  jsou 
pekni. 

Oltäf  sv.  JanaNep.  rokokovy  s  andSly 
jako  na  oltafi  sv.  kffie.  Na  obraze  vznasejf 
se  nad  klecicim  sv.  janem  2  andf  Ikove"  a  jeden 
stoji  u  n£ho,  klada  prst  na  üsta. 

Oltäf  P.  Maries  novou  soskou  posta  ven 
r.  1896  M.  Neubaurem. 

Kazatelnu  gotickou  dlevlastnihonävrhu, 
poopravenäho  konservatorem  dr.  K.  Jicmskym,  „_,.„,  t     , 

v       r  *  '  Obr.  251.  StrU.  F«mi  ko>iel 

provedl  M.  Neubauer  r.  1894.  .vihn>b*k  jbdHch.  n  Boa». 

Kropenka     kamennä,     podobnä     nizke 
kftitelnici   bez   podstavee,  jest   ozdobena   prohnutymi   obloufky   gotickymi 
a  na  noze  hlavou  andöKcka. 

Kftitelnice  kamennä,  s  rynovanym  vodojemem  na  kuzelkove"  noze, 
podobä  se  lodh6fovsk6  a  pfinenske\  Na  vlku  polychromovanä  fezba  »kfest 
Pän£>,  podobnä  rosecke\ 

V  pfedsfnee  na  j.  Strand  jest  do  zdi  zapuStSna  deska  s  reliefem, 
kiery  pfedstavuje  kajicnlka  v  dlouhe1  Hie  a  plasti  tak  zv.  abb&kem,  an 
objimä  Ukfiiovane'ho  a  jeho  nohy  libä.  Hlava  UkfizovanÄho,  velmi  plosko 
vytesanä,  jest  mezi  ramenoma  zapadlä.  Dole  näpis :  PECCATOR  PA^ENITENS. 

Nährobky: 

1.  V  presbytefi  kostela  nährobni  deska  Petra  ze  Straie  zulovä. 
Na  hornlm  a  dolnfm    kraji,  v  rozteh  a  kol  VeliW   petiliste1   röie  näpis  got. 

minuskuli:  JRmto  HMxi  (=  1461) obitt . .  (geiierofliia  ona  bns  petros 

bc  Sttaj  hin  stp.  olln:  nca-te  pro-co.  Dolejäf  fädek  necitelny. 
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2.  V  kapli  stojf  pH  prav£  st  ran  6  z  tumby  z  £erven6ho  mramoru,  jedno- 
duSe  ale  p6kn€  ozdoben6,  jen  vrchni  deska.  Ukazuje  Jindficha  ze  Strüe 
v  rytffsk6  zbroji  s  nepokrytou  hlavou,  an  se  sepjatyma  rukama,  na  nich2 
vidfcti  jest  6  prstü,  klede  se  modlf.  V  lev£m  koutfc  pod  jeho  koleny  §tft 
s  pfctilistou  rüfci.   Kolem  nipis:  Jtmto  bomim.  mUesimo.  cnx  bem  (1466) 

q*ttfa  fta  an.  fBßr».  »  anüjomi  obüt  mag.  fttOÄ  bomtnu«  bns  fytxtzfcoB  be 
;§fcaj  3ero»olom  milüta  insignis.  ac.  ÄoprBmo»  mgr.  corte  reg.  boft* 
l)  »Bpulto«.  oralB  pro  eo.  Obr.  251. 

3.  Na  lev6  stranfc  zazd&na  deska  iulova  mä  uprostfed  znak,  t.  §t£t 
se  6  hustfc  vedle  sebe  kolmo  postaven^mi  bfevny1)  a  näpis:  Jtmu)  bo 
1888   (1444)   obtil  nobtl  bria.  bna  jftnna  oxor.  bt  Ifcnrta  bt  sfraj  Jta. 

(feria)  J?.  p.  (post)  assxjprio  (assumptionem)  tna ta.  arafe  boom  p.  ea. 

Ostatnfch  5  bflych  mramorov^ch  desek  jest  zna£n€  ochozeno.  Na 
dvou  jsou  postavy  zensk6  s  ruk&vy  pfi  ramenou  naditymi,  z  nichi  jedna 
mä  ve  znaku  pfil  jelena  a  näpis  .  .  .  Jraniha  \  libiedjoroa  ro  panu  tubtj  . . . 
Na  jednom  kamenu  znäti  jest  jen  ozdobn^  znak,  pül  jelena.  Jeden  maly 
kämen  s  t$mi  znakem  nese  podobu  chlapce  a  näpis :  . .  .  <©inbr|idja  \  Ixbxt- 
tftoroa  a  na  prajt .  . . f)  Chlapec  mä  suknici  pod  pasem  v  pravideln6  zähyby 
slozenou  a  s  nfzk^m  stojat^m  lfmeem. 

Nährobnf  deska  far.  ZacharyäSe  Kammermayera  f  16./12. 
1680.  8) 

Barokni  podnosnfky.  Dva  dfev£n6  cechu  krej£ovsk6ho,  posta- 
ven6  v  lodi  kostelnf,  pozoruhodny  jsou  Fezan^mi  a  pfipadnfe  omalovan^mi 
ozdobami. 

Ornat,  z  18.  stol.  darovany  pf  Jungwirtovou,  mä.  na  novöm  pod« 
kladu  z  £erven6ho  hedväbi  stary  püvodnf  päs  stfednf  bohatfc  stflbrem 
vySity. 

Zvony  ve  zvonici: 

1.  Velk£,  Petr  1*15  m  Sir.,  0'82  vys.,  mä  na  1  stranS  sv.  Petra, 
na  druh6  sv.  Pavla,  mezi  nimi  znak  hradecky  a  slavatovsk^.  Za  horni  ob- 
rubu  näpis:  X  TENTO  ZWON  ZLIWAL  X  WALENTIN  X  ARNOLD  X 
Z  BVDIGOWICZ  X  CZIESKICH  X  LETHA   X  PANIE  1613. 

2.  Prostfednf  092  m  Sir.,  0*62  m  vys.  Na  jedn6  sträng  sv.  Jan 
Kft,  ve  pläSti  drie  hlavu  ulatou  a  meö,  stoji  na  podstavei  rokokov&n,  na 
druh£  na  stejnäm  podstavei  sv.  Jan  Nep.  Näpis  pod  hofenf  obrubou: 
ADMODUM  R:  V:  AC  EXIMIUS  D:  D:  BARTOLOMdEUS  IO ANNES  LE- 
KESCH  LOCI  CURATUS  BUDVICY  FIERI  FECIT  1783.  Pod  näpisem 
festony. 

3.  Maly,  Polednik,  0*7  m  §.,  0*6  m  vys.,  mä  pod  hladkou  horn( 
obrubou  päsek  z  r6vov£ho  listl  a  pod  nim  trojlistkovy  vlys.  Dolni  obrubu 


x)  Snad  znak  rodu  Säfgotuv  die  mfnänf  Sedlääkova  III.  265. 

';  Toman  Pam.  IL  360. 

*)  Tischer  j.  Fara  ve  Straft.  Ohl.  XXVIII.  L  2. 
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£ini  obrouCky.  Na  jedn6  stranS  Ukfiäovan^,  na  druhl  sv.  Jan  evang  Näpis: 
OPUS  GOTTLIBÜ  JENICHEN  KREMS  ANNO  1863.  Ze  star6ho  zvonu, 
r.  1822  od  Jana  Pernera  v  C.  BudSjovicfch  pfelit^ho  *),  pfelit  pfiöinfcnfm 
fardfe  Klenze  v  Krem2i,  ne  v  Budfcjovicfch  2). 

4.  Umiräöek,  0*295  m  Sir.,  0*21  m  vysok^.  Hofeni  obrnbu  öinf  ndpis 
BVDWEIS  ANNO  1763  a  pod  nfm  päsek  palmetovy.  Na  jednö  Strand 
sv.  Jan  Nep.  a  po  stranich  otisky  tolarfl  nezfeteln6. 

SOCHY  ve  möst€:  Kamennä  socha  sv.  Jana  Nep.  na  nämSsti  na 
vysok£m  baroknfm  podstavci,  prostfednC  ceny,  s  näpisem: 

1728 

Mens 
Deo  saCrata 

SanCto 
ex  Voto  sVo 

POS  VIT 
IOANNI. 

Socha  sv.  Jana  Nep.  na  mostö  z  dobrovoln^ch  pfispfcvküv  osady 
sträiskd  hlavnfc  pfiöinänfm  Sim.  Mafhy  a  Jos.  Zörklera,  pfcknä  präce  jem- 
nöho  typu  Otty  Sandtnera,  sochafe  pra£sk6ho,  z  r.  1894.  Podstavec  vytesal 
Fr.  Kovdf  z  Chluma.  VeSkeren  ndklad  £inil  334  zl.  38  kr. 

PECET  sträiskä  md  kolem  pfctiliste  rüie  opis  gotskou  minuskuli: 
£.  rioium  tt  cimfafts  Äfraj.  Fajni  se  sv.  Petrem  a  Pavlem  pry  z  r.  1413. 

B02t  MUKA  pH  cestS  k  VydH,  malebne  rüznymi  liSejnfky  obrostlä, 
jsou  t£m6f  üpln&  podobna  obr.  203  a£  na  desku  mezi  podstavcem  a  patkou 
sloupu.  Za  to  spo£fvä  podstavec  na  desce  s  hranami  stesanymi.  Z  2.  pol. 
17.  stoletf. 

Ve  vzdälenosti  as  */,  km  zäp.  od  Sträfce  u  feky  Neiärky  velice  pevn^ 
pilif  jest  pr£  zbytek  vodovodu,  kterym  voda  mfcla  se  v£sti  do  rybnika* 
jz.  od  Cuchny,  ale  nedoSla  tarn.  Proto  rybnik  nazv4n  »Cekal  vody«.  Nyni 
v  nfcm  jii  po  druh6  les  dospöl. 


Strmilov. 


(Tremles.) 

Sr.  218  n.  —  T.  423  n.  —  Cechy  VI.  226  n.  —  D.  79.  —   Akta  stav.  —  Topographie 

der  Herrschaft  Königseck  v  Arch.  z.  m. 

Na  podzim  r.  1898  pod  byv.  stezkou,  vedouci  pres  pole  vlevo  od  silnice  k  hfbi- 
tovu  sv.  Ondfeje,  rozkopnut  hrnec,  na  jehoi  dn6  vytlateno  paprskovg  kole£ko.  V  hrnci 
tu  bylo  ukryto  pod  zemf  nökolik  tisic  sth'brn^ch  denäruv  a  püldenirü  z  1.  pol.  13.  st, 
39  kolkü  rozli£n£ch  a  na  mnoze  dotud  neznämjch,  vgt&inou  n£mych  a  cizich,  bavor« 


«)  Ohl.  XXVIII.    C  3.  •)  Zaznamenäni  atd. 

Soupit  pmmitek  hist.  a  omtl.  Pol.  okres  JindHcho-Hradecky.  24 
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skych  (hlavnt  z  mincovny  fezenskl),  pasovsk^ch  i  rakousk^ch,  1  uhersty  kräle  On- 
dfeje  IL,  2  brakteaty  s  orlicf.  Jen  1  druh  denärüv  a  püldenärkü  mä  kolem  poprsi  pa- 
novnfkova  opis  wadizlavs  (markrab£  moravsty  f  1222).  Nejv£t£f  aast  nalezu  ziskali 
dilem  £.  zemske*,  dflem  j.  hrad.  mestske  museum,  dflem  ingen.  J.  Cervinka  v  Prosta- 
jov£.  J.  Smolik  popsal  35  kolkä  v  Pam.  XVIII.  363  nn.,  kdei  tak6  vyobrazeni. 

Strmilov  r.  1255  naz^vä  se  v  latinskö  listinfc  Dremels  *),  r.  1294  Dre- 

misl,  r.  1376  üremles*),  v  £esk6  r.  1411  Stremylov.  Od  nepamfeti  näleiel 

pänüm  z  Hradce.  Manäelka  Jindficha  I.,  zakladatele  hradu  v  J.  Hr.,  daro- 

vala  üjezd  strmilovsky  nfcmeck^m  rytifüm,   ale  syn  jejf  Vitek  jej  vym&nil. 

R.  1294  od  Oldficha  IL   zapsan  jakoito    trhovä   ves  krau  Väclavovi   pro 

pfipad,   ie  by  Oldfich   nem&l   mu£sk6ho  potomka.    Jan  ml.,  dostav  za  dfl 

panstvf   teleckä,    k  nömu2   Strmilov   tehdäz   se   poöital,    daroval   23.  dub. 

r.  1407  plat  ve  vsi  KaliSti  Jakubovi,  oltafnfku  v  Strmilovfc  oltäfe  Nanebe- 

vzetf  P.  Marie  a  sv.  Barbory,  kter£  znovu  vyzdvihl. 8)  Od  r.  1550  sdili  pak 

Strmilov,   nazy'vaje   se  jii   (r.    1561)  mfcsteäkem,    päny    sv6  s  Kumiakem. 

K  rychtfc  strmilovsky  pffsluSely  tehdai  vsi  Vldice,  Bofetin,  LeStina. 

KOSTEL  FARNf  SV.  JILJI.  ]\l  r.  1376  pfipomfna  se  faräf 
v  StrmilovS  diecese  olomoucke\ f)  Kostel  tedy  tu  byl  aspoft  ke  konci 
14.  st  V  17.  st.  do  r.  1698  podffzen  byl  fafe  kumäackö,  pak  primo  hra- 
deck£  kolleji  jesuitskä,  od  r.  1773  matici  näbo2ensk6. 

Püvodnf  kostel  nfckdy  v  1.  ötvrti  18.  st.  vyhofel. 4)  Nov6ho  shofela 
Io<f  a  ta  znova  vystavfcna  näkladem  matice  naboi.  r.  1 824.  v  slohu  renais- 
santnim,  jak  se  dohadujeme  z  rozpoötu  na  zbofeni  zdf,  po  po2äru  r.  1835 

poz&stalych.  Nyn£j§f  vystavSn  po  r.  1835. 

StarJ  kostel  stal  uprostred  hfbitova.  Obdelna  locP,  na  prav6  Strand  9#5'8",  na1 
lev6  9°  2'  dl.,  8°  3'  §.,  4°  3'  vysokä,  byla  kryta  stropera,  drevenjmi  sloupy  podepfen^m. 
PH  rozich  priicelf  byla  zaoblena.  Vchody  byly  z  obou  stran.  Presbyterium  pätiboke1 
bylo  3*2'  5.,  as  5°  dl.,  4*3'  vysokä  po  klenuti.  Toto  bylo  rozepjato  mezi  pasy,  na 
pilastrech  spotivajicimi.  PH  prüöelne  zdi  byla  zftzena  kruchta  na  2  mohutn^ch  pilfffch 
volnjch  a  dvou  pfi  prü£eln6  zdi  pnstavenjch  slab&ch  a  na  obloucich,  mezi  nimi  roze- 
pjatych.  Schody  k  ni  vedly  z  obou  stran  v  zaoblen^ch  koutech. 

Nad  prücelnou  zdi  u«f  nef  locf,  t.  jen  6°  1'  6"  dlouhou,  byl  Sttt  5°  1'  6"  dl. 
a  neco  pfes  3°  vysok^.  Pfi  epiStolnf  Strand  presbyteria  byla  sakristie  podobne*  jako 
toto  sklenuta  a  pH  sträng  evangelijni  stala  tffpatrovä  daleko  viditelnä  v£2,  zabirajic 
nöco  delky  lodi  na  t6  stranS,  s  püdorysem  lichobe'z'nika,  u  presbyteria  5°  2' 6",  vn£ 
5°  9"  dlouheho  a  1°5'6"— 1°5'3"  Sirokeho.  Zdivo  jejf  nebylove  v$ech  patrech  ale  an 
ne  na  vSech  stranäch  tehoi  patra  stejne*  silne.  Na  vn£j$f  delSf  Strand  l.  patra  bylo 
skoro  1°  tlustö.  VH  dopinala  se  po  fimsu  vfSky  11°  l'  3".  Na  vystavenf  jejf  r.  1617 
pftspäl  Vil6m  Slavata  obci  strmilovsky  30  kopami  gr.  Ö.  (Poöet  hlavnf  panstvi  hrad.) 
Ve  v£2i  b^vala  zvonkovä  hra,  ze  zvläitniho  nadäni  udrzovanä.  •)  Kde  kaple  sv.  Bar- 
bory b^vala,  *)  nenf  näm  znämo. 

')  Srv.  tei  L.  er.  vyd.  Borov^ho  II.  358. 

c)  Akta  soudnf  konsistore  prazsk6  vyd.  F.  Tadra  I.  p.  154. 

•)  Arch.  z.  III  K  «  74. 

4)  Soudim  z  toho,  2e  v  II.  30t^ch  posvöcena  novä  altaria  portatilia.  (Opis  näpisu 
z  r.  1754  v  Pam.  knize  farnf.) 

*)  S jupis  düchodü  kostel nich  ve  vikariätu  strmilovsk^ra  z r.  1781.  Arch.  i.IQka 
Lodh^fov. 
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NynöjSf  kostet  orientovan^,'  od  zäkladu  novfc  vystavfcny,  mä  presby- 
terium  se  zäv^rem  zven£f  pfctibok^m  z  ka£d6  strany  segmentovym  oknem 
osv£tlen£.  Nad  jeho  stfechu  vydnfvä  vföka  sanktusovd.  Ke  stranö  epistolnf 
pfil£hä  nevelikä  sakristie.  Pfed  presbyteriem  stojf  locP,  vn6  23  tn  dl., 
21*73  tn  Str.  a  pod  fimsu  12  tn  vysok£,  taktöi  okny  segmentovymi,  vysoko 
zapu§t£n£mif  s  obou  stran  osvfctlenä.  Pfed  ni  pfedstupuje  o  4*75  tn  pro- 
naos,  s  kostelem  stejnö  vysok^,  ale  uiSi,  v  pfedu  roz£len6ny  Ctyfmi  lese- 
nami  toskänskymi,  svirajfcfmi  hlavni  vchod  a  segmentov6  okno  nad  nfm. 
Pronaos   zakon£en   svrchu    pffsluSnym   kladfm   a   stftem    11*4  tn  dlouhym. 

V  pronau  zaloiena  na  pilfffch,  38  tn  v  objemu  majfcfch,  kruchta,  k  nfi 
s  obou  stran  vedou  pohodln6  todt6  schody.  Nad  kruchtou  za  Stftem  £nf 
dvoupatrovä   vöi  s  lucerniökou  a  jehlancovou   stfechou  do  v^Se  33*27  tn. 

Stavba  z  lomov£  iuly  a  cihel,  omftnutä.  Na  vnäjSfch  stönäch  kolkolem 
nazna£eny  r^hami  v  omftce  stejnä  vysoko  vrstvy  zdiva. 

Locf  rozdglena  jest  3  päry  toskänskych  pilifü  na  lod'  stfednf  a 
2  uzounkö  bodnf.  Stfednf  sklenuta  tfemi  obd61n^mi  kupolemi  mezi  pasy. 
Tyto  vystupujf  z  pilffüv  a  jednoho  päru  pilastrüv  u  triumfnfho  oblouku. 
Botnf    lodi   jsou    t62   pasy    pfepjaty   a  plackov^mi    klenbami    pfeklenuty. 

V  boönfch  lodich  zffzeny  empory  zprvu  na  trämech.  Kdyi  vSak  tyto  ve 
zdech  brzo  shnily  a  Üvoty  lidsk6  ohroiovaly,  jsou  podklenuty.  P6kn£ 
dojem  dnf  toskdnsk6  kamenn6  sloupy  na  vAlcovitych  podstavcfch,  kterä 
po  dvou  mezi  hlavnlmi  pilifi  empory  drii.  SvStlo  vnikä  do  lodi  Jen  seg- 
mentovymi okny  pfes  empory.  Na  empory  vystupuje  se  tymii  schody, 
iako  na  kruchtu. 

Presbyterium,  19*32  tn  dl.  a  skoro  7  tn  3irok6,  uvnitf  apsidou 
uzavfen£,  jest  pfikryto  ploskou  kupoli  a  polokupolf. 

Stavbu  provedl  die  plänüv,  u  c.  k.  dvornf  stav.  rady  v  Praze  vypra- 
covan^ch,  Fr.  Stdrek%  zednicky  mistr  z  Mräkotfna  na  Telecku  l)  v  16tech 
1843—1849.  Empory  podklenul  r.  1863   V.  Hess  za  770  zl. 

Oltäfe  vSecky  3  jsou  romänskö  z  dubov£ho  dffvf.  Sloupy  a  pilffky 
korintskä  obstupujf  obraz  oltäfnf.  Tabernäkl  oltäfe  hlavnfho  z  m£kk£ho 
dffvf,  bfle  natfen^,  md  ozdoby  pozlacen£.  Ob6  d?ev£n£  star6  sochy  na 
hlavnfm  oltäfi,  1'69  tn  vysok6,  jsou  t6i  bfle  natfeny. 

Hlavni  oltäf  die  nävrhu  stav.  direkce  provedl  Jan  Novotnf  z  J.  Hradce 
»truhUf  a  fezbäf  neobycejnou  dovednostf  znämy«,  za  1154  zl.  k.  m. 
VedlejSf  oltäfe,  jeito  zatfm  Novotnf  zemfel,  zhotovil  se  svfcny  r.  1859 
Jan  Ptdk,  knf2.  sochaf  krumlovskjf , *)  za  909  zl.  k.  m. 

Kazatelna  jest  od  J.  Novotneho  za  440  zl. 


')  Stäla  12.219  zl.  k.  m.  nepo£ftaje  präci  nädennickou  a  taini,  kteril  poskytli 
farnfei. 

';  Nar.  r.  180S  v  Krumlov£,  f  16/7.  1860.  Präce  jeho  ¥ezbdfsk6  veimi  um£16  na 
Hlubok6,  model  stropu  na  zäraku  krumlovsköm.  ZajfmavJ  iivotopis  od  Tom.  Gallistla 
v  Heimatskunde  des.  polit  Bezirkes  Krumau,  Winter berg  1887,  str.  159. 

24* 
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Sochy  na  hl.  oltäfi.  Sv.  Bernard  tfclem  trochu jsa  nahnut,  s  läskou 
a  soucitem  hledf  na  UkFi2ovan£ho,  jeji  v  rukou  drzf.  Sv.  Terezie  v  le- 
vici  knihu  drzfc  a  pravici  vzhüru  napfnajfc,  hledf  zanicenS  k  nebi.  Klid 
splyvajicfch  nemnohych  zähybü  ffzy  jejf  jenom  levym  kolenem,  mälo  pred- 
klonenym,  poruSen. 

Jin6  dfevfcne*  sochy  ze  staröho  kostela,  vice  nebo  m6n6.  porouchane, 
byly  na  püde  farnf : l)  Starobyty  sv.  Vaclav  v  fivotni  velikosti  v  brnfcnf 
a  p  ä§ti  s  podlouhlym  obliCejem  v  podrobnostech  mälo  propracovany.  Sv. 
Prokop  jako£to  opat,  v  ziv.  vel.,  p6kn<i  präce.  Sv.  Anton  in  Päd.,  asi 
1*3  w,  tuze  se  stranou  uklänf.  Sv.  Jeron^m(?)  Im  v  mniSske  fize  s  cin- 
gulem,  s  nachovym  lfmcem  kardinälsk^m  a  kdpf  na  hlavS,  md  ruce  velmi 
jemnS  propracovane\  Sv.  FrantiSek  z  Assisi  kle£f,  tväf  svou  k  nebi 
obraceje  s  vyrazem  starobylych  soch  gotickych.  Svfctice,  as  l  m  vysokä, 
v  staro£eskem  £cpci,  v  rouSe  velice  fasnatem,  jehoi  dolnf  zähyby  si!n£ 
jsou  lomeny,  kie£f  s  rukama  sepjat^ma.  Pochäzf  asi  ze  skupiny  pod  Ukri- 
iovanym.  Sv.  Jiljf  opat,  45  cm  vys.,  jemn6  propracovany,  Jen  jeden  dolni 
zähyb  fizy  trochu  tvrd£.  Ukfiiovan^,  asi  1*3  m  vys.,  präce  prostfednf 
s  jemnym  obli£ejem.  M6ne  uSiechtily  typ,  ale  v^razdosti  pfipadny  jevi 
Ukfiiovany,  kter£  visi  na  schodech  ve  fafe.  Pfipisuje  se  samouku  far. 
NoväZkovi  z  let  kolem  1850 

Obrazy  oltäfnf  vSecky  od  ViL  Kandlera.  Hlavnf  obraz  na  pldtne\ 
3*8  m  v.,  19  m  §.,  z  r.  1854  za  700  zl.  k.  m.  Sv.  Jiljf  modlf  se  v  kra- 
jin£  skalnate,  u  nohou  jeho  le2i  lafi.  Na  vedlejSfch  oltdffch  Matka  Bozi 
a  Jan  Kft.,  1'3  m  v.  a  066  m  §.,  z  r.  1852  po  200  zl.  *,) 

Nade  dvefmi  do  sakristie  stary  obraz  bezpcchyby  sv.  Jilji  tväfi 
vyrazne. 

Kffzovä  c  e  s  t  a,  ponekud  kvapnä  präce  Ä  Kamaryta  die  Schrandolfa. 

Kalichy.  Renaissan£ni  mä  pozlacenou  £f§ku  oblozenou  obkladem 
stffbrnym,  na  nfcmi  propletajf  se  vytepane*  vfctve  s  vSelijakym  slohovanym 
lupenfm  a  mezi  nimi  kvfcty.  Orech  äestibok^  ozdoben  stfidavfc  klasy  a 
r£vou.  Pozlacenä  okrouhlä  noha  jest  ozdobena  ornamentem  stejnfc  vytepa- 
n^m  jako  £f§ka. 

Kaiich  stfibrny  md  vytepanou  jednoduchou  pdsku  na  okrouhle"  noze, 
ktera  se  sklädd    ze  samych    slohovan^ch  lfstkü,   z  lasturek  se  vyvfjejicich. 

Svfcen  cfnovy  as  35  cm  vys.,  r.  1596  Janern  Kotrcem,  mlyn&fem 
z  Mal.  Jenfkova  vfcnovany,  napodobeni  präce  soustru2nicke\ 

Varhany  postavil  r.  1863  za  1015  zl.  Jos.  Prediger  z  Albrechts- 
dorfu  v  Liberecku.  Jsou  tffdflne*  se  stfednf  £ästf  vy§§f,  slohu  korintsk^ho, 
o  10  rejstffcfch. 

B  o  t  f  h  r  o  b,  transparentni  prace  mosaikovä  z  pestrych  korilkü,  jest 
od  firmy  Zbytkovi  Synove  v  Olomouci  za  84  zl. 


l)  R.  1901  preneseny  v£t§inou  do  m.  musea  v  J.  Hradci. 

*)  V  staräfm  kostete  byvaly  oltare  sv.  Anny  a  sv.  Josefa  die  inventäre  z  r.  1754. 
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Zvony  ulity  ze  dvou  starych  a  rozlitdho  kovu  ostatnich  starych, 
celkem  z  27  ct.  star£ho  kovu,  k  nimZ  pfidäno  10  ct.  62  Ib.  nov6ho.  Helmy 
dubov£  s  mosaznymi  £epy  £äste£n&  ozubenymi  pohybujf  se  v  mosazn6m 
lo2i  ozuben6m.  Stäly  vSecky  1382  zl.  4  kr. 

1.  S  v.  Jiljf,  1*21  m  §.,  \  m  vys.,  20  ct.,  ma  hofeni  obrubu  ze  sloho- 
vanych  listü  dubovych,  na  dolenf  jsou  v  rokokov^ch  rame£cfch  cherubfni. 
Na  jedn6  str.  sv.  Jiljf,  na  druhe  näpis: 

KE  CTI  A  SLÄVfi 

SVATfiHO  ilLYl  OPATA 

PflELYVÄN  OD  ANT.  PERNERA 

zvonaAe  öesko-bud£iovick£ho 

ROKU  1849. 

PCSVfiCEN  OD  NEYDÜSTOYNfiYSlHO  PANA 

JOSEFA  ONDftEIE   LINDAURA, 

BISKUPA  ÖESKOBUDfilOVICKfiHO,  ZA 

VELEB.  P.  FARÄftE  STRMILOVSKfiHO 

P.  MARTINA  BALLlSE. 

V  hofenfch  rozfch  näpisu  oti§t£n  tolar,  v  dolejSfch  dvacetnik  Ferdi- 
nanda  I.  z  r.  1845. 

2.  Maria,  1  m  §.,  0*82  m  v.,  10  ct.,  za  hofenf  obrubu  mä  vfcnec 
z  dubovych  listüv  a  ialudü,  dolenf  z  palmet.  Na  jedn£  str.  P.  Maria  po- 
mocnä  obletovana  dvöma  cheruby.  Na  2.  str.  näpis: 

KE  CTI  A  SLÄVfi 

PANNY  MARIE  RODICKY  B02l, 

PftELYVÄN  atd.  jako  £.   1. 

3.  Sv.  Josef  a  Ondfej,  0*83  tn  §.,  0*7  m  v.,  3  et,  hofenf  obrubu 
z  r£vov£ch  listü  s  hrozny,  dolenf  z  javorov^ch.  Na  jedn6  stran£  sv.  Ondfej 
a  sv.  Josef,  obletovanf  cheruby,  na  druh6  näpis: 

KE  CTI  A  SLÄVfi  SVAT^CH 

JOSEFA  A  ONDftEJE. 

POSVfiCEN  atd.  jako  £.   1. 

4.  Umfrä£ek,  0*5  m  §.,  0'43  m  v.,  60  Ib.,  jen  s  tedkovan^m  päskem 
hofenfm,  se  sv.  Floriänem  na  1  str.  a  na  druh6  se  znakem  zvonaf- 
sk£m  a  pod  nfm  PERNER  IN  BUDWEIS. 

18  .  49. 

BOZI  MUKA  u  Strmilova,  iulovä,  374  m  vysokä,  osmibokä  na 
£tyrbok6m  podstavei  pfechäzejf  p  odbrädkou  v  £tyrbok£  hranol,  s  v^klenky, 
lomenym  obloukem  uzavfenymi,  a  zakon£ujf  se  £tyrbokym  jehlancem 
s  otupenymi  hranami,  na  n£m2  leif  kamenny  kffiek  beze  zpodnfho 
bfevna.  Hornf  rameno  i  bo£ni  ramena,  ke  4  stranäm  smfefujfcf,  jsou 
osmihrannä.  Obr.  252. 
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Blfzko  kostel*  na  nämestf  stojf  SOCHA  NEJSV.  TROJICE.  BÜh 
Otec,  tväfi  velmi  uSlechtile,  mä  dlouhy"  vous,  od  brady  se  Sfffcf,  v  p£kne 
vlofiky  upraveny.  Na  hlave  mä  korunu  s  kffzem.  Pres  roucho  zpodni  mä 
pläst  pod  bradou  sepjaty,  jenz  väak  ncsplyvä  a.1  na  nohy.  Zähyby  jsou 
jednoduche,  mälo  jest  ploch  sirokyrh.  Buh  Otec  sede  na  oblacfch,  drii 
nevetky  kHz  se  Synem  pozlacenym,  nad  nfmz  vznäsf  se  pozlacenä  holubice 
Ducha  sv.  Na  zadnl  strane  sousosf  spatfujeme  pozlacenou  P.  Marii,  ana 
stojf  na  oblacfcb.  Socha  pochäzi  asi  z  1.  pol.  18.  st. 

Sv.  Jan  Nep.  u  kamenneho  mostu  na  podstavci  s  vytesanymi  S  na 
väech  stranäcli.  Svetec  v  zivotni  velikosti  zpfima  stojf,  drie  v  obou  rukou 
kffz  a  s  üsmevem  hlede  pfed  sebe. 

PECEt  STRMILOVSKÄ.  Po  stranäch  kvetinäee, 
z  nehoi  vyröstä  petilistä  riize,  lev  dvojocasy-  a  kozorozec 
Kolem  näpis:  TREMLESSER  BURGERME ISTER AMTSSIGILL. 
1764.  —  Jinä  i:  tehoz  r.  pouze  s  rüzf  petilistou  mä  opis: 
SICILLUM  CON  .  OFFI  .  CIV  .  STRIMILOVIENSIS. 

HRBITOVNI  KOSTELiK  SV.  ONDREJE. 

Topographie  d.  Herrsch.  Königseck  v  Arch  cm  —  T.  424.  — 
D.  86.  —  Cechy  VI.  226.  —  Jos.  Noväk  v  MCC    1899. 

Kostelik  1  km   od  Strmilova  jest   die   povesti  nejstaräi 

svatynl    kfesfanskou    v    te    krajine.    Chodili    pry    do    neho 

k   sluzbäm    bozim    i    Kumiaiane.    Kostelik   ten,   ve    svetlosti 

13"09  m   dlouhy   a    580  m   Siroky   a   4  m  vysoky,  mä  dosud 

apsidu    romänskou,  jen    ze   jejf   koncha   pfeklenuta    byla  pfi 

obnove  kostclfku  r.  1604  ')  po  zpusobu  obvykläm  na  pfechodu 

ze  slohu  gotskeho  k  renaissanenfmu   bez   ieber.  Klenuti  jest 

kffzove,  ale  zadnf  pole  jest  rozpoleno  hranou,  tähnouci  se  od 

vrcholu  lomeneho  oblouku  nad  zadm'm  oknem  k  etyf  hrannemu 

svornfku,  v  nemz  i  ostatnl  4  hrany  klenuti  se  sbfhaji.   Oblouk 

u   triumfniho   oblouku  jest   kruhovy.    Mista,   kde    hrany   vy- 

nnkau^iimirava.  stupujf    zc    zdf,    jsou    zvenef    opfena    ctyfmi    jednoduehymi 

operäky,  3  m  vysokyrai.  Obr.  253. 

Take  3  okna  presbyteria  v  teze  asi  dobe  pfemenena. 

Na  etverbrannem  svornfku  jest  hradeckä  zlatä  petilistä  rüze  v  modrein 

poli;    na  klenebnfm  poli  za  triumfnim  obloukem  jest  uprostfed  Cist.fi   pro- 

vedeny   znak  Lucie  Otilie  z  Hradce  a  po  jeho   stranäch  v  levo  znak  Vil. 

Slavaty  (kter^ho  uzfval  do  r.  1616),  v  pravo  znak  PernStynsk^  (Evy  Poly- 

xeny,  vdovy  po  otcovskem  jich  pf iteli  Vilemu  z  Rozmberka  ?).  *)  Na  zadnf m 

')  Stary  näpis  Ceti  jeite"  r.  1828  far.  A.  Sadler:  »Obnoven  L.  P.  1604  ko«d 
sv.  Ondfeje  Apoltola  PSnc«  a  pod  tim:  »Zase  obnoven  L,  P.  1711  < 

'i  Takovätel  mbH  hlava  s  lykovym  prstenero  na  kaänä  rozkoSskä.  Tr»jer  mil 
ji  raylne  za  znak  panä  x  Kravaf.  Na  start  kazatelnfi  byly  vymalnvany  ve  vineccich 
2  znaky:  1.  Zubfi  hlava  s  lycenym  prstenem  a  nad  helmem  klenotu  ituta  pira.  Po 
stranäch  MA  ZS,  dole  1630.  —  2.  Cerni  pole  rozd£lenö  vodorovnfi  2  bilymi  bfevny. 
Na  korunovanfim  helmu  terai  sleptce.  Po  stranäch  WM  mz,  dole  1623. 
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poli  jest  v  pravo  vymalovän  Spasitel  jakoito  vftfcz  nad  smrtf  a  (fablem, 
v  levo  Krälovna  nebes,  obklopenä  andSly.  Na  prav£m  poli  jest  evangelista 
sv.  Lukä§  a  Jan,  na  Iev6m  MatouS  a  Marek.  Figury  provedeny  jsou  tim 
zpfisobem,  2e  obrysy  vymaloväny  jsou  barvou  temngjSi  a  toui  naznaceny 
zdhyby. 

Pod  kruchtou  v  koutku.  stoji  bezrukä  so§ka  snad  sv.  Ondfeje,  ze 
dfeva  peClivfc  vyfezana.  Hlava  s  dlouhym  vousem  raä  tahy  u§lechtil6, 
dlouhy  chiton  jest  pfepäsän  Sfiürou  a  plä§f  jest  pod  pasem  svinut  v  uzel. 

Obraz  sv.  Ondfeje  na  oltdfi  z  r.  1835  i  sv.  LukäSe,  visfci  po  stranfc 
\ev6  vedle  triumfnfho  oblouku,  pochäzejf  od  Jana  Steinhausra,  malffe 
jindf.  hradeck£ho,  a  provedeny  jsou  man^rou  jeho  uöitele  Berglera.  Sv. 
Ondfej  jest  jednfm  z  lepäich  jeho  obrazü.  —  Altare  portatile  posvfcceno 
31/3.  1735. 

V  mal6  §estibok£  vföce,  bam- 
bulovitou  stfechou  pfikryt6,  vis! 
zvon  Maria,  ne  zcela  0  4  m  §ir., 
z  r.  1581,  s  näpisem:  -MARIA  X 
HANNS-  NVBAUR  HAT-  MICH  GE- 
GOSSEN- X  VERBUM  DOMINI 
MANET  IN^ETTERNVM  S.  1. .  5 .  8  . 1. 

Nährobnf  desky  zulov6 
v  presbytefi: 

1.  Pod  kfizem  a  kalichem  vte- 

san£  ndpis  lapiddrnf :  Hie  iacet  qui  semper  ambulavit  vias  iustitiae, 

Stremlovensis.  Thomas  Steph  RITTI  DE  LAURO  natus  XX  dec  anno 
1721  ....  anno,  quo  precabamur  Concede  pacem  obiit  die  II.  mai.  (B^val 
vikäfem  v  Strmilovfc,  kdez  pösobil  40  let) 

2.  Näpis  vtesan^  lapidärni:  Quiescat  in  pace  perpetua  corpus  vene- 
rabilis  Virginia  Michaela  RITTI  Sancta  Clara  professa.  +  .  .  . 

Varhany  v  jednoducheim  slohu  renaiss,  s  toskänskymi  pilastry 
v  stfednf  eästi  vyv£Sen«S,  o  7  rejstffcfch,  z  n£jak6ho  got.  kostela  dodal  za 
385  zl.  r.  1887  Kar.  Schiffner,  varhanäf  pra2sk£. 


Obr.  253.  Kostelfk  sv.  Ondfeje  u  Strmilova. 


StfiZovice. 


(Drosowitz.) 


3*5  km  sz.  od  Kumiaku.  Po  tvrzi  domn£!6  neni  pamätky.  Na  vrchu,  sz.  mezi 
vesnici  a  rybnfkem  radmirovskjm  se  vypinajfcfm,  kde  Hkajf  »na  hrad6«,  N£mci  Katzen- 
burg, ani  dale,  kde  Hkajf  »na  hrädku«,  jistg  nestavala.  Jsou  to  pouh£,  dosti  daleko  se 
tahnouef  kfemenit*  skaliny  beze  v3f  stopy  zdiva  opevnänf,  ktertH  oviem  zdali  podo- 
bajf  se  zHceninäm  a  zajistö  Jen  ton  podobou  daly  vzniknouti  on£m  nazvüm.  (Srv.  iH 
Hrady  IV.  71.) 
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Terezinov. 

(Thcresienthal.) 

ZAMECEK  zaloien  na  za£.  19.  st.  od  hr.  Ter.  Trauttraannsdorfovd. 
Prü£eli  proste  budovy  jednopatrov6  oziveno  pouze  stfednfm  risalitem,  za- 
konSenym  tupoühlym  trojhrann^m  Stitem.  Uprostfed  stfechy  sedl  dfevfeni 
hruSkovitfc  zakonöend  väiiCka.  Vystav£l  nepochybnfi  Fr.  Schneider. 


Vitineves. 

(Wittingau.) 

Na  kapli  sv.  Väclava,  r  1829  posvfecen6,  zvon  s  näpisem:  Heil  und 
Segen  Franz  Josef  I.,  diese  Glocke  eine  Spende  seiner  Gnade  1882.  Perner 
in  Budweis. 

B02l  MUKA  na  cestä  k  Matäjovicüm  podobnd  obr.  202.  z  r.  1747; 
pH  cestö  k  Star^mu  mSstu  z  r.  1838  maji  dfik  i  schränku  na  obrazy  na- 
hofe  znaönfc  uiSf  ne2  dole. 


Vitküv  hrädek. 


6  km  vych.  od  J.  Hradce,  u  vsi  Blazejova,  slul  asi  puvodnfe  nfcmecky 
Wittingshäusel,  z  Cehoz  povstalo  Wittenhäusel.neb,  jak  se  tecF  fikä  Pitten- 
häusel  neb  i  Pipenhäusel.  Byl  asi  zalozen  Vitkem  z  Hradce,  ktery  hrädek 
svüj  s  jin^ra  je§tS  zbozim  kolem  r.  1267  daroval  fädu  nömeck^ch  rytifu. 
Nejsa  pozd£ji  ob^v&n  spustl,  tak  ze  z  jeho  obydlen^ch  staveni  jenom  nfcco 
mdlo  zdiva  zbyvd.  Rozeznati  lze  v  hlavnf  budovS  obd61n6  3  mfstnosti,  ze 
dvou  stojf  je§t€  zdi  nSkolik  metrü  nad  zemi,  ze  tfetf,  v  nfi  bräna  asi  s  v€ti 
byla,  ponSvadz  jest  proti  vchodu,  zbyly  jen  zäklady. 1) 

Hrad  zaujfmal  na  vybfczku  ostrohu,  k  jv.  pffkr^  a  k  zap.  a  sev.  mirny 
svah  majfcim  a  k  sv.  s  ostatni  tästf  ostrohu  souvisfcfm,  trojühelnfk  uvnitf 
opevnöni  na  str.  jv.  33*28  *»,  na  sv.  24  m  a  na  sz.  352  tn  dlouh^.  Na 
t&o  stranfe  byl  vjezd  (nynf  prohlubinou  v  näspu,  2*88  m  Sirokou,  znatelny), 
chrän&ny  okrouhlou  v64i,  po  nfi  zbyla  jen  okrouhlä  prohluben,  4*48  m 
v  prümfcru  majicf.  V62  ovlädala  t£z  nejzazäf  vybfczek  k  jz.  obrdcen^. 

Vnitfnf  hrad  obemykaly  hradby,  jejichz  zbytky  majf  Sifku  4'8  m. 
Pfed   nimi   na  dvou   pffstupn6j§ich    stranden    byl   pfikop  4*16  m  Sirok^  a 


')  Hrady  IV.  68.  n.  -  Cechy  VI.  228. 
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pfed  tim  na  tychi  dvou  stranäch  byla  druhä  hradba  5' 12  m  Siroki  s  pru- 
lomem  pro  bränu  na  Strand  vych.,  3*2  m  Sirok^m,  a  pfed  tou  za  druhym 
pfikopem  totila  se  v  oblouku  tfetf  hradba  (näsep)  se  SirSfm  otvorem  pfed 
branou,  nesahala  vSak.  tak  daleko  k  zäpadu,  jako  hradba  druhä. ') 


Vlöice. 

4  km  jz.  od  Strmilova. 

KAPLE  NAROZENI  P.  MARIE  vystavfinä  r.  1866.  Od  jedno- 
duch6  obd61n£  sin6  presbyterium  odd&leno  jest  massivnim  pasem  o  hranäch 
vykrojenych,  spo&vajfcfm  na  hmotn^ch  polosloupech,  jejichi  dffk  lalokem 
jen  oddölen  od  base  a  nese  nizkoü  romanisujfcf  hlavici.  Oble  vykrojenä 
iebra,  je2  nesou  hrotit£  klenutf  presbyteria,  spo&vajf  na  desk&ch  5  boky 
ze  zdiva  vystupujfcich  a  kulovitou  konsolou  podepfenych. 

Zvony.  1.  054  §.,  04  v.  se  sv.  Vavfincem  a  andilky.  Näpis:  Da- 
rovala  pro  öeat  a  sl&vu  Bo2f  a  uctönl  sv.  Vavfince  Johanna  Pokornä, 
manäelka  nebofctlka  Vavf.  Pokornöho,  souseda  Vlöicköho.  Zhotoven  od 
A.  Pernera  v  Bud^joviclch  v  (?)  16ta  Pännö  (?)  1877. 

2.  037  §.,  0'28  v.  se  sv.  FlorUmem  a  hofenf  obrubou  z  pletence 
lupenüv  a  kvftkü  kolem  kopretin  od  Jos.  Pernera  z  r.  1799. 

Zenotin. 

(Zinolten.) 

KAPLE  sv.  Mfchala  z  r.  1793  s  pfiknou  sloätou  stfechou  na  v62i. 
Zvon  0*4  §.,  0*32  v.  s  Ukfiiovanym,  P.  Marii  a  sv.  Janem  na  jedn£ 
a  Madonnou  na  2.  sträng  jako  v  Klenovä  od  Ter.  Scheichelovi  ve  Vfdni 
*  r.  1789. 

v 

Zdar  Dolni. 

(Nieder-Mühl.) 

V  kapli  z  r.  1858  obraz  sv.  Terezie  od  Aug.  Mansfelda  z  r.  1861. 
Zvon  0*56  m  §.,  0*43  v.  od  Pernera  v  Budgjovicfch  z  r.  1857. 

B02i  MUKA  pfi  silnici  k  J.  Hradci,  podobnd  obr.  203,  ale  pod- 
stavec  hladky,  a  deska  spoöfvä  na  dfiku  sloupoväm  bezprostfednfe.  Zakon- 
£ena  komolem  jehlance  s  vejcem  a  trojitym  kffiem  ielezn^m.  Pfi  obnovö 

')  Situace  v  Hradech  IV.,  kdef  jen  3.  hradba  nenf  üplni.  Podzemnf  klenuti 
chodt^a  pod  domem  t  4.  v  BlaSejovg,  pfijimajfd  vzduch  ze  studn£  pfed  domein,  od 
ntkolika  let  nepHstupnä,  vedla  prf  a£  do  hrädku. 
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nalezeny  pod  nimi  kostry.  Die  t£ch  vytesati  dal  W.  O.  r.  1884  stejo^ 
sloup  na  opa£n£  sträng  vsi  u  Neiärky  pfi  cestfc  k  Poliknu  na  mistä,  dfive 
jen  obräzkem  ozna£en£m,  kde  za  hladu  (r-  1771  neb  1772)  nalezena  mrtvola 
hladem  zahynul£ho. 

V 

Zdär  Horni. 

(Ober-MOhl.) 

Na  kapli£ce  sv.  Trojice  a  14  pomocnikü  z  r.  1819  zvon  se  sv.  Janem 
N.  a  Floriänem  od  Jos.  Pernera  z  r.   1803. 

BOZI  MUKA  pH  cestfc  k  hradeck^m  sadüm  Wachtlovym  podobnä 
pongkud  obr.  202.  Zakon£ena  komolem  jehlance  £tyfbok£ho  s  dvojitym 
kffcem.  Dfik  sloupu  schäzf.  Ozna£uj{  pry  hrob  padlych  tu  Pandurü 
Trenkovych. 

Zdär  Pluhüv. 

Sedlä£ek  IV.   336   n.  —  T.   133   n.  —  Sr.  247,   251.   -  Orth,    Slovnfk   mistopisn?.  — 
J.  Hruby.  &e£ice  KardaSovä  a  b£va16  panstvi  Fe£ick£  r.  1893  str.  263  nn. 

Jm£no    mä   od   Pluhüv,    kteff   se  jii  v  2.  pol.   13.  stol.   pfipomfnaji. 

V  prostfed  15.  stol  dostali  se  v  drienf  zboif  2d£rsk£ho  Vojslavicove  a 
dr2eli  je  do  r.  1549.  Ke  konci  16.  a  na  za£.  17.  st.  shledäväme  tarn  Vrcho- 
tick£,  ai  r.  1635  koupil  2däv  od  kommissafü,  zemskym  soudem  zffzenych, 
Jan  EkerStorf  z  Hlavä£e.  Jeho  nästupce  prodal  2där  r.  1664  Humprech- 
tovi  Cernfnovi  a,  nazp£t  jej  koupiv  r.  1684  od  Tom.  Cernfna,  op£t  jej 
prodal  r.  1688  Janu  Jächymovi  Slavatovi  za  17.000  zl.  rynsk^ch.  Od  jeho 
smrti  1689  vystfidali  se  tu  ruznf  rodov£,  mezi  nimi  od  r.  1692—96  Jan 
Jak.  Pecelius  z  Adlersheimu,  pak  r.  1717  hr.  Oktavius  Kar.  Cavriani,  po 
n£m  svob.  pän  Jan  z  Besseln  de  Monte  Campo  do  r.  1747,  na£e2  vlddli  tu 
po  sob£  hr.  Frant.  Deym  ze  Stfit£2e  a  j.,  a2  r.  1793  koupil  jej  Vacl.  kn. 
z  Paaru  za  35.000  zl.  rynskych  a  100  dukätü  klf£n£ho,  pfi  jehoä  rodin£ 
dosud  jest. 

ZAMEK,  byvald  tvrz,  byl  obehnan  ze  vSech  stran  zdl  a  pffkopem, 
jeni  vodou  mohl  se  nadymati.  Zachoväna  jest  je§t£  v  rohu  s.-v^chodnfm 
£äst  hrub£ho  näspu  s  hradbou.  Pfijezd  na  sev.  stran£  po  kamenn£m  most£ 
k  bränfc,  pfed  nii  b^val  most  zvodit£.  Budova  zämku  architektonicky  ne- 
vynikajicfho,  pfestav£n6ho  za  svob.  päna  z  Besseln  de  Monte  Campo,  jehoi 
znak  nad  branou  jest  zabflen,  skladd  se  z  n£kolika  stavenf  jednopatrovych, 
kter££  obkli£ujf  £tyrhranny  dvür.  V  n£m  na  2  stranäch  jsou  pavla£e  na 
prostych    zd6nych    piUffch    a    na   jedn£    dfevSnä    pavla£    na    kräkorcfch. 

V  zämku  bydli  jen  knfieci  üfednfk  a  faräf. 
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Na  dvofe  vidSti  jest  nad  pröjezdem  pgkny  nastSnny  obraz  Nejsv. 
Trojice,  pochäzejfci  z  r.  1718  od  Mich.  Resche  m/.,  kdy  tvrz  driel  pän  Jan 
de  Monte  Campo,  jak  dokazuje  znak  jeho,  3  zlat£  citrony  v  zelen&n  poli 
s  korunou  nad  nimi.  U§lechtil6  jsou  tväfi  Boha  Otce  i  Syna,  podobn6  si 
jako  otce  a  syna.  Nah6  öästi  jsou  sprävnÄ.  Mnoistvf  and€lf£kü  vyzname- 
nävä  se  rozmanitostl.  Jeden  ku  pf.  v  levo  vyhlfif  pod  rouchem  Boha  Syna, 
jin£  s  oblaku  shlfif  dolü. 

Na  fafe   slu§n£  poprsi,   na  plätn&  malovane,   papeze  Innocence  XI. 

KOSTEL  FARNI  NAROZENf  PANNY  MARIE,     r.   1542 

za  Vil£ma  Vojslavsk£ho  z  Vojslavic  vystavfcna  kaple,  nynfcjSf  presbyterium, 
nad  studänkou,  kter6  se  pfipisovala  z&zratnä  moc  16£ivä.  Z  ürokü  2000 
kop,  odkäzan^ch  kostelu  Janem  EkerStorfem  z  Hlavdöe,  m61  nedostavfen^ 
dil  kostela  u  hlavniho  olt&fe  ponenählu  op6t  sklenut  b^ti.  Povinnost  tu 
vzal  na  sebe  J.  Jäch.  Slavata  kupnf  smlouvou  z  r.  1688.  R.  1697  kostelfk, 
jsa  dosud  filiälkou  fary  fe£ick£,  pfipojen  k  bli2§f  direnskö.  R.  1715  hr. 
Cavriani  zalozil  samostatnou  administraci  kostelnf.  R.  1717  rozSifen  ko- 
stelfk o  nyn6j§f  lod',  a  v£S  zvySena  i  hodinami  äelezn^mi  opatfena  od  Jana 
z  Besseln  de  Monte  Campo,  jeni  pffjmy  fardfovy  rozmnoiil.  R.  1859  ad- 
ministratura  povySena  na  faru.  Patronem  kn.  Paar.  l) 

Kostelfk  orientovan^  mi  presbytef  o  nfcco  ui§f  nei  IocP  se  zdvörem 
pfetibokym.  Lod  i  presbytef  majf  od  r.  1861  strop  rikosovan^.  V  zävfcru 
jsou  ok£nka  hrotitä,  ostatnf  segmentovä.  Kruchta  dfevfcnä. 

Oltdfe.  Hlavnf  oltäf  s  obrazem  Neposkvrn£n£ho  Poöetf  P.  Marie 
od  B.  Kamaryta  die  Murillova,  niöfm  nevynikajfcfm.  Po  stranäch  2  nevelk6 
soSky  sv.  Floriäna  a  sv.  Väclava  od  Purgera  v  S.  Ulrich-Grödenu 
obnoveny,  a  od  B.  Kamaryta  omaloväny  a  pozlaceny.  Sv.  Vaclav  vyfezän 
die  obrazu  na  b^val&n  oltdfi  sv.  Väclava  v  star6  basilice  sv.  Petra  v  kfmfc 
die  kresby  Führichovy. 

Oltäf  sv.  Josefa  s  malou  sluSnou  soSkou  sv.  Josefa  ozdoben 
r.  1S76  kopif  Hellichova  obrazu  sv.  Anefcky  Pfemyslovny. 

Oltäf  sv.  rodiny  s  obrazem  B.  Kamaryta  nenf  ni£fm  pozoru 
hoden. 

Nad  kazatelnou  visf  obräzekP.  Marie  Podmlack^,  kter£  (die  Pamötf 
farnfch)  visfval  nad  studänkou.  Sv.  Pannu,  u51echtil6  tväfi,  öela  neobyöejnfe 
vysok£ho,  odgnou  v  jednoduchg  modrg  roucho,  obl&aji  2  and£l£.  ZvläStnf  jest 
pozlaceny  näkränfk  P.  Marie  ostfe  cfpaty. 

Kai  ich  goticky  stffbrny  pozlaceny,  r.  1651  renovovany,  jak  svfcddf 
n*pis  ve  zpodu  nohy:  HANS.  STEINHAVSER.  PRO-  S.  IACOBO.  RJENO- 
VATVS.  1.6.5.1.  CfSku  obklädd  vytepanä  mffika  z  got.  Stitkü  s  fiälami, 
spo£ivajfci  na  päsce  skUdajfcf  se  z  trojlfstkü.  Zpodek,  öinfcf  Sestilistou  rü- 
iici,  pfechäzf  tfemi  stupni  v  stvol  Sestibok^. 


')  Hruby  a  Farm'  kniha  pamätnf. 
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M6d£nec  jednoduchft  jehoz  se  uzivd  k  odlöv&nf  vody  pfi  obäto- 
v&nf,  jest  oznaöen  16  .  (srdce)  .  95. 

Lampa  vfcönä  stfibrnä,  dar  hr.  Deyma,  jak  ozna£uje  v  rokokov6  kar- 
tu§i  znak  Deymüv  (husa  v  pahrbku),  vyznamenävä  se  uälechtilou  formou. 
Jednoduch£  ozdoby  rokokovd  jsou  vryty  a  ozdübky  lasturovd  pfipäjeny. 
Visf  na  pökn^ch  fetfzcfch,  sestrojenych  z  oblou£kü,  brzo  ven  brzo  do  vnitf 
se  stäöejicich. 

Nährobky.  1.  Al2b6ty,  dcery  pana  Jana  Vrchotickdho  z  Loutkova 
a  »na  2d£fe  Pluhov^m«   z  r.  1585.  Znak  jii  neznatelny. 

2.  Jin6  dcery  tthoi  päna,  zemfete  r.  1594  s  vytesanou  podobou 
v  znäm6m  kroji  tehdejSfm. 

3.  ANNO  DOMINI  1771  •  (0)B(II)T  PIE  IN  DOMINO  ILLUSTRISSI- 
MUS  DOMINUS  IOHANNES  FRANCISCUS  COMES  DEIM  DE  STRZITETZ 
SACRATISSINLE  OdESAREO  REGIME  MAGST  ATIS  ACTUALIS  CAMER  ARIUS 
NEC  NON  INCLITI  DISTRICTUS  BECHiNENSIS  PARTIS  TABORIENSIS 
SUBST1TUTUS  DISTRICTUALIS  CAPITANEITS  DOMINUS  BONI  PLUHOVI 
ZDIAR.  REQUIESCAT  IN  SANCTA  PACE.  Znak  tyi,  jako  na  lampfc. 

4.  Hrabfcnky  Heruly  Marie  Karoliny  de  Götzen  f  r.  1772  u  v6ku 
54  let.  Znak  mälo  poruäen. 

Zvony:  1.  P.  Maria,  darov^n^  Janem  Vrchotickym  z  Loutkova, 
3  ct.  t64k£t  mfval  näpis :  Jan  Neupaurs  slfval  ten  zvon.  Slovo  P&nö  züstävä. 
Jan  Wrchotick^  z  Loutkova  Pan  na  idkte  Pluhovöm. l)  R.  1721  byv 
pfelit,  m€l  tento  näpis:  Anno  1721  Johann  Perner  goss  mich  in  Pilsen. 
A  fUlgure  et  tespestate  libera  nos  Domine  Jesu  Christe.  R.  1819  pfelit 
byv  op6t,  väiil  3  ct.  24  Ib.  Star^  näpis  opakovän  a  pfi£in6n  jeStfc  tento: 
Übergossen  in  Pilsen  von  Peter  Paul  Perner  anno  1819.  Renovato  anno 
MDCCCXDC  die  XXH.  Augusti  ex  voto  111.  Comistis  Caspari  de  Sternberg, 
Domini  in  Radnic  et  Darovä.  Kone£n6  pfelit  byv  po  tfeti  r.  1860,  v£zf 
nynf  3  ct.  71/*  Ib.  Oba  ndpisy  z  r.  1721  a  1819  opakovdny  s  opravami 
tempestate  a  comitis  a  pfipojeno :  Po  tfeti  pfelit  od  Karla  Bellmanna  c.  k. 
dvorsköho  zvonafe  v  Praze  1860. 

Zvon  ozdoben  jest  nahofe  p&skem  z  listü  lipov^ch,  dole  z  r6vovych, 
a  na  jednö  stranö  pläStg  postavou  Bohorodice. 

2.  Kare  1  VeL,  väzfcf  144 V,  Ib.  (dffve  147  lb>  obroubeny  svrchu 
p&skem  r^vovym  a  na  jedne  Strand  opatfen^  postavou  Karla  V.,  m4  tento 
ndpis:  Hoc  opus  fecit  Wences  X  anno  Domini  millesimo  CCCCXCVI.  *) 
Pfelit  od  Karla  Bellmanna  atd.  jako  pfi  1. 

3.  Sv.  Jan  Nep.  79  Ib.  s  obrazem  sv.  Jana  Nep.  na  stran&  jedo£ 
a  se  zvonafov^m  znakem  na  Strand  druh£,  na  hofe  jest  obrouben  ozdobou 
Supinatou.  Näpis:  Johann  Adal.  Perner  in  Budweis.  1820. 


')  Pam€ti  faim 

■j  Nepochybne*  toto£n£  se  zvonem  Maria,  ulit^m  od  Vdclava  %  J.  Hradce. 
U  Diabase  str.  352  jest  opis  näpisu  üpInSjSf:  Wences  *  nova  «  do.  syhs  LXsi  (?)  * 
Maria. 
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4.  Sv.  Jan  Krt.,  44 '/,  Ib.  tfczk^,  s  obrazem  sv.  Jana  Kft.,  s  obrubou 
nahofe  fialkovou,  dole  s  päskou  z  lupenüv  a  plodö  bukov^ch,  mä  jen 
letopoöet  1860. 

5.  Sv.  Josef  8  Ib.,  u  sakristie  visfcf,  s  obrazem  sv.  Josefa,  ulit 
r.  1821. 

Na  hfbitovS  stoji  jako  nährobek  iulovy  meznik,  pfenesen^  sem 
z  Iesa  2aludnfka,  jenz  ozna£oval  hranici  dvora  templärskeho,  kdesi  poblfi 
Neudeka  fädu  templärsk^mu  r.  1297  Oldfichem  II.  z  Hradce  udölenäho. 
Na  jedn6  stranfc  mä  vytesany  kffi  s  r^hou  upro^tfed,  na  druhe  kfii  as 
1  tn  vysoky  a  s/4  m  Siroky. 


Zizpachy. 

(Sichelbach.) 

FILIÄLNI  KOSTEL  SV.  MARi  MAJDALENY,  obcf  r.  1866 

vystav€n£,  sklädä  se  z  lodi  13  tn  dl.,  752  tn  Sir.,  rozdenäne  uvnitf  4  päry 
podvojnych  pilastrü  toskänsk^ch,  a  kryt6  klenbou  valenou  s  luhetami,  na 
jejfmito  prüöelfm  strmf  jednopatrovä  v6£,  a  z  presbyteria,  5*73  tn  dl., 
5  tn  Sir.,  p&ti  stranami  osmitihelnika  uzavfen£ho  a  stejnymi  pilastry  oiive- 
ndho.  Pilastry  pfimykajf  se  na  rozfch  \6i  k  hornfm  patrum  v62e,  a  nad 
jejich  kladlm  v6z  zakonöuje  se  nfzkou  stfechou  stanovou.  Okna  jsou 
v  pülkruhu  zaklenuta. 

Kostel  vystavfin  na  mfstfc  star£ho,  r.  1865  vyhofeteho,  jeni  m61  strop 
dfevfcn^  a  die  mfstnf  povfcsti  pry  prestavfcn  byl  ze  star£ho  husitsköho  ko- 
stela.  Nez  byl  stary  kostel  zruSen,  byval  podffzen  fafe  novobystfick6. l) 
Kostel  nynf  podfizen  fafe  klä§tersk£. 

Zvony.  1.  0*6  tn  §ir.  a  0*42  tn  vysoky,  mä  za  hof eni  obrubu  r£vovf 
s  hrozny  a  pod  ni  festony.  Dolenf  obrubu  £ini  näpis:  Gegossen  v.  Jos. 
Hilzer  in  Iglau  1872.  Na  jedn6  Strand  Ukfizovany,  na  druh6  sv.  Mafl 
Majd.  a  näpis:  Sancta  Magdalena  bitte  für  die  Gemeinde  Sichelbach 
Jest  pukly. 

2.  0'48  tn  Sir.,  0*37  vysoky,  mä  obrubu  hornf  stejnou  a  näpis  dolni 
t6i  stejny'.  Na  1  stran&  Ukfizovany,  na  druh6  sv.  Vaclav  a  näpis:  Hl. 
Wenceslaus  bitte  ftlr  die  Gemeinde  Sichelbach. 


')  Inventäfe  z  r.  1787—1795  v  Arch.  zäm.  bystf. 


DODATKY. 

Artolec. 

(Artholz.) 

KOSTELlK  näkladem  Ant.  Starka  vystavfcl  Fei.  Schneider,  r.  1891 
0 1 1  ä  f  od  Neubaura,  o  b  r  a  z  sv.  Antonina  od  H.  Isera.  Z  v  o  n  y :  1.  0*6  m  §ir., 
05  m  vys.  se  sv.  Antonfnem  od  Pitra  Hilzera  ve  Vid.  N.  M6st€  z  r.  1891. 
2.  0*31  m  §.,  0*23  tn  v.  se  sv.  Janem  a  Pavlem  a  sv.  Floriänem  od  J.  J.  Kühnera 
z  r.  1769. 

Buk. 

(Buchen.) 

Na  kapli  sv.  Floriäna  z  roku  1863  zvon  0'48  tn  Sir.,  0*46  tn  vys. 
se  sv.  Ondfejem  od  Pernera  z  r.  1865. 

Fichtau. 

B02l  MUKA  pfi  cestfi  k  N.  Bystfici  z  r.  1649,  etyrboki  s  otupe- 
n^mi  hranami,  iädnym  jin^m  v  okresu  nepodobnä. 

Grambach. 

V  kapli  z  r.  1852  obraz  archandfcla  Mfchala  od  y.  Neumanna 
Zvony:  1.  0*44  §.,  0*35  v.,  s  poprsfm  Madonny  v  bfe£tanov6m  vSnci  od 
Pernera  z  r.  1859;  2.  0*35  §.,  0*22  v,  s  Madonnou  od  $.  V.  Pernera  z  r.  1808. 


Guttenbrunn. 

Na  kapliCce  Korunovänf  P.  Marie,  kterou  r.  1768  zffdili  bezdfctnf 
maniele,  dr2ite!6  sousedniho  statku,  aby  si  vyprosili  potomstvo,  zvon 
0*35  tn  §ir.,  0*26  tn  vys.  se  sv.  Trojici  zdafilou  a  sv.  Josefem  m6nö  pfiknym 
od  Fr.  Jos.  Scheichela  ve  Vldni  z  r.  1768.  Näpis:  Benedi otum  Sit  nomen 
Domini. 
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Hospffz. 

(Köpferschlag,  v  15.  stol.  Kieferschlag.) 

Na  me§ni  kapli  sv.  Trojice  z  r.  1728  zvon,  pochäzejfcf  z  Bla2ejova, 
0  33  m  §ir.f  0  26  m  vys.  z  r.  1471  od  Hanuie.  Pfsmo  näpisu  podobn£  jako 
u  sv.  Vdclava  v  J.  Hradci  (str.  257) :  Isfa  z  buüjtjfjrj  z  tteirisfjo 
z  cjfirjtjaie^o  z  «tbmbssafetyrj  z  prnmitfyo  z  tyanusa  z.  Pfed 
za£&tkem  näpisu  silnS  vypoukly  leiici  kozel. 


Mnisek. 


V  kostelfku  obraz  Kftu  P4nS  od  Ä  Katnaryta. 
Zvony:  1.  od  Pernera  z  roku  1859;  2.  s  Janem  Kft.  od 
R.  Pernera  z  roku  1895;  3.  s  korunovanym  S  ve  FrantiSkovö 
ulity,  darovan^  asi  r.  1848  od  hr.  Stadiono v£. 


Radouh  Okrouhlä. 

U  vsi   B02f  MUKA  z  r.  1826.  Obr.  254: 


Obr.  254   Bolf 

muka  u  Okrouhlt 

Radoune. 


K  str.  81.  Chystaje  studii  o  b£val6  hradeckg  gallerii  panovniku  Cesk^ch,  dopfdil 
jsem  se  bShem  tisku  töto  knihy  hlavnö  laskav^m  pfispgnfm  J.  J.  pf  kn.  Paarove*  jeSte" 
25  podobizen,  die  vseho  kopif  z  konce  17.  st,  a  to  p£ti :  Vojena  —  Bofivoje  v  Eckers- 
dorfu  v  Prusk.  Slezsku,  Kroka  —  Vojena,  Kfezomysla  —  Hostivita,  Vratislava  —  Spyti- 
hn£va  IL  a  2  Vladislavü,  v  zamku  Hors'ovo-T^nske'm.  Podobizny  starSfch  panovnikü 
byly  mnohem  dokonalejSf,  nei  jak  souditi  se  mohlo  z  mladSich  kopif  £  Olesnick^ch. 
Krojem  a  zbrojf  velice  zanfmavou  ukazujice  na  zac".  16.  st.,  nezdaji  se  odporovati 
Balbfnove*  zpravg  o  jich  püvodu. 


JM£NA  MIST. 


Artolec  382. 

Sv.  Barbora  1. 

Bednärec  Maty  343. 

—  Velikf  343. 

Blaiejov  3. 

Budkov  7. 

Buk  382. 

Burgstall  8. 

Bystficc  Nova  8—26. 

Ctibof  26. 

Cim€f  27. 

Clunek  29. 

Drah^äka  31. 

Ebrgaf  31. 

EI  weis  31. 

Fichtau  382. 

Friedrichs  31. 

Grambach  382. 

Guttenbrunn  382. 

Hatin  31. 

Homolka  (viz  Markita)  31. 

Hosph'z  271  n.  383. 

Htstgjoves  32. 

Hradecjindfichuv32— 290. 

Hrutkov  290. 

Hürky  290. 

Jarolov  292. 

Jemcuia  297. 

JindfiS  304. 

Jitra  305. 


Katlehy  306. 
KläSter  306. 
Klenova  314. 
Ko&älkov  315. 
Kumzak  315. 
Kunov  321. 
Landstein  321. 
Läsenice  325. 
Lhota  325. 

—  Dolnf  325. 

—  Horni  325. 
Liborezy  326. 
Lodhe*fov  326. 
Lomy  330. 
Lovgtfn  330- 

Malfkov    £    n.    Kamennf 
330. 

—  Nem.  331. 
Marketa  331. 
Markl  332. 
Markstein  334. 
MinchSlak  334. 
Mnfsek  383. 
Na  navsi  336. 
Neydek  336. 
Nov?  ml$n  336. 
Olesnä  Nem.  336. 
Otfn  337. 

Pena  Hornf  338. 
Pernarce  343. 


Pernarecky  343. 
Pistina  344. 
Plavsko  344. 
Polikno  344. 
Praunschlag  344. 
Radmfrov  Mal?  344. 

—  Velk?  344. 
Radoun  Kosteini  345. 
Radoun  N£meckä  349. 
Radoun  CKrouhlä  383. 
Ratibof  349. 
Reych^r  350. 

Rose£  350. 

Rosicka  Pejdlova  352. 
Rozkos*  353. 
Sedlo  354. 
Stare  mesto  354. 
Stejka  362. 
Straf  362. 
Strmilov  369. 
Stfifovice  375. 
T.erezinov  376. 
Vitineves  376. 
Vitküv  hradek  376. 
Vlcice  377. 
Zenottn  377. 
2<far  Dolnf  377. 

—  Hornf  378, 

—  Pluhüv  378. 
Ziipachy  381. 


JM6NA  UMfiLCÜ  A  kEMESLNfKÜ. 


Adam,  malff  v  J.  Hr.  za&  17.  st  230. ') 
Allibrandini  Jan  Kft,  dv.  architekt  Cer- 

nfnsky  r.  1696  3. 
Amberling   Adam,   zäme£nik  v  J.   Hr. 

1680—86  113. 


Andres,    zameCnik  v   J.  Hr.  1610,    zw 

jeStd  1615  130. 
Antonin   Vlach,  stavitel  v  J.   Hr.   ok. 

1580  62,  65. 
Anichini  Petr,  m£dirytec  na  za£.18.  st  105* 


*)  Letopo£ty  v  zavorkach  zna£f  rok  narozenf  a  umrtf. 

Sonpis  pamatek  hiit.  a  nmtl.  PoL  okre*  Jlndficho-Hxadeck  J. 


25 


Arnold  Valentin,  zvonaf  v  Ö   Bud£jo- 

vicich  1613.  368. 
Aufheimer    AnL,    zvonaf    ve    Znojme" 

1823  292. 
Augustin,  malif  v  J.  Hr.  1644  122. 
—  Vlach,    ednik  v  J.  Hr.  ok.  1596  129. 
Aumüller   Mart.,  sochaf  a  fezbäf  nar. 

1697  v  Mainhinzu  na  Dunaji,  od  roku 

1714  median  v  J.  Hr.  f  11./6.  1757  231. 

Balling  C,  ingcnieur  1775  n.  299. 

Baltazar,  »klompfif «  z  &  Bud€jovic  1564 
ai95,    129. 

Balzer  Jan,  rytec  (1738-99)  280. 

Bardt  Jos.,  malif  z  Prahy  1758  133. 

Barth    (v   üCtech   tu   Warth)   Ondfej, 

kamenik  v  J.  Hr.  1688-1696  130. 
BartonSk  Hugo  z  £  Budejovic,  sochaf 

ok.  1890  19. 
Bartusek  Jan,  tesafsky  mistr  1808  317. 
Baumgartner  J.  V.,  kresliö  258. 
Becker  Jan  a  Jifi,  zvonaf i  1728  320. 
Begl  0)   Jan    Jift    zvonaf    ve    Znojme' 

1743  200. 
Bell  mann  Kar.,  zvonaf  v  Praze  1860  380. 
Beilmannovä     Anna,     Karlova     dcera 

1871  30. 
BeneS  Dominik.  Vlach,  zednik  1608  150. 
Beränek  Bart.,   malif  z  Krumlova  pfed 

r.  1611  90. 
Berger    Petr  Väcl.,    malif  r.  1729   101, 

300. 
Bergler  Jos.,  malif  (1753-1829)  258. 
Berka  Jan,  m£dirytec  v  Praze  1758  ai 

1815  258. 
Bernd  Jos.,  zämeenik  1860  148. 
Beverelli  Jan,   zednick^  mistr  v  Telci 

1720  293. 
Bijs    Jan    Rud     ze    Solothurna,    malif 

(ok.  1660-1738)  93. 
Bisswanger  ^Jern.,    hodinäf    v    Praze 

1804  26/. 
Bläha,  mistr  tesafsk?  r.  1685  133. 
Bossi  Kar.  los.,  §tukat€r  z  Prahy  1737 

ai  1798  301. 
Both  Fr.,  rytec  mezi  1808—22  144. 
Brandl    Petr,     malif    (1660—1735)    93, 

100,  230. 
Brique,   t6i  Briquey  i  Prikvey  Stepan, 

zvonaf  v  Klatovech  r.  1683  240. 
Brngnsky  sochaf  a  malif  ok.  r.  1580(?)  310. 
Broisel  Tom.,  zednick^  mistr  v  Kumiaku 

1808  317. 
Broi    Martin,    kamenik  v  J.  Hr.   (1720 


ai  21./3.  1770),  m£l   deeru  kamenika 

Seb.  Steyera.  297,  302. 
Bruner  Jan  Jifi,   truhlaf  praiskj  1767 

ai  69  299. 
Brus  Martin,  kamenik  1771  166. 
Burgkmayr  Toman,  malif  po  r.  1452  202. 
BystfickJ  malif  r.  1560-64  48. 

—  dv.  truhlaf  1701  15. 

Casolar  KryStof  Vlach,  kamenik  v  J. 
Hr.,  purkmistrem  1610,  14,  17 ;  präce 
1591—1619  70,  72,  241,  261,  277,  353. 

Caspari,  architekt  a  Ingenieur  r.  1746  ai 
1748  117. 

Gassen  (?)  Ant,  malif  ok.  r.  1681  310. 

Cometa  Ant,  kamenik  1589  nn.  70,  73, 

80,  114,  116,  117,  123,  129. 

—  Innoc,  StukateY  1674—80,  128,  132, 
308. 

Capek  Jindf .,  sochaf  (1837— 95)  1872  249. 
CernJ  a  Rejna,  varhanäfi  r.  1892  319. 
Cervenka  Jan,  truhlaf  da£ick£  1765  15. 
Decarta  (De  Carde)  Fr.,  zednik,  stavitel, 

mSstan  v  J.  Hr.  od  1628—1650    195, 

259. 
Dedera  Ant,   zämeenik  v  J.  Hr.  (1747 

az  8./1.  1832)  231. 

—  Fil.,  zämeenik  v  J.  Hr.  r  1762  193. 
Dechsner  (Töxner)  Oldf.,  truhlaf  z  C. 

Krumlova    1582  -  94   64,    73,    77,  78, 

81,  82,  114,  123. 

Delorme,  um£ty  krejöi  1791  110. 

Demarteaux     Gilles,     mSdirytec    (1732 

ai  76)  301. 
Demetz  Ferd.,  fezbäf  z   Grödenu   30, 

328. 
Die  pol  dt  Jos.,   zvonaf  v  Praze  r.  1880 

321. 
Dietrich  Jan,  zvonaf  1755—57  6,  7,  17. 

—  Vit,  zvonaf  na  Nov.  m£st£  v  Praze 
1761  342. 

Dite"  Em.,  malif  (nar.  1862)  28. 
Döbler  Jifi,   mSdirytec    v  Praze   T1788 

ai  1845)  259. 
Dürer  Albr.,  rytec  (1471—1528)  303. 
Dürnbeck  Friedr.,  malif  1855  31,    334. 
Dvorak    Mart,     tesafsk^    mistr    1767 

ai  89  133,  299,  300. 
— VojL,  tesafsky  mistr  (1 756  -24/2. 1S\7) 

166- 
Dyck  Ant.  van,  malif  (1599  -1641),kopie 

die  nöho  96,  97,  367. 
Eck  Volfgang  z  Chebu,  fezbäf  v  J.  Hr. 

f  8./3.  1658  260. 


Ellner  Ernst,  malif  v  J.  Hr.  64,  184. 
Emmer  Mat.,  kamenik  v  J.  Hr.  (nar.  1795), 

1826  276. 
Ernst,    malif  v  J.  Hr.  1603—1611   72, 

184,  244,  261. 
Faconi    Giov.    Maria    zednfk,    fctavitel 

1590—96  72,  114,  117,  120,  123,  129. 
Felsner  Zach ,   palir   pansty   v  J.   Hr. 

(1686— 1./7.  1736)  268. 
Fiedler  Viel.,  stavitel  v  J.  Hr.  1801  261. 
Franc   (Frantisek),   kamenik   v  J.   Hr. 

1630,  1657  17,  207,  209. 
Führich  Jos.,  malif  (1800—75)  233,  280. 
Gärtner  Fr.,   varhanäf  tachovsky  1784 

199,  233. 
Gaube  ingenieur(?)  1859  365. 
Geyling  Kar.,   malif  na  skle  1860    148. 
Geymüller  Rud.  hr.,  projektant  stavby 

346. 
Gleixner  Tom.,  zvonaf  v  )ihlav£  1654  342. 
Göringer  Jak.,  zämeenik  v  J.  Hr.  1590 

ai  94  70,  73,  74,  114. 
Gössner  Fr.,   zvonaf  ve  Vidni  r.  1884 

350. 
Goetz  Bohumfr  Bern.,  rytec  (1708—74)  , 

280. 
Grätzel  Pav.,  truhläf  v  J.  Hr.  1678  310. 
Grof  Bedf.,  Stukater  praiskf  1767  ai 

1769  299. 
Gruber    abbe\     kamer.     stav.     reditel 

1787  327. 
Gschmeidler  Jan,   zämetnik  ve  Vidni 

1859  148. 
Gunst  Pieter  van,  rytec  hollandsty  nar. 

1667  v  Amsterodame'  105. 
Haag    Pav.   Jifi,    zvonaf   v  £    Budgj. 

1692  17. 
Hacäk  Kaspar,  tesafsky  mistr  v  J.  Hr. 

(1761—10/11.  1817)  229. 
Hag  Jos.,  zvonaf  v  C.  Budäj.  1710  336. 
Häjek  Jan,  hrntff  v  J.  Hr.  (od  r.  1734 

af  21./10.  1787)  67,  107,  202,  299. 

—  Jan,  maltf  r.  1827  233. 

—  Martin,  hrntff  v  J.   Hr.  1776,  1802 
byl  je£t£  iiv  107,  300. 

Handl  Jos.,    malff  ve  Vidni    1823   318* 
Hanus  mistr  z  Prahy,   hotovitel   orloje 

1493  261. 
HanuS,  konväf  z  Prahy  1471  72,  257,  383. 

—  z  J.  Hr.,  mistr  um€ni  kamenick£ho, 
1410  215. 

—  mistr,   malif  v  J.  Hr.  1493—96  60, 
261. 


Hanuä,  »pildsnicar«  ok.  1504  233. 
Hanzl    (Honza),   zednicky    mistr   z   N. 

Bystfice  1496  260. 
Heider,  tesaf  z  Prahy  1786  13. 
Hek§  Lad.,  stav.  adjunkt  1879  318,  328. 
Herzog  Jan,  malif  v  Plzni  1866,  69,  198 

367. 
Hess  V.,  zednicky  mistr  1863  371. 
Hesse  Kar.,  varhanäf  z  Vidng  1864  6. 
Hieber  Fr.,  kotläf  v  J.  Hr.  (1755  -1839) 

262. 
Hilzer  Jos.,  zvonaf  v  Jihlave"  od  r.  1861 

ai  1872  334,  361,  381. 

—  Petr,  zvonaf  ve   Vid.   Nov.   m£st& 
1891  n.  349,  382. 

Hoffmann  Baltazar,  zvunaf  v  N.  M.  Prai- 

skem  na  Slovanech  1612  315. 
Honza,  soastruinik  v   J.  Hr.    ok.  roku 

1590  70,  73. 
Hopsäk,  pozlacovaC  v  J.  Hr.  1882—92  31 1. 
Horäcek  Vivald,  frater  frantUk.,  fezbäf 

a  Stafir  1809  nn.  198,  199. 
Horäk  Jos.,  varhanäf  dacick^  1769  302. 
Horti£ka,  malif  259. 
Hoys,  tesaf  1619  132. 
Hryz,  tesaf  1610  197. 
Iser  H.,  malif  vidensk?  382. 
Jahn  Kvirin,  hist  malif  v  Praze  (1739 

ai  1802  \  301,  302. 
Janek,  zednfk  v  J.  Hr.  na  konci  15.  st.  61, 

261. 
Jenichen    Bohumil,    zvonaf    v  Kremii 

1851—63  29,  291  n.,  325,  369. 

—  Jan  Bohumil,  zvonaf  v  Kremii  1832 
291. 

Jeniä    Bohumfr,    cinaf    v  J.    Hr.    1689 

ai  1729  234. 
Jindfich,  kamenik  v  J.  Hr.  ok.  1250  37. 
Jira,    zämeenik   v  J.   Hr.  ok.  1568    65. 
Jonäk  Pav.,  kamenik  v  Student  1869 148n. 
Jüstl  Fr.,   varhanäf  v  Krumlovg  1859, 

f  asi  1870  29,  351. 
Kaiser  Marek,    »sv6ho  kunstu  sochaf« 

v  J.   Hr.,    »vir   nobilis   vitae.c    (1698 

ai  18/10.  1750)   28(>),  Iu7,  138,  182, 

202. 
Kamaryt  Bedf.,  d£kan  a  malif  v  De£tn£ 

(nar    1831)   201,  252,    290,  304,   328, 

346,  349,  351,  372,  379,  383. 
Kandier  Vil.,  malif  (1816—96;  231,  232, 

328    372. 
Kafika  Fr.  Maxmil ,  stavitel  v  Praze  1709 

ai  29  137. 
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Karlfk  Vojt,  stavitel  v  Sträii  1860  365. 
Kastner  Leop.,  sochaf  v  Mcidlingu  v  2. 

pol.  19.  stol.  19. 
Kaulrap,  malif  v  Praze  1580  81. 
Kelbl  Jan,  sochaf  v  J.  Hr  1680—85  230. 
Kellner  Jos.,  malif  z  N.  Bystfice  1820 

19,  291. 
Kerner  Ambroi,  zvonaf  1757  240. 
Khizel  Jifik  nebo  Mate],  malifi  v  J.  Hr. 

v  1.  pol.  18.  stol.  180. 
Kiliän,  feza£,  viz  Ludvitz! 
Kindermann  Kapisträn,  frater  frantiSk. 

Stafir  v  11.  1860—72  198,  260. 
Kirsch  Jindf.,  kreslff  259. 
Klauber   Jan   Kft     (nar.   1712)    a   Jos. 

(nar.  1710),  rytci  280. 
Klein  Jan,    stavitel  v  Straf i  1754   292. 
Knapp  Jan,  malff  v  J.   Hr.  (1810—55) 

201. 
Kocab  Jan,  stavitel  v  J.  Hr.  1859—95, 

t  1897  5,   148,  151,  229,  249,  344. 
—  Jos.,    stolaf  v  J.  Hr.   1863-68  5,  6, 

30,  231,  252,  351. 
Korrentsch  Ludv.,  zvonaf  ve  Vfdni  1862 

306. 
Koväf  Fr.,  kamenik  z  Chlumu  1894  369. 
Krafka,   truhläf  v  Kumzaku   1879   30. 
Kratzmann,  malif  a  inspektor  obrazarny 

v  Praze  nar.  1811  100. 
Krejci  Fr ,  stavitel  v  Chlumu  u  Tfebonö 

1860  325,  365. 
Krejcik  Jos.,  fezbäf  351. 
Kucera  Fr,  malif  1779  197. 
Kühner  Jan  Jiff,  zvonaf  na  Mal6  StranS 

1768—73  123,  303,  304,  337,  3$2. 
Kühnerovä  Anna,  zvonafka  1804  201. 
Kupeck?  Jan,   malif   (1667-1740)   279 
Kupferer  Hanuä,  malif  z  Inomostf  1859 

291. 
Kuppel  wieser   Leop.,    malff   ve  Vfdni 

1827  232. 
Lehotsk^  Matej,  hodinäf  praiskj  roku 

1824  229. 
Leonhart  J.  F.,  rytec  105. 
Lhota  Ant.,  malif  v  Praze  nar.  1814, 1863. 

351. 
Lieber  Jak.,  zvonaf  1624  30. 
Liebgang  Niklas,  mistr  zedn.  314. 
Libye,  malifka  1631  n.  278. 
Lichtenberg  (er)  Sigm.,  sochaf  v  Nove" 

Bystfici  1678  nn.  26,  307,  310,   311, 

312. 
Linder  Jar.,  malif  v  J.  Hr.  1900  337. 


Linhart,  tesaf sk£  mistr  v  J.  Hr.  1493  260. 
Li§äk  Jos.,  zvonaf  v  Praze  1767—1771 

296,  330. 
Lorenc,  malff  v  J.  Hr.  ku  konci  16.  st. 

73,  82. 
Lot  Jan   Kar.,  malif,  (1632—1698)  100. 
Loth  Jan  Oldf.,  malff  vMnichove'  f  1662, 

otec  pfede§16ho  1631  n.  278. 
Ludvitz  Kiliän,  fezbäf  1596  73,  81,  82. 
Luk§,  kotläf  v  J.  Hr.  na  konci  16.  st.  129. 
Lurago  Anselm,  architekt  1744  297. 
Machek    Ant,    malff   a   lithograf  nar. 

1775  v  Podlaiicfch  f  1^44  259. 
Macho  Michl,  kamenfk  z  Hürek  1680  132. 
Maixner  Petr,  malff  (1831—84)  54, 148. 
Majer  Vacl.,  malif  v  Sobeslavi  1762  293. 
Maji  Baltazar,  stavitel  1580—91  72. 
Maliovsk?  Fr.,  sochaf  1860  148. 
Mansfeld  Aug.,  malff  1861  377. 
Martin  Vlach,  zednfk  na  za£.  17.  st  209. 
Martinel   Pietro,   »pasfrar«   r.  1ö94— 96 

128. 
Matej,  sochaf  1682  311. 
Matouä,  tesaf  z  £  Budejovic  1606  n.  228. 
— ,  tesaf  z  Pelhfimova  70. 
Maurer  Hons  Chrom^,  kamenfk  a  sochaf 

v  J.  Hr.  1581—1605  73,  78,  129.  224, 

235. 
Max  Em.,  sochaf,  (1810-1901)  249. 
Mayerhofer  Fr.,  malff,  sochaf  a  pozla- 

covac"   v  Bejdovä  1888—95   15,  310. 
Melani  Ant,  kamenfk  1580  113. 
Melicher  Bohumil,  malff,  nar.  ve  Vfdni 

1860  -«6,  167,  223. 
Melzer  Kar.,  vyrabitel  barevn^ch  oken 

v  Skalici  u  Hajdy,  r.  1898—1900  199. 
Mengs  Raf.,  malif  (1728—79)  93. 
Messner  Fr.  ml.,  truhläf  v  J.  Hr.  (1769 

ai  1824)  199,  231. 
Mfchal,  tesaf  1619  257. 
MikeS,  varhanäf  z  Brna  1734  341. 
MikuläS,  kamenfk  a  stavitel  1369   162, 

164. 
— ,  tesaf  z  Telce  1587  114. 
— ,  Vlach,  zednfk  v  J.  Hr.  1583-86  72. 
Miller  Jiff  Vil   Sal ,  rytec  280. 

—  Vavf.  Fr.,  malff  vj.  Hr.  1668-1709 
122,  128,  194,  230,  310,  Sil. 

Montalegre  Jos.  z,  rytec  280. 
Moyreau,  rytec  301. 
Müller  Jan,  malff  vj.  Hr.  1705-38,  syn 
Vavf.  Millera  197,  293. 

—  Rudolf,  malff  nar.  1816  30,  351. 


Nemec,  Ingenieur  1877  340. 
Neubauer  Matej,  truhlaf  um£ty  a  fezbaf 

v  J.  Hr.  nar.  1840  28,  29,  193,  198, 

231,   252,  290,  n.    293,  295,  304,  306, 

318,  319,  328,  331,  341,351,367,  382. 
Neumann  Jan  Jos.,  malif  a  pozlacovaC 

v  Kumiaku  (1816—80)  30,  198,  340  n, 

343,  382. 
Neupauer  t6i    Neubauer   Jan,    zvonaf 

v  Jihlav«  1569  361. 
Neupaurs  Jan,  t€i  Nubaur  Han.,  zvonaf 

1580  n.,   snad   totozn^   s   pfedeStym 

375,  380. 
Neuräutter    Aug.,    mädirytec    f    1749 

v  Praze  258. 
Neuwirth  Pav.,  kamenik  v  N.  Bystfici 

1669  nn.  19,  307  n,  314. 
Nigrin    Kaspar,    malif    v  N.    Bystfici 

1669  nn.  310. 
Nigrin  (i)    Pavel,    malif  v  J.  Hr.   1697 

ail710  79. 
Nikhamer  Jifi,  dv.  krejtf  v  J.  Hr   1583 

af  1600  111. 
Niklas,  professor  v  Praze  1861  231. 
Noli    Fr.,     varhanäf    ze   Svarcnwaldu 

1811  233. 
Noväcck  J ,  fezbaf  v  1.  pol.  19.  st.  319, 

372. 
Noväk  Kar.,    malif  v  J.  Hr.  1869    149, 

285,  362. 
Novotn^  Ant.  z  Horni   Lhoty,  stavitel 

v  J.  Hr.,  1725—46  116. 

—  Jan,  truhlaf  a  fezbaf  v  J.  Hr  (f  1859) 
231,  249,  371. 

—  Ondfej,   zedn.  mistr  v  J.  Hr.  (1737 
a£  26/8.  1795)  133,  166,  299, 300,  304. 

—  Tomää,  umSty  truhlaf  v  J.  Hr.  (1774 
ai  10./4.  1848)  199,  233,  318,  341. 

Nykl,  malif  v  J.  Hr.  1554  -1561  63. 
Ondfej,  kamenik  a  stavitel  1369 162, 164« 

—  (neboli  Vondra),  kamenik  a  zednfk 
v  J.  Hr.  1570  -  78  73,  187. 

Orthschlag    Jan    Pav.,    palir   %   Prahy 
1744  116. 

Paist  (PaiS)  Ant,  mistr  tesafsk^  z  Hürek 
1720  293. 

Pandl    (Bendl)    Jiff,    »pasirar«    z   £es* 
Krumlova  1695  128. 

Parschalk  Jos.,  fezbaf  ve  Vidni  1897  148. 

Pauer  HanuS,   zvonaf  1598  (Srv.    Neu- 
paur!)  312 

Paul,  malif  v  J.  Hr.  1686  122. 


Paul  Raimund,   malif  1584  nn   68,  73, 

75,  77,  78,  81. 
Paumgarten  Ka£p.,  malif  1698  81. 
»Paumistr  J.  M.  Cisafske«  1595  129. 
Pavel,  Vlach,  mistr  zednicty   v  J.  Hr. 

1615—30  132,  224 
Pellio  Mar.,  rytec  303. 
Perner  Ant ,  zvonaf  v  £  Budejovicfch 

1849-57  201  (?),    321,  330,  373,  377. 

—  Jan,  zvonaf  v  Plzni  1721  380. 

—  Jan  Vojt,  zvonaf  v  £  Budejovicfch 
1810—38  17,  18,  240.  257,  290  319, 
320,  329,  344,  351,  369,  380,  382. 

—  Jos.,  zvonaf  budejovick^  1763  az* 
1783  263,  330,  336,  344,  350,  377. 

—  Petr  Pavel,  zvonaf  v  Plzni  1819  380. 

—  Rudolf,  zvonaf  v  £  Budejovicfch 
1888—95  305,  314,  337,  376,  383. 

—  Vojtech,  zvonaf  v  £  Budejovicfch 
1867  149,  314?,  337,  352?,  382. 

Petrak  AI.,  mädirytec  (1811  v  Strmilove' 

—  1887  v  J.  Hr.)  233,  280,  303,  318. 
Pfeffel  Jan  Ondf.,  rytec  (1674-1750)  280. 
Pichler  Petr,   fezbaf  v  J.  Hr.  na  pfe- 

chodu  ze  17    do  18   st  180,  182. 
Pikler  Honz,  kamenik  lineck^  1588  81. 
Pirchan  &ehof,  kozeluha  malif  1690  279. 
Poilly  Fr  de,  rytec  303. 
Postl  Kar.,  malif  a  rytec  (nar  1768)  259, 

301. 
Pötsch,    kamenik  ze  Zenotfna  ok.  1770 

166. 
Praisk?  »paumistr«  1616—1625  257. 
Prediger  Jos.,  varhanäf  v  Albrechtsdorfu 

1862  372. 
ProkeS,  tesaf  1568  65. 
Ptatek  Ondfej,  zvonaf  v  K.  Hofe  a  ve 

Vinofi  1498  29,  191. 
Ptak  Jan,  fezbaf  v  Krumlovt  (1808  ai 

1860)  371. 
Pupp  a  Skarka,  sochafi  250. 
Purger  J.  B.,  fezbaf  v  St.  Ulrichs-Grödcnu 

na  konci  19   st  379. 
Purkyt  Fr.,    stavitel    v  Jindf.  Hradci 

1878—1900  349. 
Rabusk?  Ad.,  ftafir  v  Jihlav*  1897  358. 
RachaC  Viel.,  umäty  truhlaf  v  Tfeboni 

1859  -64  231,  351. 
Ran£k,  tesafsty  mistr  v  J.  Hr.  1803  262. 
Rasche,   malif  podobizen  v  2.  pol.  18. 

stol    300. 
Rau£,  tesaf  v  J.  Hr.  na  konci  16.  st  73. 
Reisner  V.,  zedn.  mistr  v  J.  Hr.  304. 


Rentz   Mich.    Jindf.,    mädirytec   (1701 

ai  1758)  280. 
ReynS  Jan,  kamenik  v  J.  Hr.  1696  35. 
Riebl  Ign.,  zedn.  mistr  337. 
Riedinger  Jan  EliäS,  mSdirytec  nar.  1695 

v  Ulmu  f  1767  258. 
Riemar  Wolf,  tesaf  ke  konci  16.  st.  129. 
Roesch  (Resch)  Fr.  Ant.  st.,  syn  Mich. 

Resche  ml.,  malif  v  J.  Hr.  (8/11. 1715 

ai  5./9.  83)  166, 194, 198,  203,  209,  261, 

297,  299,  300,  301,  304. 

—  Fr.  ml.,  syn  pfede§l6ho,  maltf  v  J. 
Hr.  (24./5.1748-28./6.  1829)  228,  263. 

—  Martin,  syn  Mich.  Resche  ml.,  maltf 
v  J.  Hr.  (15/10.  1712-  16./6.  1772) 
299. 

—  Michal  st,  malt?  v  J.  Hr.  1649  a2 
1701   72,  81. 

—  —  Jan  ml.,  syn  pfede§16ho,  maltf 
v  J.  Hr.  (1681— 20./2.  1751)  135,  137, 
181,  201,  203,  279,  379. 

Rondler  Jifi,  z vonaf  x  Jihlavy  (?)  1597  248. 
Roos  Fil.  Petr,  maltf  (1655?— 1705)  100. 
Rosenberg,  ingenieur  v  3.  £tv.  19.  st.  5. 
Rossi    Dominik,    architekt    CeminskJ 

1592—94  72. 
Rüben  Fr.,  maltf  5. 

Rubens  P.  P.,  malif.  Kopie  die  nöho  96. 
Rub^  Tom.,   zedn.  mistr  z  Radmirova 

1889  290. 
Rüzek  Mart.,  kamenik  v  J.  Hradci  1767 

ai  1809  166,  194,  229,  261,  262,  276, 

298,  300,  304. 

feehof   Jan,    maltf   v  £.    Budejovicich 

1895  241,  251. 
Salla  Antonin  de,  kamenik  r.  1595  209. 
Sandtner  Otto,  sochaf  v  Praze  1894  369. 
Santino,  §tukater  1680  132. 
Sebot  Jan,  maltf  pokojü  1767-69  299. 
See  Jan,  maltf  (1799-1875)  83,  84,  85, 

90,  198,  243,  344. 
Seel  (nebo  Seelen),   kamenik  1769  302. 
Seiche  Jos.,  sochaf  v  Teplicich  1899  304. 
Sigl,  zednfk  1493  260. 
Solis    Mik,     (bratr    slavnäho    Virgila 

Solisa?),   rytec  v  2.  pol.   16.  st.  258. 
Sonberger   Matej,    sochaf    ve   VySSim 

BrodS  1817  276. 
Speväcek  Mat,  maltf  v  J.  Hr.  1678  261. 
Stäche  Bedf.,  architekt  ve  Vidni  1859148. 
Stärek  Fr.,  zednick^  mistr  z  Mräkotina 

1843—49  371. 
Steinhauser  Hanz,  zlatnfk  1651  379. 


Steinhauser  Jan,  maltf  vj.  Hr.  (1801—67) 

149,  178,  198,  260,  293,  328,  367,  375. 
Steinle    Prok.    (die    Dlabace    Steinel), 

maltf    podobizen    v   2.    pol.    18.    st. 

f  roku  1794  v  praiskdm  dom€  6er- 

ninske'm  68,  301. 
Steyrer  Seb.  Kry§t  z  Oseku,  kamenik 

v  J.  Hr.  (1681—1751)  202,  293. 
Strada,  maltf  na  rozhrani  16.  a  17.  st.  81. 
Strahovsk^  Mat,  sochaf  da£ick^,  n*r. 

14./9.  1725;  —  1769  15,  16,  276,  293 

n,  295,  302,  304,  328. 
Strachovsk^  Jos.,  sochaf  v  Praze,  nar. 

1850  249  n. 
Stuben vol  Vigilius,  fr.  frantiSk.,  truhläf 

v  J.  Hr.  1732  197. 
Stufleser  Ferd.,   fezbäf  v  St  Ulrichs- 

Grödenu  na  konci   19.   st  199,  304, 

306,  331,  341,  367. 
Sulik,  tesaf  v  J.  Hr.  1568—78  65,  224. 
Sabatecky  Tom.,  maltf  v  Kamenici  1589 

az  1593  114. 
Schaek  Vil ,  zvonaf  v  C  Budöjovicich 

1866  31,  344. 
Schaffer  Jos.,  stavitel  vj.  Hradci  (1752 

a2lO/7.  1838)  142,145,  146,  229,  262, 

267,  268-270,  317. 

—  t€i  §ofr   Ondf.   nebo   Vojt,   zedn. 
mistr  v  J.  Hr.  1787—1789  327. 

Schantz  C.  A.,  kresH£  a  rytec  vj.  Hr. 

pfed    r.   1773,    v  Praze   jii    r.    1775 

(Dlabaä)  143,  228. 
§ecko  Urban,  zedn.  mistr  v  J.  Hr.  1685 

a2  1696  35,  133. 
Sediv^  Jos ,  maltf  z  Pelhfimova   1775 

294. 
Scheffel  Jan,  malif  v  J.  Hr.  1850-70  149. 
Scheffer  Urban,  tesaf  z  Bydiova  ok.  1594 

a2  99  219. 
Scheidel  Leop.,  malif  v  2.  pol.  19.  st 

16. 
Scheichel  Fr.  Jos  ,  zvonaf  ve  Vidni  1768 

382. 

—  Jan  Jiff,  zvonaf  ve  Znojme*  ok.  1766 
a2  72  313,  315. 

Scbeichelovä  Ter.,  zvonafka  ve  Vidni 

1788  n.  314,  377. 
Scheiwl  Jos.,  maltf  nar.  1834  46. 
Schellein  Kar.,  maltf  1859  148. 
Scherb  KryStef,  zvonaf  na  Star6m  meste' 

v  Praze  1605  342. 
Schiermer  Osvald,  malif  ze  Steyru  1583 

ai  1611  84 


Schiffner  Jindf.,  varhanäf  v  Praze  1884 
a2  94  19, 

—  Kar.,    varhanäf  v  Praze   1877—84 
30,  233,  295,  328,  344,  375. 

Skarka  viz  Pupp! 

Skola  zämecnickä  v  Hradci  Kr.  za  fed. 

L.  Hanela  250. 
§kreta  Kar.,  malif  (1604  -  78)  82,  92,  99 
Schlinger  Fr.,  malif  na  skle  v  Hüblernn 

1895  n.  162,  230,  251. 
Schmaitz,    finna    um£16ho    krejcovstvi 

v  Pafili  1791  110. 
Schmatzer  F.,  malif  v  Hürkäch  1859  314. 
Schmied  nebo  Schmidt  Ondfej,  tesaf 

1761—73  197,  261. 
Schneider  Fei.,  stavitel  v  N.   Bystfici 

382. 

—  Fr.,  stavitel  v  N  Bystfici  nar.  1781, 
f  17./4. 1857,  otec  pf ede§I6ho,  291, 376. 

Schönfeldt  Fr.,   zvonaf  v  Praze  na  St. 

m.  1714—26  18,  329. 
Schönpeck,  stav.  adjunkt  1871  229. 
Schönthaler  Fr.,  fezbäf  a  um£ly  truhläf 

ve  Vfdni  1867  148. 
Sperloch,  kamnäf  bystficky   ke  konci 

16.  st.  73. 
Schröder  Krystiän,  malif  1681  179?  310. 
Sfastnf  Jan,  palir  1720  293. 
§tefal   Jan,   fezbäf   v  J.    Hr.    1863—66 

5,  252,  346. 
Schwaiger  Han.,  malif  (nar.  1854  v  J. 

Hr).,  ok   r.  1870  54,  91,  301,  341. 
Teisinger,  Ingenieur  1863  5. 
Teleck^  malif  v  1.  pol.  17.  st.  94. 
Teussinger  Jan  Leop.,  malif  ze  Slavonic 

1766  15. 
Thetor  Boh.,  rytec  258. 
Theurer    Leop.,    truhläf    v  N.  Bystfici 

(1816—1891)  16. 
Titz  Ign.  Fr.,  fezbäf  nebo  sochaf  v  J. 

Hr.  na  za£.  18.  st.  180. 

—  Ondf ,  knihaf  v  J.  Hr.  (1696  -1770)  290. 
Tizian.  Kopie  die  n£ho  96. 

Tkadlik  Fr.,  malif  (1786—1840)  102. 
Tomasko  Fr.,  Stafir  v  J.  Hr.  (nar.  1851) 

193,  294,  360. 
Tomää  (?),  malif  ve  14.  st.  172. 


Tomas",  malif  v  J.  Hr.  1610  130. 

Umbach  F.,  kreslif  ok  r.  1660  92. 

Urban,  tesaf,  viz  Seffer! 

— ,  zedn.  mistr,  viz  Secko! 

Ursini    (Orsini)    Giov    Dom.,    stavitel 

v  Praze  1668,  t  1680  308. 
Vetterlechner  Ferd,,    zvonaf  v  Krem2i 

1744  361. 
Vogel  Adolf,   fezbäf  v  Inomosti   1885 

a2  96  28  n. 
Vorstermann  Luk ,  rytec  303. 
Vaclav  (z  J    Hradce),  zvonaf  1493  380. 
Waldmüller,  malif  ve  Vidni  (od  r.  1793 

a2  1865)  67. 
Vanäk Fr.  Kar., zvonaf  v  JihlavS  1794  2%. 
VaniS  Ant.,  truhläf  1793  296. 
Warth  Ondf.  viz  Barth! 
Weidem  Kryspin,  frater  frant,  fezbäf 

1732  197. 
Werff    Adrian    van    der,    malif    (1659 

ai  1722)  105. 
Werner  Jak.    z  Mödlingu,  stavitel  v  J. 

Hr.  1668—72  308. 
Vesety  Ed.,  fezbäf  (nar.  1817)  198. 
Via  Alex,  a,  rytec  1733  280. 
Widtmann    Jifi,    malif    v  J.    Hr   t  na 

za£.   1607    73,   81,   82,   120,  128,  129, 

244,  261. 
Vmcenc,  tesaf  z  Telce  1587  114. 
Wolf  Fr.,  varhanäf  plzensk^  1811  302. 

—  Vojt.,  varhanäf  1839   199. 
Wolfgang,  varhanäf  v  C.  Budejovicich 

1511  233. 

—  Jifi  Ondf.,  rytec  v  2.  pol.  17.  st.  92. 
Vondra,  kamenik,  viz  Ondfej! 
Vysocty  Martin,  hodinäf  1774  261. 
Zeller  Ka£p.,  truhläf  vfdensty  1678  310, 

311,  312. 
Zelinka  Ferd.  £.,  keslic*  a  lithograf  z  J. 

Hr.  1855  227. 
Zembner  Sim.,  zvonaf  v  Kremii  1623  361. 
Zilnbolz  Pav.,  kamnäf  v  Linci  na  konci 

16.  st.  73. 
Zinnögger  Leop.,  malif  z  Lince  1832  301. 
Zumsande  Jos.,    malif  podobizen  z  J. 

Hr.  (1806—65)  279. 
Zrärsk?  V.,   tiochaf  v  Praze  1891  250 


Prispevky 

vSnovane  na  vydäväni  „Sonpisu  pamätek  historickych  a  um&leckycb 

v  krälovstvi  Ceskem". 

Na  vydänf  jednotlivych  svazkü  Soupisu  dostalo  se  Archaeologicke 
kommissi  a  dostävä  pfisp&vkü  jednak  vfcnovänfm  subvence  na  vydänf,  kte- 
räito  podpora  obraci  se  na  poffzenf  illustracf,  tak  ze  tfmto  zpusobem 
jednotliv6  svazky  podle  hojnosti  subvence  mohou  byti  prodäväny  pomSrnfc 
lacino  a  dojiti  tak  nejäirSfho  rozSffenf  ve  vefejnosti.  Na  druh6  stranfc  pod- 
poruje  se  dflo  hromadn^m  zakupovänfm  jednotlivych  svazkü  od  autonom- 
nich  a  jin^ch  korporacf. 

Posud  Archaeologick6  kommissi  poskytli  pffspövky*)   obojiho   driihu 
tito  jednotlivci  a  korporace : 
Düstojny  provincial  augustinianü  P.  A.  Tonder  na  Soupis  okresu 

Lounsk6ho K    140  — 

Konvent  augustinianü  v  Ro£ov6    .    .    .    .   • »      60  — 

MSsto  Kolfn  na  Soupis  okresu  KoHnsk6ho     ..." »    400' — 

Okresni  vybor  v  Kolfnfc  na  Soupis  okresu  Kolfnsk£ho     .    .    .    .   »    400  — 

Mösto  Louny  na  Soupis  okresu  Lounsk6ho »    400  — 

Okresnf  v^bor  v  Koufimi  na  Soupis  okresu  Kolfnsk£ho  .    .    .    .   »    400  — 
J.  J.  Jifi  kn.  z  Lobkowicz  na  Soupis  okresu  M61nick£ho,  Pfseck£ho 

a  JiMnskeho »  1000  — 

Pan  feditel  Jan  Vanfck  zakoupil  80  v^t.  Soupisu  okr.  Kolfnsk£ho 

Okresnf  vybor  v  Koufimi  ...  12    »  »  »  » 

J.  M.  opat  Sigmund  Star£  na  Soupis  okresu  Milevsk£ho     ...»    100* — 

MSsto  Roudnice  na  Soupis  okresu  Roudnickeho »    400* — 

Okr.  v^bor  v  Bechyni  na  Soupis  okresu  Milevsklho »    100* — 

Okr.  hospodärskä  zälozna  v  SedlCanech  na  Soupis  okresu  Sedl- 

tansk£ho »      40* — 

Hrabe  Jan  Josef  z  Herbersteina  na  Soupis  okresu  Roudnickeho   »      50- 
Pan  August  Fodermayer  na  Soupis  okresu  P)zefisk£ho    .    .    .    .   »    100' — 
Rolnickä  zaloina  Podfipskä  na  Soupis  okr.  Roudnickeho    ...»    200  — 

*)  PHspfivky  uvad£ji  se,  jak  podle  öasu  byly  poskytnuty. 


Okresnf  Skolni  rada  v  Sedl£anech  zakoupila  45  v^tiskü  Soupisu 
okresu  Sedl£ansk6ho. 

Hospodäfskä  okresnf  zäloina  v  Sedl£anech  koupila  30  v^tiskü 
täho£  Soupisu. 

Okresnf  v^bor  v  Sedlci  koupil  15  v^tiskü  tehoi  Soupisu. 

Okresnf  v^bor  ve  Voticfch  koupil  100  vytiskü  t6ho2  Soupisu. 

Möstskd  rada  v  Roudnici  zakoupila  25  vytiskü  Soupisu  okresu 
Roudnickeho. 

Okresnf  vybor  v  Bechyni  zakoupil  10  vytiskü  Soupisu  okresu 
Milevskiho. 

J.  J.  Adolf  Josef  knfie  ze  Schwarzenberga  vönoval  na  vydäni 
Soupisu,  kter£  se  tykajf  jeho  panstvf •   .    .    . 

Mfesto  Klatovy  na  Soupis  okresu  Klatovskeho 

M6sto  Praha  na  vydänf  Soupisu  pamätek  mSsta  Prahy*)  (I.  lhüta) 

Okresni  v^bor  v  Pardubicfch  na  Soupis  okresu  Pardubick6ho   . 

Mösto  Mölnfk  na  Soupis  okresu  M6lnick£ho 

Okresni  zastupitelstvo  v  Lomnici  n.  L.  na  Soupis  okresu  Tfebofi- 
sk6ho     

Okresnf  v^bor  v  Karlfpfc  na  Soupis  okresu  Karlfnsk£ho  .... 

Zälofcna  ve  Vysoöanech     »  »  »  »  .... 

Okresnf  zastupitelstvo  ve  Veself  n.  L.  na  Soupis  okresu  Tfeboft- 
sk6ho      

Mfcsto  Karlfn  na  Soupis  okresu  Karlfnsk£ho 

Okresnf  vybor  v  Tfeboni  na  Soupis  okresu  Tfebofiskeho   .    .    . 

Möstskä  rada  v  Rokycanech  na  Soupis  okresu  Rokycansh£ho   . 

M£sto  Praha  na  Soupis  pamätek  mösta  Prahy  (IL  lhöta)    .    .    . 

J.  J.  Ferdinand  kn.  Kinski  na  Soupis  okresu  Chrudimsk6ho 

Oböanskä  zäloZna  v  Hlinsku  zakoupila  10  vytiskü  dila  »Lid  na 
Hlinecku«. 

J.  J.  Moric  knI2e  z  Lobkovic  na  Soupis  pamätek  zämku  Roudni- 
ckeho  

Okresnf  vybor  v  Hlinsku  zakoupil  25  vytiskü  dfla  »Lid  na  Hli- 
necku«. 

Okresnf  vybor  v  Chrudimi  na  Soupis  okresu  Chrudimsk6ho  .    . 

Mfcstskä  rada  v  Jindfichovfc  Hradci  na  Soupis  okresu  Jindficho- 
hradecköho . 

Oböanskd  zdloina  v  Karlinfc  na  Soupis  okresu  Karlfnsk£ho    .    . 
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*)  Prozatfm  povolena  subvencc  20.000  K. 
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